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I.  ABUANDLUJNGEN. 


I. 

Mil  (11  escTu  riamen  beginnt  der  scViiffskataloi^  die  autzalilung^ 
itf  orte,  aus  welchen  Achill  die  Myrmidonea  vor  Troju  tührte« 
■it  ihm  fahrt  er  um  mber  lugleieh  von  den  östlichen  inMln, 
wdehe  die  ilritle  reihe  der  achabchen  königreiche  bilden  ^  snr 
vitttett  und  letzten,  den  neun  reichen  des  nachmaligen  Thessaliens. 
Ob  dies  Argoä  eine  Stadt  oder  ein  landstricb  und  wo  es  io  bei- 
den fällen  zu  suchen  ist,  war  den  alten  erkiärera  eben  so  unge» 
wiss  me  ona;  die  bestininite  fornii  in  welcher  «ancbe  erklärungen 
Murrten,  darf  uns  nicht  inponiren,  naehdeni  Straho  die  allge- 
■eine  Unsicherheit  des  urtlieils  sowohl  ausdrücklich  eingestanden 
als  diirch  Widersprüche  in  seinen  eigenen  angaben  selbst  bekun- 
<let  hat. 

Die  Mehnahl  entschied  sich  für  die  auffaaanng  als  gegend« 

uicLt  Stadt  ,  war  aber  hiebe!  über  ilie  luge  und  au^dcbtiung  in 
iwiespah.  Strabo  sagt  IX,  431 :  oi  d*  ou  noXiv  dkXd  to  imp 
BmtÜLmw  midtow  ovwnff  dro/iarix«»^  Aa/Ofcsror»  ^iftepov  tovpoiMt 
^d^wtoQ  i{  "[^yovg  Mq  daoixi^aaptog.  Hier  ist  annächst  der 
Uxt  zu  berichtigen.  Der  Daiiaur  Aba:»  in  Argos  ist  der  tioge 
woUbekanut,  aber  ausgewandert  ist  er  nicht,  sondern  blieb  bis 
la  sein  ende  kdnig  ?on  Argos,  dessen  herrsehaft  er  seinen  seh* 
MS  Akrisios  nnd  Proitos  hinterliesa.  'jifffog  ist  als  appellati?  ein 
tbessalisches  wort:  ein  Thessaler  war  es  also  schwerlich,  der 
jeoe  namengebung  ausgedacht  hut,  aber  jedenfalls  musste  der  er> 
fisder  derselben  sieb  an  die  bestehenden  nythen  halteui  wenn  er 
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Miner  bdmptung  den  glmlMn  nicht  Ton  voni  berain  entaldiM 
wollte.    AkriaioB  iFielHelir  war  jener  nnswnnderer ,  nnf  4en  die 

zwei  gro'ssten  staHte  des  ebeDen  Tlie^^aliens  ihreu  ur^prutjg*  zu* 
ruckfiihrten  (s.  Süitepb«  Bjrz.  a,  AaQiaai  und  ».  ^UaQaaXoi;),  La- 
riaMi,  weil  die  bnr§p  von  Aigoa  ebenao  bieaa,  and  Pbanaloa  nla 
die  eiotige  atadt  der  tbeaaaliscben  ebene,  welebe  den  Pelnagikon 
Argns  licii  Achilleus  zugewiesen  werden  konnte.  Ich  vermutlje 
daher  O^fitpov  tovfOfAa  '^x^ioAiv  tov  ".Aßa^tog»  lo  diesem  sinoe 
aagt  Kallim*  epigr«  51  J^ftijTQt  IlvXaifif  rovfor  ovu  iZc- 
Xa0y£9  *j4KgSetOQ  tov  pijop  ideiptato^  d.  b.  ana  Pelasgikon  Argea 
sei  Akrisios  gekommen  und  habe  den  teropel  der  Demeter  in  An- 
theia  bei  Thernopylä  gebaut ;  eine  aoguhc  in  weiche  0.  MüUer 
0or.  II»  261  an  viel  bineaniegt,  wen«  er  doraua  die  bebauptnng  ab- 
leitet,  deaa  diea  beUigtbun  ein  altpelnagiacbea  aet.  Die  tbeannli* 
acbe  ^ene  aelbat  iat  nicbti  anderes  als  daa  e^entllcbe  Tbessa* 
Hen,  denn  die  Thcüiüiiler  nahmen  eben  nur  die  fruchtbare  niede- 
rung  des  Peneiosgebietes  fur  sieb»  während  sie  die  riagauBiber 
aieb  erbebenden  berglftader  ibren  alten  bewobnem  lieaaen.  Ba 
war  nnsgetrock neter  Sumpfboden,  in  den  die  fettesten  Diedemn- 
gen  mit  iiiorä^lcn  und  grossen  landseen  abwechselten,  von  Hero- 
dot  Vn,  129  anschaulidi  i^^esrhildert ,  dem  die  bescbreibung  bei 
Seboh  BL  au  Bon*  II.  B  681  hu  di  ^  0$a<iaXia  nUiop  fieya 
nal  Moilor  mipto&tp  o^toc  Malvnroftifop  ^  entlebnt  ist;  dennacb 
liegt  diesem  bcholiou  (lic.selt)c  erklärung  von  Pelasgikou  Arg-os 
zu  gründe,  die  wir  aus  Strabo  angeführt  haben.  Aber  nao  sieht 
lelebt»  daaa  dieae  erklärung  die  riebtige  nicht  sein  kann.  Aebill 
beaaaa  von  der  tbeaaaliscben  ebene  nur  den  geringsten  tbeil,  die 
Umgegend  von  Pharsalos,  mit  der  jene  bloss  endete ,  das  gebiet 
deti  Achiii  aber  nur  anfing.  Die  ebenen  von  Pberae,  Lartasa» 
Skotusa,  Kranen»  Kierion,  Pelinna  gingen  Acbtll  nicbta  an. 

Und  doch  hatte  dieae  evklärnng»  nur  un  noch  aiymidoni- 
sches  gebiet  nn  erreichen ,  sich  schon  erlaubt  die  grenaen  der 
pelasgischen  ebene  weiter  auszudehnen,  als  sie  in  Wahrheit  sich 
auaatreckte*  Nur  die  östliche  liälfte  der  QeaaaXtxa  fiidia  führte 
Jenen  namen»  nänlicb  der  ebene  tbeil  der  Pelaagiotia,  von  Peine- 
gern  (Magneten  und  Perrbäbem)  In  hdrigen  stände  bewohnt ;  die 
thessalischea  hauptstädte  waren  umgeben  von  den  durfern,  fleckea 
und  landstädten  dieser  Penesten.  Dass  Ilekaaymop  "ji^yog  ein 
apäternech  gültiger  aane  war,  zeigt  das  adverb  opoftatntttCi  weiches 
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8«nU  MmMgciilii  l«t;  Sp/oc  war  in  TlieMwliw  ao  tid  «lt 
«•ato»,  StMb.  ¥111,  57!^  «^r»tf  not      fr«a«Df'*Jl«ftMl»  tot« 

f«ai7>L>org  (bei   den  Alexandrinern   vermuthlicli ,   welche  so  viele 
dialektwolie,  beisoaders  makedonisclie,  autgeDomneQ  liabea),  mag 
^Ofnj^  if  omd  anai*  /iulusta  if  otoptat  MaxsdotiH^w  no*  Osr«» 
fttlim  t&wf«   Akn  iat  17f J^a^fiso«  ^Sf/otf  4er  «raMoische  aaM 
ftr  l7tX««ffxW  fradiof  few«Mn,  ^Mien  waiHlebite  itiidte  SlMlaaa 

ond  Kraoon  waren,  Strab.  I\.  44:5  miä  Hieronynios :  tira^  0^  to 

»al  0§giti  ttrni  Moiptop  xai  Bm§i^Q  xni  "Oma  xaVOfioXtf  jum  il^* 
ho9  nrni  Moj^tf  ri;  and  iX,  441  nilaoytmTmg  W9vg  w  iifa  Haf* 
if09tmg  rm  ir«^  /V^romt  —  neu  h  ftp  «atfiV»  AaQicmw 
Koutiojfu  2^x01 0 vaattp  Moyj  10 y  'yii^^maa.  Die  letztere  erklärungf 
ut  (lie  richtigere »  da  Ossa ,  Hooioie  und  Pelioo  geüirge  waren» 
die  p.  441  VOB  jt«d^oy  gtscbieden  werden;  Stjnd»e  ImU  p.  448^ 
wo  er  des  gense  einst  pelmgiaclie  lend  beaprieiity  dieaes  nit  der 
ebene  verweehaelt  Fen  Pimrsalos  und  den  andern  weitlichen 
aUiiten  des  eigentliclieu  Tiiessalit ns  ist  an  lieiden  stellen  nicht 
die  rede,  wie  eä  auch  nicht  äeiu  kouute>  denn  jene  gegenden 
iMtten  die  Tiieesaler  anderen,  nidit  pelasgisclien,  fdlltertt  aiige« 
aawMa»  den  AebMern  »ad  Booteta;  und  voa  aatur  leKoa  lerfiel 
daa  flnsagebiet  des  Peneies  in  swei  grosse  ebenen,  welche  dnrdi 
den  an  rechten  uter  det»  Apiduiiou  der  lange  nacli  iiis^  zu  seiuer 
Buiaduog  fortlaufenden  höbenrückeo  von  eiuander  geschiedeu  wit* 
faa.  Picser  bdheaxug  iäaft  Yoa  sädoat  aaeh  aerdwestp  alle  ia 
der  pelaagiscliea  ebene  aageaetaten  atüdte  und  arte  liegen  itoMiob 
and  nördlich  von  ihn,  dagegen  Pbarsalea  uad  Kieriea,  deren  ge* 
biet  durch  jenen  bergrucken  von  den  marken  der  Skotusäer  und 
Krannoaier  getreaat  wurdeu ,  werden  auch  nicht  in  der  {»elasgi- 
achen  ebeae  ganaant  Blir  ist  es  wabracheiaiieh  dasa  daa  vielge* 
maata  JKitiaa  aiit  dieser  pekMigisehen  ebene  gaaa  idaatiseb  ist* 
Bs  war  eine  weite  ebene,  nur  ein  tbeil  des  Dotien  ist  das  *  j^ftv- 
Qixof  gitdiav  der  Larissäer,  das,  den  piünderungslustigeo  Aetolern 
iai  pbtbiotiacfaen  Thebai  eine  naheliegende  beute  (Poljb.  V,  99),  am 
westliehea  nfer  der  Boibe  lag »  Toni  Pelion  durch  diesen  see  ge* 
traaat;  aadrerseits  erstreckte  sieb  aber  das  Dotiaa  bis  la«  Teaipe 
nach  norden ,  Streb.  IX,  442  iat%  irXijtjiop  rr/i  ägtt  Xix^tiaiji; 
ßiggaifitag  xa?  t/%  TAi<7//v'  x't^  ''hQ  Boißt^idu^  )(fi9J]g,  begriff 
also  aacb  die  noigegeod  der  Nessonis  mit.    Dieser  see  log  am 
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Ona,  die  Boüm  mm  FdioB ;  Twlleiclit  hat  Strdw,  der  TfaeasaHM 

nur  SM  bücberD  kannte,  durch  dieae  aofldehooiigp  des  DodoB,  das 

er  sich  nicht  so  gros^i  dachte,  bis  zum  Ossa  sich  zu  dem  irrthum 
verieitea  lassen,  beide  seea  zu  verwechseln,  wenn  er  IX,  430  die 
Soihe  als  deo  kleiaeraa  tob  beiden  beaeichnet  Dass  aber  wirk- 
lich das  Dotioa  tob  deai  hoheasBg,  der  hei  der  eianilBdung  dea 
Enipeus  in  den  Apidanos  vor  Pharsalos  begannt ,  bis  zum  Tempe 
sich  erstreckte,  beweisen  die  geiieaiogieen :  Steph.  Uyz.  s.  Jaoriop 
256,  16  ixXqdti  dt  dnh  ^mtla^  vi^(  ^EXdtov,  tJ^t^txidf^t;  de  ano 
dmtt^f  tov  'ji<tt9ifhVf  deaa  Asterioa  lag  (each  Philol.  Sappl.  II, 
6,  p.  7S4)  BBf  jeBeai  hoheariicken  hei  Pharsalos,  Blaleia  aber 
zwischi^ii  Mopsion  und  dem  Peneios  «lut  dem  weg*  vou  Larissa 
nach  Tempe.  So  waren  denn  die  Lapithen,  welche  der  scbiffska- 
lalog  ia  GjrtOB  aad  am  Larissa  ansetet,  bewoboer  dieser  cheBe» 
Steph.  Bym.  257,  4  ans  Sophokles  Jwtnvg  ap^g  *iGXaro^  and 
6  Jaueif^  Aani^ffQ  Kogmpoc^  auch  Mopsos  der  eponym  vob  Mop 
sion  war  ein  Laptthe,  ebenso  Leonteus  der  eponynios  von  j4i09* 
tipot,  wie  die  bewobaer  der  gen^eod  von  Argura  hei  Larissa  auch 
hiessoB.  Also  wird  aiaa  in  deai  rerae  des  Dioaysios  bei  Steph. 
Bjb.  257,  14  «sei  ntladmp  JSntgiitog^  ixovöi  Öm  Jwua  ti^nw 
getrost  Tefima  schreiben  dfirfen,  Tempe  meint  Lykopbr.  410 
Ait^f]di}iai  nXtiovai  .honov  rriXat:  denn  dass  „alle  vom  Aracb« 
tbos  bis  zuoi  pierischeo  eiog-ang  des  Dotion'^  klagen  werden ,  ist 
10  viel  al$  gtm%  UMu  wird  khgem,  Hellas  aber  erstreekte  eich 
aaeh  der  herrseheadea  aasieht  von  Ambrakia  aai  Araeh(bos  bis 
nai  Tempe.  Diese  umgT^nzung  des  Dotiou  ist  aber  sfcnau  die- 
selbe wie  sie  der  pelasgii^chen  ebene  zukommt,  welche  sich  zwi- 
schen Ossa  und  Pelion  auf  der  einen,  dem  höheosvg  des  Apida* 
Boa  aaf  der  andern  seite  von  Pherai  bis  Crjrton  ansdehate.  So 
erklXre  ich  deo  arsprüaglicheB  sinn  der  von  Straho  vorgeliiBde- 
ueoj  von  ihm  aber  weil  er  sie  nicht  verstand  abgeschwäclitcn  be< 
Stiainiung'  des  Ootion  IX,  442  i»  fAtay  fjiep  na^  tq  BartaXi^  Xo* 
90««,*  öi  Uioi^^)  rtMQMkHoittfop  anf  die  loipot  aai  ApidaBOS  nad 

1)  Melneke  aii  S(rab.  vol,  II,  p,  Vlli  \erlaugl  Jtdvfiotg.  Aber 
idiots  6chuL£t  Slephauuti  und  weun  das  Dotiou  auch  eine  geriugere  aua«- 
dehoung  gebäht  hitle  alt  ich  annehme,  so  haan  doch  unter  Jidvftm 
0^9  nur  ein  einzelner  puokt  verstanden  werden,  da  ein  ruodumlaufen« 
des  grenzgebirg  nicht  die  wohoung  der  Koronis  von  Heiiod  und  der 
Magneten  foo  &trabo  genannt  worden  wäre.    Daau  kommt  dass  diese 
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(iie  berge  der  ostküste  Thessaliens;  die  riclitige  fossuog  ^\ht 
Maueas  bei  Steph.  Bjz.  257,  2  ano  Jeitov  tov  lUXattfoi'  iati 
d§  t9  n§d(o9  avto  «ad*  invfo  idiwg  oQMt  n%Qtix^ftt9Wf,  Und  ao 
ift  m  deiiD  aaeb  die  jtarallale      UtXaaytuop  aoeb  «nf- 

Wwsbrt:  DioDjsioa  ta  der  Gigantiade  bei  Stepb.  Bye.  257,  14 
x«tf  neXüöcor  ßQOPTijüB  Xs'ßrjs  uva  Amtiop  "^Qyog^  sehr.  otQyng, 
So  begreift  mao  auch  warum  die  ältesteo  siUe  der  tbeesaiiacbeo 
Pelaager  ao  oft  ia  dae  Dotioa  verlegt  werden:  Jmttop  apfoc 
■od  Ihlttoytitov  afffog  war  eiasy  and  daa  geUet  jeaer  too  den 
Hellenen  vertriebenen  Pelasger  bestimmte  man,  zu  eng  zwar,  aber 
erklärlicher  weise ,  nach  den  pelasgischen  gegenden ,  welche  die 
apätere  aeat  nocb  ooter  diesem  oamen  kannte. 

INeoe  erklärnng  des  namens  ist  bistoriseb  nod  geogmpbiscb 
geoommen  die  olieio  riebtige,  oor  so  onsrer  tevtesstelle  paest 
bie  iiicht.  Daher  jetie  crweiteruiig  über  die  ganze  Ibeysaliücbe 
ebene,  die  wir  zuerst  aogetührt  babeOy  wodurch  auf  kosten  der 
wobrbeit  etwas,  aber  nicbt  so  ?iel  gewonnen  wurde,  dass  die  er* 
kHmng  von  B  681  sieb  bette  dabei  bembigea  ktfnoen.  Jene 
geograpbiseh  riebtige  bedeatung  des  namens  sebeinen  die  bewob* 
aer  von  Argura  in  ilireui  Interesse  an£fenonimen  zu  haben,  Ntejih. 
Bjz.  114,  S  ^^noXXodmQog  ÖS  iptjaiv  if  ir^oor^  rasör  nazaXoyov 
*A^y9Unfi  xoAiid^ai       t^Q  UQOf^offlag  ftitajnaovmig  ^  Stä  to 

tlmr'OfitiQOf* ,  wo  vielleicht  ngogxvQttt  zu  scbreibeo  ist,  sodass 
die  Arguräer  den  namcn  ihrer  sUdt  als  ende  und  grenze  (ovQOg) 
von  Ars^os  erklärten,  wodurch  sie  noch  'j^QyttOi  wurden;  fiastatb. 
od  Horn.  Ii.  B,  738,  p.  388,  20  citirt  $  ^i«^  fo  nQognv^ovp  toig 
nMotq  tfig  B§üüal(ag,  setst  also  oucb  nQüCxvgth  vorans,  d*  ff. 
fiQogsyytXftr.  Von  selbst  aber  leuchtet  ein  ,  dass  mit  der  ebene 
an  den  seen  Boibe  und  Nessouis  der  erkläruns^^  unsrer  homerischen 
stelle  nichts  gedient  ist:  sie  ging  Achill  nichts  ao  nnd  eine 
weitere  bedentoog,  welebe  Pbtbia  mitinbegriffen  bfttte,  konnte 
bier  oieht  angenommeo  werden. 

Dennoch  is(  letzteres  versucht  und  sogar,  indem  man  von 
dem  grandsatz  ausgiiig,  dass  an  eine  Stadt  Argos  nicht  gedacbt 

Ji^vfitt  ofjt}  iDoerbalb  des  Dolion  lagen,  nicht  fiTTigckehrt,  wie  Hesiodt 

Unlieb  nwggtUm*  lifog  hJmii^  Hesjcb. 
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irwden  köoDe,  di«  herrschende  erkliirungf  gfewordeo.  Obgleich 
Strabo  aa  der  stelle,  wo  die  bedeutung  von  Pt'ltt^igikon  Argos  ihre 
geograpbifche  ertiUittniBg  «riMdtao  musste,  nur  swei  erklärungen 
gNbt»  «M  auf  «ine  stedt  mü4  die  Mdm  auf  die  th€ml»> 
Mhe  ebM«,  Ml  Wriss  er  dodi  mi  aadtrn  itellao,  w»  diet  Airgm 
nur  gelegentlich  erwähnt  wird,  von  keiner  von  beiden  etwas  und 
giebt  uns  eine  dritte  noch  weitere,  die  IX,  431  nicht  sur  njirache 
koMt:  VIII,  369  t^r  6«fy«AfW  *^^;of  TleXatrytxbp  xaX»9 
«di^tf«)  Md  nook  feiMer  V,  221  nm  to  ilflacfucov  "A^o^  ^ 
0»9tmliu  X(7<raf,  to  ftitafp  tmt  imßoX»9  tov  IhitMv  nml  ,v<d» 
OeQfionvXmp  ims  r^c  OQUvtjg  t;;$  naru  Tlif^ov  dta  ro  iftdgJ^cu 
t<üv  tonoip  lövftov  UsXaayovi  y  also  Thessalien  in  seinem  weite- 
ite«  HM^Mge»  die  neu»  tkessalisekea  konigreiche  des  schiffskata- 
logs  «mCMsaiHL*  Diet  war  die  anffaaevag,  die  Strabo  in  aehvle 
geleraft  kette;  oie  OMekeiat  ia  gelegentliekea  erwÜiaaogeB  s.  k. 
8diol.  Z  152  ' AQyr><;  Inna^oiov  jf^p  FlaXotiopiT^aop  xaifT,  jf^p 
öi  &9rzaUaf     Ai^yo^  llsXaayiHQP ^  zu  I  141  nBXonu99%Q09 

OtaaoAMi»,  ebeua  Sckol.  0,  )M6  \  Apollon.  Sopk.  41,  18  "Agfo^ 
im       6f<PiriiX/ay  .^pvp  mvtov9  Stfaot  fd  ÜSiXa^ixo»  "A^yog 

f  i'rtcoy  ' ;  24,  18  ^  Akönij  nnXig  ip  "A^yti  UBlafTyrnw  ,  Ter- 
•tiinraelt  bei  Hes.  * AXonri  noXtg  bp  "  AqyUt  hei  denselben  ' Aloq^ 
nol»^  ip  "AiffUi  tif  IJBlaayMtfff  Stephaani  «ad  aas  ikai  SckoL 
ad  ApoIL  Rkad.  A  86  OI/alMt,  voXtg^  Xhai^  ip  rqp  HtUui* 
yiKtp  "  Agytt  taaon,  Vm  akar  diese  erklärang  In  texte  der 
stelle,  um  die  es  sich  handelt,  zn  ermöglichen,  musste  man  den 
V.  ÖÖi  Mp  aif  tov^  oaaot  to  U^lacyi-Anr  A^yoq  ituiov  yqu 
dea  folgeaden  01  f  "AXop  oi  9  'AXom^p  ol  t«  Tq^Ip  ipi/topto 
ot  t  s]^o»  0&$i(p  f^lf  'SXXdda  naXXtynpMM  gewaltsan  abreis* 
sen ,  als  eine  art  einleitung  und  Überschrift  für  die  vierte  grosse 
abtheilung,  welche  die  reihe  der  neun  thejisalinchen  koriiu^rciche 
enthält,  so  dass  die  orte  des  Achill  erst  von  682  an  besckrieben 
würden.  So  verlaagt  es  ancb  sckol.  A  su  681,  nur  wollte 
es  worUber  er  klagt,  den  aeivea  sinne  der  nebrxakl  nickt 
recht  eingehen:  17  dg  avfi^üeia  cvpuntovaa  ta  toiavta  totg  indpm 
ov  xatogOoi'  ov  yag  fiopoi  to  Flelnayixop  " /4oyo(i  xaruixovcuv 
Ol  tfff*  ^A^Xku  tttayiUpot.  Natura  recurrii  könnte  man  hier 
catg^aea;  nar  eine  pedaaHsche  ickulneinung  konnte  trennen 
wollen,  was  der  wortlaot  ▼•rkiadet.    Bs  ist  darekaas  keiae  aa* 
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iMtoaf*  wmh$mitm ,  imu  v,  681  taf  alle  königreick« ,  682  mit 

das  t'iiiziü^e  iu\ rutiiloiuMche  bezogeu  wt^rdfu  hoÜ  ,  dag'egeu  hagcü 
noli  iiie  wie4erliolteQ  ti,  dass  vua  PelajAgikoa  Argos  dasselbe  gilt 
WM  TM  Alo0  tiii4  Al«^.  Auoh  die  andeni  läodemilieii  Jiaben 
Um  tigoe  übendbrilly  km  wiMidiM}  nm  4m  «rata  reich  4er 
MM»  reil»e  vm  4e«  tetetee  4er  ▼oreusgegangeoeii  su  oiiteniclie»> 
deu;  wozu  auch  ,  du  es  niemand  ciniulicii  konnte)  \ib^ru^  uud 
l^liüiia  fiir  nadiberlaoder  zu  tiahea  uod  keine  politiaclie  oder  ne- 
liiMle,  Mr  eiM  geogmpUseke  eieheit  4er  eintkeilasg  su  gnui4t 
legi  8e  geiVMa  omb  Mch  mit  4ieBer  erkläreog  eidite  ele  4ie 
■igllefcfcele  Argoe  ab  leml  m  erkUireOi  verstiees  aber  gegen  4ie 
ersten  rc^^eln  der  herineueutik  uaü  Qr4icbtete  eiuea  landesaameOf 
der  nifiuals  exiätirt  iiatte, 

TheeeeHee  ie  dteaer  eiuMiMMg  kMote  ewea  ae«n  4ieier 
art  aiebt  geliikrt  kabea,  we4er  tm  aeitaa  4ee  inbitaadfe  aodb 
Termög^e  des  epithetoos.  Argos  als  land  ist  bei  Honer  so  liel 
iäia  ArLToIis  und  zugleich,  weil  die  könige  von  Mykenai  ihre  herr- 
sciiait  üher  ganz  Hellas  ausgedehnt  hatten,  die  beiinath  aller 
Aehier,  4ia  ver  Tkoja  kaapftoa,  FkUak  »ujffL  6»  p.  664. 
Seil  tum  erklärM  pelasgieehes  Argirerlaadl  Das  wäre  eiae 
contradictio  in  adjeeto  ,  da  Thessalien  nor  wegen  der  Atrideo- 
berrscbaft  zu  Argos  gerechnet  wurde,  hier  aber  das  gaaxe  iaod 
m  pelasgischem  besitz  gedacht  würde»  Felasger  werden  aber  ?oa 
Baaer  aiekft  eiaawl  ala  eiawokaer»  gesehwe^ge  4Ma  ale  kama 
gaM  TkeaaalieM  aaerkaMt  ttB4  BiB4  4ieB  aoek  aar  in  aeitea 
geweäcn  ,  %'on  denen  die  eriuuernna;^  nichts  weiler  zu  meiden 
wnsste,  al»  dass  ursprünglich  das  gesammte  Ueiias,  nicht  bloss 
Tkeesaiicn,  Pelasgeriaad  gewesen  war.  Aus  ciaeM  localea  gnia4 
ak»  liaat  eiM  beaMaaag  AigM  für  Oraeatkeaealiea  aick  ebeMow*' 
aig  aklettM»  Denn  4ieees  Im4  beaess  swar  swei  ebeaea»  4ia 
kleinere  am  Sperrlicios  ,  die  grossere  doppelte  im  Peneiosbecken, 
aber  das  ganze  bildete  weder  eine  eioheit,  da  beide  ebeoen  durch 
4m  breiten  Otbrjs  von  einM4er  geeckie4M  warn  aeck  war 
GrMatkeaaalien  eine  ebene  an  nennen»  denn  4le  kisten  sin4  breite 
gekirgsign4er,  kinfer  4enen  4ie  ftkeaaaliicke  nte4emBg  rereteekt 

ii»l,  Strulj.  I\,  'ilU)  TO  naXaiov  xut  iXifitd^Bto  to  nfdlov  ix  tj 
f»»  ailmp  fkkQ&iw  OQsai  nEQieigfOfUfOt  neu  t^q  na(paXiaf  /isrsoo- 
gStega  tat  nt9(io9  ij^o^tf^g  tA  Wie  sollte  alao  jeBNin4 

Mf  4ea  eiafall  gekonaicn  aeia»  4m  Im4  voh  Data  kia  w»  Oljmp 
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eine  «bene  m  nemieiil   Noeb  teMageBto  ümm  lidi  die  vsttatt- 

haftigkeit  einer  solclien  benennung'  darthun  ,  wenn  es  sieb ,  wu^ 
wenigstens  viel  für  sich  bat,  zeigen  Hesse,  dass  a^yog  oicbt  etwa 
wie  Strsbo  Mgt,  ilie  ebene  achlecbtbüi,  eosdeni  eiae  kättennia* 
denmgt  nferebeoe  bedeute.  NacMeM  Stepbanoa  eOf  orte  bmmm 
Argos  aufgezSblt  hat,  sagt  er  p.  IIS,  ^^AQyog  de  öxMp  mav 
fiiÖiop  xaia  ■Oakacnaf ,  fast  jede$  Argos  fnamlirb  der  boden  wor- 
auf es  steht)  i$t  eine  ebene  am  Meer,  wobei  der  zusatz  aitdow 
dnrcb  die  gerioge  bekenatiieit  einiger  Ton  den  eilf  orten  geboten 
wer.  leb  bin  der  »einnng  Niebnbi^i,  data  die  berübate  etadt 
dieeef  naMent  iai  Peioponaee  eret  eine  adiiiiifBng  der  Darier  war, 
Argos  hiess  die  ganze  vom  Inacbos  und  Krasinos  durcbströrote 
küstenebene,  deren  yordorische  Hauptstadt  Mykeoai  gewesea  war, 
jedenfalls  aber  ist  der  etadtnaaie  wie  bei  Biie,  Lakedaiiaea,  Mee* 
aene,  erst  aus  Atm  laadeenanea  henrorgegangea.  Argos  Aaiplii* 
locbikon  war  der  hauptort  der  fruchtbaren  ebene  am  südöstlichen 
ufer  des  busens  von  Ambrakia,  ' Aqyo^  'inntop  ebenso  in  der 
dannischen  kästenebene;  Argos  Oreatikon  die  älteste  kanptstadt 
des  flacblandes  tarn  obem  Baliakmon,  dessen  tiefste  senkang  dea 
grossen  see  Toa  Kastoria  bildet.  Das  ktlikisebe,  karisebe  nad 
skj  thische  Argos  ist  nicht  weiter  bekannt,  das  von  Niävros  ,  das 
bei  Troezeo  und  das  phäakiscbe  Hjpereia  waren  jedenfalls  kii* 
steoplätze.  Ueber  das  Torkoaimen  dieses  namens  besoadem  aaf  den 
grieebisebea  iasela,  aoeb  la  beotiger  seit,  s.  WelekerRb.  Mas.  1882» 
p.  164  nad  Ross  iaselreisen  IF,  10.  Die  ebene  aa  der  aiindang 
des  Aisepos,  welciie  bei  Apoll.  Rh.  A  1116  nidfov  NifTiift'ov  beisst, 
nennt  kallioiachos  bei  Schul,  z.  d.  st.  Nijntitjg  agyog.  Ho  ist 
aucb  das  pelasgisobe  Arge«  ia  Tbessalieo  die  grosse  tiefebeae, 
weicfae  sieb  längs  der  seea  Bolbe  and  Nessoals  biailebt  Für 
das  gaase  Tbessaliea  aber  ist  die  beaeaanng  a^yog  unmöglich  ^. 

?)  !ch  !ei!e  noyo^  rnn  oQtyo) ,  wtf»  nlyo{  äf^o^  TOn  nXtyio  nyi&(o 
{(iyr;i'nf}(t),  etaU  o^yof.  Ebeoso  TO  öfiKg  (die  gäbe)  8l.  ööyog  voo  Jov— 
f(u:  diese  neutra  fniedeu  (üuUm.  Gr.  11,  403}  mit  wenig  ausosbmeo 
^  das  0  in  der  stammtilbe,  wie  die  auf  ac  kein  «  dort  .daldelen.  "Jgyof 
alte  das  au»$e9hreekt^  d.  i.  Üebe  nod  äioblaod:  eine  bezetchnung,  die 
for  uTrrebenen,  deren  nireau  ober  die  wasserflicbe  Jiin  fich  gleich- 
sam bif  sum  hnriiont  forlsetzt,  p?»«?send  war  und  sie  Ton  rings 
durch  gebiriie  etugeMchiofeiicnen  (hätern  unterschied.  Hiezu  Y)^ 
ytiS,  name  der  küsleoebene  /.wiachen  Eieuais  und  Aiegaris ,  wel- 
che die  Athener  den  Megarern  abnahmen  nnd  den  eleosiniichen 
fdtlinaen  weihten,  daher  dann  irrthnnlleb  dsa  sppelletiT  d^ftfr  fiber* 


Digitized  by  Google 


PdMgikoa  ArgoB,  9 

All  diesen  schwiericfkciten  wären  die  erklärer  entg'ang'eu, 
weoo  es  ihnen  gefallen  hatte,  Argos  i^elaagikun  vielmehr  aU  eine 
stedt  m  tduffskalalog*  mm  Mbnen,  doe  erklimig*  die  tob  aadeni 
Jm  «Mb  aufgestellt  worden  wer.    Strebe  IX,  431  o»  fiiv  %m 
(4UMrA,  weH  die  eedere  bedevtaog  fSr  die  gebend  in  Pelesgiotb 
if^Utaod)  .  noXtP  dix^trat   Qertalixfjv  negi   yingtaap  idgvuivi^v 
twoTt  PVP  d*  oixifi  olaap;  Stepb.  Bjz.  112,  22  tgitti  {noXit 
'^fjfl%^)  Bmalwt  wosQ  Meieeke  ev«  Basteftb.  su  Dion.  Perieg. 
419  Ae  ergimetigr  rj  P99  Amp%9a  ifeeetst  bat;  Leeeo.  VI,  S5Ö 
etque  oHm  Larissa  potem  ,   %ihi  nobile  quondam  nunc  %uper  Arifos 
armU.    Aodera  verhält  es  sich  mit  Hesych.  " Aqy^ii'  nökii  0iC» 
0mXimgf  wo  M.  Beb«idt  die  äederung  de«  Meevrai»  "Aqjoi  «i 
MKgen  sebeiot    De  die  verbergebende  gloMO  «it  '  Afffif^tfc^  die 

foljßrende  mit  \4{tyttq>6fTT]Q  beginnt^  so  ist  an  der  endurig-  festzu- 
baiten;  ich  lese  "Agynaa  d.  i.  ' ylgyiaa.  So  hat  Ues^'chios 
i^tw^nfa  fltett  ÄQ^tPCiPta  ewiacben  'A^fiiii  nnd  *Aqj%Uh^  fw- 
aer  Au^tüa  ewiaeben  Xa^%f  ond  Xa^M^g,  Reebt  wobl  ist  es 
möglich  dass  die  bewohnen  von  Argnra,  einem  Städtchen  zwi» 
edieo  I^issa  und  Atraz  am  i^eoeios  dies  Argos  auf  ihre  Stadt 
besegee  eed  desswegen  sieb  den  naaee  ^A^ytioi  geben ;  ober  im 
kataleg  ist  ?on  einer  stedt  des  Acbillens  die  rede,  Strebe  beft 
also  sieber  das  aebKisebe  Larissa  KrenMste  geraeint  Dass  der 
kütalog  eine  Stadt,  nicht  einen  bezirk  meint,  ist  mir  ausser  zwet- 
fei;  wie  gross  sollte  denn  das  reich  des  Achill,  kein  ueuntel  des 
geaaen  Tbessaliens,  gewesen  sein,  wenn  es  Tiele  laadstriebe  sa 
■niernbtbeiinngen  gebebt  bAttef    Der  katalog  nennt  aberell  nnr 

'  haapt  snr  eine  geweibte  gegend  gedeutet  ^urlo.  Die  erklirun- 
gen  hgityoy  j^utgiop  und  yalaxitS^ti  sind  ebcnhth  nur  willkärÜcb 
und!  mit  fiem  pphrauch  in  Widerspruch,  blossu  hypolhesen,  welche  we- 
gen Her  al  Ii  itimgen  von  ourtg  und  uoög  ersonnen  wurden.  Auch  die 
de u lung  icokliewässerte,  fruciabave  (fegend  ist  nur  der  beliebt  gewordc— 
Den  herleitong  von  oqy^  eingeführt  worden.    Die  bedeoluog 

BSl  Mfsr,  ans,  /br,  sowohl  als  seberland  wie  als  wiese,  von  e^^oi,  also 
(^eatlieb  fliehe,  vgl.  strich^  strecke  landet  von  streieken^  gtrechent  Ist. 
recio  ron  r ego  :=oQ(yit),  golh.  rakjn  recke,  ^^kr.  nrtjnmi  erreiche,  rtige  slrorke 
mich.  Lat  litus  stelle  ich  ebenso  zu  /ticm  slrirh,  obliierare  ausstrei- 
chen ,  pass.  Terge!>&eu  werden  ,  fon  iiuo  sirciciic  d.  i.  berühre  flach, 
der  breite  oder  lünge  nach,  obliinteor  obHtut  Tergesse.  Wie  die  nsi-» 
Sien  adjectiTS  anf  &  ein  sobst.  nenir.  auf  neben  sieb  babea,  so 
sctsC  ä^yof  (^pj^c)  sin  adj.  o^i;^  vorana :  torhanden  im  skr.  f^ei  (nr« 
S|>r.  ar(jv$)  gerade  und  derivat.  ooyvin,  ogyvtd,  ogSyvM  klaftrr. 

3)  So  hat  Slrab.  IX,  440  die  beste  handschrifl  'AgyttCtt,  die  xwi  itc 
"Any^a;  Hesvchios  bestätigt  alio  die  Schreibung  Ufiytca,  welche  Mei- 
neae  Vtnd.  Strab.  p.  156  rerlangt 
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diiMlM  ort«,  him*  folgeii  4twi  Mit»  bmIi  Argos;  Mieb  H«llu 
und  Phtliia,  die  bei  Homer  selbst  lander  HUid,  aiud  ihm  nur  städte. 
Es  fliiiss  aber  ein  sehr  erheblicher  grund  geweseo  sein,  der  die 
grosse  sebriieit  der  erklinr  abhielt,  sieb  fir  die  MffMSMg  als  stad« 
M  eotecfafideD:  aicber  Mn  andrer,  als  der  daas  es  iosiae  saleba 
Stadl  f^gfeben  hatte.  Der  sebüskatalog-  neaat  fiele  unlerge^n* 
gene  orte,  alicr  üherall  waren  nocb  sjuiren  in  der  erinueruiiec 
oder  reste  vorhauden  ,  dasu  koBUBt  daas  die  stadte  der  älteren 
seit  darchgitaiglg  auf  böbea  aagelegt  warea*  Der  kalalog'  ist 
jiiager  abi  lliade  nad  Odyssee,  aaf  die  e^be  ysegiapble  babea 
aber  seboa  die  allen  logographea  besug  genoataiea,  ebeaso  alt 
sind  die  diciiter,  welciie  homerische  orte  erwabnen.  Die  zwiscben« 
seit  war  nicht  so  lang,  dass  städte  hatten  ä(>urlos  irerscbwindea 
Icdoaaa;  sagea,  ortsaaaiee,  maaerreste,  beüigtbftaier  eriaaartea 
ibarall  aa  aatetgegangeae  sieoscbeasltae.  Aber  Iser  beisst  es 
Mosa  idifvfifpf}9  frort,  rtr  ^  eiixtri  oitficr,  noch  bestiaiBiter  rer^ 
rä(b  uns  Lnrati,  dass  keine  spur  von  einer  stadt  vorhaudett  war: 
ein  geliJde  worüber  spater  der  pflüg  ging,  war  in  der  heroeozeit 
asebl  das  terraia  für  eiaa  Stadt  gaweaan.  Die  andern  eiklarar, 
walebe  für  die  aaflassaag  als  Und  stiBaitea,  haben  die  azistaaa 
einer  solchen  Stadt  geleugnet,  wie  Strabo's  werte  oi  ov  m6Xtp  mXXä 
to  ntMop  II.  !s.  w.  andeuten.  Den  Larissäern  war  unsere  stelle  ge- 
wiss willkomnieo:  nachdem  sie  dem  Peiosgos  nocb  einen  Pbtbios 
aad  Aebaias  sa  brttdem  gegebea  nad  sie  alle  drei  ia  ibrar  Stadt 
battaa  rasidirea  lassea  (deaa  aaf  dies  Larissa  ist  Bastatb.  an  fi 
684  o  ntXaoyng  fwlgaw  rfc  X^Q**^  TleXaayixop  ^ Aqyo^  topo^aat 
xttf  nöXtp  AaQiaaav  im  siuu  der  ursprünglichen  legende  zu  be- 
liehen, s.  Philo!.  Suppl.  II»  6,  p.  647),  so  Isg  es  ihnen  oh  ihre 
Im  epos  nicht  nacbweishare  Stadt  nater  eiaem  aadera  aaaMa  auf« 
snieigen;  war  aai  Inachos  Larissa  die  akropole  voa  Argos,  so 
konnte  ja  ähnlich  es  mit  Kremastc  gegangen  sein,  wozu  nun 
vortrefflich  zu  stimmen  schien ,  dass  Larissa  auch  Pelasgia  biess. 

Das  ergebniss  dieser  untersnebung  ist,  dass  ia  scbiffsknta* 
log  Arges  Pelasgtkoa  als  eiae  Stadt  der  Mjrmidoaen  an  rerste- 
ben  ist,  dass  aber  eiae  selebe  stadt  es  in  Wirklichkeit  niebt  ge> 
geben  hat.  Darauf  hin  habe  ich  in  der  scbou  angefübrteu  ab- 
baudJung  p.  t3()4  erklärt,  dass  ich  dieses  Argos  für  eine  erdichtung 
oder  vielmehr  eine  exegetische  bjpothese  des  katalogisteo  halte. 
Br  wasste  nichts  von  der  weiteren  bedeataag  des  naneas  ^ji^- 
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fO€  M  Bmmt,  ge«iM  4ar      das  später  B«llu  genamrte  hini 

bezeichnet,  und  dachte  überall  Lei  Auyo'^  an  «ine  stadt,  zunäckst 
al&o  an  die  in  Argolis ;  so  musste  er  T  329  Acliilis  worte  olov 

t§  0&iiipd$  %u09m  al«  eine  etodt  des  Aebillent  und  swnr  als 
die  reaideoa  desselben  ansehen,  daher  nnter  den  sechs  mjmiida* 

nischen  städten  sie  vun  ilun  zuerst  gfcnnnnt  wird.  Dem  schiffs 
kataiog  ist  es  su  v^rdunken«  dnss  nocü  immer >  obgleich  fast  je- 
dermann  ihn  für  eingeschoben  erkennt^  eine  menge  selbständiger 
kioigrache  b  der  Aebiameit  aagenoninien  wardea,  wührend  doch 
die  Aebfter  der  herrschende  staam,  AgaaMmnon  der  einzige  kÖ* 
nig^  ist.  Die  aiHltiu  hernen  sind  thcils  abhängig-  gewordene  for- 
sten, tbeik  ßa^^^i^^g  ohne  land  d.  i.  duces,  wie  ja  ß(ca$i§vg  naeh 
ablaiteag  and  npraehgebranch  jeden  aaführer  Mi  k^mg  aa  ah^ 
Witts  heneielNiet  Bin  solcher  ßaatktig  war  aneh  Dinnedes»  sehn 
des  Tjdeiis,  eines  landflüchtigen  Aetolers.  Wie  sein  rater  bei 
Ailra^iüs  eine  ehrenvolle  uutnahiue  gefunden  hatte,  einem  kutiig 
fön  ^^jon  und  duch  von  Arges  d.  i.  ton  Sikjoii  im  lande  Ar- 
gon» so  bl  I>ioniedes  aaeh  aar  ein  getrener  des  AgameMoaik 
Sa  Batter,  hei  dem  alle  orte,  die  der  kataleg  als  gebiet  des  Dic^ 
Bedes  aufzählt,  wie  Argos  Tirynth  Uermione  Troezen  Epidauros, 
einfach  acbaisch  und  atridisch  sind,  su  gut  wie  Mykenai,  von  dem 
sich  seine  schwesterstadt  Argos  gar  nicht  trennen  lässt.  Aber  der 
fcatalagisi  hatte  f  119  vor  angen,  nat^Q  ^  dfie^  *-^tT*'^  r««#4^ 
wia  Diaaiedes  dert  sagt«   Obwohl  nnn  eben  diese  stelle  ▼•121^ 

124  deutlich  zeig^t,  üass  Tydeui  nur  i^iiter .  aLer  ni(  fit  ein  land 
von  Adrost  bekam,  so  war  dies  doch  fur  den  katalogistcn ,  weil 
er  alle  ßaoiiüg  für  herrscher  Toa  lindern  aasah»  anläse  daai 
Hioamdas  eia  konigreieh  Argos  so  geben;  die  Atnden  heka> 
aMa  voa  Ihm  fiir  dns,  wns  sie  im  osten  verloren ,  den  aiyia» 
)>6^,  wo  wirklich  die  Achaer,  «'iher  nach  der  düriä,clicu  Wanderung 
erst  woliuteii.  Denn  auch  die  AckÜer,  ebenso  wie  die  ttöotcr^  hat 
er  aar  da  gmeht»  wo  seine  eigene  lelt  sie  kaante.  Aber  bei 
Hemer  •elbnl  siad  alle  Giieehea  Achiter,  wie  ihr  koaig  alle  Grie» 
eben  heherradil;  sollte  aber  nof  die  sitse  der  eigontliehen  Achfter 
räckäicliL  genommen  werden ,  so  wäre  nicht  das  nachmalige 
Acbaia,  sondern  Argalis»  Lakonien  und  Pjrlos  su  nennen  ge- 
wesen. Nach  solchea  rorgttngen  darf  man  onserem  commeata* 
tor  Homers  wohl  auch  sotranen)  dnss  er»  im  besten  glanbeni  ein 
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PaiasgikoD  Argoi. 


AigoB  «iigeBonMeii  bat»  wo  keinM  war;  warn  anterachied  ram 
*A%auiito9  *A^9  nioBte  er  ei,  in  erintteraog  dass  Pelasgien  Mit 
der  name  TbeMaKens  gewesen,  vielleicht  auch  im  hinblick  aaf 

Peiasgia  den  beiaaneo  von  Liariisay  das  peUsgische  Areros. 
Hof.  Q.  F»  Uug§r, 


Zu  Platon's  Alenexenos. 

In  den  werten:  aXX*  aptox^opag  %ai  tqt  opri  ip  nati^Ut  ot- 
xowtac  xal  UfiftmQ  %al  tQi^fiipovg  ov^  vm6  ft^^wä^  *tX, 
wird  geatrittan,  ob  aai  naeh  (mpwac  baballan  oder  gestriebea 

werden  Süll.  Dass  es  zu  behalfen,  zeigen  deutlich  l)(lie  schluss* 
Worte  der  periode  trje  rsKovai^s  xai  0(ys\pdcfjs  xai  inode^af/iiptig, 
die  jene  ernten  partieipia  wiederholen ;  2)  der  styl  in  dieeer  rede, 
die  darartige  pol/ijrndeta  liebt:  ifgl.  p«  t48C:  pfptu»»9  di  tmp 
^fitrsQUtp  Hat  ftatdÄP  intft9Xo6fi9POt  nal  tQtcpoptMg  mat  ipfav0a 
Tov  fovv  rginopTEi  ...  xdXXiov  yn]  oqOoteqop  xni  j'ifilp  fiQogqiiXi- 
ftttQOp:  ferner  239  wo  zu  sclireiben  roords  nditQt^  aai  ^fid- 
f«^oi  Hat  avfot  ovtotf  p.  240  A  aolXä  nai  xrX.,  p.  242  C  «ro- 
Xifinv  ytfOfitrov  xrl»,  p.  247  A  nal  «ffwtt^p  arA.;  es  iet  die  an* 
wendong  des  not  Uberfcanpt  eharaeterietiseh  l&r  den  etyl  der  rede. 

Oefter  besprochen  ist  Menex.  \u  244  D;  xai  fttjxvptiv  ^tv  ri 
dtif  ov  Jfäg  näXai  oitöt  ngo  noXXnp  «robr  jeyovora  liyoifi  äp  ftitd 
tavra :  lo  Stallbanai  nach  den  weniger  guten  handeehnfiten»  wor- 
über a  Pr.  Heraiann  ad  Plat  T.  Ol,  praef.  p.  XXVll  gant  riehtig 
'  nrtbeilt^  die  andern  haben  oldt  nöXX»p  dp^gmnmp  yayoporn, 
worai!§  verschiedene  conjecturen  abgeleitet  worden :  es  ist  zu 
schreiben  or^  in)  nQortQoyv  apOgoonoup,  also  honteriacke 
fonael :  Hon.  II.  E,  6S7.  332 :  diea  tat  im  etile  dieier  rede, 
die  auf  dichter  oft  anapielt;  eo  p.  24QD:  XQV  aai 
aXXo  döHi^js,  üöüdp  fiST  dgertj^  auf  Phocjlides  vers  d(^tjOi^ai 
ßwTt^v,  a()€Tijv  5*  oTa»"  J  ßlog^  dnxeh:  cf.  ann.  ad  Diogen.  Provv. 
IV,  39.  Bergk.  ad  PhocjL  fr.  10:  vrgl.  p.  246  B  mit  SUllbaum's 
note,  fipexegeien  riad  noch  in  der  art  dieaea  dialega»  ao  i.  h. 
p.  246  B  fiif  X9HI9» 

Brnst  oo»  Leuiich^ 
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Bemerkuogen  za  der  frage  über  den  philetarischcn  und 

dcQ  iUUschen  fuss. 
(S.  PUld.        p.  42B). 


So  ¥iei  sich  aus  den  auf  ua&  gekommeoen  metrolog'ificbea 
oachrichteD  scbliessen  lässt,  spiegelt  aicli  eioe  for  das  altertbuoi 
chancteristisclie  etnfachbeit  auch  in  seinen  metriseben  Terbältnis* 
sen  «b;  ntebt  nur  xwiseben  den  nnassen  eines  nnd  desselben  sy- 
Steines,  auch  zwiiicliün  denen,  die  zu  verfecliiciieiieu  Systemen  gfe- 
bören  ^  werden  einfache  Verhältnisse  genannt.  Es  scheint  dies 
BOT  dnrcb  die  nnnabme  erklärbar ,  dass  ein  volk  sein  mass  Yom 
aadcrn  wenn  nicbt  eapfangen,  docb  das  eigene  nacb  dem  des 
asdem  nonniert  bat  Neben  vielen,  worin  die  nacbriebten  über- 
einstimmen, enthalten  hie  indessen  manches ,  was  doppelsinn ,  in- 
correctes  und  widersprechendes  nicht  ausschliesst  und  kann  man 
scbwer  nnbia»  in  einseinen  Tefgleicbe  aninstellen,  das  abwei- 
chenden aassprficben  geneinsane  an&nsnchen  und  den  nahlenver- 
billnissen  naebanspören,  welche  naneben  angaben,  die  eher  abge» 
nindet  als  g-enau  erscheinen,  zu  gfrunde  liegen  dürften. 

Mit  dem  aussprucb  des  Uerodot  I,  178:  6  ßactl^iog  a^pfg 
nv  §»9tghv  iatl  n^x*^^  ffl{s>r  tgial  dajcrvAoiai  stinnt  swar  der 
dea  acboliasfen  an  Lncian.  Catapl.  16:  6  ^uq  ßaatXtnog  "VX^^'  h^* 
vneg  top  idtcoTtxov  xal  hoipop  tQsh'  ffaxtvXova,  doch  sagen  beide 
nicht  ob  durunter:  massige  finger,  die  das  verbaltniss  von  27:24 
BS  9:  8,  oder  königliche  ^ager,  die  das  von  24:21  =  8:7  geben, 
verätaaden  «nd.  Findet  sieb  nun»  dass  das  verbältnisa  vos  9 : 8 
dasaelb«  wie  2S:22,«  und  8 :7  »  25:21,8  das  nittel  beider 
al^T  '^5:22  ist,  äo  scheint  eä  dus  sicherste,  Lei  deu  zuhieu  25: 
22  stehen  zu  bleiben. 


Digitize 


14   BenerknogeD  Aber  den  philetäriiehen  und  itelischen  fwm* 

Dam  diesen  ellaD  flumatM  im  verhalte  tod  2:3  eetspre- 
ebeo»  ist  eine  tradition,  an  der  nielits  in  denten  bleibt  nnd  wir 

dürfen  den  eben  erhaltenen  2.i  :  22  unh(  denklich  für  den  mit  der 
l(önigticheQ  eile  [oacb  Didjmos  c.  12  {  correspondiereodea  ptole- 
niliacben  fuee»  wie  andreneita  fiir  den  dea  ftdtgtog  a^xP^  ent- 
sprechenden attisehen  luss  die,  in  25  nnd  22  sieh  wie  2  :  S 
verhaitenden,  zahlen  lO:^  und  14^  unreilieu. 

I>er  römische  t'us«  aber  ^  wird  von  den  alten  Terscbiedeo  be* 
stimmt,  Didjmos  a.  a.  o.  giebt  das  verhältniss  des  ßaciXato^  n^- 
XV g  au  ihn  auf  9:5  an,  was  mit  25:13,88  gleiehi  doch  Terhalt 
nach  gewöhnlicher  amiahme  der  alten  der  attische  fuss  sich  za 
dem  rumischea  wie  25 : 24  was  —  um  für  jedes  ma&s  bei  der 
mit  25  für  den  ßamUxog  a^x*'^  korrespondierenden  zahl  stehen 
an  bleiben  —  gleich  14|:  t4908.  Giebt  der  durchschnitt  hier- 
von 13,68  nnd  14,08  —  als  mittle  Verhältnisse  der  drei  maasae 
25  :  :  13,98  so  wird  für  letxlerc  zuLl  eine  11  zu  setzen 
Beiu,  um  sowohl  mit  der  bemerkuog  PlutarcVs  ro  öi  fiikiov 
^jcfci  ataöi^p  oXiyop  ^itodii,  als  mit  der  rechnung  der  alten  ron 
7  [ptolemäischen]  Stadien  =  4200  ptol.  fuss  auf  50IOO  rSmiacfae 
fussc  \mHium]  in  einklang  zu  kommen.  Die  rechnung  des  Di« 
d^mus  von  f)  ptolemäiscbe  =  6  rumische  fuss  modifiziert  sich  da* 
durch  auf  5  =  5|f 

Zur  besttmmnng  des  pkHetärUehm  fusses  hfll^  die  angäbe 
der  alten  tabellen ,  dass  er  zu  dem  italischen  wie  ß :  5  sich  ver- 
halte, 80  laug  als  letzterer  fraglich  ist,  nicht ;  wogegen  die  aus- 
sage, dass  4509  phitet.  fnss  sbs  7^  phitet.  Stadien  auf  das  §til fow 
gehn,  darthnt,  dass  philetärisches  nnd  ptolemSSschea  nnu»  nic&l 
dasselbe,  vielmehr  das  eine  klefner  als  das  andre  ist.  Wire  4m 
halbe,  über  die  sieben  hinausgehende,  stadium  knapp,  wenig  über 
ein  drittel  gewesen,  so  würde  es  bei  der  abrnndong  wohl  gana 
ausgefallen  sein;  eher  lisst  sich  annehmen >  dass  es  ein  starkes 
halbes  «tddwf  und  etwa  4680  phllet  fuss  arit  der  meile  gleich 
gewesen  seien.  Wir  würden  bei  dieser  annähernden  bestimmung 
stehn  bleiben  zu  müssen  glauben,  wenn  ausser  den  alten  schrift- 
lichen nachrichten  weiter  keine  aengen  des  akerthuaia  verhandea 
wären ;  an  monumentnlen  belegen  für  den  philetSrladien  fssa  fehlt 
es  indessen  nicht  ganz.  An  (iiier  reihe  griechi«fher  denkmäler, 
die  vou  dem  Ueraeun  auf  Samos  bis  zu  der  kirchc  der  fa.  8ophia 
in  Constantinopel  reicht,  ist  ein  nur  königlichen  eile  von  5t6  hia 
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MiUiMler  dWi  wie  3  :  &  verhaUeMie»  iMmns  Toa  ^16  hi« 
9  IB  «Hlliiiatar  MchgtwiMea  warden  ^)  ood  diei  mas  giebt  wm 
M  der  fiir  deo  fiatttXtKog  nii%vi  angenonneoeti  25  fiir  den  pbiletä- 

liscKen  fu8S  die  zahl  15,  der  wir  jeoe  14,  welche  sich  für  dou  rumi- 
scbeo  fuM  faod ,  nur  g^eAttberzufitelleii  brauchen,  um  das  ver- 
bilraiaa  each  dieser  Jbeiilee  waeaae  in  ilberaeliea.  Daraus  eigiebt 
aieli  da  parallele  4666J  philetär.  fnaa  ^  5000  remiache  fnaa 
=  7J  [statt  der  vernutbeten  7|]  Stadien  auf  die  »eile.  Von 
den  roBiischeD  milium,  welchem  diese  rechnung-  gilt ,  bleibt  aller- 
dings aber  ein  aadresy  den  philetärischea  sjstein  ausschliesslicb 
nngehnrigea  ^Huoiß  an  unteraeheidea ,  das,  ana  1000  lv\a  oder 
^r^i  an  44  fnaa  beatehend  ^) »  4500  fiiaa  s=  7^  Stadien  eben 
hall  und  nithiu  um       kleiuer  alt»  das  römische  ist  ''^),  ücmer- 

«  \)  Die  hiehergchörigcn  mompnlc  sinil  in  meinem  ,,amris8"  Philo«» 

!()gU5  hd.  X\,  3,  437  sprrii  ll  n 1 1 '^cfii hrf.  Wenngleich  die  benea« 
Quog  «.ol^iiipischer  fuss"  keio  aller  name  tst»  möchte  sie  mehr  diesi-m 
«Is  dem  «liMchen  fusae,  d«n  sie  foo  neiuireo  melralogeji  zuerst  bei— 
gelegt  wurde,  ankomffleo.  Die  alten  nsnien  des  msiset  Yon  315^318 
millineler  sind,  towiel  sich  aus  allem  ergeben  dürfte:  nov^  ßaathxof 
und  nofV  ^fuXfrcinto} ;  Ufrnn.  frapm.  II,  ^.  '1  Didym.  c.  14— IG.  Ol>- 
wohl  es  auUalleud  erscheitil,  Jatt  dvr  piiiU  tarische  fuss  uriiri  .u  htel 
seiner  grösseren  Terbreituug  in  Griechenland,  im  ganieo  unbekannter 
als  der  atlische  fuss  geblteben  ist,  lisst  es  sich  dock  aus  dem  um* 
aland  arblirao,  dass  die  Römer,  welche  beide  naasse  ▼erfaaden,  dan 
attiseben  ana  rucktiebi  für  Athen  aoloriseh  den  torsug  gaben,  das  an- 
dre aber  so  gut  wie  ijrnorirton, 

2]  In  fragm,    II  Ufionis    mrtl  -^rTrn    u^itgy  odüt   4^  ÜISS:  ^vkoy, 
und  in  Iragm.  il  desselben :  6(iyviu  genannt. 

3)  Dngtaehlal  dieser  nnbedentenden  different  g  ebt  ea  kein  ii- 
ebeferea  nnlertcbeidangsnerfcnal  för  die  maasae  als  die  Tarachiedenen 

Stadien—  und  fu5s»sahlea,  die  auf  die  meile  gerechnet  werden:  wie  7 
•>fji»li«'n  —  42ü0  fii"«'  fia«  yilolemJiische,  so  keonieirhncn  7*,  8la(?ion  = 
45Uü  luss  d;»»  phiU'lariMlit"  n)n>s  —  untiüglirher  als  die  [wenn  f^iü 
überhaupt  Turhsuden  sindj  nicht  seilen  verschriebenen  oder  verscho'- 
beaen  bainanen  [vgU  aan.  7]»  Daa  nberaichtifchsle  bild  der  allea 
neasajalana  in  einer  gewissen  folge  giebt  noch  immer  die  JtdC/Aov 
Uktiayd(>tw^  namen  führende  exposition:  cap  12.  13  enthalten  die 
Tilolfmaische  tabelle  [welche  jedoch  in  der  dcni  Kjiiphflnjo««  zn<j(«sc!}rie— 
ii-  i  i  ii  tafel  —  wenngleich  mit  rechnenfchicrii  uiiier  ruhnk  rtitO^ioy  — 
vullsläodiger  Torkoinuitj,  in  cap.  14.  15.  16  iolgl  das  philetänsche  uud 
in  ea^«  tl  daa  rdmisehe  sjslen.  —  In  den,  vor  I8l9  nur  bskaoolen, 
herooiscbeo  bruahslnckcn  fehlt  im  fragm.  II  die  ptolemAische  tabelle 
Tor  der  der  philetfirischcn  maasse.  Da»  dmi  letzteren  vorangehondo 
handelt  »on  dem  Ursprung  der  mcsskundt*  in  Afuvptcn  und  hat  dies 
leicht  zu  der  meinung  beigetragen,  daa  philetaribche  illd^^  fiir  ein  ägyp- 
tisches und  mit  dem  plolem&ischeo  für  identisch  zu  hallen.  —  lo 
Ingn,  III  Heronis  werden  die  philetlrischeo  maasae  noch  eional,  mit 
apüter  üblichen  änderungeo  in  der  zwiscbcogJiederung  des  systems, 
anfgefnhrty  Ms.  2475  eathüt  die  rdmiscben  metra,  das  fragment  i  fie- 
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keDfWcrth  iat  in  dieaer  kioiiclit  die  itelle  in  den  codex  BeaiU- 
Dui;  fo  fjifXtw  Ix**  «vvft^iot     8  mi9»9$  ^9  ,  di*]^ftaTK69 

fiiütür  ex^^  nodagf  fv  da  sie  den  nnterschied  der  philetcu-iüchen 
und  der  rüoiisclien  meile  betoot,  letztere  aber  aicbt  nach  der  i#* 
■iiclieii  feiasabl  5000,  aoedem  la  5400  fuaa  eagiebt»  weldba 
—  wie  each  die  tafeln  dea  Heron  and  Didjmaa  aie  aeanea  — 

noöt^  iiaXmot  sind. 

Zur  beütimmuQg  des  italischen  fusäitiasscs  g^iebt  diese  steil« 
aagleicb  einigeD  aabalt  Wenn  5000  rdaiiscbe  fuaa  nach  ite* 
iiacbem  naea  5400  luas  geben,  aiitbia  der  roauacbe  suai  ilali* 
sehen  fuss  bicli  27  :  25  verhält,  so  ergäbe  sich  zu  der  für 
den  ersteren  laut  oben  getundeoeD  zahl  14  aus  diesem  verhält- 
aiaa  für  letiterea  die  an  13  sehr  nabe  liegende  aabi  iZ^^  dock 
würde  aoleber  beatiatmung  iaiaier  aar  eiae»  Toa  abniadang  ge* 
wifis  nicht  freie,  angäbe  zu  grande  liegen.  Vor  etwa  zehu 
jähren  ist  jedoch  bei  Ushak  in  Kieinasien  ein  antiker  miisa- 
atab  voa  aianaor  gefuadea  worden,  deaaen  durch  ?ertiefaag  mmr* 
kierte  halfte  mit  ibrea  125  par.  lin.  wob!  nieb  etwaa  aaderea  ala 
der  italische  fuss  sein  diirfte.  Worauf  nicht  leicht  jemand  ge- 
kommen wäre:  dass  dies  mass  mit  dem  römischen  system  kei- 

ronis  aber  eiiie  nicht  niphr  vollsiändig*ä  ubcllo  dp«  italischen  masses, 
da  ftie  tomi  Uakljius  aolaogeod  nicht  bis  zum  ^«i*«»" ,  aelbtt  aichi  bis 
zum  suUiuni  reicht. 

4)  Bernard  giebt  diese  stelle  ia  seiaem  werke  de  neainria  el 
ponderibus  p.  235. 

5}  Ich  kann  den  grand  sniugeben  nicht  unterlassen,  der  inicb 
rermocht  hat,  die  in  meinem  ,,umriss"  p.  442  f.  angedeiilclL«  erkliriiDg 
des  italischen  fusses  aus  dem  siukeo  des  römiBcheu  aufzugi.  hon.  Die 
von  Mazois  in  „les  mines  de  Pompei"  bd.  I,  p.  43  gemachte,  mir 
nur  indirekt  bekannt«  angäbe,  daia  die  gsnte  Untersuchung  der  poin- 
peianiacben  denkmiler  den  fuMwertb  von  287  millimeter  ergeben 
habet  hielt  ich  fur  sicher;  eine  spitere  einsieht  in  das  werk  über* 
zeugte  mich  aber,  dass  Aiazois  I30j'^^  pnr.  lin.  faud,  uud  da  diese  293^ 
miilimeter  geben  ,  sich  liei  seiner  'i^l  miiiimelcr  lautenden  reduriioo 
jedenfalls  geiril  hat.  Bei  Plinius  afx  r  v^rüren  die  haodsclirilu  n  über 
die  lange  des  circensischen  ubeiisk ;  es  bal  sich  suoach  der  römische 
fnis  such  ausser  aa  dffeBiUcbea  bsnlea  unter  den  kaitern  im  Tolleren 
wertb  erhalten.  — •  In  betreff  einet  der  römiteben  haup|p>denknilert 
aber  das  mehr  als  über  irgend  ein  tndres  bsuwerk  die  fluchtigsten 
weitenaDgaben  unterlaufen:  tivs  ßarischen  amphifhealfrs,  mag  hirr  einer 
messung  gedacht  werden,  die  in  der  „  bescbreibung  der  »ladt  Horn'* 
bd.  MI,  1,  323  wohl  mit  tollem  recht  berrorgehohen  wird,  der  von 
dem  architekteu  Lucangeli  gefuodeoeo  : 

16834  psr.  futi  umfang  des  ampbtb.  geben  1850  rdm«  ff.  tu  131.05  par.lia« 
tt  M  «rotte  sie  „      „      „    6a0   „   „  „  130.98  ^  « 
508}  M  „  kleine  ase  „      „      „    500  „  »»  »  130.82  m 
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MB  J  dagegen  bU  dwt  sttisdieD  feldmasi  flinfln  sataimenhaDg 
bat,  gebt  gleichwohl  uDahweisbar  aas  der  betraehtang  hervor, 

u^elclie  Bockli  über  diesen  massstab  angestellt  liut:  das  metrom 
TOD  123  par.  linieo  ist  aus  drei  füaftel  der  attischen  eile  vpa 
205  pariser  liaiea  gebildet  vad  die  läage  von  246  jpar.  lioien 
■icbta  anderes  als  ein  doppelfuss  Bs  konnten  bieraacb  die 
rdmischea  agrimeDsoren  —  anfangs  nur  in  grieebiscben  provin* 
zen,  später  in  weiterer  auädelmung  —  nach  attischer  eile  regu- 
lierte messrutbeo  in  gebrauch  gehabt  haben »  deren  duodecimaler 
gebalt  in  einen  decimalen  verwandelt  war  7),  wobei  ans  der  eile 
TOB  205  par.  tin.  nach  dem  Terbältniss  von  10 : 12  die  geometri- 
sehe  eile  von  246  par.  lin.  entstand,  die  dann  in  zwei  fuss  ge- 
theilt  wurde  ^).  Die  Reimer  guben  dem  attischen  vor  dem  in 
Ciriecbenland  verbreitetereo  philetärischen  maasse  entschieden  den 
versag  and  könnten  so  auch  sn  der  [kleineren]  feldmesser-elle 

6)  In  betreff  dietet  ioleresssnlen  denkmslei  Isolet  Bdckh't  mit« 
Iheilong  in  dem  bericht  ober  die  zur  bekanntmach uog  geeigneten  ver— 
bandlungeo  der  köoigl.  akad.  der  wissensch.  z.  Berlin,  lb54,  Februar 

p.  85:  ,,iu  Ush^k  in  Phrvjjion,  Iihi  dem  alten  FlaTiopofi>,  ist  rin  rfcnk— 
mal  gefunden  wor  leii  ,  mIm  r  ^^L'l(  h(  s  durrh  E.  (^urliuM  eine  bricflii-he 
oiiitheiluag  an  mich  geiaugl  ein  uiariiior  uiil  verUefungen,  welche 
slereomelriacbe  maaae  daratelleo,  mit  den  beigeichriebenen  namen 
derselben,  und  mit  eiaem  massslabe,  der  in  twei  h&lften  getheilt  ist, 
and  die  eine  derselben  wieder  in  bilflen  und  sofort  norb  einmal;  den 
oaroeo  des  irerrerUgcrs  enthält  die  beisrhrift :  'jJJ^ai  t'^noc  Anmitfvf 
InoUi.  Die  lange  des  mass^iabes  beträgt  der  angäbe  des  ri)iliii«-ilen- 
den  nach  ^05  milliro.  =  246  par.  linien.  Die  zeit  des  denkmales 
dörfte  der  acbrift  narb  die  der  früheren  bsiserberraebafi  sein.  Da  die 
griecbiache  eile  2C4.99  par.  lin.  belräjct,  so  kann  man  das  mass  für 
eiBea  griechisrhen  dreifüoflheiligen  doppelfuss  halten:  denn  2L|£  ist 

gleich  und  3:5  =  l23:'205".  —  Die  briefliche  miuheilung  msg 
es  enlschuldifjen,  wenn  wir  eine  mehr  wie  0  .lu^sehende  5  darin  fsr— 
muthen.  da  246  par.  Im.  eigentlich  5.55  millimeter  <;pbep. 

7j  Von  dieser  decimaleiulbeilung  der  messrulbe  scheint  in  den 
Ictsten  abaitien  des  fragm.  I  Heroolt  die  rede  to  sein.  Dass  ?on 
dem  hier  vorkommenden  klafier  das  „königlich"  sieb  nur  auf  die 
Dicht  weit  davon  entfernten  spannen**  Yeri>choben  hat.  unterliegt  wobl 
kaum  einem  Zweifel.  Derselbe  —  bei  der  feldniessung  umtüche  — 
klafier  kommt  auch  in  der  tabelle  des  Julian  von  Askalon  Tor  und 
wird  daselbst  weiterhin  „geometrischer  klaftcr"  genannt. 

8)  Ein  Ibolicher  doppelfius,  ßr,^u  such  ivmc  genannt  —  wo  hier 
bei  dem  einen  so  wenig  an  ausschreiten  wie  oei  dem  andern  nn  die 
definition  bei  Pollux  2.  158  zu  denken  ist —  wird  in  fragni.  II!  Ilero- 
nis  aogerübrt;  dorh    wird  daselbst  nicht   der   italische,  »nndt-rn  der 

{»biUUrisi  he  doppeltnss  d.  i.  die  grössere  [griechisch  -  babj^louische] 
ialdmetter-elle  gemeint,  welche  nach  dem  verhillniss  von  10:  12  aus 
dem  ^«mibtW  n^vt  berTorgegangen  und  ans  deren  bsibirung  eben 
der  oder  ^-Uämi^m  entstanden  iit  [vgl  omrisa  8]* 
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gelaagt  teio.  Vie)  wabrscheinlicber  ist  jedoch,  dass  die  woU 
•choo  sii  Solona  ceiten  in  Attika  io  gebraacb  geweseoe  f^eome* 
triicli^  die,  mit  ihrer  halbining  und  ihreai  mehrfachen,  hereita 
la  aehr  früher  seit  dtreh  eoloDien  naeh  Grossgrieehenlaad  g^kam- 
men  i^t  uod  lasät  dies  nanientiich  der  aussprach  Censorinü  ver* 
mulbeo,  dass  die  Stadien,  nach  welchen  Pythagoras  die  entfer- 
fttfagiD  des  raumai  bestimmte,  italische  aaiea  Die  for  den 
fi^iftog  «929^  ohea  gefundeaeo  22  gehen  für  die  ihm  entspre» 
ablade  attische  Teldmessw-clle  26^  uod  somit  für  den  italischen 
fbss  13^.  Rechnen  die  metrologischen  tahelleu  —  schwerlich 
ohne  abrundung  —  den  italischen  fuss  au  des  philetäriscben 
fiffesai,  ao  Btellea  bei  dem  ?crbaUoisse  von  13^:15  sich  die  sah- 
lan  Yon  5:6  auf  1(:5^J. 

Vassea  wir  das  bisherige  susammen,  so  dürften  sich  nwi- 
scheo  dem  ^(xadtxu.^  ni^xvt;  y  der  attischen  eile,  dem  nol>;  UioXb" 
/AuindSf  dem  novg  qiXttaiQtoe y  dem  attischen  fuss,  dem  pes  ro" 
9Mnu$  und  dem  novg  UaU*t^  die  verhiUtnisse  ergeben  hahea : 

2»  :  22  ;  16^  :  15  :  f  4}  :  14  :  18^ 
and  sollten  sie  einige  genauigkeit  ia  aaspruch  nehmen,  s^  m&as- 
tan  sich  —  wenn  der  werth  eines  dieser  iiiuitsse  iiekaunt  —  dio 
tverthe  aller  übrigen  durch  den  sich  dabei  heraus« teilenden  fak* 
tar  «igahan«  In  ^  der  nach  pnr.  Un«  gnmeaaenen  lange  des  fnaaea 
mm  dankmri  iron  Ushak  dflrfte  die  xafil  13-^  X  H  «nd  in  der 
nach  millimeter  gemeaaeaen  aiemlich  18^  X  2%  enthalten  sein. 
Vervielfachen  wir  die  obigen  zahlen  mit  9^,  so  stellen  sich  die 
werthe  dieser  maassc  auf: 

2Z^  205|  iö6|  140  i86|  idOf  423^  par.  Haien, 
Vardoppc^n  wir  sie  mit  21,  so  ergehen  sieh  als  betrige; 
525  4Ü2  ^üO  ^lo  aOb  2U4  277^  millimeter  ^^), 

9}  Die  bezügliche  ttetle  bei  Censorio.  de  die  naiali  cap.  13  lautet 
Vdltstindig:  Üt  EratoslheMM  geometriea  raüom  eolU  f/it  maximum  itrrt» 
citvatiam  em  ttuHonm  CCui  miilium:  ifa  FjftkagoraM  quot  tiadia  te- 
m*  ftrrOM  tf  ^N^als«  st^fUt$  eueta  indieawL  Stadium  aut^  in  kac  mundi 
»Ventura  id  polissimUTn  inffUigendum  est  ^  quod  iiat'icum  vocant ,  pedum 
DCXXV.  —  l>pr  fus8  des  nionumentB  von  Ctshak  isl  in  „L.  vou  Ftnne- 
'berg's  unter6ucbuugen  über  die  längen-,  ftild ->  und  WGgemasse  der 
>Oiker  des  slteribams**  als  ilstticher  fuss  sUerdings  such  angespro- 
xsheta  worden ,  da  jedodh  der  Kusammenbang  desselben  mit  dem  aiti- 
sehen  sjstem  ihrem  verfasBer  nicht  einleuchtend  ericheint  oder  oicht 
ansteht,  ist  Ton  meiner  anficht  die  meinige  verschieden. 

10)  Zu  den  in  dem  ,,nniri!>s'*  Philol.  XX,  3  mil  möglichster  prä- 
citioQ   abgdeilelen  weilbeii  dieser  maasse :  527^.  462:]^.  3öl|y.  3l6|. 
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2m  eioem  oder  dem  andern   dieser  wertlie  dürften  die  geoannteD 

MMie  ao  den  betreffeaden  deokmälcrii  wenigatena  nahebei  wie« 

tenwfindeB  aeiut 

Berlie.  Bektrick  WiiUdL 

308^.295}  miliim.  stellt  sich  der  iialisrhe  fusi  auf  277^ millimeter  and 
daft  italische  ttadium  auf  173^^  meter,  so  dasa  dies  too  dem  erato- 
albcoitcb«B  aladioni  an  177^  meter  ungemein  wenig  abweicbl.  Wenn 
hierbei  dai  altitebe  mass  in  eile  und  fuss  Terhälinissmissig  etwas  ge- 
ringer erscheint  und  nirhl  tu  yoW  464*  und  jO^'^-^^  millimetpr,  wie  sich 
bei  dem  im  übritien  gclirant  hlt'n  faklor'il^  er^afir.  so  lit'gt  der  ^rund 
dkTon  darin,  dass  io  At-gjipti*n  lur  zeit  als  Allika  sein  mass  daher 
entoabm ,  der  wertb  der  naaase  im  ganiea  eiwes  niedriger  stand  e4a 
in  Aaavrien  nnd  Peraien,  von  wo  die  ibrigen  metra  aaegingea.  — 
Beitiung  nag  über  das  phlietirische  und  italische  ma^s  nur  noch  be- 
mert^t  M'in  ,  d.??s  ihr  Trrhälfni^s  —  1 5  r  '  3  (}?^>*^i'lbe  ist  wir  V5:22, 
welches  pich  oben  ah  zwisrtn  u  [dem  groSMTon  und  kleineren  ^^I;vph- 
acbeo  mass  oder]  der  kouiglichen  und  der  massigen  eile  bestehend 
fand.   

Zu  Sallustins. 

Wie  weit  man  im  aoscbluss  an  den  Vaticoous  (^)  gehen 
eelle,  iat  nocb  atreitig^,  a.  Pbiloi.  XVll,  p.  520  aq.,  aucb  ibid.  p. 
649  aq. ;  ao  im  €ntil  20,  2 :  m  virhu  ßdttque  wuira  ^eetata  mihi 
forent,  nequiqmm  oporhma  r€9  e^däistetx  ao  die  auagpaben  atlein 
S?  foret,  wie  auch  Scrv.  ad  Verj»-.  Georg".  I,  2(50.  auf  den  hier  um 
no  mehr  gewicht  zu  legen,  da  er  aU  erklärung  es&et  hinzufügt, 
•nnncrdeniy  de  Vergil  pfreml  bat,  leiebt  der  pluret  auch  in  die  atelie 
Snilnat'a  bitte  itommen  Icdnnen.  Daber  Iat  forel  e.  20,  2  aieber 
alte  lesart:  för  sie  spricht  Cat.  38,  1  quibm  aetas  animusque  fe- 
rox  erat:  vrgl.  c.  9,  1  im  bonumque  cett.:  die  stellen,  welche 
Krtts  ad  20,  2  ed.  minor,  für  foreni  anführt,  aind  andrer  art. 

Bieter.  Ir.  1,  40  (60  Krits.),  14  D.:  —  eoeeordiae  ^a- 
INI  l^laftet  ir^mmeiam  pointatem  retUnU^  ex  qua  omnet  ^^mccT'* 
4ki€  adeentae:  so  die  ousiraben  und  Hertz,  ad  Priscian.  VI, 
69  p.  704  P.,  SB  lässt  plebei  weg.  Und  ^iullust  setzt  in 
den  reden  nie  pMei  zu  tnbunieia  potesias:  nimmt  man  es  aber 
ala  dntiv,  ao  iat  ea  bier  nieht  nur  nberflüaaig,  aondem  aucb  ftilacb, 
4m  Ton  der  pieba  bier  niebt  die  rede  aein  kann,  sondern  nur  Tom 
ganzen  Staate.  Also  ist  es  mit  $  zu  Ktrciclien.  Aber  Friscinn  i 
Entweder  ist  er  durch  falsche  lesart  getauscht,  was  nach  Linker 
•d  Sali,  praef.  p.  x,  vrgi.  Pbiiol.  XVU,  p.  527,  nicht  aiiffiUlig  :  - 
oder  die  werte  beateben  aicb  auf  eine  andre  atelle. 

Brtui  wm  tanlieA. 
2* 
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Id  wie  weit  geht  die  stelle  in  Plat  Phaedon.  p.  95 
£  ff.  auf  den  entwicUuDgsgaog  des  historischea  So- 

krates? 

(Mit  be&ug  auf  Pbilol.  XX,  p.  22a  ff.)  - 


An  einer  stelle  meiner  platoüibclicn  unteres uchung'eD  (über 
die  ecbtheit  und  Zeitfolge  pUtoniscber  scbrifteo,  Wien  1861  ,  p. 
02 — 94)  Labe  icb  im  gcgeoMtx  gegen  die  seit  Scbleiemacher 
liemcbende  ensKcbt,  dait  Piaton  im  Pbaedon  p.  05  £  Ton  seiner 
eigenen  pbilosopbisehen  entwicklung  bandle,  den  nacbweis  su 
führeu  gesucht,  dass  duselbst  im  wesentlichen  mit  iiisioriächer 
treue  der  philosophische  eutwickluogsgaog  des  histurischea  Sq' 
Icrates  gesebiidert  werde.  Vorber  batte  Zeller  bereits  die  gang- 
bare annähme  bezweifelt»  jedocb  sieb  nngleleb  geäussert  (s.  «i* 
aerseits  philes.  d.  Gr.,  2.  a.,  II,  1,  p.  110,  andererseits  abend* 
p.  293V  Dagegen  hat  SuHcniilil  in  dem  vorstehend  erwäimten 
bände  des  Philologus  meine  austührungen  bekämpft.  Jedoch  die 
fiwge»  ob  jene  stelle  auf  den  bistoriseben  Sokrates  oder  anf 
Platan  gehe»  muss  sieb  nach  den  bisberigen  verbandlungen  dahin 
relativiren,  io  wie  weit  jene  angaben  den  historischen  Sokrates 
betreffen,  und  in  v^ie  weit  in  der  darstellung  eine  freie  ideaii- 
airung  zu  erkennen  sei,  zu  der  Platoa  aus  seioem  eigeoeo  gei* 
itigen  besita»  wiewohl  nicht  nothweadig  gerade  aus  seinem  eige- 
nen bildungsgange,  die  elemente  entnommen  habe.  Zwar  wena 
Suüemihl  (p.  227)  sagt,  die  typische  entwickelungsgeschichte  der 
erkenneoden  seele  üLerliaupt  und  nicht  die  eines  einzelnen  den* 
kers»  des  empirischen  Sokrates  oder  Piaton,  werde  dort  uns  vor 
geführt»  so  scheint  mir  diese  annähme  viel  tu  weit  an  gehen» 
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mm4  die  begrändoog»  die  er  ihr  giebt,  Möchte  grossentheili  bes* 
•er  sa  dm  argoMttto  in  Phaedoa  ptaaeo ,  welehM  ticli  auf  die 
Terwftndesebaft  der  seele  mit  den  ideen  oberbwipt  betieht,  Mb 

dort  jene  iiiilt'itcnde  ketraclitung'  sich  fände,  als  zu  dem  schluss- 
beweise,  der  auf  der  genieinscliatt  der  seele  mit  der  einen  idee  dea 
Mein  berabL  Aber  Suscaibls  oacbfolgende  äoMerung  (p. 
dl«  mnr  betagt»  daia  wir  nicht  auf  rein  biatoriicheai  bodea  tte- 
fcea,  weil  der  berieht  (sofern  er  sieh  als  bietoriaebe  einleitaag 
der  sachlichen  erorterung'  unterordnet)  dogmatischen  zwecken 
dieoe,  und  dass  iasbeaondere  nicht  hiatoriache  ToUatiodigkeit 'in 
aUea  eiaielbeitea  an  erWartea  ad»  Tenaag  ich  aür  gaaa  aasa« 
aigaea.  Weaa  jedech  Sasenibl  (eb^ndaaelbet)  die  ia  rede  ale« 
keade  darsCelInng  einea  freilicb  aar  ait  ▼erficht  als  geacbicbti- 
«[uelle  anzuwetidenden  bericht  über  Platoos  biMung^^gang  nennt, 
so  erkenne  ich  dagegen  in  dem  gleichen  sinne  und  unter  der 
gtekkea  einschränkung  darin  einen  bericht  Über  die  phiioaopbiaekea 
entKngeatndiea  dea  Sekratea.  Ick  aeceptire  gera  Saaeaiikle  aa- 
geatindnias  (p.  daas  Platen  aick  lu  jener  daratelinng  nar 

dann  ftir  bereclitio't  halten  konnte,  wenn  wenigstens  mancties  in 
den  ioneren  eriebnissen  des  Sokratea  damit  zusammenstimmte; 
akar  ick  geke  weiter  aad  kalte  aa  der  bebauptnng  feat»  daaa  der 
tkataacklicke  eatwicklnngsgang  dea  kiateriackea  Sekratea  darga- 
atellt  sei ,  aar  mit  einer  gewiaaea  idealuirung,  weicke  in  der  he- 
Ziehung  auf  die  ideenlehre  liegt.  Die  perspective  auf  die  ideen- 
lekre  bedingt  daa  ganze  der  darstellung  ?on  anfang  an ,  tritt 
aber  im  lertgaage  allmiblick  beetiainiter  kenror,  aai  aaadriicklick* 
atea  da,  wo  der  kiatoriacke  vertrag  ia  dea  präaeatiaekea  aad 
schliesslich  in  den  dogmatischen  übergeht. 

Es  kommt  bei  unserer  Untersuchung  zuerst  der  Charakter 
jener  plateoiacben  daratellung  selbst,  dann  das  verbal tniaa  ibrea 
iakaha  aa  aaderweitigea  ^  leider  aar  allia  apärlickea  ^  an« 
Terliasigen  zeugniaaea  fiker  dea  kildangsgaog  den  Sekratai  «ad 
de^i  Platou  in  betracht. 

In  der  ersten  beziehong  bedarf  es  nicht  erst  des  bewelsea, 
daas  Platoa  aieaiala  obae  weiteres,  wo  er  dea  Sekratea  nennt, 
dea  Platoa  awiae  i  er  kaaa  aatar  Sekratea  faaaier  aar  dea  kald 
aiekr,  kald  »ader  idealiairtea  kiateriackea  Sekratea  varalekaa« 
Susemihl  adoptirt  (p.  223)  meinen  kanon  und  „Platon  konnte 
aokratiackea  durck  platooischea  ergänxeny  aber  aickt  eraetaea". 
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Diese  ergäozung  laust  sich  uäbcr  dahin  bestimmen,  dass  sie  oie* 
omI«  «ia  „anklebeo  von  fremdartige«  seia  darf,  aondern  in«er 
tmt  «in  „sairttckdatirM  d«r  t«f  ieadetan  Mlwicklaog  der  ia  dar  ao* 
kratik  angelegten  keidie  auf  den  Sokratea  aetbal"*  Der  aehiler 
scheniit  dunkbur  und  pietatsvuli  dem  lehrer  das,  was  er  aus  des- 
sen eignen  lehren  er^ichlaM&eo  hat.  Aber  auch  nur  dieses.  Er 
ftberträgl  nicht  aaf  ihn  eine  lebra»  die  aicbt  unmittelbar  in  4er 
ceaaeqaeas  aeiner  begriffafonebang  llegl.  Auf  dtesea  gmndaate 
dürfen  wir  daa  platanisebe  rerfabren  iai  Tiaiätti  lurückfübren, 
seine  nalurpbilosupliie  in  ihrer  s\ siemattschen  aushüdung  nicht 
dem  Sokrates,  sondern  einem  P^thagorecr  in  den  mund  zu  legen; 
nach  deai  gleieben  gmadeatae  aber  keaate  er  nicht  auf  dea  So* 
krates  eine  eatwieklnng  übertragen,  io  die  er  selbit  lehen  ver 
der  bekaDatscbafI  mit  Ibm  eingetreten  war.  Alee  kann  an  janer 
stelle  im  Pbaedaa  nicht  von  PUtoos  eigenem  bilduogsgaage  die 
rede  sein. 

Jedoch  Snaeaiihl  ancbt  diese  übertragnng  durch  die  ideaii- 
eimog  an  rechtfertigen,  die  in  jedem  betimcbt  aaerfcaaat  werden 

mun  and  auch  von  mir  anerkannt  wird.  Die  realitit,  sagt  der» 
seihe  (p.  228),  wird  gleich  sehr  in  htitracht  der  iiuügeiiil<1f*ten 
iebre  des  Sokratea  uad  der  eatwieklnng  dadurch  idealisirt  und 
iuuNi  et  nnr  dadareh  werden»  daas  Pinton  seiae  e%eae  höher 
entwickelte  reale  lehre  ia  ihrer  feriigkeit  oder  aber  in  ihrer  ent* 
Wicklung  auf  den  Sokrates  mit  übertragt.  Nach  meinem  dafür- 
halten ist  aber  nur  die  eine  hältte  dieses  ausspruchs  wahr»  die 
aadere  unhaltbar.  Das  ideaJiairea  der  bistoriachen  gestalt  dea 
Sokratea  trifft  mit  der  übertregnng  deaaen,  waa  bei  Piaton  real 
war,  binaicbtlieh  der  fertigen  lehre  luaemmen,  aber  aicbt  hta* 
sichtlich  der  entwicklung;  denn  nur  die  lehre  Platons,  nicht  sein 
anfänglicher  entwieklungsgang ,  war  eine  entiultung  der  sokru* 
tiachea  keinM.  Uatte  Piaton  den  Sokratea  die  jugendbilduog  des 
Piaton  ao,  nie  ware  ea  die  aekratiacbe,  enahlea  laesea,  an  hiile 
er  vielmehr  untergeschoben,  als  idealisirt;  er  bitte  aekratiachee 
durch  platonisches  ersetzt,  nicht  erganzl ;  l'luton  wai  c  das  eigent- 
liche aubjact  in  den  sitzen,  in  denen  Sokrates  sich  seihat  nennt ; 
knrfe,  ea  müaate  dana  unabweiabar  ebea  jenea  gmd  pro  quo 
geaommen  werden,  über  deaeen  nnatatthaftigkeit  wir  wohl  alle 
elBTeretmiden  aind.  Eine  heilegang  dea  eigenen  reelen  entwick« 
luBgagaoges  wäre  nicht  eine  ideelle  ve.rkläruog  des  sukrutischea; 
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mmeh  de«  entwieklungsgang  des  Sekretes  keeete  Platen,  gleich 
wie  dessen  lehre»  nur  dureh  die  besiehung  auf  seine  eigene  lehre 

ihrer  fertig-keit  *  ideuli^iieu  wollen. 

Susemilil  weodet  eio  und  legt  hierauf  ein  be«Qiicleres  ge- 
wicht (p.  f.):  nwenn  dieser  gaase  entwickluqgsgang  du 
idealen  Sekretes  mit  der  entstehnng  nnd  ausbildung  der  dep 
Plnton  im  gegensatx  xu  dem  historischen  Sekretes  eigenthünili» 

eben  ideenlehre  endet  und  abschliesst ,  Ut  es  da  wuiil  irgend 
wabrüclieiulich,  dass  Flatuu  die  besonderen  tliatsächiich -gescTitcht« 
liehen  süge^sn  den  Toraufgehendea  Stadien  lediglich  ans  dem  le» 
hea  des  letsteren  entnenmien,  das«  er  de»  wirklichen  entwick« 
luogsgange  desselben  lediglich  ein  letztes,  nicht  Ten  jenen »  Sen- 
dern erat  von  ihm  selber  erreichtes  stadium  hinten  angeklebt  haben 
sollte?''  Aber  ich  erkenne  iu  dem,  was  ÜiiufeoiibJ  hier  abweist,  meine 
ansieht  nicht  wieder«  Was  ich  in  der  aiitererwähnung  der  ideen« 
lehre  finde»  ist  nicht  ein  ^ ankleben'*  von  fremdartigeni ,  sondern 
hinweisen  auf  die  letzte^  wenn  schon  ?on  Sokrates  nicht 
mehr  perauuiich,  sundern  gleiciisam  er^t  wahrend  seines  turtlehens 
im  feiste  des  PlatOQ  gesogene  consequeo%|  auf  die  Ictxte  und 
edelste  frvcht  der  geaammten  entwicklang«  Die  differeni  awi- 
ecken  der  sekratischen  nnd  platonischen  lehre  hat  namentlich  Arl* 
stoteles  auf  ihren  pnnci|)iellen  nusdruck  gebracht;  Platoo  selbst 
aber  erkennt  in  der  idc4iiilebre,  indem  er  sie  dem  Sokrule»  leiht, 
mit  dessen  philosophireu  er  idealisirend  das  seinige  in  ein  gan* 
aes  snsammensieht»  vielmehr  die  bei  jenem  implidte  schon  Torhan< 
dene  consequenx  der  hegriffslehrei  als  eine  dectrin,  die  ihm  selbst 
im  gegensatze  zu  seinem  lehrer  und  meister  eigenthümlicb  wäre. 
Wallte  ja  doch  auch  der  iiislori^sche  8okrates  schon  vermittelst 
der  begrififibildung^  die  objectivität  erkennen  ,  auf  welche  die  be* 
griffe,  die  er  bildete,  gehen;  nicht  der  snbjective  begriff  als  sol- 
cher war  sein  letstes  erkenntnissaiel ,  sondern  das  durch  densel> 
ben  zu  erkennende  objective  wescn,  die  dXijOtia  liap  ona}y.  Er 
argumentirte  aus  dem,  was  eiu  jeder  zugestand,  nicht  als  aus  einer 
snbjectiven  anscbauungsweise»  worin  gerade  viele  oder  anch  alle 
menschen  iibereiokäswn,  sondern  als  ans  der  richtigea  auffassnng 
der  ohjectiven  Wirklichkeit.  Was  gerecht  und  nngerecht  n,s*  w.  sei, 
nicht  was  nur  von  un^  dut'iir  g-clialtea  werde  oder  nach  bloss 
subjectiven  formen  dafür  gehalten  werden  müsse,  wollte  er  er- 
kaiiaaB.    Freilich  war  dies  bei  ihm  mehr  eine  auagesprocheoe 
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yoranssetzung*,  als  ein  yollbewusstes  erkettntnisstlieoretisches  prin- 
ci|»;  welcher  art  nämlich  jenes  objective  wesen  sei»  auf  das  der 
bcgrifT  gehe,  darauf  hat  noch  nicht  er  selbst ,  sundera  erst  Pia* 
toD,  der  eben  hierdurch  der  begründer  der  ideenlehre  ward,  eine 
philosophische  reflexion  gerichtet  An  der  angeführten  stelle  ini 
Phaedon  wird  nicht  die  entstehnng  der  ideenlehre  als  solcher 
im  unterschiede  von  der  blossen  hegriffsforschung,  sondern  die 
genesis  dieser  in  ihrer  wesentlichen  einheit  mit  jener  aufgexeigt» 
Bs  kam  darauf  an»  dem  letatea  ahachliesenden  beweia,  der  unter 
allen  sumeiat  auf  eine  (um  mit  Ariatotelea  an  reden)  nicht  physikali* 
sehe,  sondern  locfiknlische  betrachtung-  gegründet  ist,  eine  histo- 
rische einleitung  voruuszuschicken ,  welche  dazu  diene,  die  he- 
deatung  der  bf^riflflichen  forachung  Im  gegensatz  zu  dem  anmit- 
telbar auf  die  objectintät  gerichteten  philoaophiren  in  ihr  vollen 
licht  SU  atellen.  Die  forachung  in  hegrilTen  war  in  ihren  anfÜn* 
gen  thutsächlicli  durch  eine  gegen  die  triihere  nahir})lul<jsü|jliie 
gerichtete  negative  kritik  bedingt,  welche  nicht  von  PJaton,  son- 
dern Ton  Sokrates  nraprünglich  gettbt  worden  ist;  erat  nachdom 
Sokratea  die  neue  hahn  gebrochen  hatte,  konnte  Piaton  nnf  ihr 
weiter  gehen.  An  jener  stelle  im  Phaedon  hatte  demnach  Pin- 
ton  keine  wähl;  er  durfte  nur  ans  cU>ni  leben  des  Sokrates  die 
ersten  ätadieo  des  gesammteu  eutwickiungsganges  mit  eioscbluaa 
des  fortganga  su  der  forachung  in  begriffen  entnehmen,  und  aus 
aeiner  eigenen  philoaophiachen  eatwicklung  nnr  daa  letzte  ata- 
dinm,  die  forthildung  der  begriffaforachung  inr  ideenlehre,  hinzo- 
thun.  Das  forderte  die  pflicht  historischer  wnhrheit,  die  ihm  in 
dieser  bistorischeu  partie  in  bezug  auf  die  sache,  auf  die  stufen« 
weiae  entwicklung  dea  gedankena  in  dem  philoaophiren  der  Grie» 
chen,  unsweifelhaft  oblag.  Aber  onr  die  hiatoriache  folge  dieser 
atufen,  nicht  die  grenze ,  bis  su  welcher  in  diesem  historischen 
entwicklungsgange  Sokrates  selbst  i>«  langt  sei ,  und  nicht  das 
mass  des  aatheils,  den  einer  seiner  schuler  an  der  volleren  her» 
auahildung  dea  sokratiachei^  priacipa  habe,  kam  hier  in  frage; 
Piaton  durfte  aelnen  eigenen  ehren  preis  da  fortbildner  dea  aokm« 
tiäclicn  gedankens  dem  Sokrates  geben,  und  er  mus^tc  es,  wenn 
er  den  Sokrates  selbst  wollte  reden  lassen.  Was  wäre  hier  un- 
angemessenes ?  Aber  das  andere  wäre  falsch  und  ungerecht  gewe- 
aen,  wenn  Piaton,  mit  den  atadien  aeiner  clgeoen  jngendbildnng  be- 
ginnend, den  fortgang  sur  begrlSalehre  —  aei  ea  anch,  wie  Sa* 


Digitized  by  Google 


EotwidüuDgsgBDg  des  Sokrates. 


25 


semihi  (p.  230  und  2-^1)  mit  recht  bemerkt,  zu  der  als  bereits 
die  ideeolebre  iorolfimid  dargestellleo  begrifislehr«  —  «n  diese 
stadiett  eeioer  tagtn^n  entwicklong  statt  m  die  der  eokratisclieii 
Mitte  knüpfeB  wollen.  Von  seinen  eiffeneo  eatwieklnn^^sfi^an^e, 
ia  den  Sokratcs  massß'ebend  einjfe£*-rifFcn  hatte,  konnte  IMultin 
unter  der  persoa  deä^^ukrates  überkau{>t  nicht  recbeoscbeft  ablegen; 
er  bitte  diese  recbenscbeft  nur  in  einer  andern  form  geben  kön- 
nen» !•  b.  in  einem  briefe  oder  auch,  indem  er  sieh  selbst  aaden- 
tend  einlübrto,  etwa  als  atbentensiseben  gast;  andwnfalls  mossfe 
er  der  dnnkiiarkeit  oder  dem  isreschichtlichen  sinne  irgend  eines 
seiner  scbüler  di(!  ii herlief eruog  seines  frübesteo  bildungsganges 
an  die  naebwelt  überlassen. 

SosemihI  snekt  (p.  229  ff.)  darxotbnn«  dass  schon  bei  den  M> 
heren  entwicklungsstadien  nicht  lediglieh  die  donkweiso  des  histo* 
rificbeo  Sokrates  reterirt  werde.  Das  ist  ganz  richtig,  ich  leugne 
es  gar  nicht;  aber  dies  thut  ancb  meiner  ausicbt  keinen  eiotrag. 
Bs  sei  hiermit  ansdrücklieb  mogestaaden ,  dass  die  besiebong  auf 
die  idcealehre,  obsehoa  sie  gans  ausdriieklich  erst  am  schlnss 
eintritt,  doch  ausnahmslos  alle  elemente  der  darstellung  irgend» 
wie  tangirt.  Aber  gerade  dies  muss  ja  fon  meiner  Voraussetzung 
aas  erwartet  werden ;  denn  Hess  Piaton  in  seiner  ideenlehre  jene 
gesammte  eotwickluag  culmiairen,  so  durfte  und  mnsste  er  auch 
nchon  in  den  Mheion  sokratiscben  Stadien  die  keime  dieser  doi> 
trin,  die  tbatsäcblich  darin  lagen  ,  stärker  und  entschiedener  her* 
Yorbeben,  als  sie  in  dem  eigenen  bewusstsein  des  Sokrates  ge- 
wesen waren.  Wohl  ist  bieria  „das  specifisch  platonische  unver» 
keaabar^l  aber  das  hetsst  wiederum  nicht »  dass  Piaton  die  sta* 
diea  seiner  eigenen  entwicklung,  sondern  nur,  dass  er  das  scbltess- 
licb  gewonnene  resultat  zu  einer  gewiti^ea  idealisirung  der  Sta- 
dien des  biidungsganges  des  historischen  Sokrates  verwendet  hat; 
war  ja  doch  die  ideenlehre  seinem  eigenen  jugendlichen  philoso* 
piiroo  Tor  dem  eingehen  auf  die  sokratische  denkweise  miade* 
stens  eben  so  fremd»  wie  dem  Sokratos.  Gans  wfllkSHieh  aber 
würde  die  Voraussetzung  sein,  an  die  etwa  jemand  sich  linltcn 
möchte^  dass  Platoo  gedanken,  die  er  aus  der  ideenlehre  entnahm, 
aar  sur  idealisirung  seines  eigenen  bilduogr^nges  und  nicht  sa 
der  den  sokratisehea  habe  Terwendea  kdaaea»  Weaa  ja  hl«r  and 
dort  in  die  darstellong  einzelne  erioaerungen  an  Platoos  eigene 
philosophische  xweifel  und  lösungsTersuche  während  seiner  jo- 
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geodseit  onwfllkarltch  vit  eiogefloiien  scio  Bögen,  lo  wMea  diese 

docli  tiielit  eine  anch  nor  annähernd  historiscbe  darstellung  von 
PJatoos  liiJcJutigsgaiige  ausmachen,  sondern  nur  zur  beleburiL!;-  des 
bilde«  dienen ,  welches  nach  Piatons  absieht  in  seineo  wesent' 
Heben  gniodiügea  den  pbüoaopbischen  eotwicklangageog  dee  hi* 
«terieebee  Sekretes  derstellen  soll.  Wes  eise  in  Susemihls  er» 
gumentation  richtiges  ist,  zeugt  nicht  wider  mich,  sondern  dient 
nur  zur  illustration  eines  von  mir  tVüher  weniger  beachteten  mo* 
mentes.  fis  ist  eine  ergünsungi  ai€bt  eine  «ufbeboag  sieiaer 
•asicht; 

Diese  enffessnng  des  Verhältnisses  der  phitoniscben  elemente 

in  jener  darsteilung  zu  den  sokratischen  bewährt  sieb  durchaus, 
wenn  wir  auf  die  eiuxelneu  staUieo  nätier  eingehen  und  dabei  die 
suverlässigen  bertehte  über  den  entwicklungsgang  des  Sokratee 
«nd  den  des  Platen  nit  in  hetrecht  siehen«  Auf  Platens  ent* 
wieklnngsgang  besogen,  würden  sie,  wie  ich  auch  jetst  noch  be* 
hauptea  mu^s,  mit  dem  bekanitUa  urijstot(;lisclieu  zeugni&s  nur  zur 
noth  in  einklang  zu  setzen  sein;  im  obigen  sinne  aber  auf  S<^ 
krates  bexsgea»  streiten  sie  durehaus  mit  keinesi  snverlassigen 
leugaiss«  soDdern  schliessen  sich  mit*  alles  >  was  wir  sonst  ttber 
Sokrates  wissen,  harnionisch  snsanaien. 

Wenn  Aristoteles  in  dem  Mliiungsgange  des  Piaton  den  he- 
raklitiscben  und  den  sokratischen  einfluss  und  daneben  den  pytha- 
goreischen herrorhebt  und  von  aaderea  eiaflüssen  schweigt»  so 
folgt  daraus  allerdlags  nicht  i  dass  kein  anderer  stattgefnode« 
habe;  wir  mfissen  Ini  gegeotbeil  voraussetzen,  dass  den  Platoo 
schon  in  seiner  jugend  wohl  keine  riclitung  der  vorsokratischeo 
philosophic  sriilechthin  fremd  und  dass  keine  gauz  oboe  eioAusa 
auf  ihn  geblieben  sei;  aber  wir  dürfen  deai  Aristoteles  sutraaeo, 
dass  er  aicht  daa  minder  bedeutende  ausschliesslich  bezeichnet 
und  wichtigeres  übergangen  habe.  Sehe  man  wohl  zu ,  ob  mau 
nicht  den  eleatischen  und  megarisclien  einfluss  in  neuester  zeit 
gar  sehr  überschätzt  habe,  bauytaichlich  in  fofge  jener  minde- 
stens sehr  sweifelhaftea  deutung  der  tw  sidmr  ipilot  im  Sophist 
(p.  24 6  B  ff.)  auf  die  Megariker,  woraach  es  eiae  ideenlehre  schon 
vor  Piaton  gegeben  hubeu  müsste,  der  doch  bei  Aristoteles  durch- 
aus als  der  urheber  der  ideenlehre  ul>erbaupt  ersebeint  und  den 
auch  die  verkleinstnagssockt  späterer  nur  eines  plagiates  aa 
Bf  icharm  t  aicht  Mi  Buklid,  n  leihea  wnsste.   Die  im  Theaetet 
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▼OB  Platoii  baieugte,  aucb  in  Sophbtea  wiederarwälmte  und  in 

l*«inneni(Jes  zur  scenerie  des  dinlag'S  verwendete  Zusammenkunft 
des  jungeo  Sokrates  mit  Parmenides  nehme  icU  tur  bistoriacbt 
otbne  M  lengoeiiy  daaaPiatoo  auch  hier  nach  aeiaer  weiae  ao  dia 
tiutaieblicbe  rcalität  eioa  ideaiiairende  auadeutung  gakanpfl  liabe, 
«B  weleher  aaiae  eigene  tpäier^  beziehuog  sun  eteatisnus  den 
wesentlichsten  antlicil  hat.  Bekundet  steh  nun  aber  irgendwie 
ein  berakJiteiscber  geist  ia  den  fragen,  die  der  junge  forscher, 
den  der  Phaedon  aekildert,  an  die  naturpbiloaopbie  atellt,  and  in 
der  krilik,  die  er  aber  die  erbaltenen  antworten  verkängtf  Wer 
durch  die  berakliteische  schule  gegangen  war,  mochte  sich  bei 
der  annalime  des  absoluten  wcrdens  beruliigen,  so  dass  ihn  nicht 
weiter  die  fr9g9  nach  den  Ursachen  der  genesis  qya!en  konnte; 
begekrte  er  die  art  and  folge  dea  weebaela  der  atoffe  tu  wia* 
MO,  worio  der  ewige  proceaa  anr  eraebeinung  gelange,  ao  bot 
Ulm  Heraklit  die  antwort:  es  sind  die  Umsetzungen  dc^  feuers  ; 
war  er  aber  etwa  zum  protagoreismus  und  skepticismus  tortge* 
gangen,  ao  konnte  er  erat  recbt  nicbt  naturpbilosopbische  aetio- 
logie  treiben  and  ateb  Terwnndem  und  traneroy  daaa  aich  kein 
befnedigeadea  reaultat  ergeben  wolle.  Oaaa  aneb  scbon  den  jun- 
gen IMatüii  die  herakliteiscben  anschaiiungen  nicht  vÖllig^  genü- 
gen mochten,  glaube  ich  gern;  aber  jene  Stellung  zu  der  antiken 
Mturphiloaopbie  iat  doch  gar  tu  frendartig  für  einen  von  Jugend 
auf  Tonugaweiae  nit  den  berakliteianus  Tertranten  denker. 

üebrigena  kann  ieb  niebt  (nit  Suaenibl)  den  Heraklit  bereita 
die  utiterscheiduitg  ei/ics  negativen  und  eines  positiveu  theiles  der 
lehre»  die  entgegeosetzuug  zweier  gebiete  beimeaaeiij  für  deren 
einea  nur  daa  na»ta  ($1  gelten  aollte;  noch  weniger  natttrlicb 
die^  wie  ea  nach  Platoa  acbeint»  von  Protagoraa  daraoa  eracbloa- 
•ene  uaerkenobarkeit  dea  einen  gebietes.  Wenn  Aristoteles  den 
ausdruck  gebrauclit ,  da^sü  nach  Heraklit  die  aiödijrä  in  bestandi- 
gem flusse  seien  y  ao  will  er  damit  schwerlich  sagen,  Hera- 
klit aelbat  bebe  dafon  »oijfra  nateracbieden ,  die  ateta  aicb  aelbat 
gieidi  blieben,  aondera  Tielnebri  die  uh^ijtä  aeieo  daa  ein- 
zige, was  Heraklit  kenne,  bei  dem  Ja  auch  der  logos  durchaus 
der  sinnenweit  immanent  iat.  Parmenides  bat  zuerst  zwei  ge- 
biete unterscbiedea ,  indem  er  die  gültigkeit  derartiger  lehren, 
Wie  Hetaklit  aafgeatelH  batta»  auf  die  apbäre  dea  acbeina  ein* 
acMakte*  aad  Platan  bat«  aacfcden  ihn  durch  Sokialea  eine 
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neue  ge<lankenwe1t  erschlossen  wur,  die  analoge  einachräokuDg;' 
der  gültigkeit  der  herakliteisGlien  doctrio  auf  die  aia0^ta  ?ollxog«o« 
Ariatatelea  aber  redet  in  der  ihm  aelbst  xur  gewohnbeic  gefror» 
denen  yoratellungs  •  ond  ansdruekawelae. 

Wohl  mochte  IMaUm  ,  obschon  er  his  zu  seinem  verkelir  mit 
Sokrates  im  Iterakliteismua  stand,  noch  ein  tietereai  ihn  atlhmt 
kaum  hewnaatea   aehnen  nach  einer  vollendeteren  weltaoacban- 
ung  empfinden,  ein  aehnen,  deaaen  veratindntaa  aich  ihm  erst  dnreli 
seinen  umijrariic  mit  ?S(tkra(es  recht  erscfiloss.  iliia  aber  doch  auch 
schon  von  anfan^  an  seine  emptanglichkeit  für  das  sokratiseke 
philoaophiren  erhöhte.    Aher  wie  gar  weit  ateht  dieaer  dunkle 
drang  noch  ab  von  einer  yolibewuaaten  Aber  alle  frfiberen  ayatenie 
verhäng-ten    teleologischen   kritik ,   aus   der  als  neue  forscliuiii^s- 
weise     tp  toX^  Xoyon;  avixpii  hervorging!    Diese  kritik,  nameot* 
lieh  wie  aie  cap.  46  und  47  referirt  wird,  athmet  durcbana  so* 
iKratiacben  geiat.    Wir  aehen  den  Sokratea  vor  nna,  wie  er  leibt 
nnd  lebt,  denselben  Sokrates ,  der  dem  Xenophon  zu  seinem  ver- 
gröberten bilde  gesessen  hat.    Es  mag  sein,  dass  diese  volle  be* 
atimmtheit  des  gedankena  und  auadrucks  dem  historischen  Sokra- 
tea noch  nicht  angebort  bat;  ea  iat  gewiaa«  daaa  eintelna  aus 
der  ideenlehre  geachöpfte  betracbtungen  ihm  noch  nicht  angehdren 
konnten;  aber  es       doch  nur  das  sokratische  f^edankenmaterial, 
dem  Piaton  hier  diese  form  giebt.    Kritisirt  er  nicht  auch  ganz  im 
ainne  dea  Sokratea  die  erkenntniaa  der  mecbaniachett  {vram«, 
auf  die  er  aelbat  denn  doch  wohl  einen  etwaa  grdaaeren  wertb 
gelegt  hat  i    wiewohl   er  sich   immerhin  in  dem  maasse  mit  So- 
krates und  mit  sich  den  Sokrates  identilicirt,  dass  kein  ausdruck 
eingefloaaen  iat»  der  nicht  auch  von  seinem  atandpunkte  ana  bei 
milder  dentting  gelten  knnn.    SuaemihI  hält  mir  (p.  236)  entge- 
gen,  wie  zu  dem  maasse  der  Vertrautheit  des  Sokrates  mit  der 
alten  naturphilosophie ,   das  ich  selbst  nur  als  ein  beschränktea 
beieichnei  der  auadrack  im  Pbaedon  p.  96  A:  ^avfiaüwmg 
int0vfiii(fa,  cnaammenattmme.   Wenn  ich  gaaagt  (Piaton »  unter« 
such.,  p.  93),  es  sei  wohl  anzunehmen,  dasa  Sokrates,   bevor  er 
die  naturphilosophie   verwarf,  sich    eintgermassen   mit  derselben 
bekannt  gemacht  habe,  so  lag  in  meinem  gedanken  ein :  »^minde* 
atena  eiatgeraiaaaeo'',  und  ich  hätte  jenen  würtcben  bininaehrei« 
ben  aollen.   i>er  xeoophontiscbe  beriebt  (Nemor.  I,  1,  14;  IV,  7) 
achliesst  gar  nicht  aus,  dass  Sokratea  sich  eine  gewisse  seit  hin* 
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9 

4mn!k  mU  ItUiUteB,  mIM  eiitliutiutbeliem  «fer  der  Daterphü*- 

&«>|«bie  gewtdm^^t  babe ;  nur  mag  sciiou  bald  die  teleolagische 
kritik  in  ibm  macht  gewominea  babeo,  die  ibo,  ehe  er  eine  durch- 
mis  geeane  eed  ausgebreitete  keontniss  gewinneo  kooDte»  voo 
jener  foraebviigeweise  abteg  und  ilin  aeioer  böberen  pbilosopbi» 
■eben  aafgabe  mufubrte.  Der  bericht  im  Phaedeo  iat  eine  böcbst 
werthvüUe  er^äuzung  der  xeuophaiitiiclicn  angaben ,  büten  wir 
ttDSy  die  Terwerthung  dieser  hei  der  spärlicbkeit  xuverlässiger 
seogoiaae  aai  so  sehätabarereo  mittheUungeD  fiber  den  bildungs» 
gaag  des  Sokrates  uns  dureb  eine  falscbe  beaiebuag  auf  Platoo 
an  rerkfiaiBiern. 

In  cap.  48  (p.  99  E)  wäre  an  sich  sowohl  Susemiiils,  uU 
neioe  deutung  des  ausdrucks  dXqdua  i<at>  uktoi»  möglich;  stellt 
aber  aaderweitig  die  bexiebung  auf  den  bistoriscbeo  Sokrates  fest, 
ao  ist  die  BeiDige  Dotbweadig*  An  das  letzte  stadium  des  so- 
kratiseben  philosophireos  sebliesst  sich  die  plalontsebe  fortbilduog 
nach  Platont»  eigener  iuiilassungf  so  iniiii^  an,  duss  hiervon  der 
(voo  Susemihl  in  einer  andern  bezieliung  gebraucbtej  auädruck 
(f.  230)  gelten  kann,  ,,das  vorletzte  stadium"  (in  der  genesis  der 
ideealebre)  werde  „als  der  sacbe  nacb  bereits  identiscb  mit  dem 
letzten  bezeieboet".  Die  bistoriscbe  exposition  endet  mit  den  wer- 
ten (p.  lOOA):  u).X'  alt'  dl,  Tui  rrj  D)(j^i/^(Tf«,  der  methodische 
and  sachliche  abschluss  dieses  strebens  wird  dann  im  praesens 
bexetcbnet.  Docb  kann  icb  es  nicbt  für  zufällig  balten,  dass  bier 
immer  aocb  ein  stufenweiser  fortgang  sieb  beobaebten  lüsst.  Ob* 
acbon  nimlicb,  wie  Sosemilil  richtig  bemerkt,  cap.  49  (p.  100  B  ff.) 
nur  die  explication  des  scblusspassiis  von  cap.  48  ist.  der  den 
inbalt  der  folgenden  ausiühruogen  andeutend  vorausnimmt,  so  tritt 
dbcb  noeb  nicbt  in  diesem  ttbergaagspassns,  der  anmittelbar  nur 
•af  die  aMtboduebe  form  gebt,  sondern  erst  in  eap.  49  selbst, 
nacbdem  bereits  der  fortgang  von  der  einleitenden  historischen 
darstellung  zu  der  philosophischen  erortcrung  vollzogen  ist,  die 
ideenlehrc  als  solche  völlig  unverhüllt  bervor, 

leb  sebliesse,  indem  ieb  meinem  geebrten  gegner  und  firennd 
den  sebttldigen  dank  dafür  erstatte,  meine  frliberen  aufstellungen 
einer  eingehenden  kritik  gewürdigt  zu  haben,  die  mir  zu  weite- 
rem nachdenken  Uber  die  erörterte  frage  einen  ertreulichen  an- 
lass  bot«  Das  ist  der  echte  sinn  wissenschaftlicher  polemik,  ge- 
mebaame  arbeit  aa  der  erforscbung  der  wabrbeit  an  aeia«  Pol- 
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gen  wir  den  viirbilde  eebtar  didektik»  da«  nm  Platon  gifAmi 
bat,  wetto  aehoD  bet  deo  eompttcfrterea  v«rliMtniBt«o  der  «eoMil 

meist  an  die  nteWe  des  miindlirhen  wechsclverkehrs  <fer  latigsa- 
mere  schriitlicbe  treten  vuu.  Solche  fördcrsame  polemik  ist  era 
wwenHiebes  voaent  wiaseimebaftlicber  forselmng*  MMte  ilie 
MM  «öderer  anlese  sein! 

Königsberg.  Friedrich  tjeterweg. 


Das  Caroieii  de  figuris  nod  Sallnstios« 

Sali.  Cattl.  44,  5  beginnt  der  brief  des  Lentulus  nacb  den 

ausg-aberi  :  quis  siw,  ex  eo  quem  ad  te  vtui,  cognosces:  allein  53 
Lat  mit  vielen  andern  guten  q  u  t,  welches  die  saciilage  verlangt,  da 
nicbft  allein  den  nameo  Volturcius  sagen  soll,  sondern  dass  Leo« 
tnlus  ancb  ein  thätiger  verschworener  sei,  der  Ihn,  dem  CatUina, 
also  beachtenswerthe  ratliscbläge  geben  könne :  darauf  bezieht 
sich  auch  §.  6,  vor  allem  die  worte:  m  urbe  parata  esse  quae 
iusserU.  Anders  aber  i&t  es  mit  Cic*  or.  Catil,  III,  5,  12:  da  bat 
Baiter  richtig  mit  den  handschriften  qmi  sim  nach  Reisig's  var- 
ies, fiber  lat.  grnmm.  p.  103  gesehriebea:  das  vorhergehende  sino 
nomine  bat  es  verunla^sst  und  macht  es  nötbig:  im  Sallust  ist 
es  anders,  was  aucb  Wagner  Quacöt.  Virg.  XXll  (Virg.  Carm. 
T.  IV),  p.  485  nicbt  beachtet  hat.  Aher  auch  für  dies  911t  sios 
des  Q  ezistirt  meines  erachteos  ein  alter  gewiihrsmaon,  nämlicb 
der  Verfasser  des  carm.  de  fignris  vs.  56,  p.  65  Halm«; 
cognoscas,  qui  sis,  cures  te,  vir  sa|M<>ns  sis, 
et  peius  serpente  time  ilium  qualibet  unum : 

den  zweiten  vers  bat  Halm  nacb  einer  verroutbung  von  Abrens 
geg:eben  :  der  codex  bat:  et  priu$  eerb,  time  ilium  quaelibei  unum : 
viel  besser  wäre  gewesen  den  Philologtis  zu  beachten  und  die 
von  C.  L.  Kotb  in  diesem  bd.  XVII,  p.  529  nutgctheüte  nnsicbt, 
dass  diesen  verscn  der  brief  des  Leatulus  sti  gründe  liege 
und  duber  vs.  56  qui  sim  zu  schreiben  sei:  vs.  57  but  Roth 
niclit  ganz  hergestellt ,  aber  deo  weg  zur  berstellung  gezeigt 
durch  die  beacbtenswertbe  änderung  der  letzten  worte  in  quem- 
übel  ttncim,  was  aucb  dem  brief  eotnenunen.  Auch  sonst  sind 
in  Haimos  Rheiores  Lafimi  die  Vorgänger  nicht  beachtet,  so  z.  b. 
für  Aquila  lUäh/y  im  PhüoL  X VI,  |),  172 4gg.  übersehen:  dass  er 
zu  beacbten  gewesen,  wird  Balm  wohl  xugeben,  da  was  er  selbst 
§.  6  V.  18  conjicirty  compmutp  lange  vor  ihm  an  besagter  stelle 
Mählj  gesehen  bat 
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Utber  eine  «ellent  M.  B»  IVemaosiM-niaase  des  BL 

Yipsaniuä  Ajj^rippa  uiil  dem  trauer -harte. 

l¥tnn  wir  die  leltene  TarictiK  der  wolilMftiMteii  WeawwiM 
aittdIemiÜB»  li«lrMfitea>  welche  in  dee  jelirillcheni  des  iMa- 

liirdisdien  verctns  \ou  nltertlui  in  streu  nden  bd.  X\XV,  lbü3,  tuf. 
B,  XU  etuer  abhandlang  auf  p.  99  abgebildet  ist  und  worüber  die 
mnmMliker  Ltmgp^ner,  Pelet^  Chaiidruc  de  C^aanes  uad  Cba* 
tvaillet*),  gelehrte  erklarangea  vmaebt  hahea,  und  wir  dans 
findeo,  dass,  augimhmBweMie,  unter  taaseaden  voa  exeaiplaren,  an* 
statt  der  beiden  unbärtigen  kfiplp  des  Augustus  und  A^'^rippa, 
hier  dei  letzteren  haupt  mit  eiueui  barte  erscheint,  so  drangt 
aich  ans  auch  aawiderstehlich  die  fri^e  anf:  weshalb  der 
aiitregaat  nad  gleichsaa  Alter  Ego  dea  mächtigea  kaisers  aa- 
bca  diesem  and  doch  abweichead  d.  i.  hürtig,  dargestellt  istf 
Wir  wissen  iwar,  dass  der  gebrauch  den  burt  wuchsen 
aa  lassen,  bei  den  Aömern  ein  ausdruck  der  trauer  war  und  dass 
aiaa  iha  lowohl  ans  knaiaier  wegea  des  todes  naher  Terwaadtea, 
laagwaeliaen  liess,  als  aach  wagen  des  Terlnstes  eaticheidea* 
der  schlachten  oder  wegen  wirren  oder  gefahren,  womit  der  staat 
bedrobt  war         Aber  es  bleibe  beim  anblick  dieser  münze  auf- 

1)  Die  yorjusselzung  dieser  französischen  foricher  (s.  l^hiiol.  XX, 
p.  7i>3^,  dass  solche  A^rippa- Nemausus  münze  im  pariser  museum 
ein  naiean  sei,  hat  sich  als  ein  Irrlhnoi  erwiesen,  denn -weil,  prof« 
Braun  in  Bonn,  TSffaiser  des  im  text  erwähnten  safsalxes  in  dea 
jahrbächero  besass  auch  ein  exemplar  jener  Nemauius-Tarielät,  und 
au§xerJf>m  befindet  aich  noch  ein  gleiches  in  der  Sammlung  des  aus— 
gezeichneten  numismalikers  John  Efans,  in  Na«h  Müh ,  Herldsh.,  Eng- 
land, wo  wir  es  äclbsl  sahen.  Lebeidies  hat  auch  schon  Gessoer,  luip. 
Rom.  Tsb.  XXVJ ,  fig.  6  diese  Tsrietil  mit  dem  bsrte  engefahrt. 

2)  Bekhel  N.Ü.VI,  p.  30.  31,  36,  37,  Borghest  Oearr.  Naaiismal« 


Digitized  by  Google 


Zt  .  MiBM  det  M.  y«  Agrippa  mat  dea  bart 

fallead,   weiMb  nor  Agri]>pa  and  siclit  tneh  AsgMtoi  jene 

zeichen  der  trauer  tragic  Ei>  kann  ulso  keine  offixielle  trsoCT 
bei  Agrippa  bezeiclioen,  denn  wir  babeo  z.  b.  in  deo  nÜDxeo 
der  triumirn  M.  Aatoains,  H.  Lepidns  und  OetaviaoM  die 
BMisaatiicheii  baweiie^  data  ata  gleiehiaiti§r  wagao  daraait- 
lichen  trauer  über  des  grossen  Ca^ur  tod  mit  dem  harte  darg^e 
stellt  fiiod.  Solche  officielle  trauer  war  auf  die  dauer  eioe«  jäh- 
ret fettgettellt.  Et  iat  indeeaeo  voa  SuatoBioe,  Dia  Caetiai  ^) 
and  Cicero  berichtet ,  dau  selbst  noch  fnof  jähre  ftber  die  offi- 
zielle zeit  (imcHu  pubUem)  hinaus  Cäsar  Octavianus  den  lan- 
gen bart,  gleichsam  wie  eine  au&dehnuag  tiefer  familieo- 
trauer,  wegen  seines  hochverehrten  adaptiv •  voters  Julius  Cae- 
sar^s  tod  getragen  habe.  Dies  wird  auch  TÖllig  bestätigt  durch  die 
ainte  Antonia  bei  Horelli  Nusi.  Fast.  Rosi.  nr.  8»  tab.  II  und 
andern,  sowie  durch  Eck  hei  D.  N.  VI,  p.  7tj  sq.,  indem  sie 
nachweisen,  dass  M,  Antonius  schon  bartloa  abgebildet  ward, 
während  Oetavian  nach  mit  deai  harte  erachiea,  obgleich  beide 
noch  den  titel  triumviri  R.  P.  C.  fiihrten.  Unter  mehreren  an> 
dem  münzen  aber,  welche  zeig'en ,  dnnH  Ociavian  nocli  lange  al- 
lein  den  bart  als  tamilien  -  trauer  getragen  habe»  sind  besonders 
hervorsuheben : 

M2.  Cohen  — Julia  tab.LVI,  fig.  2.     J.  Caesar's  köpf:  DIVOS 

AR.  i>.    „  —   w     „  XXI,  „  31    „    DIVO  l\L. 

5.  „  Sempronia„  XXX VU  f.  7  und  8.  Inscbr.  OlVI  IVLI  F. 
AV.  5.      Voconia       XLII,     „  H  und  4.  Inachr.  DIVI  IVLI  F., 

worauf  die  inschriften  „Dioai  luUui^^  und  „Dwo  /«/«V,  die  letz- 

Vol.  I,  p  I09~il4,  Alorelii  Farn,  Horn.  p.  3d,  üatcbe  Lezic.  anir.  rti 
num.  p.  1454. 

3)  Triumtir-mönien,  siehf  ^o^^n  : 

IJTitH'ia:  At.  M.  Lcpidus   III  vir.  R.  P.  G.  cap.  Farial.  Isb. 

XXV,  Ug.  7:  ib.  Kg.  ö  Av.  M.  Antonius       ^       „  „ 

Antonia,  T.  III.  flg.  11:  At.  M,  Anlonius     n      n  „ 

Rv.  M.  Lepidtts  M      tff  » 

da.  T.  III,  r.  4  und  5  Av.  3f.  Anlon.  Imp.  III  vir.  h  m  ^ 

Ht  CAESAK.  d  f.    „  „  „ 

Aemilis,  T.  II,  ag.  la  Av.  Lcpi.ius  Pont.  Max.  «,  «  ** 

Rt.  CAESAR,  IUP.  „  l 

4)  Pauljr,  Real-encyel.  p.  1200  a.  Aaat»  hfemdit  Uviua,  XXVII  34.* 

6}  Dio  Caaa.  XLVI1I,34,  Cicer.or.  in  Vcrrcm  II,  13,  Snalon.  Gast. 
07,  OoUv.  23. 


Digitized  by  Google 


PH  ILO  Loa  IS,  UixXI.  neji.l.  us  oh. 


AO  HIPP  A  mit  dem  Uurl,oen  hilAVP. 


7 


und 


,  AV/ü/ //'/r  r/fr  >■       ^'f/J-  e^z/r  />✓/  ,^(rf/jrf ,  ^/Jrf>'//uf/fi'ff. 


teM  OUv  dMM  Bit  der  «teliie      CSItar  —  4Mtlieii  d^am 

■BTer^e&jiiicheui  andenken,  von  seinem  tieftrauerndto  udupliv  -  .soiirie, 
gewidmet  siod.  Freilich  oieioen  Eckitei  und  KckTgehai,  duxs  Octaviuu, 
wmA  kmadmng  des  erateo  trauerjakree»  711  e«  n.  =*  42  Gi»  d«  ec 
Inmm  tl  jefcr  dl  ww»  bia  715  «.  «,  nur  nk  der  i«twg^  oder 
tf*e  iMMiiAitfM.  spater  aber,  neehdeei  er  dieaea  bert  iwei  jabre 
abgelegt  hatte,  uut  meinen  niüozen  von  717.  7 IH  a.  u.  am  wahr- 
acbeüilichsten  wegeo  des  aufütaoded  vuo  8extus  Pompeius  uuts 
•eae  mk  den  barte  der  ataetatreuer  ilmeiu*  puHiicui)  dargeatelk 
aei:  Caben,  VipimUm  AR«  tab.  42,  %.  3,  716  ader  717  gefragt 

Ba  acheiat  Ii aaai  aiöglicli  etwaa  aeharfaiaaigerea  über  dea  bart^ 
welcher  auf  Römer  •  münzen  vorkommt,  zu  ^a^^ea,  uU  dus,  wa^ 
Borgbeai  aber  die  münxe  Arria,  Oeuvres  Num.  Vol.  I,  y.  lüU  tlgg.» 
bereite  MuaaiBieagefaaat  bal.  Jedecb,  däakt  aitcb»  uateraobälsl 
dar  iialiaaiaeba  aawaaMtiker  die  gehciM  Wichtigkeit  dea  lomk 
acfcea  Iraaerbartea  etwaa  aad  bringt  eine  abatafuog  in  deaae« 
gestalt  und  form  nach  maassp^alie  de«  anlasges  gar  zu  wenig  to 
ao«chlag.  Noch  weniger  sciieiut  er  geneigt  beim  haite  des  Ca- 
aar  Oetcviaa,  aadi  der  offieietlea  jabreafriat,  naeb  eine  feraere 
•■adahaaay  abi  faaiilie»*  traaar  adar  kalk-trMaraneHteaaaa 
M  wellen.  Baim  jcdeeli  weieken  wir  voa  seiner  ansieht  ab,  weit 
wir  es  undenkbar  Iniden,  dass  der  ehrgeizige  Octuviun  ,  nachdem 
er  den  trauerbart  in  der  würde  eines  triumvir  R.  P.  C.  getra* 
gea,  ao  leicbt  aaf  daa  tragen  der  ianugo  (milch  bar  tea)  oder 
iarte  NNMnMtff  denjenigeft  wertb  aetiea  konnte»  welcbea  aolcber 
bei  aadem  rdmiaeben  Ivamw  barbaluU  aeines  damaligen  altera 
van  21  big  25  Jahren  haben  mochte,  und  weil  in  lier  aufgereg- 
ten aeit  der  römischen  geschichte,  wurin  Octavian  »ich  die  allein* 
berraekaft  aneignen  wollte,  ea  offenbar  erforderlich  wurde,  daaa 
er  dem  idol  dea  römiacben  oational  •  atotzea,  dem  gdttllcbeo  Cü- 
aar,  reeht  lange,  durch  lilFentliche  xeichen  dea  andenkena,  ala  ei- 
nem unersetzlichen  ,  kräftigen  lenker  des  Staates  huldigte,  und 
dadurch  sich,  deo  adof>tiv  •  sühn ,  als  natürlichca  nachfolger  des 
groaaea  dietatora  beim  rolke  beliebt  machen  wollte.  Anbang  iat 
ein  gewaltiger  hebet!  aad  daaa  Octatiao  dieae  Wahrheit  in  der 
dnrcbfiihrwag  aeiner  politischen  rolle  auf  der  w^eltbibne  rieh- 
tig;  aufgefuäst  lialic,  beweisen  seine  historischen  er^f)\v:;fi. 

Ea  acheiot  fast,  daaa  auch  M.  Aotonius  ouch  langer  ala  ein 
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jähr  fortgefahren  linbe,  aus  persönlicher  anhäng^H^hkeit  for  Cäsar, 
den  trauerbart  xu  tragen ,  da  er  noch  auf  einigen  miiiisMi  W9m 
ende  des  jehra  4d*  v.  Qi.  end  toper  der  iklevia  gegeaibeg 
eef  jener  aiiinse  bKrtif^  eb{fpebildet  int,  welclie  svr  Mer  eekMr 
vermahlunp:  mit  diespr  schwester  des  Octaviao  (40  a.  C.  i  g^eprä^ 
worden  ist  (Cohen,  Oppia,  tab.  61,  tig.  6  und  7  und  Semproain 
tnb.  lig*  6).  Bs  ist  jedecb  nacht  unwnbrnebeinlieb,  dene  «r 
dienen  trauerbnrt  vier  jabre  nncb  CSiisnr's  ftode  n«r  wieder  wach- 
sen Hess ,  weil  er  durch  diese  heirath  mit  der  Octavia  ein  glicd 
der  familie  iles  Octaviao  wurde  und  dieser  domaU  auch  noch  je- 
nen neiehen  der  Iraner  tmg.  Aber  JH.  Antonina  wird  nicht  mehr 
mit  den  bnrte  auf  solchen  münsea  dargestelity  welche  von  S9 
n.  C  an  und  spüter,  als  sein  verhalCniss  zum  Octavian  sich  lockerte, 
und  nach  seinen  siegen  und  triumphen  in  RIeinasien  und  Aegyp- 
ten» mit  den  tkel  Imp.  Ii  nnd  Imp.  ill  geprägt  worden  sind  imd 
in  nehreren  fnllen  das  portrait  der  Cleopatra  neben*  den  neinigen 
oder  auf  der  rückseile  tragen. 

Ein  andrer  Dumismattscber  beweiSf  dass  bei  den  Rtaom  der 
lange  hart  fanilten* traner  bedeutete,  enslirt  in  der  nina«: 
Ponpeia,  Morelli  Tab.  i,  fig.6.  p.SS5«=  Cohen  hidb.XUI¥, 
fO.  p.  363: 

AV.  A.  MAG.  PIVS.  IMP.  ITER.  SesH  Pampei  cajmi  nudum  hmt* 
hahim  in  corona  qiierna;  in  area  triquetral 
R.  PRAKF.  CLAS.  KT.  ORAK.  MARIT.  EX.  S.  C.  Caput 
nudum    Povtpei  patris  [pone  ltluu$)   et  mput  Cnei  Pumpet 
ßiii  (pons  tripus)  pel  umioriff,  aäeer».  710  n.  c, 

auf  weiclier  Sipar/MS  Pompeius  mit  einem  vollen  barte  erscheint, 
wahrend  auf  der  revers-seite  der  köpf  seines  verstorbenen  Tä- 
ters Magnus  Ponpeius  ohne  hart»  uod  der  seines  ntnorenn  Torstor» 
bcnen  bruders  Cnei  us  Ponpeius  aatörlick  audi  ohne  bnrt  dargestellt 

sind.    W  ettentlich  ttiud  auf  diesen  inunzeu  die  buchstabeo :  Kx.  S. 

6)  Erkhel  VI,  p.  37.  M.  Antonius  war  offenbar  geneigt  nit  den 

Irauerbart  öfTcn  liehen  i-imlriK  k  zu  njarhen.  tli-nn  naclui  m  er  ihn 
am  ende  ollicicllon    traiK  rjahr«'s  woge'ri  (  ,i'.;ir,    n\^o  im  märz  43 

a.  C,  srhüii  attgt  li'gi,  liv^n  er  ihn  als  o'mt'n  autlcillen ilcii  auftdruck  sei— 
neg  neuen  kummers,   nämlich   nach  lieiu  unheti%olieu  ircfiTen  bei  Mo» 

lins  gegen  Decinos  Bmlns  sn  ende  des  jahres  43  i.  G.  Wieder  be- 
soodsrs  lang  wachsen. 
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€m  tim  eiM  olSdellt  amrlMttDSAg  diM«r  g«b€il%ft«o  nailoMl-fitte. 
Afeaadl  durfte  Sextus  Pompeius  710  u.c,  als  der  benat  ihm  (dem 
rebellen  too  709  u.  c.)  wegeo  seiuer  verdieoste  urn  die  erhal' 
tang  der  fl«tte  gnädig  die  titel:  Imp,  iUr»  tl  Praefectus  cAiMii 
«fftlMih  kttt«^  «OB  dfientlicli  das  udenkw  Mines  vatort  Poaipe- 
MM  Magnut  heiligen ,  weleber  706  a.  c  nacb  Pbanalns  ein 
aptfer  de»  Luirgerkriegcs  gevvurden  war. 

Nebula  wir  die  oiienaugefiihrteu  beweise  zur  basis,  dass  t  a» 
■liliaa  -  traaer  bei  bocbgasteiUen  Römern  durcb  den  bart 
aa  ibren  portraiu  eelbel  avf  Bänsen  aasgedrfickt  wurde»  eo  liegt 
•M  die  arklimag  aabe  genng»  wesbalb  Agrippa  allein  anf  der 
obeü  gcoauLiteu  Neoiuuäuä  iiiuiizij  mit  dem  barle  abgebildet  iüt. 
£rsüicb  batte  er  den^  tod  «eines  Schwiegervaters ,  des  allgemein 
Terebrtea  T.  Fomponiw  Atticna,  welcber  d2  a.  C.  gestorben  war« 
u4  BWfiteM  deo  tod  leiner  ersten  gemablin  Pomponia^}»  der 
laeiitat  dieeea  Attieas,  im  j.  29  a«  G,  tu  betrauern 

Wohl  hätte  Agrippa  auch  aus  privat  •  trauer  (gleichwie  Octa- 
Tian  es  that)  wegen  der  ersten  ungliickiiclien  seetreffeo  gegen  Sex- 
ten PMpaiae  im  jabr7i7  and  im  fräbling  7  IS  u,  €•  den  bart  der 
■atgaa  aad  den  kvmmeit  wacbeea  nad  auf  mttaaen  darstellen  las-  • 
saa  kdaaea»  bis  aadlicb  seia  eigener  ruhmvoller  sieg  über  den 
gewandten  gegner  im  november  718  u.  c.  in  der  bucht  bei 
Naulocbu«  am  Fretum  Sicolum  den  triumvirn  K.  P.  C.  die  herr* 
ockaft  aiebarta  aad  ibm  selbst  die  goldeae  eoromm  raUrata  er* 
warb.  Jadodi  aas  jaaem  affieieHen  traaer  •  aalass »  wSre  er  aaf 
der  fraglicben  Nemausus  •  miinse  niebt  allein  aut  dem  barte,  aoadero 
sicher  auch  noch  ohne  die  corona  rusirata  abgebildet.  Diese  aber 
liirt  iba  scboa.   -Das  glilei&  bat  yob  da  ab  sein  ufientlicbes  le- 

7)  S.  P.  S.  Praodsen,  M.  Agripps's  leben  p.30.  A^^rippa  heiralhpte 
nach  Cornelius  Nepos  (Allici  fit.  cap.20i  Pomponia  im  j.  33  a.C.  =721 
Q.  c.  :  ihre  (ocbter  Vipsania  Agrippioa  wnrd  »lie  erst»'  fr  an  d«*«  Ti— 
b«rioa,  im  j.  741  ii.  c.=  l3  a.C.  uod  gebar  ihm  deo  Ürusus  a.u.  742r=: 
t2  s«  C.  Aber  alt  zweite  frau  heiraibete  Tiberius  schon  743  die 
Inlis,  die  toebt^r  des  August,  weil  er  nseh  Agripps's  tode  742  n.  e. 
^  t2  s.  C.  Torsof  sich  tod  Vipsania  Agrippias  scheiden  zu  lassen. 

8)  Annu»  lugendi  Li?.  11.7,  XXII,  56.  Plutarch.  Anl  XXM.  Die 
Ca^s  XLVIll,  31.60,  LVI,  43,  LVIll,  2:  vgl.  Kirchruiiun  de  f.m.  ri- 
buB,  11.  csp.  17.  IV,  c.  10—12.  Ein  jähr  war  die  Kcseizlicht!  tnat 
der  Iraner  Ufr  eUero,  gstien,  kinder  und  andre  nichste  Terwendle, 
Die  Weilers  snsdebnung  der  Irsneneit  sisod  jedem  frei,  doeb  wurde 
des  Irsaerjahr  bei  dca  wiltwen  wegen  fiwsiger  posihunii  elrenge 
foa  der  abrifkeii  ibsrwsebl,  um  erbslreitifkeiten  so  ▼erbnien* 
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Mate  dies  H.     Agrippa      dim  bitf.' 


Iieii  tieti  beglekvt,  ttiiii  die  setilMM  tob  AeHuM,  TtS  n.  e.,  In  der 

er  den  IM.  Antonius  vernichtefe,  ilin  vollends  «um  mit  -  req^rnten 
de«  C.  Octavmu  erhoben.  Krtcheint  Agri|ipa  als  solcher  auf  der 
■iioze  neben  dem  AngiieCus  den  neck  nllem  mt  dem  berfe^  so 
tittt  dieser  wobt  nur  eine  fnnitien  >  trnver  Ternwfhefl,  Mem 
Des  sebwiegrervttters  Aflievs  tod,  7^2  ».  e  ,  mid  desse»  techtcr, 
seiner  ersten  frau  fder  Puntponia) ,  iiitiftcheiiien  ^  7ZB  u.  C.>  die 
einzigen  trübsale  tur  ihn  waren. 

Diese  art  den  bart  des  Ag^ppe  auf  der  bewnsstea  il€^ 
mnosus<niln«e  su  erklären,  kommt  ans  aaaelimbarer  Tor,  ala  mit  Mm* 
eben  anderen  vomasanselsen,  dass  die  arsaelie  dafHr  eiae  «adi» 
alimung*  des  {>  ]i  i  1  o  ü  o  p  Ii  e  n  -  !!>  a  r  te  s  g^eweseti  sni ,  denn  diese 
letztere  traclit  wurde  von  den  romiscbeo  kiiyisern  erst  lange  nach 
b^nn  der  ebristliebea  aera  oad  aaaieatlieii  ra»  Antaoiana  Pias 
aageaammeo« 

Ueberdtes  beror  der  gebraneb  dea  b«rt  (»evtiadigr 

trag:en  von  dtin  kaiser  Hadrian  (zur  deckuii^  seines  niuttermals) 
eingeführt  war,  tindeii  wir  schon  unter  dessen  Vorgängern  dicje« 
nigen,  welelie  als  natürlicbe  «rbea  ihrem  vater  auf  daai' tbroM 
*  folgten,  ttHmlirb  Titus  aad  Donritlaa,  aueb  mit  dem  baHa,  jadoak 
aur  auf  manelien  tbrer  mttnsen,  dargestellt.  INea  besMUipit  ^baa« 
falls  die  siite  (i<'s  (i uuerlmrteM.  .M^'lirere  solcher  mönzen  welche 
diese  thatsachen  beweisen,  sind  im  britische«  niubeum  ,  ferner  in 
den  sammlaagmi  der  bekannte«  aamismatiliar,  das  bra  JoImi  Bamaa 
la  Nash  Miles  in  HerfAirdsbIre,  dar  berran  4*  vi«  Mario  «ad 
Hugo  CSartbe  in  Cola,  aoeb  la  «aarer  eiyaiaa,  farbaadäa:  sieM 
das  verzeichniss  unten  p.  38. 

Hü  ist  freilich  wahr,  dass  es»  ihuuzsu  von  ^IHtua  und  ÜiMal* 
tian  mit  dem  harte  auch  ans  pertodeo  vor  dem  tode  ibres  vaters 
Tespasian,  f  79  p.  giebt,  wibraad  sie  vadi  Caesarea  «warea. 
Diese  sind  im  veneicbniss  mit  *  bexeicbnet;  aber  selbst  far  diese 
mug  die  erklarung,  dass  die  harte  darauf  alt*  zeichen  von  fiimi* 
lien-trauer  gelten,  entsprechend  sein,  weil  die  beiden  Cäsaren 
solche  wegen  des  todes  ihrer  mutter  and  schwesier  gelragaa 
beben  können,  da  diese  beide  nur  kurt  vor  Vespasiao'a  erhebuag 
aur  kaiserwürde  ^)  gestorben  waren  und  derselbe  gieidi  aaeb  sei« 
uer  tliroubesteigung  69  p.  C.  das  andenken  seiner  frau  und  toch< 

9)  Sneloa.  Vespasian,  e.  3. 
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öffeBiNcJi  heiligste,  indem  er  consecrations  -  münzeu  auf 
beide  prägen  iiess,  die  ihnen  den  kaiseriiciieii  titel  Augusta  bei- 
iegco:  s,  die  muDien  der  DomitillA  aenior  usd  junior  bei  Co- 
tMü  €«ni«v  AkerlMv,  Bckfael  aad  aadani. 

lodesseo  keon  jener  hart  auf  einigea  der  niinien  des  Titus 
uud  DositiMi  uueh  bloss  den  antritt  ibrer  volljäbrifrkeit  {Sarta 
jsiialafii  oder  mäoiesetmiia^)  beseieha^n,  weil  sie  damit  in  ibrea 

cua:äülaten  II.  III.  IV.  V  «fluni  dargestellt  «ind  doch  kann  er 
mek  auf  den  verlutt  von  schiacliten  oder  andre  calnmitaten  bezug 
babea,  welches  ietitere  auch  dadurch  am  so  wabrscbeialieber  bei 
Titas  wird ,  weil  er  wahrend  seiner  consaiate  vor  der  thron« 
foU;:e  schon   kein  jiingling,  sundern  zwi^^cben  und  jithr 

alt  war,  und   überdies  in  Judaea   und  anderwärts  iaagwierige 
itfiega  geleitel  «ad  darche^dfahrt  hakte. 

Seit  der  regierung  Vespasians  wurde  überhaupt  viel  sorg^- 
lilt  aaf  haar  and  köpf  puts  verwendet,  wie  dies  aus  den  ele|raa' 
tea  perrickea  dieses  kaisers  selbst  and  denen  seiner  beiden  söhne» 

Bod  noch  mehr  aus  den  künstlichen  fnsuren  seiner  gemahlin  der 
Duniitilla,  deueo  der  luUa,  c^er  tocbter  des  Titus»  und  der  Domi- 
lif^  P«Maitja|i'a  ^palitia«  aaf  daa  betreffeadeo  miasea  zu  erst- 

Nach  diesen  angeführten  thatsacheo  und  argumenten  dafür, 
diss  dar  hart  Agrippa.V  aof  der  NeoMMdma«auiaaa  einer  faaiilkia* 
tnaor  •aaMMchraihaa  iM;,'  hliaba  iariatsaa  die  kadptftraga  aoeh  in 
lisent'  weahalb  jaae  varialit  aa  sahen  gewardea  btf    Das  ist 

CS  am  wahrscheinlichsten  ,  dass  entweder  auf  den  wünsch  des 
Caesar  Octavian,  dessen  uicbte  Marcdla  sein  freund  und  miire* 
geak  Afrifi|Ki...iaaarhalb  «aea  jafaaasaach  den  Inda  seiaar  arstea 
fraa  PasipoBia,  also  28  a.     72(1  a.  n.,  geheirathet  hatte,  oder  dass, 

vielleicht  aus  Agrippa's  eig-ner  Zartheit,  die  melirzahl  der  fragli- 
ciieo  Memausuai- münze  aus  depi  umlaut  zurückgezogen  ist,  da 
Agiippa  thliP  4ai^  poAclpa  haifafh  aim  gliedder  faaMlie  aeioas  hohea 

10)  Eckhcl  VI,  p  TT  unH  iie  ntelltn  im  Cicer.  or  Catilin.  fT.  fO;  Bp. 
«dAuic  I,  14 — *6;  Martial  Vlll,  49.  —  ,,l>er  han  der  Tuiijahrigkeil 
wards  von  den  höheren  kluMen  der  rÖmiscbeo  Jugend,  twisrbeo  dem 
XX  and  XXII  jähre,  ja  selbst  bis  sum  24sten  jabro  foirsgen.  W||i«% 
ISOA  dieser  t«it  osonte  man  die  janj(liBge  wegen  dei  noch  kleinen 
bitlis:  fisrbstnli**:  Paulj,  ReaUsacjel.  band  I,  p.  1200,  1201. 
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Hinte  des  M.  V.  Agrip^  mit  dtea  bait. 


■litregenten  gfewonlen  war,  welcher  in  <lea  oäMliekea  jalm  4ea 
atelien  titel  Augu»tuB  aegpeiienea  hatle. 

Verzeichniäi»  der  müozeii  des  Titus  und  Domitian  mit  dem 

barte. 

Im  britiaclieB  maaeiiai: 

1)  des  Titui,  gel).  41  p.  Cbr.  »  795  u.  c,  Augiiatna  79 
p.  Chr.  =  833  u.  c,  f  81  p.Chr.  ns  835  u.  c. 

*  A?.  Avera:  T.  Caeaar  lap.  Veap.  Pea.  Tr.  P.  Coa.  VI.  GaMor: 

77  p.  Cbr.       880  n.  c. 

*  Revers:  Pax  Augusti. 

Es  mag  bei  dem  gchoa  3(}j ährigen  Caeaar  der  hart 

des  pontificate  abgebildel  aein. 
AT.  A.  Caesar  Aog.  F.    Bloaaer  köpf  dea  Titua  wnt  dOaaeai  barie. 
*AR.  A.  M  Coa.  (eap.  barbatnlo) 

K.  Caesar  Aiiff.  F.  I*R(  aetor).  Blosser  köpf  des  Domitian  (19 

jabr  alt;  ohue  burt:  aus  70  p.  Chr.  =  8)^3  u.  e. 
fiekhel  Vi,  p.  308.  351. 

la  der  aammlaag  des  herrn  Merlo  in  CcUn: 

AV.  A.  IBIP.  TITVS  TBSP.  P.  M.  Tr.  P.    Der  Uawr  la  4er 
quadriga  mit  acepter  uui  8liweig  in  hlödea. 

R.  „  „•  (Cos.??) 

AR.  A.  Imp.  Titus  Caes.  Vesp.  Aug.  P.  M. 

R.  T«.  P.  VUll.  iMr.  Xllll.  Gaa.  VIL    Eim  aeldal  kaieeMl 
ant  etaea  trapaeaai :  aaa  79/80  p.  Gb.      888  u. 

In  der  Sammlung  des  hm.  Hiig;o  Garthe  in  Cdla: 

*AV.  A.  Imp.  Caes.  Titas  Vesp.  Aug.  P.  M. 

R.  Tr.  P.  Viai.  Imp.  Xllll.  Goa.  VII.  Lotaa*UeaM  m  eiM 
qnadriga:  78/79  p.  Chr. 

*AR.  A.  T.  Caeaar  Imp.  Vespaaiaaaa. 

R.  Tr.  P.  VIII.  Cos.  VM.  Venus  Tictrix  an  eine  saule  ge- 
lehnt mit  der  hasta  in  der  linken  und  heim  in  der  rechten : 
ana  78/79  p. Ch. 

AR.  A.  Imp.  Titua  Gaeaar  Vaapaaiaii.  Aag.  P«  II.' 

R.  Tr.P.  IX.  lup.  XV.  Cos.  VIII.  Elephant  Unka:  80/81  p.Ch. 

AR«  A.  wie  vorstellend. 

R.  Tr.  P.  liLlmp.XV.Cos.Vlll.PJ>.  Lectiaternium:  80/81  p.Cb. 

*AR  A«  T.  Caeaar  Imp.  Veapaaianaa. 
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R.  Pontif.  Trib.  P.  Cos.  III.  Güttin  mit  einem  Ölzweig :  74  p.€h. 
^AR.  A,  wie  vorstehend. 

R.  Cos.  V.   Ein  adler  auf  eineni  altar.  Aus  76  p.  Cli. 
*ASL  A.  wie  vorstellend« 

R.  Cm.  Tl.  Mars  stehead  mit  basta  and  tropaean:  77  p.Cli. 
*G.Br.  A.  T.  Caesar  Vesp.  Iiiij).  Pon.  Tr.  P.  Cos.  II. 

R.  Roma  (Mars  mit  einer  \  ictoria  auf  der  hand.) 
(Cos.  11.  bZ^  p.  Chr.,  mit  Cos.  I,  823.) 

in  meiner  eignen  lammlung': 

AR.  Inip-  Titus  \  esjidö.  Avg-.  P.  M. 

iL  Ta.  P.  IX.  IMP.  X\.  COS.  VIII.    Altar,  mit  dem  blilse 
daraaf:  aus  d.  j.  834  n.  e.  =  80/81  p.  Ch. 
AR«  A.  wie  vorsCebead. 

R.  Altar  mit  einem  delphin  und  legende  wie  oben.  Gleicbes  Jahr. 
AR.  A.  T.  Caesar  Imp.  Vespasianus ,  wie  vorher. 

R.  CVSTOS.  lUVIS.  Cos.  lupiter  stehend.  Gleiches  jabr. 
^  U.  IL  A.  T.  Caesar  Imp.  Vesp.  F.  Cos.  DI.  Cent. 

R.  Victoria  AvgaatL   Sebreiteade  Victoria:  aus  74  p.  €b.  - 

2)  Des  Do  Iii  Iii  an,  geb.  51  p.  Ciir.,  kaiser  81  p.  Chr. 
In  Merlo's  und  in  der  eignen  sarnjalung : 
*  AR.  A.  Domitianus  Caesar  Aug. 
R.  €oi.  ya  Bsgarass  76  p«  Gb. 
1»  Jaba  Bvana  Sammlung: 

*AV.  A.  l>oinitianu8  Caesar  Aug.  F.  Cos.  V. 

R.  Ria  kaleeader  (Sarmate  iberreiebt  ein  MdieiebeB:  76  p.  Ob« 
la  Hugo  CNirtbe^  sammlaagt 
AV.  A.  Inrp.  ÜMsaf  Oearitlaiios  Arug.  M. 

R.  Tr.  Pot.  Imp.  U.  Cos.  Vlll.  Design.  IX.    Büste  der  Pal- 
las: 79/80  p.  Cb. 
AR.  A.  wie  mstebead. 

R.  Tr.  Pist.  €ea.  Vfl.  Mars  mit  der  Tietoria :  78  p.  €b. 

*AR.  A.  Caesar  Aujo;-.  F.  Domitianus.    Cos.  II. 

R.  Domitian  zu  pferde  (oboe  umsciiritt)  22  jabr  alt:  73p.Cb. 
*AR»  A.  wie  vorstebend. 

R.  Cos.  V. 'Wdlfia  mit  Romains  ond  Remns:  76  p.  Cb. 
AR.  A.  Caesar  Di?i  F.  Oomitiaaas  (also  aacb  Vespasian's  tode). 
Cos.  VII. 

R.  Altar  mit  flammen:  lyPrinceps  iaventutis":  79  p.  Cb« 
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lüait  4u  M.  ?.  äpipfti  irtt  «m  tat«; 


R.  Tr.      Gm.  VII.  Detign.  TDL   Delffain  iwf  wnm  M> 

fuss:  78  79  p.  Ch. 
M.B.  A.  Imp.  Cues.  Damit.  Aug,  Gerio.  P.  P.  Co«»  XI. 

R.  TietoriaAugutL  Viotori»  nod  Iro^an :  82  p.  Cb. 

Bono.  M  ilojqi. 


Ter|r.  Ed.  X,  &  9 : 

Quae  nemora  aut  qui  vos  .sahus  habucre,  puellae 
Naides,  indigtio  cum  Gallus  amorc  perihat  ? 
Die  puetiae  Naides  nehmen  Cerda  und  die  meisten  neuero  gestützt 
oof  deo  TOO  Tei^il  bier  nachgeahnteo  Tbeoknt  ichleditweg  for 
Nymphen»  J.  R.  Voss  dagegeo  for  die  Musen:  Wagner  Kndert  er- 
steres  8U,  duss  er  arkadische  Nymphen  versteht,  weil  die  ganze 
handlung  in  Arkadien  spiele.  Allerdings  ist  der  aosdruck,  wie 
er  vs.  8.  9  steht,  unbestimmt:  er  kann  Nymphen»  aber  oaeh  grie- 
cbiscber  weise  audi  Mosen  beaeSehneoi  so  lanrtot  ein  orokel  bei 
Kusel.  Praep.  Bbang.  V,  9,  p.  416  Gsf.  (f  oo  Meineko  !■  N.  jahrb. 

f.  pbil.  89,  p.  5i\  verl>esscrt ) : 

Nuiddt^  »uiA(fm,  MQVifmtf  /icV**  **^<MfS  0oi^op 

es  ist  diese  beieicbnungy  die  a«s  de«  M»moalitng  der  Mueo 
mit  dem  wasser  au  erklären,  vo»  den  Alenndfinehi  eiogefilfart, 

so  dilsa  (vgl.  Wcick.  gr.  gütterl.  I,  p.  7ü4ß.j  sie  als  eiue  gelehrte 
Arsdieint.  Dod  mittel  auo  sicher  zu  werden,  gieht  oach  Virgil  s 
weise  das  folgende,  durcb  wekboa  dn»  veitge  aibfr  bestimmt  wird: 
nwo  seid  ibr  gewesenf  d|}nn  wo  ibr  soin  miHWloty  uf  dem  Fnr* 
MS  oder  PiHdns  Sorr.  od  b«  I. :  ffodnt  mons  TbeMo/uw  Apd» 
Uni  ei  IHusts  consecrafus  -  oder  Helikon  ,  d;i  seid  ihr  nicht  ge- 
wesen; denn  sonst  hättet  ihr  geklagt:'^  diese  orte  sind  aber 
nur  für  Mosen»  niebl  for  orkadiscbe  Njmpbon  die  sieboim  und 
so  so  s^en  offisioilen  oofentbaltsorte :  also  sind  die  iVisMii 
puettüB  hier  die  Mosen.  Zogleieb  liegt  nun  in  diesen  werten  nueb 
eine  feine  entscIiuMig^un^  des  dichters  ,  dass  er  jetzt  erst  etwas 
tröstliches  dem  Gallus  darbringe«  Sonst  kann  man  noch  Culic  vs. 
18  flg.  Tergleicben. 

SmU  ton  Imilieb. 
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ErjrinzDDgea  sn  deo  letzten  untersachungen  auf  der 

altropolis  in  Athen* 

I. 

Ueber  die  thymele  des  Ntttetenpclt. 

Jo  dtr  lelirretekea  «bhaodlung,  welche  L.  Eose  ^)  äber  den 
teai^el  der  llike-Apteroa  |iublteirt  hat»  ut  wobt  olles  ge* 
sagt  was  sidi  I«  ollgemeinen  über  dieses  monnmeot  ond  das 

gepräg-e  setner  hildwerke  sagten  lässt;  ouch  wird  man  dem  Ver- 
fasser Dur  beiätimmeo  könoeo  wenn  er  die  gründung  des  baue« 
io  die  seit  dea  Kiaioo  ond  oocb  foc  oologe  der  prapylXea  setst« 
Aasser  der  aoffioduog  nebrer  eeolplor  -  fragmeote ,  welcbe  der 
y^Dstrade**  oder  dem  ploteooi  angeboren,  bat  die  aplltere  Un- 
tersuchung* des  ßeiil^  ^)  von  diesem  teropel  nichts  bracht  was 
äber  «cboo  bekanntes  hinaustrüge.  Nur  fUr  surückweisung  der 
bestiBoioDg  ols  hieroo  der  Göa*  Korotropbos  ond  Deaieter>€!bloily 
welebe  Ross  jener  doppelbleode  io  der  Westseite  des  bobeo  stereoba* 
tes  unter  dem  tempel  giebt,  ist  Beul6  gewiss  berechtigt,  wenn  er 
sie  auch  oboe  beweise  gemacht  hat;  dass  gewichtige  Zeugnisse 
dagegogeo  spreebeo,  bat  auch  schon  der  grÜDdlicbe  C.  Bors i an 
besMriit.  Dag^feo  ist  ?od  letaterem  wockero  foncher')  nocb 
gegen  ooderes  bei  Ross  bedeotender  eioapnicb  erbobeo  worden. 

Nach  seiner  anhiebt  ii>t  wolil  die  terrasse ,  der  Ijobe  pyrgos^for- 
nuge  stereobat  des  tempels,  der  zeit  dea  Kimoo  aogebörig>  nicht 

1)  Die  akropolifi  von  Athen  u.  «  w   I.  abth. 

2)  L'Arropole  d'Aibeaea  I,  p.  2'i7  ßgg.  —  Bei  erwibnun^  dieser 
bildwerke  nsg  bemerkt  sein,  dass  to  dem  bei  be  o  batbron  wet- 
ebei  in  den  prop^llen  aufbewahrt  wird  und  mit  Nikon  beeeMnet 

ist  Hfp  tinfer  andern  gegenständen  auch  ein  tropsion  weihen,  die 
aüdore  zu  gehörende  baifle  in  der  wand  der  alf^n  metropolis 
TOD  mir  gefuiidieo  wurde.  Von  beiHeo  hitflen  sind  fur  die  ismmiuog 
des  berliofr  museum  abgu^^e  genommen  worden* 

3)  S.  Bnrtian  im  Ehein.  museum  L  pliUol.  o.  t      p.  509  Agg. 
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I.   Der  NiketeMpel  ia  Athen» 


•her  der  tenpel  aelbst;  io  dieien  erkeant  er  nelnehr  eio  wetk 
perikleiseher  meit,  welches  erst  nach  des  baue  der  propjlieo  ge» 
grfladet  sei.  Die  Niketerrasse  wird  fär  eine  ältere  ?om  Kiraoo 
erbaute  bastion  erklärt,  welcbe  aU  solche  nach  aula^e  der  pro- 
pjläen  nicht  mehr  nothwendig  gewesea  oad  deshalb  geaatit  wor- 
dea  sei«  den  tenpel  aufsaaehaieo,  dessea  geriage  gWisse  sich  auch 
darch  die  besebriinktbeit  des  raunes  erklären  lasse.  Aach  dte 
von  norden  herauffuhrende  kleine  noljenti  ej>jje  erscheint  Bursiun 
keine  dem  alterthume  zug^ehüreode  anlöge ^  vielmehr  habe  an  ih* 
rer  stelle,  swiscben  dem  aaterbane  des  tempels  und  swiscben 
den  propylaea  ein  freier  rauai'  bestanden,  so  dass  der  sngaag 
auf  die  plattfurm  vud  dem  äudiichea  Üugei  dar  prupylaeri  her  ge- 
Wonnen  sei.  Kine  jüngste  auslassuog  über  diesen  gegenständ 
von  Ad.  Michaelia,  faad  ich  kurs  nach  meiner  heimkehr  aua  Athen 
in  der  berliner  archäologiscbea  seitung^).  Der  ?erfasser  derael* 
ben  tritt  in  sehr  eingebenden  bemerkungen  über  die  bildwerke 
des  gebaudes  der  ansieht  von  Ross  im  ganzen  bei,  heht  jedoch 
viel  bestimmter  den  offenbar  spatera  urspruag  aad  die  heasem 
arbeit  <  der  bildwerke  aa  de«  pluteum  der  terrasse  tm  Tergleick 
au  denen  im  tophorus  hervor.  Mit  vollem  rechte;  dena  dieses 
verhaltniss  Hessen  bereits  die  bekannten  abgüsse  derselben  er- 
kennen, lieber  den  hoben,  stereobat  des  temjtels  ist  er  der  mei> 
nung  dass  die  gaase*  nordseite  desselben  eitlen  grässem  vor- 
sprang gehabt  habe,  der  erst  mit  aalage  der  propjläea  unter 
diesem  stumpfen  winkel  coupirt  worden  sei.  Die  kleine  nehen- 
treppe  wird  tur  ursprünglich  „und  nothwcndig  gehalten,  nachdem 
darch  dea  bau  des  sttdlichea  propyläeafliigels  der  sugang  an« 
Niketempel  von  osten  her  versperrt  war";  ebea  so  denkt  er  die  „ba* 
lubtrate"  vom  nordrande  am  Ircppchen  nach  dem  (empel  hingeführt. 
Die  vermutbung  der  baumeister  bei  Ross  wie  die  Penrose  s  über  die 
läage  und  westgränae  der  südlichen  seitenstoa  der  propjläea, 
als  gleich  der  gegeaiiberltegeadea  aordstoa,  wird  dagegea  entscliie« 
den  verworfen,  die  länge  derselben  auf  ihre  dritte  säule  be- 
schränkt, und  statt  einer  v erschliesssendeo  westwand  eine 
darah  atätsea  geöffnete  wand  aagenonmen«   Endlich  sollen 

4)  Denkm.  und  forsch.  t662,  nr.  192 A:  Die  bsilnstrsds  sm  ten* 
pel  der  Albena  Nike  auf  der  skropolis  Ton  Athen.  —  Ueber  den  ge* 
sammtbezMs:  der  hifdwerkc  auf  dies  heiliglbum  und  soinen  cnllUi»  ist 
bereits  früher  im  Philol.  XVll,  3,  p*385  gesprochen. 
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{•  imt  mbr  tuMt^  vor 'de«  tempel  smtreat  liegMdea  Mtt*Bor- 

pliitlea   die   reste  des  alten   marmorbodeos  hier   zu  erkennen 

MB. 

Das  aind  dia  bU  jattt  banrorgetrateaaa  aaaichtao  ttbar  dia- 
aaa  aioonaiaBt  aad  caioa  tfrtllclikalt;  aiaa  aiabt  wia  diasalbaa 

streitend  sich  g-egeniiifcrstclien.  Bei  einem  so  merk  würdigten  hei- 
ii^thume  als  der  Niketeinpel,  bei  einer  situation  von  so  auffallen- 
der eigentböailichkeit  wia  sie  für  uns  im  alterthunie  noch  ohoa 
baiapiat  ist,  wird  jada  nittbailang  lohoaod  saia,  waicba  aar  15- 
aong  dar  ao  naaeharlai  rilthial  baitragaa  kaaa,  dia  aof  dar  gaaaaa 
Stätte  und  ihrer  benutzung  noch  ruhen.  Indem  ich  hierbei  der 
Dieinungf  bin  dass  weniger  darauf  ankoiume  die  bereits  zur  ge- 
niiga  durdigaiproebaBa  ttraitfraga  ilbar  dta  lait,  daa  arhabar  aad 
eharaktar  dar  bildwarka  naeb  aianal  lu  barilbraa,  ala  vialaiabr 
dia  raia  baallebaa  varbMltaitfla  arit  ia  das  ktara  la 
bringen,  möge  aus  diesem  gesichtspunkte  dasjenij^e  betrachtet 
sein,  was  ich  vor  der  hand  hierüber  mittheilen  kann,  ich  sage 
TOT  dar  baad  j  daaa  so  aiaiaam  badauara  siad  darcb  aiaiaa  pidtz- 
licka  abraisa  tob  Atbaa,  dia  aufdaekongaa  uad  atassuagaa  auf 
diasar  stitta  wia  ia  den  propyläen,  dia  erst  ia  daa  latataa  Cagaa 
Bieiner  anwesenheit  eingehend  angeknüpft  waren,  so  schnell  un- 
terbrochen ,  dass  eben  viel  entscheidende  selbstgestellte  frageo 
bia  aaf  aiaaa  so  boffaadaa  baldigaa  wiadarbasaeb  aagaldat  blal* 
kaa  aasstaa.  Ich  würda  dabar  dia  baspracbuag  diasas  gegen- 
ständes bis  auf  weiteres  Terscboben  haben ,  wenn  nicht  der  vor- 
bin erwähnte  letzte  aufsatz  denselben  von  neuem  angeregt  hätte. 
J>aaiialb  aehma  icb  keinen  anstand  so  viel  voa  steinen  techni- 
ackaa  araiitttuagan ,  ia  basag  auf  situatioa  uad  bauiicba 
Tarbältaissa  aiitxutbailaa ,  als  icb  sie  bar  gawiaaaa  koaata. 
Für  die  punkte  in  welchen  ich  arcbÜologischer  seits  von 
jenen  vor  mir  geäusserten  ansiebten  abweichen  musss ,  wie  für 
dia  in  walcban  ich  einen  bestimmten  irrtbum  tacbniscbar 
saiCs  s«  arkanaan  glauba,  ai8ga  aiaiaa  andara  sniauug^  odar 
aacb  dia  baricbttgung  aintratan,  ohna  stets  aaf  dia  aatgagaasta- 
henden  wörtlichen  auslu^^iungen  zurückkommen  zu  dürfen.  So 
weit  sind  meine  tektonischen  Untersuchungen  auf  der  statte  we- 
nigatana  gadiabaa,  dass  icb  für  dia  sicbarbait  dassan  was  ick 
klar  Biittkaiiaa  kaaui  dta  inaansiantala  aacklaga  als  bttrgan  stal- 
Isa  darf. 
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&flbeniliY€|w      ZuaSMtt  kk  m  eiiiM  wat  nan  id  »IIm 
hiltiilwa  FoHun  btrfilirtaii  betraehtojig«!!  über  tfieaM 

befligrthum  der  Athene -Nike    auffüllender    weise  verniisst :  der 
hinbiick  auf  die  gottesdieastiiche  seite  oder  sm-^ 
erale  beoutmng»  fiir  welcbe  allein  iloeh  da»  hailt^- 
thnm  gettiftet  ward«.    Ich  gluube  iman  mit  uaigehaiig^ 
dieses  letzteren  Verhältnisses   scliwerlicb   wird   die  lücke  g-efüllt 
werden  können,  die  für  die  crkenntniss  der  sache  thtttsacitlich  iie- 
•teiit.    Maa  hätle  docb  obne  weiterea  vorauesetiea  darfea  wie 
ia  der  frage  na  eh  dea  bierurgten  für  Aeliena*Nikf,  gerade 
die   existenzf r age  des   ganzen    heiligtli  u  m  (3  s    an  der 
wunel  berührt  sei.     Denn  diese  hienirf^ien  bedingen  die  anläge 
^ner  ^tfajrmele  aiit  dem  iatebrifUieb  bezeagten  altare 
der  Atheoa-Nike  aar  darbriaguag  dea  tbieropf ers; 
sie  bedingen  eben  so  die  drtliebe  itellung  beider  vor  dem  tein- 
^el|  als  sie  die  richtung  des  pro  11  aus,  der  cellu  wie  des 
Cttltasbiidee  aacb  oatea  su  voracbr^i bea.    Ein  ver« 
baltniaa  aber  weldies  eiaea  aa  rorbedingeadea  eiaflusa  auf  di« 
grfindung,  die  örtliche  läge  wie  dea  sugaag  dea  beiligtbuaiea 
ausübt,  hätte  der  bett-achtung'  des  ganzen  wohl  zu  g-runde  gelegt 
werden  müssen.     80  nahe  dieses  der  erörterung  auch  liegt ,  hat 
maa  ei  daaaocb  uaberäbrt  gelaaaea;  und  obwohl  nicht  ohne  trif* 
tigen  grund  daa  Opfer  auf  dieaer  atatte  von  mir  aehon  früher 

mit  bcsoiidercin  narlidruclvo  I>etont  worden  ist*),  scheint  es  niclit 
dasa  man  weiter  darauf  eingegangen  sei.  iLs  wird  fur  die  aacbe 
^  gawiaa  forderlich  aeio  noch  eiAmal  darauf  surücksukommea ,  am 
SU  aeigen  welchen  nutaea  eiae  bezugaabma  auf  die  sacra  für 
die  erkenntniss  der  anläge  des  b  e  i  I  igt  h  u  mea  nebst 
aeinem  opf  er  dienstlichen  zugang^e  gewahren.  Denn 
hieran  knöpft  aich  folgerecht  die  erkenntniss  der  näckaten  bauU* 
chaa  Umgebung,  nameatlioh  der  wiedergewina  dea  jetzt  verach wan* 
denen  weatlichen  theilea  der  aädliehen  aeitenatoa  des  propjtaion 
in  aeiner  ursprünglichen  ausdebnung  und  tektonischen  form. 

Der  opfercultus,  die  aitarsacra  der  Athena- Nike  sind  hoch- 
alt SU  Athen ;  älter  wie  die  tft^f^g  W^t|rtt$  ^)  durch  welche  die 
götttn  dem  Oreatea  dea  aieg  im  are iopagi tischen  gericht  brachte. 

• 

5)  A«  a»  o«  in  note  4. 

6)  Anliph.  v.  Her,  £.  730. 
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Mit    reeht   konnte  daher  Sophokles   seine   ela^np  vaterländische 
Nike  -  Athena  •  Foliaa  üunint   ihrem  synükeu  Hermet  scliott  darch 
OdjBseo«  betend  «nrnfea,  Bvripidet  in  teittCB  dniMea  den  Wßtni 
Mike  eo  oft  wtederkoleo  Imscd        8«Ihmi  im  nfrelM»  4ler 
etkenisciieii  Blike  nis  ein  zoanon,  mehr  aber  noch  seine  iirii»-e* 
fl  it  gelte  dar:»tetlung ,  weisen  anf  tntditionelleä  te^thuUen  eiaer 
altern  achwingenloiea  bildung  der  Nike  hin ;  et  i«t  dcswegc» 
«cbt  »ot^tg  ein  kdkerei  alter  di  die  teit  der  teapeltftifteng  for 
diese»  ifreleie  bier  Tereemsefven.     Seit  anrttfnng  der  Nike  io 
g-elteteii    aUo   besteht   auch    ihr  cultus  auf  der  atlienischen  barg. 
Dai>a  sie  nur  Atbeoa-Nike^  nur  eine  potenz  oder  ein  namen 
der  Athetie-Poiiae  gewesen  sei,  welches  swnr  in  den  eultwoitmi 
rsn  dieser  gesondert,  dennodb  In  uatösbnrer  opferbestebirag  an 
derselben  blipb  ,    kann  nicht  auffallen.    Auch  mit  der  potenz  der 
Atbeoa  als  E  r    a  n  e  verliieit  sich  dies  so.     Auch  diese  bot  ibr 
besonderes  beiligtbom  aaf  der  bürg,  SNtbin  ihren  beannderen  nitot*' 
ealtnn  nnd  opferrints;  wenn  nueb  Pansnnlns  kebea  ngdknn  der» 
selben  hier  g^edenkt.     Für  diese  Athena-tlrgane   mochte  es  wohl 
nicht  fraglich  sein,  ihre  sacra  von  den  priesteriooeQ  der  Polias 
Ml  vereine  mit  den  ergnstinen,  jenen  vweion  fon  den  arvo^ 
pboren,  gepflegt  «0  sehen,  welebn  nnf  dar  bnrg  den  beiligeo  jnb-^ 
respeplos  des  ntten  ngnimn  der  Pnlins  webten 

Sind  opfersacra  der  Nike  seit  hochalteo  Zeiten  auf  der  bürg 
ansessig  gewesen,  musste  die  opferstätte  dazu  aasb  dert  gn« 
stiftet  sein.  Wo  diese  jednrb  lag  beror  der  jets  ige  Nlkeieni* 
pel  besfsnd,  nKiebte  sifb  sebwer  bestimmen  lasse»;  man  knon  nnr 
sagen  da^s  sie  nicht  die  ntatte  der  letzteren  einnahm  ^  sorxiern 
erst  hierher  verlegt  ward  seit  Kiniun  dieseliie  ia  den  maiierkreis 
der  bnrggottbeltan  nog.  Dies  folgt  nun  dem  nmstnwda  nnsb  web« 
«htm  der  altar  niebt  nnsserhalb  dar  burgmaner  liege» 

konnte;  deswegen  nicht  ausstrhalh  der  bürg",  weil  Nike,  eben  als 
numeo  der  Poltas,  zu  den  uxijuiot  &(oi  geharte,  deren  statten  in 
dem  mnoerkreise  der  barg  liegen  müssen.  Dio  jatnige  tampel» 
itstte  aber  befand  sfcb  vorher  nnsserhnlb  desselben.    Diese  Ingo 

ausserhalb  steht  vor  äugen;  sie  geht  aus  dem  ortsverhilt* 
pisse  zur  pelasgischen  mauer,  wie  zu  den  noch  vurhao- 

7)  Vgl.  Philo!.  XVII,  3.  p.  m  ligf. 
B)  Tsklonik  d.  llsU.  IV,  p.  tsa 
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dmn  mtM  und  graudbaiUen  dei  ftlteren  burgtbenw  berrur,  w«k 
thtn  mt  dieser  nauer  zusammenhangt  (vgl.  die  bildtafelj.  In- 
dem  isie  ouu  ausserhalb  vor  die«er  mauer  liegt,  beMichiiet  iets- 
tere  gem  dk  alt«  greme  hier  swiackee  ioMo  und  raaaea 
der  biirg,  oder  iwiaelieo  de«  aitMo  der  da^aie*  Sipi  im  Ummwm 
(vgl.  0.  12)  uad  iwiedieB  den  sitsen  der  vjrtutquiot  ^lol  au* 
sa  er  halb  des  temenos  am  burgfelseo. 

Dies  nöthigt  eineo  blick  auf  letztere  gottbeitea  u  werfen« 
Zu  iboeo  gehörte  A  pollen,  oeeh  k^e  aeioea  heiligthoMa  wie 
eeeh  inadiriftliebeB  seugaiaaeo;  deswegen  findet  aieh  hu  temenoa 
der  bürg  keine  cultusstättc   desselben.     Als  ifjfuxftuiog  wird  er 
ausserhalb  in  aeioem  heiligea  ^m^Iomv  am  hurgfelaeui  unweit  oe* 
bea  den  angreDaendcui  Pao  verehrt    Dieaea  grotteobeiligthiiui, 
auf  daa  ieh  la  elaen  folgenden  aufaalae  tarilekkouiuien  werde» 
blieb  ulieo  frühem   reisenden    inä  uut   Uottling   unbekannt;  erst 
dieser  entdeckte  und  bezeugte  es  sieber        Beul6  (a.  a.  o.  1, 
t&3>  bat  vaa  dar  labaltreiebeD  abbfodluag  Göttliag'a  keiae  kund« 
«ad  hält' die  grotte  dea  Paa  zugleich  lilr  die  dea  Apolloa.   Zu  der 
inschrift  bei  Gdttling,  in  der  nach  Lebas  und  PiUakiü  die  lesart 
zwiacheo  vnaxqak^  und  vnuuitQaCf^  acbwankt,  koMUit  noch  der 
reat  eiaer  aadera,  welche  ?oa  mir  beiai  firechtbeion  aufgefuadea 
und  ia  der  betitegendeu  bildtafel  gegeben  iat    Sie  steht  auf  ei» 
ner  dünnen  ninmorpiette  von  der  form  einer  aehnfttafel ,  in  et> 
nem  iorbeerkraoze,  und  achlieaat  mit  AUO^yiU^^l  YflAKPAl^* 
Wohl  mag  sie  gedient  habea  eiae  jeoer  blenden  zu  fülleai  welche 
aich  im  lebendigen  feinen  aar  anfaalune  aolcher  votiTe  noagetieft 
finden  ^^).    Dieaea  apelaba  dea  Apollo» ,  in  welchem  Kreuan  ih- 
ren parthenios  Ion  aussetzte,  war  zu  keiner  zeit  des  alterthuraea 
io  die  burgraauer  eiugeachloaaen.    iSielbst  uach  erweiterung  dea 
maueHtykloa  darch  daa  protemeoiama  oder  den  Yorbof  der  propj- 
Ifton^  blieb  es  auaaerbalb  deaaelben. 

Der  unmittelbare  ttaclibar  des  Apolluu ,  der  arkadische  Pan, 
dem  BMin  erst  mit  seinem  trophäentrageodeo  agaima  nach  der 
marathoaiacheB  achlacht  daa  grottenheiligthum  hier  «ara  JlaXkd- 
6oq  und  ffi^q  vdv  /leAacr/iixav  eiageräumt  oad  geweiht 

9^  ^ifsamtn.  abbandl.  I,  p.  108  Agg.  Üazu  Keil  im  Philol.  Vlll, 
p.  170  Agg.    Vgl.  0.  Jahn  Paoaaa.  Deieript.  Ath.  p.  31. 

10)  Ueber  die  fülle  der  ?oti?blaadaa  am  ganzan  nftrdliehea  felsan 
der  bürg,  a.  meinen  bericht  6bar  d»  akropol.  p.  tl7  flgf»  i 
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kmt  btg^Bt  ait  to  aordMie  bntg  raibo  ier  «tüttoii 
wd  MIm»  welolw  mtk  wim  liwligthtatr  dietor  gutMten  M 
fcupyfrfw  io  4er  gaoMn  nordseite  demlben  btusrabeii.  ünftr 

diesen  ist  besonders  die  Ag^raulos  mit  ihrem  hieron   schon  durch 
die  örtliche  sMg%  aU  solche  gottbeit  auadrückUcJi  beieicboet.  wel- 
dke  Mcb  dm  caltuafeMtMii  ukht  im  ttmmo»  dbeo  beatebat 
dote.    Dario  wird  aic  in  den  feHen  gegenaats  aar  P^ndraaea 
gaaetal,  deren  heiligthum  und  saera  nicht  von  der  bttr|f  weicbaii 
durften.    Ag-raulos  muss   riebst  Uerse  aus  dem  tenenos  scheiden, 
und  am  fuaae  des  felaeaa  ihre  heilige  statte  da  einnehmen»  wo 
baida  die  aagc  biaabgeatilrst  dacbte.   Daac  aber'  ?ar  des  gaaaaa 
■•rdlkbaa  ÜBltaa  die  beiligftbttaier  eoleber  gattbetten  atcb  btaao- 
gaa,  beweisen  eben    jene   zablreicben    Torhin  bemerkten  votiv" 
blenden ,  weiche  die  ganze  nurdliche  teisenwand  und  die  grotteii 
io  derselben  bedecken*    Da  nun  acbon  das  Paneion  über  dem  pe 
laegiliea  liagead  beaaagt  kt»  baba  icb  gaglaabt  alle  die  eiaxeb^ 
aaa  taMaa  diiaar  gotlbaileB  biar  für  daa  pelaagikoB  baitaa  sa 
dürfen. 

Aufiailend  ist  es  wie  keiner  der  neuem  reisenden  jene  grotta 
aibar  erwibal-  welebe  LealM^Tapi^r.  taf«  8.  d.  a.)  schon  in  sci- 
aaa  ^a  dar  fnpfVha  aotiH*  Sie  mt  ja  aeioer  bildtafel  ad* 
r  beaaicbael,  liegt  im  lelaea  auf  welcbem  der  aterenbat  den  ifi- 
ketempels  in  8-0  anhebt »  und  ist  jetvt  zur  halfte  ihrer  höhe 
durch  eine  grosse  Sammlung  von  fragmenten  verdeckt,  weiche  mmn 
Tor  ibr  aafgeatellt  und  in  adrtel  gelegt  bat.  Ilwaeffnaag»  die  im 
latbreabt  abgagikbaaaa  Calian  liegt,  bat  aabea  aieb  wie  übe» 
■iih  eia  ajalaB  f>an  Idebera,  welcbea  aaf  etacn  jt  tsl  vereebwaa* 
denen  vorbau  s  aus  späterer  zeit  hinweist,  den  Leakc  nocli  iui 
gruodriaae  aufbewahrt  bat.  Hei  meiner  aoweaeabeit  dort  gestat- 
tete flMB  anr  aicbt  daa  aafdecfcang  bier  TennnebaMa,  weil  d^a 
die  biswegrinMag  aad  Taraatsaag  dar  eben  geaanalaa  frag^ 
aMala  aithig  gewaaaa  wäre,  leb  aMebe  aaeb  aar  aafatcrkaaai 
auf  dieselbe,  weil  die  arbeit  der  eKiavaliuu  den  antiken  ur- 
sprung  verrütb.  8ie  begaou  dann  wühl  die  reihe  der  geweilt« 
ten  Stätten  an  dem  südfusae  dea  bu^elaeoa  bin.  Ob  aie  jedocb 
die  atelle  beseiebnet,  wo  Aigeaa  aieb  berabatttrate,  oder  ao  daa 
beraoa  dea  Taloa  oder  das  bieron  der  Gaa  Rnrotropboe  eriaaertj 
wird  zu  ermitteln  bleiben. 

11)  Vfl.  die  getanoieUea  stallaa  bei  O.  Jahn.  Daieript  32. 
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Für  4ie  aogegvbeBan  religfiäsen  uotmciiicde  in  bexiehwiy 
wmi  4m  oittgnoiM,  odtr  swi«clMa  intern  4«r  hiifg«b4»» 
AtDM  dw  burggolter  utd  iem  in  ■sera  4m«lbtiiy  IM«  aidi 

noch  andere  dmnvf  zieleade  andeutong-eo.  War  auch  im  weitem 
aione  die  burg  als  aUe  sladt,  eben  so  wie  ganz  Anika,  uoter 
den  achats  der  AtiMM*  Palma  g^eateUt»  iat  aie  doeb  atats  nur  ala 
gfOMM«  taoieooa  doa  itaates  bttrocbtet  waidea,  welolM»  die  klm* 
MffCD  temeoe  aod  hiera  der  burggottlieiteo  vBfaaat«.  Sim  wftr 
ein  ataatsgrundstück  (ju  J/j/iocricf )  ,  und  ist  niemals  in  ilireoi 
ganzen  raunte  ein  ItQov  gewesen,  auf  welchem  die  cultusweike 
fftüite  wie  «uf  einer  aar  für  aacra  oaaadilicaalicli  beatioiaAeB 
atitte;  deui  aonat  wire  ea  ein«  oben  aolcba  viraiiiMiigMf»  ga» 
weaea  aie  ida  foatung  la  baimtaen,  wie  aie  flir  gleieba  beaa* 
tsiing  vottt  Delia  Ii  gerügt  wird  ^^).  Sie  äland  in  demsel- 
ben verJiaitnisae  sur  A  then  a .  wie  üelos  zum  Apallon;  bekannt 
iat  aber  Heina  lacb  ila  atätta  der  bedtiitMidatea  bnarialaaieaa« 
mk  4ttm  boriicbligalpQ  alclMrettaarkta  fioa  gaoa.  JlailMi  Awk 
rubt  auf  ihr  daaaelbe  religiöae  g^eaeti  wie  auf  Delaa,  daoa 
hund  äie  betreten,  kein  weil»  auf  ihr  ^ebr-iren  oder  jemand  auf 
ihr  beatattet  werden,  kein  unreiner  mensch  in  sie  eingehen  durfte. 
Daher  w«H  aa  ala  prodigiaai  baCracblat»  ala  aioat  aia  biia^.  aafiüliy 
biaaiagaaobldiift  war*  flbaa  aa  aiamlHi  aka  jaaar  waibaa»  'WaMia 
ia  daa  Ariatapbaaea  Ljaaatrata  die  burff  baaatst  babaa,  yakaito«» 
weiieu  um  aus  derselben  entachliijit eu  2.u  können,  und  iVlyrrliine 
giebt  vor  aua  dem  paneion  nicht  wieder  in  dieaeibe  aarück  zu 
därftea»  waaa  lia  aicb  aach  dar  ayamia  aut  Miaaaiaa  aiafat  ant 
laatriM  köaaa.  Hat  ia  aakbar  badaataiig'  acbaiaaa  adr  4m 
Aaialopbanaa  warte  (Lfaiatr.  48;i)  ußmnm  änffornohwy  U^r  lifu^ 
i^üt;  getasHt  wervien  zu  uiuiiä^eu.  Und  ^»eibst  dieses  verhalttiiäs 
gebart  erat  eioer  ajiaieru  zeit  an.  Dana  ur8|irüaglicb ,  ais  die 
bai^  aaeb  maUg,  die  palaagiacba  bargaiaaar  aaob  ata4tiaaMr 
w»f  kaaate  davoa  akbl  dia  rada  aaia;  as  magala  etat  aiatnta« 
da  awa  aia  als  bawabnta  atad«  aufgab  aad  fuivateai  gebsaaei  eat* 
zag.     WauQ  dies  geaciiebea ,  wann  aie  ausschliesslick  nur  dea 

12)  Poll.  9,  40  Tff       Jff/Lttifftat  axgortokt^.  fjv  xm  ffxpav 

woiff,  3frfl  nuki,¥'  Xiti  k.-U  }y  ntj7,  Stoiif  ü  XQuio  v  (  Mai  noXnig* 
Vgl.  9,  26  nokttlf  9tol,  xut  no/.iül  (Ol. 

13)  Ueber  Delion  vergl.  iiiucjd.  4,  97.  MabS  «bhdl.  im  Phtlöl. 
XYlll,  4,  p.  577  Agg. 
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Qoch  ZU  ermitteln.  Duch  muss  tins  bereits  /u  dcis  Aigeus  zeit  der 
fall  gewesen  seio,  weil  dieser  sclioii  oicht  mehr  auf  ihr,  soodern 
im  8|»Bterii  delpbimoD  wohnte,  wo  noch  zur  seit  des  Plutarcli 
(Tbfs.  12)  4er  tb^rtöter  seiner  bMÜein,  «Im  Henne«bU4  iii  jß^ 
fimq  w&im^^  sn  eeben  war. 

Das  sind  alles  Terhältoisse  welche  zu  dem  schliisse  berech- 
tiefen,  es  habe  die  thymele  der  Atbena-Nike  mit  ihrem  leuipel  ur- 
sanglich  nichtpauf  der  jetzigen  statte  gelegen,  sondern  aei  erat 
epüer  bier  gestiftet  werden»  «Is  nea  aie  in  4ee  tenenee  4er 
bnry  etoacbleie. 

In  betreff  4er  biemrgien  lUr  Atbenn-Vlike  hätte  man  wohl 
aus  dem  bildwerkc  nm  plutcum  der  terrasse  des  tempels  schon 
das  kuhopfer  un  die  gottin  erkennen  können;  indess  brachte 
4ocb  erat  apnter  4ie  enlfin4mig  4e8  paepbisna  Bit  4er  beatiniinuag 
4iem  eflm  wie  4er  liir  4aeaelbe  gelten4en  Toraebrif tan  genaaemi 
iber  4ae  eacram  seibat.  Dieee  nrknn4e  beseugt  ganis  beetim»t 
da^  oben  angedeutete  sacrule  verUältniss  der  Nike  zur  Atiiena- 
Pulia«  wie  den  opferconnex  mit  derselben,  wenn  auch  mit  ge- 
IrsBBlaB  altären.  Das  opfer  wir4  nach  den  gesetzlichen  vor- 
scbriflaB  4ef  ritaales  4cr  Atbeaa  als  ein  Jebresepüer  fär  4ie 
weUfabrt  4ee  ntbeniseben  Volkes  an  4en  jibriieben  (kleiaen)  pün»- 
tlienaeu  vou  den  bieropoen  ausgerichtet;  es  ist  der  [lutnpa  die- 
ses festes  angeschlossen  und  folgt  dem  u[)fer  au  die  Atbeua-Hy- 
fpmm  und  dem  im  areopag.  Bestimmt  wird  über  die  vertbeUnng 
4cr  spciBeportienea  ran  deaselbaa  un4über  4eren,  em^föiiger;  ebea 
sa  Aber  das  fenerangsaMterial  fdr  dan  grossen  altar;  aaeb  a^ll  ein 
mdgticbst  glänzendes  perrigilinm  filr  4le  gottin  gefeiert  werden 
und  der  aiitung'  der  pouipa  mit  Sonnenaufgang  beg^innen.  Hin- 
aicbtlAcli  der  opferthiere  soll  man  die  als  schönste  geltende  k.nb 
aas  der  aabi  kiUie  erlesea,  weiebe  4ie  boaaataa  för  die  dibcaa» 
Poliaa  gekauft  babea»  diese  ans  apfer  Inr  Athena*Nike  bestlnuneo; 
jene  seien  anf  4ea  grossen  aitare  4er  Atbena-Poliaa  4anabria- 
gen,  die&e  werde  am  alture  der  Nike  geopfert. 

Rangab^  setzt  diese  Urkunde  {uis  paläographi/ichen  grün^ 
den  um  oL  110»  aad  ar  ist  ein  an  feiner  ksfiner  f^theoi» 
scber  efiigrapluk,  als  dass  er  sieb  bedeiytend  in  dieaar  leitliaBtiair 
mog  geirrt  beben  kdapte.    Gesetzt  aber  ancb  es  reiebte  das 

14   Rangabo  Ant.  HcU.  II.  n.  ÖU.    Vgl.  i  hiioi.  \Vii,  3,  p.  39$. 
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sebriftstück  zelin  ja  funfzebu  Olympiaden  weiter  vor,  dann 
stellt  es  doch  immef  als  wicbtige  tbatsache  fest:  dass  jene 
fttr  Atli«»«-Nike  •aterlesea«  ksk  naeh  der  tkyaiele 
iiiB  «ItBre  vor  den  JetsigenNikekem p e I  geftkrt  nmd 
kier  tob  den  bieropöeo  ji^eaeklaektet  wurde.  Diese 
tbatsache,  TerbundeD  mit  jener  sehr  bezeichnenden  rcliefdarstel- 
long  des  berbetfubrens  solcher  kuh  ain  pluteum  der  thrmele, 
weiiat  auf  die  eeerlttaalickkait  eioes  den  entspreekeedeB  of  fi- 
eiellee  wegee^  eiaei  opferdienetlleken  «xageoget  fir  ^ 
die  pooipa  eeek  dieser  opferstKtte  kio.  Nock  einer  endem  Ur- 
kunde ist  zu  gedenken  {f<Tfj^i»  «(>;f.  nr.  4098),  welrlie  das  opfer- 
thier  und  deaseo  opferuog*  io  der  akropolis  bestimiut.  Us  heiaal 
tfvrffffiloefiffV^  di  nai  rtjg  9vms  f$  tfjJVix^  awinop^ 

ntvaap  nalmg  nal  BPüxm^owmi  ßovp  avpm'fi^awttg  fr  nal 
iOvüa»  ip  eknf^öm6X9t  rr;  &t(p.  So  wSre  mit  dteten  diplo* 
matischen  Zeugnissen  der  alte  ritus  des  opterij  für  Atbena^Nike 
beglaubigt,  wie  er  seit  Stiftung  ihrer  sacra  bestand.  Und  wenn 
«neb  das  peepbbma  nicht  den  vennerk  enthielte  trat  tffilM&fm  ^ 
^roi'a  17  rire|if^i^s]r9  mg  &  gicta  rj|.  'A10^^ ,  der  nur  doe 
Opfer  ala  ein  irar^tor  keieieknen  kaoa,  reratinde  aiek  diet  too 
selbst,  da  man  weiss  mit  welcher  unabänderlichkeit  die  alten  bei 
heiligen  brauchen  am  herkommen  festhielteu. 

Wenn  übrigens  Beul6  (I,  235)  auf  diesem  bildwerke  ekiea 
a  tier  anatatt  eiaer  knk  eiekt,  dann  liegt  der  irrtkum  in  leiaer 
atektkenatnias  jeiMr  nrknnde ,  die  in  der  tkat  aaeh  oiekt  tob 
ihm  angeführt  ist  Befremden  aber  muss  es,  dass  ihm  dieser 
irrthom  von  allen  andern  bis  heute  nachgesprochen  ist,  welche 
TOB  jener  inschrift  gewwt  kenntnias  gekokt  kakea.  Ist  daa  tkier 
IM  kild werke  anek  ao  xerattfrt,  dass  maa  leiB  geecUeekt  aidit 
BMkr  SB  erkoBBea  renaag,  kitte  dock  die  iaaekrift  answei* 
feihaften  aufschluss  darüber  gewahren  können.  Dazu  war  ferner 
das  ganz  bckanute  sacrale  gcset?  los  ange  zu  fassen,  nach  wel- 
eken  der  Atkena  nur  uaberührte  Iciihe  zum  opfer  geweiht 
werden,  aieaiala  atiere.  Anck  der  lopkoroa  des  partkeooa 
zeigt  wie  aar  k&koBB  dea  festea  der  Athena  geliefert  werdea,  aad 
in  den  opfervorschriften  wird  ßoi^  stets  TOn  tuvQog  unterschieden  und 
neben  letzterem  genannt  (vgl.  aQX*  ^^042.  4098.  /il04.  u.  «.). 

Dass  zum  siegesopfer  für  andere  gotter,  beispielweise  für 
Zeno«  ftiere  dienen«  iat  dnrek  kittoriacke  tkataachea  kekaaBt« 
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es  wird  durch  biidwerke  belegt,  Mf  welcbeo  die  opferstiere  von 
Nikea  gefilurt  werdflD;  dies  liStte  nmn  «ber  billiger  weise  nieiit 
■it  flksi  für  Atibeiift-Nike  insehrütlicli  bedingten  opferthiere  Ter- 
wechseln  dürfen. 
3.  Kleine  sei-        Zweierlei  wegc  xn   dieser  statte  hat  man 
tcntreppe  auf         bezeichnet.     Kine  neiDung  erkannte  die 
der  aordseite         iüeine  seitentreppe  von  norden  heranf  eis  n- 
gnag»  nad  Ungnete  einen  jeden  weg  von  der  sttdsten  aus;  die  aa- 
dare  TerwM  diese  treppe  als  niebt  efmnal  nrsprÜDglicb  nnd 
behauptet  g'erade  den   letzteren   we^  als  zugang.     So  viel  ist 
klar,  dass  our  einer  von  beiden  nothweadig  gewesen,  der  an* 
dera  ibrig  sei«   Beide  «nsicbten  au%ea  erwegen  werden  $  laerst 
die»  welebe  die  seitentreppe  in  enge  bat* 

Die  treppe  begann  nach  der  ersteren  neinnng  bei  6  in 
«älen  .  auf  einem  vorsprunge  des  »teicübaleü  unter  der  siidstoa; 
sie  bog  bei  a  rechtwinklich  um  nach  der  terrasse  hinauf.  Nur  auf 
letzterm  tbeile  bei  a  siebt  mna  fUnf  nnmiorstnliBn»  die  jedocb 
deatiicb  tevmtben  dass  sie  scbon  sn  einer  andern  ver* 
wendang  gedient  nnd  anderswo  gelegen  beben.  Be- 
denkt man  dass  a  4  fuss,  b  aber  nur  3-^  fuss  breit  ist,  rechnet 
man  so  b  auf  der  freien  rechten  seite  noch  ein  pluteum  (geländer;, 
dann  wurde  sich  die  breite  von  k  jedenfalls  auf  2.^  fuss  ein- 
scMakaa.  Nun  wird  »an  einrinven  wie  eine  solcbe  treppe 
iberbnnpt,  um  wandten  aber  in  solcbea  farn  and  so  geringer 
breite,  für  einen  solennen  opferaug  mit  dem  tbiere  weder  prakti- 
kaiicl  noch  einmal  dafür  angelegt  sein  könne.  Wer  über  diese 
treppe  biaauf  den  augaog  zum  tempel  setzte,  bat  eben  so  wenig 
aa  dae  tbyaiele  wie  an  die  ponipa  aiit  dem  opfertbiere  gedacht, 
saaat  wirde  solcbe  annabme  unterblieben  sein.  In  der  tbat  ist 
die  treppe  a  erst  in  der  ebristlicben  seit  enstaaden,  wftbrend 
der  theil  b  wohl  antik  ist,  aber  gar  nicht  zu  der  treppe  ge* 
fahrt  hat. 

Es  sind  nocb  'tecboische  structive  kenaseieben  Torbanden, 
wikka  bei  dieser  banrtbeflnag  den  aasseblag  geben  und  den 
aagaBsebeialiebea  beweis  lielem,  wie  die  marmorstufen  des  tbei- 

Jes  a  OUT  durch  gewaltsamen  einschnitt  des  schon  liegenden  ste« 
reobates,  mithin  durch   sehr  späte  Zerstörung  desselben  einge- 
biaciit  worden  sind.     Gleicbaeitig  erst  hiermit  ist  auch  die  un-  . 
tcfbracbnng  des  plateum,  weldies  ursprftnglicb  von  d^  nord- 
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westecke  an  noch  über  jene  steile  a  bis  zum  pt'eiler  c  hinwe^- 
giag.  Ick  will  daa  bedeatMnite  unter  lien  kesoMch«»  benw- 
Men  die  kierlilr  sprcebeo.  Her  nwnotkraii  (coTm«)  wni  w«i* 
chem  das  pluteam  mit  seiiieB  relieft  steht,  wird  in  der  k— (ftwwi 
aus  eioem  matluigen  kymntion  nebst  abacus  g^ebildet.  Ware 
.  die  treppe  a  gleichzeitige  mit  dem  p  1  u  t  e  u  m  und  kränze,  würde 
die  kraatforn  lektonuek  entweder  hier  beendet,  eder  aker 
rethtwinkUefa  mk  ihr  naek  den  Niketenfel  bin  umgebogen  ncka* 
Beides  ist  jedoch  nicht  der  fall ;  denn  der  kranzblock  mit  seinen 
kuustfermen  liegt  hier  plotziicb  lothrccht  durchschoiit^^n; 
aeiee  form  kört  mit  den  eebnitte  ee  auf,  dea»  am  ebea  deutliek 
wabraiMint^  man  babe  kier  einea  fageaiteaa  tot  sieb,  ea  a«i 
die  fortsetcang  dea  kranaea  ia  der  flnebt  aaak 
Osten  iitu  über  den  ort  der  troppe  a  liinwesr.  Hier 
uaterbrocben.  0aa  widerspricht  durchaus  der  annähme  ei* 
aer  eckbeeadang»  aiae  aneb  der  weadaag  nad  biafilk» 
raag  dea  plateam  aacb  dam  Niketempal  x«. 
Damit  fällt  gleicher  weise  die  hierauf  gegründete  wohl  etwas 
gewagte  vermuthuog,  eines  durch  dieses  pluteum  und  mit  hülfe 
von  gitterwerk  vor  der  nordseite  dea  Niketempels  gebildetaa 
dreiawtigen  ranmaa  nnter  der  daebtraaCe  „aar  aafb^wabmg 
voa  welkgeaebeakea'*.  Naeb  aMnem  dalirkaltea  eadeta  kraaa 
und  pluteuni  in  dem  mannorpfeiler  welcher  jetzt  nur  ia  sei- 
uer  ursprüoglichea  g^^idfläche  noch  vorbanden  ist»  aber  mit  ei- 
nem gaaa  gieiobea  normal  gi^aüber  aa  der  aordatoa  eorreapoaürt. 
So  wtfrda  durek  daa  pluteam  der  aardra»d 
der  gansen  Niketerraaae  bia  aam  krepidoma  der 
üuiistoa,  eben  III  asHig  go  sc  blossen. 

£in  anderes  zeugnisa  gegen  die  antike  zeit  dieser  treppe  « 
wird  ia  dap  Ibeite  ibrea  vermeiotlicbea  begiaaea  6  gefaadaa. 
Dieaer  tbell  apriagt  wie  bemerkt  aar  3^  foaa  aaa  dem  aleraa* 
bate  vor,  er  ist  mitbin  um  1  fuss  schmaler  als  die  treppe  a; 
seine  oberkaute  liegt  ohne  jede  verbinduDg  und  um  3  fuss  tie- 
fer al«  die  unterkaate  der  uateratao  aiafaiaratafe  voa  Am 
ainaer  gleiebaeitigkait  mit  dem  atcraebaf«  dar  aCtaa  k«Ba  maa 
aidit  aweifebl ;  denn  er  iat  aiebt  ataaipf  vor  dea  ateraobat  g^ 
ACtzt ,  äüxidcrn  alle  Heine  piräiscben  plintfaen  bind  durchaus  im 
verbände  mit  dieaem.  ick  meioe  dieser  in  das  protemeiiiaaM 
biacbtiatenda  vorapraag»  aet  vaa  bedeataanütait  fiir  die  frage 
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Ducii  der  fioroi  des  grossen  «Umganges  zur  initteUtoa  des  propy- 
Uion,  weiche  iadeM  «o  einem  audcro  mid  betrachtet  werden  mag. 

Li«!  Mdi  «MMT  den  ebea  hMiorkte  oiw  vdletitb  «ler  offiddl« 
fiMndiMilüdie  zugang  nr  tibjpml«  roa  dtr  aiMitoa  her  «rwai* 
■M,  daoB  wv4  man  mk  rctht  behaupten  duHtM  dass  für  diese 
sciimalp  treppe,  su  dicht  neben  jenem  zugange,  weder  zweck  noch 
nutzen  gedacht  werden  könne.  Kreilich  war  sie  iiir  di^eaigen 
WfUkm  ai«  aalagten  ein  bedürfeiaa;  elleui  dieaee  Cret  erst  Mit 
de»  «ngeehiicke  eia  wo  der  eraprii^Uehe  weg  verbeot  und  dn» 
HHt  der  Zugang  mnr  FllketbyNMie  ren  oben  ber  y ersperrt  werde. 
Die  /.eit  wann  dies  geüchelH  ri,  wie  die  Ursache  dazu,  liegen  klar 
Tf»r  augcu.  JUit  gründung  des  früh  mittelalterlichen  thurmea 
mmi  der  aMdatoe»  wird  derdarcbgeng  dureb diese  venehlesseii. 
Denn  die  atnrke  nordwnnd  dee  tbaraee»  in  welebe  die  beiden 
neeb  atebendeo  ailnlen  elngesebleafen  wvrden,  aetnt  «eben  nnf 
der  untersten  (dritten)  inarmorstute  de^  krcpidunia  auf,  so  dass 
sie  eile  Verbindung  mit  der  thymele  abschneidet.  IJnmügiich 
kennte  nnni,  wie  ee  jetet  der  üall  nocb  ist,  aal  der  il^  noU  brei- 
ten stnfe  nne  ecbwarseni  nnnior  die  wand  entinng  Itlettem, 
Allein  nelbet  an  desi  tbarme  wer  niebt  nn  gelnnge«  ebne  eine 
atiege  dahin  anzulegen;  denn  dieser  machtige  thurtu,  der  unstrei- 
tig einst  mehre  stuckwerke  in  sich  schloss,  hat  nur  eine  einzige, 
lir  linnppen  augang  geaMebte  tbire  w  welche  in  sein  Innerea 
nnd  nn  dessen  ebeninligen  treppenstiegen  lübrt.  Diese  liegt  nber 
gemde  in  seiner  westwnnd  nnd  lunn  nnr  ven  der  ebjnieie  nna 
erretebt  werden.  Mit  dem  thurmhau  entstand  daher  eine  nörd« 
liehe  freitreppe  von  unten  herauf,  deren  letzter  rest  in  den  fünf 
Marmorstufen  bei  a  übrig  geblieben  und  mit  dem  tburmbaue  gleich* 
aeitig  ist.  leb  wiederbele  dnss  diese  fttnf  stnfen»  fon  denen  sieb 
die  nbeiaten  nwel  In  ibmM  nnftritte  gerillt  neigen»  völlig  nngleieh 
fai  der  nrbeit  wie  isi  suume,  nnd  nne  einen  andern  rerbiltnisse 
genommen  sind,  um  hier  verwendet  zu  werden. 

Wie  die  ganze  eutstehung  dieser  treppe^  lässt  sieb  auch  die 
mbtuag  ihres  fehlenden  theiles  «  a  vermuthen.  Aller  wabrschein* 
liebkeit  nacb  bing  sie  nit  der  siittelelterUcben  bnstion  e  e  sn> 
saninMn  wdebn  diese  riebtnng  bette.  Eess  and  sslne  frennde 
(Akrop.  p.  2  Agg.)  fanden  nämlich  heim  abbruche  des  türkischen 
geschUUsUodes  ä  f,  welcher  die  Niketerrasse  zur  seite  und  in 
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ihrer  oberflache  völlige  einhüllte  utiU  sicli  von  hier  gegen  die 
nonUtoa  hinüberzog-,  folgende  tbatsacbe.  Der  kera  e  e  dieser 
gcgm  8S  fait  starkea  bMtiM  bettaad  mm  ainMi  viel  cokailan» 
BUT  %2  bii  24  f«M  itarkM  Ultm  awerwerk«  mm  itawhirteM  Mfir- 
tel,  su  welchem  sich  zahllose  arehitektnratileke  aod  icalptaren  Ter- 
weodet  fanden.  Dieselbe  war,  erst  nach  der  zeit  tod  Spon  und 
Wheler,  sur  hildung  des  törkisdieB  geadiiitzstandes  durck  mMtdkr 
teres  Maiierwerk  sa  keMeii  icitMi  roa  d  hw  f  krciter  fMMkt ; 
ea  fanden  licb  nanentlicb  kienn  die  tkeile  dee  abgekroebeneB  Mi- 
ketenipels  Yerwendct.  So  giebt  Cockerell  noch  den  zustand  die- 
ser bastion  I  der  plan  bei  Leake  zeigt  die  ganze  ausdehnuog  der- 
adben  gwun,  naMentUcb  die  Terdecknng  des  treppentkeilea  a  mm* 
tor  dieser  tilrkiscbeti  rerbreiteniBg.  Wenn  Ress  die  evMrer* 
dentliebe  bSrto  des  Mfkrtds  der  Sltern  basfieB  berrerbebt  end  «Üe 
benntzung-  von  arehitekturtUeilen,  inschriftstelen  u.s.w.  zur  kil* 
duug  des  mauerwerkes ,  so  habe  ich  ganz  dasselbe  heim  abknicke 
des  Mlieken  tkeiles  der  ekrisllieben  eeeeke  m  aronaos  dee 
groBseo  borgtempels  wnbrgeneaiMen  ^*).  Das  kam  dienen  die 
wenig  unterschiedene  zeit  beider  anlagen  zu  constatiren,  welclier 
wie  gesagt  auch  der  thurm  angehört^  in  dessen  mauern  man 
aablreicbe  arebitektarstdcke  end  inscbriftstelen  wabrnimiat,  des- 
sen Mdrtellugen  innen  die  gleusbe  gilto  des  bindemittels  neigen. 

So  dient  die  ezistens  (fieser  mittelnitoffliehen  bnstion  Inr  die 
suche  zur  aufklarung.  Ward  mit  dem  thurmbaue  der  alle  Zu- 
gang VQD  oben  abgesperrt,  musste  ein  neuer  von  unten  auf  an- 
gel^ werdeui  der  nickt  bloss  sna  tknrMe».  «m  Büketempely  sen* 
dem  benptsicbliek  nnd  nnaittelbar  encb*  inr  bastion  hinnaAlkrte. 
Aus  diesem  gntnde  rennntbe  ieb  den  beginn  der  treppe  in  e,  am 
fusäc  dieser  bastion.  Sie  führte,  angelehnt  an  diese,  nach  a  hin 
auf  die  höhe,  wo  man  von  der  Niketerrasse  die  lurone  der  bastioa 
erreicben  konnte ;  denn  einen  andern  an%nng  snr  bnstien  gib  es 
nicbt  Bei  der  spätem  rerbreitemug  derselben  durcb  die  Titfcen, 
riss  man  die  treppe  soweit  als  sie  dafür  hinderlich  war  hinweg 
und  überscbttttete  das  nickt  mehr  nutzbare  endstück  a  j  denn 

15)  S*  den  plan  bei  Laake  lopegr,  t.  AdMo.  D.  A«  laf.  3,  4»  wie 
die  anticht  des  Goekarell  in  d.  allerik*  r.  Atben.  dentiok.  ans«,  fief. 

IV,  pl.  XII.  ' 

IG}  S.  meinen  bericht  über  die  Untersuchungen  auf  der  akropolit 
Ton  Athen  im  rrdhjsbre  1862.    Berlin  1863,  p.  169  flfg. 
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über  diese  verschiittuug  dea^elben ,  iiachdcii»  die  eing^änge  durch, 
die  propjläen  hindurch  vermauert  und  zu  einem  geschützstaode 
gcMcht  waren,  ging  nach  Coekerell  muA  Leake  der  einzige  weg 
m  Sm  karg»  biBter  tiiditoft  biiw^  «ml  ibar  die  niatog«- 
legte  pelasgiicfc«  MMr. 

Da«8  man  auch  die  erreicfauog  des  Niketempels  hm  'anlaga 
dieser  früh  mittelnlterliclien  treppen  im  aiiope  hatte,  scheint  nicht 
fraglich.  Denn  nag  auch  die  benutzuog  dieaea  gebäudea  in 
cbmiliahar  saii  gewitea  aeio  welche  aie  welle,  Mg  mb  eoek 
neieer  venMitbaBg  iteber  weihe  lu  einer  Icepelle,  fieReicht  4er 
Hegie  Pjrgiotissa,  elebt  beipfltditeo  beentit  hat  md  es  forCwÜli* 
rend  :  daron  zeugen  die  Überreste  eines  spätem  thürverschlusses. 
Sagte  auch  der  eingang  von  osten  her  dem  griechischen  ritus 
Ar  eiae  l^a^elle  Bieht  an,  behielt  auui  iba  dach  bei,  weil  keia 
aaderer  eiagaag  aa  gawiaaea  war.  Aaeb  Ufi  llagia  Spilietjaea 
iai  aieaaaeate  des  Tbrasyllos ,  hatte  eeaet  «ad  hat  aaeb  noeh 
Leute  iius  gleichem  gründe  ihren  eingang  vun  üüden  her,  uhiie 
dasa  man  darao  anstoss  nahm.  Zuletzt,  vor  seinem  abbruche, 
eebeiat  der  teaipel  nach  der  aieianag  von  Ross  zu  einem  pulver- 
■agasiae  geaatmt  werdea  sa  eela :  Ma  ted  weaigateaa  ia  a«aer 
eeUa  eia  werlieftea  reaervulr,  welebes  aar  aiedtolage  dea  palfere 
hestimait  schien.  Wenn  auch  Spon  und  Wheler .  dies  angeben 
als  sie  den  terapel  noch  sahen,  dann  ist  sicher  dass  sie^uch  noch 
die  mittelalterliche  beatien  vor  äugen  hatten,  zu  deren  vergrÖsse- 
rmwg  die  Tirkea  erat  aaeb  ibaea  die  baaatftcke  dea  aljgebreebe- 
aea  taaifele  geltaaebtea.  Geaag,  C.  Baraiaa  hat  richtig 
▼  eraivtbet,  dieee  treppe  reichte  nicht  ia-die  vorchriatitebe  aeit 
hinauf ;  sie  konnte  daher  in  der  zeit  wo  noeh  ganz  andere  ter- 
rain Verhältnisse  hier  bestanden,  aanlich  zwischeo  atiftmig  dea  Ni- 
fceleapela  aad  den  baae  der  prepylSea,  beter  4mui  alae  aeeb 
dareb  eiae  aidatea  gebea  koaate,  keiaea  aagaag  aaeb  der  tbj« 
aMie  gebetea  babea.  Wean  Bartiaa  aber  gnr  bebaaptet  ea  ael 
im  ultertLume  ^^ein  freier  rauai  zwischfii  dem  marmorpfeiler  (c) 
der  prop^^läen  und  dem  unterbaue  des  tempels  gelassen",  so  nuig 
er  aelbat  versuchen  den  heweb  dafür  aaintretea,  ich  wttrde  Iba 
weaigateaa  aebaldig  bleibea  nihwea. 

4»  l>Br€hga]ig  Mbat  alae  la  den  falle  daaa  dieee  treppe 
davell  die  tttd-       im  alterthume  bestanden  hätte,   konnte  sie 

aichi  anai  opferdienstlichen  wege  ge- 


L.iyui^ed%  Google 


I.   D«r  NlMlMifd  In  AAen. 


diMU  hdbcfi;  4m  ponip«  mit  4mn  opfaitliiTe  MifeC  «iM»  üv  Mti* 

spreclieod  gestalteten  und  iiir  sie  itiögiiclieii  pfad   voruu^s.  Pftr 
dieseo  pompeuweg  bJeibeo  nur  zwei  möglichkeiten  übrig:  liieter 
4er  ifi4«to»  bittwcif,  oder  dareh  dieeeifce hieditrcli.   Um  Mo  ■■dh 
4er  oben  gegebeoeo  4orleg«og  4ee  ortifwIyUtoiMee  foo  4mm 
oreleni  wkkt  4ie  rode  eeio  kooote,  Mie  ioh  Midi  oImm  bedeoke« 
Dur  für  den  letzteren  zu  entscheiden  vermocht.    Für  (iicseii  lie?t 
Mich  der  beweis  uicbt  fern,  die  Zeugnisse  sind  in  der  httulichkf^it 
aelbet  oocfa  oofbewoWi  erbalteo«   Zlror  ist  each  4iefler«eg  oehM 
voo  Bunfoo  (a.  »•  o.  p.  513)  venootbot  »y4er  oogang  oof  dan 
plattforoi  war  vom  itldücheo  fliigel  der  propyläen'^;  jedoch  lie- 
schränkt  sich  die  ganze  verin  ulbu  ti  g  aui  die^e  wurte ,  irgeod 
ein  tektooischer  oder  sonst  oof  tkataachen  ruheader  erweia  aal 
aieht  beigefügt.   Zunftcbat  ana  kmaat  ee  daraaf  aa  aa  «lo^aa  wia 
eia  berabgaag  naob  4er  thyMele  von  oben  biatar  4er  ■i4BtM 
hinweg,   im  tiherüjuiiie  nie  bestanden  liabe.     Den  beleg  hierfür 
gewinnt  man  aus  der  pelasgiachen  mau  er,  welche  im  alter- 
tboaie  4ie  verbiadong  voa  obea  aacb  der  NikotbyMale  abeebaltt. 
Fioilicli  liegt  dieaa  Baaer  jetit  bi»  aaf  6^8  fuea  b«be  ta  4ar 
äussern  seite  abgetragen ,  anf  der  inner»  aeite  eher  mit 
dem  hoden  hier  durch  vortuiluiig  gleich  gemacht;  auch  fand  von 
Stuart  an  his  auf  Cockerell  und  Leake,  über  dieaeU»e  biaweg 
4er  eiasge  oiogaag  ia  4ie  barg  awiaobea  4eo  tirkisebea  fnrti» 
fieatioaea  bia  4ureb  eia  aebeatbor  o  biater  4er  ai4atea  alatt; 
allein   die   anläge   dieses   weges  fällt    wie   schon    bemerkt  erst 
nach  Spon  uad  Wheler,  da  beide  reisende  noch  durch  die  pro- 
pjläea  eiagiagea.    Mit  aofiiebattaag  aad  babaaag  dieaae  we- 
gea  der»  aacbStaarlPa  ebbildnag  aiaea  reitere  ia  4«r  barg»  aelbal 
aaai  aafatiege  für  pferde  be^aeai  gemacbt  war,  fiel  erat  die 
pclnsgische  mau  er;  sie  ward  verdeckt,   um  darüber  hin  in 
die  bürg  zu  gelangen.    Aus  dem  gründe  ist  sie  auch  weder  voa 
CackereU  oecb  Leake  bemerkt  aa4  veneiebBet  wordaa;  nie  kam 
erat  bei  der  aafrMamang  biater  der  gaaaea  atldatoa  wieder  aam 
Vorschein.    Die  bedeutende  höhe  und  form  der  aufschüttung  jenes 
pfades,  hat  ihre  spuren  au  der  rückwand  der  siidstoa  bis  auf  den 
beotigen  tag  ao  deutlich  suritckgelaaaea»  dass  man  dieaeibea  ge» 
neu  veifalgan  oad  ia  ihrar  ateigoag  varaeicliBeD  kaao. 

Heine  ▼oranaaetnag  aun,  ea  babe  die  pelasgiscbe  maaer 
nach  dem  baue  dor  propyläea  noch  in  einer  höhe  bestanden»  wel* 
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die  keine  Terbiudung  hinter  der  südstoa  hinweg  gestattete,  grün- 
del  sich  auf  folgendes.  Einmal  muss  man  dock  tagen  dass  der 
■etetra  freie  weg  iMoter  der  tttdatoe  iber  diese  Mier  hinweg» 
TMlig  xwedklee  and  deM  m  alter  seit  ein  onbegreiAnrer  wider> 
tpfuch  nrft  der  f  ünf tliorwand  des  propylaion  gewesen  würe. 
Denn  waa  liütte  der  scliwcre  thiirversrMiiss  dieaes  tünt'tliores  ge- 
ssUt»  wenn  daneben  herum  ein  ottener  weg  bestand^  Zwei* 
IsBi  ober  lengt  aoek  eine  iHMtimsite  meldung  des  Herodotss  ef- 
taker  kleigegen  und  lür  den  bestand  der  peiasgioeben  maner  hi 
ttrspringNeker  k#ke  noek  sn  der  seit,  als  seken  die  propyläen 
ätarideii.  Hei  erzühltincr  des  doppelsieges  der  Aflimrr  über  die 
Beoter  und  Eubiier  Ol.  ÜS,  3,  erwähnt  der  geschichtschreiber  ge* 
legratHek  sweier  welkgesekenke  dieses  folgenreicken  ereignisses 
der  fessela»  weleke  die  kriegsgefkngenen  getragen  kalten  and  des 
eneaen  Tiergespannes  ans  de«  seknten  des  lösegeldes  dieser  ge- 
fangenen. Noch  an  Öllösung  der  manner  seien  die  fesseln  dersel- 
ben von  den  Athenern  in  der  bürg  da  aufgehängt  worden,  wo  er 
sie  neck  an  ibreni  nrspriinglicken  orte,  aftmlich  an  derjenigen 
maner  klagend  getralhn,  weleke  die  spuren  des  mediscken  feaeri 
trage;  diese  maner  atier  liege  gegenftber  der  abendseite  des  «e- 
^»^aroii;  dtts  erzene  Viergespann  dagegen  stefic  ztinäcbst  linker 
baod,  wenn  man  durch  die  propyläen  zur  bürg  eintrete^'). 

Dieser  bericbl  gewSkii  doppelten  aufsekluss.  Es  liegt  in 
iksi  dentitck  ausgespruchen  wie  Herodotos  sckon  dnreb  die 

propylSen  des  Pcrikles,  also  nach  Ol.  86,  4,  die  i>iH*g  l>e- 
tritt.  En  ist  ferner  damit  bezeugt  wie  die  pelusgibche 
maner  mit  den  fesseln  nock  yollig,  bloss  mit  den  spu- 
ren des  mcdiscben  feuern  gezeicknel,  aufreckt  stand,  ich  be* 
kauple  die  pelasgiscke  maner,  weil  keiae  andere  als  diese  ät^ 
rlov  Tov  niyoLQOv  tov  nQcg  gtjntQtjp  rergafifthov  zu  denken  ist,  die 
oucb  aus  jener  zeit  und  vur  dem  luedischeu  brande  iierriihrte.  Dies 
megaron  welches  dabei  genannt  wird,  ist  nur  der  damals  schon 
stekende  grosse  bnrgtempel,  kekalompedos  oder  partkenon 

ttK«x^  (/i  «  aa**  ig         dxQ  öno  kiy.  aim^  tu  xal  if  ifii  ^auy  m^juov- 
an»,  xQtuautrat  i»  rt »/«oir  ntqtntifiktvsfiiptip  nvgi  mir 
JMifrfbs,  drfior  ifl  TOV  fityagov  loo  ngof  icni^^¥  Tfrgafi/s 
vov  ....  ti^Qmnoy  /dlxtoy  •  to  di  aQtimg^f  X**9^  tmufu  if^m  itUim 
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te  PerilJ«i^«)i  der  «vf  die  etitte  det  Ten  dea  Peraeni  ireriitf- 
tea  gebftndes  gebeut  wer.    Die«  neee  eiegeroe  wer  Mber  edwa 

hergeriehtet  als  das  iiropylaion.  Denn  Pheidias  stellt  nach  Böckh^^) 
bereits  Ol.  85»  3  seioeo  goldeltenUeiakoluss  dario  auf,  wälireoil 
dee  propjlebn  erst  Ol.  66»  4  eehie  Teileedeeg  gewiaet  Aber 
eodi  den  ftltern  groseen  burgtenpel,  welciiee  ich  deei  Peieiitreip 
tüä  zuschreibe,  nennt  Herodotos  bei  erwähnung  einer  frühem  ge- 
schichte  megaron.  Er  thut  dies  mit  Tollem  rechte,  um  ihn 
Mit  solchem  namen  von  dem  deaaligen  kleinen  tempel  der  AtheM- 
Poliee  «od  des  Brechtheus  so  ■DterscheideD$  denn  den  leteteni 
beseicbnet  er  in  eilen  fitflen  sehleehthin  end  ele  von  selbst  tst- 
ständlich  mit  iQor,  seine  Poliascellu  mit  udurov  -^),  Es  war  da- 
her ein  irrtlium  tod  Ross  die  grosse  mittelstoa  der  |iropjrläeo 
mit  dem  lunfthore»  eo  für  des  elte  wie  for  des  nene  megnr^a 
wa  belten;  ramel  eieh  von  einem  elten  propylaien»  eleo  nndh 
von  einer  grossen  mittelstoa  desselben,  weder  in  schriftlichen 
Überlieferungen  uocli  in  baulichen  ä^iuren  die  mindeste  utideutiing 
findet.  Staad  aber  jene  pelasgisehe  maiier  nach  dem  baue  der 
propylien  nnd  dem  wiederbene  des  megeron  noch  ao  nnberibrt^ 
dese  jene  fesseln  an  ihr  hingen ,  denn  setnt  den  ihre  nit«  bolie» 
wenigstens  eine  höhe  \  ui  uuü  bei  der  ein  ausgang  hinter  der  süd- 
stoa  hinweg  gar  nicht  angenommen  werden  kann.  Da  nun  eine 
strecke  dieser  maner  mit  grttndung  der  siidstoa  fallen  mnaate»  weil 
die  slldosteeke  der  etea  derenf  gesetit  werde,  kdnneo  jene 
fesseln  nnr  en  der  Innern  seite  des  nnheHIhrt  gebliebenen  theües 
zwischen  der  stoa  und  der  südlichen  kinionischen  mauer  gewesen 
sein;  ein  tbeil  welcher  der  ostfronte  des  ^iketempels  gegenüber 
liegt.  Wohl  hat  eich  hei  9  ein  schi^ner  rest  des  alten  bnigtke- 
res  der  Peisistratiden  ans  marmor,  erhelten»  welcher  deutlich  neigt 
wie  dieser  bau  in  die  pelasgisehe  maoer  eingefügt  wnrde;  allein 
an  diesem  können  jene  fesseln  sich  nicht  befunden  haben,  weil 
auch  er  bis  auf  die  jetaige  höhe  mit  gröadung  des  perikleiachen 
propylaion  abgetragen  werden  musite. 

Weiter  mnsa  man  hinsnnehmen  dasa  eine  strecke  der  inaram 

18)  Hierüber  Philol.  XVII,  4,  p.  577  Agg. 

19)  Böckb  ausführlich  in  den  Annal.  d.  Instit.  1835,  T.III,  p.  144. 

20)  Herodot.  8,  5t~~55.  Eben  so  heissl  der  Poiiaslempal  5,  72; 
5«  dO;  8^  41  tleU  nur  hgoy. 

21)  Archlol.  anfs*  I»  p.  78  Agg.;  dssn  taf.  IV. 
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wUr  wMtieite  cBeter  Mwer,  von  «inea  bMwerIce  geiMct  wurde, 

dessen  marmorgrÜDduag  p  uucli  jetzt  zu  tugc  liegt.  Dasselbe  ist 
ent  bei  g^ründaug;  der  güdstua  soweit  rasirt  als  es  hinderlich 
war.  Seio  alter  ¥or  der  Milde»  atoeobanea  kann  aber  gar  nicht 
ia  frage  geatellt  werden;  ea  iat  durchana  so  nonaal  anf  die  aiaaer 
gericktet,  daas  mb  aiekt,  dieae  kabe  s«ne  läge  angegdiea. 

Auf  diese  erwägungen  wie  auf  den  gleich  zu  bespredieaden 
ausgUDg  aus  der  südstüa,  gründet  sich  meine  annähme  dass  der 
raam  zwiackea  der  aädatoa  uad  der  kimonischen  mauer  für 
jeden  durckgaag  Ten  okea  aadi  der  tkyoMle  akgeiperrt  war. 
Anaaer  dieaeai  giekt  aber  aock  die  erwikavng  jenes  Tiergeipaa* 
aea  ao  den  neoen  propylaioo  des  Periklea  einen  dentliekea 
wink  iiher  die  form  des  vor  ihm  bestandenen  alten  burgtho- 
res  welches  die  Perser  eiaat  nicht  zu  erstiirmea  ?ermochteo. 
Neck  den  aaadrüeklicken  werten  des  Uerodotoa,  de«  nun  doek 
ala  aagenseagea  glanbea  ackenken  ainaa»  konnte  dien  alte  bnig- 
Ikor  mar  ans  ein  fackeln  tkorSffnnngen  ,  nickt  aber  ans  ei- 
nem propjlaion  vor  ihnen  bestehen.  Ich  glaube  dies  in  dem  nm- 
atande  zu  erkennen  daas  der  geschicbtachreiher  io  allen  stellen, 
WO  er  diesen  alten  mgang  berührt,  ihn  inmer  ganz  einfack  n^Xat 
kfMicknet»  aieMda  aker  mgonplata  Damit  stiamen  die  reste 
f  wekke  von  der  anläge  dieser  alten  niXat  neck  Torkanden  aind, 
namentlich  die  felsenbettungen  seines  g^-undhaues  die  man  unter' 
der  grossen  mittelöfl'nung  der  fünfthorwand  zu  tage  gelegt  hat 
(Rosa  arch.  aufs.  I,  Inf.  IV).  Sie  bezeugen  dass  bei  der  einge- 
sckfänktkeit  der  ganien  situation)  eine  atoa  vor  dem  eingaaga* 
ftkore  nickt  wokl  mttglick  war.  Von  diesen  resten  des  alten 
tborbanes  ans  marmor  hat  sich  wie  gesagt  nanentlich  der  stim- 
pfeiler  einer  wand  -  Öffnung  mit  einem  theile  der  wandecke  aus 
marmor  aebr  wobi  erhalten.  Auch  laaat  aich  im  allgenieineu  ana 
allen  sparen  nock  sekr  dentUck  erkennen,  wie  die  azea  •  ricktnng 
dieaea  tkorbaaes  bedentend  ton  der  aze  des  jetiigen  propylalon 
^abwidi;  sie  folgte  sekarf  der  ricktnng  slid* west,  nlso  gerade 
auf  die  Stätte  des  Niketempels  zu,  während  die  axe  des  jetzigen 
propjlaion  nar  um  ein  geringes  von  der  ricbtuag  ost-west  ab* 

22)  Herodet.  8,  51  — 53,  a<  ^^In^ro»  t^p  daponelM'  ^pptfif 

fl»  awl  It^ioiHi  • . .  ng9m6¥M»p  nSr  ßa^ßagto»  ngig  wie  nvlac  • .  *  l/m^o-' 

ir^dnoyi^  ffQos  tue  nvltte,  mvmg  iti  oyoi^ayfH  i^pww» 
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wrieht.  Naeb  einer  lolehen  läge  des  alten  thores  bezeichoete 
Herodotos  &ehr  geoaa  wenii  er  den  aufstieg  der  Perser  aus  den 
«graulioo  ab  6tna&%  tmw  it^kdmp  nai  tr/g  dpodov  geichatai 

Betraehtet  md  die  läge  des  tempels,  aaf  der  Hiebe  eekier 

tcrra^äc,  aiit  seinem  westlichen  krepidoma  so  hart  an  den  west- 
raod  derselbea  gesetzt,   von  hier  aber  im  spttseo  wiokel  ¥od 
derao  nordrande  abweiebend,  dana  kaaa  naa  sieb  dar  aaaidit 
kaam  erwebrea^  es  nflne  epitar  hier  eiae  Tefiadaraag  Torgegae- 
gen  sein ,  es  habe  arsprünglich  dieser  nordrand  eben  so  scharf 
mit  iiam  krepidoma  abgeschnitten.     Das   krepidoma  seiner  Süd- 
seite musete  schon  die  parodos  berühren,   welche  liier  awt» 
acbea  ihm  and  der  brnstwabr  (aQOnaxMP^  livailf  if )  aaf  dar  iaaani 
Seite  der  kinonieeben  vertheidigungsnaBer  Tarbeiging.    Wird  naa 
parudos  uud   Lrubtwehr  lü  einer  stärke  von  10 — 14  tuaa  ange- 
schlagen^ SU  nahm  die  hintere  tempelfronte  symmetrisch  die  ganze 
Hage  des  Westrandes  ein.    Diese  aaaahma  setst  aatirUeb  aia« 
s|ittera  nmiadernng  des  grandrisses  der  terrassa  varans;  ala  ba* 
dingt  für  dea  jetzigen  stampfen  winkel  der  nord - wesiaeka 
einen  ehemaligen  rechten;  es  würde  sich  ihre  nordseite  mit  dem 
krepidoma  bis  gegen  den  pronaos  in  dieser  ricbtaag  hingezogen 
baben.    Dann  wird  man  frailicb  gendtfaigt,  einen  Ter  ban  dieaar 
seita  Tan  dar  nord-westeeke  an  au  der  seit  ansnnebman ,  waaa 
diese  ganze  seite  mit  dem  krepidoma  der  südstoa  an  den  neugegrün- 
deten  propyläen  in   eine  üucht  und  eine  iibclle  gebracht  wurde. 
Man  hielt  hierbei  die  nord  -  westeeke  des  tempelstereabates  fast, 
am  van  krepidama  der  sSdstaa  nach  ibr  bia  den  steraabat  an 
ricbteny  das  ganse  gmndrissdreieck  iwiscben  der  flnckt  der  nard- 
seite  des  tempels  und  der  jetzigen  flucht  des  nord  rundes  der  ter- 
rasse,  mdsste  dann  durch  vorbau  des  stereobat  es  ausge- 
fällt warden  sein.     Da   bSenait  der  jetsige   nardmad  abi 
aia  never  ansats  entstand,  wttrda  sieb  aaeb  bierans  das  seal- 
pirte  plntenm  desselben  sehr  gut  als  ein  jüngeres  in  der  arbeit 
gegeu  die  sculptureo  um  zophorus  des  tempels  erklären  lassen. 
Dann  bei  solcher  läge  würde  der  ehemalige  noidiand  eben  sa 
wenig  aia  plntenm  gehabt  baben  als  jetst  dar  westraad  einaa 
bat.    Das  ist  eiae  hjpotbese  die  Imi  dar  anaebaa  des  wer^ 
kes  ait  ort    uitd   stelle  oilers  iii  ujtr  aufgetaucht  ist ,   ohne  doss 
jedoch  zuletzt  die  zeit  noch  vergeant  war ,  die  technische  an» 
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tersucbung  sur  beantwortung  auch  dieser  leUten  frage  anzu- 

Bmer  gtoiehen  Mflfdit  begfgMt«  ich  ia  4&m  aafavtie  voa 
MUhmeXm,  in  weldiem  Tmncht  wiril  als  Mag  f&r  die  jftngm 
Mit  „4er  Mnfnile^,  eine  aoleiia  apHtare  aMÜnderung  der  far- 

rasse  walimcheinlich  zu  niacheii.  Doch  ist  hier  i^erudi;  der  urn- 
gekehrte weg  des  von  mir  gedacliteo  vcriahreos  eiogetichiagen ; 
m  wird  statt  eines  vorhanaa»  eine  coopirung  da«  gimaii 
■ichtigaa  kdrpara  dar  tanpaltarrataa  in  jaaar  flucht  aagtnaaunaa. 
FriUiar  aai  die  tanaaaa  ait  ihrer  nard«wartaeka  hadantand  wai- 
ter nach  norden  vorgesprungen}  nan  habe  den  ganzen  ?orsprung 
lutbrecht  in  dem  jetzißfcn  stumpfen  winke!  erst  coupirt,  und  so 
dia  flucht  der  oordaatte  mit  den  propyiäen  erwirkt. 

ich  bekaotta  daas  in  rial  techniicha  bedanken ,  in  fiala  in 
dar  atmctnr  aller  ataraahata  dar  akrapaUabantan  liagand»  grllnda 
gegen  dia  laiitera  ansieht  atralten,  als  dasa  ich  ihr  haitretan  künnte, 
bevor  diese  niciit  bebcitig^t  siud.  Denn  wer  eine  coupiriing'  der 
asrdaeite  voraussetzt,  muss  ebenfalls  die  coupiruog  der  Westseite 
annataan»  da  stnictur  und  fi^ganschnitt  beider  gana  nnd  gar  aina 
and  dlasaiba  seit  und  aihait  sa%aB.  Indasa  aoUan  »aina  gagan- 
grinda  kainaswegs  geltend  genMcht  warden »  da  es  wie  gesagt 
üiir  uiclit  vergönnt  war  die  uhbulut  überzeugendem  leciinischen 
beweise  duiür  zu  gewinnen;  die  trage  niuss  bis  auf  weiteres 
aina  achwabanda  bleiben.  Nur  eins  nniga  erlaubt  sain  nach  in 
hamarkaa.  Dar  hawaia  ob  hi^  Torgabaat  odar  nmgfkfkH 
caapirt  sei»  kann  nnr  tachniscb  galiihrt  warden,  dann  ar 
liegt  Dur  im  befunde  der  construction.  Aber  er  ist  nicht  schwer 
zu  gewinnen,  er  erfolgt  augenblicklich  aus  der  ab- 
wincklung  der  atoasfugan  aller  stereobatplinthan. 
1st  ninttck  hiar  vorgabaat»  dann  warden  alia  atoaafngan 
dia  ficbtaag  dar  noidsaita  rachtwiakllch  achaaldan;  ist  ahar 
coopirt,  dann  werden  sie  sieb  schief  winklich  und  gleich 
dem  richtung^s winket  der  tenipelaxe  zeigeu.  So  lange  mir  nicht 
diese  ermi^t^ng  am  nanunieota  selbst  aidgUch  wird,  will  ich 
«aine  ansieht  gam  dar  nur  aafgagaaatahandaa  aaclbstaUan« 

Nach  daa  andara  aban  aa  dnafcia  wia  achwcr  an  lasanda 
frage  taucht  bei  hetrachtung  der  tempelstStte  auf.  Wie  war 
diese  vor  griindung  des  tempelij  beöchaÜ'eiij  w<r/.ii  diente  sie,  was 
befand  sich  auf  ihr  ?    leb  glaube  zwei  andeutuugeu  bierfür  anziehen 
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zu  dürfen,  denen  zufolg-e  sie  nicht  bebaut  war,  sondera  wcgon 
ihrer  natürlichea  steilen  bescbaffenbeit  all  starmfreies  akrote- 
rion  4«  burgfelsei»  siir  vertMillgvDgf  des  mtgtaagtu  bestand« 
Bs  iet  lehoB  oben  aas  der  6rtllchen  läge  dea  alteo  IhovM 
und  der  pclusgischen  mauer  gefolgert,  wie  diese  stätte  bis 
grüoduog  des  Niketempels  ausserhalb  des  burgtemenos  gelegen 
habe.  Nun  überiiefert  die  atfaeDlaebe  sage  .dass  Aigeus  biebea» 
aaf  dea  fei  sea  gegaagea  sei,  nai  die  ankonllt  des  kretiacbeii  Um* 
fenacMQiBs  mk  Theseos  nad'den  geretteCea  geissela  sa  erspäbee« 
Als  jedoch  endlieh  die  tbeoris  in  Phaleros  mit  dem  schwarzen 
trauersegei  einlief,  habe  sich  Aigeus  hier  ?obi  felsen  hinab 
av  tode  gestiint.  Dies  sei  aai  aehtea  des  pjaaepsion  gescbebea» 
an  welebeai  tage  den  Theseas  aar  eriaaeruBg  der  ebesMligen 
rfiekkehr  stets  das  grösste  opfer  {OvcU  {ttyhtr^  gebradit 
wurde  Auf  den  grund  dieser  Überlieferungen  ist  oben  di« 

frage  gethao,  ob  wohl  die  hole  r  mit  dea  spnrea  alten  vorbauea 
•  an  ihreai  eingange ,  ffir  das  Atyuop  aagesehen  weiden  ktenet 
Isl  naa  hteraas  bereehtigt  aaf  einen  steilen  felsen  an  adilie- 
ssen,  welcher  bei  dem  haue  des  tempels  als  innerer  kern  des 
stereobutes  benutzt  wurde,  so  giebt  auch  Herodot  (8,  52)  einen 
wink  Uber  solche  beschaffenbeit  der  stätte  bei  erzäMuag  trom 
gfüfe  des  aufganges  aum  tbore  darcfa  die  Meder.  Die  geringe 
Biaaasebaft,  aus  armen  leoten  und  einigen  Schatzmeistern  beate- 
hend  welche  die  bura;-  verf heidigen,  sind  im  stände  die  wiederhol- 
ten stürme  der  zahlreichen  feinde  durch  wälzsteine  vom  auf- 
gange  inm  tbore  abxnschlagen,  so  dass  die  Perser  aom  femkaaipfe 
vom  aretopagos  her  greifen  mftssen,  endlieh  aber  die  ftberramp- 
lung  der  feste  dnrch  heimliche  ersteigTing  der  unbewachten  nord- 
Seite  erwirken.  Dass  tu  der  that  der  kern  des  tempelstereobates 
felsea  ist,  zeigt  die  södseite  desselben ,  wo  der  felsen  beinahe 
bis  aar  stfdwestoeke  des  stereohates  hinreicht 

6.  Verhältniss  Ist  mit  dem  Torhergehenden  der  sngang  nneh 
der  sndstoa  zur  dem  i\iketempel,  so  von  norden  herauf  wie 
tbymele.  hinter  der  südstoa  herab  verneint,  bleibt 

daaa  nur  die  mögliehkeit  ttbrig,  dnrcb  die  südstoa  hiadarch  auf 
die  thymele  anssntretea.   Batweder  die  sttdllehe,  oder  aber 

23)  Paus.  1 ,  22,  5.  Nach  PluUrch.  Thea.  22.  36  und  compar. 
Tbes.  c.  Rom.  5  eilt  Aigens  jtQos       ax^«jioi*r  und  i^Q*^  yoro  r^£ 
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4ie  w«8tlfefce  seite  der  st oa  inutite  dieiea  •asgang' 

bieten  und  dafür  hers^erichtet  sein.  Indem  die  g'enaue  hestiin- 
MBg  hierüber  our  durch  ermtttluog  der  ursprüoglichen  tektoui* 
wtkmn  wbilteiam  det  wesliicheB  thallei  dar  utom  erMgen  luum, 
gwde  dietcr  Clwil  aber  Mit  emcbtmig  des  nittalalteriiefceB  thar* 
mm  ▼enebwoBdeo  ist,  wird  es  saerst  adthigf  die  arsprUngliebe 
läuge  wie  den  abschluss  derselben,  nach  grundrisH  und  aiifbaa 
zu  gewinnen.  Auch  der  gewioo  dieser  bestiaiiBUDg  ist  müglicb. 
Wohl  nad  aber  dieaan  paalLt  bereits  viele  aieiaaagea  aafgetaaeht, 
ketae  bat  iadees  die  greaae  der  bieasea  rerMtbaagea  ilbcrsebnt* 
tea,  keiae  ist  aitt  siebera  seogaissea  bef^adet  werdea.  Ob  der 
räum  gleich  lan^^  ihär  ihm  gegeuiibcrlicgenden  uurdlichen  stoa, 
ob  «eioe  westwaad  geschlossea  oder  als  stätseoreihe  geöffnet  war, 
dariber  scbwaukeo  alle  aieiauogea  beweisles.  Selbst  der  richtige 
TorBcbleg  welcbea  die  freaade  voa  Ross  aaebea  (Altropolis 
a.  a.  o.),  deai  aaeb  Pearose  (pl.  27)  folgt,  ist  ebne  jedea  tecb- 
nihcbeu  auliali  gegeben.  Am  wenigsten  baltbar  i^t  die  jüngste 
neinung  (vgl.  note  3).  Sie  denkt  die  südstua  kiirzer  als  die 
aordstoa,  auch  durch  keiae  wand  io  westen  abgesehiessea ,  son- 
dern aaa  der  drittea  süale  aebat  iwei  pfeilera  gebildet  aad  ia 
dea  ialercolaainiea  aar  aut  gittera  TOrsetst.  Sie  ist  aabaltbar, 
weil  die  baulichen  iodicien  welche  sie  dafür  geltend  nacht,  von 
ihr  eben  so  talscb  erkannt  wie  unrichtig  gedeutet  sind.  Schon 
Cockerel! ,  welcher  meiaee  wissens  diese  erkennungszeicheo 
laeiat  aiittbeile,  fietb  Toa  ftbalieber  deataag  deraelbea  ab$  ick 
selbst  bebe  aacb  aaecbaaaag  aa  ort  aad  stelle  ibai  Ueria  aar 
beizustimaien  Termocht,  wenn  auch  seine  weitern  scblUsae  sieb  oicbt 
als  standhaltend  erwiesen  haben. 

Binsicbtlicb  der  fraglichen  länge  der  südstoa  sind  in  wabr- 
bdt  aoeb  baadgreifliobe  tecbaiscbe  aierkaeicbea  gebliebea, 
weiche  aasweisea  dass  sie  dur^as  die  l&age»  weao  aaeb 
nicht  die  tiefe,  der  nördlichen  stiMi  hatte,  dass  die  Westfronten 
beider  auf  das  genaueste  in  g^c pj^enscitig-er  flucht  lagen,  beide 
auch  durch  gleich  geformteu  waudbau  geschlossen 
warea,  dass  aaaieatlicb  beide  ia  ibrea  westlicbea  eekea  darck 
aatea  oder  parastadeapfeiler  beeadet  warden.  AU  eia  erstes  aa- 
trfigliebes  keaateiebea  biefttr  mass  die  sohle  aas  sebwar* 
zev  eleuätfiischem  maruior  genannt  werden ,  die  io 
24)  AlUrlhüm.  t.  Athen,  deat.  aasg,  p.  31  flg. 
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stiifeoform  unter  der  dritten  Diarmorstufe  dem  ttMUebMi  fcffCpi 
iluma  der  säuleo  uotergelegt  erscheint.  Sie  mt  in  der  bildtafel 
g»M  daDkd  markirt,  beginnt  unter  den  krepidoM  der  mittel* 
itw  nmi  tmMft  im  pfiÜer  OiMelbe  Mti^lii  genwi»  m  »d- 
•  •  ts  e  umi  In  der  e  n  d  a  n  |;f ,  4er  glekbeo  aeUe  wter  4m 
krepiiioma  der  tiorcJ.stoa  ;  ^^ie  stimmt  in  der  länge  auf  das  ge- 
uaaeate  mit  jeuer,  sie  endet  vor  einem  gleichen  marmorptleiler  e 
hier  ala  er  «ich  dort  findet;  eeeb  iat  des  l^er  beider  in 
fÜicheo  stereohete  vellltonneai  gWeh  vorgearheiteft.  Felgt  him- 
tmn  ohne  widemprueh  4nsa  aiieh  4ie  drei  namontofen  4ea  kre- 
piiluma  auf  ihr,  nnter  der  südstoa  geunn  eben  so  weit  fortge- 
itthrt  waren  eU  unter  der  nordfitoa»  dann  versteht  hick  die  lange 
4eo  oMilenbeuef  enf  gleich  ie^«  etylohete  beider  gus  tos 
aelbat 

VuQ  der  dritten  jetzt  fehlenden  säule,  i^t  aoch  die  st^luLut 
piiatlie  g  mit  der  säulenbettung  Übrig;  dieselbe  liegt  unberührt 
im  alten  plinthengefiige  auf  ihrer  arsprii^glicheB  steUe. 
dieser  etjlebatplinthe  g  ah»  geht  die  eleaniiiifohe  aohle  aach  P  im 
der  flucht  weiter  nach  den  pfeiiere  hin,  um  in  diesen  au  eaden; 
genau  hier  endet  nuch  das  für  sie  vorgearbeitete  la^er 
auf  dem  piräischem  stereo  bate,  in  der  icichnung  hti 
Rom  (Aluop*  pi  IV)»  der  dieee  «ohle  noch  gaas  uaheachädigt 
IM,  iat  lie  richtig  nngegebeu;  nicht  nieder  richtig  aoch  4te 
länge  de«  krepidoma  wie  des  säulenbaues  über  ihr,  wenn  gleich 
nur  V er  m  u  t  h  u  u  g  s  w  e  i  s  e.  Bei  i*cnrose  (pl.  27),  der  überhaupt 
den  grundriaa  dea  propylaion  wie  dea  NiketenpeU  sehr  nachlaa* 
mg  behandelt»  weil  beide  fdr  aeioe  krSnnui^tfaoene  veraagteii  '^)» 
iat  weder  diese  länge  der  eleusin ischeo  sohle  ▼emerkt, 
noch  <lic  etitlung  der  drei  stufen  *ies  krepi<loujM  ver- 
zeichnet» wie  sie  jetzt  nach  ihrer  gewaltsanen  Zer- 
störung Torliegen.  ' 

Die  eleusioische  narsMirsoble  mit  den  pfeilerresta  r»  enthielt 
4bs8  eine  indiciam  der  ehemal  igen  länge  dea  stoeoraames. 
Kin  zweites,  niciit  weniger  sicheres,  liegt  in  der  westlichen 
and  südlichen  schnittaeite  der  stylobatpiin the  g, 
wie  der  hei4on  stufen  unter  ihr,  also  ia  der  gleidmi 
aalte  aller  drei  narnorstufen  aufbewahrt.    IKe  weise 

24)  §.  meinen  bericbl  ober  die  unlerauchuageu  auf  der  akiopolis» 

p«  86  Agg.  V 
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wmA  £ms  is  dtr  ne  hier  enden,  oder  besser  ^esiigt  uuterbro- 
ciiea  aafhörea,  giebt  die  zeicbauag  deutlich  wieder.  Die  ar- 
hmt  der  weataeite  u  «iaer  jwleo  Migt  4e«  k«att«r  «otiktr 
CNttlractiaMii  auf  da»  eniea  klick,  dait  kiar  jede  mit  daar 
waMyaarfcfiitgteB  ttotskante  aufköre;  nithin  nnss  eine  fol* 
irende  pliotbe  in  der  flucht  der  eleusinischen  i»ohle 
ang-esetst  geweflea  sein,  durck  derea  aalfaraaag 
die  farftaetsaag  akaa  aaterkroekaa  wordaa  iat. 
Maa  kal  aiek  bat  kiawegnalHae  der  fortaetsaag'  dfeaar  IWIgfaadaa 
stufen {ilinthen  die  suche  bequem  gemacht  und  dieselben  iu  den  f  n- 
genAtösseo,  also  ia  der  länge,  welche  jede  plinth  e  eben  batta, 
gaaa  aiafack  waggaaattnea.  Daaiit  amgiag  naa  jade  besekwar- 
licka  eMpirung.  Hat  gleieka  gilt  ?aa  dar  ecbaittaaite  jedar 
itufe  unter  g  in  ihrer  huii^eite;  auch  hier  zeigt  sich  jede 
■it  eiaer  atosskante  aufhörend.  Folglich  ist  die  ehemalige 
fartaataaag  daa  krapidoaia  aadi  wattaa  aad  attdea»  aim  dia  aoi* 
dakaaag  daa  gaaaaa  kallaabadaas  gaoaa  ia  der  lüage  wie  aaCar 
der  nordstoa,  tbatsäcblich  noch  im  monuinente  selbst  bezeugt. 

lek  will  Itir  diese  erkennungszeichen  auch  uuch  näher  uo- 
gakca  wia  aia  ia  dar  tektaaiackaa  bakaadluiig  dar  Tarderaaita 
•te  der  itaigaag  jadar  stufa  aasgetprackaa  eiad.  Batraeklat 
MB  letztere  genau ,  wird  aian  wahrnehmen  dass  die  lothrechtc 
Vorderseite  f,  oder  die  s  t  e  i  g  u  n  g  einer  jeden,  noch  den  söge- 
■aaataa  warksoll  adar  die  warkac hiebt  Irügt;  aar  die  aa- 
tera  lagarkaata  ist  frai  davoa,  weil  ia  ihr  ackoa  bai  var- 
Mttaag  das  staiaas  die  aonaala  ilÜcka  angegeben  wird  bis  auf 
welche  uian  den  werkzoll  bei  vollenduug  des  baues  von  der  vor- 
derÜäebe  abnimmt.  Ueherall  wo  die  lothrecbte  vorderflücba  ai- 
■er  stafa  kiagakt,  gekt  der  werkzall  aiit;  ar  biegt  iai  wiakal 
dt  SSI  wa  dia  stafa  aaibiegt.  Daher  biegt  er  aueh  an  jeder  stufe 
im  mittlem  intercolumnium  dt  r  uiittelstuu  wie  bei  4  nchiH iukiich 
tta,  ungeachtet  alle  drei  ütuten  hier,  wegen  des  planum  iacitaa* 
kns  ia  diesem  iatercaluaiBiaai ,  ia  aia  lotk  gelegt  werden  nusa* 
tes.  Dieser  werksall  stekt  aua  so  auf  der  aordlieheu  selta 
jf  jeder  ijtufe  der  südslua  i  nicht  aher  auf  der  westlichen  seite 
a»  .wo  sich  statt  dessen  wie  gesagt  die  g  e  s  c  h  1 1  i  t  e  u  e  s  t  os  s* 
kaata  aar  aafüguag  aioer  fortsetiuug  findet.  Hier  biegt  also 
^warfczail  rechtwiaklick  aickt  aai>  saadera  b<rt  mit  den  fugea* 
tUme  auf,  an  welchea  die  folgende  plintha  aasetste.    Das  ist 

xxi,  ad.  1.  ^  ^ 
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mithio  ein  drittel  ^eter  tedmifelien  keoBseidieD  welche  be- 
kunden wie  weit  die  südstoa  nach  der  Nikethymele  hinreichte, 
111  schon  hiermit  die  Mudebottog  dea  planraumea  ahaolut  g^ickert, 
laneo  akb  nodi  aBdenrdtig«  leugniiie  dalKr  ma  den  liberreateii 
dd  «nfbeoea  beiMiieken. 

6,  Keconstrue-  Wie  mit  dem  länpfenmasse  jener  cleu  sini- 
tfondesaiifbaiieB  a  eben  sohle  die  länge  der  aüdatoa  in  iii- 
der  Büdstoa  mit  aordaeite  aicher  wicdergewonoen  aei, 

ihrer  aüdUclieii      bekoodet  ein  anderer  unveraebrt  erhaltener 

•iiltttma 

tbeii  dea  avfbauea  der  aüdwand.  Dieaer 

besteht  in  (lern  als  tbürpfoste  (stuthmos  ,  |ililia,  paruMtai»)  ao- 
g^leich  erkennbaren  8tirn|)ieiler  i,  /,  der  aiidwund  in  ih- 
ffm  weatKcken  acklnape.  Mit  ibn  wird  die  reeenativction  dea 
gansen  rauvea  aieber  fellendet.  Denn  weil  dieaer  pfeiier  I,  I» 
mit  aeinem  capitell  ebne  widerapmcb  die  pfeate  einer  tMfrfiflnung 
ist,  muss  eine  zweite  ihm  correspondirende  und  gleiche  pfuste 
ky  if,  ?or  seiner  stirn  bestunden  haben.  Mit  beiden  pfoaten 
bat  aan  daher  nicht  allein  die  atitte»  aondem  aneb  daa  niaea 
wie  die  form  der  beben  aldücben  anagangatbire  m,  anrtbj- 
vele  gewonnen.  Dabei  ergiebt  sieb  ftr  dieae  tbire  genan  «ne 
Uchte  weite  von  5  fuss  ,  wahrend  ihre  höbe,  20  fuss  vom  blylo- 
bat  auf  gerechnet,  bia  aar  unterkante  dea  epiatylion  reicht.  Binen 
fMcblnaa  deraelben  aninnebaMn»  aei  es  durcb  rolle  oder  g«git- 
tarte  fltigel  oder  eine  niedre  acbrankenthOre «  iat  weder  von  be* 
lang  hierbei  noch  für  die  alte  benutzung  unbedingt  nötbig. 

Hiergegen  kanu  keine  negntion  stand  halten;  die  ästbcti- 
acbeo  reflexionen,  aiit  welchem  man  eine  solche  zu  stützen  ver- 
ancbt  bat)  aiad  von  mir  bereita  ^)  ae  binlknglicb  ala  feblacbliiaae 
belegt,  daaa  ea  keinea  nnrickkoninMna  kieranf  bedarf.  Dar  vcr> 
gleich  mit  einer  „nebenthüre",  für  welche  man  die  kleine  thüre 
unter  der  nördlichen  prostasis  des  Erechtheion  angezogen  hat, 
deren  vorbau  schon  Vorjahren  yon  mir  ala  das  ratli  sei  hafte  IIPO» 
£T0MIA10N  der  banioacbrift  erkannt  worden  iat,  trüft  gv 
Mobt  wm^). 

Hieraus  folgt  aber  auch  wie  die  ganze  Westseite  der  süd- 
atoa  eine  vollständig  geschlossene  wand  hatte  gleick 

25)  Dsrübcr  mein  bericht  über  d.  unters,  auf  d.  akrop.  p  'iulflgg. 
26i  £.  Gerhard,  srch.  zeiig.  185S,  Uf.  1.    Berliner  zeiuchrifi  f. 
baaw.  iZ  «nd  die  saiebn  daselbaL 
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der  Westseite  der  nordstoa;  auch  ware  ein  durchrang  hier  neben 
Jf,  ohneiiiii  oiclit  wohl  zu  begreifen.  Es  bleibt  ni^*  ährig  an 
4«r  taktoniidien  knnntlbm  den  pfnilnni  »,  lf>  nnlhnt  sn  nn^M» 
4nnn  nn  nlirnpfnilnr  der  wand  in  besiehnn|f  lo  einer 
ÖffnuDg  t>ei,  weicht;  er  vor  seiner  Stirnseite  mit  hülfe  ei- 
nen andern  pfosten«  ir,  A,  und  dem  npiatjlion  oberhalb  bilden  halt. 

üeiier  dan  min  den  amMWienten  entlelinie  i^eneta  der  gru«d* 
MnUMnag*  nnlehcr  wnadpfeiier  überiieapft  ist  genegnna  in  meiner 
telttonik  gesprochen;  ich  kann  nur  darauf  verweisen  und  niieh 
deswe^j^en  hier  kurz  fusseo.  In  dem  vorliegeodeu  taliu  zeigt  sich 
die  Ünmi  den  pfeilem,  /»  niu  einer  hreiten  fmntaeile  L  nnd  nwei 
ecfcnialen  neiten  ndir  neitenendnngea  iV,  il, gebildet.  Die  nei- 
tenendungen  N,  ü,  sind  halb  ne  breit  nie  L;  denn  L  bt  aeine  stirn- 
neite,  weil  sie  die  stiru  der  wand  deckt,  diese  hierherwärts  be- 
endet «nd  denwagen  niindenteaa  die  ganze  stärke  der  wnnd  nnr 
breite  bat  Brwftgt  am»  dann  din  oberknnte  den  enpitnllen  aaf 
dieneni  pfeiler  in  der  Übeile  der  nnterknnte  den  epistylion  der 
stoa  liegt,  giebl  diese  formation  augenblicklich  zu  erkennen, 
das«  Ton  L  nach  K  biniibary  nJso  in  der  Üucht  der  südwand,  das 
ifintylien  iber  if  ton  dem  «apiteU  abging.  Da  dnmeiha  wn  ein 
eatn|iretb  endet  nuflnger  mit  dnm  nadera  ende  gewiaaea  mann, 
itonnte  es  dieses  nur  aut  einer  entsprecheud  geformten  stütze  K 
empfangen.  So  wurde  vom  epistylion  zugleich  die  uberäcbwelle  (iti- 
ptrriUmm)  der  tbäre  gebildet*  FreUicb  iinaale  dieae  ntütae  IT  in 
aadera  ferbütainaea  naob  eine  aaala  aeia»  bier  nabediagt 
aber  nicht;  denn  eine  ecksäule  hier  würde  eine  westliche  sän- 
lenreihe  von  i  nach  g  nach  sieb  nieban,  also  eiue  geuüuete  wand 
raa  drei  aialea  f oraanietnen ^  wan  wiederaai  aiebt.  miSglicb  intj 
weB  nennt  die  ifUnaag  M  nbae  jede  erklirang  atände  nobald  die 
nach  Westen  geöffneten  intereoinmnien  neben  zwei  mächtige  $ff- 
Dungeo  darböten.  Ks  kann  h  nur  ein  pfeiier  nach  der  verzeich 
aetaa  Harm,  /  gaas  eataprechaad  gewesen  nein. 

t^eraer  int  es  anmüglicb,  dann  von  I  nad  sener  teite  N  ein 
epistylion  nncb  17  binwfirls  abgehen  linnnte,  de  N  nnr  die  bnibe 
breite  des  epistjlioo  bat;  überali  aber  wo  ein  rjii.iyiiou  von  einem 
wnadpfeiier  abgebt,  bestimmt  die  volle  breite  desselben  die  breite 
den  pieilfem  sieb  nam  aaflnger.  Znr  nafnabaie  einen  cpistjliea  nanh 
If  biniber  l^He  der  pfctier  die  fem  7  bnben  miissen.  Dnnn  ven  ^ 
nncb  U  kein  epist^ lion  ging,  bezeugeu  auch  die  weitereu  re^le  bier. 
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D«iB  wM  liegt  iwiieb«9        tioleiibefttiDg  g  ami  den  pfeiler 

I,  /,  eine  plintlie //  mit  einer  pfeilerbettung;  alleiD  diese  bet- 
tung  ist  Doch  eiomal  lo  lang  als  die  pfeilerMite  iV,  cerrespottdirl 
iIm  nidit  ml  dieser.  Sodsoii  liegt  dee  ceatrus  der  ■islenbettesg 
p  9o  Meetend  nber  die  fleeht  h,  i,  nach  weeten  s«  bineiie,  daae 
au  eine  cpist vlverliindun^^  von  t  nach  der  saufe  nicht  zu  denken 
iit.  Wie  iu  dieser  betluiig,  hji,  und  üut  diesem  orte  euck  gar  keta 
pfeiler  atebeii  kenote  welcher  eio  epistjlioo  atützte»  m  wenigstea 
das  epistylMD  des  westlichen  triglypbon,  beweist  ver  allcB  die  läge 
von  /i,  /y,  genau  in  mitten  zwischen  t,  /,  und  der  8aule, 
dem)  io  dieser  Stellung  würde  er  gerade  unter  der  mitte  ei* 
ner  Metope  des  trigljphea,  and  iwar  nater  der  drittea  bm< 
tope  geslandea  hahea ,  was  darchaas  aichl  möglich  ist  Die 

metri;sche  vertbeilung-  der  trigl^  phcu  ,  ätreng  nach  dem  uiuus&e 
der  säulenuxen,  ergiebt>  genau  wie  es  i^eurose  (pl.  28)  restituirt 
hat»  für  die  länge  der  westwnnd  faaf  Betopea  swischea  seek  a 
triglyphea;  gerade  so  ?iel  wie  aaf  deaMelhea  Maasse  hei  dersel* 
beu  wand  der  nordstoa  noch  vorhanden  sind.  In  A,  kuuu  daker 
kein  deckestützeuder  pfeiler  gestanden  haben. 

Diese  geaickerteo  sechs  trigljphen  auf  der  Westseite  seigaa 
endlich  wie  keiae  darch  stilt  see  geoffaete  waad  Torhaadatt 
gewesen  sei,  weil  die  mittlere  stütze  zwischen  den  beiden  eck> 
stützen  sonst  entweder  unter  die  dritte  oder  aber  unter  die  vierte 
triglypke  hätte  fallea  müssen.  Das  würde  ungleiche  intercoiuai« 
aieaweilea  herroigebracht  and  eiae  so  ansbündige  aaomalie  he* 
wirkt  haben,  ab  sie  für  solche  ransHinlage  wie  hier  schwerlich 
im  alterthume  einen  Vorgang  haben  möchte. 

lieber  das  vorkommen  und  den  zweck  der  pliothe  mit  der 
p  feiler  be  ttnng  k,  will  ich  schweigen  bis  mir  die  frage  be- 
antwortet werdea  wird :  ob  sie  anf  diesem  orte  orsprünglich  gelegen 
habe  oder  von  einem  andern  erst  hierher  versetzt  ^»ei.  Auch 
der  geäusserten  vermuthuug  weiche  die  Idcher  im  boden  zwii»cheii 
g  k  nad  k  t,  für  spuren  eines  aatiken  gittere  als  schlass  der 
Westseite  erklärt,  kann  Ich  nicht  beitreten.  <  Da  diese  markaa 
wegen  der  art  wie  sie  eingearbeitet  sind  nicht  urspriinglicb 
schienen  ,  sind  sie  nicht  in  meine  Zeichnung  autgenouimeu.  Mir 
ist  weaigstoDS  eue  gitteraalage  in  solcher  art,  ohne  beson* 
dere  gi ttersehwelloy  in  keinen  antiken  gebäade  an  Athen 
vorgekommen;  in  welcher  weise  aber  solche  anläge  von  ioter- 
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column ieog^Utern  technisch  erwirkt  worden  sei,  haben  ineioe 
«Btenaeliaiigeii  (p.  14i — 185  »od  fig.  17«  22.  24)  nn  Partke- 
nom  aad  TliMMn  deotticb  genvg  benaigaatdlt 

pMtl  man  naeb  diesen  nan  aueb  die  tektoaieebe  form  und 

structur  ties  gauzen  uuHiUues,  <fic  anordnung-  des  trig^lypbon,  gei- 
800  und  dacbes  in  daa  auge ,  wobei  die  abwäaaerung'  aller  dacb« 
flicbeo  dea  propyluoa  «ine  bedeatende  rolle  spielt ,  lo  bat  Pen* 
rate  unstreitig  das  ▼erbMltaiss  getroffea.  Allea  fribera  aieiaaa* 
gea  entgegen  giebt  er  beiden  stoen  weder  in  der  fronte  uucii 
in  der  Westseite  einen  in  der  kunstform  ausgesprocbe- 
aea  aetos»  sondern  ein  nach  süd  und  nord  abfallendes  dacb» 
walebaB  ia  west  eiaea  gaaaea  walm  bat.  Dieses  wird  wegca 
seiaer  geringen  lirstbdbe  durcb  das  geison',  dessea  sina  aad 
stirozieg^n,  so  völlig  verdecitt,  das»  man  es  von  keinem  punkte 
in  der  ebene  unter  der  bürg ,  von  keiner  stelle  des  aufgauges 
nacb  den  propjläea  hinauf  wabraehmcn  konnte.  Nar  Ia  grosse- 
rer eatferaaag  von  der  barg  aad  auf  eiaesi  so  hoben  koloaos 
wie  der  areiopag ,  konnte  das  daeb  nai  ein  geringes  son  yor- 
schein  kommen,  ohne  jedoch  im  mindesten  formell  wirkend  zu  er- 
scheinen. Eine  ähnliche  erscheiuung  bietet  die  nach  drei  selten 
abfallende  dacfafliicbo  der  korenhalle  des  poliastompels ;  aar 
ia  dar  lifaelle  des  geisoa  stobead  kaaa  man  sie  wakraebnea. 

Die  bereebtigaag  aar  reeonstrnetioa  einer  soleben  fwm  ge- 
ben zweierlei  uionuracntale  hinterlnsse.  Einuiul  der  noch  vorhan- 
dene aoaatz  des  daches  über  der  nordstoa ;  sum  andern  der 
eekiiogel  solches  walndacbes»  welcber  anter  dea  sia- 
gelreataa  das  propjlatoa  aalgefanden  wnrde.  Wie  die  bebe  dar 
OS t wand,  gegen  welche  die  nordstoa  aiit  dem  pinakotbekraoma 
gelegt  ist,  noch  heute  es  zeigt,  erhob  sich  diese  wand  über  den 
first  dea  dachea  heider  räume.  Dasselbe  gilt  fiir  die  firsthöhe 
dea  dacbes  fiber  der  sndstoa.  Die  ostwaad  scbloss  daaa  borisoa- 
tat  gakräast  ab,  barg  Toa  ostea,  aas  der  barg  gesebaa,  die  f^O« 
lig  angleicb«  dacbbSba  beider  seitenstoeo  hinter  sich  ,  und  ver- 
deckte durch  solche  ausgleicbung  alle  conflictc  der  türm  und 
stractar  dea  aufbuuea.  Diese  oatwand  hat  sich  an  der  nordstoa 
iodi  awai  pliatbenscbicbten  böber  als  das  geisoa  erbaltea;  aaf 
ihrer  Westseite ,  wo  das  dach  gegenfiel ,  siad  in  diesen  plintbea* 
schichten  noch  heute  die  tiefen  einschnitte  vorhanden,  in 
welche  die  beiden  nach  süd  und  nord  abfalleoden  pterjges  des 
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dttches,  vüni  first  lierabfalleoti ,  einsetzteo.  Jeder  eiiiscbmtt  ist 
14  leaf  lasg;  die  oeigfUng  beider  beitiamt  auf  das  gMmettedea 
daehwinkel.  Ist  dadarcfa  die  faroiatiaB  wia  die  liratMi«  des  dachas 
über  der  n  ords  taa  besHaiaity  atnas  das  nai  aa  aielir  für  die  daeb- 
Verhältnisse  der  südstoa  gelten,  weil  deren  first  nach  uiedrig-er 
lagp.  Von  ostea  ber  gesehea  deckte  also  diese  kolie  ostwandy  tob 
den  andern  aeitan  betrachtet  aber  das  upeisan  mit  aainar  Maa 
skia  und  den  stimxiageln  alle  angleidikeiten  des  dachlianea  Unter 
sieb. 

Diese  dacbformation  giebt  den  beweis  dass  über  keiner  säu- 
len fronte  einer  der  beiden  atoen  ein  aätoa  bestanden  hake. 
Betrachtet  maa  aneb  wie  jede  säoleofronte  der  aeitensten  mm 

ein  drittel  ihrer  langte  tu  den  bau  der  inittcistoa  litueingescho* 
ben  ist ,  könnte  schon  diese  anordnuog  überzeugen  wie  f  o  r- 
meil  kein  a«los  über  ihr  anznlegee  sei,  ohne  nicht  nai  den 
dritten  theil  verdeckt  an  werden.  Für  die  farai  einea  g-«tt- 
zen  walmes  anstatt  eines  aetos  auf  der  ^Westseite  zeuget  end- 
lieh  der  bedeutsame  tuud  jenes  eckzicgels  bei  Pen- 
reae  (pl.  34),  dessen  fonn  nvr  einer  a  eichen  dachhildnng 
angehören  konnte. 

Beide  monumentalen  hinterlasse  des  urspriinglich  gewesenen, 
jene  höbe  ostwaud  mit  ihren  dacbeiosätzen  wie  dieser  eckziegel 
dea  walaidaches,  sind  in  der  tbat  aber  aar  folgen  einer  Mteriel* 
len  baulichen  nothwendigkett,  welche  leicht  danolegen  iat.  Die 
angegebene  ganz  eigenthliaiHehe  fassung  des  dachea,  welche  gwim 
ähnlich  sonst  nur  in  den  atricn  der  piivatbauser  bemerkt  wird, 
giag  aus  der  eben  so  eigen tbümlicbeo  anordouog  voo  aeiten* 
itoen  hei  diesem  propjlaion  hervor.  Sie  war  dabei  eine  vniini* 
güngUche  folge  der  gans  verschiedenen  raunt lefe,  welche 
die  iH>ril.s((wt  mit  ihrem  pinaknthckratime  im  Terhältaiss  znr  »üU- 
stoa  hat.  Für  die  nurdstoa,  als  ia  der  raumtiefe  noch  eiama)  so 
gross,  ergab  aich  folgerecht,  bei  gleicher  ne%nng  dar  a«tikeft 
dachflichen,  eine  aoch  einmal  so  grosse  firsthohe  dea  da* 
ches  als  wie  lür  die  südstoa.  Bei  sulcben  eranz  ungleichen  vcr- 
hältnisseo  auf  der  Westseite  jeder  stoa  einen  aetos  aufzusetzen, 
dort  ia  mächtiger  hier  ia  miautiöser  form,  würde  ia  betmcht  der 
vellkommen  mch  gegenseitig  entsprechenden  gleichheit  allea  flbrt« 
gen  in  der  anlatre  und  formellen  erscheinung  beider  »toen ,  ein 
Widerspruch  gewesen  sein ,  weichen  das  scharf  abwiegende  ebea- 
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mtm  der  «ilaii  tomrMse  für  Ml«be  «Hrnnveiit«  Diemls  bat  «nf« 
Umm  Imm»  lulaM.  lefc  weite  wenigeteee  kern  beb|iiel  ale 
eeifteaelMk  aasttg-elien.  Daher  griff  mao  zu  dem  einzigen  und  in 
Wahrheit  auserküunt  praktittcbeo  mittet  der  aaordouog  wie  sie 
ehen  gegeben  istj  mao  iiees  auf  beiden  stoen  keinen  aetos  in 
dia  arackiiaaag  Iralea»  aoodara  notardriickta  deaaelbaa.  Daaiit 
gewann  mb  die  firetkeit  den  aStos  der  ■ittetstoa  ala  prosopoa 
des  ganzen,  von  allen  culli^iiufien  mit  dem  dachbau  der  Hcitca« 
stoen  gelöst,  nicht  unbehindert  in  seiner  form  als  aetos  heraus- 
bilden zu  können« 

Sebwarlicb  wird  «aa  der  eaajactttr  dea  Paaroaa  (pl*  28) 
fir  ein  oogaaaaslea  pultdaeb  oder  balbes  dach  (temifMHprnm 

hei  Vitruvi  über  der  siidlicbeii  etoa  beitreten  kdtirien,  bevor  nicht 
die  genaue  Untersuchung  an  ort  und  stelle  die  Überzeugung  bier- 
TOO  gabraebt  bal.  Meiaas  erachleaa  ist  bier  ebenfalls  da  gan* 
aea,  abar  wie  gaiagft  niadrigaa  dacb  »U «Ualiirat  aad  waat- 
vria  gawasea. 

Am  schluäse  dieser  erÖrterungen  mUge  noch  einmal  der  weg 
durch  die  südstoa  berührt  sein.  Nötbigten  nicht  alle  jene  früher 
aagoaagaaaD  bistorisebao  arwSguagan  die  pelasgtsche  maoar  iai 
baatanda  dnrckaaa  faatsubaltaa,  aia  ala  biadaralaa  daa  pfadaa  aaek 
der  tbymale  hinter  der  lüdatoa  binweg  ansoerkenoen  aad  so  den 
weg  durch  diesen  räum  als  einzig^c  müglicbkeit  übrig^  zu  lassen, 
würde  es  sehr  leicht  und  bequem  sein  den  beweis  hierfür  zu  geben^ 
woBB  MOB  aar  daa  Tanaatbaagaa  voa  Laake  uad  Caekarell  bei- 
tnlao  wallte.  Beide  Mcbaa  oiailieb  dea  tiefeaban  der  aidatoa 
gleieb  dem  der  nordstoa,  indem  sie  ibo  bia  sam  Sossera  ran  da 
der  südlichen  bur^mauer  ausdehnen.  Damit  wird  die  südwest- 
ecke der  südstoa  auf  diesen  rand  versetzt  und  die  unerläss- 
liebe  eaMaiBBicatiaB  auf  der  parodoa  der  vertbeidi- 
goBgaaiaBer  voUstaBdig  aufgebobeo,  letstere  alaa  bier 
ganz  unnütz.  Wohl  wird  hierdurch  jeder  weg  fiber  die  pelasgi- 
üche  miiuer  herab  sogleich  abgeschnitten  und  in  die  südstoa  ver- 
legt,  allein  da  dem  alle  baalieben  spuren  so  sehr  widersprechen, 
bedarf  es  wobl  keiner  aadera  gründe^  obi  die  Biöglicbkeü  sol- 
eker  aaaaluae  lorfickmoweiaeB.  Zur  eataebaldigung  beider  biXb* 
oer  moss  man  jedoch  sagen,  dass  sie  von  der  form  und  grösse 
des  Niketempels  noch  keine  ahnung  hatten,  als  diese  eonjectur 
voB  ihnen  gemacht  wurde.    Wenn  freilich  auch  Penrose»  in  der 
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restaurirteii  aiiaichty  weldici  ikii  titelUatt  letaet  werkee  kiMst, 

dit'äe  irrige  vermuHiniig  adoptirte,  un  sich  damit  aas  einer  njwh 
metrischeu  verleg-enheit  zu  ziehen  ,  dann  hat  er  folg-ewidrig  ver- 
ISogoet  oder  aber  vollständig  vefgeBsea»  was  er  im  grundrUae 
(pi.  27)  richtig  aagenottmen. 

Das  ergebaisa  der  vorliegendea  betraditaag  ist  io  beaog 
auf  die  kemfrage  kurz  gefasst  folgendes.  Es  bezeugen  die  Uber» 
reste  der  construction  und  tektonischen  kunstformeu  wie  die 
BÜdstoa  von  gleicher  länge  mit  der  nordstoa,  aaeii 
gleich  dieser  darch  eine  volle  waad  in  wastan  ge* 
ichlossen  war.  Sie  bezeugen  dass  sich  ia  der  slklwaad  an 
der  westecke  eine  t  Ii  ü  ro  f  f  n  u  n  g  Ijefuiideu  habe,  durch 
vrelche  der  goitesdieuütliche  Zugang  nach  der  tbj- 
mele  and  dem  altare  der  Atheaa»Nike  gewoaaan 
wnrde.  Bin  anderer  zngang  hierhari  nasser  diesem,  bestand 
nicht.  Dieser  altar,  aa  welchem  die  Schlachtung  der  opferkah  datek 
die  hieropöen  vcrriclilet  wurde,  konnte  nur  vor  dem  pronaos  des 
tempels,  und  zwar  frei  stehend  vorhanden  sein,  weil  der  rituelle 
.  Umgang  im  dtftd  dies  so  verlaagte.  Dass  der  altar  sammt  sei* 
aer  thy  mele  klein  war»  da  er  nnr  aar  opfern  ag  ainea  ebsigen 
thieres  diente,  aeigt  die  Urkunde  welche  ihn  in  den  gegensata 
sum  ,,gro8sen  altare'*  der  Polias  stellt. 

Ist  diese  ansiebt  des  sacbverbältoisses  so  weit  ich  dasselbe 
ans  den  an  tage  liegeaden  restea  hier  an  erkennen 
vermochte,  die  richtige,  dann  wird  die  vorsichtige  anfdeckung  dea 
grundbaues  vor  dem  thurme,  die  abräumung  der  oberfläche  der 
Niketbymele  mit  bescitigung  aller  zufällig  auf  ihr  zerstreuter 
marmortheile,  besonders  aber  die  aosräumnag  des  thurmes  snr 
soadirung  des  stoenbodens  in  ihm,  nnr  weitere  seagnisae  fUr  die 
bekräftigung  derselben  herbeifahren  können. 

Berlin.  C.  Boeiltchei\ 


Zu  Floras. 

P.  74,  12  Jahn.:  ..  legati  nuniiacere^  percmsorum  cttm  Pom- 
peio  foederum  Snllatjue  meminisset.  regüs  inhiandis  ille  thensauris 
nihil  ne  imaginarto  quidem  iure  ...  retpondii:  vor  re^iis  ist  offen- 
bar  die  conjunction  sef  ausgefallen. 

München.  A,  Heller bauer. 
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23a«    Die  neuesteo  leistunj^n  fiir  Gallimachiw« 

(NMsbtraer  SU  Pbttol.  XX,  p.  128). 

Nach  ubschlu.ss  unseres  bericbtes  Ist  Doch  folgende  hierher 
gehörige  schritt  erschienen : 

De  Callimachi  Cydippa  scripsit  Carol  us  Di  If  hey.  Acce- 
dunt  Aristaeneti  epistiila  I,  10,  OvicJianae  e(>istij|ae  XX  et 
XXI ,  IVIaximi  Planudis  graeca  metaplira^is  epistularum  Ovi- 
cliuiiaruiit  XX  et  XXI,  1 — 12  ouuc  priinum  edita.  Lips. 
Teubner.  1803. 

Indem  der  Verfasser  mit  recht  in  der  Cydippe  dos  Calliinachus 
eine  hervorragende  ieistung  des  dichters  nnf  d^Mn  i^ebrete  der  ele- 
gischen und  specieli  der  «itiologischeu  porsie  rrhlickt  ,  eine  lei- 
stvng^,  über  welche  wir  theils  durch  fragmeote  aus  der  dichtung 
reibst ,  theils  besonders  durch  die  benutzung  in  einer  epistel  des 
Aristaenetijs  genauer  unterrichtet  sind  als  über  andere  clea^ien 
des  Calliroachus  — ,  will  er  es  nach  dem  vorgange  von  Buttmann 
versuchen,  durch  reconstruction  jenes  p^edichtes,  so  weit  es  mög- 
lich ,  einerseits  die  nai  lirichten  des  aiterthums  über  den  werth 
ond  gehait  der  ralliinaclieischen  elegie  zu  bestätisren,  andererseits 
neue  resultate  über  des  dichters  art  und  eigentiiumlichkeit  zu 
gewinnen.  Im  besitze  des  gesammten  hier  einschlagenden  mate* 
rials  und  Rnsp^erüstet  mit  umfassender  gelehr^amkeit,  mit  Scharf- 
blick und  sinn  für  die  künstlerischen  intentionen  des  dichters  re- 
constmirt  Dilthey  jene  im  aiterthume  so  gefeierte  elegie  von  der 
liebe  des  Acontius  und  der  Cydippe  und  ihrer  durch  göttliches 
eingreifen  ermöglichten  vereinig^ung  —  an  der  hand  des  Aristae* 
nctus.  nicht  ohne  besonnene  vorsiclit ,  wie  sie  einem  solchen  ge- 
wiilirsmf^nrie  gegenüber  geboten  war,  welcher,  wenn  er  auch 
das  gedieht  des  Calltmachus  nach  seinen  hauptrooraenteti  jiaraphra* 
sirte ,  ja,  zum  titeil  dasselbe  nnf  das  adäquateste  in  prosa  um- 
setzte«  so  doch  eioe  meoge  iodividueUer  züge  bei  seile  liess  uod 
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dogegen  mit  dtm  schatte  B«in«r  riMtoriscb  -  poetticiieB  Unaaalesa 
MMcfae  frcHKle  luümt  gab.  Weniger  ?ott  eiofluei  aaf  die  be* 
stiMnag  del  gangea  der  ersäbluag»  aber  reieb  aa  elnseiaeii 
aua  Calliniaehus  eotiebnten  sägen  erwiesen  sieb  die  swanzigste 
und  einundswaniigste  unter  den  beroiden  des  0?idias  oder  Tiel- 
SMbr  eines  gsscbicittea  nacbabaiers  des  Ovidins»  weleber  wabr- 
sebeinlieb  niebt  lange  seit  naeb  diesem  die  beroiden  16 — 21  dieb- 
tete,  jedenfalls  aber  vor  dem  elegiker  Mazimianns  lebte;  denn 
dieser  entlehnte  einen  balbvers  aus  der  einundswansigsten  be* 
roide  (s.  p.  4t  not.  2).  Diltbey  hat  übrigens  diese  beiden  he* 
roiden  so  wie  die  griechische  paraphrase  derselben  von  der  band 
des  Mazimus  Planudes  (ans  cod.  Parisia.  n.  2848),  desgleichen 
die  epistel  des  Aristaenetns»  alles  in  vielfach  verbesserter  gestalt, 
seinem  buche  beigegeben. 

Hag  man  nun  auch  immerbin  geneigt  seinj  unter  den  sieb* 
sehn  fragmenten  des  Callimacbus .  (ein  achzehntes  und  neunsehn* 
tes  werden  in  den  addead.  p.  164  noch  nachgetragen),  welche 
hier  der  KvÖfttn^  mit  entschiedenbeit  vindidrt  werden»  dem  ei- 
nen oder  dem  anderen  seine  stelle  in  einer  anderen  elegie  «nsu* 
weisen,  so  wird  doch  nicht  geleugnet  werden  können,  dass  Dil* 
they  den  gcsehicbtlicben  Inhalt  der  C^dippe  bis  tos  einselnste  bin* 
ein  festgestellt  und  die  poetischen  mittel  .richtig  erkannt  habe, 
durch  welche  einst  der  dichter  diesem  gerippe  leben  and  färbe 
gab.  Weniger  befriedigt  uns  derselbe  bei  der  beantwortung  der 
frage,  welches  atnop  der  dichter  hier  vorgetragen  habe.  Da  in 
der  ersihlung  oder-*-  wie  Diltbej  sie  lieher  nennt  *—  In  der  legeade» 
der  knoten  geschurst  wird  dnreh  ein  malum  C^d^ium^  eine  quitte, 
deren  von  Acontins  ihr  eingeschnittene  inschrififc  fta  w^p  *^(»7£* 
fU9  '^aorfi^  YafiovfAa$  dieser  die  Cjdippe  listiger  weise  su  le- 
sen veranlasst,  nad  da  ferner,  wie  Düthey  p.  168  flgd.  nach- 
weist,  das  Mo/am  Cjfdwwm  im  alterthume  unter  den  rim  nwp» 
HahB  eine  rolle  spieltet  ^  vermnthet  der  Verfasser  das  jUiologi- 
sebe  momeot  der  elegie  darin,  dass  »,06  AeonHi  pamo  timgutarU 
qmdam  pomorum  «Mf,  gm  D0U  olim  ai^5o/,  vom  dichter  herge- 
leitet sei,  Uber  welchen  rilaf  sieb  jedoch  genaaeres  aicht  bestim- 
men lasse.  Uns  will  bedünken,  jeder  versuch,  das  tut^op  der 
Cjdippe  festzustellen,  müsse  gewicht  legen  auf  den  umstand,  in 
welchem  auch  in  der  legende  selbst  ihrem  gaasea  gunge  nach 
das  wesaatlichste  moment  liegt,  auf  den  umstaad,  dass  Acoa* 
tins  die  schrift  beontst  um  Cjdippe  einen  eid  schwören  zu  las- 
sen, weicher  sie  ia  seine  arme  fuhren  muss.  Dilthey  aber  fasst 
nur  die  quitte  als  solche,  nicht  die  bescbrieb.eoe  quitte  ins 
auge;  denn  wenn  er  auch  meiat,  im  tempel  der  Artemm  auf  De- 
les habe  es  möglicher  weise  in  goldenen  quittea  bestehende  ant^ 
0iiiiara  mit  der  aufschrift,  ^Zixopttog  dveOtjxir  gegeben,  so 
verwahrt  er  sich  doch  selber  dagegen  (p.  118,  n»  2),  dass  man 
darin  nicht,  wie  er  es  will|  einen  einseinen  sng  aus  der  ersah- 
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hung  dM  €kiliaaclini»  MB^era  des  ia  det  Megle  bdiMitICa  aSn^ 
crkMM.  Wdcber  rlivt  mnfm  d«ii  liMl»eit8gebriii«liM  littlM 
aber  w«^l  cHeaken,  bei  walebM  eka  ia  Mkiiar  waiia,  wia  4ia 
aralUaBg  dea  Galliaiacliaa  ai  babauptet,  baacbriabaaa  qaitta  aaa 
aaweadang  gekaainaa  wftraf  —  Trats  Diltba/a  taratabamay* 
faai  gegeatbcile  (p.  t06  a.  1  aztr.)  glaabaa  wir»  aa  baba  aaiaaa 
faracbvagaa  fiber  diaieo  punkC  aaai  aacbtbaila  garaiabt»  daea  ar 
dia  aataraaabnag  ibar  dia  TartbaSuog  daa  atallDa  aaf  dia  vlca 
biehar  dar  mtta  van  laiaaM  tfaava  auuablaaa,  Daaa  wean  ar 
aacb  (Iddar  aicbfc  aiaaial  aagadautata)  rmtiomet  uui$  grawi  la 
babaa  bebaaptat,  waahalb  er  dia  van  aiir  Taraaebta  ?artbellaa|f 
aidit  billigen  kdaaa,  aa  warde  daeb  wobi  genaaaraa  eiogebaa 
aaf  dia  aaeba  iaaafara  wenigsteoa  geaiitit  babaa,  ala  aiah  abaa 
awaifal  daa  iaaara  varwaadtocbaft  swisabaa  daa  aiaaalaaa  ala* 
giaa  daa  drittaa  badiaa  (wie  in  gleicher  waiaa  ia  daa  drai  aa- 
daraa  biicbara)  dabei  barausgestellt  babaa  würde  9  aai  welcbea 
abea  fiagana^  für  dia  featsteliung  daa  «ftior  ia  der  Cjdippe 
lieb  hittaa  argabea  aittaaaa*  Für  aiicbt  der  icb  aa  der  aaaiebt 
fartba^,  daaa  die  alegiea  dea  drittea  baebas  dar  airia  an  dia 
laaaaloraf  rtrmm  aagakaipft  haben,  ergiebt  aieb  aia  aakaHpfungs- 
paakt  dar  Cydippe  aa  aiaa  mwrnUo  aaa  Ujgin'i  banerkaog  über 
die  laaaalMiM  iUeranm*  Uaber  die  art  diaaar  ?arknüpfung  frei- 
lich wage  ieb  kaiaa  Tanaatbung. 

Uater  daai,  waa  BHtbey  aia  eharaktariatiaeba  aigaatbüailiah- 
keitaa  der  paaaia  daa  CMIianebaa  baaeiebaati  bt  awaiarlai  aaa 
aad  Toa  grönarar  bedeatBaakeit.  Zaaftebat  aüialieh  aiaiat  ar» 
dia  paaaia  daa  CaliiMebai  atebe  ia  dar  fiitta  awiaebaa  dar  api- 
achaa  paaaia  aad  dar  raaiaaacliriftatellarai  aiaea  Hdiadar,  Langaap 
dwritea  a.a.w«»  dae  behauptung,  waleba  ia  dieaar  aligaaiabbeil 
aalachiadaa  fidach  iat  Daaa  mmg  aiao  anch  iaimerbia  die  ge- 
aalMiia  Tea  Acaatiaa  aad  Cjdippe  aad  dia  art,  wie  Caliisacbaa 
aia  babaadelt,  eiaaa  roaiaa  aaaaen ,  —  wia  iiaaaa  aieb  der  aiai« 
liehe  ahrakter  daa  alegiea  raa  Hjlas,  Taa  Halarehaa,  vaa  dar 
atfflaag  der  Neaieea  a.a.w.  Tiadieveat  Diltbej  freilieh  gehl 
aach  waifar  and  Tiadiairt  Iba  der  gaaaea  alasaadriaiaebaa  ala* 
gie,  iadaai  ar  p,  IZ2  aagt:  kUir  vtrmnfm  wiem  (der  apikar  d« 
aandta,  dar  aaHjplarei  A^Maraai  üoaiaaaafNNa  aaderaraaita) 
audBaai  aidbi  lalsri aem  Ctlb'auieAaai  ad  m  ito  dtcara  liaal  Alt» 
aaarfriaaai  alt^Mai,  quae  a  prUei  tpiei  eanataia  da  faMoH  aüaai» 
laai  mtmu  kkirim  dicUmmrU  ad  $eriptianu  AoaiaiicaMa.  —  Z  w  et* 
taa  a  aber  könaaa  wir  aaa  aach  mit  den  aicht  dB?erataadea  er* 
Uüraa,  waa  Diltbej  über  die  ateUaag  banerkt,  wdebe  CalliaNh 
chaa  deai  Baaiar  gegeaüber  daaiaiait.  Er  gebt  Taa  dea  diehlar- 
aidlaa  aaa,  ia  welcbea  die  alegia  daai  epos,  specidl  CalliaMMbaa 
daai  HaaMT  gegenübergeatellt  and  beide  da  die  arataa  ia  ibrat 
gattai^  der  poeaia  beaeiebaet  werdea,  ateilaa,  aa  daaaa  ar  aul 
ra^  aach  Propert.  DI,  33  b,  27  aaqq.  daht|  iadeai  ar  (p.  3)  na* 


Digitized  by  Google 


76 


seres  wissens  7,uersl  den  Ereekthem  senex  auf  Haoier  deutet; 
aber  schon  liier  ist  es  ein  irrthum,  wenn  g^esugl  wird  (p.!  flc^d.): 
horum  versuum  plurtmts  id  aguni  paetaey  ut  mollium  elegorum  lau- 
d€9  cehbrent  prae  heroici  carminis  magna  sonanlis  ampuUis.  Denn 
in  jenen  stellen  Inl  kein  al>solutes  urtheil,  sondern  nur  ein 
relatives  enthalten:  für  bestimmte  zwecke  und  personen 
wird  dort  die  elegische  poesie  der  epischen  vuri^e/oijen.  Wenn 
nun  aber  Dilthey  gar  behauptet,  Callimachus  selbst  Imlte  die  t'|ii. 
sehe  poesie  nicht  geschntzt  fp.  21  flfj^d.  Cnffimachi  sensum  ab  Ho' 
mericis  carminibus  abhorrutsse ,  ut  quae  deslifuta  csseni  nocarum 
rerum  fenoriniis  atque  exquisitiorum  fabularum  oUertamends'  :  er 
habe  di<'  iillii-emcinc  bewunderung  des  Börner  iio  wefiis;  rrei^^jeik, 
ut  in  coutrariam  poiiu»  partem  aliquod  ex em plum  ef fingere  cellei 
tamquam  noviciae  scholae  auetor  (p.  5),  —  so  ist  damit  die  Wahr- 
heit gewiss  nicht  getroffen.  Freilich ,  die  geistlosen  nachahmer 
des  Homer,  welche  auf  der  von  Homer  eingeschl«g;eneii  bahn 
oluie  eeine  knost  in  geistloser  triigheit  fortwandelten,  reraektete 
Callimachus  gründlich,  wie  er  es  in  dem  bekannten  epigiman 
(XXVni  Mein.)  ix^^^'V^  *o  noir^pia  in  xcxXtxo»  x*r. klar  aus* 
spricht;  aber  mit  welchem  rechte  darf  mau  daniae  folgern,  dass 
dieser  Uidel,  diese  Verachtung  «och  auf  Homer  selber  ?•«  Celli* 
meebiui  ausgedehnt  seif  Nenet  er  doch»  was  sut  jener  veracii> 
tuog  wenig  stimmen  wttrde»  den  Homer  einen  ^ttot  aoidop  in 
dem  secbstea  epigramm»  welches  freilich  Dlltbej  gleichfalls  In  sei* 
Bem  sinne  deutet»  obwohl  der  gedenke:  »guter  gett,  für  de« 
Creophjivs  ist  es  viel}  wenn  seine  alnotg  Oixaktag  ein  werk 
des  Homer  genannt  wird"»  doch  weiter  nichts  besagt »  als  dass 
»an  dnrcb  diese  vorausgesetste  antorachaft  dem  wirkllchea  ver- 
lasser Greophylos  doch  sn  viel  ehre  aathue,  ein  nrlheil»  in  dem 
SMh  grade  umgekehrt  achtung  und  hewunderang  des  Homer  ana« 
spricht.  Wenn  femer  Diltbej  auf  die  werte  des  Harpocrafioa 
•  123 1  22  Bekk«  —  vor  eiV  'Of^t^oop  avacpegofttwop  MuQyirtjr, 
Iff 9  fvoi^^a  Kallifiaxa*  &avftd(9tw  iofHBP  gewicht  legt,  so  he* 
dachte  er  nicht»  wk  feix«  oft  da  eintritt,  wo  nicht  ein  sweifel, 
sondern  die  entschiedenste  gewissheit  herrscht  (cf.  Hermann,  ad 
Lucien.  de  eonscrib.  histor.  p.  10).  Auch  das  epigramm  auf 
Arat  (27)  behandelt  Düthey  nicht  richtig.  Wir  geben  xu  ,  dass 
der  sinn  sei:  vereor  ne  Araius  non  Uumenim^  scd  fiestodi  po/ius 
dukissimum  epos  imitalus  sit,  ohne  dass  wir  diesen  sinn  mit  ihtti 
durch  veränderuiii^  des  fc<T;f«7or  in  O^aq^aTDi  g-ewinnen,  sondern 
durch  die  erkiiirung  von  leT^rarn^'  als  summus  (s.  die  lexica) ; 
wir  geben  ferner  zu,  dass  wenn  Callimachus  in  dem  letzten  di- 
stichun  dieses  epigrauuncs  das  tetiue  teraumijuc  genus  des  Arat 
rühmt,  damit  diese  cigenschnft  dem  Homer  ahspriciit: — aber  da- 
mit spricht  er  denn  doch  wohl  andere  beu  underungswerthe  ei- 
getiscliaften  dem  Homer  nicht  ab;  wie  hätte  er  ihn  sonst  auch 
doiÖQf  iaxatof  nennen  kuuneo?    Daraus  aber»  dass  Collimacbus 
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selbst  eiD  anderes  teebiet  der  poesie  zu  cultiviren  vorzog,  darf 
am  wenigsten  ^geschlossen  werdi  ti  ,  dass  er  Homer  inissachtcte  ; 
ichoD  Phil. \X,  p.  136  ist  bemerkt  worden,  üass  Call i much us  seihst 
zu  so  gTossarfigen  cooceptionen  wie  die  homerischen  gedichte 
sieb  voo  der  natur  nicht  geschaffen  fühlte  and  darum  —  nicht» 
weü  er  deo  Uoaer  nicht  hochstellte  andern  gebieten  der  |>oe* 
My  welche  seiner  iadividnnlitit  mehr  entsprachen,  sich  suwandte. 

Wir  könnten  hiergegen  manche  schöne  bemerkung  Dilthey's, 
aaeh  manche  gute  eonjectnr  desselben ,  vormiiglich  zu  den  römi* 
•ehes  elegikera,  erwähnen;  doch  nag  diese  allgoMeioe  binden- 
tang  hier  genügen.  Denn  nneer  sweck  ging  hier  wie  oben  oor 
darauf,  auf  das  biniuweisen,  was  unter  den  neueren  leistungen 
fmr  Cniliuchus  Ten  tiefer  gehender  bedeutnng  ist  oder  doch  da- 
für gelten  will.  Darum  wurde  oben  (XX,  p.  12B)  auch  ein  pro- 
gramm  tun  M.  Baupt  (Michaelis  1858)  nidit  weiter  besprachen, 
wekhea  ein%e  stellen  der  hjmnen  behandelt  and  Yen  Heiaeke 
•cktto  banatit  ist.  Bin  iweites  programm  desselben  verfassen 
(Michaelis  1863)  giebt  nur  eine  immerhin  schätaenswerthe  besti* 
tiguag  der  an  sich  nnsweifelhaftea  erklirung  Toa  Cailim.  fragm. 
CVCCC  Blomf. 

Gatha.  Otto  SehmMtr. 


Zu  Harpocration. 

Harpocr.  p.  36,  15   Ilekk.  stehen  die  worte:   aQx^l  "»f^i^^^ 
iiixvvd:  ....  ^0(fox),rig  fAtp  ovv  iv  luic  t/  f/ifaiQ  ^o).wrug  tpfffftv  aviu 

ßfat'Tü^.  Schöll  leben  drs  Sophokl.  p.  363  meint,  der  ausdruck 
Messe  zweifelhaft,  oh  von  den  elegteo  eines  Sophokles  oder  seiner 
heriifiinß^  oiif  eleifieti  <lo,s  Solun  die  rede  sei:  letzteres  ist  nicht  mog- 
licli :  vs  wird  hier  von  der  entstehiine'.  dem  Ursprung  der  naooi(jL(a 
gehandelt  und  du  der  in  einem  upopiithegma  lieirt,  wie  nach  alten 
Apostol.  XVill,  31  sie  auch  eine  a;ro9f)t^f;'jUuux^'  IH  M  nr.  ho  kann  der 
Ursprung  in  keiner  elegie  liegen.  Daher  ist,  sind  Hai pokration^s 
warte  vollständig,  nur  der  sinn:  Sophokles  hat  in  seinen  ele- 
gien  gesagt,  Solaa  sei  der  orheher:  dieser  Sophokles  ist  dann 
der  jüngere:  s.  unt  p.  225:  ist  die  stelle  aber  lückenhaft,  wie 
idi  früher  angenommen  und  wDt'iir  die  fassung  in  cod.  K  angefiihrt 
werden  konnte:  awf^  u^xh  ^(fxtvCiv:  Jtugoifjuiodig  lanv,  26- 
h^Tüg  di  iirat  fM6w  ah6  uTToff^S-iyfiOf  Vd^mrAijg  dl  m»I  0<d- 
fQwno^  Bfarrogi  so  ist  wohl  der  name  eiaes  Alexandriaera  aoi* 
gefallen:  erstere»  halte  ich  aber  jetst  für  wahncbeinlicber. 

Brn$t  aon  Ltuttek 


Digitized  by 


25,    Die  texteskriük  in  Herodot's  gesckicliisiverk. 


1«  HerodoH  Hdiearamset  kistorlania  NM  IX.  GodicMi 
Ssneroftiaoam  denoo  contolit  Dcaieii  reliqaMi  leetioaM  rariaftateai 
commoiliu  dig^Msit,  «tnotaHones  WesMlingii,  Valckeoarii,  Lar- 
dieri,  Schweigliaeuteri  alioraaiqaa  ednKt  Tfaomaa  Gaisford, 
IV  Tob,  8.   Ozoa,  1824.  (Nachgadruekt  Leipzig.  1824.  1826> 

2*  HerodoH  Halie.  Hataa.  Teztan  ad  Crawfordii  ediCiaoaai 
recognofit,  perpetaa  taai  Fr.  Craaaari,  turn  atia  aaaatatioaa  ia- 
■traxit,  caaiaiaatatiaaeia  da  vita  at  scriptu  Harodoti,  Cabolas  geo- 
grapliicas  ...  adiacit  J.  G.  Bfthr.  Bdit.  priaia.  IV  voll.  8. 
Lipo.  18.^0—1835.   Bdit.  altera.  IV  voll.  8.  ibid.  1856—1861. 

S.  Haradoa  da  Mia  Peraieo  Mbri  IX  ReeogaoTit  loi.  Bak* 
kar.  8.   Barl.   Bd,  1.  18S8.   Bd.  II.  1845. 

4.  *HQod4t9w  vav  * AXtMOQwMaaljag  jjta^iäi^  lo^^o*  üpp 

l&ptffw  Niyan.    ^*   Bdiakurg.  1888. 

5.  HarodotI  kiotarianiM  libri  IX.  BacognoTit  Gailiala. 
Diadarf.  Graaea  at  Latlaa  aaa  iadlaibas.  PariiMt.  8m^.  IN- 
dat.  1845. 

6.  Haradataa  erklärt  vaa  B.  H.  Lkardj.  Bratas  aad 
Bwaitaa  bSadckaa  (back  I— IV).   Laipa.  Waidnaaa.  1850.  1852. 

7*  flaradoti  kiatoriarvai  libri  ear.  B.  DIatack.  Val.  I.  II. 
Lipeiaa.  1858. 

8«  'Hgodotw  Impif^  inodij^g*  Nit  arklareadaa  aaanr* 
kuDgeo  vaa  K.  W.  Krttgr^r.  la  fftaf  kaftan.  8.  Berlia.  1855. 
1856. 

0.  Heradotaa  erklirt  foa  fl.  Stain.  5  bKada.  8.  Berlia. 
WaidaiaaB.  1856—1862. 

10.  Heradotaa  für  den  ackulgebraack  erklärt  t.  K.  A  kick  t 
Bd.  I.  It  Dl.  (back  1— VI).    8.   Laipa.  1861—63. 

11.  BaiaadatiaaBM  Herodotaaraai  ^aciaien  I.  0*  111.  Bd. 
G.  Herald.   4.   Norimbergae.  1850.  1858.  1855. 

12.  BaeadatioBum  Herodotearaai  partic  111.  Bd.  G.  A.  Gab* 
kardt.   4.   Carae  Begaitiaaae.  1850.  1857.  1858. 
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13.  HerodotM,    Scripa.  Naber.  1855.  (Mnemosyue  Ol,  478). 

14.  Herodotea«    Script.  Mebler.  1857.  (Mnemosjne  VI,  63)* 

15.  Rerodotea.    Scrips.  Cobet  1862.  (Moemosyne IX,  287). 

16.  Viodieisrum  Herodotearum  fipecimeo.  Ed.  H.  Stein.  4. 
Daozig.  1859. 

17.    Curae  Heradateae.    Ed.  C.  Abi  cht.    4.  Luneboig. 

1862. 

Es  wird  ffir  die  richtige  würdiguug  der  in  oeuerer  leit 
recht  eifrig  von  den  pbilologen  betriebenen  kritischen  beschftfH* 
gnng  mit  Herodot'd  geschieh ts werk  nicht  ohne  nutzen  sein,  wenn 
wir  zunächst  die  wege  und  leistungen  der  frühern  herausgeber, 
wenn  auch  nur  in  aller  kürze,  in  erinnerung  bringen.  Die  ersten 
ausgaben,  also  die  lateinische  Übersetzung  von  Lauren- 
tius Valla^)  (1474),  die  Aldinn  (loO'J)  und  die  fast  wörtlich 
mit  ihr  übereinstimmende  Basileen  sis  oder  Hervagiann 
(1549.  1557)  sind  ohne  kritischen  wertli ,  du  ilinen  nur  jüngere 
handächritten  zu  gründe  liegen  und  ausserdem  auf  kosten  der 
urkundlichkeit  vor  Rillen  dingen  lesbark  t  it  als  höchstes  erstrebt 
ist.  Kritik  übte  zuerst  ile  nr.  S  t  e  p  it  a n  u  b:  aul  seiner  ausgäbe 
(Paris.  1570.  1592)  beruhen  die  zunächst  folgenden  wie  %.  b.  die 
J  u  ng  e  r  ni  .in  n  i  a  n  a  (Frank  f.  1608),  Gen  even  sis  (1618)  und 
andere.  \  icl  gebessert  war  tii  ilicli  nicht  ;  denn  standen  auch  ohne 
zweifei  H.  Stephanus  iiandsciu  tlt  liehe  ^)  hült'suiittel  zu  geböte 
(pariser  liandhchriften,  die  indess  niclit  zu  ilen  besseren  gehören), 
so  hat  er  sie  (iocli  nicLl  liictiiddiisch  Leiiutit,  sondern  nur  ohne 
ihren  werth  genau  zu  prüfen,  diese  oder  jene  seitieiu  gesrhmack 
zti>;:gende  levari  \x\i^  ihnen  an f^^enommen.  »Su  hat  er^t  Jacub 
Grunov  (Lugd.  Hat.  1715)  den  ersten  schritt  zu  einer  nietho« 
dischen  behaudlung  des  textes  gethan ,  indem  er  auf  eine  und 
zwar  iiie  älteste  und  beste  der  uns  erhaltenen  handschrittt-n  des 
Uerodut,  die  iii  e  dtecische,  zurückgeht,  es  aber  freilich,  abge- 
sehen davon,  dass  er  sie  nicht  sorgfältig  genug  verglichen,  wie 
ich  schon  Philol.  XD,  p.  203  flg.  nachgewiesen,  vor  allem  darin 
versieht,  dass  er  für  diese  eine  handschrift  absolute  berechtiguog 
beansprucht,  seihst  in  allen  ihren  verschreibungen  und  ver<lorbe- 
nen  le^artea  \.  Doch  ward  durch  diese  ausgäbe  die  aufmerk* 
samkeit  der  philologen  auf  den  vater  der  geschichtc  von  neuem  ge- 
lenkt und  ihr  verdankt  man,  dass  J.  Grunuv^s  scliüler,  Wesse- 
ling zur  herausgäbe  des  Merodot  (Amstelod.  1703)  sich  cnt- 
scbloss.  Dieser  t  ulirte  mit  gesundem  sinn  Gronov's  alizu  grosse 
rerehrung  des  i>ieUiceus  auf  ein  richtigeres  mass  zurück »  schuf 

1)  Geuaucres  hierüber  siehe  bei  Gaisf.  Uerod.  T.  ill|  praef.  ! — 
XXXVII. 

2]  Schweigblttser  (s.  Gaisf.  III,  p.  XV  in  der  not.)  beswetfelt  dies 

mil  unrecht. 

"A\  (i,j>|)or  seine  slupida  codich  Mpfficn  rrrurantiaf  Wie  sie  Scbwcig** 
bäuser  aeunt,  vgl.  Gaisf.  p.  XVil.  XV  III,  noU  n. 
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ferner  diircli  beniitsiiiig  von  collationen  w»  den  paHcer  haod- 
■cbriften  ABCft,  denaelben,  welche  H.  Stephanos  hier  und  da 
Terglichen  hatte,  dann  durch  die  lesarten  des  codex  des  bisch  of 
von  Cambridge,  Sancroft,  daher  bei  Gaisford  cod.  Sancroftia- 
nnB(8;,  endlich  dnrch  Varianten  aus  einer  sweiten  eBgliachen  band- 
achrift,  dem  Askevianas  (saec.  XV),  Kjn<f06onenstf  (aaec.  XVJ 
and  dem  verth vollen  Paasioneus  eine  festere grundlage für  den 
teit  and  erwarb  aieh  aneh  dadurch  ein  nicht  geringes  verdienst, 
data  er  die  citate  ana  Dionys  von  Halicamaas,  ans  Strahn,  PJutatcb» 
Pansantas»  Atlienaens»  Stobaeus,  fiustathios,  Suidas»  denen  wir 
manche  richtige  lesart  verdanken,  sammelte  vnd  genau  verglich. 
Zu  dem  von  diesem  apparat  gebotenen  kamen  noch  conjecturen 
von  Cornelius  de  Panw,  RelskOy  Ahresch»  Valckenaer  n*  A.,  unter 
denen  vor  allen  der  letztgenannte  sich  sowohl  dnrch  seine  treff- 
liche worterklämng  als  auch  dnrch  seine  sehr  glückliche  con- 
jectnralkritik  ein  bleibendes  verdienst  um  unseren  Schriftsteller 
erworben  hnt.  Ans  allem  diesen  ist  ersichtlich,*  daas  Wesseliiig 
reiche  hülfsmittd  an  geböte  standen ,  derey  sorgfaltige  ausbeu- 
tnng  in  Vereinigung  mit  dem,  was  er  selbst  vermöge  seiner  ge« 
neuen  keuntniss  dee  herodoteischeo  Sprachgebrauchs  fiir  manche 
einselne  stelle  leistete,  seine  ausgäbe  auch  jetat  noch  unentbehr- 
lich macht»  Obgleich  er  aber  die  handschriften  lu  classifidren 
—  und  zwar  im  ganaen  richtig  —  unternahm  (praef.  p*zi),  ao 
legte  er  seiner  textesrecension  doch  nicht  eine  handschrifit  oder 
wenigstens  eine  handschriftenfamilie  au  gründe,  sondern  wählte 
eklektisch  bald  ans  dieser  bald  aus  jener  handschrift  die  ihm  an* 
sagende  lesart  fur  seinen  text  ans. 

Wie  awischen  Gronov's  und  Wesseling'a  ausgaben,  die  beide 
einen  abschnitt  in  der  texteskritik  des  Uerodot  bilden  |  ein  aett- 
räum  von  etwa  fnafaig  jähren  liegt ,  ao  dauert  es  wiederum  un- 
gelÜhr  funfsig  jähre,  bis  eine  auf  neue  handschriftliche  hülfsm It- 
tel gegründete  ausgäbe  erscheint,  nftmlich  die  Schwaighäu- 
ser's  ia  sechs  bänden,  8.  Strastburg,  1816^).  Sie  neigt  in  kriti- 
acher  hinsieht  einen  fortschritt  gegen  Wesseling,  da  Schweighäu- 
•  aar  seiner  recension  einen  und  xwar  bis  dahin  noch  nicht  ver- 
glichenen codex,  den  Florentinus  (F)  oder  Schellershe- 
mianus,  zu  gründe  legte,  der  allerdings  der  besseren  haadschrif« 
tenclasse  angehört  (vgl.  die  andeutnngen  Philol.  X,  710.  711): 
allein  Schweighftnser  machte  sich  desselben  fehlers,  wann  aacb 
nicht  in  demselben  grade,  wie  der  von  ihm  so  hart  mitgenom* 

3)  Zwilchen  Wei«eling*i  und  Schweighiuser*s  aotgahen  fallen  die 
arbeiten  von  Reis  uod  Sehifer  (1778.  1800),  die  allerdings  beide, 
vornehmlich  aber  der  letztere ,  durch  ihre  sprachkenntnisa  und  ihren 
kritischen  Scharfsinn  unlorsttitit ,  nrnnrhe  stf'Uo  gliirklirh  eraendirten, 
«loch  im  ganzen  dif  »«'»tkriltk  oichl  wi  seiilüt  h  fordrilen.  Handschrif- 
ten  wurden  weder  vuu  dieäeu  auch  von  Üurhek,  iiesaen  durcbaua 
werthloie  compilation  Lemgo  1781  erschien ,  nicht  betttttat« 
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ChvttoT  ickoMlg ;  4mn  er  naliai  ass  Hmvr  havliclirlft  f ellitt 
«iMart  TM^krdHbBOgCD  oiler  4ocli  troti  ibrer  leielitiglieit  den 
ewrecter  fremrtlHNide  lenrten  ii  den  text  mf.  iNe  folgen  die* 
oir  rmiUA%  waren  faat  Terdcrbiiclier  A  dies  be!  Gnmov  der  fall 
genanen»  da  irenn  er  aaeb  der  beneren  bandscbriflenfaaiitie 
WW  (lledioein)  aogeMrt,  doeh  anter  ^en  eiaielneo  gliedera 
toseiban  wogen  4tsr  iatarpolatiaB  In  Hhb  (n.  PbiL  XI,  p.t04)  die 
■Mrlgnte  otnifo  einniniait.  Trotiden  dSrfen  wir  abler  niefat  in 
abrede  atellen»  data  dnrcb  die  genaae  Yergleichun^  dieser  hand- 
acbrift  niebt  aar  aMocbe  rerdringte  lesart  des  M,  die  Sebweig- 
Idtaser  darcb  P  besticigt  fmd»  wieder  la  ihresi  reebte  gekoai- 
am,  soadera  aweb  maaeber  sebrelblebter  aad  irrtbum  des  If  be- 
ffcMgt  ist  Reebaea  wir  daza  die  ebenen »  oft  gIMIicbea  ver- 
aaebe  des  bcrausgebers ,  diese  oder  jeae  Tordorbene  steHe  dnreb 
eaajcetar  an  heUea,  so  wird  nan  ea  selbst  nut  der  oben  gerüg* 
lea  einseiti'glceif ,  die  freÜieb  aaf  alle  folgeodea  ausgabea  aiebt 
abae  naebtbetfigen  eiaflnss  gebliebea  bt»  Toreiabar  finden ,  wenn 
wir  amen  fortsebfitt  san  b«iserea  in  dieser  ausgäbe  anerbennen. 
Obne  natiea  siad  aber  die  dureb  Boissoaade  dem  berausgeber  an* 
gegaogeoea  coHatiooea  von  Pariser  baadschriften  gewesen,  da 
disae  obae  jeden  selbstiii(Iigen  wertb  sind. 

DeransgabeScbweighäasei^s  folgte  sebon  nacb  acht  jabrea  di^ 
Galsfard's  (n*  I),  mit  der  eine  neae  periode  In  der  gescbiebte 
der  kritik  ansercs  bntorikers  beginnt ;  sie  bat  loaäcbst  das  ansser- 
Bebe  rerdieost,  daas  ia  den  beiden  ersten  den  text  entbaltenden 
binden  der  kritficbe  appnrat  in  weit  ibersicbtlicberer  weise  als  bei 
Mwaigbiaser  nater  desi  texte  aafgefVhrt  ist,  bd.  III  und  IV 
geben  die  anmerkaagen  Wesseling's,  YalckeaaerV,  Larcber's, 
Hcbwalgbiaser's  and  aaderer  in  passeaden  ausan|(e.  Zo  diesem 
Terdieast  kommt  als  sweltes,  dass  wir  erst  seit  Gaisford  Uber 
dfo  Iroüieb  scboa  ^)  vor  ibm  sweimal  verglicbene  saaeroftiaaiscbe 
bandscbfift  (S)  eia  artbeH  sa  ^lea  Im  stände  sind,  da  dieselbe 
erst  TOa  Galsford  ia  allea  elnselaen  formen,  eadnngen  nnd  dialeeti* 
adwn  abweiebnngett  genau  rerglirbea  ist.  Gaisford  stellte  diese 
kaadsebrift  and  mit  ibm  die  neuesten  bearbeiter  anseres  scbrift- 
slellers  wegen  gite  uad  reiabeit  ilirer  lesartea  so  boeb  über  die 
Ibdigen,  dais  er  aaf  sie'  seiae  aeae  reeeasioe  baate,  auf  welcber 
daaa  sisnatÜche  neuere  aasgaben  berabea.  Wir  halten  es  am 
so  mehr  für  aatbweadig  ansere  scboa  mehrfach  ausgesprochene 
bebanpftiug  (Pbilof.  X,  p.  710),  dass  geoaente  liaadscbrift  ton 
aalbag  bis  sv  eado  iaterpolirt  und  ron  einem  balbgelebrtea  gram- 
madker  cetrigire  sdi,  des  genaaeren  an  begriadea,  als  aoeb  der 
aeaeste  beraasgeber  des  Uerodot,  U.  Stein,  mit  Gaisford  jeae 
baadscbrift  Ar  die  beste  bSIt  und  ihre  lesartea,  wo  es  aar  ir> 
gaad  aogiog,  tbeils  sofort  ia  dea  text  aafgeaammea»  tfaeils  aaf 

4)  Biamsl  durch  Gsle,  dsrauf  dorch  Aakcw  fär  Wesseling. 
nii«l»9M.  XXI.  M.  1.  G 
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M0  MIM  conjfctiim  begruiulei  b«t:  mdi  in  itineii  ^)  Vkniimm 
(».  16)  t^bl  er     2  «ich  «hUn  ms:  ^«cr«fttMiii  «I  FM»^ 

liuQ  ü  mhim  ekarianm  iiitrcrmnqm  w9imM9  nt  l§cti»nm  mkiflm 
MMpe  b4mUtti§  riUqäa$  mMaedere»  Heipe  «ntgegeii^esclit«  Mniriif 
iMrnlit  ilwMif»  &m  S,  das  liaapt  4tr  t wwta  (aeM  Jk^ereo)  I«t4* 
seMfteiifwiilie  41»  bauptgebridM  dtppaltai  tMIft»  4a  ia  ite 
8019^1  wia  in  de»  ferwaadtee  V  (Vkdalieiiettaia)  «ad  der 
handsdirift  dea  Lanreativa  l'alla  (v)  ^'),  aUo  gerade  ia  den  liaad- 
sclirifteo,  denm  Steia  etae  mirißco  bonitas  xusebreibt ,  in  grea- 
zetilüser  wUlkür  oft  ganze  capitel  ausgelassen  sind,  die  dem  re- 
dactor  dieser  familie  überflüssig  zu  sein  schienen.  Dies  er- 
kannte schon  U Csscling,  ,,ex  enäetn  foule,  .sas>t  lt,  hauUi  tiden^ 
tur  j  cuius  sci'iba^  foi  ias'ie  oßensus  creLns  excursihus  cuncioi  rm- 
prudemter  abscidit^  et  ne  htatus  taedio  forenl  nexum  teriemque  ora- 
tionis  caUide  aptaniC*'  Zum  beweis  mag  dienen,  duss  in  S  \  y  tter 
scliluss  %'on  1,  45  fehlt;  diiss  ganz  cc  46 — 52  fehlen  und  der 
anfung  von  c.  53  passend  verändert  ist;  ebenso  sind  cc  56  —  68 
ansirelassen  und  der  anfange  von  c.  üO  zur  hersteilung  des  ziisw- 
menliaugs  umg-cbildct;  ferner  cc.  77 — 79,  cc.  92  und  93;  von 
cc.  96  — 100  ist  nur  eine  inli-iltsübersicht  gegeben,  die  von  der 
gewandtbeit  des  absclireibers  zeiip^t :  dagegen  fehlen  wieder  cc. 
131-  135  und  ist  c.  136  g-escliickt  im  nnfang  verändert:  aucb 
cc.  138 — 177  (dafür  eine  dürfti^re  inhaltsangabe),  cc.  181  — 
184,  c.  186,  c.  199  feMen  :  ebenso  in  II,  178.  III,  98.  132. 
140.  VII,  186  finden  sich  sätzc  verkürzt  uud  ganz  fehlen  Vlil, 
76—84.  Noch  mehr  aber  als  durch  solche  leichtsinnige  be* 
handlung  des  textes  wird  unser  misstrnuen  gegen  die  zu  dieaer 
familie  gehörigen  handaebriftea  veratärkl  dnrcb  die  öberreicbe 
aaaahl  aolcber  stelleo^  an  denen  mit  matsloser  wilikir  in  SV? 
die  rffm»  modi,  tempora,  genera  terbi  vertauscht  werden,  so  z.  b. 
participinni  aiit  deai  infiniti?,  iadicativ  mit  Optativ,  conjanetiv  bhI 
Optativ;  ebenso  iaiperfeetany  aor.  II  und  umgekebrt,  praeseas 
biatarienm  mit  imperfectum ,  endlich  aueb  das  activM  mt  dem 
medium.  Zum  beleg  Aibrea  wir  von  mebrerem  hier  an:  I,  131, 
wo  8V  den  indieaii9  für  dta  nacb  Herodnt'a  apracbgebraacli  al- 
lein richtigen  inßnitit  bieten:  (0(  lih  ipnl  doxefi  fir  ^oMMMf 
(MPKF).  DiesellMi  fälscbuay  findet  aieb  in  SV  w  U,  4.  53«  57. 
ae.  III,  7.  V,  58.  Vlil,  so.  —  Faat  dorcl||tiimr  ^«»«w  in 
atdlan  wie  I,  186:  M  tmp  m^ttp^p  fiatitUm»  in  SV  dar 
tiflaahe  eaana  (hier  iv^eteiifls»)  bineiacon%lart»  wabmd  der  Iwm- 
dateiaebe  apraebgebianeb  darcbnna  m^oti^w  irarinnyt«  Derartjye 

5)  Erschienen  zur  SOOjäbrigen  jubclfeier  des  Danziger  gjmnasioai. 

R)  Von  den  Pariser  li^^ndscbriflen  sehen  wir  ^lier  YorfsuRg  ab, 
da  nie  ohne  teibi^lAndigen  werlh  sind.  8ie  folgen  in  ihren  lessrlen 
bald  der  einen  bald  der  anderen  familie. 
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Mm  «M  Mb  J,  84.  188.  III»  49.  59.  VI,  96.^  ümgeUbH 
MüM  SV  mmUUk  4m  «riMTA  sMt  4€ii  ««mjA»  V,  ft04 

ataü  4m  liclitigeQ  w  JIPKF  tterlietetw  fO^hfwwmii 
V,  IIA.  VII,  217.  IVi  38.         LMkt»  n  fmteleo4e  mmm 
«■4  in  SV  M  fdlge«iM  «tallM  «iihitiluefi:  IV,  10  sMt;  f^i  Coi« 

4m  mhtigM  MMMÜr  w  C«wr/^^a  (MPKF) ;  U,  88  ff«m  d<  refo- 
pM,  mM9a  itiT^äXa  t9vf  Alyvmiimq  nmtmlmiißdpm  MKF,  Im  8 
(miMiMalicli  wdi  !■  V)  itott  4m  rkM%«ii  wm  rMO|iM>« 
ÜMblicb  tfvrwf  4«  riM^tWr  (ibalidl  VU,  18);  V,  49  bielM 
SV  4m  kMitam  mmmIiv  «fSa/itror  für  4m  fkbtigM  4«lif 
iMPiJ?);  VI,  118  4m  MMMÜf  amMQpkiPW^  fw  4m  tidrtigM 
■MiiMriy  i  IV,  88  4m  mmmIit  vi^wo^fy^pg  für  4m  «tdil»> 
gen  geottiv:  M  b«i4M  leMcn  fallnii  hAm  4i«  riebligM  «mm 
MVKP  Imw«M,  4mm  Mil  Mfikl  all«  m«4i>m  liMiii^piliM.gi^ 
f«lgt  «M  i»  VII,  88  galMM  SV  statt  4m  riditigM  acciM 
liM  (mMPKF)  4m  fiiMiM  4a|iv:  nmn^kov^  wxvf^i  üp  Itmitk 
hmmß.  Uim  ÜMlielM  mnikmmg  fiaM  dtffc  in  SV  I,;  187 
#«iiriMf 9  lifißmgat  wo  in  MPKF  4«r  fMtige  geiitli?  trMliM  lit. 

Bimi  Milit  «dl  4m  wlllkiiriidM  vMlMMlMii«r  4m  ItMÜn 
m4  iMrtirifiM»  M  wk  4m  tempora.  S*  UetM  SV  fiikdiKck 
UZ  mL  fot.  n^vcir  Akr  4m  paHicu:  I«  18  Mr.  II  dttfia^ 
kmm  fir  port.  fniM.:  II,  121  Inf.  MV.  I  Ar  iof.  pMM.t  I,  88 
{»art.  praM.  pMt.  lÜP  |>wt.  ptrf.  Iis  II,  19  pvt.  praes.  p«M.  I8r 
part.  perf.  paM.:  IV,  140  pari.  pniM.  filr  part  aar.  It  IV,  11 
part.  praM*  Oir.  pMt  II:  V,  92  parL  praM.  lilr  part.  aw. 
Is  I,  84  perfcatBM  fOr  aar.  ]I:  I,  128  pMM.  fiir  fut.:  I,  118 
iaipiif.  fir  plusqnaaipaif.:  Ill,  25  praM.  für  Mpaif.t  III,  21 
mper^'ftr  aM.  I:  1,  17 Mr.  I  für  iaipai€MtaBi:  ia  aÜM  4iaMto 
fiUlM  hafcM  MPKF  4m  nehtiga.  UM  babaa  wir  ibaliaba  jrea-* 
<MMbai^a  in  Uf  152.  I,  17.  V,  12.  IV,  80.  Vil,  5.  V,.124. 
U  128.  198.  IV«  9.  U,  93.  IV,  11.  VII,  8  MbrgaaoMaa. 

SaMP4ata'  häufig  rarlMacban  SV  Mdi  4m  acliv.  ttB4  aiadlaM, 
«.  b.  H,  #4. 1,  294.  IV,  72.  88.  188.  J,  Itv  V,  77.  Ill,  90.;-^ 
■larM  laibt  aiab  aaeb  4ja  willkttrlaaha  Tai8a4eniog  voa  aitiM 
wie  X,  58,  wa  SV  ^iicarra  aa«  ix^tf^f  aalambaa  fiir  4m  riab* 

4irfica|M9oi  iiffintwü  (MPKF),  I,  192,  wD  ia  SV  fm  wUM 
4m  riditigra  ^o».(BIPKF)  UbaHiefert  ist,  ml  IV,  \%i  kni  fU^-^ 
ro»0f  (SV)  statt  f¥it9^ut  (UPRF).   Bbeaao  I,  80. 

Vm  4a  ab  WM  M  aar  aia  avlitUt,  fife  scbwarare  lasartM 
.gBMtea  laicbtsM  m  MbstitaiarM  aB4  4iMtr  rarwwl  .ttiSI  JaM 
baa4^abwftaadaaM  aw  Mbwantaa.  Sa^  babM  SV  U,  181  «i rff^f 
atatt  4m  iiabt%M  mqoroitj^\  I,  188  Urn  ftijdeiiiar  ßlaßi/pM^ 
atatt  Urn  p^^^fat  olivfr:  II,  148  Minjgi^ftpiuf  aaraa^  stat^  owl« 
8i|ai*  m»90P9i  in,  4^5  <to^w»fifroc  statt  w^uwßwoc^  VII, 
10  ia^feXf^ar  atatt  if^0d§^aa9^  I^,  118  mt^a«  statt  v^paXa- 
fiffo^/  I,  21  üwayayiap  statt  mtynnfthagi  I,  85  $v9ti9t^  statt 
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tisaroi:  I,  18j  TtaQUxXn  uau.  slaU  nix(tarti^ovßcti  I,  215  qp«^/— 
T()«v  statt  11,37  ^arfnirai  statt  fTrtr/orrrtf  .*  H,  104 

rt'nior  statt  fex/irjoior :  II,  170  ('(oinMfnii't^  h  xvitl(p  statt  tpya-* 
ofitrr^:  V,  15  «oÜ«^-  statt  (fpjffftv :  VII,  11  ^I'rafWtf  statt 
♦oüfc'.'  VIII,  143  fXfVffeoi'r/f  (Txentnnerni  statt  ilfv9tQtfis' 
fitfoi:  IV,  15  (£  T^^c  A>l<tafTt«i>/M  .sJatt  fi/rojjrf  (Ti'>(?(  ;  VII,  53  «;ro)r  — 
ffrtv'  st»tt  a7foti?aj>l«s :  (las  rirhii^e  haben  in  alien  diesen  stellen 
MPKF  erhalten,  wie  audi  !l,  Ibl.  Ill,  127.  V,  29,  und  cranx 
beaooders  VII.  10.  130.  V,  82.  VI,  96.  VIII,  5.5.  VII,  104  V, 
94.  92.  II,  77.  Ill,  3.  52.  II,  63.  I,  188.  VII,  226.  —  Hier* 
mit  lassen  sich  nun  auch  stellen  verbinden ,  die  der  redactor  die- 
ser handschrÜtenclasse  richtig  als  verdorbene  erkannte,  aber  nur 
sinngemäss  änderte ,  ohne  sich  im  ^ertng^.st<ni  an  die  spuren  der 
verdorbenen  lesart  zu  halten.  Nichtsdestoweniger  hat  man  naek 
dem  vorgange  Gaisford's  derartige  nicht  nngeschickte  glosseme 
und  conjpcturen  offer  in  den  text  aufg-enoinmen  und  hat  dies 
mit  um  SU  grösserem  rechte  zu  thun  jLrog-Utnht,  als  manche  stellen, 
die  wirklich  lückenhaft  und  venlorbin  waren,  in  S\  zuweilen  und 
bauptsächtich  da  glücklich  Iterirbtigt  sind,  wo  es  sich  um  die  Terbes 
serung  von  Schreibfehlern  handelte,  die  der  absehreiber  des  den  band- 
Schriften  MPKFzu  griuide  liegenden  codex  nach  i^einer quelle  treuUeh 
wiedergab,  aus  dem  sie  wiederum  in  MPKF  übergegangen  sind. 
Beispiele  solcher  in  MI'KF  durch  Schreibfehler  entstellten,  in  SV 
ricLtig  Terbesscrten  stellen  geben:  II,  79  MPKP  ä/n/La  re  rtfrnt^ 
a  fan,  SV  aXXa  jb  enä^id  ioti :  SV  1,  114  rw  di  Tin  zu^ 
nyyiliit  i,'  i  qpfQuw  fdidov  ytQag,  BIPKF  lassen  falsch  f'c  aus:  II, 
lü  MI*KF  fTfXiiv,   SV  TTeXana^:  III,  130  IVIFKF  xat  y^mu^aia 

IV,  18U  iVlPKF  jrrUElC/iX  d.  h.  avT?!  ihi,  VS  ATTHICIN 
d.  h.  av%\üi :  V,  1 1  fehlt  MFKF  t«  narb  xar«,  was  SV  habeas 
VII,  11  MPKF  Ai,^vkCü,  S\^A(>iunatnm:  VIII,  41  MPKF 
^ä.XXcv  Ti  xui  nndtTtQOfy  SV  ^tdXXüy  r*  x«i  TTQodVfAOTffiOPy  wozu 
8.  I,  96:  V,  13  lassen  MPKF  xu<  uucb  nitita  ans,  SV  haben 
es:  VIII,  5  MPKF /i^A  TEC  (ndyifq),  SV  HJnrE/VTEC  (rtl^^ 
yifTfi):  III,  98  MPKCF  ^)  tmwde  dsHKotrutf  SV  richtig  rnio/da 
xTou  rai:  in  demselben  capitel  ist  in  MPKF  nach  9X01»  i/#  ein  9fr 
auairelutiseti  :  iinil  derartifre  verschreibungen  finden  sich  in  MPKF 
nocii  III,  3  i.  41.  78.  117.  124.  iV,  124.  V,  52.  75.  82.  85. 
87.  93.  VI,  9   33   73  83.  VII,  r>.  60.  73.  87  und  öfter. 

Auf  grund  solcher  und  ah nl icher  berichttgungen  haben  also 
Guilford  und  die  neueren  lierausgeber,  unter  ihnen  vor  allen  Stein, 
SV  und  deren  sippscliafi ,  namentlich  aber  das  haupt  derselben, 
S,  dem  texte  7.11  t^rurjdc  gelegt,  so  dass  gar  manche  lesart  aus 
ihnen  in  unserem  text  einen  platz  erlialten  hat.  Wir  unsrerseits 
können  uns  mit  diesem  verfahren  nicht  einverstanden  erklären  und 
iwar  erstens  deshalb^  weil  die  oben  angeführten  beispiele  der 
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vtbln;ich«o  willküi  liclieu  auslussangen  sowie  der  ebenso  vviilkur- 
lieben  vertaiiBchung'  der  tempora,  inudi,  gcncru  verbi  und  der 
i'iisus^  eodlicli  voo  »ubütiluiruug  ieicliterer  lesartcn  uns  gegen  alle 
«iiescr  tamilic  iM^entliümlichen  Jcsartcn  mtsstrauiscb  mudicn  miis- 
üta,  naiueiilUch  wenn  wir  den  ur^ajiruug  derselben  niefit  durch  sciTreib» 
oder  htirfehler  in  den  bandscliriften  IVll'KK  erklären  hüaueii;  — 
zweite  n  s  ahei  aucli  g'anz  besonders  dcsiiulb,  weil  tlie  bescbalTeii» 
beit  dieser  lü^arlt^a  sie  aU  cuujectiiren  kennzeichnet,  da  sie  sich 
nicht  i\n  die  in  MPkF  erhaltenen  ü<L-brittzüg;c  anscbliessen ,  sua- 
derii  tast  immer  nur  uuf  einer  leidlichen,  sinng'eiiiässeo ,  meist 
«iiier  diirchaus  g^ewaUsameu  audcruiii^  berylien;  es  können  diese 
«ersuche  demnach  in  den  meisten  faUen  keinen  grosseren  aii* 
äfMrueh  mu(  glaubw  urdigkeit  machen,  als  iri^endwL'lcbc  coujectur 
eines  lieucieii  kritikers.  Allerdings  hui  dir  nicht  ungelehrte 
redactor  dieser  recension  verdorbene  stellen  uls  ^tolche  öfters  rich- 
tig erkajint,  nicht  selten,  wie  schon  erwähnt,  auch  glücklich  emeu- 
«lirt :  ulJciu  er  bekam  dadurch  allmählich  Selbstvertrauen,  um  nicht 
zu  sagen  tollkühnheit  genug,  um  alles  was  seinem  iudividiielleo 
geacbnittck  nicbt  Leliagte,  moclilc  es  auch  noch  so  bei!  und  rich- 
tig sein,  üIjmc  weiteres  zu  iiiideru.  Zum  belei«  liicrlur  wählen 
wir  aus  vieleu  einige  recht  characterislische  jprohea  aus.  No  ^ehen 
8V  IV',  33  vidit  7i<>  ö(*//<xf'«y  —  ol  x  aifv  ntifimy  xaXuftr^^-  0  v- 
ißvttu-^  TO.  '(fu.  ■  liUü  ist  v?t'Ot  j«s,  klärlich  coujectur  aus  dem 
ttllerding^s  verdorbenen  ij^ovaa^  tu  Iqu  in  MPKF:  daher  muss 
%oa  t/oioa^  aus^>-egangcn  wfirdcn ,  wie  schoa  l'^ldicke  erkannte, 
d«r  leiciit  ufui  dem  herodotcischen  gehraucii  enlsprecbend  h  q- 
d  ti  i  j  a  ^  TU  loa  verbesserte.  Also  mit  unrecht  behalten 
Üietsch,  Stein,  IJalir  Oiovaa^  bei.  l*ei  l\,  11  kann  icl»  kiirzer 
sein  ,  da  diese  stelle  schon  l'hilol.  X,  [k  7ÜÜ  beLaudelt  ist:  rtjp 
ft^p  yan  ölj  luv  St}iuov  qiiniv  yf^oiftijv^  ro^«  dnaXlda<yt<i  1)  in 
sT(flj^u  tii]  uifdl  n^üii  nulXovs  (^^o^ieiu  (MKF)  xiwdvttt'tir.  Für 
das  verdorbene  i^cdiat'a  findet  sich  in  SV  die  sprachlieh  anrieh* 
tige  conjeclur  i^tuiitioj.  Mit  übei^ehung  der  vielen  hier  aufge* 
stellten  conjcctureu  ,  die  zum  tbeil  schon  deshalb  unzulässig* 
sind,  weil  sie  vuu  der  conjectur  üeoptBfov  ausgehen,  will  ich 
hier  nur  bemerken  ,  dass  ich  auch  jetzt  noch  von  diuinta  aus- 
gehen zu  müssen  glaube  und  daJier  iu  leichter  auderuug  iür 
JEOMEi\A 

AEOIANA  d.  h.  dtni  draxtrSvtiup  lese  mit  vergleichung  von 
VUl,  100.  L\,  2d.  41.  VIII,  t>8.  —  IV,  119  bietet  8  für  das 
unstatthafte,  aber  von  den  meisten  editoren  aufgenommene  ov  nei- 
m'ifieOu  als  curijectur  ovx  oiaöfitaOa.  Ich  halte  für  das  einzig 
richtige  u^iioaufitOa,  das  sehr  leicht  aus  ovnefaöfieQa  entstehen 
konnte,  auclt  nchon  vun  Hocgger  Act.  Phil.  Monac.  III,  4,  p.  490  in 
Vorschlag  gebracht,  wenn  auch  nicht  weiter  hcgründet  ist.  V, 
60  ftiQ  dq  top  '  yJJt^wutwp  dtjfioi'  nQOHQOp  ancaa^iivop  rote 
ndptmv  (AIPKF)  «qq^  jI^v  ioiufov  noiqa9  n^oa^Ojxaro,  rix^ 
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9vX«k*  fii90$f»Q(taa§»  Fir  das  anerkliirltdw  nuvtm^  Wbtti'SV 
«ctrra,  gewaltMiM  nod  tinfewidrig  geoug.  Mir  «ndd«i  ^PÜlol« 
JK,  p.  710)  du  voB  MKP  gvlwleiie      ymndUigc,  aid  dw— db 

dir»  wodweb  des  i|Hwiiii  der  ? «rdorliMieQ  lenrt  wk  dwi  siiHM 
genüge  geecbieht  Die  niAlirlielie  begriadong  babe  ieb  ia  aiet* 
net  amipbe  (bd.  III »  p.  65)  gegebea.  —  Vli ,  10  hmßtA^  jd^ 
ioft  d$ip6f9tw  ir      dio  f»$9  tiat  oi  udttUopttUf  iig  di  6 

d  di  ddntiu  ikajr9t06§tmoi  jtQiif  ^  »rfiexicov  ix/ia^g.  Statt  den 
ÜBUerbafiea  «a^iorri  (MPKF)  itabt  ia  9  die  etaieetar  m^^owwit, 
waa  aaC  «dfXM«  aa  beaiebea  ist.  Bbeaao  gut  bitte  der  datir  ia 
dea  geaetiT  aaigeiadert  werdea  kiaeesy  wie  ia  dea  paiiair  baai* 
flobrifteti  gesebebea»  derea  aagtopto^-  jetst  ibe^all  aalgeaeaiaiea  iai;» 
Dia  kaaii  des  T  ist  mtftottmr.  Da  aaa  kaaH  absasebeaist,  wlaaaa 
deai  aacb  deai  Heradot  geliaigeo  geoeti?  bei  uuMq^ogtlv  jeaer  aidrt 
aar  ia  aasera  bestea  baadacbriliten »  sondeni  stboa  bei  §tebiaa 
TOffbaadeae  dativ  eatstaadea  seia  seilte,  es  dewaaeb  sa  giasragt 
etsebieae,  aat  dea  anselbstilBdigeD  parieeni»  die  ia  .fbraa  1^ 
wftea  bald  der  etacn  (SV)  bald,  der  aaderea  lavilie  <VfiP)  lal* 
gen,  nagfortoi  la  scbreibea,  so  balteieb  aaeb  biar,  da  nagtuwtm 
des  8  effeabar  Teraagtickte  coajeetor  ist,  aa  iro^iom  fest,  ht* 
deM  icb  nmtiiyogim»  als  gloaseai  eiaes  aadtsea  -  sdtoerea  caaipo« 
sitaas  gleieber  bedeuteng,  aimlicb  inr^^ogimw  aasebe,  das  bai 
Bemdot  eiaaial  aad  swar  aiit  datir  verbtniden  reakeant:  a.  1, 
90  ifCS^otf  9%  9tg»to  or4  ol  rnvro  imi^ogfaf  ira^ifiOfta. '  ich 
lasa  alia  or  nagtopu  i  n  riyogimv ,  ttber  welebes  scbeo  Mli 
das  den  absobfeibera  gdiafigera  saf  gescbriebea  Wttrde»  dte 
sebliessiicb  Ia  dea  text  Icask  Voa  da  ab  war  es  aar 'ei a  scbsitt 
eatweder  «a^eorrof  (so  die  parisioi)  oder  jra^t orra  (S)  oder  nm^ 
gowwatp  (F)  sa  eorriglrea«  Nar  MPKF  bewabrtea  trealidi  4m 
freOieb  aüt  nattiyoginw  aarereiabarea  datir«  —  IV,  136  «rdfs^ 
^Inn^  ml  tB^itäqat.  «fiir  tnugiOfiop  dtoi^9P9at*  Ia  Tetkeaaang 
der  perlisetbedeatei^  reo  ofjto^ft»  ist  ia  SV  das  perfect  irofxv'** 
roi  ia  dea  lest  biaeiaeorrtgiert ;  aasseideai  bat  sieb  der  coiroo* 
ter  dareb  aeino  oakeaatniss  dea  diaiecto  remtlNii,  da  disse  per> 
feetfetai  Mcb  deai  dialect  das  Hcrodot  wenigstsas  jliofyidaiM 
beissen  nisste  (vgl.  neiae  aasgabe  des  Herod.  I,  p.  35).  Btar 
geaauigkeit  balber  will  icb  bier  aocb  aafiibrea»  dies  eod.  K  die 
richtige  fena  9totxQrum  bietet,  wibread  ia  M,  wie  icb  wteb  iiH 

H 

eigeaea  augea  ibefiesgt,  dtoi'xovtmi  iberllelaK  ist  —  Hl»  50 
räog  'di  fifp  mt^l  €vfto)  fjofitpoc  6  lUf^p^^^i  #$«AarMc  &  roa 
•ikiWi.  fiber  dkwa  stalle  kaaa  icb  kara  seia,  da  icb  eie  ia  ai- 
oeai  {irogranm  (n.  17)  «asAbriisb  bebaadelt  baba.  Die  laaert  m 
MPKF  irapi  ^Bv^tui  ixofttpo^  ist  aHeidiags  compt{  S  bietet  'ab 
tbeilwcis  riebtige  coajeetor  nigiOtftns  ixufuvae:  Mft  filbta  «aa 
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wie  nrpiOvftoxti  hergestellt  werden  muss :  dazu  kann  man  Duch  die 
uusriahrung  zu  IV,  79  ebendaselbst  p.  13  Üg,  vergleichen,  wo 
icii  «tatt  des  corruptcn  pnor'inztvne  vorschlage  Sifd(}tf  ir^evrer. 

Durch  diese  heweiätührung  ist,  meines  erachtens,  der  gerin- 
gere wertli  von  SV  und  zubehor  genugsnm  dargethan  und  damit 
«Mgleich  der  Ix'weis  für  die  behanjttung  geführt,  dass  mit  unrecht 
voD  Gaisford  und  den  neueren  lierausgebern  dem  texte  diese  fu- 
inilie  zu  gründe  gelegt  ist.  iJiu  aber  nichts  zu  übergeben,  mag 
Lier  zum  sclilu.ss .  da  oben  S  immer  in  Verbindung  mit  andern 
hiindschritteti  seiner  tjip[Kscbrift  betrachtet  worden,  noch  ein  ver- 
zeichniiij»  van  teblern  vorgeführt  werden  ,  welche  bis  jetzt  in  S 
«Hein')  zum  Vorschein  gekommen  sind:  III,  148  klang  f^sxi^Qv^^ap 
dem  redactor  des  gar  zu  fremdartig;  er  schrieb  ohne  weiteres 
nach  dem  üinue  anirttftnov:  er  hat  i  ft  a  a  7  ( j^O  ij  \,  114  für 
rtiOtji  a^ffAoafiipij  11,  70  für  ioya-iitftt'rri :  i  r  t  av  r  ov  IV,  186 
btatt  uQiOuov:  enerai  IV,  22  für  ^j^nm:  tnxvrdrov^  V,  9 
tur  oji'rarovfc,'*  no  II  rig  V,  16  htalt  avp(U' i  noyyfia  V,  24 
iur  j^(ftjua  :  fnaif(Oi>  V,  07  für  fnfcor:  x  Qvntofiivco  V,  92 
statt  ^(err«vo/4(»o) ,  und  in  fast  allen  diesen  stellen  bieten  andere 
handschriften  das  richtige.  In  b.  V  finden  sich  ferner  an  folgen- 
den stellen  in  S  allein  glosseme :  V,  18.  23.  69.  88.  93.  97.  III. 
113.  (  ad  in  VI,  37  bietet  S  statt  fterufUi  das  glosse«  rttfi- 
nur :  ibid.  60  war  das  ionische  7ta{tu}iktim  fÜT  na^nXUm  4m 
absclireiber  des  8  ein  unbekanntes  wort;  also  schrieb  er  oliBe 
weiteres  nttQayilvovöi  Tor  naftaxlrfinvai,  —  VI,  60  hat  8  ükt 
<l>^  /cyroit]  ro  tmo^  i^ßaAnt  7ovto,  da  das  voo  allen  naniMCriptea 
gebotene  dro'nj  als  unrichtig  erkannt  war,  gesetzt  oov*  ov  xaIw^  Sp 
rovrn  to  fnof  ex^iaXot»  —  VI,  75  S  «i»  dnoQiri  (limp:  richtig 
ist  h  ulop'jß  «j^coj».  —  VI,  100  sind  die  wortc  xai  ik(>tip  ig  ti 
$ixo.<  ein  (»flenburcr  zusatz  des  S.  Und  andre  gloaseaie  giebt  m 
demselben  buch«  S  noch  c.  110.  125.  —  Ferner  in  VII,  209  •ehieaea 
die  wnrte  y«ei  rulru  .7«(m<ixtüf<^orTrti  dem  S  au  allgemein;  er 
scholl  ohne  weiteres  noch  y^Qa^i  ein.  —  V-U,  Ä5  iat  atalft  'fil*' 
Af/.Tnof-rov  axlloituii  im  S  'FJ.Xi^önnpto^  ^t^iaptuf,  —  VIH,  46 
bietet  8  nXfvöarrni;  statt  des  richtigen  nrttvaapto^ :  ühaKelie 
glosseme  sind  in  8  noch  VU,  10.  186.  VIII,  48.  Ita.  IX,  18. 

Dies  um  zu  zeigfOn ,  das  Gaisford  die  baadaelariften  nicht 
HcliHg  benutzt  hat:  von  seiner  Übung  der  conjeetaralkritik  kaaa 
keine  rede  sein,  da  er  conjecturen  nicht  gemacht  hat.  Wichtig 
ist  er  aber  trotzdem  noch  immer,  da  er  unseres  wisseas  dar  letate 

7)  So  wtit  riak  öias  aas  den  Tsrisatea  bei  Gaisford  erktaaea 
liist.  Wir  wallen  indeta  niebt  Yerbeblen ,  dass  wir  hei  einseliaag 
der  Wicaer  haadschrift  fV)  (nibercs  über  die^ielbe  in  Pbilol.  Xf.  p. 
207  (T)  im  ROfnmer  1857  an  rerht  vielen  »teilen  in  V  dieselbe  lesnri 
gerundt  rt  haben,  die  hei  Gaislord  S  allein  lusescbriehen  war.  Das- 
selbe wird  ohne  tweifel  bei  der  engen  Zusammengehörigkeit  beider 
liaadscbrillea  In  nach  a^aacllan  andarea  eleflea  der  fall  se&a» 


SS 
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IlWüisgebw  gttWfM,  4m  iMHidtclifilriadM  mtM'  in  glitte  Mltm^ 
4«i.  Bum  kritische  aocgBbe  kt  Mit  flcrwl,  aeü  fiiny 
jahrea  nieiit  wiadar  emliiaiiaa,  aa  aaiur  aim  aaMa-  aaak  aia  atarli 
gafÜMtoa  batirAuaa  gawoiiaa  ist. 

Natiriicii  luiliaB  bafvaagabar  Idaiaarar  aasgabao  aiah  mOmtimd 
aagaachlaaaaayaaStalibaaai  Laif«.  1823;  llalftliiae  aadAfits 
LatpB.  1828$  awlaia  Steger  Giaaaaa  1827,  4ar  via4ar  awbr  aaf 
4aa  SdiwaigUiaiar^acbaB  fast  aarflckgiag.  Wlcbtiger  aia  ü&m 
alia  iat  aber  laiai.  Balckar^a  ausgaba  (mn.  3);  Bakkar  falgt 
wiadar  bmIw  GaiafM,  bat  aber  aiaacka  vardarbaaa  ataMe  glüok* 
Neb  aaMdiert:  baatiaHBta  kritiaelie  gruadaitaa  iadaia»  aack  wal» 
cbaa  ar  daa  text  aanttraieri  lü&tta»  aiad  mvkt  aa  arkaaoaa,  Oaa- 
aaiba  gilt  ?aa  dar  swattaa  aaagabe,  dia  aieb  vo«  4ar  araton 
baaptaacblksh  aar  dadarcb  aataracliaidat »  daaa  ia  ibr  dia  aiyak- 
aieaa  twaiar  programaia  vaa  Lliardy,  eye  licb  aaf  daa  diateet-  be* 
alabea,  aargfiiltig  baaatat  aiad.  AaeaanlaBi  kat  Bakkar  kritiacke^ 
ürelliali  aft  nur  alJsa  iutrsa»  banerkaagaa  biar  and  da  beige* 
ffigt,  ia  daaaa  ar  iaderuoge»  moriablägt,  dia^  gawdknliok  aiit 
aiaaai  «cmaat  e 'mgeleitet ,  aiakt  aaltaa  daa  aichtige  traSaa:  iak 
bakaaaa  aiit  daak,  daaa  diese  »ottilae  gar  aft  aur  aar^gaad  ge* 
waaaa  aiad.  Wie  aber  bei  Bekker,  so  aiad  aack  bei  de«  aao 
fajgeadea  Negria  {n.  4)  kaiae  bcstiaMita  * kritiaebe  graadsttse 
aa  erkeaneai  er  kat  aach  aiekr  ab  Bekker  dia  •coajectaralluntili 
gefibt»  die  Jedeeh  bei  ihai  aar  iaaebr  weaigea  laHea  aiae  giliaklieke 
gaaaaat  werdea  kaaa.  Aack  über  die  euagabe  voa  Creaaar  mmI 
Bäkr  (a.  2)  fassea  wir  aas  kais,  berüeksicbtigea  aber  seibatrarsliad- 
licb  aar  die  sweite  aasgaba«  Ibra  aaastettuiig  ist  gläaaaad«  Jedasi 
baada  aiad  aakireickeezearse  aad  viele  sebr  scbiae  belasebaitte  beiga- 
gebea.  Die  rerziige  dieser  arbeit  liegaa  ia  der  sacblicbaa  eikläraag : 
die  iaytbologiseliea »  arobialogisebaa »  ebreaalegisebea ,  geugrap 
ybiscbaa »  lustorisciiaB  angabea  Heradots  sia4  aaf  gruad  der  er^ 
laigraidMa  aaaerea  farscbaagen  gelehrter  Baglftadar,  Fiaaaasen, 
Deataehea  ia  an  aeaes  liebt  gesetst»  so  dass  die  gawiaseaballig- 
keit  aad  zaverlässigkeit  aaseres  kistatikers  vielfach  beatätigt  wird; 
dabei  aiass  die  Sorgfalt,  die  beleseabeit  das  verdieatea  berausge- 
bers,  deia  auch  selbst  das  kleiasle  prograsan  ader  kgaad  waldM 
aiascbliglga  receaaioa  aiebt  eatguiigea»  rar  alleai  aaerkaaai  wer- 
dea» Za  wilasebaa  wise  viaUekkt  aar  geweaaa'y  dass  statt  4ar 
oft  würtlichea  aad  daker  aieist  weidkufigen  alKssKgie  eiae  bik|diF' 
gare  lassuDg  entrebt  wSre  aad  der  heiauBgeber  hü  dea  olt  vaa 
eiaaader  abweiebeadea  aasichtea  der  gelehrtea  aack  seia  eigeaea 
artkeil  aas  aickt  varsatbaltaa  hittte.  Deck  da  far  aaa  die  kritiaeke 
kekaadluiig  des  teztes  hier  die  kaaptsaehe  ktf  weadaa  whr  aaa  ae^^ 
Airt  an  dieser«  Had  da  bedaaera  wir»  aicbt  gleich  giadt^  arthei- 
iea  aa  kdnoea.  Deaa  savörderst  renaiiisea  wir  geaaaar  eat- 
wiekdle  aad  begräodeta  aasichtea  über  werth  aad  rerkültaiaa 
der  kcsadateiiebea  eadicas»  wekhcr  ader  welche  raa  ihaaa 
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s«  gnuiie  gelegl^  imM«»  IwitiMtai  gi—diMiett  dar  tosl 
festgetttlU  mL  Bal4  sumI  ImHea  wis  diem»  Md  m  j«Mf 
liMihrhiift  «ii%iMPHMii9  d«m  bMcbtigvog  diwUiM  vmnckt 
wird  mn  wAt  wort«»  wie:  «üfcwtflm  lAMi  mwt^  mw4  *d«r* 
gleicM«»  obM  dMi  wir  jemäle  «it  Idiw^fU  daHÜioi'  Iimiwm» 
welcko  codiiM  dow  Imung^btr  die  lieete»  eied»  welehe  e»* 
dlieee  je«er  eeagehe  «y  greede  liegwu  Amük  ut  Mae  v«lle4i»> 
dif^  ülienirlit  dct  venaelm  later  den  (wate  gegok»»  so  deü 
€Saiifefd'i  «ugobe  eecli  heete  »adb  aidit;  eetbekrt  wewle«  liwi^ 
JM«r  lit  IB  Mteher  hmukwtg  e&e  fortMbiitt  wUU  wefcmiiwh 
mb:  dem  weaa  eiielb  an  Mndieii  elellee  yom.  CiieferdieMn 
«esi«^  weirteee  Aeilicli  ie  IdeieigMteo»  abg^wielmi  werde«! 
wm  ee  doeli  ie  folge  der  ük^  tb«  «m  dU  «eriehtig  erlyi«nte« 
kiidedm  gwiedeMlee  Geieted'e  «aYemeidiidi,  deae  eiee  groiee 
— eM  feleelMr  lesarten  ia  dieia  aaae  ausgäbe  tU»eigegaogea  wt, 
doaeB  aaeaienaag  die  liaaptaB%aba  eiaer  e^tewa  tailwef iaiaB 
yUn  MMh  Wir  werde«  weiter  »ataa  <bei  ar.  9)  salOreiBlw 
Mcgatallea  filr  «aiere  belMiuptoog  aalalm:  eiaiges  iMt  ukm 
Herald»  deeeea  artlieH  wit  dew  «awtgea  iw  weeaatlicfcea  Aber- 
riattiwait,  ia  dea  Neaea  jahik  f.  pUlel.  M  73,  ^  691  OL  gege- 
koa.  Frdlieh  waea  «aai  aw  gereeht  la  aeia»  woU  Itedealtaa» 
daee  der  ediwarfMuilLt  diaear  «aegebe  aaf  die  eeciilicka  «ridSraag 
yei^  iatt  aber  ee  gereicbt  decli  aaeb  dieaer  aiolit  aaai  taatliei 
weaa  aa  aiaaelie  «vidaaCe  eweadetioii  der  aeaaeU »  die  dew.  lie^ 
ausgeber  weld  iiekaaat  war  deaa  er  laM  aie  fimmükk  aa 
Teaadiarilht  iat  aad  vaa  dea  Itandichrifitea  aar  ia  gar  aa  aelleaea  fiillaa 
abaaweiclMa  gewagt,  wird ;  Bftiw  laUt  e«  lilr  aaweieliaid,  aaeli  die 
gÜdiKeitttaa  verheiseruogea  wit  eiaew  Meer  aüüMin'aw''  «der  j^ewi- 
•ecaaw  «aa  «^**  eder  „aiAU  «a  re  law  laearAi  itmqmi  ßuelmmUuam 
wUtiioiiif  Ittrai'^aw  eaiail^raw  aadw^iMlew  cayaiT  «der  fjiikfi  Pf^^ 
kätt  «der  f^r$fl-^mHtr  eo4ke$^  abaaCerügeii,  weaa  aueli  aeiae 
«ffUiruog  der  liaadaehriftiiebea  leaart  aeeh  a«  «abaUbar  aeia 
ealUe.  Wir  biiaaea  daber  aidit  anbia,  iber  dfia  biitiadbi  aeite 
der  «aagab«  aaa  dabia  aaamprecbea»  dea«  dieaelb«  ia  dieaer  be- 
aiebaag  aaf  eiaew  verattetea  alaad^akt  atebt    Zum  aebiaae 

aaf  daa  dialect  gereebt«  ««ayaiflbe  aiebt  befriedigt»  Wir  ateilea 
«war  aiebt  ia  abtede,  waa  i«  dar  vorrede  geoa  bea««dai«  bat- 
vur^cbebea  iet,  wie  viel  der  teil  dareb  die  beaatiaag  dea  Bi«* 
dawaebe«  weebea  gewwuiea  babe,  aüoi«  wir  bebe«  docb  k«i«ea- 
weg«  gefande«»  deaa  Biedow'«  reaaltata  wit.  der  wHaaebeaawar- 
tbea  aelbaigadiglreit  d«a  artbaiU  g«|irfift  aeie«.  Davaa  iot  deaa 
die  feige,  daa«  geadiai  dew  fribiw  berracbeaden  priucip  dar  m* 
eaaseqe eaa  aad  fanaloslgkeit  ia  dielectiacbaa  Irogea  bald  ioaiicbe, 
b«ld  epiacbe,  bald  atliacbe  f«naen  ia  «ia  «ad  dawaelbea  wart« 
anfgeaawawa  werdaa;  ««  lieiaat .««  aatar  aatea  sa  J,  1)8:  „ail 
■ayirdll  fefiaiiaai  HeredMi  «I  la  409  a«fite  fmmii§m  Uß  Jmc 
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Mk  tNfgvlHHig  mMI  m  Wli««l»r  (UmIm 
iK»  UM  nie  tv  yMMt  yelwM  bt»  wewiM  wir  «m  MlVift  wm 
dertMiW.  Diodj^rf  mniitteltelM «aigalie  (»r.  5).  Wennaucli 
Midorf  liandschrifteo  nicht  irerglicli,  so  ist  doch  der  text  dieser 
ausg-obe  in  Tergleiclt  zu  uilen  früheren  correct  %u  nennen,  zumal  da 
manche  stellen  treffend  berichtigt  sind,  ohne  dass  übrigens  eine  Uber« 
dicht  solcher  steilen,  die  grundsätzlich  aiisserhulb  des  phin:^  der 
Didotschen  auiiguLeii  liegt,  beigefügt  ware.  Ducii  däü  haupt%'er> 
dienst  dieser  ausgäbe  besteht  in  der  dem  texte  vorun geschicktes 
«bhandiuog  Uber  den  dialect,  die  wir  ikU  epochefliadiend 
in  der  feststeüung  des  herodoteischen  dialects  bezeichnen  müs- 
sen; auf  ihr  beruht  die  Classen'sche  zusummensteiluiig  (in  br, 
Jacobs  Attica  uuÜ.  8.)  der  abweicliungen  des  ionischen  dialertn 
so  wie  meine  Übersicht  der  wichtigsten  ubwetehungen  des  heru- 
doteischeij  dialects  vom  attischen.  Schliesslich  erw<^hnen  wir,  dass 
4lfe  lateiniHche  iiberse t zu n|[r  die  frühmD,  auch  lüe  Miweighäufer^a, 
ao  |(eaaui^ke?t  weit  üb^rtriHL 

In  dt'm.scibeii  julirc  mit  W.  Oindorfs  nusgahe  erschien  die 
zweite  «iisirabe  i.  Bekker's  (nr.  3),  an  welche  alle  folgenden  bis 
jetzt  sieh  angeschlossen  haben.  So  zunächst  die  L hardy's  (ar. 
6),  deren  verdienst  hauptsüchlich  in  der  sorgfiiltigen  erforsebaog 
der  hedeutung  ««4  des  gebrauchs  der  eioaelneo  Wörter  and  coo- 
stmctionen,  kurz  In  der  worterklarung  besteht;  am  einge- 
hendsten ist  dies  VO»  Biets ch  in  den  Neuen  jahrb.  f.  pbilol. 
bd.68,  p.Si^U  beapMclMa;  vrgl.  Philel.  &l|p.^70.  Was  die  kri- 
tiaebe  aeite  der  angäbe  anbelangt  —  de  aNeia  gtki  uas  kier 
•a  M  lehnen  swar  die  waite  der  vorrede:  „bn  aaf  ei- 
mgt  «mmentMcbe  veitaderangen  ist  der  Bekk ersehe  text  4er 
«wdtM  mugtkn  au  gründe  gelegt"  eine  kritische  revision  dea 
textcs  ab:  aber  es  Mnmitik  doch,  dass  Uar4y  Ar  4aa  4iaiMt 
4ie  balMibre6kea4en  w4eiteB  von  DMorf ,  m  wia  4i»  ^aiallMü 
Jlfr«4MMa  VM  Bre4ew  (Leipa.  1  $46)  Mr  vrfnigwig  4m  teitea 
M  gar  akM  beaatst  hat»  mmI  4a  gNule  er  ia  »frei  {irogMMM 
<tlerlla»  1^44. 1846)  fragen  4m  4jala0ti  mt  kkvMl  «»4  mUi^ 
tta4  iberlkliapt  irarlrelllicb  babaa4elt  hMei  Dm*  dumm  »aacW 
M  müngel  MMMi4eB,  war  aalMieb:  4ieailbM  Migea  ikk  wkm 
•bMfalla  in  Krüger's  ausgäbe  (nr.  8):  m  ifav  tritt  wm  4ia  ba- 
kM4laag  4m  4iaiMtB  betfift,*  4ar  MImp  aradmNiaMo  Migalie 
tan  DIetMh  (mv  7)  gegeoiW  fikm  HtokMhrkt  «m  entgegea; 
4aiHi  M  ia4ea  sieb  gar  bialig  fawoMtqMMM  ini4  «niebtlgkai* 
Mn  aller  art  Walebe  krtHaebM  graa4ilttM  4m  hMMigdur 
kl  4er  übrigM  texteaeoastitufion  aar  aufMadang  gebraabt»  nt 
«lallt  aMier  aagegebeo  Bn4  wir  lassen  sie  daher  aaf  siok  baM* 
ben.  Unerwähnt  darf  indess  nicht  bleiben,  dasa  Krager  in  redit 
vieleu  ialku  verdorbene  ttteileu  sehr  glücklich  verbessert  bal^ 
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es  d(Min  von  einem  mq  aoerkamiteD  spracbkenner  niclit  auderä  zu 
erwsirieti  ätaaU.  \\  ikä  liie  sprachifcli  -  gramaiBtiflelie  seile  der  aiJü* 
gmbe  anhetrilft,  so  ist  daräber  auf  die  gehaltreiche  recension 
derselben  in  Ueo  Neuea  jabrb.  f.  Pliilol.  bd.  7S,  p.  095  zu  verwei» 
sen.  Hiernacb  ergiebt  sieb  von  selbst,  welche  slellutig  <lie  ouü* 
gäbe  von  Oietscb  (or.  7)  einnioitiit.  In  der  ersten  ituügabe 
(1850)  waren  kritische  noteo  über  zweifelhafte  stellen  nicht  vor- 
ausi^eschickt,  in  der  späteren  §pehen  dem  texte  kritische  bemer- 
kunj^en  voraus.  Dietscb  strebt  nun  eine  veroünftig-e  eonsequenz 
iu  den  dialeetfonnen  durebzufiihren,  hut  aber  nach  dem  stände  der 
dinge  nicht  «lies  ins  reine  bringen  können.  Im  übrigen  liegt 
füeser  ausgäbe  der  text  der  zweiten  ausgäbe  Bekkers  zu  g^ninde, 
woraus  es  sieh  erklärt,  dass  auch  in  sie  inanclie  iesartt^n  des  S 
eingedrungen  sind ,  deren  beseitigung  meines  eraehlens  nuiLwen- 
dig  ist;  ich  hin  darin  mit  Üietsch  selbst  ohne  aweifel  in  Überein- 
stimmung, da  dieser  vor  kurzem  die  notbweodigkeit  einer  textre» 
Cognition  anerkannt  hat:  s.  jahrb.  f.  philol.  1858  abtli.  II,  p. 
420.  Eu  hat  aber  der  text  dieser  ausgäbe  auch  dadurch  noch 
gewonnen,  daüs  taüt  alle  neueren  kritischen  versuche,  mocbtea 
sie  in  programmen  oder  Zeitschriften  niedergelegt  sein ,  dem  uiiip 
sicbtigen  heraungeber  nicht  unbekannt  geblieben  und  mit  kriti* 
ächeni  tact  benutzt  sind :  denn  nur  die  in  der  Mne  m  s y  n  e  euthul- 
teaen  arbeiten  der  hoUäadischen  (n.  13.  14.  15)  schule  sind  mei- 
nes Wissens  onherücksicbtigt  geblieben  :  ihre  beurtheiiunir  (  i  war- 
ten  wir  in  einer  neuen  anläge,  so  wie  auch  die  durlcgung  uud 
begrüuduug  eigener  treflflicher  emewlationen  ^  die  Dieüfcb  mir  in 
liberalster  weise  itiitzutheilen  die  gute  hatte. 

Ein  dieser  ausgäbe  verwandtes  streben  tritt  in  Stein  &  (n. 
9)  ausgäbe  hervor.  So  freuen  wir  uns  in  diesem  berausgeber 
einen  meinungsgcnosfien  darin  gefunden  zu  haben,  dass  bei  rcgo- 
Inng  des  dialects  n.irb  ie^lLu  |»rincipien  verfuhren  %\t'rdtij  inüi^tje. 
Nur  darin  ist  meiner  meinung  nach  Stein  zu  weit  gegangen, 
dass  er,  wie  auch  die  vorrede  andeutet,  die  fleissigen  forschungen 
Bredow  s  fa^t  iti  allen  ihren  resultaten  als  endgültig  abschlif-ssend 
angesehen  und  durchgeführt  hat.  Denn  ich  will  nur  daran  erin- 
nern, dass  manche  der  resultate  Bredow^s  schon  deshalb  nur  mit 
vorsieht  autgenommen  werden  können ,  weil  er  nicht  selten  in 
streitigen  fäUen  din  entscheidung  über  die  richtigkeit  dieser  oder 
jener  dialectischen  form  von  der  zahl  der  sie  bietendeu  njanu- 
Scripte  abhängen  läist,  ohne  deren  wcrlh  und  verhältniss  naher 
untersucht  zu  haben.  Nach  dieser  allgemeinen  bcmerkung  über 
den  dialect  aa  wie  nachdem  wegen  der  sprachlich  -grammatischen 
crklärung  auf  Krüger  im  nachwort  sum  heft  IV  seinen  Hero- 
dot,  auf  Herold  in  i\.  jahrb.  f.  philol.  1856,  p.  fi90  fl.n.  1857,  p. 
418  Agg.,  endlich  auf  dro  m  pe  r  £  Zischr.  f.  d.  oest.  gymnas.  1857, 
p.  442  ff.  verwiesen  ist,  versuche  ich  die  in  dieser  ausgäbe  he- 
ifolgte  i^itik  geaaiier  xu  cbarukteriairen.     Es  ist  auch  iu  ibf  I. 
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Bckkcr's  zweite  revision  zu  gründe  si^eleg^i,*  liock  ist  durch  auf- 
uabuie  einer  aozalil  theils  fremder  tiieils  eigener  verbesser  uneben, 
mehr  aber  noch  durch  die  art  der  bestimmung  den  werthca 
der  bandscbriften  dem  text  eine  von  dem  frühern  abweichende 
gestillt  fireorcbcn.  Nanenttich  der  letztere  umstand  bat  Ii 
rold,  (MMi'ri  (genauen  kenner  de^  herodoteischen  spracb£>^ebraucb8, 
veruuis£»äl  ,  Steiles  verfuhren  in  dm  Neuen  jubrb.  für  |iktloK 
bd.  78,  I».  6in  fVg-.  und  bd,  75,  p.  4t8fl^g:.  zu  bekamjifen:  und 
auch  ich  haljc  früher  (Fhüol.  \l,  p.  27!)  und  jclzt  im  vurworC 
des  ertiteu  kindes  meiner  fiusi^nhc  f  tir.  10)  uieht  umhin  {gekonnt 
auszusprechen,  dass  aflen  conjecturen  »Stcifi's  iti  folgte  seiner  ii;u-h 
meiner  Überzeugung  utkrirljtii>^(Mi  bonrUieitung  der  händige Iirift43« 
der  Stempel  der  Unsicherheit  aufgedrückt  ist.  Namlicb  über» 
dnsttmaieBd  aiit  den  verfakren  in  setner  aasgahe  behauptet 
Steia  an  einar  antikritik  gegen  Herold  (Neue  jahrb.  fiir  pbi* 
lol.  bd.  75,  142  ff.)  aasdröcklich ,  dasa  gegea  das  eiMtiai* 
laig«  xetig^aisa  too  8Vahcd  das  der  drei  oder  rier  «üdasw» 
MRÜF  Mr  Mlütt  in  betracht  kommen  kiMie,  ja  in  meinem  lets* 
tea  prograam  (mt,  16)  aprickt  er  f.*Ä  wm  einer  mmifiemm  l^eüo^ 
mm  komii€$  jener  handschriften,  «Im  MMcbt»  die  M  dartkM« 
Bldit  tbetlea  kmm^  da  aie  wie  die  oBm  gcgekcae»  aaififciaagiiB 
dartkun,  dem  resultat  meinar  fiNradMagaa  stracka  «awider  läuft. 
IWifliok  aiad  kiernach  eine  araaga  iataapatatMHMa  aaa  8  la  4a« 
lairt  geaast,  welehe  wieder  aangeMMiat  wardaa  arilMeas  wm 
«udeatiickiNig  ^asta  aaeapraeiMi  a^tfga  kier  in  aaaeMvn  aa  46% 
abaa  Ip^U  %»)  gegakeaa  dMrakteriiiraag  daa  6  (oder  SV)  «ja 
venekkaiw  der  wiäligavaa  atdloa  dea  dritlea  kacka  falgaa  t  fa 
walflbea  Steia  aaok  aniaer  libertaagaag.  ant  aatackt'kaatiten  «aa 
8  adar  aaa  den  mk  Siai  aaa  deredkaa  ^alle  gaBaaeeaaa  V  a«^ 
geoanaMsa  kat:  daa  dritte  kack  wXkia  iek,  weil  Heaaid»  Krig«r, 
CkMipef«  die  keidaa  cntaa  kiekar  kalaaektet  kabaa. 


8  «der  SV 
e.  1.  illmfg  f$ 

iin»^(Ulaet 
kmlaa  atalt* 

kaÜre  erklä- 

rung  zu) 

13.  6f»oSwg  nag 

xat 

14.  tii^t^Ciug 

JOVtOKSt 

2t.  in§dvft(f 
23.  KQtjvrjt  Uta 
27.  MtiAOftiwnf 


aii'i^e» 


ofioioD^  xat 
irifi^aag 


S  adar  6V 

34.  riyirofiirii 

afMTi 
44.  mift^fag  di 
ai^^aait  la« 

IJolvxifdrrjg 
naQO.  (offen- 
bar itUerpola> 

lion) 

Ö8.  natdintog 
0  c  f  r 

108.  e(  f<9  fi" 


MMCP 

lloXmt^t^g 
09  nif^ffug 


natddiilog 
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111  aHf>n  diesen  stellen,  deren  zahl  sich  noch  um  ein  bedeutendes 
haüe  vermehren  lussen,  wenn  unbedeutendere  Varianten,  d.  h. 
wo  in  S  modi,  genera^  lempora  Perii  un<l  derg-leicheu  (».  oU.  p  «Si) 
witlküriich  verlansrbt  werden,  berücksichtigt  worden  waren,  wird 
bei  irenttuerer  priitung  jeder  nnparteiitebe  finden,  dass  die««« 
ta^su litten  des  N  (»der  SV  willkürliche  und  daher  uu berech tig'te 
änderurii>:en  sind,  au  deren  urknndiichkeit  Ntein  schon  um  des- 
willen halte  zweifelhaft  werden  sollen ,  weit  sich  in  denselben 
band  Schriften  eine  mindestens  ebenso  L'^rnsiie  nnvahl  von 
of  f  c  n  k  u  n  d  i  Gf  e  n  ir  loss  Linen  tindci.  die  auch  Stein  als 
fiülche  anerkannt  und  deshalb  nicht  auf  gf  e  n  o  m  m  c  n 
hat.  Auch  vun  solchen  mag  hier  ein  verzeichniss  der  wichtige- 
ren stellen  nur  des  dritten  buchs  folgen,  womit  man  das 
S2  angegebene  vergleiclien  kann: 


SV 

c  3.  ttQicfiira' 
rnw 

4.  üvüuf 

6.  dl'  irtoi 

7.  *j4Qfißlfl9 

ßaoi  ^  ha 

ist  offenba- 
res glossem] 

27.  tqFQO» 

86.  Xt'jUfOftnt 
49.  7i()nTennv 
45.  ffairoprat 
51.  intXfynvioi; 
55.  ov^maüf» 

57.  Oftotoi 
59.  KvTTQtovg 
63.  uxovdac 
65.  tngrjiiüov 
78.  np&6fief06 


MPKF 


).i'tli}l<n}  tat 

q>arif)ptat 

aneiXfotrog 

avnantaofttf 


Oftoia 

^ttiTfitovg 
Binar  7  oi; 

^SKQ  VrTTOV 


SV 

c.  81.  xaxcog 
82.  fio^uQitrjg 

88.  fXhjfiTfy 

95.  oyiSfo-Aorra 

Kf>(Tta  i  of- 
fenbarer 
verbesse- 
rn ngsver- 
'  such  einer 
fremden 
hand  (in 
margine) 
102.  orx7jfta 
131.  nnmrovg 
132*  dpaOHolo- 

149.  dneittfinov 


yttKOP  • 

flOVPUQJ^OV 

qioovfjhnvöap 

Tf(TfTf(»«XO#'Trt 

X«/  ?rerT«xo- 
am 


ÖtHtJftIP 

äXXove 

flradxoXonitV' 
aOat 

iitwjQViup 
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Eodlidi  HmM  iW  c  1S2  aid  «.  140  w«'S  «fat  vctkanaog 
nad  uMgMtelCaiig  «iati  MiMii  die  Stein  hmiit  wmk  «Iwafidl« 
Mk  Nebt  nidrt  is  des  t€st  syfgtMMieii  liat  W«da  wir  dbet 
in  dieter  cliwiiitemttii  die  iNuieer  headiiliiifleai  weleiie  Slein 
ebeaMle  liir  gmt  Inlt»  iwfcefffickiieiitigt  gehMM  habea»  ee  erklärt 
alcli  diet  emfiieli  derMty  deee  «in  eedi  wir  iiehtjgw  Uksk  io 
dee  krititdben  apparat  M  iSeisford  lehrt,  wie  iie  ehee  eilee  eed 
jeden  eellietandigen  wertb  sind.  Und  demndi  let  denn  dnv  r6> 
•ellnt,  dn*  der  text  dee  fleenfar  nnl  din  Itnlterhen ,  jedenfeUe 
weit  altem  knndaeMften  BIPKF  Wgvundet  weiden  hwm, 
worn  denn  die  folge,  dees  ieh  in  Miner  nnegnlm  (nr.  10)  den  test 
eehf  nlmeiehend  ven  dew  Stein'e  gealnltet  Me.  Oüe  entndiei> 
dnnf  ftber  dleee  evdinnlfrng«,  die  fdr  die  keitili  unnaiei .  Ideteri* 
kw  vnn  der  illergramlun  wUtlgkeit  let,  ninee  ieh  >andem  to> 
iekem  Uberineaen;  indiei  eekn  ieh  deeielhen  nit  grtoter  rake 
ealgegen. 

Nnr  mit  ein  peer  wetten  erwihne  ieh  die  enfktehe  fibet^ 
«etnnog  Anwiinten»  a  wekhe  nnlnr  dieneni  titel  enehiea: 

flmMfowfß  of  irmdoftM.  A  mm  SmsUth  uftim^  tUM  mUk 
ftyi'tni  nolff  end  iippm^cm  iUmifalim^  He  laHefy  9^9i^ß¥l 
4if  Ihroim  fl^om  Um  mm  recmU  tonntlt  ßf  mfkramäm  md  tear 
boäifmg  As  tkUf  renin  kioonetd  mmi  ellM^f^M,  wHpk  Ante 
hem  ekmimed  in  ike  fregreu  of  cmeifarm  and  iuere$rapkicei  die- 
cottrf.   4  velL   8«   Lenden.   Murray  1810 — 1801. 

Die  rielen  end  nmfangreiehiBD  hiatonachen  nod  gea|;T>phiaehnn 
exearte  (a.PhiloL  X|V,.p.795)  enthalten  aebeo  Yieleia  allbeikannten 
mwer  each  maacbea  aeaemr  inehlichea  erklürnng,  doch  jgettehe  ick> 
data  die  hoben  erwartaagea«  irelehe  der  Tiel  vertpKecheade  jlitel 
erregte,  nicht  vellaUndig  erliillt  aiod.  la  England  aber  hat  die 
arbeit,  wie  et  achebl,  adir  augeregt:  auf  die  geechichtllchea  ar- 
beiten über  Egjpptea,  den  Orient  iberhaupt,  &m  alte  teateaieat, 
Griechenlaad  hat  tie  iiaverkennhnren  einllnaa  gehabi  uod  daher  aebr 
aar  förderaag  dea  atodiava  dea  alterthaaia  dort  bejgatragea:  vrgl. 
Pbilol.  XVI,  p.  75a  7dl.  70S.  XVOI,  p.  .M9.  XIX,  ^  845. 
782.  784.  785.  XX,  p.  755. 

Der  vollatäudigkeit  halber  maat  ich  noch  nelne  eigene  i|na* 
gäbe  aafitbrea  (nr.  10>  Durch  eiae  de«  achulaweck  euti|v«* 
chende  Verbindung  der  aprecbltcb  •  gcaiaaiattacben  nit  der  hiato* 
riacfa-aatiqnariacbea  erkläruag  habe  ich  deal  achiUer  aowobl,  jfilr 
dea  achalgehraach  ala  auch  far  daa  priratatttdium  daa  Teratfiad- 
nia«  dea  alten  biatorikera  au  erleichtere  geaucht,  worüber  wie  aber 
daa  ▼erbaitaiaa  a«  mengen  voigingern  ick  pich  im  Vorwort  an 
bd.  I  amneyechea  habe*  Be%egebea  iat  eine  ctnieitnag  über 
Herodot  und  aein  geachichtawetk,  ao  wie  eiae  snanmmenctettipg 
der  wichttgaten  etgentbttmlicbkeiten  dea  bm^^taUHsken  dlaleeta. 
Bei  dea  geataltaag  dea  textea  Iat  ea  vor  allem  mein  beatea^n 
geweaea,  die  aablrefcbea  leaerten  dea  S,  welche  aeit  Gaiafeird  in 
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4m  text  'g«4riiii9«n»  «Wü^ierMii  iNfiir  4m  dhr.mert<n  «m| 
h^tm  MMM^  UuMtift  M  muA  dw  Ikm  wwMdtoi  PPK 
m  ikf  wAt  ^wwielPMf  ?•«  ilittM  Jiiuidicbtifteii  bin  kh  de«« 
■■eil  M  hciltttir  ▼amMhsmp  •Idkw  «umgegangen,  oli«e  «Idi 
4iit«ib  <M  ftft  f efiUligen,  whmt  «ükt  b^cWil  gewaltMMeii  iadma- 
gcQ  daa  S  a4»S¥  baataahcii  an  laaaea.  NÜr  4»  babe  iab  voa  <Ue« 
•aa  gcbataoea  aa^aaaaiaiaap  va  aia  aelw«ilifahler  4flr  italiaaitcliaa 
fcaaiijlaiftaailaiao  rfdktiy  fwbaaaart;  Maa,  waa  allaifKaga  niclit 
aaüaa  Mpkaaiial.  U»  abar  la  Waataaag  4m  M  «idt«  sa  g^ai 
Ma  iab  ^kaa  MbcMEl  %$M  «ad  18»7  g^oaa  vaiglkbea, 
aia  biahtr  nar  aiwaal  tfaiab  Graaav  (l67ft)  uad  awar  awpaatUch 
ia  fcaiialiaBy  aal  4m  Miset  usgeniigeod  vergiicliaa  war.  Aaa» 
lilffliehu  Mm  idk  ttbar  diaaa  aaegaaaiahrtatc  iterg^uaanthandsclirjft 
aaae«  X»»dia  wmA  dar^arlüftraag  dea  iMdsabiiflkaadigen  Siga, 
Pari«  M  daa  aaUMaa  aad  ilteatea  dür  tiaataaliaiia  gehört, 
aa  wit  ibtr  aadate  aidr  au  gesidit  gekoamMf  wie  au  k,  daa 
V»  im  HiM.  XII,  p.  :^t.  2M  ff.  gesproahaa.  -  P^abea  aMiaer 
ftaztaahritik»  wia  bli  iie  aatli  dea  iai  varbergeliead^a  erdrtertaf 
grandaitaaa  geahl  Ma,  fiadaa  aicb  PbUaL  X,  p.  710  ft» 
XI,  p.  m  ff.,  ia  dM  Qmntimm  iM  4i§km  H^radoka 
mm  primm.  DUtmrL  imm§mr.  Gattiagv  1850  aad  ia  daai  Oatat^ 
prograMBi  daa  Lüacbaigar  Jaaaaaaaw  (a,  17),  in  walcbaai  I,  9. 
7i.  IM.  lU.  145,  tf5.  aOO.  a»  14.  43.  04.  1$5.  152.  180. 
lU,  16.  80.  50.  m  ISO.  IV»  70  aaafdbrliob  baaprochaa  aiad. 
Aageseigt  omI  MribaHft  sImI  die  baidaa  aaataa  bftada  miaf  r 
aaagaba  foa  C.  Siataaia  iw  Litar^  caatelblati  1862  ar.  3»  ^ 
101«  1003,  D.  16,  p.  377,  von  K.  Haaaddrfffar  ia  lait- 
aehr.f^  4  iiatarr.  gjaman*  1883,  p.  124--*132  aid  A<  Fabar 
Mitaabr.  t  4.  ptanaa.  gyaiwialwaa.  1863  p.  556—582. 

üabafUkfct  aiao  biaraaab  die  ia  daa  auagsbaa  daa  Qaradot  aar 
iatatollaay  aiaai  aal  fatlat  gruadlaga  barabaadaa  taataa  gaawab* 
taa  aaatrangoagaa  aad  tetaebritta,  ao  baa«  aiaa  aar  wOaaabaak 
daaa  aafb  iaiaMr  aiabr  tiabtlge  biilfta  aa  der  loaung  dar  aa 
adbwMgaa  aufgaba  alab  balb^an  ailkbtea.  Uad  daaa  diem 
waaaeb  aacb  aadra  begen,  zeigt  aiaa  raiba  arbaitaa  Iclaiaama 
wfbags ,  walaba  facblbnagiaad  kritik  aai  tasta  Uaradat^a  flbea: 
bat  aicb  dar  ia  diaaar  Obaiaicbt  aebaa6fter  geatnata  Harold 
ia  dtti  prograaNaaa  (a.  11)  kcio  genngaa  verdiaoat  aai  dia 
Inilik  Baiadat^a  aiwarbaa?  wad  kaa«  waa  aaak  aiabt  aQaa  aai^ 
aaa,  ibri§aaa  taiaiar  icibaifataoigen  ooajeclaraii  bdatisaiaa»  dar  . 
gang  aabarbawanÜbnMg  wie  ilbavMpt  dta  gaaaa  «athada  iat  atala 
aatvgaad  aad  balabraad*  GfttakUob  vatbcaaarl  aiad  van  ibai  1, 1 46, 
w«  Opfon^ioi  a^i  0ir  daa  haadaabrtftMe  "OQXQiti^iotat,  III,  102, 
wa  natu  to»  uMp  ngtrn^  anl  yarglalcbuug  von  I,  182,  II» 
176  getabrnbea  iat:  abenso  aiad  I,  73.  74.  134.  147  Taa  akan 
lablara  balMl.    Dagegen  aracbeiaft  die  babandluag  badaakBcb, 
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wdl       g«<MillMMi^  M  fttellMi  wie  Ii  ISl»  wa  llir  RfQmg 

ßmnov^  o tr  to/iq»  nottvfitfw^  UgitadM  n  1«m  Toigwcliiagm 
wird:  Wffaag  Bi  oJöa  woftotm  tmotaiSe  xiitofihö99*  ii/ifAiMf it  fij»  ««§ 
r^o^^  irai  ^ojfiAvv  oi  mofiix«üi  «oitilp.*  cbMM»  M  der  fi«! 
simdheMB  itelle  1»  106«  iber  dk  ieb  mf  «eiM  Cor.  HMd.  p. 
9  vorwaaea  Imb  :  ItmMr  M  BtoNMi  >  wie  dii  I ,  SS«  93  y  ww 
die  conJcetBfeB  evf  leearteo  ven  SV  fc^[tiBdet  mmif  die  Mh 
HereM  ep.  1»  ^  7  beilldig  mnücw  4fPiM  Beeet  Wei  bimI» 
Kell  die  venaelie  »«  1,  tk  165  eelBBgti  ee  Mea  diaee  Im  deai 
Ihre  wMcrlegiiDi^,  wbb  in  Meiner  tmip^ie  bm  dieeae  Mdee  aielleB 
beiaerkt  tat.  —  BiBen  «Bdera  weg  «eifolgrt  in  gaaaea  C^efc* 
Hardt  (a.  12),  der  aelae  eeofeetarea  ftnt  alle  aUeia  «af  4ea 
gedaakett  begiüadet,  eine  dea  aparea  der  fcaadadiitAea  4lie  §«• 
Mhreade  fceiMiaiehtiguiig  an  AeR  weadea  aa  laaaaa.  Vaier  de« 
tahlreidwa  renaatlmagea,  au  62.  III,  49.  66w  V,  217.  VI, 
I,  82.  III,  72.  73.  IV,  79.  VI,  102.  VII,  96.  II,  162«  IM,  124. 
iV,  II.  144.  V,  29.  VIII,  117  (atellea,  die  avai  IheO  aaek  1« 
atelaea  Carae  Berodoteae  Maadelt  aiad)  dMlea  wähl -mir  awei 
«af  allfemelae  ButtiaMiaag  reehaea,  aiailick  II,  32,  wa  ia  dato 
werteat  r/;v'  yoig  Aifvii<i  ra  fiMP  kum^  «j^r  ßo^titt^  ^dlm^wop  mm 

ßv^^  nagtlxopai  nagn  na^mp  jfißvMg  okae  fiage  riebtiic  {  ea* 
Iwvr^  tavta  Ai^vtiq  wbeaaert  wM^  waa  Mb  kedaare  aiekl 
b  dea  text  aufgenomaieB  an  kakeay  ead  VI,  96^  we  ackarlkiaa% 
aad  riektig  geaekea  iit,  daaa  ia  4tn  werten  ira^ft  ra  VxnpMv 
xaS  diÄ  inq€9i9  vor  ivAoer  inoH^pto  Ar  Vaapior  la  leaee  aei 
Vxft^o»,  da  ja  ir«rp«  anaidgiick  ae  veai  aieere  atellea  kaatt. 
Aber  peiaeograpliiack  uawakraekeiaKek  iat  der  wackle^,  II,  %% 
atatt  dea  kaadackriftUekea  iw  upt&rifMP^i  x'^9V  aa  aetaea  tjr 
ilva«fMf9  Mü^  ri  x'^QV*  IV,  79  fiir  daa  allerdiaga  verdee^ 
keae  dtWQ^tftw^M  aa  leaea  daum^Q^amg  ISanfaea.  Bkeadakia 
aifiaaea  wir  each  reekaea,  weaa  U,  169  alatt  m^^fimf  f|err«» 
daadarekaaa  richtig  iit,  daa  aakeredeteiaeke  9Mi(t&vfAm&Aß9m  eai- 
pftihlea  wird. 

Wir  weadea  aaa  Jetxt  au  deai  aekea  6fter  erwikatea  pfw> 
gradiBi  ¥ea  B.  Stein  (er.  16),  ib  welekeai  sBeäckat  Baehm«wei> 
aea  vetaacht  wird,  daaa  der  M6ria-aee  aieht  wie  biaker  Afeipir» 
aoadeni  Mvpt^  aa  achteibea  aei.  St  ei«  atitat  aiek  Mekel  einer- 
aelta  aaf  SV,  die  alierdiaga  faat  darcbgängig  die  fenaea  Muptg^ 
üf^^iftC,  Mi^i  bieten,  «Bdreraeita  aaf  daa  aekwaakea  der  iker- 
liefemng  hei  aaderea  aekriftatelleni  wie  Diedar,  Strako,  AeNaa, 
Pewpenina  Mein,  kei  deaea  aiek  ia  baateai  weickael  kald  die 
IbraieB  ven  ilfoi>i(  IbaHt,  kald  d»  von  Mvgtg  Mgrk  finden. 
Welchen  die  ricktige  aekreibnaup  kei  dea  saietat  geaaaatea  ackrifH* 
atetlem  aei,  aind  wir  nickt  in  der  läge  entackeiden  aa  Icünnea; 
hei  flerodot  «prickt  nnck  nnaeren  kritiachen  grandaStBen  gerade 
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4m  «Mtaiid  gegen  di«  foni  Mvqi^  dinI  di«  tod  ibr  nbgeleito* 
tM)  «Im  Stem  s«  gussten  dmeHMii  «nfMirt.  —  Etwas  anders 
•tobt  ai  aiit  dar  tdiraibang  der  eigenaaaiaD  aof  (ftQtijg,  dia  Stain 
aadi  dan  vorgatig  van  Baackb,  daeb  vnabbftagig  ?an  «filaaam  (Corp. 
laaar.  T.  II,  f.  116)  auf  qgepija  aaalaaitaa  laaaen  will,  a.  b. 

'Aora(fQfPiift   * /^Taqo^rijg.      DwM  Aascbjloa  dia   fom  * j^Qfa- 

9f^V  gabraaebt^  Part.  776.  779»  bawaial  unaaras  araditaaa 
aMta  lir  Baradot;  mam  köaata  mit  daaiaalban  «ad  wobl  aacb 
■k  groaaaraai  raabta  filr  dia  gawdholicba  acbratbaog  sieb  auf 
Tbul&ydidas  «ad  Xaoopliaa  barafan,  bei  daaaa  sieb  coaitant  dia 
faraaa  aaf  qpp^i^^findaa.  DIae  scbaiBt  aucbStaiD  geliiblt  an  habea, 
daaa  er  bamflt  Mi  aebKaaalich  aaf  dia  Übarliafamag  b«flaradot; 
er  atilat  aicb  zaaiebat  wieder  anf  cadez  8»  der  faat  aaiBabailae 
dia  fanaea  ^twtaq^hiii ^  *ßttatf pitta  B.a.w.  biete,  atebt  aicb 
aber  aaUieaaltcb  an  daai  gaBtaadniea  geiwangen,  daaa  S  bei  dem 
aamea  '^^ra^^nV^^  ragelmJlaaig  die  farmen  anf  tptQi'^f  bilde  nad 
begleHat  dieaan  fiir  aaine  ganie  tbearie  gefÜbriicbeB  UBHitaBd  mit 
da«  warton:  Mtf  S  wnm  Mqw  iemßre  tpfQw^c  faoatam  erti/aa- 
4aai  Gmtfordii  äÜiffmUiüB,  fas*  uä  kane  rem  €unoiht$  eüam  mtlm- 
4itu  mdehir,  ettet  «aae  qmiim  qmoä  kMülarmfi»  ineerti,  a«t>  cor- 
radans  stt»  emmunü»,  cmimt  «#c  ülim  dB$unt  »esiigia  mulia 
0t  aatdaalta,  eoargmerehtr  manm  FtaMeaaiifts  gemM  Hbri 
äi9ir$Umf€,  Wir  baltao  diea  Ar  eia  reebt  folgeaaebwerea  ga« 
atiadaiaa ,  wamit  Stein  aelbal  die  ricbtigkelt  aeiner  kritiaeben 
wieichtaa  ibar  die  bandachriftan  stark  ia  ftaga  atdit.  Andere 
der  van  Staia  babaadeitaB  atalleB  bezieben  sich  meiat  aaf  die 
aakiaibBBg  vaa  Tolkaraamaa,  ob  s.  b.  'j^aßvtai  (IV,  170]  oder 
^jt^ßvrm  oder  'j^üßwntt  die  riebtige  form  sei,  ob  JattofWt  (III, 
90)  oder  ^aaorioi,  Kaßdlttg  oder  Kaßdhot.  Vaa  atollen  aadrer 
art  mSgan  hier  aar  nacb  mwei  der  wiebtigeren  beraasgenommea 
wardans  aaerat  IX,  93,  wo  gestütat  auf  Tbeagoost.  Cao.  ia 
Craau  Aaaad.  Oxoa.  11,  p.  181    Ib  den  werten  tau  h  rg 

tnt  Maffä  aotaftorf  in  jldnpitiH'ni:  uvQtog  qÜi  diri  r^^ 
' ji noXXmpiii^  X^Q^t  'ff  ^aXanaar  naff  'S^QtHOP  Xtfiipa  folgao- 
denaaasaa  gaiadert  werden  sali:  htt  ....  naga  Xeo  ra  ^o* 
ro^or  og  in  jidnpiOfo^  ot/^eo^  dm  r^s-'  Xmvttig  X^QV^  ^t» 
Vii^faar  Itfifra.  Wann  gleicb  bier  die  bewaisHibraog  mit  einem  gro* 
aaaa  aaf  wände  Tan  gelehrsamkett  untorattttit  wird,  so  lehrt  doch 
ganaae  beacbtaag  d«r  Überlieferang,  dasa  derartige  Teraucba  aaf 
das  prädicat  wahrscheinlich  keinen  ansprucb  maebaa  können, 
ia  dem  latateo  abaebaitte  dieaar  gelebrtoo  abhandluag  werden  ia 
iaatractirar  waiae  einige  belege  gegebea,  wie  die  angaben  ande» 
rer  autoren  z.  b.  dea  Diodor  und  Athenaeas  f&r  die  kritik.  Hero* 
dat'a  aatscheidead  geworden  sind ;  indessen  bleibt  aaeh  bier  man- 
ekaa  awaifelhaft,  wahin  wir  a,  b.  U,  212  reebnen,  wo  nacb  den 
wortan:  ftairtßdt  afra»  mm  aafi^tra^  aaä  aiVoa  if  ümfin 
n»«i»a»«.  xxt.  BJ.  t.  7 

r 
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tnaranXcutiP  r-juir  tnea  Kf?xne  <lie  worte  uut  ftmnuittu  ciiige&cho* 
beu  werden  sollen,  weil  bei  Atbeutteuä  p.  G13B  steht:  xajtruo^ 

nana  tnea  rui  ututoima:  (k'nn  i\s  iiat  l>ei  llerodot  ciiebe  eiosickie- 
buug  wenig  wcthr^rln-itiliclikcit  tiir  sieh,  da  ja  unmittelbar  ^at~ 
tta^B  vorhere^egaijgeu  ist.  Auch  wenlcii  weoige ,  iürciiten  wir, 
der  vermuthuog  beistiuimen ,  dues  \\\ .  133.  135  für  EvQOjfria 
Mvr  zu  lesen  sei:  Ev^w^ta  Miv,  du  das  auädriickliclie  zcugniss 
des  Pausunias  IX,  23:  -aal  norf  f/I(^{)^<  Ei  odinfu  ,  otofAu  de  ot 
thai  Mir  t  (inofjTuXijtai  vno  Maf^Övnov  ^  doch  nichl  flo  ohoe 
weiteres  beseitigt  werden  kann. 

Die  kritischen  arbeiten  der  h  o  1 1  .i  ri  U  isc heu  schuie ,  die  in 
4er  Mnemosyne  niedergelegft  sind  (n.  13.  t4.  15)  haben  wir 
absichtUcii  zuletzt  aufgespart ,  da  wir  über  sie  etwas  «usfuhrU* 
eher  sein  müssen.  Die  kritisdio  niethode  der  hier  in  frage  kom« 
Blenden  gelehrten,  Naber,  ill  etiler,  Cobetist  dieselbe;  es 
wird  daher  erlaubt  sein,  ihre  kritischen  versuche  zusammeo  su 
fassen;  ebenso  wegen  der  ungemein  grossen  nuzahl  ihrer  textän* 
deruiigen  der  üliersichtlichkeit  und  kürze  wegen  sie  in  clasaeo 
zu  theilen  und  nach  diesen  zu  besprechen. 

1)  In  verkennung  der  epischen  oft  pleonastischeo  fülle  iu 
iiusdruck  uod  Wendungen  ,  die  gerade  eine  eigentbünilickkeit  der 
(iarstellungswetse  Herodot's  ist  ,  beschneiden  jene  gelehrteo  über> 
all  diti  sülze  Herodot  s ,  wo  ihnen  die  abundati/.  laäüL>  erscheint. 
Hie  sind  daher  überall  darauf  aus  interpolationcn  und  i^losseuie 
SU  suchen,  indem  sie  von  einer  oraho  luxuriant  reden.  Üaruach 
streicht  Naber  VII,  15f>  iuiuss  heissen :  I,  122  die  wortc  i]iV 
tn  tavtti»  uiffutf  diä  TTf/trov,  da  sie  dusselbt;  sagten  wie  die 
gleich  folgendeD:  ^i-  rt  oi  fp  rw  Afijw  r«  ndvta  ij  kvuv^  ver- 
dammt in  der  bekannten  stelle  \1,  50  7,01^  rvi>  xura/^ulnoi ,  <u 
x^ie,  f«  XfQta  Oi  V  t  a  t  n  6  ft  t  V  o  s  fieydXq)  x  c<  x  die  vier 
letzten  werte,  weil  überflüssig,  verfährt  mit  vier  Worten  ebenfalls 
•o  VII,  220: 

iü9tat  HQog  aitdv^      M''/'/     « '  ovx  tt  indem   er  da« 

e^esperrt  gedruckte  für  unecht  hält.  Auch  1,  43  tilgt  er  olro^  dij  o 
mttdaQÜttg  ror  (fofoi,  HuXtofiero^  " y^dQi^otoi  in  unbegreiflicher 
W€ii«9  ila  sie  eine  unverkennbare  bcziehung  auf  die  bedeutung  def 
MMM  {fL^q^^tfo^  d.  h.  der  seinem  schickssl  nicht  entrinnt)  entkal* 
ten.  B  ben  so  unkegrfiodet  wie  in  diesen  vier  als  probe  wohl  geoil* 
gendcs  eteHen  emeheint  die  annähme  von  weiteren  sechsundzwaa- 
Big"  »terpolatiooefl  und  glossemen,  deren  aufzählung  man  nickt 
Ttriangeo  wird.  Nnr  in  drei  stellen  kat  Nnker  reckt ,  nämlich  1, 
i4S(M«Mi  hniMenl,  44)«  wo  er  die  worte  rw»  avror  ravror  evrefi4* 
{mf  Mp  nb  nneckl  jiachweist;  dann  VI,  82,  wo  die  worte:  nn« 
inoiivp  arti  tüv  tlwai  iroQxta^  evtovxov^'^  und  IX,  91,  wo  der 
sunnti  fnr  tj/tiaiöTgatot  aussvwerfen  find;  an  der  letzten  at«lle 
kattn  ttkfflg«M  ncbon  Vaickenner  du  eioacbiebsel  erkannt,  — 
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Am  Nabcr  schli«Mt  sicli  «bcr  Mehl^r  4w  ungMkr  dreiii% 
tielleii  venlicfcligt,  jedoch  mir  an  dm  itdton  hat  «r  dm  richtige 
gcMrhra,  aittlidi  n,  94.  VI,  116.  VII,  17.  In  der  erttes  stelle 
ict  ay^ta  ale  glocMM  su  aitoftata  geetfkheB»  in  der  sweiten 
fa%tüjA  ale  ^loeeeai  in  deoi  annittelbar  Torhergebeadea  e»w 
0od£p  «7jfA^»  la  der  drittea  pZp  aU  glesseai  la  h  to  nagavrtnn» 

2)  Za  einer  sweiten  daise  der  coajeeturen  jener  gelehrten 
raehaea  wir  die»  welche  wir  mit  einem  warte  ali  laechaaiach 
heaeiehnen  kfinnen.  Wo  die  mogliehfceit  ?orliegt,  dase  dieses 
edv  jence  wdrtchea  leicht  ansgefallen  sola  künne»  sind  naiaeat* 
lieh  Naher  aad  Mehl  er  (weaker  Cohet)  sa  elacr  eiaschiehaag 
geaaigt,  ohne  xu  fragen»  oh  eine  solche  ?oai  aasaaiaienhange  noth- 
weadig  gefordert  werde ;  ohae  aachaaweiaea,  dass  Herodot  so  wie 
MO  vorschlagen  geschriehen  haben  aisse»  beschväakea  sie  sich 
damaf  an  seigen ,  dass  er  so  geschriehea  habe  kitnae*  Bs  he* 
foirhnef  Ihr  verfahren  aar  genüge,  wenn  Naber  aa  eiaw  stelle 
(VD,  20)  seine  coajeetar  mit  dea  wortea  eiafÜhrt:  iatfsrr  /n« 
bti  ei  iuMpigari.  AU  probe  dieses  Verfahrens  mligen  einige  bei- 
sfitle  folgen:  II,  20  soll  nach  ifffdittai  ausgefallen  sein  ati 
(massfe  weaigsteas  ahi  heissea);  derselbe  kanstgriff  wird  VII, 
6  angewaadt,  wo  ia  dea  wortea  ta  (i  Tv/  farara  nach  tat  das 
darchaus  überflüssige  und  wie  gesagt  dialectisch  unrichtige  du 
aasgefallen  sein  soll:  in  ähnlicher  weise  schiebt  Naber  nach  ar- 
d^a  IV,  117  ira  (=  u)  ein,  soll  I,  207  bloss  dem  uBapatag 
zu  Hohe  noch  ein  «v  r folgen.  Das  siad  doeh  wohl  aar  Spie- 
lereien« 

3)  Unter  die  dritte  dasse  stellen  wir  a)  solche  coa|ectaren, 

die  bereits  längst  von  anderen,  meist  deutschen  gelehrten  gemacht, 
oder  b)  solche,  die  sieb  in  Wirklichkeit  als  überlieferte  lesartea 
in  einer  oder  einigen  haudscbriften  finden,  was  doch  jenen  ge* 
lehrten  kaum  aabekaaat  hätte  bleiben  dUrfen.  Aisodas  voaMeh- 
1er  1, 57  vorgeschlagene  a p 0 % ^  (aUU  avtolg)  mXiatof  tflr^aroir«- 
HtviaOut  war  schon  längst  von  Steger  vermuthet:  ferner  will 
IV,  7d  Mehler  avr^  statt  uti^i  so  schon  Elts:  11,106  Nuber 
QnXotat  statt  tofjioictt,*  so  schon  Benedict  a.  a.:  I,  153  der* 
seihe  itrai  statt  than  so  schon  VaIckeaaer:  VIII,  101  Co* 
hei  wnoitctrBiisOat  statt  anotLQiwitcdai :  so  Schoo  Bredow.  — 
Das  von  Mehl  er  vorgeschlagene  vnb  H%itatoavfii<:  VII,  164 
steht  im  S;  ebenso  findet  sich  VIII,  IM  /< /r i;ritoinr,  I,  110  (muss 
beissen  I,  00)  xai  oi  h  vf  aatci,  Ul,  21  Zu  für  oi  in  haad- 
Schriften. 

4)  Zur  vierten  classe  rechnen  wir  die  geradezu  unrlchti- 
geo  conjecturen.  Dahia  gehört  Mebler's  Vorschlag  IV,  94  oro^ 
pmtovöt  für  tofti^ovai :  es  müsste  wenigstens  o  vf  Oftu^ovai  hei- 
aaeii.  Auch  Naber  sündigt  gegen  den  dialect^  wenn  er  nllcn 
ernstes  VII,  152.  IX,  91.  V,  93.  VI,  74  das  uttisrlu»  ^/^i  her 
atellea  will  statt  dea  eiaaig  berodoteiscbea  ^sV,  weau  er  III,  80 
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gaöTO^  vorscblagt,  wüh  ducli  ijiiOTOi'  lauten  oiiisste.  Aucii  Co- 
bet's  conjectur  lAtUto  VIH,  113  ist  dialectisch  unrichtig  j  die 
dritte  pcrs.  imperfecti  von  xran/i«!  heisst  im  dialect  des  Herodot 
«xrajo.     Audi  VII,  13  i  irrt  Cobct,   w(  iiu    er  iti  den  Worten 

XO0Ut    f<»ti;     tili     Ol    ÄfH,Toi    ylirAHunnn  ,  lai     XUI     7<>l>t03P  0X0(70« 

totovtoi  Tti  /iu)i^nu  für  oxnooof  lueiiit  xorio/  lierstcllen  zu  uiUs- 
seii :  es  int  docb  bekuDQt  geoug,  dass  Uerodut  sebr  bäuiig  direcle$ 
and  indirecies  fragepronomen  verbindet. 

5)  Wirkliebe  era  e  n  d  n  t  i  o  ne  n:   eine  üolrbe  findet  sich 
für  IX,  37,  wo  Naber  für  tdijnut  int  Outuro)  mit  vergleickung 
von  V,  72.  IM,  Ul).  I,  101)  oboe  zweifei  richticr  emeudirt:  tdr^» 
oaf   Jt)p  i^ii  Outuio).    Ferner  V,  76,  wo  von  (UniJielben  für  o 
aioXog  ogdoi^  «»■  xu/.mtio  siiingeinäss     rr/oAf^v  «>(MVcütf  ;i  (jcw  r  o  fc* 
(zLz  u)  UP  Kultoiro  bergestellt  wird  :  aucb  I,  59  ist  für  ruCtovg 
mit  vergleicbung  von  Polyaen.  1,  18  scbtin  /(>/;^-<o.viVirv  verbessert: 
die    buodhcbrU'tlicbe   lesart   entstand    aus    dem  missverstandeoMi 
iLvg. —  Aucb  Mebler  bebandelt  Iii,  II  I  mit  giück,  wenn  er  für 
{tj  AiOivnlrj)   (ptgtt    diiS()ka    n  f.  i  (  u   u){jiu    berätellt  —  i^tQtP 
d^töotit  nuttvia  «yn««.    Endlich  hat  Cobet  VIII,  138  richtig 
gesciicii.  diiss  in  den  worten  fnxtjdut'  :jfla<i  rmt  Hr/rroir  t<OP  X§- 
ynfitKüi    titui  MiÖtco  .  .  .    ii'    ruxuotot   xui   o  ^ttXtjiOi;  titlüi 
y.t]noi6i  ifioi  die  werte  rmai  xi,noiai  ofienbar  ein  späterer  itt* 
satz  sind.    Reebnen  wir  zu  diesen  oben  genannten  glücklieh  TW» 
beüserteu  stellen  jene  äechs  ,  in  denen  Naber  und  Mehler  In- 
terpolationen oder  glosseme  richtig  erkttoot  haben,  to  koniMB 
wir  damit  auf  die  summe  von  eilf  wirklichen  emendntionen «  «f* 
fenbar  eine    verscb windend   kleine    anzabl   jenen  bvnderl«! 
von  änderangen  gegenöbergebalten ,  durch  welche  jene  gelehrfM 
nicht  so  nehr  die  handschriften  als  Ueredetos  nelbtt  %u  eoirigie- 
ren  uDtemoBMen  haben 

Anrieh.  JT.  AHekt. 

61  [f)I<'«frr  hprirht  ist  Frit  ontfc  «ipp! otnhrr's  IPGI  j'n  unsern  han— 
den,  also  Tor  dem  aiifsatze  H.  Slcin'fl  in  den  Neuen  jahrb  f.  philol. 
und  piidag.  LXXXVfl,  p.  623  gcicbriebpn.  Wir  fägcn  dazu  die  he- 
merlinngt  dais  lent  viitheilnng  H.  Abieht  in  der  vorrede  tnn  vierten 
hsnde  seiner  ensgahe  des  Herodot  nber  die  engshen  H.  Sttia's  sieh 
eingehend  iostern  wird.  ~    Die  rtdaeHo»,] 


Zo  Plalon's  Pbaedros« 

P.  240  D.  Das  anaeolnthon  in  den  worten  nttg^rat  t$  xal 
äpamttQovfitpo^'  nQoOvf*ovfA9Po^',  das  dem  satxe  keinen  vorzug  der 
rede  verleiht,  kann  durch  die  amstellung  der  partikeln  trng^Tai, 
a9antiQ0vfk$96a  ts  ntu  ngoGviAovf»tto>;  leicht  gdiohen  und  die 
eoBfltraetlM  in  ihrer  einfachheit  hergestellt  werden. 

München.  X.  Spengel, 
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26.    Die  Naluralis  hisloria  des  Plioius. 


Als  ich  soletzt  über  den  altern  Plinius  bericht  erstattete 
(Philol.  XII,  p.  162,  ¥.  j.  1857),  lag  der  text  der  Sillig'schen 
«usg-abe  vollständig  vor;  als  bd.  VI  war  bereits  die  höchst  wertb- 
lolle  Kugabe  des  genauen  abdrucks  des  Mone'scben  peUimpsetten 
saaiit  den  vod  WüsteaiaoB  verbesserten  noten  J.  F.  Gronov's 
erschienen.  In  der  swiachen  der  abfastnng  meines  berichtes  und 
de«  drucke  denelben  liegenden  zeit  kam  der  bd.  VII,  die  erste 
balfte  de«  WW  O.  Schneider  in  Gotha  verfassten  nnafilhrliclbee 
index  herans.  Diesen  führte  prof,  von  Levtech  nebet  einigen  M- 
dem  gleidiieitigen  eracheinungen  in  einer  «nmerkung  an  nnd 
Bah«  dabei  gelegenheit  nur  Fnmidit  gegen  Mein  drtbeil  ilber 
den  paliapieeteo  sn  warnen,  weil  es  ihn  bedünken  wellte,  als 
schK%e  idi  den  weKb  desseibea  an  gering  an.  Solera  daaiit  aar 
gesagt  sein  soll,  dass  ich  aa  aianchea  stellen  die  lesartea  des 
palimpsestea  in  laeine  ausgäbe  nicht  aufgenoawieo  habe,  wo  sie 
es  Tordient  hltten,  wie  er  wirklieh  aa  eioigen  stellen  nachgewie- 
sen hat,  nehaie  ich  keinen  anstand  dies  hier  sn  bekennen,  wie 
ich  es  nach  schon  sonst  ausgesprodien  habe;  alleia  ich  kaaa 
nicht  ingebee,  dnss  dies  aus  geringschätxnng  geschehen  sei.  Dia 
araacha  davon  ist  Tielaiehr,  dass  Hone,  der  wohl  wassta,  dass 
Mb  gerade  mit  der  bearheitung  jener  hficher  des  Pliatos  heschif» 
tigt  war,  «ich  nicht  wie  Siffig,  den  Ubersetser  Strack  n.  a.  wfir- 
d%ta  voa  setnen  funde  nn  unterrichten,  nnd  dieser,  was  aa  »ei* 
ne«  ^«aligen  Wohnort  wohl  der  fall  sein  konnte,  durch  ein  be- 
sonderes «issgeschick  nir  nicht  eher  bekannt  wurde,  als  bis  ich 
diene  hficher  bearbeitet  hatte,  so  dass  ich  denn  den  bereits  con* 
slitairtea  tost  aach  de«  pa]i«p8esten  revidirea  «nsste,  wobei  es 
sehr  leicht  geschehea  konnte,  dass  sMiache  wichtige  lesart  fiber- 
eehea  werde.  Weaa  ibrigens  Hone's  artheil  in  den  Heidelberger 
jnhrbiehem  aageffihrt  wird,  so  flberlasse  ich  jedcM  aabetegeaen 
heartheiler  seine  werte  «it  «einen  anssprfichea,  anf  welche  sie 
sidi  heiiehee,  so  vergleichen ;  prof,  von  Lentsch  hatte,  als  er  die- 
ses schrieb,  die  receosba  des  sweitea  banden  «einer  aasgabe  voa 
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Mouc  in  den  Heidelberger  jahrbüclM'rn  1850  n.  41  f.  wohl  nicbt 
gelesen,  oder  wenigstens  niclit  mehr  in  triscbcm  gedäcbtnisa, 
sonst  würde  er  sich  wohl  gescheut  haben,  ihn  zu  seinem  gewHhrs- 
Diaiin  zu  machen;  denn  was  soll  man,  nho^csehen  von  alle  deu 
unbegründeten  ausfällen  auf  meine  paläoi^'^riLphi.scIicn  kcnntnisse 
u.  dgl.,  von  einem  rerensenten  hallen,  der  p.  641  sogt:  „die  von 
mir  gemachte  eutdcckutig  hatte  auf  das  erscheinen  dieses  zweiten 
Landes,  wie  zu  erwarten  wnr .  einen  entschiedenen  einfluss  und 
ward  auch  vom  herausgeber  llelssiii^  benutzt  und  zu  seinem  zwecke 
ausgebeutet",  und  p.  642  f.  „in  dem  dritten  theÜe  (der  Strack'- 
schen  Übersetzung),  der  1855  erschien  und  buch  23 — 27  ent- 
hält, ersieht  man  ans  der  vorrede,  vom  mai  1854,  dass  Strack 
in  der  genannten  Übersetzung  die  resultate  meines  fundcs  nicht 
mehr  benutzen  konnte.  Er  hat  aber  dies  beim  erscheinen  der 
Indices  und  nuchträgc  zu  tbun  vers|)r()rlicn.  .  .  .  Stnick  bat 
niitliiii  dem  funde  mehr  rechnung  getragen  als  Jan!"  In  zw(  icrlei 
rücksichten  kann  ich  nicht  umhin  der  bamberger  handschri ft  ei* 
ueo  gewissen  Vorrang  zuzugestehen ,  nämlich  sofern  diese  weit 
bedeutendere  erganzune^en  bietet  als  der  palimpsest,  und  sofern 
sie  sechs  büclier  des  werkes  volistandig  enthalt ,  wälirend  in  die- 
sem oft  gerade  die  stellen  feblen  ,  an  welchen  man  vorzugsweise 
aufscbiüsse  erwartet;  im  übrigen  erkenne  ich  die  hohe  hedeutung 
dieses  altehrwürdigcn  documentes  von  ganzen  herzen  an  und  bin 
Fr.  Mone  für  die  auffiodung  desselben  so  dankbar,  dass  ich  ihm 
gern  alle  seine  ausfälle  vergesse,  wenn  sie  nur  nicltt  von  uiännern, 
auf  deren  urtiieil  ich  etwas  kalte,  adoptirt  oder  als  baare  münze 
empfohlen  werden. 

1)  Der  zweite  registerband  zur  Sill  ig*  sehen  ausgäbe  er- 
schien im  jähre  1858.  Die  gross«'  ausdebnung  der  indices  hättt» 
um  ein  bedeutendes  verringert  werden  können,  wenn  niriit  /.u 
viele,  oft  überflüssige  wt)ru»  aus  dem  texte  angeführt  und  das 
lemma  bei  jeder  stelle  wiodcrliDit  worden  wäre,  wodurch  einzelne 
axiikcl  lang  geworden  sinU,  dass  die  übersiebt,  wie  sie  bei 
eioeui  iudex  wünschenswert!!  ist,  sehr  erschwert  wird;  dagegen 
sind  manche  artikel  sehr  kurz  abgefertigt  >  andere  ,  wie  cadnre^ 
sind  ganz  weggelassen;  überhaupt  ist  der  iudex  mehr  ein  Sach- 
register, wie  man  es  bei  einer  erklärenden  oder  einer  handnus- 
gäbe,  als  ein  Wortregister ,  wie  man  es  bei  einer  vorzugsweise 
kritischen  ausgäbe  erwartet;  er  ist  aber  im  ganzen  nicht  nur  mit 
grossem  fleisse  angefertigt,  sondern  auch  sehr  correct  gedruckt. 

Von  Urlichs  bat  Leutscb  a.  a.  o.  die  glückwünschungs- 
Bcbrift  fiir  die  Freiburger  Universität  de  numeris  et  nominibtts  pro- 
prüs  in  PUnii  naturcUi  hisioria  besprochen;  nicht  erwähnt  ist  das 
auch  im  jabre  1857  in  der  Weidmaon'scheo  buchbandlung  erschie- 
nene buch : 

2)  Cbrestomathia  PHniaiia*  Henuasgegeben  niid  erklärt  von 
L.  Urlicbs.    8.    BerUn.  1857, 
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uher  welclic»  icii  in  Uen  .Munehener  auzeit^eu   luv.  n. 

53  11".  Iierirljtet  hahp.  Dieses  isi  in  ssuteni  witluig  ,  als  es  nach 
dt'D  vielen  arbtitcü  fur  die  kritik  der  Naturaliii  ?iistona  zuerst  die 
üulgiitie  einer  den  tordcrung'cn  unsrer  zeit  enUpreciienden  erkla< 
rung'  io  ziemlich  au:^gedehnter  weihe  löste.  Urlichs  buL  nämlich 
Liermit  uosrer  zeit,  was  M.  (Mesner  in  seiner  ciirestumathie  der 
seinigen  sclieukte ,  nutürlich  mit  anderer  uuswaUl  und  ia  aniierer 
g^escbnack vollerer  form.  Ob  die  neue  cbrestomathie  so  viel  be* 
outzt  wird  als  die  alte,  stebt  dabin ;  es  ist  aber  keine  frage,  dass 
sie  fiir  strebsame  gymnasiasten  wie  für  angehende  philologen  eine 
sehr  eni|»feblen8werthe  j^rivatlcktüre  bildet:  dass  bald  eine  zweite 
aufläge  erscheinen  kann  y  ist  &chon  um  der  druckfehler  willen 
wänscbenswertb ,  die  leider  das  buch  entstellen.  Wissenscbaft- 
licbeo  Werth  hat  ausser  so  manchen  erklärungeo  die  einleitung, 
in  weleber  das  sosaDmengestellt  ist,  was  wir  fiber  die  lebens- 
rerliältnisae  des  Pliotua  wissen  oder  erscblieisen  können.  An- 
sprecbend  ist  dniiei  dm  zw  erklÜrung  der  in  den  liilcherunter- 
•ciiriftea  der  beiteo  handscbrifileniLlMse  Torkonmenden  werte  edu 
iMt  jMMf  fNorlem  Torgetmgene  Teniatbnng,  dasa  Plinine  dareb 
Mine  bemfang  Dach  Miaenuni  Terbindert  worden  sei,  die  redaction 
neinea  werkea  sa  Tolienden.  Wenn  aber  dnbei  nngenoninen  wird, 
«baa  er  die  erste  deknde  selbst  vollendet  bebe,  weil  in  der  rie- 
«wdlanischen  haadscbrift  erst  nach  de«  eilften  buche  sich  jene 
Worte  finden  I  so  wird  diese  annähme  dnrch  die  eotdeckun^  Det- 
tefben'a  goschwücht,  dass  eben  nur  der  abschnitt  von  it,  216  his 
IS»  88  in  dieser  handschrift  die  recension  der  ersten  handschrif* 
teiÄInaae  enthftlt,  welcher  diese  Unterschrift  angehört,  und  Iftr 
dio  eraten  sehn  bicher  fttr  diese  klasse  sich  keine  massgebende 
nntonchfift  findet,  da  ans  der  einzigen  ihr  angehSrigen  haod- 
achrift  A  nur  am  achlnsse  des  vierten  bodies  die  anterschrift  Fe- 
JMtsr  lutdiu  LimreiuHu  rdegi  angeführt  wird,  welche  der  ver^ 
Mthnog  mom  giebt,  dass  in  dieser  die  ursprnaglichen  untorschrif- 
ien  weggelnssen  worden  wiren.  Die  ooterschriften  der  einaelnen 
hicfcer  selbst  in  der  besten  handschriftenklasse  lassen  es  bo> 
kaantlich  nnentschieden ,  ob  PKaius  seinem  werke  den  aamen 
NmmM  kitimiae  UM  oder  Natmrae  kkUmaimm  Ubri  gab.  In 
der  forrede  ateht  der  erstere,  der  jüngere  Pliaius  hat  aber 
Bpist.  8,  ft  im  iweiten  titel,  für  welchen  auch  der  Mone'sche  p«> 
Kmpoest  spricht.  Desshalh  nimmt  ürlichs  nn,  der  ültero  Plinivs 
hohe  alleidio|s  sverst  seinem  werke  den  titel  NotmndU  JUMoHa 
g^fohen»  bei  der  Ubenrbeitnng  desselben  mit  hStfe  der  laaltse 
sdlnes  ohoims  ober  hebe  der  jüngere  Plinins  den  titel  iVotnras 
kkttKrioB  gewühlt,  was  wir  dndnrch  nnwahraeheinlich  gemndrt 
wild,  dose  die  sphteren  schriftsteiler  alle  den  titd  A^oHirolw  U- 
m^ria  bieten. 

0em  Inhalte  nach  trifft  sMt  dieser  mnleknng  thellwehe  sn- 
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MMMO  dw  pragm»  4m  imukimdm  gyrnnrnmam  vom  jalirt 
1860: 

3)  Die  religtös  •  fiittliclie  weltauschauung  4tM  älteren  PIimim» 
von  g^yanesiellelirer  0.  Vorhaaser,  32  a.  gr.  4., 
eine  flelaiige  tuaemeBstellaog  dessen,  wu  aleli  iWr  dieaea 
g^eutaod  aua  dem  werke  des  PJioius  eotaeliaieii  Üaat,  iber 
welche  ick  in  den  jeMfidiern  för  class.  pliiMegie  1861>  p.  208 
ff.  berielitet  l»be. 

FJbendaselbst  van  p.  281  an  habe  ich  auch  eine  schrift  be- 
sprucheii ,  welche  schon  deswegen  hier  erwähnt  zu  werden  ver- 
dient, weil  sie  den  ersten  versuch  enthält,  die  eig-enthümliche 
spräche  des  Ph'nini»  in  ihrem  Innern  Zusammenhang  zu  hehuridelo. 
Ks  ist  dich  die  li  ihilitationsschrift  eines  schülers  von  ürlicbs: 

4j  De  usii  Pliniano ,  dissertntiu  quam  . '.  .  pro  impetrandu 
venia  leg^eudi  .  .  def endet  l^aurentius  Ci rasberger. 
U  irceburgi  MDCCCLX.  128  s.  Ö. 

Sie  wird  auf  einem  besondern  blatte  als  pars  prior  hezeicbaet»  ao 
daas  eine  vollständige  behandlung  des  auf  dem  titel  genannten 
noch  erwartet  werden  darf.  Unter  den  einxelneo  casus  läsat 
in  being  auf  Vollständigkeit  der  genetiv  am  meisten  zu  wünschen 
ül^nff«  ipet  ist  dagegen  der  ahlativ  behandelt.  Die  anordnung  iat 
nicht  überall  streng  durchgeführt;  in  kritischer  beziebung  hat  der 
umstand  manchen  nachtheil  gebracht,  daaa  von  den  neuern  ausga- 
ben nur  die  meinige,  nicht  die  grössere  Sillig'scbe  zu  rathe  ge- 
zogen wurde.  Hiervon  abgesehen ,  kann  aber  die  arbeit  als  eine 
sehr  verdienstliche  bezeichnet  werden,  deren  fortsetzung  aehr  an 
wünschen  ist  —    Archäologie  and  kritik  berühren: 

6)  Urlicha»  Plinianische  ezcorae,  im  Rheb.  mna.  XiV,  |k 
599  Agg.,  V.  j.  1859. 
üeber  die  erste  darin  hea|irochene  atelle  84»  54  fecü  d  diduemm 
et  aliam  Mmtrvam  ■  .  Uem  duo  signa  .  .  poUiata  et  aUemm 
colosncon  nudumf  habe  ich  aieine  ansieht  im  Philologus  Will,  p. 
864  f.  niedergelegL  Die  zweite  35,  11  bezieht  sich  auf  die  Heb- 
dwtinflrs  des  VmrrOf  und  die  von  Urlichs  in  seiner  Chrestomathie 
p.  337  gegebene  erklämng  derselben  mit  rücksiebt  auf  die  im  Pbi- 
lol.  Xlil,  |i.  750  dagegen  erhobenen  einwürfe ;  er  fasst  hwentum 
nlgnissimum  als  einen  etwna  neuen  eothaltenden  einfall,  der  dess- 
halb  bmmgmttimuim  genannt  werde,  weil  die  gemalten  balder»  die 
er  nia  ganze  figuren  betrachtet»  einmal  das  portrait  der  penooen 
beaaer  wiedelgäben  als  die  von  Plinius  selbst  mit  den  Worten 
mrdo  ßgunmm  discrimine  herabgesetzten  plastischen  bildniaae» 
und  dann  einer  viel  weiteren  Verbreitung  l^ig  wären ;  die  vorher 
bekannten  illnatrirten  werke  botanischen  inhalta>  niaunt  er  an, 
hätten  Vnrro  eine  künstlerische  auregung  gegeben.  —  Hieriier 
gehört  auch  die  gtotnlntionaachrift  in  nimcb'a  funlnigiährigeai 
doctorjnbiläum: 
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6)  Urlichs,  de  arte  Praxitdis.  Wirceburgi,  MDCCCLVIII. 
15  s.  4. 

Br  stellt  d«riQ  de«  aasspruch  Brunn's  und  Friedericbs^  dass  Pre- 
zitdee  iwar  io  Atheo  sicb  zum  kiiostler  lieraogebUdet,  aber  ver^ 
kiltaieaalBsig  dort  mir  eine  geringe  Ibätigkeit  entwickelt  hebe» 
die  eaaicbt  gegenüber,  daes  vienebn  werke  dee  Piwdteles  oir- 
gmde  aedere  ah  ie  Athen  bättea  entitaadee  sein  kimieB.  De- 
bei  wird  bei  PliDiue  S6,  23  Mamutdea  quat  Ik^fiada»  vocant 
TOii^dilegeB  statt  et  quas,  ferner  Flora,  wofür  aach  der  ehre- 
ataMtiiie  881  Cora  geleeea  werdea  sollte,  als  die  nit  blumea 
gasdimiickte  Bora  arklirt>  eadlich  34,  09  eaUtguaam,  wie  In  der 
ckrestoBMthie,  ab  die  ihre  tochter  aus  der  Unterwelt  suriiekliib- 
reade  Deneter.  —    Aach  gebort  hierher  dar  aufsats: 

7)  Stark,  die  sitxende  Vesta  des  Skopas,  in  Gerhardts  Ar* 
cbiol.  Ztg.  bd.  XVil,  juli,  1859,  ar.  127, 

ia  welchem  Stark  meine  conjectur  N.  H.  36,  25  Umptmu,  die  Ich 
gegen  die  haadschriftliche  lesart  oampierat  aa&ttgebea  bereit 
war,  aaf  eiae  weise  yertfaeidigt  hat,  dass  ich  sie  in  den  text 
aMiaer  ansgabe  aufgenommen  habe :  s.  Phitol.  XV,  p.  367* 

VoB  meiner  sar  Tenbner'schen  sammlang  gebfirigea  textaus- 
gäbe  siad  seit  der  erstettsng  des  vorigen  berichtes  ersehienea: 

8)  C.  PIlai  Secuadi  Natoralii  htstoriae  iibri  XXXVIl.  Re- 
cogao?it  atque  indidbus  iastraxit  Lad.  Janas,  toK  IV« 
libb.  XXIII-XXXII.  LXVIII  oad  312  s.;  toI.  V.  libb. 
XXXIII -XXXVU.  CX  a.  180  s.  Lipaiae  MDCCLVIll 
et  LX. 

Der  text  mt  demnach  volleadet  nod  die  Tersprocheaen  indices, 
deren  vollendang  bisher  meine  venetsung  hierher  nnmöglieh 
machte,  werden  baldigst  nachfolgen.  Die  grossere  ausdebnang 
der  dtßcrepanHa  ecripturM  im  letstea  baade  hat  der  codex  Bam- 
hergmme  veranlasst,  nach  welchem  der  text  desselben  sehoa  im 
foraoa  so  siemlich  festgestellt  war,  bis  aaf  das  lotste  hoch,  ISr 
weldiee  diese  baadschrift  swor  eiaea  ia  vieler  besiehaag  elgea« 
thümliehen  text  eathalt,  wie  sie  ja  allein  den  wahrea  echloss  dee 
Werkes  bietet,  aber  aadrerseits  dnrchans  oicbt  so,  wie  für  die 
abrigen  hüeher,  welche  aie  amfesst,  als  sicherer  leitstera  dienen 
kann,  iadem  sie  hier  durch  manaichfache  iaterpolatloaea  und  andere 
verderhaisse  eatstellt  ist.  Ia  der  vorrede  siad  ausserdem  aach 
dam  Schlüsse  derselben  noch  drei  andere  haadscbrifteafamilien  uuter- 
schiodea,  1)  die,  welche  wie  die  ausgabea  vor  der  kleinen  SilUg*- 
sehen,  mit  den  wertea  qmcumtpte  euMtur  mari  §.  208,  p^  179.  lin. 
3t  ahschliesst,  für  welche  ich  nur  die  eine  pariser  baadschrift  n. 
0801  aas  deia  funfxehnten  jnhrhnndert  aaführea  konnte,  inswi- 
eekeo  aber  von  Detlefiien  noch  die  wiener  haadschrift  a.  234 
(a>),  welche  dem  swfilften  (oder  fuaikehnteaf )  jahrhaadert  aage- 
hirt,  geltead  gemacht  wurde;  2)  die  mit  den  wortea  prmsgiMim 
aä  aaihe  penmiat  deeinme  nüor  §.  199.  p.  179.  lia.  5  ahschliesst, 
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woMb  «im  lumtianische  buMMft  mt  iwm  &w^Mmtmk  jabr- 
bradert  fLJ  gebort,  eine  wieoer  (CJ  aus  de»  funfiabateii  nad  die 
«incbMT  oder  pollinger  C^J,  ebeafalls  atia  4m  ftiaHMlmteo  jabr- 
bvadert;  3)  di«  nit  dea  woHea  ptmdere  §.  199,  p.  179  lia. 

t  abaeblieHiende,  la  walcbea  u.  a.  die  pariaar  bandachrtflt  d,  m* 
0797  gehört,  in  welcher  dieeea  bach  ava  sfilitmr  hand  ergiaat 
kt,  waa  fiavdala  aiehC  hea^tate  vad  ia  folge  demea»  wia  in  4eB 
Übrigen  thaitan  daa  waritaa,  Torzugswaiia  dieaer  haadaebrÜ^  folgte 
and  ao  daa  text  dianaa  hachi  dan  Mharaa  aaagabaa  gegenüber, 
mkha  vaai  aeblaaia  abgaiehaa  mabt  mit  dar  sweiten  daaaa  »- 
laMMentrnffaa ,  vai  ein  hedeutandaa  Tencbleditert  hat.  Da  Det- 
lefaen  die  baadichrift  o»  ale  aar  faarilie  der  ilteataa  pariaer  a  ge- 
hörig beaeicbnete,  ia  weieber,  wie  ia  allea  Alteren  mit  aoa- 
nähme  der  bamberger,  daa  letzte  bneh  fehlt,  TeraebaAe  ich  mir 
eiae  TCfgleicbang  dea  ietatea  bachea  in  derMlben  darcfa  gütige 
▼ermtttlung  des  berrn  professor  J.  Vehlen,  fiind  mich  aber 
leider  io  meinen  erwartnngen  getXnscht,  da  sie ,  b<ichat  lüeken* 
haft,  Ton  feblern  aller  art  atrotat,  so  dasa  sie  la  keiner  beile* 
hung  ▼erlSaaig  ist. 

Meiae  ansieht  Über  den  wertb  der  eimelnen  haadaehriften 
dea  Piiaina  danul^B  bot  mir  daa  bereits  erwübate  doctoijabi- 
iiam  Tbferacb's  gelegeabett,  iadem  ich  den  gratnlatiooaschrift»B 
des  schweinf arter  gjmnasiams  p.  6 — 12  einen  aafsata  nnler  den 
titel: 

9)  De  anctaritate  codicum  Pliaianoram.  4.  1858, 
einTerleibte.  In  demselben  theilte  ich  der  ersten  klasse  an:  die 
palimpsestea  und  die  wiener  fragmeate  aas  den  Ietatea  bücheni, 
die  bamberger  haadscbrill ,  die  randbeaierkaBgen  ana  der  vatieB* 
aiacheB  haadscbrift,  J>,  die  aatikea  eaoerpte,  die  ergüntaBgea  Da- 
lecbamp's  und  einiges  ans  den  lesartea  aweiter  baad  der  riccardiaai* 
acbea  and  der  pariser  haadscbriften  tfi*  Der  aweiten  daaae 
die  Graaof'schea  nad  Rardain^schen ;  die  leidener  A,  die  roaaisehe 
V,  die  pariaer  ad,  die  riccardiaaiache  H,  die  Tatieanische  D,  die  ehiff- 
letiaamche  B  aad  die  taletaaische  T,  voa  denea  ich  il  ala  die 
▼orsüglichate  erklirte,  tob  dea  übrigen  aber  RVa  abi  die  besse- 
ren ,  BTHB  ab  die  weatger  auTerlüssigeo.  Als  dritte  klasse  he* 
aeicbaete  Ich  die  tob  Hermolans  Barbaras  und  Gelenias  ala  aaa 
haadschriftea  entnommen  aagefÜhrtea  leaartea  aad  Tieies  tob 
dea  lesartea  aweiter  haad  ia  Rad  aad  tob  dea  aagahea  Dale- 
champ's,  welche  dea  dadrack  tob  üaderaagea  aach  aaljectiTer 
Willkür  amcbea.  Jetst  würde  ich  A  aar  efatea  klasse  aahtea 
aad  die  ührigea  haadaehriften  der  aweitea  klaaae  so  eiatheilea ; 
1)  MDVa  6,  2,  TeL  Weiterhin  habe  ich  eiae  reihe  eiaselaer 
stelleB  befaaadelt,  welche  ich  hier  aaführea  will,  da  jeaer  anlaala : 
wohl  ia  weaige  hüBde  gekomaieB  lat.  Die  lesart  derbeaaerea  hand- 
schrifteB  aweiter  klasse  bat  Sillig  OBbeachtet  gelaeseB  20,  ItO,  wo 
er  nach  dea  sogeaa&Btea  haadachriftea  dea  Geleaiaa  schrieb  hae 
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framt&mte,  mt  perkibent  .  .  ptuoetUmi  imo,  wihreftd  ^TVdB 
tobeo  jiro«ffo«<  ^uphorhtum  (a  pbmun,  tUpbetm)  iiiid 
KVd  meu9,  &o  4mm  sn  ist;  praettant  euphorbeum,  . . . 
pßneedam  me  us*  InterpolalioMD  nit  tfoa  Tcrbviii  perMberß  fin* 
dca  neb  wdi  daidlMC  §.  162  nad  81,  84,  M  Cüem  p.  lag», 
§.  24«  27,  8  Mt  uonditig  mt  Barbwu  wnA  eadem  et  panm 
rermm  omnmm  ei  magitira  •ufgenonmea  nalmra,  mm  ia  aUen 
ImadMiniftfia  Uriilt;  cbeaia  28,  05  obaa  aagabe  aiaar  aatorhat 
Mch  M  de  eSitietfa  parte  die  worte  roeki  eruU  eku  (denitee),  — 
My  188  giabt  dia  laiarl  dar  haadidiriftaa  (Uxc)^  at  ett  ueuit, 
apyewawi  aiaea  gaas  gataa  aiaa:  ,  ja  aaeb  dcai  badfirfans^,  ader 
fjnmkMmt  wow  dan  gabraaeba^;  die  eoajaelttr  at  eet  uberibue 
•qwwaiw  isl  dabar  »iadwtaas  aaaötbig.  —  20  ,  24  aatbabrl 
abanfUli  die  latart  ^uo  deorum  perfidiam  ietam  m^mdramU  der 
fcaBdecbriftitcbaa  aataritilt;  die  baadecbriftaa  baban:  guo  deortm^ 
pet  fidem,  ieta  mcmatramlU:  aar  R  bat  Ml  am,  was  aaf  das  var* 
bargebeade  eeasagmma  (patie)  besagea  wardaa  baaata.  -*  20, 
72  ist  eemfieU  aaeb  eadd.  Gdeo*  aafigreaaMaa ;  R'  V  ha- 

baa  eai^gity  Td  aber  eot^ngit^  was  11,  46  dareb  M  aaipfab- 
laa  wird.  ^  20,  106  ist  la  al  die  tenia  pare  parOo  e  nuteeie  aaeb 
R^  pertio  weggeiassaa,  was  aaeb  dea  baadsebriftea,  wie  aaeb  ai> 
aar  aadera  steile  (12,  68),  stabea  Ueibea  mass. —  20,  148  ba- 
baa  die  baadscbriftea  (aaeb  82,  81  iafitei  ta  amrem,  a  euiue 
parte  dokat)  ganx  riehtig  if^mim  auriadae  a  parotide^  w8b- 
read  die  valgata  iaatet  aut  parotide  —  80,  45  ist  aaebU* 
aaricbtig  ai^Tgeaaaiaiea  fudUe  eibie  Oraecae  feoeleaej  statt  gra- 
toe,  —  80,  64  ist  ia  dea  wortea  m  totum  aaaam  caveri  do- 
lorem iradutK  aieht  aar  dolorem  aabegiaabigt,  soadera  as  babea 
aaeb  bis  aaf  R*  alia  baadsebriflea  «»  toto  anno.  —  80,  88  en- 
pMiea  für  eundem  alia  fimdicium,  —  81 ,  107  för  Litie, 
dne  eaajectar  Hardalas,  babea  alle  CUtie, —  81,  120  it^hnditw 
ventris  et  renmm  dokri  (aaeb  d)  ist  affiealiar  aiae  iaterpoiadaa 
fir  die  lesart  aller  aaderea  baadsebriftaa  ureeUf  welcbe  erklärt 
wird  darcb  28, 202  tatpsrn»  potiom  ofMie;  ebeasa  81,  125  aaeb 

levant  statt  eedmt, 
Aa  talgaadea  stellea  lllbrea  die  lesartea  der  handsebriftea 
sof  caajectaraa  bia;  27,  44  bat  Sillig  nacbdanddea  baadscbrif* 
ten  des  Barbaras:  Ampeioe  agria  voeetm  kerba  ,  •  ntietdie  mben- 
tibue  guidäer  fioe  gusm  Xoeie  ßammam  appeUamae,  m  violi»;  fert 
eommi  er  seMägt  ver  aa  lesea  in  vitieulie  fort  «eme»;  allele,  da 

uoVs  liat,  V  oboHe^  a  obiUe,  aad  Dlaskaiides  4,  180 
Mt^jvbw  dl  ßoT^vdCotc  fHXQoig  BfiuHov,  so  ist  obae  awelfel  sa  le- 
sea upoiie.  Daaiit  lulagt  iai  lalgeaden  lasaaisiea:  Volvae  ri- 
Ha  et  ^atie  in  faeie  mtUieiiim  emend  at,  wo  RVd  die  Terderbaisse 
valvoe  aad  emendani  tbeilen,  aber  a  volae  ...  emendant  bat,  and 
€t  nur  in  d  slebt,  wessbalb  SilKg  abersittls  viMsalas  sclireiliea 
wül;  alleia  die  aagcfttbrta  lesart  ueiae  aad  die  warte  des  Dias> 
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koffdet  a.  A.  «1.  ol  Si  ßer^veg  ifpiflug  imKu&a(^ofm  MifW 
d«atiieliy  dais  ancli  bier  sn  sclireibeii  ist:  uvciae  vitia  emtit 
0Mmdant  ^  28,  I  iit  ■tatt  €x  ipaa  tMtn,  wia  bieM» 
da  R^Vd  tUa  haben,  naeb  t?,  2  sii  «i  «ma  telfartf.  —  28, 

§•  127  iat  von  Siilig  die  rulgata:  BMur  mOm  (t&nm)  efßca^ 
dsnme  Amimm  per  tNlermrflei  singulis  dithu  ^uini§\  etatt  «Ai- 
yulM  babea  aber  die  baadschriften  «olt*«,  alatt  quima€ 
uod  Dioaooride«  2,  77  notC^fun  Si  6  o^^oq  h  iiacr^ftctrag  xatd 
MO^vX^y  axq^  nivn  xotvXwp  :  es  ist  daher  wähl  au  lesea :  Bibitut 
mUem  efßcacUsime  hemtnis  per  intervalla,  satt 9  diebm  guina«,  oder 
etwa  satis  singulis  dicbm:  sails  steht  so  auch  noch  27  86. 
—  Ferner        56  ist  nach       V  geschrieben ;   Mtdta  praet^ea 
remciUa  sunt  ex  anserc,   qnod  miror  aeque  quam  in  capris;  R^Td 
licet  iiiun   aber  quam  pauchariSf   so   dass   quam  Panchaica 
oder  elwa^  almliches  dorin  zu  liesfen  scheint ,  ,^als  die  panchäi' 
sehen  fabeln'',  nämlich  die  vom  i*ln»iiix,  vgl.  §.  29  uad  10,  4. — 
21),  141  ist  die  vulgata:  has  (myloecos  vermes)  .  .  attritas  lepros 
sanasae  Mus  a  ei  Picton  in  cxcmplis  reliquerunt^  die  handschrif- 
ten   haben  aber  his  und  miuicum  (oder  vuiscavi)  pyeten  (oder 
picten,  pictcmj;  für  den  namen  Pictcm  iässt  sich  g-ar  nichts  an- 
fuhren; es  ist  daher  zu  schreilien  :  his  .  .  attritas  lepras  sana^se 
iMusaeum  pyrten  m  cxempUs  rcliquervnt  (medici).  —     80,  O  fin- 
det sich  in  den    Worten  adeo   nt   totuvi   oj-nfs    non   aliumlr  ronstft, 
statt  totum  in  RVd  das  rätbselhafte  de  toium  qu  e ,   woraus  sich 
nach  Sen.  Kp.  58,  18  idt  a  totum  que  opus  alfleiten  Iässt. — -  :^0, 
13  ist  die  vulg'ate:  Namqne  Tiberi  Caesaris  pr/'itri pnfus  s'iMidii  dr>j 
idas    forum  ei  hoc  genus  rfUum  m^sdicortmq^ie.     Scd  qnUi  ego  hmr 
comiiiemoremf  die  handschriften  i^Kd  hfilicti  aber  statt  «Sf/^?  dns  liier 
unverständliche  ipse,  wesshalb  ich   verniuthe,  dass   tfarin  p. 
d.  i.  per  senatus  c  onsultum  liegt  und  dieses  zum  vorberge* 
henden  zu  ziehen  sei,  vgl.  Suetoo.  Tiber.  31  und  Claud.  35.  — 
30,  115  hat  l{arbarus  vel  timblio  melh  in  den  text  gebracht 
nach  eiaer  «teile  des  Dioscoridei  2,  101,  wo  aiao  jetzt  liest 
'YßXutor,     Die  bandscbriften   haben  sffmpulo  et  (Vsimpolo), 
worin  wohl  symphyto  et  mrllr  liegt,  wie  sich  u.  a.  26,  137 
fiadet  tffmphyti  ius.    So  ist  nämlich  aach  der  leeart  der  haadscbrtf« 
tea  9i/mphyticiu8  und  V sffwiphfftiuß  zu  lesea  statt  ^ifm^/hyti 
eu9^  —    31,  1:  die  werte  panam  emm  ipmm  carmen  uHque 
ei  ne%  ihi  iantum  legi  gebea  schon  der  coaitraetioa  wegaa 
zu  gerechteai  liedeakea  anlass;  Silltg  aiaiait  aa,  ponam  werde 
hier  aiit  dem  accaiatiir  aad  iafiaitiv  construirt  wie  faeere  bei  bild- 
lieben daretelluagen,  x.  b.  84,  59;  Urlicbs  erlianute,  dass  hi^ 
eia  gaaa  aaderer  fall  sei,  wollte  aber  penam  als  ein  verbum  dea 
wUleai  betraebtet  wiaaea,  was  die  eaastraetiaa  aiebl  reebttetigt; 
deuhalb  leblag  icb  aacb  8,  SOG  vor  «It  queai  statt -w^»^ 
et  aa  aebreibaa.   Alleia  die  baadeebriltaa  R^Vd  habea  aasserdea 
tantum  non,  was  aar  so  erklärt  werdea  kaaa,  dass  aia« 
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legi  im  binue  vuu  excipi  U\sst  und  dazu  uuü  dem  vorberg'eliendeo 
kawUua  ex  illa  niawmtate  inymi  ergiin/t. 

Die  jüngftte  zeit  hut  über  ha  n  d  scli  r  li  l  e  u  des  Fliriius 
versciiiedene  zum  tiieil  seiir  bedeutende  uuf&cliltisse  gebruchl. 
Ueber  die  früher  von  Haitz  im  Fliilol.  VII,  p.  57ß  bespro- 
cbeuc  luxeoiburger  handschrift  liat  professur  Nnmür  in  den 
Büiletins  der  belgiscbeo  ak&deuiie ,  2.  serie,  tU.  IX,  n.  4  einen 
beriebt  erstattet,  der  unter  dem  titcl: 

10)  Sur  uo  manuscrit  de  Plinii  Historia  naturalis  de  la  fin 
du  aoiiene  siede,  conserve  a  ia  bibliotb^que  de  l'Atb^- 
mtt  de  Luxembourg,  notice  par  M.  A.  Namur  profes* 
•ear  — >  bibiiotb^caire  de  cet  Etablissement, 

•Mk  bemmders  gedruckt  worden  ist.  Die  beweise,  welche 
Iftr  dM  aller  der  bandscbrift  angeführt  werdeo,  lassen  sich  di- 
lekft  aiebt  widerlegen;  ich  kann  mich  eher  doch  nicht  ?on 
der  easicbt  leiMchea,  daae  es  eine  der  iai  funfxehoteo  jähr- 
huderl  ail  möglichelea  aeeeblass  an  die  eehrifl  des  eMflea 
adar  swdiften  jahrlianderts  gescbriebeoea  handachriften  sei,  weil 
sich  ia  deraelben  einiges  findet,  was  ich  aasserdem  aar  ia  spM- 
terea  haadachriften  aagetreffea  haha:  1)  eiae  natii  über  das 
iehea  des  Pliaiaa;  2)  die  fiherichrift  der  erelea  huehee:  Jaeiprir 
hpMorianm  nmmdi  «laMAoram  cmmkm  Ubrorvm  XXXVII.  Uber  aau« 
qvd  primus;  3)  die  eiatheiiaog  ia  capital  ait  beaoaderea  iiberecbrif- 
lea;  4)  dec  öfter  wiederkebreade  y  für  ^  o  var  i'  atatt  t,  fAr 
Bad  aaalalthafike  Verdoppelung  der  ceaaeaantea;  5)  die  all 
laiaahici  gezogeoea  liaiea.  Die  gegebeaea  probea  ergeben  keia 
heatiaataa  reaaltal;  dach  iat  ao  Tiel  daraaa  la  eataehaea,  daaa 
aidi  die  haadacbrifl  hei  laaachevlei  eigenthdaliebea  verderbaiaaea 
aiigeada  dea  haadachriftea  der  eratea  klaaae  aaachlieaat. 

Cailaaaeader  atad  die  hierher  gebörigea  arbeitea  Detlef 
Datlafaaa'a.  Eel  gel^^heit  der  heortheilaag  der  Urficha*- 
achea  abhaadlaag  de  mmmiB  €t  namhUbus  propm$  Ai  FUnM  Naiu- 
rmU  kuUftia  afirach  er  laerat  ia  dea  Neuen  jahrb.  f.  philol.  nad 
päd.  bd.  77,  p.  660  ff.  aaa,  wie  aothweadig  ea  aei  daa  TerhSltana 
der  baadachriftea  dea  Pliaiaa  aater  eiaaader  eiaer  geaauerea  er- 
wigoag  sa  ualentellea  nad  ia  ftheiaiachea  aaaeaa  l&r  phikil. 
XV»  p.  265<-288  aad  867—890  lieaa  er  eiaea  aafaata: 

11)  BpilcgoBMaa  aar  SiUigaehea  aaagahe  ?oa  Pliaiaa  Nata* 
ralia  hataria 

eaachaiaaa,  ia  welcbea  er  die  haadaehriftea  dea  Pliaiaa  hia  ana 
swdlften  jahrhuadert  ihrea  alter  nach  an  ardaea  aad  die  einael- 
aas  heataadthaile  deraelbea  a^Kchat  geaaa  aaaagebea,  daaa  ihr 
varhikaiaa  an  eiaaader  feataaatellaa  and  eiaea  ataaaihaaa  der- 
aelbea aa  eatwaifaa  aich  aar  aafgahe  aaehta,  wahei  er  tob  der 
aaaieht  aaaging,  daaa  Sillig^a  aad  aeiae  beaühaagea  na  die  kri* 
lik  dea  Pliaiaa  aehr  durch  herhdachafaag  aenen  aad  ana  theil 
hdchat  watthroUaa  aatariale  ala  dareh  daa  klare,  auf  featea 
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groiAriUsen  iMnihttMle  aoordauog  «od  www^m^umg  immMm  ihra 
bedeutuDg  kättea  and  dm  cig«atlieii  in  ymtitthrer  umd  ^wdi* 
tatifer  iMiieliuiig  oocfa  mebr  wn  thno  mi  «1«  huk»  g^ukihm* 
Neu«  iMadtcliiifteii  you  bedeotuog  siekt  er  dabei  siebt  ea*!  liebt; 
über  die  bisher  bekaaatea  bat  er  abw  aiaaebe  aebr  daakeaswertbe 
aufacblüaie  gegebea.  Oabia  gebM  naaMatK«b  der  etidenl»  be- 
weia  dafür»  daaa  die  ▼aticaniaebe  baadaebrift  2> uad  die  Vea- 
aisebe  F  uraprüngllcb  susaaiBieDgehMea,  uad  beide  aaaauaaa 
also  einen  eiabeitlieben  text  feat  der  gaaaea  Naimtaiit  kutoria  dea 
Piiaitts  bieten»  indeai  D  fee  1^19»  156»  V  ven  20»  186^86» 
97  reicbt  Dieser  an  aieb  bMst  wicbtigea  eatdeduiag  Ist  ia 
eenester  seit  eine  sebr  interessante  erginanng  an  tbeil  gewor» 
den.  In  Rbein.  mas.  XVIll,  p.  $27  f.  liest  niaa  ninüieb  eiM 
am  Hiaften  min  in  Paria  gesebriebeaea  beriebt  ?oa  Detlefseo» 
aaeb  welobesi  er  ia  der  pariser  baadaebrift  6796  (e)  aecb  swei 
blätter  tob  deai  tbeile  der  arsprilagiidiea  baadsebrtft  aafgelanden 
bat»  der  awisebea  die  beidea  grüsserea  tbeile  biaeiagehlirte»  wel- 
ebe  die  baadaebriftea  Z>  aad  V  bildea.  Die  baadaebrift  welebe 
aaeb  Detlefsea  aas  dem  blaster  Conrej  stammt,  beatebt  nur  aas 
eiaig-n  fragmeatea,  ron  deaea  ieh  acbon  rar  dreissigjabrea  berieb« 
tet  bebe»  aie  acien  dea  aebriftsigea  aaeb  dem  RIeeardiaBDa  aa 
ibalieb»  dass  maa»  weaa  das  fermat  gans  gleieb  wire,  vermu^ 
tben  kenate»  ea  seien  fragmeate  eiaer  und  derselben  beadsebriCt. 
Detlefsea  sagte  dagegen»  sie  bitte  mit  eed.  B  nicbts  sa  tbaa« 
Jetat  muss  er  aber  aaerkeaaen»  dass  sie  dem  frater  germaaaa 
D-{-  Fdes  eod.  E  angehören ;  er  weist  nacb,  dass  die  oben  erwäbn* 
ten  blitter  bereits  seit  dem  eilften  jabrbaadert  dieser  handsehrift 
aagebKrten,  und  scbliesst  daraus  nieht  ohne  wabrscbeinlidikeit,  dass 
eod.i?  sowobl  als  i>+  V  in  Frankreich  geschrieben  seien.  Es  bildelen 
aber  die  blitter  52  und  58  der  handschrift  c  die  beiden  äusseren 
blitter  eiaea  qaateraia  der  arbaadscbrift ;  fol.  52  beginnt  mit  19» 
189  qui  {UvifiiMtit  et  quo  nuUam^  Die  baadscbrift  A  in  welcher 
die  beiden  lotsten  blitter  des  letzten  quaternio  fehlen,  sebüeast 
mit  19»  156  eareat  nrncis;  dtf  daxwischen  fehleade  würde  gerade 
swei  blitter  ausgemacht  beben;  fol.  53  scbliesst  aber  mit  20» 
186  am»  wm^uo  et  nidU,  woran  sich  die  anfaagswarte  des  eed, 
V  exiffua  mox  vim  uninittdbar  anschliessen. 

Sehr  wichtig  siud  nusserdein  die  resultate  der  untersnebnn- 
'  gen  Detlefsen's  über  die  riccardinnische  handschrift»  welche 
im  wesentlichen  darin  bestehen,  dass  die  headsebrift  arspringlicb 
aus  zwei  binden  bestand»  woher  sich  die  groese  liicke  von  18» 
88  bis  zum  Schlüsse  des  swanzigsten  buches  erkliren  lässt.  Dass 
sie  in  den  eratea  büchern  mit  der  vatieaaiseben  baadscbrift  i> 
«ad  der  pariser  a  eine  bedeatende  Umstellung  gemeinsam  bei» 
welche  in  den  beiden  aadera  bandacbrtften  in  verschiedner  weise 
wieder  berzustelleii  versucht  worden  ist,  hatte  ich  schon  wahrge* 
nommea  aad  bekaaat  genwebt.    Die  ibalicbkeit  dee  textea  an- 
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füirt  wdt  B  nidbl  bis  11,  216,  foo  wo  bii  IS*  88  «m  vev- 
wwdtsehaft  mit  dMi  MoDo'aclica  paliBpieateu  (M)  a.  darin  er- 
kmahmt  ist,  4mk  aMi  unter  d«n  biicUrn  nilf  nnd  iw^lf  nllcin 
din  «ntancbrift  eäUmm  poet  mtfrUm  findet  Nack  der  linadichrift, 
vekber  dinner  tlieil  nn(nnni»nn  int»  selißinen  die  frülieren  bilelMr 
danlMerrigirl  wniden  an  nein,  woher  aieh  der  bennere  tMI  der 
awtitnn  band  (E*)  scbreibt»  wäbrend  offenbnr  nncb  eine  neblnck- 
tera  interpolirto  bnndaebrift  an  dinnen  correcturen  benntat  wnrdn. 
Oer  nnfaog  dnn  aweiten  baupttbeila,  bu  21  bia  22,  144  gebM 
einer  nndnrn  reeenainn  an,  die  aai  neiiten  aiit  der  wiener  bnnd- 
anhrill  m  aaeaaMnentttninit.  Ebendaher  acbeint  dna  eingesebnltetie 
Untt  114  an  ataaiaMn,  aowie  die  eonjeetnren  von  der  iabnltann* 
neige  vor  dem  26.  bncfae  bia  an  31,  129  mit  auannhaM  jenen 
binttea  und  der  atellen  von  27, 113^*124  nnd  28,  39^61.  |jo- 
geniwirtig  befindet  aieh  Detlefaen,  wie  oben  bereite  erwähnt 
wnrde,  in  Pnria,  von  wo  er  aicher  nähere  nu^Mhlttaan  fiber  die 
hendachrift  o  bringen  wird,  die  nor  deaahalb  von  mir  nicht  gana 
verglichen  worden  iat,  weil  ich  nie  wegen  der  oben  erwähnten 
nmaifilinng  der  riccnrdiaaiachen  für  näher  verwandt  hielt,  ala  ea 
wirklich  der  fall  iat.  Die  pariaer  haadaehrift  6797  (d)  und  die 
Toletnnnr  (T)^  welche  ohne  aweifel  einerlei  nrapruogs  aind,  atelk 
Detlefaen  wüX  nilautief ,  Indem  er  aie  keiner  betrnchtnng  wir* 
digt.  Wenn  er  dem  letaten  bncbe,  daa  nncb  dem  obigen  noch  ao 
aobr  einer  kritiachco  beleuchtnng  bednrf ,  biaher  aeine  nnfmerk* 
anaüieit  noch  nicht  angewandt  hnt,  ao  iat  dna  wohl  daher  an  er- 
klären,  dnaa  von  den  haadacbriftea  bia  anm  awölften  jnhrhnn- 
dert  nnaacr  der  bamberger  keine  dieaea  enthält  nuaaer,  nach  Det- 
lefiMn'a  anrieht ,  die  wiener  bandachrift  m,  die  ich  äbrigeaa  ana 
ähnlichen  grinden  nla  die  Inxembniger  einer  apätern  aeit  anwei» 
aen  mochte 

Voraäglaeh  der  unataad,  daaa  Detlefaen  SUlig^a  nnd  aMinen 
hemihnngen  für  die  kritik  dea  Plinius  wenig  gerechtigkeit  wi* 
derfahren  lieea,  veranlaaate  mich  der  köaigl.  bairiachen  akademie 
den  anfaotx 

12)  üeber  den  gegenwärtigen  stand  der  handachriftlichea 
kritik  der  Naturalia  bistoria  des  Plinius 
an  nberechicken ,  welcher  in  die  aitaoagsbericbte  von  1862,  I, 
pb  221^260  eingerückt  ist;  in  welchen  ich  eineraeita  die  ver- 
dienate  Detlefsen's  um  die  kenntniss  der  plinianischen  haadachriften 
anch  goböhr  aaerkannte,  andereraeita  aber  seinea  oben  erwähnten 
nnapröchen  den  entgegensetzte,  daaa  die  nächsten  dreissig  jabie 
die  kritik  des  Pliniua  wohl  nicht  so  sehr  fördern  dürften,  nla  ea 
aeit  dem  begian  der  vorarbeiten  fiir  die  8illigsche  ausgebe  ge« 
acknhnn  Iat,  nnd  denen,  welchen  ea  gelingt,  dnrio  einen  entsciii^i. 
denen  achritt  vorwärta  in  tbon,  an  bedenken  gnb,  waa  Plinina 
2,  62  aagt :  In  quüm  cUUtr  mtdia  quam  fnor€$  tradi^fmi  fatemmr 
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ea  quoqiie  ührvm  €a$€  munarU  qui  pnrni  qMenrntU  ^lot  demoti^fra 

9€ri»tf  modo  ne  qjm  tlettperet  saecuia  ptNifieere  $emper» 

Die  frage ,  welchen  eiofluss  <ile  uotersucliuogen  Detlefsen's 
auf  die  eooslitiitiou  des  textea  der  Naturalii  historn  4m  Plittiofl 
lioffen  limeo,  glaubte  ich  dahin  beantworteo  su  Bfisaeo ,  dass 
allerdin^,  oani«iitUch  in  den  bftchern,  für  welche  keine  knä* 
aehrift  ersten  rangee  au  geböte  steht,  sich  in  folge  jener  onter- 
anchnngen  eine  grossere  Sicherheit  erzielen  iässt,  und  dem  Mone'- 
aehen  paliaipiesten  für  die  bücher  11 — 15  durch  dieselben  das 
übergewiebt  gesichert  wird,  das  ich  ihm  in  der  fheorie  nie  ab- 
snaprechen  gedachte »  aber  in  der  praxis  bei  der  etwas  eiligeii 
rerision  dea  bereits  constituirten  testes  nicht  überall  habe  x« 
theil  werden  lassen.  In  betreff  der  zweiten  hand  in  der  riccardia* 
niachen  und  der  älteaten  pariaer  bandschrift  (B^  a^J  kann  dagegeo 
naek  dem  obigen  nur  vor  einem  unvorsichtigen  anschlnss  gewarnt 
werden,  damit  nicht  neben  dem  vielen  guten,  welches  aie  bietet, 
ancb  mancherlei  interpolattenen  in  den  text  koniBen.  Im  übrigen 
kann  ich  nur  nein  in  jenem  aufsatze  auageaprochenes  nrtheil  wie* 
derbolen:  wer  den  text  dea  Plioius  zu  recensiren  nnternimaily 
kann  nie  ganx  über  die  ?ermfene  eklektik  hinauskommen;  denn» 
was  Urlichs  in  seiner  abbandinng  de  mmeris  et  nominüm  pra- 
fmiB  in  Plinii  N.  ff.  p,  Z  ausgesprochen  hat,  dass  keine  band* 
Schrift  des  Plinius  so  fehlerfrei  ist,  dass  sie  ohne  weiteres  zub 
leitatern  dienen  konnte,  ist  nur  allzuwahr.  Es  kommt  also  au- 
sser der  kenntniss  des  werthes  der  handschriften  auf  die  be* 
kanntschaft  mit  dem  Stoffe  und  mit  dem  gedankengange  und  der 
ausdrucksweise  des  Schriftstellers,  und  überhaupt  auf  ein  gesun- 
des urtheil  an,  und  es  will  mich  faat  bedünken,  als  stimme  Detlef- 
sen,  der  doch  mit  recht  das  bauptgewicht  auf  die  autorität  der  besten 
handschriften  legt,  in  seinem  neuesten  aufsatz  bereits  stillschweigend 
damit  überein ;  ich  hin  wenigstens  überzeugt,  dass  er  der  richtig- 
keit  meiner  aas  langjähriger  beschaftigung  mit  Plinius  hervorge- 
gangenen ansieht  immer  mehr  beizupflichten  sich  veranlasst  se- 
hen wird,  wenn  er  an  die  beabsichtigte  ausarbeitung  einer  neuen 
uusgalic  gellt,  wo  nicht  mehr  die  stellen  ausgewählt  werden  kfin- 
ticn,  an  welchen  die  Vorzüge  der  einzelnen  handschriften  offen  an 
das  liebt  tr(  ten,  sondern  gilt:  Hi'c  RhoduHf  hic  salta. 

Dieser  neueste  aufsatz  findet  sich  im  Rheinischen  rauseuu 
bd.  XfX,  p   227  unter  dem  titel 

13)  Emendatiooen  von  eigenoamen  in  Plinius*  naturalis  ki- 
storiu  b.  7. 

Detlefsen  stellt  liirr  7ij<'rst  die  zwei  liandscln  ittciifaniillen  der 
oben  erwalintou  zweiten  klasse  zusammrn ,  welche  hier  in  be- 
tracbt  kornriifn,  und  diesen  als  resti»  der  tTst^n  klasse  die  zweite 
hand  gegenüber,  welrhe  jene  liandsc  In ilU t)  durchcorrigirte  und 
die  lücken  «derselben  ergänzte.  Wenn  er  am  Schlüsse  (p.  239) 
den  verdacht  ausspricht,   dass   auf  die  collation  des  cod.  R, 
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wie  sie  Smig  mUthtWt,  kein  grosser  verlast  sei,  wm  muss  ick 
9m  atwer  der  wakrkeit  vor  allem  erklMren,  4ms  ich,  s»  weit  ick 
4tm  iMutEUtig-  meiner  ci>llationtMi  durcli  Hillijf  rerfolgen  konule, 
Umt  ^ttrckeas  gentut  g^eftiniien  liabc,  dasg  icli  «kcr  weit  entfernt 
hm  Sil  behaupten ,  duss  in  meinen  verifleichiingen  nickt  hier  und 
4ä  eCwM  übersehen  oder  unrichtig  angegt;i»eii  sei.  Die  kandsrhrit- 
In  w<iir  als  einmal  durchcumnehen  war  mir  UMMÖgiieh ;  dass  alter 
ciav  «weite,  ja  eiee  dritte  vergleich« ng  eiaer  haadaekrift  immer 
Mdr  flMe  «ttlickliisse  gibt,  biibe  ich  an  der  kamberger  baadsekrifil 
saHkat  cifiikrea ,  vad  wenn  Detletsea  eine  vom  ihm  nenit  ttM»» 
«taute  Teiglttdbttag  später  revidirt,  wird  es  aack  akkt  okam  MMk» 
laav  skg^rib^f* 

Was  die  kekindlang  der  einzelnen  stellea  b«tftfft,  so  ist 
de«  a^istea  fMea  der  fortschritt  in  de»  krttSk  anaverkaanea,  wie 
ika  Mif  «daeai  fefde,  aaf  welchem  von  einer  voUtaduag  kaNia  rad« 
aela  kaaa»  jede  eriistlicite  forschung  bringen  aiaia*  Wayieiek  kai 
der  arstaa  stelle,  §,  17,  wo  als  haadsehriftHeke  iaaart  mugMkH 
wMt  a  iMt«,  ime  (das  wert  faklt  In  D^)  «t  wM  cm 
WMfwefcea  in  der  angnke ,  indem  es  waki  atelt  kaiiaan  aalita 
Jl',  «ad  T%^iae,  was  aiekt  okae  wakraekelaikikkait  aapfeklaa 
wM,  lit  abaa  kaaduMfUicke  autaritit  dar  ala  aekreikMIar  «nf 
radkMBg*  der  kiar  aa  nmagelkaltea  Ifwditiaa  «a  aataandep  laanag 
MMla  Torgezogaa«  —  I0  e.  XH  (nickt  II),  55  tat  yagaa  dia 
kilAadfeag  dar  aack  Dalaekaaip  aus  S  aa  ergänaaadaa  warta 
aaa  aarea  antarkri  agung  aaek  tim&ämdo  art  aiebta  aiaaawaadan ; 
iilk  fcilta  aAar  gawlmckt,  daM  aabaa-dar  aiaaek«  daa  aaafidla 
aakekcr  atailen ,  die  fa  daa  ahdMtaa  ilea  faitta  Kegt ,  «lek  dia  in 
dw  lAirraa  aaf  glelcka  oder  Hkalieke  wdHar  lia^ada  aagaMvt 
wardba  wir«,  wdcke  affaakar  $.  US  atatctad  kai  daai  «aaMa 
dar  warta  gramtnaüca  .  .  .  habmere  aack  j|al«ar«.  Waaa  «kar 
$.74  dia  warta:  ^beef  Brfibaw  mnpükuUm&m  mmtUm  nm  iradmdf 
sad  quia  popuH  aoneursn  jpoene  ral0ran|Kaff  ettet,  protUgii  affs  koW* 
/am,  waicka  allerdings  daK  kaadaekrmiekaa  aataritkt  fast  gaaa 
eatkakreu ,  iraa  ainem  galahrtaa  aas  dhiMHa  IN,  8,  t  aataaai« 
mm  mh  aaülaa»  wa  aa  kaicat:  Nmm  «t  JT.  2Wlkw  Oearo  larf£i 
ed  Ramanum  fkhte  ehern  Naevmm  FloiUotum  p9de  hugionm  f»am 
gMignaat  lamgitniMm,  aa  kaben  wir  alhakar  iwei  gaaa  vafäckia 
daaa  faattaa  dcnalkaa  aatis  var  aaa,  darea  Okartragaag  aua  dar 
eiaaa  afalla  in  die  andere  rein  undenkbar  ist;  aad  waaa  Uatlef* 
saa  daxu  satst:  „man  aiass  gesteken,  dass  dar  swaila  latatkail 
jeaer  warta  ataa  gadanfcenTerWndung  und  ausdriicka  aatknlt,  dia 
aack  Pfinias  aiekt  angetraut  werden  kdnnan$  dar  rieae  würajw«* 
fiigii  9iee  gakaltan ,  weil  er  dnrek  daa  andraay  daa  valkaa  laat 
crdriekt  warden  wire**,  ea  liegt  alTaakar  aia  aMaavaraliadaiaa  aa 
grande.  Wam«  iMillta  Pliaiua  nlekt  kakea  aagaa  kiaaaa,  dia 
aaaalan  keriektatan,  ai  kaba  fSr  ein  waadaraaicbaa  ya- 
galtaa,  dasi  dar  aakr  graasa  and  wakraakaiaiiek  aack  dtck^ 
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Bttno  ((ianiat  deutet  auch  das  wort  ampftfndiueni)  t'nst  erdrückt 
wiirdea  wäre,  wobei  allerdin|^s  daa  mehr  der  spätereu  xeit  aiig^e 
bwig'e  quid  tür  qnod  etwas  verdärfiti^-  ist.  —  Iii  der  bemerkuiig^ 
Sil  t)0  heisst  es,  es  sei  natürlich  oa€h  a  die  richti^^e  furtn  de^ 
g-ontiliriiim  C  Crisp  tnium  (statt  Orispinum)  Hilarnm  zw  lesen  ;  ut- 
tein  es  tras^t  sirb,  oh  «s  je  ein  solches  geotiliciuia  gegeben  habe. 
IVIelir  hat  v^.  77  die  coojeciur  t'iir  sich,  duss  statt  Afaruu,  was 
•ile  iiiiiidschriften  haben»  das  gentilicimn  A£cudium  eintusetzeii 
sei.  —  Die  steile  §.  84  iiiödite  ich .  wegen  der  ganz  verscl«M!< 
deoen  fassasg  auok  otdil  als  aus  Val.  Max.  \ ,  5,  3  gWfßg^  ha- 
aatclmati;  in  4en  Worten  vehi4!ulis  tri  bus  Tiättium  Netgneßt» 
ementum  finden  skli  lr>6ui  Tiberium  allerdings  in  keiner  haad- 
schrift  ocbca  «MNinder,  aber  JS*  und  D  l:«lkraft  auf  /S- 
auf  ^ri6';  es  wäre  dalter  wolii  uiagUelh  dass  roa  wmn.  m  4fr  iir* 
iMNMlacltfift  atalienden  werten  die  aiae  recension  4i|a  |Biaa»  4ia 
andere  das  zweite  bewahrt  kjMte,  ua4  trilmt  wifa  w«lil  ipiA 
aafclwig  in  daai  aiane:  ,,aiit  drei  veiaciiiedeiien,  wagaa*^,  als« 
mit  awaiaia%eBi  wechtali  4adi  atiaiBieB  aadi  4i«  woiia  Cie^niV 
EaaCk  Am*  7^  19  «I  grtfiafaflyiiKa  mäia  fowuum  omi$  p^in^almißU 
Ar  waglaaawig  4aa  MliliMKit.  --^  Zu  §.  12%  ist  Ih^U  jIc- 
d#  JVnwfvnM  (atalt  JM^kU  üatU)  «ine  selu'  gute  ^imjaatar»  «a 
wablMr  4ia  haaduhfiftn  liaiiiarlci  aiOliaU  babea«  abaaaa  «87 
iiaa««a  atiitt  ^    Dm  aVer  §.  134  »M» 

aahl  4m  haadachriften'*  wagaa  den  Mnailiatlifa  ßtUm^  l>wt>. 
daa  aaaMaa  SanflMBlatott  atatt  Argmuliimim  gapchii^a  V9f#i 
■all  ^IffalMinii^  irill  aur  nialit  cinlaaditeiii  ^liaa  wag«»  dar  gna- 
cliiaclaB  lona  daa  iiaamal<tf^^«ir^iarAa,fi,  för  walcha  fair  kcp|a 
aadta  laaatt  bakanal  ist«  —    Bndlacll  ist  alina  avcifel  nciiljg 
aaali  dan  Ittndaeiirifttti  $.  201  P^smuntt,  3)frrmi  umA  {.  /iOd  /V- 
mtmm  2\frHni  atatt  Tyrrmtum  und  2|rrren»«  gesclifiabaa^  .läaa 
aaehacliritifc  besagt»  daa»  erat»  aadtdem  dtaaaa  geadtfiahcfi  w^, 
Uatlafaaa  «laiaa  obea  erwMkata  abliaodlaag  sakaa»  die  walincMa* 
Kdi  erat  aaah  aaiaar  abfto  «Mb  Aani  kaai,  wobiy  ich  m  ibm 
zugesaUcfcC  hakt*    Ifir  a|ir>cbt  dariu  gegen  aucb»,  daa  lahaadaa,  ' 
aiaige  wart«  dar  an^rkmnuiig  aus;  Sillig  gegeailbar  babfta^t  I 
ar  aber  dia  aingenaainiene  siellttitg»    Erat  ala  diea  gaaclirMben» 
gtslaogte  aa  mir  der  aufsatz: 

14)  Urlicbs,  epikritische  beuierkuagen  über  daa  siebente 
buch  des  altern  IMinius,  Rhein,  mus.  XVIII,  p.  527: 
in  welchem  Detlet'sen^s  bemerkunß-en  über  die  eigennatnen  iai 
siebenten  buch  <!er  Um- alt  a  hUtoria  iiCsjiroclH'ii  werden,  manche 
derseiijcMi  l; cliilliLTt ,  manche  bestritten,  vuiii  maucbcn  endlich  ruicL- 
gewiü.seji  \s  ird^  dass  die  Verbesserungen  nicht  neu ,  i>undern  von 
[Irlichs  selb>tt  ^»clion  genmciit  worden  ^lind,  was  zur  schlussbeaier- 
kung  Yeranlasst «  dasii  Detlefsen  zu  dem  am  Schlüsse  seiner  epi 
l^omena  ausgesprochenen  urthetle:  „dasa  eigentlich  .sowohl  in 
fiiaotitativer  at«  in  f|ua)ittt^4V€r   beziebuog    für  die   kritik  der  i 
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I«  4«r  MMMlIüiifr        mm^Iumi  ateilM  tnük  Qrlicli«  tVeUiriNie 

kaMM  «Mtowt  «toll  mIbmp  MsiQlit..aiiiiMGiiXM«aMii  «imii  wi* 
MS»  fd»  aber  «litthciK  o^..  vidbcW  ürnenffn  fir^iC':^ 
4ie  «rUirtiiig  dir  wtrte  7,  §.  84  «»  gmk  ^t^ktt  m^b  oe  #m  itw- 

ßnatMn  mgrotmm  in  OmntmUf  «a  faerun^  C€M  pif^. 
Um«  hier  nidit  tHbm,  .wie  Ditiiteii  wjUI,  i«a4ei« 
Iifftwi  <PifflrtMiM  wenUtt  Ml^-ilitoat  akk  mm  de«  liaiidatbrifto«, 
■icM  wolil  erweiMfi,  «wi  dtMn  etm  mw  ii'Owf  jengefiiWf  wiid,  aiit 
<iü%BdtiiiÜit oder       wm  der  «bkaMiing  m  fda  21iM>ui  Bäber 
üito      der  t«M  Urtüut;  ieeli  pA%  M  lUt  de««  dieee  «eelgev. 
weggclmeii  werden  kane  elf  der  iieeiey  wenn .  eclmii  die  weg: 
hiMi^  ilei  praeeeieeii  wage»  dee  .fi^geedcti  J>rmm  aelfellend^ 
wir^5         eter  ftpjte  enr^W  «iWmU»  Kieeegen  keee, 
dme>w<f 'twcie  i<w  <%  wia  l^elwtw  ilMit.»  .wen»  er  elmfetet:  „in 
drei  tigea  ea  wegteo  mkt  Mteepfelegteii  fiferdep^»  iMbe  teh  nelioe 
IMIf  fliif^'liMlii  gei.  eet.  eer«  n.  &4)r.atnigeii|MroeheB  eed  ieii  ^W7>iUlf 
riclity  «well  terte  «odi  MeMtt  kmU  m  keMMw.  r  Pi^  leiie^e, 
deeh  eiliieliei'  meMtmaü  dmM*tr%buB  lietwn«  und  wew  »e|i  irilm^ 
«Md^fseilbceHniMniig «wellt«,  w»  eette«  denn  lüe  ffref4»  Miui.^e-:, 
Üg<fefl  to»  flittden**  heriieaiBma  I  ttieecr  begriff Üegt  »fag»  «ft  üMfign^ 
MNiirdM^'iWera  «M^ieae  worin  «».erklärt  i,in<leai er  «wei«4Lw4^«. 
#1»  «Ü  pMe  weoMt^V  weldr  Vnleriun  MwOmim  (V,  5» 
iMMto  mkätäe  eq^m  eegte,.  MMlem  er  .welil  — aebeit  #r  eei  gerir-;. 
len.   Oehrigune  engt  deiMlbe  nnck  die:  00  whU,  •  m  dene  heid« . 
iberlicfemngen nnf  eine  naebt  und  einen  tag biipföbren.  Wenn 
ich  fei  nil  &raaf  anÜMeriuMi  gennttht  kebe»  daee,  wenn  die  200 
itaieekin  ,awUea  «af  drei  tage  aad  nackte  vectkeiU  werden  eel- 
lea,  <dieee  an  deai  feekergebeadeai  ia  gar  keine»  verkfiftaiea  etäink, 
w  «B  heiiet»  ein  kaaba  aei  in  ewe«  kalbea  tage  7h,  rtoieclie, 
UMtaafffpeliafe«,'  aa-  acbekit  Micke  diee  aiiek  vobl  eiageeekea 
ei  kahea^  ar  eaekft  aber  ea  in  balfea,  daec  er  kerecbnet,  die 
Niea  kaka  weaigateaa  400  raeiieele  eMÜea  batregea  und  ücm* 
balk  eGOGM  leeea  wüL   Oea  etabt  aber  enCgiicen,  daee  Veleriii«, 
ManaMM  «ebeaMI«  €CM  bat.    Wana  mtm  aber  Imgiuümm  it»,^ 
wie  a»  die  warte  aaoie  a#  ^  veriaagea»  von  «in err  tagareiae. 
wietekt,  ea  int  vaa  der  gaaiaa  eat&maag  debai  gar  keiaa  rede, 
aatf  4i»  inderaag  der  «ekl  daiabau«  ««aatbig« 

fd  iMaitakaaawcrtb  i«t  ibtigeae  neck«  was  Urlichs  »u  gunt^ten 
im  kaadacliriftew  7W  fegt,  deren  ibecaebbtiuag»  die  ieb  wir  bei^ 
der^coflwthairaag  de«  testae  de«  index  iai  ar«lea  buche,  verfiibrt 
d«rcb   die  auf  ^lie  baadacbrift  d  bcgrifaidete  eintkeilnng  Hfir- 
a  la  enMieaeet  an  nekaUen  kaaiaM»  lieea«  er  uierst  gerÖgt 
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hnt .  Getieften  sprirht  nämlici»  in  spinem  neueäten  ANtsud 
Hits,  diese  liandscbrifteii  be.sas.seii  nebfii  dtta  ührtgün  s^nr  keimn 
Werth,  wagfeg-en  IVIiclis  ihnen  die  dritte  riinirsteUe  unweist,  und 
dies  damit  beg^Hi ,  duKS  iiii  einer  st*»Jfe  d«»s  huler  mtrforuiu  d 
ailoiri  mit  (icm  |»^i!iiM |i.s(  sten  M  einen  von  den  iibrigcen  bnndsclirit* 
ten  \rpg'gi*la.ss('ti<'ri  liamen  Itnt ;  wofür  sieb  noch  ant'übrcn  lÄsst,  dttsi» 
Fels  in  einer  nicht  unbedeuteuiiefi  /«ibl  von  stellen  narhfirewieüeii 
hilf,  tUiss  d  dein  palinipsesteii  Ar  näher  »teht  ul^  Ho:  w«Klnri*h 
dif*  niit'iiahuie  der  iesurt  dieser  bundsehritleii ,  Wü  die  erbten  bei- 
den kiaäseti  irn^  Im  stichc  lassen  und  keine  f'eranlassuttgf  ztir 
annähme  einer  inter|>olation  vurhuiiden  i.««l,  g'ewiss  g'ereehtterti^t 
erscheint:  diese.«;  ist  auch  die  rangfsfellnnir.  welch«  icJi  wiaaer  yt^ 
nein  index  diesen  handschritten  ztigewieNcn  lutlie. 

Im  g-nnzen  dasselbe  ziel  wie  Dctletiieii  .s  rpilegumena  vertol^^l 
die  diircb  die  gottiu^er  von  prof,  imn  i^eutkcli  1869  gwleUC« 
jircisfrage  hervorgeruf'ene  schritt: 

15)  f)e  codlriim  antiqiiorum,  in  quibiis  Plini  Naturalis  hiato- 
ria  ad  nustra  temponi  [»ropugnta  e.si  ,   t'alia,   tide  atque 
atietoritare  commerttatto   philologica ,  (}aiiai  wctifml  Äi- 
bertus  Fels,  (lottingae,  MDCXXJLXI. 
welche,  wie  ich  in  der  oben  (n.  12)  angeführleu  abhand!nug'  g«« 
zeigt  habe,  von  jenem  »-anz  unabhängig  ,  in  manchen  punkten  zu 
gleichen   resnltaten   gelangt   ist.      Sie  irclit  von  de«  aiU'steii  be- 
kannten  quellen   atis  .    und   handelt   in   vier  kapiteln   1 )  von  dem 
üfone'si  licti   puliiiipseiiten ,  2)  von  der  leidener  handschrift  A, 
von  der  buuiberger,  4)  von  den  von  Hillig  benutzten  aotiken  ex- 
cerptcn ,  bespricht  das  verhaltnlss  der  übrigen  iMindschnften  i&u 
diesen  und  untereinander  und     itliessf  das  ganze  mit  Aufstellung 
einer  Stammtafel  lUi.     Dabei  werden  viele  einzelne  stellen  einü- 
bend besproclien. 

Die  hohe  bcdeittuiig  de»  M on  e' s c  h  e  n  p  a i  i  ru  p  s  e s  t  e  n  (M) 
wird  in  vollem  inaasse  anerkannt.  Hei  der  besprechung  des  ver- 
bältnisi^es  der  lilirigeri  band.schriflen  zu  dieiein  in  den  biichern 
11  — 15.  \vi'l<  hr  er  umfa».st.  ist  Fels,  ohne  die  riccard  i  an  isch« 
handsoliritt  nalitr  uiiteriiucheii  zu  können,  auf  die  Wahrnehmung 
gpfiibrt  wonlen,  daNs  diese  im  zwölften  und  dreizehnleti  buch  sich 
n<;«her  an  den  palitn;i.s(>>ten  nnschliessf.  Oass  diesem  schon  von 
It,  21H  an  der  fail  ist,  konnte  ihm  um  so  leichter  entgehen^  da  sich 
von  da  bis  zu  ende  des  bucbes  in  H  gerade  viele  autiallemle 
srhreibfVliIer  linden.  I>ie  pariser  handschritt  d  stellt  er 
iiiciit  ä(»  tief  als  Dellelsen.  Kr  weist  nach,  dass  sie  sich  in  dea 
ersten  büciierii  an  die  leidener  handsclirili  A  nicht  selten  näher 
ans<'btie8Nt  als  Ita,  von  denen  sie,  niclit  von  eigenthüiulichen  in- 
terpiiNitionen  frei,  hier  mehr  als  in  den  spätem  l>iicbern  abweicht; 
sie  wiril  hier  n!s  den  ausschlag  gebend  betrachtet,  wenn  »ie,  wo  diese! 
un s<'5nanderg»  lit'n  ,  der  einen  oder  der  andern  bandschrift  »ich  an- 
ttchlicsst.     Im  ciilten  i>uche  lril}'t  tt,  selbst  da ,  wo  die  ncMie  ni- 
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fcnttiuB  in  Ii  bcgfiitiit ,  liHulig  mit  liieiter  ziiKiiniitieN ,  iiit  zwölf't«a 
ood  dreizeJiMten  Ixirlic  freiten  sie  inekr  auüeiuunder.  Kür  14, 
130-  1f»0  sind  u<i  verg^liclieu ,  iinii  es  er^-tpl»f  nicU  darau.s,  (Iimk 
d  etwm  tu  iiucli  finmal  8»  vielen  Kalleii  tieti  vuizug*  Vfrdii^nf.  wati- 
reod  io  andera  ^tetien  das  verliäJtnU^  wniti  ein  (j<ri^ikr.lu  les  isi, 
«mü  zu  d«r  iintiiclit  liioführt,  dasa,  wo  kein«'  <l(<r  entM'Uiedeu  hna- 
»«rn  ImiiclMchriften  hIm  leitsterii  dient,  iiiau  aui  vÄite  gewisse  ekl^k- 
ük  üngewie&eu  ist.  \  out  zwunzig»tea  iiuclie  tin  stimvit  d  m^Ur 
mit  JiV  aid  mit  a  zusammen,  uucli  in  den  uniitlellimgen  und  wahr- 
8cheirj)ici(  auch  dea  wiedi^rhotuiig-cii  im  zwciunddreissigsten  uud 
dreiuuddreitfsigslen  bucii«;  docii  zeigen  im  zweiunddieissigntf^n  ei* 
nige  «igentliümliclie  liickeii  ia  UV,  duss  HWl  nicht  uu.s  derselben 
cfnelle  stammen.  In  diesen  Itücliern  ersckeiat  c<»(l.  a  mehr  inter- 
polirt  und  e?»  wird  litai  nur  da  die  entsclietdung-  zuerkannt,  wo 
er  mit  einciu  der  andern  Codices  zasamnientriHt.  Für  dati  ^ielien- 
uriddreissii^ste  buch  wirti  anerkannt,  da»*»  d  der  schlt:clitt!.s[fii 
kla^üe  zuzuzählen  ist,  weil  dieses  buch  v»u  späterer  band  au.^ 
einer  «clilechfen  quelle  cri>änzt  ist.  lu  T  erkennt  Fels  «ncli  das 
vorhandertüein  mancher  eigrndiümlichen  interpo  ai Ionen  un.  IClier 
die  erste  hand  der  vaticanischen  hand.scJiritl  ist  er  auf'  die 
Htllig'sebe  tniftheilung  angewiejien ,  dass  sie  fast  ganz  mit  Td 
zu.sammeni<tiitiinc.  Die  zusntxe  von  D'  erkennt  er  in  ihrer  voUcii 
Wichtigkeit  an.  CeLer  die  c  hi  ff  I  e  t  i  a  n  i  ^  <  Ii  c  bandschrift  {(::}) 
ist  er  zu  dem  reäuitate  gekommen,  d«Lss  s'm  keincsivegs,  wie 
Hillig  mit  Harduin  angenommen  bat,  der  Lantlschrtft  d  besonders 
nahe  steht,  sondern  mit  Ifa  eben  viel  gemeinsatae^  hut,  doch 
auch  eigenthum  iche  richtige  lesarten  und  inter|iolationen,  so  dass 
man  auf  der  liut  sein  dürfe,  \vu  sie  mit  keiner  andern  hundscbrift 
zuäunmeotrifft.  Die  eorrecturen  in  werden  aiä  burichtigungen 
wirklicii  oder  vermeintlich  falsch  geschriebener  bucbstabeu  und 
Wörter  bexeichnet,  R-  und  a-  werden  nur  du  zur  beachtung  era< 
|if<ilil«ii,  wo  sie  ntk  d  zusammentreffen. 

Das  zweite  kupitel  bezieht  sieb  auf  die  Jeidener  liand- 
arlM^ft  A  und  die  in  derselben  eotbalteoen  bücher  2 — 6.  Der 
anacblusa  an  diese  offenbar  aus  einer  bessern  quelle  als  die  übri- 
gen geflossenen  bandachrift  wird  em|.dolilen.  In  ollen  hier  io  be* 
tracbt  kommeoden  liandschriften  scheinen  einzelne  stellen  auf  ein 
geneinsames,  wenn  auck  weit  zurückliegendes  original  hinzudeu- 
ten :  R"  a*  wird  auck  hier  nur  bei  dem  hinzutreten  von  d  em- 
pfohlen, and  missbilligt,  dass  Sillig  ihnen  zu  oft  gefolgt  ist. 

Ilas  dritte  ka|*itel  scliliesst  sich  un  die  banberger  liand* 
Schrift  (B)  an,  die  bekanntlich  nur  die  letxtea  sechs  bücher  eal- 
halt.  Ihr»  vorzüglickkeit  wird  als  uabestritten  vonmsgAsetsi 
«ad  meiner  ansickt  lieige|i flicktet,  dass  sie  aus  ItaKoii  alaiaaie« 
Durch  zahlreiclie  zuaanoicnstellungen  wird  erwiesen«  dmia  aie  in 
ortkogru|ibtscher  bezteknng  nicht  viel  von  3/  abweicht.  Für  die 
häcker  32  —  30  wird  anerkinut,  dass  sie  fast  gar  Moe  ioterjio* 
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itttiuneii  entiialt,  ila^eg^en  durrii  ausfiiUnttg^  vif>ler  Ificken  ihre  «rf>- 
tttainmurig  von  einer  andern  tamilie  erweist.  Das  eiarenthömliclie 
verhaltnifis  von  B  im  sipljeuunddreissigpsten  luciie  imt  Fels,  a\>^e^ 
Kehen  davon ,  dois  er  die  erpänzong-  des  sHilnsse^  sfur  nieht  er- 
wähnt, riciittg'  erkHnnt,  indt'TJi  (U  it  andern  tsaramtticti  sefer  jun- 
gen IrnndÄcliritUn,  welche  dii  ^es  liucli  enlliallen,  g-ei^enöber  dieser 
eine  ganx  Kelhständig'e  recension  zuerkennt,  die  itbcr  «lorcli  in- 
terpolations n  ijud  andere  Verderbnisse  so  eutftlellt  ist,  lUia* 
Üir  nicht  hciir.lt  vor  schritt  foli^en  kann. 

Im  vierteil  k{i|ijtel  «chliesst  sich  Felfi  in  ItcJrplf  d«r  natür- 
lich uus  «Ifen  extniplaren  entnommenen  aoiikeii  «usiüfif«»  »o» 
der  Naturalix  hi.-'oria  meiner  ansieht  an,  duss  Nilli^  ilin«n  SN 
g'roüsi'n  werlh  itcjlr- te,  wenn  it  ihnen  Kcllint  in  den  TeHiindtinys- 
|iurtikein  und  «itderii  zur  tonn  ir  eh  (»riefen  dingen  folgten  *u  utiis* 
ben  glouHtp.  Zum  Schlüsse  st »-11t  er  eine  Rtnmmtafel  der  lian^* 
»cliritien  auf.  un  der  nur  das  %\i  heanstanden  i-^t,  dass  er  VHTacdiy 
auf  eine  stufe  sii  llt,  während  nach  Detlet'scn  drei  tumilicn  zu 
uotersciieiden  war«'ii  :  tj  (j  und  tlieiUveise  r,  2)  BW  und  zwei 
blatter  von  t-,  3)  dT.  Als  j^esammtreiäultat  auch  der  Untersuchungen 
von  Fels  tritt  uns  also  enffifegen ,  ditss  die  bücher  7 — 10  und 
1f> — 31,  aligchelin  von  dem  wenieen,  uns  sich  in  />*  findet,  «i- 
ner  handschrit't  der  ersten  kiasse  t^anz  entbehren,  dass  für  diese 
nur  die  pariser  a  einen  ü:ewis8*'n  vorranfi^  des  alters  behauptet, 
ohne  so  trei  von  venierhniHseii  zu  si;iii  ,  dass  man  ihr  gleiclit  n 
Werth  wie  jener  handschriftenklasse  heiiceren  koimle.  ^  oo  die^er 
seite  befrachtet,  erhalt  also  DetletstMi  ^  anssprueh,  dass  in  quan- 
titativer hexiehunfif  ttir  d»e  haadschriftenkuude  des  Pliniua  noch 
mehr  ^^ächehen  müssi*.  als  gfcscliehen  ist.  ein«  gewisse  herechti- 
mnig;  ob  aber  das,  was  hier  vermisst  >\  inl  ,  je  sich  wird  autfin- 
iten  lassen  ,  ist  eine  andre  frage.  Kinslw^^ileu  l>leibt  nichts  an- 
dre» übrig,  als  die  vorhandenen  handschrifteu  in  qtialitativer  be- 
xichung  möglichst  genau  k*»inen  zu  lernen  und  die.  rcsultate  die» 
Her  uutersnchungen  in  verbindunL;  mit  einer  möglichst  allseitigen 
interpretation  für  die  herstellunL'^  des  plinianischen  textes  zu  ver- 
wt  rtlien  ,  was  gewiss  bei  der  demnächst  zu  erwarleudeu  fort««* 
tsung  von  Urlichs  Vindidae  der  fall  sein  wird. 

Erlangen.  l»-  v.  Jan.    '  *' 


Piod.  ISf».  IX,  42 

steht  in  unscm  ausgaben  ^y^dnn'xFp  Ilrttf^*'  rnvr  */4ytf^tlidufHfff^-j'» 
jo^  fV  äUyia  nackju  und  so  lasen  an  (Ii  (iie  Scholien,  wie  ihre  er- 
kiftmng  zeigt:  aber  rovio  ist  sehr  matt:  daher  ist  ra>vr  x« 
stlireiben:  vtgl*  Pind.  Ol.  I,  4^  Zq*t  %<ovt  im  /(^^ov. 

Emst  ron  LetUsch. 
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A.    MHtheOangeo  aus  baodschriftea« 

1.    ClMsiscbes  miltel  für  langes  leben.  — *  Afran'ius. 

Plulalagen  Mbea  aar  aalt  aadi  faat  allein  hv  Mata  aad  sM 
ia  Mga  daiaaa  aa|Mak(Mdia  laata^  ^  dai  Marf  beat  aa  Uiga 
anwyiinei  lür  aaldia  die  kdaa  plulelofaa  aia4  aiebl  dat  ailai^ 
Irtan  iMMMai  aia  ?araaeUü0ii|pea  Mer  aadl  alias  aaaala 
aaniea»  4m  m  allartlraiaa  eine  4a  bcdeurenda  ralla  spialta.  Frage 
mm  baadaKa  ran  aeldian  eilbenatacliani  über  die  wiebtlgatea  dinge 
dar  wall«  a»  b,  «bar  die  boebkenat,  ader  was  die  alten  fan  dila- 
ger  geballaa  beben»  ader  Hberbaa|it  de  ra  rtu/Uea,  aber  die  |aa> 
|isnifl%  kigpmtfiM,  mdmtedhhw  aad  dargleiebaat  kaaai  einer  van 
ibnan  bat  diese  sachea  gelesea«  und  arena  aacb»  sa  dach  aiebt 
■ut  « aaritaad  gelesaa«  d.  I«  verstaaden,  Vitrnvins  ist  hdcb* 
aleM  4arGh  aeiae  bistariscbea  aallaea  dea  arcbaeelogen  iatar-. 
efsaati.Hiai  «wbt^ste,  des  tecbaisebay  wird  bei  seite  gesebabea* 
ea  «iasta  dena  aia  aieaa  der  kein  pbHalog  ist»  wie  Bottieberi 
skb  daaiea  bemeiatcni.  Aiabimedss»  Papfwa  and  andere  sind  Ib* 
aen  leera  eaaiea.  Nar  die  |iblbilegen  tragen  die  aebatdi  dass  dia 
eadraaHUitik  —  and  wie  viele  andere  edle  künste  der  alteal  — ' 
aasser  allea  credit  gekommen  sind,  weil  sie  keinen  Artemldorus 
■tsdiifn,  aad  a4t  ^»  vargleacben  der  cadloes  daaa  aoeb  aiebt  ge- 
belfe».  Ist  $a  siebt  ea  dean  aarb  aiii  dea  aatikaa  fi^dwini^cben 
atadie»  bei  ibaea  gana  traarig  aus»  . 

lab  darf  dnlier  nicbt  beffen»  mit  meiner  entdaekaag  bat  foeb* 
geaasnea  beiMI  aa  erlnagea;  sliar  eben  sn  waaig  kann  leb  auf 
dea  dank. dar  laediciner  reobnen;  diese  wallen  aiebt  rpn  einem 
pbilalegen  belebrt  weilen.  Daaoaeb  mass,  ieb  tratz  philalagaa 
aa4  aiedidnern  der  leaieadaa  maaseliheit  vw  aieinem  sdieiden  einA 
daanraiiir  wabltbat»  nwr  selbst  aber  von  ibr  dafür  ein  lieberaUaa 
andankea  bintariassen. 

Seit  einem  viertel  jabrbandert  bin  icb  nämlich  im  besitze  ei« 
nee  laletaisebea  reeeptes»  das  ein  unirersalmittel  eatbftit»  welebcs 
nach  angäbe  melaas  arigiaales  kawer  Augustus  au  gehrapcben 
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|»flegte,  praetidnm  patiiUmrum,  aweUntm  tamM»  qitod  ui^aktr  tmpe^ 
fMot  Augwhm,  Da  derselbe  bekMStlicli  nielli  weaker  nie  7il  jukrc 
•It  {T^werdeo  iet,  «>  folgt  jedenfelli  lo  viel»  dMi  ib«  diese  |»iile« 
—  Hiebt  gceebwiet  beben.  Hein  beilntittel  giebt  si^leieb  die  verai* 
eberung,  doni  ee  gegen  gifte  wirksam  ist  nnd  se  darf  aiaa  welil 
annebsien,  dass  die  ersMblung,  Li?ia  babe  ibren  lieben  ebegrniabl 
Stil  einem  eoicKea  trlakeben  in  die  andere  weit  befördert,  nicbta 
nis  eine  rerlänmdnag  der  edlen  dnme  ist,  sie  m&sste  denn  —  den» 
wns  tbnn  trene  freuen  niebt  alles  1  ibrem  manne  nnsre  medt- 
ein  sorgsam  ans  dem  wege  geriumt  beben. 

Aber  necb  ein  anderer  aicbt  minder  wicbtiger  gmnd  lasst 
mieb  mit  meinem  ineditnm  niebt  iSnger  zögern.  Die  saebe  iat 
einigermnssen  sehen  bekannt  und  stebt  im  ApuUiu$  de  medi-^ 
€amimbu$  ket^rvm  p.  293  Ack«;  aber  dort  ist  gans  falscb  foa 
der  herba  hamUaea,  die  bierbei  gar  aicbls  an  tbnn  bat,  ansgesagt 
nad  anf  diese  übertragen,  was  aar  wirknng  nnsere  receptee  und 
imrtnm  eempesitnm  ist  nnd  sein  kann.  Man  lernt  dnrans ,  daan 
dieeer  Apdeins  «der  wer  sonst  ferflmeer  dieees  reeeptenbneken 
wnr,  f  MS  einem  pfascber  nnd  gana  nnwiasenden  nMoseben  nicfct 
■nr  fertflümmek,  aondem  aneb  grenlieb  eorrnmpirt  werden  iat« 
Wer  stebt  nne  lÄer  dal&ri  dass  nickt  mnneber  nnerer  medicinieeben 
callegen  der  vor-  nnd  mitieH  nnf  de»  edfalen  Aputeine  bauend 
ans  nnd  nnck  ibm,  gewiss  nidrt  nnm  beüe  seiner  kranken,  a» 
cnitren  snekte  i  Dnmit  nnn  in  der  praxle  kein  selcker  ndsagfüT 
mekr  stmtfinde,  wiU  ick  mein  gcbeimniss  nllen  gelebrten  nnd  mh 
gelekrten  nnentgeitliek  mittkeilen. 

OhUj:  Mcmm,  Emertm.  K  XLIII  entkklt  ekl  ^artUnlt  ab 
TorMatt  eingelegt,  in  nadaiea  greea  nnd  aekia  wekl  fnr  de» 
aeekstea  jakrknaderl  geaebrieben;  ea  bildet  rier  octnyaefiten  m  jn 
swanaig  aeilen  in  der  form  der  ftagmeate  dea  Sallnalins,  nnd  na- 
derer  gana  niter  ibeiieste  lateiniacber  litteratnr,  nnd  lanlet  in 
genaaer  abeehiift,  wie  folgt.   (Siebe  das  «riiegenda  baibla«t> 

Zu  pag.  1. 

t.  Weaa  aN»  daa  blatt  aua  der  baodsekrilt  aUtoaa  wirda^ 
k9nnta  die  erste  aeile  vialleiekt  aocfc  kergeatelit  werdea ;  ea  aai- 
gen  sick  sparen  van  kackatabeBf  eie  siad  aber  alle  laaea  im  Inga 

nnd  für  Jetat  nnkennkmr«  Z  «xpellet.  man  meH  nee* 

jpnrai  von  ptaesidlnm.  4  asäinm,  after  4fter  a  eAi  käkekm»* 
die  »purm  een  aaaitatia  §M  noek  sfisMer.  7  aKnd  II 

pntlfetnr  •  .  nee  kepntis  nac  splenls  II  isckindiens  12  * 
Mebit  IS  piMtietur         15  colli  doKirem  16  dlysan« 

terkus  .  •  bydropisis  oder  bjdropismns  eum  temptabit  (der  bweh- 
ttabe  p  ut  von  älterer  hand)  18  faciei  .  .  cboleram 

Za  peg.  2. 

I  et  omni         2  fncrltf  fncieC         S  reaeoa         5  Ii* 
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ft  Mi  pMlill«  geaim  m  schteiltcB,  10 
14  und  10  pip^TM  Id  okrotoiu  17  el«- 

20 


Zu        3. . 

1?  km  cmScmi  i  bMilisese  15  «wn«  Ihm  offtk* 

Ml  iwBle  WMiMw  wifthrkoUtng  tW,  bffftnml  v,  14  mit  fmak^  em 
16  «C€  vi  SIM  Mku 


Zu  |»ag.  4. 

1  naeh  «fen  au»gahmi  umd  den  »puren  falu«  asteriti«  bic 
A  4eflyct  ■!  •  •  wwcam  «Im  mmgaben;  irar  vielUieht  d«floreiick 
•tf         7  lerlift  ffw]  die  lücken  ergänzt  die  vulg.:  herb«  (regula 
MmuL  M  qiiis  hoM  ««m  se)euiii  Imbverit  ab  onnibuB  serpenti«» 
gmwiiliM  ml  tatm. 

Die  ^ortdMtm  mtditammUormm  »criptare»  antiqai  von  Acker« 
■••tt  I7II8  find  in  m  mwiügm  hÜnilen,  das«  es  unnmgängrlich  wird, 
dt«  «dirttit  teil        vtiyMalMHif  iiier  «Mteutbeilen,  p.  292. 

Ad  podagiM. 

HciWb  bweelcw  «osficMs  «1  aapPB.   ipadii  vateHiMiMa 
fticfit^  ••  migia  «flieftdar  «nl  aalua  V* 

ÜMMM  «I  vvttttea  Mm  bMiUacMb  CXXVIIt. 
ftMifaem  GfMci«  Iteli  NfiMi  MMupMt«  Immc  bsrki  W 
dIBmm  iKm  Ms  MMCttar,  M  f««nt  — peiia  Mliam.  n««  mm 
gwi  eoniB,  ted  geMrai  a«»!  Iria.  «nrai  «sl  Ifltfciyiöi  M* 
fil«  MrMy  aKm  ttoltetuii,  tetti»  MMigMMW,  «t  «iiiivM,  «t  ipM 
dttl«  MfM.  fcM  MMa  liMe  iMfto  kMiibM  MIe  uMmI,  ai 
«Mi  acM«  pirlMMrit,  aed  «M  tSm  «lal«  ai  «aciM  p««HHit 
Ualaifcijaia  «alaai  ^  dWtar  al  elvfMaa,  quod  vidtfit»  OHai«! 
«I  kcfdit  metialaa  «ala«  q«t  «I  elnyMoaplialM  «alerilie»  M« 
q«ad  Tidaril,  arcidl  al  acddit  TctIIm  «alaai  al  fcatiM«iHa 
al  clifj>aoe«pfc«laa,  qaad  Tidaik  val  parcMaaril,  dci«al»  «t  aas« 
per  M  f«Mi«e«al.  a«Mraa  ftalMÜM  aetvai  haM  hafte  Mp:«la 
(i«gi»t )  aMNi«  ai  f«la  teM«  a«B  aae«ai  liatearil,  «k  ««iMiMa 
aapp««li«ai  geMritei  arit  ialM.  aal  Mtaai  iMtte  talb  iiMÜk 
nrtMy  Mila  aldoagioriliM  «I  «agfvalia  al  luperis  nigrioriteas  w 
dis  aiaa  pedi  arai  ateiih,  iBalea  kateM  MtaaMa,  aiMilaai  dnl^ 
daaiMy  flaraai  ««ttai  d«yi«eaetam>  Hai  «aai  leget,  aü  Bi«nd«a 
al  dmaMcrilat  Mai  ««m  al  «ig|««la,  mmtm  aervind,  ebore,  dMla 


1}  Die  bciiivrteilige  rergleichuQg  wili  icii,  so  lehrreich  sie  auch 
dem  leaar  aaMbM  ibartaaiaii ;  die  INafa  faaaMg  aaaaras  laitaa  ist 
a«rh  apracbitah  aiaM  M  verkennen,  z.  b.  aus  dem  doppeltea  «l»  ali- 
^motf,  cttmo  tUll  cornu,  vielleicht  ist  selbst  I,  7  if/nu  kein  srhreibteh- 
\pT  fiir  aliud.  Gleirhwohl  darf  man  Hit»  Tof^ata  nirht  Terachten;  4,  7 
isl  offenbar  eine  lückc ,  welche  dir  ^t  wohnlithe  le\l  ichwerlich  ei 
iogeoio  crginxU  4,  7  hat  aueh  Torinus  nichts  anderes  in  seinen  eo« 
dicva  gvfaadra,  wibv««d  aadcva  swei  avilM  aiehr  gebt«. 
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«|Niso»  eonm  tmaim  e#  <^iyti  iMriMtn  Ut  vtitiglv'poMt.  flw 
Mltfcilar  A«|p»M  stoMlchi  Mwrnt-maf^uk  nmfn  ieeorb-vir 

bdiia  Beque  spasans  mat  tmuM  aiit  coli  Mor  B««|ae  hjiirops  mm 
ttatibit,  latpifivni  et  pcccbria  dolorei  et  kteris  seihit  et  lerpe«- 
liw  mmuwM  eitettiMt,  spbM  iwwopei  iotrs  oer|p«e  et  M  mlsai 
per  veBtreei  tt  per  MrteaM  Mnek,  reeee  pergvt,  et  qui 
■eee  eccipiaiit,  eee  e  perienlo  nofiie  Kberet  el  bre?iter  mtmi 
corpori  quod  ea  ose»  fuerit,  det  fortitiidioeM  et  aaaitete«  re* 
etiteit»  in  quo  aliud  fineiue  nibll  est. 

De  Mfldni^eni  .  CXXIX. 
Maadwigei'tt  est  herbe  gneedea  iMdieee  redieea  •  .  • 

Oeeer  deppelbiett  taidel  alleei  eeidMiM  nmk  die  Mitte  «U 
■ee  qaeiereie»  aiier  eaigeMebl  ist»  diss  mmnt  fteept,  d»  k  pug. 
I  end  2|  eidits  nit  der  herba  hagOuea  iv  tfciM  kit,  wie  diesee 
i«  »der  Vulgate  der  faU  ist.  Haa  dedit  emaclMt  aa  eiatt  Ter^ 
«etaaair  ^  Mattes,  vedurdi  m  etwas  mogUcli  wefde,  leider 
Mss  wna  iicli  anlw  wm  der  vtwatiimiy  liiaeeigeB,  es  aei  dieaea 
ear  eiaeai  yedaaitealesea  eeaipiialer  aaiusclireibea ;  deaa  dass  aa* 
ae»  fted  eb  wek  ?eliilfaid%tier  war,  beweist  eeboa  der  liaaM- 
ras  CCLXXXVi  gegeniber  vaa  CJUIVIII.  Wie  ea  snh  «it  des» 
fragneate,  dbs  Salaiaaias  aiw  ImnmI  baHey  bsKit;.  Wa.  p.  12. 
24«,  vasliftit»  ederaiit  deai  aHaa  VesaiaHas,  waist  iah  akhty  tee 
lAar  aaf  iMisti  gebiete  aaeh  foUaaf  «u  Ihaa  iat,  hdaa  aiav  aaa 
ener  aaaeamt  aaa  reavs  unaMaa,  waisaer  lai  .nraneaaiea  jaa^ 
haadert  dk  aafgefaadeaea  eadkea  BMg  eepiHa  edcr  «a  eelMa 
gabrat he  esaerpirte  (ttbl.  Meaac.),  (lualliMh  efheaaeau  la 
BsisiaB  war  aka  ek  ysiktiadiges  eseaiplar  aaeeia  waaa  ieh 
s*  si^eo  M  _  DrapaWaa.  Ob  sieh  awh  waitera  twiaaMi 
desselben  daselbet  eshaltea  habea  aad  diese  apar  aiit  aaeh  gri* 
selM  fittehe  aa  teiiUgan  ishf! 

Mehr  hsüall  ak  aat  dkaea  «edkiaksben  bra^  heiü  kh 
bei  amaaa' «aaAgaaaasea  sa  fiadsa^  waaa  ich  aal  eiaa  rbetosi» 
aeha  ligutaD^kbra  auAaesluNBa  ■ashe  aad  ek  aabekaaales  iiag- 
aMat'des  Alraaiaa  au  tage  fMere^  Deai  daahel  deraelbea 
haadsehrift  lat  ■eia  -bktt  aagepappi^  dessea  adbnfit  asi»  laada  he* 
fiüli-  verwischt  kt(  filgiadsa  Isl  aaeh  eHkkvic 

HespMfiairt  swüra  iteeaa^  haea  pralak  awae  •  < 

Ferro  auii  teaiptsre  feraat  ak  sMieak  aesriaai         •  < 

CARifiNTI8M0S  quo  tropo  dieta  gra 
tias  proferuatar.    Ut  affraaias  Naai  quis  aas 
•    5  quesiewt   Rospeadstar  baaa  ealas  vei  feitaaa 
Ei  quo  intetiigitur  nemineai  aas  quedsae 

PAROSMIA  '\*  vulgaris  ^torerbfi  atarpatk* 
Rebus  tesiporikisqae  aeeoaiwedata  eaai  aHud 
Sigaüieatae  %fmm  quad  dicitur  ut  adtereu  R 
10  BHilaai  eakeb-  et  kpas  k  fabele  at  «aet         •  t  - 
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liliealten'. 

oaioertiviaius  quae  enaitt  ex  eventn  ^i 
ASTt8M08 

urbaniu  nun  odh  amet  tua  carmiiiii  mein»  '    r  •  - 


t  ViL  Aep.  XII,  m  13  £cL  3,  00.  ' 


Die  rückseite  war  nntürtich  audi  beschrieben,  und  dits  nenr  frag- 
meat  reizt  die  neu^ierde  zu  sehen  wim  wuIiI  dort  sich  ündet; 
kli  habe  indessen  Scluneller  zur  ablÖsung-  der  blatter  nicht  bewe- 
gen kennen  und  allerdings  ist  die  frage,  ob  man  es  so  abmaclien 
könnte,  daas  die  innere  schrift  noch  leserlich  wäre. 

VVas  muss  das  fiir  eine  bibliothek  sein  —  diese  frage  wird 
Mancher  leser  sich  ini  stillen  aufwerfen  —  in  welcher  eine  ein- 
zige handscbrift  schon  v(mi  ausj^en  zwei  solche  merkwürdige  Über- 
reste bietet  f  welclie  srli.ifze  muss  sie  für  die  alle,  welche  fur 
die  mittlere  zeit  öftneu  i  Oarülier  wird  uns  ein  sorq^faltisc  bear- 
beiteter cataiug  ,  dessen  erscheinen  wir^freudigst  entgegensehen, 
koffentlicb  baldigst  belehren. 

Miinclien.  "     *  L.  Spetigd. 


I  I 


•  :• 


9.    Zn  Cicero's  Topiei«- 
• 

Ow  fieikwytr.  ntayereitätekiliiietfcefc  h&müiH  :mrm^  eteelnt 
pergMMiUiMer  in  ^mit^  «breli  49m  ikibliolfceknr  «bw  Jferger  mm 
einnm  niten  cinfcMl  losgeldet,  wniehe  einer  fcnnJeehrilt  vnn  €mm 
re^n  Topien^  49m  nnneMn  nndi  nne  4eni  nehnlcn  e^r  eilitea  jalir- 
hndhrit  nngiMttan.  Die^lilitter  ein^,  nni  nie  4m9  einlinn4 
peeenn.  eben  nnA'nn  den  eeiten  besclinlMnii;  utsprünglieb 
tSk  ncüen  nnf  jeder  eeite^  iiente  nnr  neeli       mm  eeiienrnnde 

dem  turte  inden  eieli  aelinlieny  ioi  texte  eelknt  inieriinenw 
Letntev»  eind  gnns  •wertklee»  in  §.  20  #.<mi|nmI  pammm 
nMfMTM^  in  VI  «•  ^  argm^mUm  üker  Ärtpu§9an9ihm»^  4L 
Ugi$imu9  sponsna  ilMn  ptdet  /mmäum,  i  I^^iImiI  über  kgmmt^  «.  «»• 
dHnmnt  aller  frn«itm,  m9  pmki  nber  nwMü,  L  nOenÜ  Mkmt*i9t 
e*i^  in  $.  fmbMom»  eia  über  ßm»,  i,  mkü  mU  nedOne  eM> 

|Mn  ei»  im  kge  XU  InMerne»  über  wfftiimtur  nnd  en  weiNe« 
Aber  dn  der  tmuk  en  einigen  ntaMen  die  vnn  Knjeor  nne.  den  lei- 
dennr  Imndeeiififlen  nn%enenieN»e  ieennr  Amiitigi  nnd  «die*  adni- 
Ken  nnf  die  nNttelnllerliehe  benrbeiinng  der  TopieA  ein  fenne 
Kefce  werÜMi  eeheinl  eine  nfthnre  ndHlieiltteg  dnräber  eiell  eben 
nntnin.  leb  gebe  neetei  die  nbweiebnngnn  den  tuniee  ven  Qrelli 
■eitere  nmgnbe»  Zürleb  1846. 

matt  im  lifMinl  §.  20  eul  nnn  eeeeC  nnnonni  >  [e}e> 
^nntnr  d  A.  e  mitf  dmrMMmlef  «ii0a  §.  Zi  nniiUnt  nKeni 
m^f  rmdiHat  mmni  nnfemi         Pngnnt         Z2  mm 

mm  AbelSjjiienlibne  mbna  fcne.Medn  CnehMKer«  dem»  AbeffncijCw 
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fM]lM  ad  parielMi         v«l  «ir  ■jliilMi  4Mi|Mi  wmI 

4Mipom  debet  «jdi  wd  bekiemal  poMil 
§•  2S  «IM  ent  am  eiuBodi  regantor  ^  meitekm 
all  aaif  etiaai  m»  w^amg  dmt  amfe  /indM*  rmaa  aoa  aodl  aer 
4ia  >UUf#  erat  catcraraai  oaiaium  qaoniai»  dam  UMt€  m  qvaraai 
wfigmi^  Hier  aaiaiaai  die  flocM  a»  raniai;  ttatt  der  «dto»  von 
BoMue  vorgefundemen  feklerhaßen  itberUf\ferumg  enoartet  man  et 
aalaiwaai  aaiaiaai  raraai  aaaaaa  csl  aias»  wie  vorher  valaat  ia 
hm  4|aai  ^  ait  ^aaa  iaparibaa  caaaia  §.  24  dacaatar 
emgeiektdfM  auf  radierier  eUUe  aa  «»  ateehaaa  corrigiert 
eeklkeet  auie  Vi  li  ita  Ib  beffitMi  mit  tectaai  proicerctar  ax 

^ßm  iataetaai  eim  adis  qai  §.26  ei|fa  fehlt  aaa  edteint 
ame  sai  oonigiert  difSaitiaaa  und  di6aitar  qaid  «me 

quad  oorrigieri  iatall^atar  §.  t7  taafiqaa  mieret 
aadia  aaf pallaetUeai.  paaaa  at  cetaia  aabia  aaat. 
Karaai  aataai  raraai  qaaa  aaa  aaat«  aoa  asM  ranaa  flier  aaaa 
die  $loe§e  paraataaii)  Ka  dica,  der  aueate  mtetamd  dur^  kifdSber 
totem  m  den  eoometdar  dee  Bot/ihme  weUker  m»  areMKpat  heifeetkrio-' 
hom  war      320  Or.  Baraai  ?ara  retaai  qaaa  aaa  aaal 

qaaadaai         ia  vor  iatalligaatia  fikk         a]  rjgaaMataada 

dai  ta  dtfiaitiaaa  oofrifien  §.  3«  daiaidaaca  und  bei- 

Aaial  pafüciaaaa  fiihtnm  mit  MbotgeoMthemem  Imm  wo- 

dore^  diee  ede  gioeee  dkuroetenetrt  tetrd  aaHiia  aa  hacA 
odk  aa  eteHo  frümterer  ramtr  qaadifliaitar  oiher  qao  ta  qatf 

oorfi§iort         alia  aibll  211  Vt  bee  beraditaa  am  ober 

mm  mtmwt%iükem  d.  A.  getUit         eekUeeet  mit  ^  2b  Aa^ 

fta^  ohgieiek  die  oierete  weile  hier  wie  im  Sm  mm  moek  kolb  leeer- 
Kek  wt  mmdi  heeekemdmmg  dee  HoHtee,  mit  pacaaiae  aMMtaaraM  |Mia- 
aaat  a  aaeb  iaa  feUt  torn  diiiaaeta  hie  caafectma  aal 
eet  dmrek  dae  a»fklehm  und  aUSm  tlimer  Uatteeite  wiemUeh  mmleser' 
lieh  fewordem  Geaj  lea  eo  daet  ti  tMuegelaeeem  iet  d.ffi* 

akiaaaai  liee  aralia         iaIaUegitar         §.  30  Fartieb- 

•aai-aad  yarticiaaa  latera  mue  letara  eorrigiert  sant 

jMt  ideas  eehlieett  imü  «et  iautiliter  ad  Matando[8]. 

Wae  blatt  la  rechts  aod  aalaa»  auch  Ib  links  von  scbaliaa 
bat»  raadiaat  daa  abwbreibea  aicbt;  es  siad  acbabwiieeba  übw^en 
der  |iro|>ositio,  iimai|iria  aad  aaadaaio  nach  Cicero^s  text  aad 
babfielen.  IJaks  aaf  fa,  iv  §.20  gebiri§i:,  steht  folgender  paa* 
aaa  •  •  C  Qmbt^  \cuiiuHiHs\  ßUi  emmt  et  ap>peüa»tmr  Uteri f  »ecer- 
momtmr  m  eermie  [mem]  eiemt  im  peieetote  [dmi  e]  »ermu,  nie  ßlius  in 
poteetoit  eet  pmtHe,  Imde  etiem  fUio  ßt  emattripaeipatio  mt  eit  Uber 
m  pmtro  eiemt  mmmmmteeio  eervo  wt  ek  Uber  a  thtniiw.  Quemadttio- 
dmm  amtem  ßUi  fsttent  de  pcUrum  poUtitaU  Vi  eapit  U  h'bri  laii  lof 
fUmt  d«  k  iai  0.  eepitul  I.  bacbs  der  waa^thiachea  epiloM* 
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PaUr  matmr&Kg  tradU  ßUm^  mmm  -  fklmtiaria  |M«ri  «t  itmm  ßthttim* 
fw  Irarlft  tm^mraH  aceepto  uno  «ml  tlM^  mmwfh  yaW  At 

wimtUtmUnem  pnem.  hoe  teemado  i$  Unrih  ßt  «onm  tmttiim.  Mi 
jMPtnr  manaiwr  H  amtJi  pairm  umatp  nepa*  tut  ßUa  in  eht»  rmnmitt^ 
paM€de€^  eeUra,  Amf  dew  m  der  Mite  IteedmiHeiien  onfeni  iwnde 
v«M  Ifc  iat  aocli  b«  IceeKt  [tnlteivlAlatio» m»«'  «/#t^  vMeitkir  H  Uta  etm 

rtoliir  ftnvnlM««  m»  X//  li^o  ytaiae  prophMas  hi^  merkig  weiWll  der 
MfiiofT  des  ettierten  ^chee  fnHgt  bis  IwiowKiiHiiii  aMCm»  gtummü 
eorio  eoety  poreelU  tkemdaM  «n  wedtk  mgmikta  pmmtnm  emtkitmm* 
tmm.  Biete  2e  reelite  briegt  ev  §•  37  ele  edielieii  die  see  Cite* 
re*e  lemereei  text  entleliete  defieMes:  JMe  m#  eogmiü»  mm»* 
cumqite  ftßrmm  ^etito  it  enl«  perctpk»  mtodm$imU$  ituligem;  dee»  Mi 
$.  t8  fel^ewfa,  weven  der  enrte  eets  bei  lleelMes  |>.  821,  Itl 
•tM;  Xiec  Alt  igiiMim  popuJm  egefeHetei  onmnwiHife  MfMM^.  'Cmlar- 
Wota  mtUm  mmt  enmmUitt  lom  m  o&mpo  moHio  ubi  nmmd  rnrnu^ 
witboiU  vovMi  eoKnUL  SwtnduM  MfyAMi  «Mimt  <eNliN*M  tigfdßtit^ 
i»  agrit  OC  mgera»  In  re  tmUm  eiJÜNif»  <^  Üewftw».  ^iftwji>twe 
«jrw  in  duceniena  iugera  diffhuktr  tpda  rewmfar  ewtiwrfi  efciiftm  4X7 
m^«ra  irfbuit,  Centmioia  midMe  «MMeelMr  feiii  ptpnki§  r' pm^ 
cBtUena»  liimcM  dhtkm  mmt,  Qmmrkmr  qeeiwedb  Aoee  Itmi  —mMMi 
o  «0  diferanl,  ühaUmaHo  maneipi  ne  maneipi,  8im  efteffewetfo  ^ 
iw#  M<  reKgMO/wm  <iiuM*iim  mI  «•#  etaii«»j>ft  «t  ee  mane^,  eonrnqnUnr 
ut  re9  ne  manefpi  abaUenari  pottk.  Omni»  N  »pneHe  redpU  nomm 
gaurU  mi*  VuUiur  tonare  nmntit  ne  maneipi  qnttn  qmd  mm  pee^ 
mU  alienari.  8ii  hoe  ionium  initr  eif  gmd  maneipi  iankm-  iwier 
tomanoe  einea  mro  etnili  ßthat  nan  inter  extraneoß,  Ina  H  eiuH^ 
aelmaamedo  dicilur  romanonm*  8i  antem  remamia  aUgmd  oiBtranent 
etoipent  (ae  ober  dem  tttttemtricbeneD  ex,  alee  ah  eoetraneo  aeeiper^J, 
MM  inra  dniU  hoe  ßthat  ae  per  hoe  noeabatnr  ne  maneipi  quia  non 
ßtAat  per  iua  einUe  aicut  ßeri  aoUt  maneipi,  SeUiret  per  qHandam 
aolempnitatem.  Yen  diesen  so  sttsmioieagescbriebenen  seboliee  ist 
des  sweite  ¥on  Qnaeritnr  eb  ein  nnTerstnodi^s  coni|iendinHi  der 
dnrch  die  bewebrnng  von  Gnins  wvirten  so  beliennt  gewordenen 
ensdnnndersetsnny  des  Boethins  p.  ttt  nnd  322,  des  erste  de- 
gegen  eine  erweitemng  des  bei  Boetbins  siebenden  sntses  dnrcb 
nnderswober  genonmene  notixen.  Ich  weiss  nicht  ob  jenMind  die 
nnfiibning  aeenndHm  Serffhim  nnf  Servins  Tulüns»  den  scbdfifer 
der  eentnrienverÜMsttng  sn  belieben  Inst  bot;  dns  nntilriiebste 
ist,  dnss  demit  nnsres  scboliesten  gewihrsmenn  beseirbnet  wird,  nnd 
dns  ist  niemand  anders  eis  der  iwntifex  Panlus,  welcber  den  Fe« 
stns  excer|Nerte.  Dessen  drei  gtosseo  eentnria,  eenitnriatm  agar  nnd 
mnhnrielg  eondUa  p.  5ft  nnd  ft4  IL»  bnt  der  seboiiast  worttidi  abge* 
schrieben«  nnr  dbss  er  in  der  leisten  den  für  die  nnifklsning  von 
Panlns  irrtbnm  besonders  wtcbt%en  zussU  iiam  enriata  eomitia 
vor  dieehatdut  ansHess.  RndKeh  anf  2b  stehen  zuernl  sieben  sei* 
len  welche  Ocem's  definhien  der  genlilitit  in  §.  29  betteihn 
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iMi4  im  MUMtttar  BqcUmiis  auf  |>.  350  eiitt(ir«cbeo;  4m  tie 
besondre  aiba  Mtlit  sii  lolioen  sckienen,  entKifferle  idi  bloei : 
Qufija  quia  m  tJimrms  fmm[iU]ae  trausire  tutelam  qui  cum  turn  sä 

»n  /iamiUa\  .  .  .  nometi,  nee  in  gent  [Hit  ate]  .  .  .  oinuta  tiuac  in  dif. 
.  .  po)Uintur  ipmw  itubstaniiofH  ...  an  qiUun  qim  ne^amU  pro- 
/er  .  .  .  efßciant  set  .-o-jujretU.  Hiciiuicli  eri»4  kouuiit,  ^eltsan)  y;e- 
iiug',  die  turtseUuujur  Ue:^  ersten  hclmUun  zu  ^.  JS:  Senain.^  csi 
coju-^ultum  quod  fuerit  genatus  tiuciorUate  ßr malum.  lies  indtaUai. 
«mU  quae  *.nter  e<M  qui  Ktipcr  aliqautn  re  ambtfjtiaiU  und  das  wei- 
tere ttu«  Buetliiiis  cummeiitar  |i.  321,  25  ol  mit  den  varittii- 
ten  ex  JCII  iabul^^  vH  edirfis  z.  27  und  enriaUs  z.  »^O.  An  das 
selliusswurt  per&ua^u  uniiiittelbiir  ang^ereiht  AUGb*>TINu^, 

•leo  eio  citut  aus  diesem  in  zwei  und  ein  halb  zeilcn,  woviKi  icli 
an  ficliius.s  ;<p>-ci(^-(  ra'o  cut  i^ndi^viduuvi  pert\iueut  erkannte. 

Die  ItaiKihciiritt ,  uus  weiclier  jene  blatter  titauiwen  ,  enthielt 
deiunacli  eiiM'  auäwaltl  von  leliolien.  weIcKe  zum  tlieil  wurtg'etreu 
auai  Boethiuä  cüuimentar  wiederhuit,  uietsfentiieilä  aber  iiacti  an- 
leitunt^  <lt'S  Boplliiuy  mit  liult'e  der  einem  mittelalterltrlten  «relelir- 
teii  zu^at»L!;licljen  lltteratur  i<ies  C|iitumierten  Üaius,  des  epilomier- 
ten  Festus,  der  kirciienvaier )  iiireciit  g^emaclit  wurden,  tebrigeiiü 
aiaii  Scholien,  glos&en  und  texi  voa  der  gleicliea  hand  geeclirielMM. 

FrailiiM^  iai  Ureiagau.  BikektUt. 


3.    Aicmanica  uuper  repcrta. 

Nuper  rur«u8  ex  Aegypto  «(Jiictfor  i|uoil<ki«i  ad  nat  perreult. 
IHariettiua  enim,  aobtltssimuii  Serapef  reteetar,  anno  1855  Hlia« 
Farteios  ad  virum  clarisMinuni  AemiHun  Eggertiai  mh^t  eharta« 
atf|ue  adeo  paiinicutuin  papyrinum,  invenCaai  itoter  cntra  cundiii 
mortui ,  sepulti  in  necrupuli  prope  alteram  pyraniidem  ad  Nukka-  ' 
rah.  I>st  vero  hue  papyri  t'ragnientum ,  ut  fere  oDinio  quae  a 
Sphiiiiie  ai'i^vpliaca  tauiquam  invita  produntur,  valde  ulrtyfiaTM' 
tie  l'<»»t  Septem  demum  annos  Kgtrerus  illud  in  comnientorii« 
Nistoricis  et  Philulugici»  'j  public!  iuris  l'erit  ,  nee  tarnen  non 
animi  pendens.  Anno  18r>()  vidit  Kggeri  ri»llega  Brunet  de 
Presle,  inessc  in  iis  quae  doricc  scripta  sunt  in  hac  papyro, 
nota  quaedam  Alcinaiiis  ,  veteris  lyricl ,  verba.  Quod  quidem  ei^ 
< ei  tisiimum.  C'cterum  male  niulcahis  liic  papyri  pannuü  2rt  e#t 
et  2  2  centimetruruuK  in  tres  cu.'iimnas  descriptus,  qunruin  |irinYH 
antica  parte  scissa  est .  tertia  humore  niiscre  aftert«  le^i  paeue 
nequif.  ntedia  ceterarum  niiaime  tempori»  iniurium  perpeü.*>a  est, 
Prima  et  altera  cniumna  31  versus  huiient,  tertia  Intra  (nodo 

in  superiorc  parte,  mod«i  iu  irüeriore)  rnfiimnas  «unt.  sive  potius 
fueruot,  adnolatiunes  graecae  grnmuialtci  cuiaAdam,  quae  ut  iaex» 

« 

'     t)  Mimoireg  d  HUtoire   Anciemn»       4m  FkiloUgim*     Paiit.  t8^. 
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ftliciiiiili«  coiitextii»  ttenii^^uititH  Hugeaut  udesne  viiieulur.  Kg- 
g^enis  certe  iimi  iuiuriu  queritur:  „Vinextrical'U  conjustim  iVun 
texie  üü  L€9  glosa  juxtuimiairc^  visnnent  precis^ment  troubter  ee  qu' 
elUt  dmraient  iclaircir^'.  Krrorcs  h\c  illic  coinini&i:>:^e  hJggeruni 
^iiifl  Beg«l»il?  s^d  niin  err.irt'  liic  iiujjrimiü  diflieile;  noiiu  vcro» 
ipftis  ciiraoduin,  ul  düi^etilcr  edita  el  «ervatu  ab  Ki^i^-ero  cniiMide- 
MUS  et  oniemuij,  cuvenduiti  utitem  oiiii)iiiu ,  iie  |iru  iheätturu,  ut 
Aaunt»  curbone«  inveniamus. 

Raa  tiintui»  liic  dnbimiis  versus  vc)  versioulorua  parliculiui 
et  r^caUula  una  cum  st  bolHs,  quae  leg-i  et  explicari  quoduannodo 
•  Bobis  pcMsunt;  reliqua  aciüKiribu.s  reliriqiiemiis. 

E^gerus  in  liac  pupyro  >Jnriettiuna  supcreiise  putat  rel^piias 
AicMnia  hymni  in  Üiuücuros.  animadvertitque  in  ipso  liymni  aer- 
■one  alttore:  „ccrtains  traiU  tfut*  earact^rr,  f^urgeoM,  nan  comi- 
que",  hoc  friUucna  gencri  puesis;  „qui  Uiotc  archai'que,  cotntne  cdU 
^Homhrtf  ne  connait  pa«  encore  la  tUß'^rence  tie  deux  styleM,  un  style 
m&le  ^untityU  btmrpftöi9'\  Ipsis  vero  verakmlorum  eolunnia  fm** 
^«kttia  ezcuMisque  roncidit  ea  conieclura.  VideUnas  enim, 
lijflNNMi   ffoendan   pertinere   ifuindecim  tanhim   prior» '  t«#8uu« 

vera  bA  prineipen  alemaniooru»  kjmwi^ 
wmm  pertinubse,  niminiai  wi  kymnuni  in  luvom  Lycaeuui.  Quie*^ 
qaM  Mneeps  In  'tribus  Iii«  ruluoHiis  l^gitur,  erotici  oal  «rgumeaii 
9t  mi  na{ilt^ptM  Alcmoniii  a(tftnru  referendiMi  vi4e|iir.-  Ipaw 
Im  frafpMentiim  voluninia  papyrini  formia  littcrnrum,  nun  ■MÜM 
iia  wh  Hyperideia  inTentls  ■beuiltiliia^,  9tf«ro  poat  Ott  Holinn  aoailo 
f«c««tiiM  caa«  Mn  polest,  i%gero  ipao  «eni  CMaliMNi  wom  mmHtm' 
reewtiM  vidcfui*.  '  Gtfntfli  mHuI  corpua  foit,  ut  avipicot,  grmm^ 

■Ninua  (nmi  AHmmm»  tmmmm  akmiimmm 
ioterpretwi,  AlcMnb  «tttew  corminmii  librI-fiMffo  MX.  Itaquo 
M  p«teiioi  miMn  aobis  syllogren  svpevatM:  «at,  ut  dtiM»  frag« 
«rataai  volinittia.  In  «o  iegunlsr  VeviM  et  veravmi  pwiM  4^ 
cttrplM  et  mrniiiilNia' AlcMins,  pMilagogle»  «IniNo-coMilii  99km 
iflcoapeiio,  colloetae ;  aupr«  aeripti  Mat|  praeter  ^«uititiiM  qeee- 
im  netai)  teeenta«,  leCertfv»  eeleniiee,  iitterieei  toaefica  rtftieae 
eiinll.  TmieifK  plerQBi<|iie  wie  eeläwieptt  potmItaMi  mim^ 
cMlexta«  qneii^M  hmm  fh^ewetentii'  velle*  «ttcerew  - 

NeteWtfe  eet  et  «Aue  fleee  Igiiet»  leelAe  ie  col»  !• 
mSMhvxitif  quin  lll|gg«rM  p.  16(1.  [n]mXvMmi^*  praebet. 
rere  fte  acnpsit  hkmm  «4  reite  -nikof  et  dim,  «eeliee  dae« 
•Ikuiti  quo  igiter  apeetat  in  eitern  liyeiee  ie  CMopeei-iet  Pelki». 
ceaiy  fr«  8  Bergk.: 

iCfftfftt^  ff  fiMÜ«»  untt»p  Aftarf peif»  ieiref«t  eo^ai 
mil  ^^n1^9^tpt^^g  ee^4ft% 
iteqee  legeDdeei  ibi  eet:  a«)  ÜarletftvxfC  at'd^o\*»  pjaee  Aeae^ 
atetar  -caai  ptferk  •  veiaae  iaQMaa*  iaaMta.»  4aarf 
eet  vera  akaile,  caafiteadaai  taeiea,  ia  boc  papyri  fragamta  1» 
laterdaai  pro  ö  eaae  acript«»:  v.  g.  coL  1»  va.  16  atfff/^me 
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|iro  aöfi^maftt;  linea  vero  (rtinsvcnia  sn^ira  ^cuXtrdWyr/f  (inMlu* 
ctuin  hie  eue  voralem  «xtro  onuie  duhiuni  {Kinit. 

I)e  Himerii,  oriit.  V,  3,  tei»ttnionio  siiihore  nobis  Jict't,  Ale* 
ttianem  liyiiino  in  luvcm  Ljcueum  Spurtae  luuilerii  et  l>MiS€iirf»* 
rum  intcxuisse.  Hue  ig'itiir  fiertinet  novum  illuil  litaXw^Munq^  im 
capitt  eolumntte  |*riiiiii«.    Uui  li^uitur  versus: 

jtf  hI  — iiifeiti—  «raMÜfiNm  Uaipm  «igiiilicBt,  ipyw  «i 

piMlMiittcro  nibi  ImwiI»    AliiuM  dvUMi  rwl4it  npinwmp 
ilMü  0rli«lkMi  ivxUi  coliiMiM«  icHftiwit 

/or  tfirrfO 
fid 

^«•4  fiwiU  M0*lao  iMlitiM  |«lMt:  (ri  m«^f«  $  dia  ror  w#«^-> 
Myor  mi  oMriO|i«r. 

flifl^MioatitianiM  i  colebenriM  cumi  futrant  oerttMiM^  Her^ 
eakt-  €M  HippawMirfo  eiiiiqiiB  üJuo»  iMroilNio  LModMMOoüip  lui- 

flSMif Iqno'^oir  f •  ami  £t§^  iroJoMif 
«t  iMte  ffliMMH  Utßgrum,  Apu4  Jl^locWru»  111,  10,  5 

'&nfwyoftf»  food  Bggoru  {ilocoit  'jKro^go^og  olifuin  qooqoo 
io  SoMto  Horc.  fg,  192.  Cf«  llooycli.  *£ic^qpoVov»  oMoo^opow*  — 
VaiHnit  praetere«  io  Hi|ipotfooiiti4oroi  ooNMiiibus  PauKanioe  «t 
A|»IMori  libri:  ^opvxliig  AfioUodon  ott  opud  I'miiui*^ 

MNMOf  Mm  2f^ot,*  (aic)  io  A|N»lMofo  por|Mnuo  scraMtor  7V- 

DignuB  qoofoo  out  ad  qood  aoinodvortto,  fui«se  8partae, 
ooeoMtoA  iPilioioioMi»  AlooiaHis  poetpo  iti-joa  V^V^  Sekriuai,  lo- 
ctin  o  Sebro  dictMOi,  cuius  ibi  yp^^or;  noo  ito  |irocHl  liiorc  ipqp« 
DoMi  iivo  Dotydei,  AlotoM  ot  Boaroopliow:  |H»at  oHMteoi  jgitor 
|MOte  iotar  i|»aoo  illos  beiooa«  ^oorum  iauduni  praeco  fuerot,  jm- 
Mtoa  e«t;  proxiMO  Imiot  oopoloni  fuk  towplooi  Ueloooo»  i|oiuo 
coHo  io  olloro  hjroino  colobcMrofot« 
4.   rrifor  fiSitap 
fi.   on  rof  uogvamp 
LtgenduM  ridotor  io  priori  toish  coio  Kgforo:  f  ^/Xxi/iojr  ft  ro» 
^(fMrar,  in  posteriori  TOms  'Jn/iu^p  re  rn>  afi|^oor«irt  —  Portoo 
MMt  oim4oomoo#  rorowMo*    Vo,  foiolo  Uippocoryttoe  oopco  plo* 

'  ■  '  *  * 

2)  1^«rUaueri(oe  buc  in  niargiue  (Jiif  ?  '  * 
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rtlms  verUiti  defioitur;  est  eiun  oouieu  id  A[KiUo4«rii  (III XO^  5) 

1.«^^  eqoiden :  {Einfij^t^]  re  capaKtd  t   a^fj^t^  . 
'  *    i"  \'  Jyttamomna.] 

Est  pHnus  versus  ttropbue  «ilicuiu»,  primus  ex  teruis  im 
sibus,  eiL  quibus  siliemate  Kergkiuno  livinnus  in  ieveili  LjoapuM 
coii^titit  —  Fr.  11  et  14  Berg-k.  ntinc  ad  iiunc  liyniimi^lHiQ  lid  Uym* 
num  in  Dioitcuros  sunt  referenda :  grammat.  in  Cram,  ilaecd.  Oxon. 
T.  I,  p.  159,  2  ir.  irndecinum  nec*-iigcnter  Jaudarat.  ' ^(tijtnv  mihi  ad- 
ieetivum  vtdetur,  fciggerom  inter  cetera iiiduxii ^«t^^qiiod  Btati|eU4 


^mtd  sic  videtur  If^eadum:  fptQtxvÖ^^  (caa  ttffg^^  p.  1^2}  «r  ... 

spectatur^  cuius  nomen  apud  Apoüodorum  pi^^  rMtp  Evtt  xnii  scri- 
bitor;  Mm  aalem  est  iüe,  ii|.p|^n9r».  cw^Paii^fiMae  III,  14»-  ^ 
iSKMMlff.  — >    Com  Tero  Alcttan  •c«rripa|ii  certamen  Uercuils  cuni 

Htc  versus:  i^oiov  r/fiKJi'oir,  lu  qiM  r  ad  pnof^  fm^f^ 
pertinuit,  est  altor  ex  slropbfi  al^ptit  Ji^piM  hymal  lanua  vmibus 

lfortrt^«|fi|i>ioiitiikuwiiii/  ^•»»wiw^i.  &I  filfmr  *pMi 
Apo1W«Hia.-  'nilt''ta|4ai*iliii:«teri|4«m.;eit:MM  ri 

'  .  i. vV    *  :  jiH'<'.:  iii-)'  M^fll  .«■? 

0  'AlnfiAw  (Mm  *jiXMiogt  quo4  mb  rii&iit  ]»roffMi  JKggmsi) 

to.  fttoQCt  nXofOP  '•! 

Eg'gCfus  A^XoVor  quendum  plane  ignotuni  iuesüe  putat;  equidem 
StoMoloy'  leg^o,  qui  apud  Apoiludurum  in  Uippocoonii^ip  recei|set«c. 

Vidi'iifur  haec  re  rtuv  Üqiöiü)^'  ,  item  vs.  9  Ev^^wow  v«  vefi4 
iuuiu  ^,79)doär  baius  hymoi  tioes  esse.      •    m  * 

fÜtit^i.  '*ir.  Bi.  i.    •  ■    '  '       '  •'•■••I  -  -   '  i 
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ISO  MiMKtle». 

coniicere. 

13.  ngaiaa  Trayroip 

Pro  /a:(i  aiaa  nupronp.     Postremum   Tocabulua  auiificui  «U 
ornatum  sigtiis,  quae  aceantua  vis  babari  p»Muat. 
"    14.  ytQairarot 

'  Hue  refero  scboUon:  oct  709^  fropo»  «i(ii?}i£  ra»  avrot 

■tO)t    V77  0    lOV    r^GiOdoV   fitf»1f^t9  t 

quod  si  racruni  vis  ita  scribcre:  ort  tor  fln(mt  h'o^^xp  wnw  <ti7t)r 
tuf  t*nh  mi'  f/aioönv  n^fivOgv^i^t  o)  Xiin^  liabeu  theuWgiue  ftlciaa 
nicAe   (cl.  fr.  108)  particiilani  iiaud  cunti'mneiKJaiQ :   Alcmani  igi- 
tttr  Poms  fuit   deorum  antiqiiisi^iuius   (ir^'^as    inairdr^^f  quenutd- 
moduui  Chaos  Uesiodo   et   Erus  i'uruiuiiiUi.     lii  Pluioiiiä  Symj^. 
203  B    Eros  est  filius  Puri,  qui  rursus  Metidt«. 
15.  tihtXoi  aXna 
^fueritne  bic  oppositio  quaedan,  qoalk  esl  II.  XIII,  278 :  <*^* 
r,  n  dtikoi  ^^VPi  ^v*      aXxf^ov  ileqmatOfj?  si  fuit,  ita  tibi  di- 
sting^eodun  eHt:  [a,  t}r  dtiXo^,  uXn^  .«..#•  1 
"■'16.  f(m9rmp  ¥9  «i^ctr^r  mr^aOa  -  '  ' 

'Reatitai:  [darJ/fSMrot  ev  S^^tPüp  iravqirto.  laai  bic  ver- 
aiculus  BOO  ex  hymn*  im  loveM  Lycaaoa  4«MM|rtpHi  «eaae  pot- 
est, sed  ex  eo4en  eamine  petitaa  videtar»  eiMit  im^  eeftria  plu- 
«Ibas  eat' Ik  80: 

"S^apQ*  aeolieo  aeeente  Botari,  quonede  cel.- HI  >  lH  m^fdpm 
letia  plane  acribltar.  AeolicaM  iliya«Ma  'apa^>  AlcaiaaeBi  ia  da* 
lian  lafacaif  aaa  aaifliia  petait»  iMe  aMi^a  M|nt#,  ▼•«.6  fft^anta, 
la  aaiTerta»  'wo  Ue  peate»  iBwadnai  Apalieail'ii  de  ftmwm,  p. 
896»  0  fait  aviti^i  moXiJ^t^t  id  quod  Lacoaea  ei  vitio  ailea  Ter> 
tebaat,  putaalee  ai^lkat»  cefranpefa  eaai  tta  ipsoraai  dialectal! 
YM.  Paaaao.  Ill,  15,  2. 

il,  (ftitmw  jaft»9  taw  a^ifo8$rtK9 
Dnblta  aa  acribi  paaait:  —  yufiSw  w  li^(fo9$fuf*  —  Uaaa 
proeCeraa  itf  Imib  askniBa  iwaai  wetilai  fmm.wH^t:*.. 

eOi  irM  • 
«t^^eraa  eoafecit:  [XWp]irt|  ^  JAt  ^e*.    M  Jnti^fata* 
teM  vera  baiaa  TeraicaK  coadaeit»  aatänlaai'faaM  paatiiaMiijl  iata 
redaeere;  itaque  legeriai:  .    .    .1  - 

qaamquam  spatnm  vaeiiaia  iaiar  Mil  ^  va^ieioaia  aAac 

aliqaid  aio?et.  —  Aeolleaai  foraiaai  r^o/^P.fgu^o/,  iocogaitaai  ad* 
fca^  IB  vaaiB 

81«  lyr  tattyU^aQoi  ,  .  - 1  . .  .... 

ad  Gratias  n^erreai  lacedaeMoaias  daas,  PbfeajMua  Cle^HM|aa» 
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qaae,  Pausania  teste  III,  18,  6,  AmycHs  colebaplflr.  VM«  fr. 
IW.  NoMiB»  quoque  hafum  l^ngtianwi  la  hue  |mi|>7»o  appmre 
•pinor^  yt  posken  indicabo. 

In  U&c  columna  deinccps  verba  tantuin  quacdaa  et  sylUibae 
coBi|iareut,  c.  gr.  vs.  23  [Byo)i]ya  daifimp,  vs.  24  fpUow,  vs.  tb 
[9fd]o)xf  datQa,  vs.  2Ö  yw^for,  t'ortnsse  [!utXi]YaQt(ap;  vs.  29 
vs.  30  fpu  Ti»#  6afi06((ot  pro  e(iu  Tc5r  dafjiooioap;  vs.  81  ftrngfta" 
fAvlaxgnoi  pro  fianfActQoyf  ^i'Artx(;03f,  atque  adeo  pro  fidpfjUi-f 
itni  fMvkdyitm,     CfV.  Hesycli.  ftvluxooi  —   oÖäfT^i;;   vs.  32  «ytfi- 

lege  If  ' ^tdaoy  quibus  verbis  adirctum  scLulion:   agtawo  ai' 
ftafiq^Un^',  quod  pätel  i4c  ezpl^oduiii  em;  'M^ifit^ipap^  WlaU 

» 

I 

fJ'tfiq^tXos  ' AiioLo*  Grainniatlcus  liic  ignottis  leotionem  dim- 
turn  Dobiliuni  grammaticorum ,  Ari.stopbaois  et.  FampliiU»  Ale* 
nam's  carmioa  interpretati  eratit,  ailegat. 

Specie  quadam  persuadetiir  noliLs,  ut  putemus,  poatrena  vei^ 
pruDae  columnae  cum  inilio  alterius  coaneetttida  esM^ 

»     *  ■  •  » 

II.  vs.  I.  kQi'uniLrtov  Kftxrt  fu^aufttttti         *  ,  :. 

.    J  Hit  Si^H^mß I ,[a9&iJCt}]nou  uXannt.  9}  . 

vel  fttjöriiift  at,  si  alteram  uccentum  n^^picis ;  etenim  potuit  etiam 
(le  una  EriiHiye  serino  esse.    Sed  res  est  aleae  plena.  Eggents 
p.  171  f*^Tit;<^>'ofv  coniecit,  hoc  cum  vs.  2  coiijo|igeiia.  — 
quuotur,  ut  opiuur,  duue  setitealiae  comniaaes:    .  ' 

QuihI  est  ücribciiiJum:  '^Tn  ti^  (Jacüi'  riffi^. 

E^^gerus  supplevit:  o  |^/o^'  cari^  <^<]f^oir,  quud  ooo  probf*:. 
legerim  ptitius: 

quemadniudum  fere  ceciuit  UeaioUus  Tlieog.  vs.  96:  u  d"  vXfiinj^ 
09tiru  MoviSai  fpiXtoptat,  —  "       ^  i 

4.  u^tituy  ...  a  fz^txet  " 

I^go:  ufiigap  [df]nn}kxBi,  iDtelUgem  lairup,   '  •  '  • 

5.  crxi/(>vxrov',  ^^<nr  aetdui, 

'  //tt8<o  solum  accentura  habuit,  cetEiii  yerbis  et  Spiritus  et 
aeeentas  oanc  appioxi. 

6.  apd    to  g  rüv  .  • 
Scribo:  *  j^ytdao  to  qpwf  6(;c5.  ■ 

*  ♦  '  .  .  

• 

^UtwiMut  Mm  fltriptni  fcHam  •fMtm  pw  acriptl  fa*' 
Mitfa'  «tt;  poül»  eerta  fta  diiliii^ere!  ^  alM*,  ^tJi^  «/«n^.- 
Infi  quippe  baee  legimua:  [r]^v  b,     «qi^  *^/^)^a|f((( 
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.  iSi  srrihi.s;  '  y4y[^uo  fAa4trvQtini  pravo  quaiititatiä  signo  in- 
ductus,  ut  relifjuu  tneeam,  non  liabelis  quu  refems  Aytdao;  mtWun 
ififitur   torlasse:     A-  i^m:  (itU|iie  iMleo< 'i/j/^tiduf )  fia^'p9C4tf^>  ^quuil 

cwiu   ver^u  setjueat«'  CDtiiunfi^M.      !  t..    -  »  /  ij 

Quae  ita  legi  {»oAsuut:  ipcUirpat ,  ffi  «i/i   iiUKtrtfr,    Cf*  col. 
Ill,  \a.   13.  '     •  ;    .  t'  .  •  V.   .  ,   .  ..J  ; 

-  ,10.  ovi£  nafAtaüuiüt  Sl  %X99wa  *f    ,r  i 

Nihil  hie  video  praetor  oTrt  et  K).ti^*a;  utrum  4atct  praetorea 
pa^cnla-xa  et  verbuni  ^unOatutit'  ?  an  vcro  sic  lect^tldum  :  iwit  «a/«' 
inaititt  it  K).ti  $ut  ?  — -  Exadvirsum  p^IoHnn  est  quae  legi  ripquit,  in 
qua  vocabulum  jf^'C^; ''v'.  Quis  vcro  ilic  rhoragfus  f  Fuit,  puto,  AJc- 
iiiams  patronut.  Apud  Heraclidtsm  Poiuicum  PuiiVa  C.  2  AgeskUs  lire 
Agtu'^filfM  hie  dicitur,  quod  RDsoieB  quurn  nihil!  mm  videatur,  lei^cn- 
duni  ihi  est:  6  *  Alnpinp  oixiTti^g' Jfp  '  /1)(i^nv  (pro  Ayfjnidov),  s»- 
ifvh^  0^  tiip  ffltvdtfjfkyOTi  y.di  fftmift)tii  uni^tj^  Q«od  si  dim  Agida 
patroiiu  »Sparta«  in  Met»8ou  habitavit  Alcman  {/tüxMv  um)  /"^««t- 
rtout;,  Nuid.),  ille  vir ,  nobilis  sine  dubio .  regia  lüurypontidarum 
Stirpe  fuisse  potest.  Fraetcrea  si  Agidas  is  est,  qui  liao  col.  vs. 
17  et  18  loquitur,  Agesichora  (nomen  et  imen,  iit  aiitnt)  huius 

est  cuusohriua.    CqI.  UI,  vs.  iÜ  et  II  sibi  oppOBuotur:  '/4jfi<5ix  

Mil, II  '  Ur*--'  ,  '  c     •  *:  '.,     M  ■  ■  y 

aitmm  — ^  'uiyt6(/L'i  («yiÄ»,  et  in  laurgine  a  «vr«it)w  Agesichora 
aa«f»ius  io  liac  papjro  prodit,  cuius  laude  vix  satiari  pOi>se  pueU 
videtur,  quam  Uade»  «ti«s  qooque  faeit  celehrantes.         .n.ti;  •  , 

11.  ovde  ?  «cü^  8^1  doxtet  yuQti^tr  avra     "  •  '    *  '      '  *' 
Legeodum  videtur:  oidi  •..  i^p  ii^)^  doum  }äy  ti^Atw 

utftd,        '    '  i  •  .         •       .»       '  - 

Restitue:   tvnotjsii^  taaaio.  * Atac.     ConiuDgenda  Lmc 

sunt  cum  versu  pr&ecedeote.  ^ 

Quorsum  spectet        wdoili|f:  ii^^fawc  <ir4»<rt.i«» /iipwor, 

Don  tacile  dixeris,  sed:  ... 
,      14.  HUI?  top  [a]a^Xpg>o(^or  xai'ajjada  ,  ^^    ,         ,  • 
nuüiin:  lanQp  atdkowdoop  HapayaÖd  'J' 

De  aiea  coniectur«  aenhfm,  ftlmi  n[orf«r]  vjjomjtkjffimw 
*Optl(fmp*  Quibut  appontiiB  magnum  w^ßoilon  undecim  y^sn|ia 
ad  Fg.  usque  20  ezcnnrei»,  tum  vm  e?anescit,  taudem  ramw 
iujUa  vn,  V5>  afiparet i  d<^if«r|MU'«. qitod  supple :  [Jt t>Aii]da  nii{*ap, 
U^c;  euioi  fe|iWi0  exfiliealur  vox  insolitu  ^i^t  ^««Uiifyc  .  incogaitif^ 

tum  Mdci  prope  Ammdöa  nitf^p  a  'poeU  liioc  v«rbo  vJ^ii«r^V- 
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9l<ap  indtcatA  fuisse  videtur,  .^Hiic  ,emm  ttd'ii  ^mct{u'iA  i!e  lioc 
fidiolic»  legi  int^Jüigive  ^teM.  ^  :  VMu  3         baec  leguattir: 

QU  nixovfra 

.  .: ,       ,    I-.  iit;..j..     i  eatoi  tonti  nai^ufü.     .  ,.  | 

..   ;  ,    M  .1*.  »  ».i    ►  •  .  .  »:!.     an  Oft  sf  rtj  ndva(7ttui  ./ 

quae  ita  expedire  tentavi:  tu  ^Omqu  olxovi  m  thiu  iy  lojrm  hu^ 
qayito}  dji\od[6iuGii']  T);u[>;^o^-]  iv  Jtj  ^OSvCdiia'  nuQ  d'  Xffuv 
^Uxmrolo  (vulg.  ^Simuvou  i()  ifO(^[g  xut  Atvxdou  lUif^tli' y  *HSf 
xug'  ^HäXfma  nvXug  xut  drif^ov  OvtfQwv  ^Hiauv].  Hggerua  dicU 
p.  162;  „i00j  rnfHä  ^xiiürtHO  jfoa^  eUiCftent  >qfi^^u^4i..lldUUio1t  .tfm 
poeie,"  »,  ;  .«    .    i'i     ^   ,     •  fi«  i 

4Q.  01/ j^ü^^VCTo^e*'  ,     j.  .  i  . '  

Lege:  ov^x^q^aotAtg  [«ßj  je^.ij^, 

17.  ivtnxog.  u  S(  .  .       »     ^  .  ,       ^    ,  / 

18.  r«^  unifHug  .     -.^  .. 

'iiuk  -Jwc$i.,ifc,.versu8  quotuor  legi  possuot:  ...  , 

1  Oi>  lifMin^o^fi  t*tg  Mkf^  ;»:  ;  ..  " 

4    T«5  ifiug  (lytipiäg     ^  /       ^  ...»      »  ' 
^yiytjm/OQftg  tTTavdfi  — 
De  Veoetoruni  Adriaticoriim  equis  ab  aiino  demum  4 HO  a.  C. 
ia  certamioa  Graecorum   equestrin    prodeutitibu«    vide  Kggerum 
|.  165;  KiXi}g  ^EifTixog  sive  FatTtxog   hic    iiniTcrsc  est  eqiui« 
cder  et  ferex  e  Papblagonia ,  cultu  equorum   Qubilitata  et  u^iq 
MOW  n4iXair9V  ^riXov  lov  xaiu  lag  ^/MOvfttSuQ  lifnovg,  uti  ait  2!»tr«i»y 
V,  p.  212i:  loVrov  di  xul  "OfjuiQog  /t^afi/ra*  ^  11.11,8^2:  ^Em- 
VmK,  o^sm  tjfMot'Uiv  yirog  äyi^oTtguuiv*';  noa  igitur  liic  üi  meulip 
Mm  ii^hi9wy  tvjnüv,  ut  iteruai  Strabow  vtrbis  utuf.  —  \\.  19. 
im  ^BKülipiIuDi  ioiidt  vefbnn  imw^elt^,  ^|«|^  ^^^y^m  4mt  (j^v^lj 
ia  mm:  •  Babrio  de  pluM  ftdeo  pulloru«.bunindifüa|  fjib« 
?f.  5:  ovjno  nngfcxotg  noQ^v(fßi$  imip&ovwruiy ,  usurft^up  «st. 
Ne  Mitpt  IS§g9nu9  e«t  ut  ait:  „moi  &  4n0i/l«f»f;t<,  #arur  f/(?t4^ 
MT  9on  eou  et  Sit  ^ules."     Hni  .b^  qHne  .o^^ovat  ^oci^doeii 
pteta,  oUiviaeaaiur :  aoD  fliiiuii  circuni  Agnfehow  «^alllPB  capüli 
paan  et  iDconiti,  ut  iuUa  eqaorun  Veoetonini,  aed  taaiguMi  llorai 
beae  colti  (confer  va.  4)  ia  odlb»  fw«  «ft  l^p»pl^|l.|yl|lf|f|^t 

Videtor  sie  a<BrM^<Mi4ii«ip  «t^MMlt^*' »;     •  » 

21.  fC|||'a9i4tir..jr(tf(T(iijrw.^^ 

ftwMi  ilU  «Iben^  u^Jwrg^un,  mai  4fwipbas9tef  ;.  ,  

U.  6kfi^ljni,a9  »,wi  l^m,         .    ,   ,  .  ....^ 

> .  Wmlm^h^mQ^^^^ .^^  ^  Mm.  > .  j 

Fädle  corr^pa:  Af^^x^  1^^  i      .i  • ... ..  r 
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"dtmpu  pottiMMi  «t  iaÜMto  lifo  leerend'  Mrt«  

ä  Si  deviiQa  wt^  äifSomog. 
PoelA)  dravi  •«!  Mm^m  capto« ,  ail:  fj^nmm  Mt  ipaa  ramw 
Agasichora,  (9f>*Aoy/«;io$  fr.  152) ;  altm  Mneapa  illa  est»  quaa  laad- 
niaai  vaea  aeqaat.**-   Baias  vii^aia  oaaiea  iofra  in  acMia  ax 
parte*. aaltaai  aarvataai  aat 

•Lege:  ijnwaib'ijy  atf^üit  i/»^  «Ij^^rtlMi».  - 
*:Ania«MHir  Ilia  i4am  ftre  talat  at^  apaii  lüfipIdaM'^lvaat.  va« 
1892.  Signifieari  hie  Tidatar  Taataii  filiaa  Pelop« ;  val  Ipse  pdtina 
Taatalas,  qai  et  alibi  xohtS  Jtog  raeatar«  —  Aata  kaae  rar^ 
aaai  aoleaais  Uta  aata  x  eoaapicilar,  ab  altera  aalaai  parte «  aed 
paaio  alteriuay  eaaiparet  bae  icbotiaa:  ixmv  9ttmor%  qaad  eaiea- 
dart  poteat:  »l»w9  Imao^. 

26.  TU»  n^mdig  fOQ  afuv 

Ntliil  fere  aiataaa  aeribere  patea:  lol  iftltHiS§g  ftt|r 
a/Mi'»  —  Verba  auat  eher!  Tirginaaiy  qaae  aäibad  'aaJui  daeaa 
ealambaa  dieoat;  id  qaad  caaatat  acMio  ad  calceai  oalaaiaae»  ad 
litteraai  X  va,  27  lefereada:  j^p  •  •  •  £ca  (YoCai  Bgger.)  «il 
*jiyij»X^9^  if9QUfnffeu$  rfaoCaiNHI  (pro  uroCovaii)« 

X  27.  o^if(u§  fpo^oc  9pt^oAr(«i(. 

Egyeraa  p.  164  et  171  dedtt:  o^^^»  fm^fmu, 
equldeai  aiiipKeiter  ale  scribo: '  d(i9Qf^  yatiog  ^^Oßm^i'- 
seeuadoai  Oerodiattoai  (vid.  Alcm.  fr.  151)  dapüci  est  {Miteaitatey 
altara  qaa  tftärtov  significabat  qaaque  bie  aiae  dabia  paal- 
tiim  est;  altera,  qua  idem  valet  atqae  uqotqov,  qua  qirideai'fi 
Aatimaclius  et  Saaipbaae«»  de  Pleiade  tragieus,  illud  osurpaveraal. 
BSae  intelltgi  poteat  ex  liia  verbla  acbolii  f.  34  lobiecti:  y^ii^, 
Sm(f»f€anig  u^t^,  Neque  enim  ooateadere  licet,  Sosiphaneai 
giaaitatUiiiM  I  can  Akmuiia  baae  loeam  ezplicaret'^  ^iH^  iüMt- 
pretataai  eaae  o^OTpor. 

<|aae  ita  conrige:  nwi«  d*'  äf^ßn^eof  Amdx^i^' 
29.  tttfnar  am  »^opiiwm  ^ax^m 

Bkee  rie  ettcada:  ^nS9¥  d*      ü^^m'^'pd^tu^  ' 

c 

'"  SO.  avn  (aic)  y»^  n  miif4^ 
St«  raaaip^  aa^o;  co<rr  afivvai 

<kaae  ita  aoiba:  avu  rnQftgaf 

laamac  xopoc  cvcrr'  ä/ivM<r&cu, 
'  Acccn^us  verbi  apwok  deaigatare  potest,  ^/otfi^tf 9«*,  lectio- 
■aai  aliunde  traditam,  recipteDdom  esse,  quaaiqaaai  boc  {tem  ex 
ipsa  Aristopbanis  doctrina  (fr.  65  Alcm.)  sequebatar.  Caute 
8clineidewinus  Delect,  p.  247»  fr.  27  notalae  saae  ««biecit  illud 
»laetraai  iacartaai'S  buiaa  eaia  quae  ftierit  vam  m^«  nuac 
deaiaai  apparet  ' ' 
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33.  ]fci»3^^i;(Tiog  ovJi  fi^nqä  i 

34.  Xv6tä  vtüvy(\^o)v. 

Um  veniuA  «e  acribus;  oi/u  jio^j^/ao^  6q(mmwp 

xayxQ^^^Cf  ovdt  fUtf^ 

JquMwv  est  ornamentuin  sive  monile,  sivc  brachiale.  Kg- 
g^eruä  Avdi^äv  emendat.  —  (  unCra  quem  quot^ve  dtiee  illae  vir* 
g^ines  cborum  Muum  defenderint ,  vs.  28  noii  dictum  est,  verum 
ex  habitu  sententiae  et  inpHmis,  ut  fidetur,  ex  boc  vs.  34  in- 
teiligere  licet,  alias  fuisse  virgineä. 

Soboli»  magno,  (sed  cuius  pcrexigua  pars  supprpsfj  supra 
tertiam  columoam  scripto,  ta(  (um  esse  videtur,  ut  quum  in  ceteris 
coYumnis  versus  sint  triginta  quatuur  uumero,  in  bac  tantuin  siot 
Dumero  triginta  tres.  Scbolü  exordium  est  dt  xAuxoi,  (uius  loco 
suspicor  6iu7rXacm  reponcndum  esse.  Ködern  praetcrea  vcrsu 
'*.^^-r<ri/oo(t  legitur;  reltquorum  quatuor  versiiunt  nihil  sujierest 
praeter  tres  syllabas  singulares  et  unam  Htteram. 

Id  ipsa  tertia  columna,  paeoe  deaperata«  baec  lego; 
111.  1.      &UVO$  aowpuyaXfia 

(Sfurot?)  *IaCßH?)      UQWV  u^alfia, 
2.  ovöejryio^xw?  ftnt 

Propono:  OvSir  ii  (hnrrxku  (j(tX[taru]. 
^toffxitü  apud  Anacreontem  quoque  invAnitur  fr.  41  ex  ewea* 
4mtioBe  CobetL 

5.  —  a    0  tt^  

Litterarom  haec  vestigia,  quae  medio  versu  exstant,  rursiis  oonieii 
^Ayii^X^iW  indieare  videatur.  Reiiqo«  in  hoo  ?ena  eorrapta 
Dane  praatomiito. 

8*  ioßa  Uta  •  •  nav^ifAtg. 

Aeimtaa  ille  WMidere  Tidetur,  ul  mnmm  famininuni  ^Av9t^(q 
M  Terfcaraa  Mdioefli  radpikama.  8i  hob  nrmium  spatii  versus  initio 
iattfMaaf,  nttÜMTM  iaftdpmm,  efr,  SteaielMMi  fr.  34 , 

dttfimfjat'  ^Sh  ^Ar^tfki^, 
Mit,  ii  «eeeatos  ille  nas  falltt: 

tl.  ll^.  De  Agesichorae  et  Ag^fla»  voMRmr^hoe  loc«  aeriptia 
fide  supra  coL  11  va.  8»  p.  132.« 

18k  -^if^  9$g  nmmS,  ... 

*B— g»**r  eal  ÜMM  liftcouiea»  «l-  muUm*    AmMhI  «hIm  aelie- 
Ilm  «ihM*«  ^imif^twä^,  .coBipeodio  acnptuai:  9m$ti^  aap« 
•.§pMrf  auliiaic  lioeat  espUcara}  S-ma^      vamaw,  JS^xiSif^t  - 

flaft  perlui«!  acMioo  untii  aeriptM ,  in  qna  iva«K  legi- 
tur;  tmm: 


Digitized  by  Google 


%96  MiiMleii. 

16.  x«i  tfkog     :  '  «t  »«  v'l  ;«\*\"  i.  m««o  .VK 

17.  unoifA*  xa       fur     aviä  "  •«»  •.«»..•  »,^inR 

18.  ira^^fvoc  fitYomf  99?  mqf  «mu  /?*/ÄaMW'i'  •»« 

Hi  tree  i^raiit  it»  Im'idiMlungi  posse  videatar: 

•    t   •  -"  *•      r     >  •  •  ■*  III;-*'     •  r  *tt 

'  (xt'vui'fiy» 

ii<;         ^  -  .         1/  in   .•»icriuiu!  i'>  Mi'.iiojilm*'  »iiJml  it'i 

♦0.  uroarHV  yug 

BCßaxa  servare  ipsu  sententia  vetat ;  quid  vero  noctua  hoc 
locu  apparens  in  Alcnianis  poetica  ornit]iolog['ia,  satis  ampla,  signi- 
ficaverit,  non  omuino  manifestum  est.  —  His  adscriptum  scholion, 
specie  sane  pervulgare:  ugiaxiiv  ijuOvfiw,  node  tarnen  colü^as, 
vcrbum  qtioque  finitura,  quod  desideratur,  (&iXw)  poetici  sermonis 
vocabutum,  interpretationis  ifidi^ere  yiAMpi^  ,ess^^.^  ^.j^^^tci^n  (.'ujiido 
'Mioervae  praeferrj^ v^et^^,;^,'  , .  ';ZX':''i>.  ^Mh!:  .•nV'i'.jUi.. 

21.  upiyiaiQiug?  Scribo  ufitv  laTiftuj^.  in«»  t 

22.  «5  ayrjGixoQug    fniSfg»  ..^ 
Satis  perspicuum  :  I?  ^j4yt]Ciy6Qug, 


23.  avai&ga      —  Probat»Uit^  scribas:  av  .  cf/^^gc^^  .«i 

.  It- >     •  '•• 

Zd.  Twg  (u  (sive  «o) 

De  his  versiculoruni   particulis   coepi  quaerere ,    Dum  forte, 

oollato  fr.  97,  hic  iegendum  jsit :  ..    "*  '  % 

10    vixiuo  ■        •         ,  - 

I    •  .      r  »1  -     -j'  "         **  ••»         -  ^ 

^tto  faeto  Bergkü  cooiectura  de  vuce  uviuig  coDfirmaretur, 

26.  T  xvßetiv  —  .„!„. 
fortasse:  ra»'  «t;/?^Riifr*i'„  yel. aliud  eiusdeniiKMli, .       . „i 

28. 

29.      aoiSoiiQuv.  / 

Uaec  cobaerere  inter  se  potuerufi|;  j|^^m4**4V^iH4*4ll|6  iC^PKW* 
KXirpa  fiu[h<[ta]        ■    •  \   *  "x»«'.« 

I        »••  £-41  Mtv  <fvf*(i9Mi]  *  .1   .'.  •  .1  ( 

uiotdoiiQa»  •  •  •  •<  .  '<  '  »  i  -  w 
De  MS  eniei  opiotoM  ad  alteren  de  deabu»  Gnitiis'  lace- 
daaneeiie  ee  refeiri  debent»  ceiea  pmeaidie  «lifi  se  K«p61<4;o  dixcrit 
piitaj  itia  pot^t  eiae^'^lM»  tMae  ^tiHrtom  modoliMdrem  «ffieerM. 
Haec  altera  Gfatie,  cuius  tnentto  fit  ex  Alcmnne  ap«!  PeuiaifieMi, 
ibi  dicitMT  KiJitk  (Iii »  18»  et  IX ,  35,  1)  ^  qiM  ^lmik  hnmm 
Boninis  eiious  apta  eeaetf  coniectum  est  A'Xt/r«^  piMstet' tarnen 
bec  vteMieiilli  KUm^a  pro  KUlim  :  ef.  prAeMt«M  iK''!74  et 
fide  Mipn  cel.  J,  vi.  20»  cel.  II»  va.  9  et  10. 
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•  Coniififi!       tit  yflf^-^i'[u^i^^fyj^m].  .  i  , 

' '  Postreino  torn  cor(uri)  lioc  est,  in  liuiui»  coiuinnae  üni*  poe* 
tani  oovissiototi  huoh  tamquiim  cycni  cantUM  edere ,  quihus  üava» 
virgines  vaierc  iiibet. ,  (jC^.  et  pulchrrrimiiiii ,  ^«  2^>., :  '^iU^jltia 
duobus  tribusve  meadu  km  ^U  mmiUftW^  -    -   ;  m: 

'^2,  qt^iyyiTOh    i     .   ,i  -    <  :  -  j    .         ..1.       **  j- m 

•  v.r.'  :  .  .  «Mri'O^'M^^ 'li*4tti4M'Mfr«^^  '»b  (n-ii 
K  regione  Tss.  32  et  83  scriptum  est:   Arao  ,  euios-  Ht  Ideutt 

•  •  ;     <     ■  , ■  *•    •     ■         ' '   '    ■  ^  .  '    *  ' '    ■  ■  'X''-    ■  »  '  ■  ■   '  " 

^vidBiB  repoDo  jl  f  #  <^  c  a  i «  r ;  K^c  Foesbol^ ,  a  tcluiliiui^a     )  a)- 
■Ifintm,  t^noMßm  e       ^2  explicatur«  qi%»d  pp^^  <f  jnt^iii..  Itfume 
ff4,aBi|)p  versus  sic  coniKiffteiMlos:  ;  ^  ..    j  .i^.j 

anim^  ineus  nan  inclinat.  Ktcaim  n6v  tiulli|.  ^^^twf ;  ifiterpi^- 
tatiooe;  spectnt  autem  glussa  ad  adverbiuiu,  quod  i^f ef^^ff^^  suj^. 
lativi  gradus  {nSufniCTaioi  )  intirpreiationein  reqiiiretis.  Deniqne 
io  apograpbo  ^ayf}tf.i  nota  rli vrlnuif  a  gcribendtim  fuerat. 

De  numero  cliori  viri^iiiuiit  atitiotaiio  liuic  cofumoac  subscripta 

nwr  XOQijyw  Uvt  la'  9kiP  t  ftiji'  yag  a?  * 

,>jK'quibus  pkiaa  snnt  liaec  y^^t  [ojx^^  ianv  vtf  fitv  .lu  itf 
nn^Mwif,  oil  dc  Iv      reliqua  uhiyfjujwStj,    ^yodai  pleai<tca 
qpucdjm.  .Vfßß» »  reliqutt  qofMilaiodun ,        velim,  nou  sileiMi: 
juot  haec^jfog^?*'  l^j^^lifmv,  [toy]  x^gnjrov  ff»' 

Mib^^]  jpf  0^*^[|ifir  i^J<  #a^/Ki/)'.       Jlp^  t^plj^  «trtf* 
0C|l^>.cl«rt  4<tliijliiai . »vfitoQria  teatiii^oii^uvi . ^oiSvaiaMr qui  de  ?e- 
t«at»  eWti  MliofMjv^v  :Cf;  ^/ßm-  »«Wwe  «tiwii  «Mf*^ 
fmato  Plribl.  VI»  AhNNariw  lUiid  Ha  aopeptM.taii^ 

^mi  ii  Wtft'  «oipif  geftü«,  :|!9fi^  a^ultiMdi«  iMqim  OMt« 

llota  ;r  Mies  in  ihaa  fapjw.adMripM  «at,  lU  liig>Mfiemttih 
JÜ  -katm*  tvktmmm  !vl  aab  -taa  taehpliaa  ^noMuBj  'iatedw  IM* 
•tapiMaM 'Bysaa^ioi  sehoiioaf  ^ttbiaaliaii. 

AeMstns  y  ^poad  !siint  veri  sMcealtM  ad  .^iflsipliiMi}  aMit* 
■eai  scripü  esie  nkleotitv.  . ,  8ad  quoniaai  aMiRttü  »bk  Mere,  dffv 
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potuit,  difHeile  est  iudiciun.  Aliquot  acccntus  graves  dcioceps 
exaratus  et  quosdam  drcumflezQS ,  qui  nobis  nunc  videntur,  sed 
soot  lincae  trans  vcrsae,  ad  rhythmicas  nut  as  potius  referrcm. 

Dc  mng'istri  proposito,  quo  omnina  versus  ilti  sclecti  fueriot, 
in  TTinltas  partes  riHiiirPrc  licet:  multuf  stint  eorum  varietates 
praenertim  in  .'ttmcrtisi  et  Uns'i;  lianc  iuritur  vei  eiirsmodi  fftUBWl 
■iiquam  versiculorum  excerpeodi  sulifuiaae  ■tatiiendum  est. 

HuiNlsi  quwris,  quid  repwt»  h«e  pnpjro  MariettiMM  lacrtaor, 
Mpoiidea:  Alcnuiw  fimgnienta  quae  anperaiit  iöS»  neo  mal^  nee 
■agaa,  nunc  certe  sexaginta  tone  vmilws,  oragaaai  fmtem  in* 
legriiy  interda«  cm  «dioliia  wutgtA  pMtii»  Mrta  ««•»  *  B  paucia 
iii,  qua«  ad  hjaiavai  m  iotaai  Ljcmwü  aamiare,  noamliii  aal* 
teai  de  oeeoBoaNi  memnku  «ogveadaM» :  eanaea  fait  aane  Ben 
§9nump  Tenna  reliqaiae  eiaa  etiamouno  T«l4e  ezignae  atint» 

Neqae  parva  fueroat  fffftutu  illa  na^tnMa,  e  qaibua  none 
aliqnol  Terona,  aed  non  connexoa  plerunque,  aaaciaciBar,  Dm- 
iaalicae  MMk  ratbale  In  Ha  fotnat  teitigiat  tun  elefa|fna  pii^ 
täfli  ''ezei|ptt«  'fidetiir,  tm  thöhm  in  InuJea  ^aniai  MaMi»  '(|ntte 
priaiaa  agant  pattet,  ezcurrit  ^stremo  loce  peetn  snoi  tam* 
qaaai  eyeni  cantns  edit  Tirginam  chorvai  leqneateia  induxisae 
poetam ,  aliunde  etian  constat.  VId.  inter  ceteta  8chol.  Hoai« 
ff.  244.  Hiorus  procul  duMe  et  poelnai  intei^daai'hNidahaity  pA- 
tintea.iitiiai  h.  09  hot  teatiaCar  t  .    '      *  ' 

et  sane  de  AJcame  vensstmum  fuit  iloratii  illud :  ..  i 

tcTiLTacquc  piicllae 

Discerent  uod^  prece»»  vat^m  ni  Musa  deduwet  ? 

Finaaatar  teatiaiaBia  Hendidia  Pentiri  et  8aidaee  de  aeaiine 
patroai  Alcaiania  (qui  Init  aenrna  Ljdie  feneae)  aN^a  nnnc, 
pnta,  .eenatat.    A(^ik»  eerte  «elior  natainia  Htm  eet":||aäb 

■ 

'  Alänaaem  chenjii  aumn  ddeoiaie,  mdiittitae,  latfdaaa^  «maisse, 
Ülvbae  ettam  aaiere  ia  Megaloatratamv  et  ipsaro  poetriäif,  netvia 
erat;  nunc  Agetieboraai  anafaruai  ubaiero  «Mere  ItdM.^  Ai^hytas 
Hrmeaiena  a|iad  Chaaiaeleoateai  (Athen.  XIII,  p.  600f.)'te8l8tar: 

edpa  legaahir.   Apnd  ArlfttÜleai  riietorem,  II,  p.  40,  eat:*  6^i&¥ 

—  Nene  doaa  Yirgine»  priania  lapml  enai  partes  agentea  deadania. 
Piene  «re  laadat  prMpeai  Afaaiifcoraai  et  aeeaadaaa  [/a]CcJ> 
ndUbaa  pnivoni,  nt  tjdetnr»  eonaebiftiaa.'  Bl  fieet»  et^eberagns 
eertatlai  eaa  laude  atMnvt  OWcienti  enidaai»  peetan  fNM  Hln^ 
»vai  lande  negligere  Gintina  Plbnenaaai  €letaaw|ac,  refem  Tidetnr 
ille:  ^etiattai  AaMn  eMt^'^nen  praefcm«;  Ageaichem  enln 
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Aiiroraiii  (lUiehritudine  aequnre  finirauii  ytdettir."        Cttera,  quM 

SHBt  nova,  suis  lucis  ^)  indicAvi. 

Trniccti  ad  Rlieuuui.  /].  ten  Bntik. 

1]  [Ili'peli  curarniius  ex'^gfieri  libro  lup.  p.  J^G  laudato  labulam^ 
in  qua  et  papjri  fid«  ordo  fragmvolonini  mi  lectionci  proponontnr. 
E.  de  L.J 


>  \ 


4.    Aus  Pbilodemos  budic  mgl  tvtssßsktg. 

III  ilfH  smitfin  fliwioHf flugnyiiwi  twiiiwwMi»  0H^f 
wyiBtiiiil.  ottfttf^o  altera,  weigher  in  Neapd  1868  ^cUeofa  ist^ 
eotWtoa  4ie  tifial«  ;i-rl47  luffi^tiicke  «iies  offeabw  sehr  iiai' 

iHc  4i#'iiqip«litep&iBlie9  jnleMeii)  wdclitt  dim  rolle  nam  druck 
di|f.«ili«iii  di^iitlieli  erbaltene  <2>  dea  nuae^i  ergaost 
Maa.  Pb  tafali^.4-^l$:.daToa  aiad  die  .«blmidlaa|f ,  weldie  wjf 
ia  Daatp^h^ad  ||ai|.faMV'jPf|a^Pi  bearlieita^g  0ai9g«^Miiti 
aa  awiaa  p|kgl^*;  iiacli  L,  Sfupagel^  dor  daa  ▼•rdSjUial  hat  si« 
MKer^t  wiadar  ida  av^athaai  de«  Philadeaioa  gelteod  geaieclijt  la 
IwIm  ^).)f  ^  ^  beavlhea  gewceeii  in  dSua  ladex-  leetioDum 
Ar  dea^apiiiMr.49<^ds  Terwerlbeny.Waa  die.genaaatea  ^ela 
far  4^^.  iMmdeNii'eg  des  textes  bieten. 

:Okgle((^  di^  ilMgea  tefe|a  sebr^  liickenbeft  sind,  so  daaa 
dar  gaflg  der  aateiiiie^ng  sich  nicht  im  eiaaelpen  überseheo 
lässt,  m  vurkeont  maa  dadb  leieht,  <|ti8S  Ptkilodemos  eine  iiberMclit 

di^  aMnaichfachea  widerapräcbe  gab,  'welche  eich  ia  den  er» 
sihlungaa  def  dijchter  oud  »JtlM|grep^ea  über  die  götter  feadeil« 
Vaa  der  menge  zum  theil  aicht  aabedeutead^r  aagebea,dbef  jrer* 
leraaf ,  eebriftateller  und  werke  will  ich  hier  oboe  i^eitere.heaier- 
kaagen  einige  ^ittheilen  und  weiterer  erwagung  eniipfoblen  haben. 


Taf.  52:  rrW^*  d<  qanit>  [fxsi]  xai  ta^f  o»[rtt  ^ei]xrvtf9ai* 

ir]|^f  •  .  .  ntap  TOr  Ta[^rfo]y  f[lrut, 

'  Taf.  59:  t^p  xtq[uli^p ,  vno  *Hqahtov  [djiaf^fTrti* 
ttata  [di]  TOP  EvfAoXn[np  8intQt\d9Pta  ^o[iov9jrr  Ino  IIa" 

läpik[mp]o^'  Bpun  vqt*  'Eifftovg  frnQadehtmoäiP*  na*  trär  uq- 
j{4iim#  tifh*  dfjpuovQY^p  tovrop  ^aif [i)tfar]ra  ^it«'[f']ffoliov*'], 
irelfKtr  «xorlvn,  *a]»dn§^  iw        f[9v]  JCaAaieAie  *  mu  tof 

1)  lieber  die  h(>rcuianischep  rollen.  PhiLodemus  ntQi  tvcifi*i«i  rou 
L,  Speogel.   Müocbeo,  1863.  * 
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nvf  thwifS        )V  .iwunntlft  l»tt  iiJMiit'f^ 

Taf.  .89.  ; — ;       ^^(Tpfr  m  rQavfMarn  &tQane[v](jng'  xai  dtf 

Mtf,  'y4(j)(toöinj  xatd  r 6p  mMp  uatgop,  *jdQr[efi]ts  9*  pmc  tftf 

w;rm%«^  ^kJc,  «Voir  fi.?A«f?fi]iiwaijrt 


\ 


Taf.  131:  ort  ;7|<<i  ri^>  (i)vf^i\Tiiu\  do)naT  l/orff^  '  ^ 
2)  Horn.  II.  /i\  381  fT.  «  ■ 


III-    •    ' '  I 


3)  Aesch.  Prom.  9*i^  If.  I  »    •        »»         -".«it  « 

•  »    4)  Horn.  II.  y4,  400.  j'  \ .  ' 

5)  (IcsioH.  "Eqy.  si.  wo  nkrfti<np<H¥  fnr  imioftipounp  ttehl. 
6j  Vgl.  Apoliodor.  3,  10,  4.  S«ilua  finp.  adi.  I^ilh^i^.  l.^j^  2^ 
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'•M^.  .  *. -i  •  "»    tr     •       '      «.       '  ■ .    .      i  1«,:   ,.  ' 

»40^,  -  Zur  erklarun(^  uiiil  Isntik  der  sehrifbt^Uftff.  uoi 
^         ,..f,w    Enn^ceie  des  Theognis, 

i^b  Aiiff4»ffijr»e  . 

«l4^«^l^«Jl»r,.|^|BM.4w*'llvruh9ttf       und  volksmaijoerq  iib^iv 
lii^fOlnNirj  ^Ma^ltt  des  «ta«l#;.fjerderbeD :  (Mf|«if|i  4«»  v^ip||(«Ban;. 
D«f%*«M^^«Hij|,  wird  die  grösste  puiciit  beigelegt,  ilireiu  wMlen 
mmiipd  mix  erfolg  wjd^Htaiid)  die  edlea  hüben  die  Icrfuny^ 
4m  llNlNttaWit;  in  ihrer  %•  schreiben^ 

Ml  imbi  MiNlft^  scboQ  ip^VW.'Vik  52,  ein  gruofi,^  der  weiterj' 
M|ii9t  «ebr ,  HW^eMMitl^  werfffl^  WMi  freilich  lesen  wir  vs.  24' 
ni^m  ad«i>  jaii4  f».  ^Oi  nu^iiv  -r-  mo  ibt  Qiiaiiijpi|^,ii^jl.  L«  fiiüdotf 

4lK^«k^.il^  ^4t<¥:a^.  w«  F^i.^A  Vobl  geratbcner,  wij^  fpi|»li^ 
aj^arij^f fri  4de»..j|i^38^i.  weoD  aucU.fefMteliliisda^s  das  digammi^^ 
ia  difami  w<(Nr(?BP  fon  Theogois  ab  uiiil  an  Ternuchli^gt  iat^  V^«' 
34.  ^2d  und  sonat  Schwanken  ist  aber  scboo  lapgc^  folga««« 
^m^l  Beiflc  Ait  4ar  vulgat9,,gefQlgt:  ab«r  AtJia>i<f^*^^tOi^^* 
M«f  <«>  W«B,.Ä|||f«de3pri!i  Mod  prelJi  a^fgn^oan^ja  hoben  :  fterg^ij^ 
aolwickelt  seine  ansieht. anaföhrlich .  in  Welck.  und  Ritschl  Hh^in^^ 


III»  1».  41  jS.  Liea't  nan  nach  A,  ao  geginnt  if|/t, T^.  45  der  nach- 
ants»  wavQn  dann  die  fol^  ist,  djuss  vs.  47  dj«  f^|^in<|ung  «tuckt^^ 
folgt  rea«^  der  vuigata»  kfbrt  vs.  49.  5U  dersijlb«j^e4aQke»  defi| 
va.  45.,  46  eaUialtea»  unpassend  wifHiar:  es  U^t  incur  Bergk  dies, 
dureb  eine  wie  er.  b^auptet  bc^  .(|f^  elegUiern  nicht  ungjewiibfir, 
liebe  Satzgliederung  zu  f ecbtf^rtig^  geaucbi^  in  welcb^^  ei|A  dop  ' 
Biitfia- uebttMuteiuiuMi  hfUwiriaiBfa  ^^•^•^^»^»»^ » _  aber  jhei  -1- hf aa!nia  i 


sdne  BBtanaehen  uwl  w  A  ?«riäa%  «m  ai AHa^w      •  f^h»l«> 
^oiKvi  iit  das  Bubiect  xaxof,  eioe  bXrto,  weM«  gMW^dii'd^r  art 
ilieMr  dichter  ist:  so  infr.  122,  wo  m        svbjacC  lat  ap^gz  8a- 
loB.  fr.  Xlll,  53:  iXkor  ftaptt»  f^^ynfr  A^if.ltiffw^ 
*^jff«»  ^  xAK^r  rt^loOtt  ii^ofibt!OPj  Mk  o  ftopuf.  Alao  die 

xaxoi  Tardi^rlicn  dus  volk  :  diesem  allgemeinen  wiffloach  aia  apedei- 
laa  ftiaitugeftigt,  namlicb  das,  dass  dieselba»- A  MKAt8|>dagi^,  dia 
fard^ttdag  daa  Miita  aeldadit  bandhataii  «a4  mmM  «daa*  Mal» 
dae  däai  itddta  TaiiMuioaB ;  -  cfa  fadaaka,  wie  er  äüfth  ia  M* 
Mtgi  bvTis  dtxttg  S^ctfttv  o0T#  fl^^atrtr:  alc^  *dtHa^^  dtdorut  stebC 
hieroadi  Id  ■altaaMr  Kreise :  Kbiilich  Solon  fr.  |¥,  •^t*^ad#»»n' 
df  dfic«i*  (r^tolm^*.* '*vr^.  Aaieli.  Sappl.  673  S«Vf>c(ri  .  .  .  d/iftc^ 
ar«p  n^fiUTosp  Sidohv:  Xenaa  bei  Herod.  VIII,  lf4s  «^aifiS^  iri|lt 

Dobrce  Advera.  U ,  p.  62,  ti«  «enn.  ad  fiurip.  HiM.  6410.  Uad 
dies  tbuii  sie  um  ihrer  eig^Den  maeitt  willen,  MQareoi  sc,  oucio«, 
wie  iafr.  119:  hier  haben  die  handscbrifteo  wie  auch  soait  dftar 
fffVxK,  welches  aber  iafr.  516  aeeb  baraualelleD  und  demgemllts  zu 
idiraibea  ist:  tUexa  «^vietitji,'  xrX.  Bieser  aafangp  läost  etgeotlieb 
aiaa  wailata  aaaftbrung  des  tretbaas  der  xaxoi,  nameatlieb  dar 
»dpd«a  arwarteo :  VTg\.  hifr.  65  ti|q.,  835:  das  folgenda  dbdcbofi 
•bar  zieht'  schon  Folgerungen.  In  diesem  ist  ober  mtf$fAntc&at 
von  Bergk  ad  b.  I.  gebessert:  rcr^e^/ed^icf,  die  baadschrtfitlieba 
and  frühere  lesort,  ist  gegen  den  gebrauch  van  argifitW  i  waa 
intransitiv  zu  stehen  pflegt:  dann  sagt^Fbeognis  inÄr.  306^ 
Xotj'xtY^hX^'*'  ft^'at'fof  pinr  aJtX'  atprptO'i,  daher  fiergks  emeiida« 
tion  mit  recht  auch  von  L.  Drndorf  in  U.  Stepbati.  Thea.  L.  ChrJ 
b\  af(^e^^^^o}  0.2404  A  gebilligt  worden  ist.  Eben  ao  riebtig  bat 
Bergk  im  penliiinclt^r  das  handssclirift liehe  unrnt  froX)^it 
nach  Vorgang-  vt)n  Kpkemn  iimi^^L stellt ;  der  im  Hotber  sebon  be-^ 
ginnende,  von  den  tlpü^ikeni  wegen  der  festgehaltenen  Kariptdift* 
rese  strenger  durchgetuhrte  |>aralfplismtis  in  der  Wortstellung  ver- 
langt das:  für  Tbeos'nis  .sjRrieil  vri^i,  Kergk  im  Rhein,  nins.  I. 
C.  p.  414.  Nachdem  noch  mit  cinein  Worte  bemerkt  ist  ,  wie  vs. 
41)  tuvtu  auf  das  folgende  hinweist  vrgl.  Phtlol.  XI  \  ,  p. 
6Ö4  —  und  VB.  50  dijfn'ttiop  Hux'ir  puhliatm  viahtm  bezeichnet: 
Vrg^.  Solon,  fr.  IV,  12.  2ß,  wenden  wir  uns  nun  /ur  frage  nach 
dem  Zusammenhaag  dieser  ver^o  mit  den  vorigen.  Und  wenn 
man  in  vs.  45  nun  die  vulgah-t  festliHtt,  so  ist  ^hivijp  nuliv  zwar 
verständlich,  da  man  die  von  (Jen  yn-Ant  geleitete  versteht:  aber 
was  sol!  der  pentameter  <   wie  ist  da  ti  »i)r  zu  verstehend 

Das  zeigt  doch,  dnss  xstftiy  nlAxw  sich  aul  rine  bestimmto.  im 
vorhergehenden  näher  bezeichnete  Stadt  hezic^^lien  muss,  oder  dass, 
wenn  im  allgemeinin  die  schildemdg  sich  geliaUen,  sie  so  gewe* 
seu,  dass  man  dabei  an  Megara  gedacht  hat  und  Theognis  jetzt 
diese  beziehnng  oder  aospieiung  diireb  tvr  zu  grtfaterer  klorhait 
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JuruBwili  nihil»  f«r  i|Ib<d  fMetonte'  ftiflbi  wbvtttai'gWmt 
Mfai-  ktam«  .MMi  aksr  Wr^  Mim»  dbgmMUk^i^  MeatiHig 
geooMMai  Mb«  kdMie  imli  •ley^wildk^  Mg«»»  m  'mi  Mti^  M«r 
gebMdt^  aMttt  ttod  TOtt>  dm 'MMdf villi  d«i  rwlaadwit— ■  m 
iMMi  M§hMil6  niebt,  mm  «ImI' iMMle  laage  WrtabM»  Meh^wMii 

PMlfligBlitiiiB«  iMilabwi  kWMif  •  w  'Wirde  jm  mur  -mmMn^^^w^ 
MaliHhw  'Vor  •srWl.t  aodi  «hi«  «andm  leift  gadisht'^rädttil 
Miliar«  'WiM  dS«  aiaa  •#  Mpriga  dMt«llaBg,  wlafiaTh^eognui 
-mkkk  aagaliaal  iNffdin-  fcaaa.  DalMT  aaha*  wir  aaab  voa  didMai 
alaad|MHikla  aai»  wieL  BaklMf^  ia^^^aMtaWauiligaba  dtellaof« 
«■a-aa.aMtar  itelle  awqyaiyi^iditieyy .vayittr  »Ikr  «icbft  weiter 
bta<ii<at<i  'gaJaalta  dar  iMtilr»  g«w^ea,-  nllailldi^  daia*  adt  a«ia 
iwA»-  lia  aewo  fragwaati  b^glaäa:  daraadi  tat  daaa  ia  1 1.  dS  bÜ 
A>itt"Uilbaa«  nt- -aber'  autre  ansicbt  nocb  auf  eine  wmktt 
'waiae  aa  bigiia4Niy-:ti>aiiiob -darefa  die  verglaicliung  dieser  tbaa* 
gnidaiatbctf  jrtelle  rtit  ^ataaai  theüe  der  rede  des  Dariua  bal  Bcfd^. 
III,  82:  4p  ii  oltyaiutq  noXXüUi  «^ti^t^  inaaniüvat  h  t4  Mn«a 
PQ9  «2^aa  49fm  iajjwpk-  iyyipMdai'  alrof  yng  ÜMmofog  ßop^ 

l^Mwog  aa^v^Aiatf  thtu  jw^i^ni  f«  pinap  ig  fx^ea  fitydla  aA* 
A^laMii  anixtioptat,  c{  o)p  atdaie^'  fyfipcptatt  Ix  ÖM  tmp  craaitop 
qfot&i',  in  tov  fp^wf  MivfJ^^  ftf  fMwaQj^ijirf  diw  aaf  dea 
acblaaa  dicaar  darlegung*  uaara  atelle  von  einfluss  gewesen,  ist 
waU  aasser  zweifei,  und  daraus  wird  wahrsclieinlicli,  dass  Uerodot 
aaab  aack  io  aadariB  den  liieognis  gefolgt  aai.  Und  nun  baacbta 
am  va.  50'*a^ydafl  *d^ftmsiqi  avp  xox^  fyx^fttßa."  daaisi  nicbt  nolli« 
wradig.  das  ts.  46  angedaatata»  aoodern  ea  könnte  da«  aaeli  ia 
baaug  auf  ij^Oaa  tdta  ittxvftd  gesagt  saio.  Daroacb.  acbliaam  iah 
—8  Ueaadat»*  dass  im  vorhergehenden  unser  dichter  vaa. dem  b% 
der  der  xmuii  •noter  einander- gehaadelt  und  ungefähr  ,4lii^fUhfk 
hatte:  »nicht  bleaa  durch  uilgerwbtigkett  verderlion  die .a^iiMi  den 
ataatf iiaadam  wenn  idie  vfiiii^  einmal  sie  leitet,  ao  gerathen  sie 
aacb  uatcr  einaudar- ia  hader  und  atrcitigkeitaa  und  so  komaü 
4aaali- Ihr  streben  nach  achnddem  gewinn  der  Staat  jaiob.<Waitlia 
la*a  ^rardarbaoj  endlich  zur  tyrannis".  Ich  habe  dies  so<aiig!^(l^ 
ka%  um  die  nögUchkeit  zu  zeigen ,  daas  diese,  beiden  fiii||^i|iaati% 
aaa*  4^ — 4ti  und  vss.  47 — 52  aus  eioem  gedichte  genommen  aaia 
kSnntca:  freilich  wird,  da  eine  grosse  lücke  zu  statuiren  wäre, 
da  roh  unsre  darleguag  diese  annähme  wieder  unwahrscheinlich» 
Doch  zu  besprechen  iüt  noch  der  schluss:  aber  den  liahen  wir 
aidkt  follstündig,  auch  niclit  in  echter  furni.  Denn  /iKO  haben 
l«ottriir^/«i»  womit  freilich  nicht»  zu  machen  ist:  Ahrenn  hnt  in 
«Zimiaerai«  xeitschr.  f.  altertb.  1841,  nr.  14(j,  p.  1214  z.war  ver- 
sackt ftaaftf^jto«  ^'t  a  aoAw  ntk*:  aber  der  plural  ist  unklar  aad 
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BwMef»«!!  Tli«^  hiMti.:  Uu^Jät  ivumh  .irim*4im:  4Mtfr 

B  ^ÄV'  ♦•♦^l)  ^ftf^HlP^  VOR  ^t^lrtPß^^ 


Ii  t\»  1U.> 


6.    Zum  spracbeebMIieh 'dftr  trtyBicr;  • 

«lk«r»,  in'  #eMi6ir  M  vorkopat»  ut  «kbC  ohoe  intemM.  ieh 
StadMiike'*iiiM  UeHnii.wtf-.die.  triiMitor.^    c^' Jada  sich  Ui 

aMlMi^'  iM  «Mrtt»  f«M  sollt  «tollen  (Aias  1.  }i&^.Jfbik 
.»'«lllJ"Owli;  €..Ä47,- 74«...7M.  Tracli.  35),  im  iMten  jm 
MMi«  (AMi  'llTv  asd.  riMl/  ia  El.  60a.  721.  Ti«di.  2i8),  %m 
t4dk^^»Mi''ilttilli  (^."iOse^.ttie.  835.  PkiL  im^  ttisfi«  R.  36a 
|(|28S''440CH  M«  et  856i'.  iw  fünfte»  un  iiechs:(Aia«;  765 

CMi  (l:  l5&5«:  Alit.  ^ia6.  .45&  fil.  550)  ,  in  secbstea 
i»  iiMiii^iiikwMiig  «leUMi(A9U  522*  iaa(K  i^hii.  134.  297.  437, 
W  l«il3.  MJ  R.  929.  Oed.  €.  104.  341.  788.  15&5. 

t6M^  AAL  4*4.  1159.  1105.  El.  3.  259.  3ü3k:^i7.'.626.  53a 
VMk  t140.'  UM«  TMclk  440.  460»  685.)  0,  mzä  man  oboe 
«iralfel  -^U -vut' (recUus  foHamB  dULunctmi  mrihüur  BX\ti\Ai) 

"     1)  llicrnacb  i»l  EUcodl  Lex.  Sopb.  8.       p.  21  zü  bericlAiieo  ;''«b 
dea  sLelieii  im  «weUa«  IV"*  1»1  hlal^Wgip  Al.'*|l6  (lifrtbnmHch 
Hfr  tiatti  ffiilften  atifcÄlhk),  TWch.  48«  (Mchiler  ftwi)^  AraokfeblaT 
für  692  («ba»  «i5K  liad'  nnttr  4a«>  auttaa  ia  .arilia  >fia»a.  JiwhU.  Aiai 
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1^02;,  zweimal  im  seclisteo  fusse  (Aim  342.  5(>G).     Am  liauH^- 
nttsn  koninti  es  also  im  secTisteii,  giir  nicht  im  dritten  (mse  vor,  die 
tiUrigeu  »ind  ziemlich  gleich  bedacht.  Aus  der  überwiegenden  anzuhl 
der  steMen  iu   den  j^eraden  fUssen  (es  sind  sechsundvierzig,  in 
den  nng'eniden  nur  sielizehn)  lasst  sich  vielleicht  schon  sfhIiesNen, 
das«   uti  ,    wie  Wühl   Kllcn<lt    I.    c.    lieitieikt  :   de    necessartn  men- 
sura  tudiciifi  uoti  pvdst,  iil>erall  dieselbe  qumititat  huf.    Kh  wird 
dies  dadurch  hetitätigt,  dass  wir  auch  ut(  lesen  an  neun  .steilen: 
(Oed.  R.  786.  Oed.  C.  1832.  1530.  158  J    Ant.  76.  Kl.  [m.  650. 
1M7.  Trach.  16       und  zwar  immer  .so,  da^ü  die   erste   silhe  die 
«rsitj  des  zweiten ,    die  zweite  .silhe  die  thesis  des  dritten  vers- 
t'usses   bildet:   z.  b.  Oed.  R.  780:    /xr/cV  li*   üti  tnv'f  '  IfpHQnt 
;t<(<   Ttvlv.     Ks   scheint  laiihifi ,   dass  So|»h(»cles    uti   (oder  wohl 
besser  ulii:  cf.  Kllendt   lex.  Sojih.  s   v. »  stets  iiu  ~, -j  fusse  des 
trimeters,  sonst  uti  gCKagt  hut.     Dasselbe  gilt  für  ütt-  in  7iti~ 
tjvuvfto^-  (Kllendt  uift  footfQii,;)  Ant.  892;  dageg^en  sieht  tu4(^vn*^ 
Oed.  C.  469  im  vierten  (und  fünUi'n)  fasse. 

Viel  seltener  liat  Aeschjlus  ütt  gebraucht,  in  zwei  Stücken 
(8ept.  und  Sii|ipl.)gar  nicht,  am  häufigsten  im  Prometheus.  Bs  steht 
im  treten  fusse  an  fdnf  stellen  (Proiu.  26.  42.  645.  Agam.  584. 
Xra.  684),  im  vierten  an  einer  (Prom.  7.12)  und  zwar  ti^ntf^  im 
Üktfitn  «n  sweien  (Prom.  41tt.  Cho.  684),  im  seehsten  an  iweien 
^PfOM«  937.  Pers.  443),  also  im  ganzen  ttur  an  lebii  atcllco, 
wMroB  4ni  «uf  die  geraden  ,  sieben  auf  die  ungersdeo  IcMiiiii, 
mm  hMügBtmm  in  ersten  fusse,  im  zweiten  nnd  dritten  gar  nickt«  *^ 
üt9  findet  aieb  nn  eeelM  stellen  stets  im  AiM»  wie  bei  So* 
^odee  (PüM.  17«.  002.  Enm.  76.  5(M.  856.  [773]  Dnss 
¥ier  atki  su  lebniben,  unterliegt  wobt  keinen  zwmüä.  Ilbensb 
ntebc  es  im  cMipesitum  u«i/4f  /^aror  Pen.  700.  Nw  ait^mw  Suppl. 
1108  bt  ren  der  regel  ausgenommen,  tfei-  mnait  btei*  de«  % 
Aiss  ein,  TieHeiebt  weil  dien  wort  nur      in  den  vers  ging. 

Bei  Btofipides  endllcb  finden  wir  m  wieder  siemlieb  bittfifr, 
im  ersten  fuss  lebnmal  (Hei.  1167.  Herncl.  329.  Snppl.  84t, 
Uipp.  600.  1428.  Or.  5 16.  600.  809.  Rbes.O.'^S  IVood.  892),  im 
sweilen  drei  (linccb.  1261.  I|ib.  A.  520.  Or.  896),  im  vierten 
Man  (Bei.  719.  1448.  Here.  f.  102.  Suppl.  404.  Ion.  60.  Med. 
87a  Or.  1448.  1008.  Pboen.  1209),  im  fünfiten  fnnfMkn  (Ah. 
1079.  Bee.  1289.  Hol.  108.  Here.  f.  t292.  Sappl.  1172.  Hipp. 
005.  1018.  Ipb.  A.  088.  Ipb.  T.  481.  Ion.  823.  882.  1829. 
Rbes.  610.  Trood.  1051.  Pboen.  536),  im  secbsten  82,  oder  (mit 
nusscblttss  von  Bei.  1008)  elnnnddreissigmal  (Ale.  700.  Anir. 
182.  Bnocb.  816.  650.  807.  Hec.  288.  882.  595.  598.  815. 


2)  Oed.  R.  welche  stelle  noch  Ellenat  anfuhrt,  ist  too  Dil 
ddrf  Torbetterl. 

3)  Ens.  836  ilebl  h  wenn  atto  Ellendl  Les.  Sopb.  s.  v.  be» 
«etlit:  Imvl  NM  dMter,  to  besiebt  sieb  dies  nur  anf  Sopbocics. 
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Uel.  (1008)  Kl.  1102.  1209.  Herucl.  994.  Su^jpl.  23i).  Uipp.  17. 
451.  608.  1330.  Ifiii.  A.  503.  1170.  Ipli.  T.  :^i5.  «71.  Ion.  7. 
Med.  Or.  ^^i80.  iYId.  OKi.  88U.  hU.i.  UOli.  1500),  gur  nicht 

im  ilrillen  lusse.  -—  Tin  (uiti]  stellt  wiederum  nur  im  '^  s  iiib?>o 
nn  eiuuniizwansig  »teilen  (Ah.  -M).  fiOO.  Andr.  95.  Hec.  il8i. 
Hei.  HifiO.  Kl.  889.  9.'i2.  Ueracl.  312.  1032.  Here.  f.  lOü.  Suppl. 
381.  1100.  Ion.  430.  641.  Med.  455.  1023.  Rhes.  395.  507. 
Piiut'ii.  87.  539.  1074).  Es  stellt  sich  also  folgendes  resultat 
lieruuä  :  utC  wurde  von  den  tragikern  um  liäuligsten  uU  sechster, 
oft  als  erster  und  fünfter,  nie  als  dritter  fuss  des  trimeters  g^e- 
braucht;  —  u«/  immer  im  ^/^  fusse,  so  duss  die  erste  silhe  des- 
selben die  srsis  des  zweiten,  die  zweite  die  thesis  des  dritten 
fusses  hildete. 

II. 

Ich  weiss  nicht  ob  schon  jemandem  aufgefallen  ist,  dass  die 
tragiker  xuqu  (nom.  ace,  voc)  au's  ende  des  trimeters  zu 
tian  liehta.    Bekannt  ist  der  anfang  der  AotigoM:  m  xo«r^r  ttZ^ 
tnd*hfMtv  'iafn'it^^'  xti^u.    So  finden  wir  «s  mm  M  foigemfoB 
•trilea  iai  Sapliodes:  Aias  9.  Vhll  618.  866.  Oad.  R.  U.  40. 

742.  960,  1986.  0«d.  C.  985.  891«  656.  760.  115t.  1681. 
1657«  Ant.  1.  969.  441.  809.  916.  Kl.  1164.  1810.  Ttmk. 
1185  —  Mithaa  an  fiiwiMMbwaiingf  stellati»  wum  qotIi  im  tet 
giiiciilatttaada  4ativ  kuo^  an  4rei  atellso  koaiMlw  Dagegen  alaiit 
HHifu  nur  fiinfbai  aidit  Mi  tod«,  iwnlMl  km  Mlnn,  4Mim4 
im  aweiten  fuse,  im  dritten,  ?ierten|  fünltea  gnr  nicbt. 

Bei  Aeschjlus  iat  dna  verlUiltnisi  n»ek  nnMleadeiu  Am  al- 
len sechs  steilen»  «lie  ich  wir  engeaierkt»  steirt  et  wm  ende.  Pern. 
208.  Agnm.  906.1615.  Che. 428.  496.  1047,—  enaserdeai  aecli 
»«(«^  Che.  28fti  Darnach  ist  es  also  in  vier  sticken  ttherhnnpt 
nidit  gchraocli^.  Bnri|iides  endlich  hat  iw^a  im  gnaxen  seclii* 
nadfonfiEigmal  gehmncht,  dn?en  steht  es  dreinndvlersigninl  am 
ende  (Ale.  831.  Andr.  588.  Bncch.  818.  841.  686.  938.  1284. 
Hec.  406.  500.676.  Bl.  864.  Uerad.  589.  685.  949.  Her«,  f.  255. 
903.  1198.  1226.  Bnppl.  168.  716.  flipp.  651. 806^  1054.  1068. 
1288.  Iph.  A.  811.  1549.  Ipb.  T.  988.  Cycl.  438.  Med.  1071» 
1141.  1152.  Or.  225.  287.  294.  476.  481.  497.  682.  1880» 
IVoad.  661.  1024.  Phoen.455,  die  ühdgen  dresMbn  steUen  Ter» 
tlieilen  sich  so,  dasa  es  Tiernnl  den  ersten,  viermsi  den  tweiten, 
einmal  dea  dritten,  einmal  den  vierten,  dreimel  den  fünften  fosn 
hildet.   Dasn  kommt  nach  «le^f  nm  ende  nn  sieben  atdlen. 

tBetbei  ist  weh!  nufl^llig,  dasa  itd^a  im  dritten,  wie.  im 
vierten  fasse  je  nur  au  einer  stelle  vorkommt:  Or.  966  und  Hei. 
885.  Von  diesen  heiden  trimetern  ist  der  erste  ein  melischer, 
der  eben  deshalb  eine  grossere  freiheit  der  bildnng  für  sich  hi 
«napvueli  nimmt»  Da  nun  ausserdem  die  lesnrt  nicht  sicher  ist  * 
Porssm,  der  selbst  wd^^  giebt,  bemerkt  „Aid.  et  qnidnnl  MBS« 
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nufirit  (sie)"  —  80  laflst  sich  wohl  ohne  weiteres  anneh- 
men, daaa  auch  Euripides,  wie  seine  beiden  vorganger  xii(}tt 
im  dritten  fusse  nicht  zugelassen  hat.  Uehrigens  scheint  auch 
Xiiou  SU  nicht  vurxukommen.  Der  zweite  trimeter  lautet: 
hXI'  i'tytor  fjQxop  üop  jtaQa  xuttofioaa.  Leider  stehn  mir  nicht 
die  varionten  zu  geböte.  Sonst  könnte  man,  wenn  die  handschrif- 
ten,  die  ja  öfters  zwischen  yu(ßu  und  x(tÜTu  schwanken  (vergl. 
den  vorigen  vers  und  Ellendt  Lex.  Soph.  s.  xra;«),  auch  hier  ab- 
weichende lesarten  haben,  vermuthcn:  all'  u/ti»  oijnup  xguxa 
€uw  HuToifioait,  Vergl.  Troad.  353:  fd^rtQ,  rrvxaCe  xffut  ffioM 
pin^tfOQor.    Bacch.  205:   fiflltor  x^QtvtiP  xgära  xtanomu^:  tnor. 

Nehmen  wir  also  diese  beiden  trimeter  als  unsicher  aus, 
so  stimmen  die  drei  tragiker  darin  überein,  dass  sie  xdiju  im 
dritten  und  vierten  fusse  gar  nicht ,  selten  im  fünften  (nur 
Euripides),  am  häufigsten  (Aeschjlus  immer)  im  sechsten  fusse 
gebrauchten.  Wenn  es  zur  Umschreibung  dient ,  steht  es  nur 
an  ende  des  trimeter. 

Ebenso  wie  es  hier  für  uii  und  huqu  geschehen,  liessen  sich 
wohl  auch  für  andere  Wörter  bestimmte  Stellungen  bei  den  tra* 
gikern  ermitteln,  woraus  man  nachweisen  könnte,  dass  sie  wie 
die  epiker  und  besonders  Homer,  stereotype  Stellungen  und  ver- 
Linduugen  für  gewisse  oft  vorkommende  ausdrücke  hatten,  welche, 
wenn  auch  die  freiheit  des  dichterischen  scbaO'ens  beschränkend, 
docij  geeignet  waren  ihnen  bei  der  haodhabung  des  versmasses 
vielfach  erleichterung  zu  gewähren. 

Jnsterburg.  t\  tiumpel, 

7.    lieber  eine  Itickc  im  Ion  des  Eiiri|Hde.4.         .  ,t 

Nachdem  in  dem  Ion  des  Kuripides  die  handlung  bis  zu 
dem  punkte  geführt  ist,  wo  die  priesterin  des  Apollo  (f/cOiu) 
dem  luu  eröflfnuiigen  über  seine  ihm  bis  dahin  unbekannte  her- 
kunft  macht,  (ludet  zwischen  beiden  folgendes  gespräch  statt  in 
den  versen  1351  —  1368: 

Ijy.  ifOudt  xtxQvnxni  nnuiiyup*        IttjaOu  nv.    '    '  ' 

ny.  tnti  Y   0  duifACüf  ßovltiuiy  nayot^b  3'  ov,    '         '  ' 

1355  //r.  Xu^vif  tvf  uvtu  Ti]r  Ttxovauf  fxnotet.        '  ^ 

ytojntt  lud*  uvTOi,  ')  inv  Otou  d*  hxuiC  tje  '  '  * 
!0(}Hp<l  i\  tu  nuiy  xui  Tud*  unndidcofii  üoi/'  *' 
u  xtho^  uxbltvdTüP       t^invXtjOij  la^th  '  '  , 

1360  (iüiaai  O'*  orov  «5*  f^ovltO\  ovx  txw  Xtytir.        '  ' 

1)  y¥t^an  mJ'  tcvrof  iisst  «ich  zwar  Trrtheidigen  ,  ist  aber  dotli 
weniger  wahrscheinlich  als  das  von  Badham  bergeiielltc  yyoiau  uix' 
ainif.    •  ' 
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fovade  rnovg  t^tO^ne  naQOitoi\ 
fTrertft  ff'  t'  ri^  'hllXti^"  f|  ^^rö*  ff'  fpf<; 

In  diespr  fassiingf  der  stelle  ist  der  unTermittelte  ühertrang-  voi 
den  Worten  Xn^io^r  in  avTU  r/)r  tfxovcta*  i^nribt  zu  :7-'rj^r 
^T^Kfror  *  AiUfid'  Eino'rrtis:  0^  noot  i;  Buffallief,  *ior  brr^'its  arideri 
kritikern  anstossig-  «»-pweseri  ist  und  zu  verschiedenen  tuistatfhfif- 
ten  conjectiircn  veranlassung-  g^eg^eben  Itftt.  Nach  <ier  von  der 
Fythia  dem  Ion  gestellten,  scheinbar  selir  schwierigeo  «ut'gahe 
ieine  matter  aufzusuchen,  erwartet  mao  von  demtelhen  »iiiiirint 
die  irage,  auf  welchem  weg-e  es  ihm  gelingen  werde  diese  aaf- 
gäbe  zu  lösen ,  worauf  die  Pjtbia  antworten  mu&ste  daas  ihr 
Apollo  darüber  keine  mittheHmig  gemacht  habe  luid  ^alfctteli  des 
Ion  überlassen  bleibe^  seine  mutter  auf  Wanderungen  durch  die 
weite  weit  aufzusuchen.  Lusaen  steh  hiernacli  Micb  die  worlc 
dee  diditers  nicbt  mit  bestimmtheit  lierstellen,  so  mi  4mtk  4m 
■itin  der  nu ^gefallenen  Terse  leicht  zu  errathen, 

TIT.  laßmp  tvp  ethta  rt.v  Ttnovöap  iunofti» 
ISi/\'.  noing  rgnnenfini  ^O"*  offov«,*  ^tjr&w  nid&^ 
UT»  Tovtov  fth  otdh  ^hotßog  i^tiftef  ni^^ 
nwaw  d*  ifteXO Mf  *Aanid*  ßpgmmif  0*  o(>eof 
ywtiatt  tax  «tTo'j.«  xrA  , 
wodnreh  tnglcidi  der  jetst  MIeode  gegiienti  s«  Aerf/ir,  dv 
dentlicb  nnsg^aproclien  werden  inuaate,  uMergewoonen  wird. 

In  dem  weiteren  Terlauf  dieser  stelle  ist  es  nnffallend»  dsn 
die  Fjtbis,  nachdem  sie  von  Ion  mit  den  werten  nmi  ^ 
jag  a*  mv  fcxotir'  aisna^nitai  formlieb  nbscbied  genoninen  bei, 
noch  fünf  verse  hinsufügt,  ehe  sie  die  bühns  vetiisst,  ohne  dsn 
man  sieht,  wnmni  diese  verse  jenen  nbschiedswoiten  nad^geafsÜt 
sind,  statt  denselben  vomuszugeben.  Hienn  fconmt  dnss  diaie 
fünf  verse  nicht  nur  volllLoninien  entbehrlich  sind,  dn  es  sich  fss 
selbst  verstand,  dass  Ion  seine  niotter  snnichst  in  Oriachsalssä 
SU  suchen  und  nicht  sofort  nach  Asien  su  geben  hatte,  sondes 
noch  sehr  unbeholfen  stilisirt  sind  ffflmge  oder  von  on,  di 
ä€ime  mutier  tuekw  mttut:  muniab  Siek  eins  der  delpkiiclm  ju^- 
fraum  ffeborem  umd  im  di€$em  iempel  mi$gmiU  Aal,  sodSsmi  el^f 
ob  time  grieMteke  [gleich  als  ob  Delphi  ausserhalb  GriechenM 
liege].  Von  uns  okor  rnoUtt  do  «Oes  imd  torn  PkMoi^  dar  km  4»^ 
mem  iokiektol  ketkeiligi  wor\  Unter  diesen  onstilndcn  aiuss  ich 
die  vermuthung  fttr  sehr  wahrseheiniieh  halte«  die  mir  heirBeis- 
rieh  Hirzel  mitgetheilt  hat,  dass  Jene  fünf  verse  nicht  vea  IfisH* 
])ides  geschrieben,  sondern  von  späterer  band  hinzugefügt  siai 
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Zusätze  dieser  art  fiMieii  sich  bekanntlicli,  wie  bei  Aeschylus  und  So> 
{»hocies  •»  auch  bei  BurijMdes  in  den  texte,  wie  er  uns  durch  die 
HS.  übeHicfflrl  ist,  in  grwaor  «nBnhl»  und  mögen,  nach  den  in  neh- 
stellea  dar*  altan  alcsMidrinisebaa  schoUea  zu  Euripides  entlial» 
tauen  aailaiiCnagen,  aiali  wenigstena  niai  tbeil  schon  in  den  HS. 
baltiadaD  hatai»  dttraa  uum  aicb,  wahorsohaiaJieh  erst  bei  späteren, 
■adi  4mm  tade  4aa  diehtai»  atattgefimdan  hafcaadaa»  aadhruagaa 
aaiaar  atULa,  badiaate.  Dia  aMiataa  diaaar  zaidUsa  vanatliaa  aidi 
duck  aiaa  aataaUadaaa  aafähigkeit  daai  dialrfar,  ao  laidil  diaa 
aaak  Kai  da«  atila  dei  Buripide«  war»  tn  apradia  und  geataltang 
dar  gedaakan  gleich  iu  .liaauaan»  und  aaigaa  biawaSlaa  alaa  gr#» 
aaeaa  sabahalCeohait  aU  man  vao  laalan,  walchaa-  dia  griacliiacha 
wfrmAm  aMittaiapaaclia  war  aad  walcha  daai  saitalter  daa  diditara 
aadb  «aha  gwag  ataadeoi»  arwartea  loUte,  wie  s.  b.  im  aafang 
dar  AadffaaNMhe,  wo  aaeh  das  vortaa  <v.  ft) 

wui  walebaa  dar  aatz  passend  scbliasati  eia  jetsi  ia  allei  hand> 
aaWftaa  atahaader  vam  hiazugefiigt  warden 

waribar  dar  achaliaat  baaierkt,  oi  vnonQiral  t dir  la^ßop  nQttgiO/iKw 
iM990^nwtrtg  titat  t{|i  YQttff  ti''  m^/}  r4'*'»  &*  i  oStvc  „t-vr  ?iV 
aJLljf'*«  ntti  attl  tov  ov;^H(tiTtM9i  tu  „HvarvxBaTarii*  fwaii*  Wa- 
Imt  die  alaxaiidriaiachaB  adialiaite«  ihre  kaantniaa  vaa  daa  dareb  die 
aeba«a|dalar  adar  auak  vaa  aaderaa  aaitaa  ia  die  taste  der  tra- 
giker  gakomaieneB  iatarpalationea,  dergleichen  after  ia  den  ecke* 
liao  erwlhitt  werdea«  geaoaiaiea  bahea»  wird  nirgends  gesagt 
Wir  aiBiaaa  «na  daher  aaf  die  veramthaag  beaehräakea,  dass  aUa 
aalcka  aogahea  aus  ?ergleiehaag  varBekiedeaer  axeaiplare  hervor« 
gagaagaa  sind/  Dean  d«  die  sticke  der  attea  tragiker»  aaaiant* 
lick  daa  Sophacfes  and  Knripidea,  nicht  bloaa  ein  jahrhaadert  aach 
daai  lade  der  diehter,  wie  wir  aas  Demaathenea  wiaaea»  aaadern 
aaeh  aack  weit  apkter  in  aad  ausaarhalh  Attika  aft  aar  aaffÜh« 
rang  kaaMh,  aa  ariiaaaa  vielerlei  absehrtflen  ia  unilauf  geweaen  aeio, 
van  welchen  aMuicka  in  die  binde  der  alexandriaiachea  graaiaia* 
tiker  gahagen  koeatcn«  «it  texten  die  aiakr  ader  weniger  durch 
ialer|Milatiaa  entstellt  wavaa:  ein  libel  gegen  welches  schon  der 
vadner  Ljkargaa  dnrck  sein  bekanntes  geaeti  (Vit,  X  Orat. 
MI)  erfalglea  aagakHaifift  katte. 

Laifaig.  D'miorf. 


8.    Ad  Ca<4siiiai  Dioncm. 

In  aaiandnildia.  Ctossü  Uionis  libris  I.  Bekkeri  sagocitateia 
et  iiigaatiam  noannlla  vidaatar  efl'u gisse:  ad  (|aaa tallenda,  quem- 
admadiiai  iUa  ipse  at  docait  et  praeivit»  iiigeaio  est  periciiUoduai, 
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yf<;,  13,  2:        nitmi  ndl^tg  ip  rf  ICmitiiA»»!^  Iftm^^/pm 
övtk  frdvv  }ro()(»tt>  um^  aXli^lLmr         nut  wmir  Hvtmp  nf^iij^mmm* 
liekkerus  coniecit  n^pffjifotrai  vel  ttfffi  Hviovttu  t^fg&admm 
detvr  nootniX'tvoi^  iunctum,  ut  n{tttftitx**yOui,  genitivo. 

j4Zi  47,  2:  x«?  MuUto^'  pth  yttt-ritn^'  rm  Olettinp  ml«r 
<Tf(i«r*«''rtftv  X.  r.  i.  LegendiJin  ()i  u)ttrini  ,  quod  erincit  nieBfi» 
paulo  {lUbt  iüita  traiitiitus  Isurac  a  (ilallis  tentati.  8i  in  verkis 
insequentibus  ('a^Mius  I^iü  romtnemorat  F^ueiiiin  Marium  et  Htt' 
viani  (y'albaoi  RlioUanuin  Iruiisiisse,  noft  iiieo  coim  luiienduni  ,  Mal« 
Imm  iioD  item  transiisse  Rbodanum:  sed  illi  supra  isarae  oäiiuw 
io  AlloUroguui  iinnH  perveiituri  traiecerunt,  hie  infra. 

f  fjfHAtii,-  Hui  of'dcr/  ftn^f4(jti  ir (jtfSHOfifvii.;  t  ov  fiijr  xnt  QuifUfP  inu 
oi'Tt  fH  q^votat^  ovn  fx  nt't^fn'tti;  f/ojr  itrX),  Faciuiit  inefitirc 
IHaricin  quasi  Catoiiem  iiieptuia  sig-niiicare  veilet.  Legendunt  vv 
ftij^t  (to  x(a  xr/..    Vid.  Ml\  11,  Ö  etc. 

jiJf,  2:  70*'  Öi  ha(0U(/a  dvo  xai  wrofia^ntf  xui  Z/^- 
i^frf'.    Legend  uiti  ^Tv. 

y///,  27,  3r  fjtfin^n{f£  fitt  —  —  ftiutr^-ift  (^l  —  —  Le- 
genduai  utro<|ue  loc«  ittfttr^oo,  Sermo  est  Piiilisci  ad  solum  Ci- 
cerooem. 

.^H,  47,  fin.:  wfjr*  iaanaXti,;  ex  royroor  urrf^;  yiat  r^c  i7- 
nldag  ti]i'  rt  irr'  avrctg  tiqoO vn(u*  IrntrsianUn;  fnntrivt  to.  l^egtl 
Hf(i(JTua[ou't- ,  quod  est  a<ftertrviim  ct  ad  f/.ni(1n^-  et  ud  n(t*itfvf»mp 
penioens.  Ob  eaw  rem  iuapius  librariiw  termtoatioBeai  natmitfta 
puUvit. 

ir^f»  sraf  orioi'f  Twr  itapovftHoup  ^  ovx  oti  aaa  iptfixMtö  tt  ko} 
ii<thtap  Xtj^aifpat    Bekkerm  Mripsit  tip  iit9if4ptmp  timtht 
tiijl  HfX,    Nalim  reo»'  nf^nntifitptor  <rW/>,  ovj^  mX, 
46,  2;  'Anmfta^w  Leg.  2«>fMcrag. 
Af>  5.  fin.  I  iv^ov  d«  m^'Tf^avfolrair  tnas  niXag  iraa  x^'/<"* 
^orr«%*  tov'  Tajrirsra  ftsiaffrtjtni,     Im:   Ov  ndXa^  nnp  arA.  Cf» 
Caes.  B.  G.  V,  30.     Kt  apud  Dionm  ipam  Nervii  in  quorum 
fittilius  Cicero  liicinabat  nXijcwxmff^tt  BburMnm  |»erliibentur  M,  7, 1. 

AJ,  17,  1;  0»  Tt  xuit%'  oircüf T«»*  (jniTntm,    ßekk»  CMK 

lecit:  fli^voffo  (ite  Mi^,  17,  5;,  iffQv^o%.    Apcrte  legeaila«:  u 
ft  XV ft*;  n€((t^4i$r»ttUig  dnii^vtto,     Aint^npiUt  eodetl  leost  ffn 
mniXm  liicitttj*.    Neqae  tarn  in  prodigiua  traliendn»  quod  dab 
bant  canea,  quan  qaoil  rabieai  in  tocideotes  liomioet  veftebwat 
30»  1:  xuintQ  f^pt^ loinftov  ftiflftta  ft^r»  tstgartifi^p  ft^* 

f^iic^*  ilttpau    Legeodun  naOdat^  tyrqf^tnfinmp  Haec  age* 

liantur  a.  u.  702:  atqul  Bibiilus  consul  fuerat  a.  a.  695;  ergo 
quiotum  aoaaai  »eetmämm  legen  a  Pömpaio  latan  ad  pro* 
tfacfalM  adaiinistraiada«  ptoinelaa  flat  ab  arba. 

4ft}  5 1  intftdi  Ti  <^dtf(  ait iir  da<ia^   Lag*  mi^  mh 
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tur^  fldL  Mtt  tmp  d^ayx^^  iif^yovftnmp  iiUaQxovg  attt 

«n«!^  h  toi^  ttpdddaot^  to  dt  agx^^ti*  titantan*    laio:  to 

9n%  Tttw  u^^gmitotis  to  agxtnOoi  tttanrat,  Niti  forte 
piMfomdua  tantpooera  postreiia:  to  d«  a(»2<0(^ai  fou*  ara^^-> 
iroH'  tkituitai* 

MD^  53f  1 :  0  o^r  Kahatg  tuv^  tagaxtodm  ctvrcor,  nv  jtivr* 

|tfV  roi»'  loijfofV  fXffiitüto*  Bekkem  coniecit  pro  iwu^  Icgendun 
«MO  fjiopti^\  vol  «#  v««V.  Portwe  otfoi  |ier^/o>»*  fio»»*  i/ttti~ 
duot  atrii;  xrX. 

ilf^,  30,  5:  noani  jAtv  yag  K'tvgunif  notiot  Si  dixiot  f/>i(. 
^fOl  JTgtixXOt  Mu^xeXlni  Sy.intnjrt^   TtOtiljxu(JtP ,    nv  ftu  ov^ 

dkX*  ira  xici  aviui  nffO^uttoXtariai,  Supplevit  lacuilttlB  Bekkc'rus : 
Ttu  nalitu^  anoX4(TU9tt^'  xut  aifroi  nQdganoXnptat,  Imo:  uu 
KuirotTtg  [ve\  xi«fioi-7tv)  uD.i'^Xoi'^'  xut  avrot  ngni^'uTinXmtiat. 

MJ,  S3,  4:  ri  yuo  hwl  C^/tw&th^n  roauvropf  a»  ti  o 
duwa  tj  0  dtita  tuv  dtxaiov  x«#  naga  t^p  afmr  Xnßay  t^j^, 
oaof  tiif$Xij0t(iir9  ftijrM  dfn^ap  fi^rs  TuQaxt-fp  roTg  ye  9vri^&eint  tora 
magacxopm;  thro  rAiV  ;  e  dvrtfOeiat  Bekk,  tOig  tt  dpp^0tiai,  Std 
legeoduni  praeterea:  uv  yag  ar  xtX,  (suppreaio  tigno  ioterroga- 
tioiiis  in  fine  teotentiae)  et  post:  rofV  tt  Övtiißttät  noti  na(»uiiiit» 
f«tf  (conf.  ^Z,  52,  1). 

MJf^4f  2:  xdx  70VT0V  rotv  tB  nttgnptäf  uvto^  »»rta  npn» 
MtXovptf^  itt^Mop  diMXifoptn  Ci$tm  iu  fr^fov^'xotra  xu)  r/,ir 
dfogdp  Ygafi^uta  natanifutnpwt^  ittiifjtXXopto.  Skom  dukio:  ui-ra 
nyoxaloitttgrn  Nam  coniurati,  de  quibus  est  serMO,  in  cnpitolio, 
■ilites  com  Lepido  et  eeoatus  cum  Antooio  id  foro  erant,  22,  S. 

MJ,  30»  Ö:  aatwdtiam  &  ovp  iat  fian{ß6rufop  tag  ftnpX^ntt^ 
Vft^p  ixftonX^g^^al,  tv  dd»g  uv  ngog  t^p  dvtaftip  ftO¥  rtt»  Iny^p 
KHi  tt^p  ir(iOf<cpatfi»  §^mx(TBtij  dlVfx  tl^g  ngodvfu'ui  xai  rn  x«cr*  iKW- 
itj^  frdiK*  uiu(i(6<ttrf.  In  locuni  cxtreni  verbi  Bekk.  dubitenter  eoo* 
iectavit  adeciaeenduai  esse  «poMk^gtantTt^  qaod  quanvis  ed  eensum 
■it  sptieBiaiaMy  ef«  fttt,  2,  propter  praecedeni  d/ronXtjgdcaai  ferrt 
oeqoit.  At  eiMleB  aeneu  ec  nioore  nutetioiie  iecttome  treditee 
ecrfibi  )>oterat  dinatuwttm 

MJ^  38}  1 :  on  61  d{  r{r  re  tgnq^tft  xui  ri/r  naidtiup  dui^ 
ko9(^»p  t^  tftf  9rft$mmg  o/xq»  ila(lt,  xoi^  dp  fu*  fidXlor  xuT€t90rf 
mtP  $  oiy*  riv  /p;*««  ßfijrtp  ut'uyxutap  avrq,  nuaixftut;  Leg-enduai 
vldetitr  iff  uU,     Ita  crcbcrrime  ftp        f'g'  «r'^*  3VJ,  2;  ea 

eoeditioM  nt,  eo  modo  ut,  quatcnus,  quod  respoudct  intrrrr>gu- 
lifo  wm4^  quomodo.     Noluil  scribere  ftp'  ^  ^^^>  bucc  vox 

•d  Caesarem  referri  pottiisset.  Conf.  M£,  4,  8»  et  ioprimM  ü/;, 
21,  1.  22,  5  et  MZ,  20,  4. 

MA^  12|  foor«^  dp^QO>p  xm  to  fior  jovoxa- 


Digitized 


wt 


4b,  2)  Tel  ino^iad^, 

Mg,  52,  4:  ov  ^f'rroi  mm/  fXafinr  nvri^r  {adtraty  nffiw  t« 
ft  Kttinafff  r^r  ytgutatttp         x«f  Ufwouvtri  to  yiyro/nerop  jmm- 

a»itnt  avyxaraOiüO^tt,  AdHdendM  poit  ixrtt]fxii<rfl^$ra«  fSdietinr  1»- 
finltiviis  anny{,lruaOat  (vel  Wirttr).  Nw  faet»  im  €r»t  cw 
ciHatio,  sed  tum  dcmum  Octavianus  eonfessus  est  se  eiMietyM  ab 

miUtibus  —  quo  utebutur  praelextu  —  earn  fccisse. 

MZ,  38,  1  •.    verba    „r(r  tt  -IVxf/Jitt  tj^nrra    xiu    r/;«;  */rn- 
)Mt^  ntii'Mi  rif'^  t  \  ^iO,  4,  iibi  eudem  nmbitu  ieg^uiitiir,  buc 

traubTrljda  cshc  Hniis  A  liqupltit  (|ui  cnnsideraverit^  in  insequciili 
bus  ftif  xnf  jfoOMfTfi»  r&ji    icvrcor  itjt    jt  VraA/rer    [-i^ci'sj  xnm 

x«#  H"  r/]»  ^7<<xf ilo#i/ii'  f).Oij.  mnnem  raugfiiiiii  conttneri  quam 
oU  mm  Anturiius  vi  Ortavinmis  ])UL;i}um  rcpraestntaturi  erartf,  ad 
eamquc  cuussaiii  redUeiidam  iilu  verba,  iam  propter  repetitiooeai 
liuapecttt,  nibii  umnino  coiiterrc. 

Mh^  30>  5:  xai  MdifKOt  2ttior  'Drinv ,  rur  ta  f^m^QV^* 
OtrroDv  xuf  totk  T(ö  2itSr^  nvrop rooty  v'lhit  r^ra  f^  c/gm^gr^  ttvM* 
ttdauHJum  kacc  aflerustiir,  Marcus  ille  Titius  Titii  at  nescü» 
nm  aliorun  proacriptoriwa  filioa  fuiaae  perbibetiir»  Addendum 
vtdetiir  altgv  poat  Titiov  at  lagaDdun:  not  BAa^nor  Thm^  T*- 
ttovt  atrfoa  tm$  ft  ini^tiQ^xOtftmp  xai  rort  £*S^P  ovritt* 
tmr^  vtop  opra  —  ilfOf^Mt,  NiniraiD  ipaoM  Titiaai  p«tMi 
intar  alioa  praacriptoa  atiaM  tan  apyd  Sextvm  veiaataB  eaaa 
f|uani  masine  fait  iadicaaduai. 

MH^  85,  2:  xa)  nnnrtQot  yaf^  p%0*  iri^ov^  rttf^'  fir,t 

duoOun'tja^  fitjt   in   t'trtftia  J  x«/  fttag  nuvOfitag 

^ar*  ciAX'  ti(fitot  fifp  ,  (Of  nvv  xoiV  if  oXnr  int  itiuvrot 

rotijOttdir  fdoff,  vttriarrjnar,  rnrt  fff  iriavrtiOf;  ^1»  ovdtt^  i('>^'<r 
stQfn:  dtj  TU  rov  '^ouiDv  f*-i-^j'}  ttXXftt  mt^tiithjaui-.  Sctrmo 
fit  lie  fiecHoiie  consilium  turn  priutuai  altter  fuctitata  atque  rei* 
pubiicue  teukpHiribus  instituta  fuemt.  lu  bis  Terba  imc  nov  roif 
oAur  in*  tiiavror  ^tinaiot  i,(hi(iii>  fd«|*,  quamvis  verti  queunt, 
idoneum  seflsitm  noo  pracbeut  nec  sequeotibiis  apte  biiiit  uppoKitii. 
I/egfCndufii :  t</Ä'  ixHini  fin-,  a>f  /rüc  f\'  olnt  rr.r  imti'tttf 
'ftituin,!  t^dH,;  *(^<l^>  ,  yftTFOri^nar:  scil  iili  (priores)  ita,  Ut  aBMH- 
qiiisqiie  in  tntnut  aanurn  eiectuü  viderplnr,  uiugi^strdtuat  sresseruiit. 
ICtenim  qn^irntjuam  giiflV>rf(m  consul  tiou  )ier  fotum  anuuni  iaipe* 
rium  g'creiiat,  (amen  idt'tn  ci  honas  iialif^bat ur .  totias  aiitii 

tempus  expievi^{)f>(  :   quud  louge  aiiter  coepit  suli  ituperatort 

bus  in  consiilibus   «jui   post  anni  initittm  nienstriiuin  vcl  triaieairc 
teaipus  cxptcbanl,  quefiiaduioduin  in  seijueutibutt  Uio  axpuniti. 

Lega  tnifndt  t,'  Ain/     Cf.  Mi'),  HO,  !• 

jllf/y  88,  3:  i.  Bekkerua  if^yv^ff  acripait,  «Im  codd.  axki- 
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* 

n.    Zur  iiilHHo«elii«iebiftii  etbik. 

Die  fur  die  deünitioo  der  koinischeti  cliarakter«  üUerauA 
wicJitige  stelle  der  nikoinacliisclien  etliik  IV,  13,  p.  1127  ist  in 
neaester  zeit  gegenständ  wiederholter  besprechuiig  gewesen.  K» 
handeU  skk  dabei  vorzüglicli  um  die  worte  1127ii  22  fti  Ö* 

ficartv  rnl  ro  fXntror  Xfyntrt^:  xa^ntnTtQoi  für  r«  1^0 tj  quirnr- 
fnt.  ov  jaff  xhQSovg  tttxu  dvHuvtJi  Xh'jtiFt  uX'fu  (fevyoprt^'  ro 
ofxtfifof  ftäXiara       x«/  olrnt  rä  ttöo^n  ttrranrn7frnt ,  nhtr  xni 

2^fo-^(jftTrji:  fnntn,  aiÖt>  Hat  ra  ftixQti  xiti  rnqtarfon  nfjo<' 
TT  o  t  n  tf  t  t' o  f  ^nvxnTTnrnvtjyoi  }  iyai  rf(i  xni  i!i  xaru(fij')i^T(>(  fintr. 
Münsclier  QuHeat.  crit.  in  Ar,  Ktli.  Nicom.  (I^Iurl)urg.  1861)  |».  57 
und  Vfrimlneii  Aristot.  .sciiriitsteilen  f[ipi[i7.  18()4>,  p.  32  koin- 
lueii  <lai  iu  überein  .  4«ss  flip  (taridsriii  Iftliche  lihcrlieferutiir  ,7(>'>c- , 
notüvfiti  ot  vuu  keinem  der  aiturcu  erklärer  der  rthik  io  genü- 
gpiider  weise  gedeutet  set,  und  ülierliaupt  einen  lieiriedigenden  ge- 
danken  ni«:lit  ergehe.  Sie  einigen  sich  beide  darin  ,  dass  die  von 
/in  und  A^,  coätce»,  wie  Alünsctier  sagt,  bnnae  notne^  überlieferte 
Schreibung  »»i  TTno^rrnuiviihtoi  das  nr^iprünglicbe  sei.  Diese  band- 
^rliriti liebe  gewahr  ist  aber  in  der  that  nicht  so  verlasslich ,  wie 
jtnt'  i^elebrteii  meineo.  Wie  rs  mit  dem  //"  lieschnffen  «ei,  hat 
erst  jungst  Könitz  Aristut.  Studien  II,  p.  9  gegen  autfallende  ver- 
kennungeii  des  unwertbes  die^^er  bandsclirit't  ins  licht  gestellt, 
und  derseliie  reebnet  auch  A'''  keineswegs  zu  denjenigen  hand- 
schritten der  etltik,  die  eine  liesondere  beachtuniir  vt  rdicntcn.  Alier 
das  empfohlene  /n)  nonQnoiot  li^mt  genu|^t  aucii  dem  gedanken 
nicht.  Zwischcu  dem  sich  das  kleine  und  oßenUtre  nicht  beile- 
gen uud  dem  auch  dan  kleine  und  offenbare  von  sich  negiereu 
ist  ein  für  die  hiesige  Unterscheidung  der  hegrille  zu  grosser  un- 
terschied ,  als  dnss  man  das  eine  für  das  andere  zu  nehmen  be- 
rcclitii^t  warf,  |{*'riia\s  in  der  srlif>nen  „ergänzung  zu  Aristote- 
les Poetik  ^Rliein.  mus.  \  Ul ,  j*.  580;  übersetzt  die  fraglichen 
Worte,  unter  heibehnitong  des  »iQn^rrniovuttnt  so:  , pochen  sie 
aber  tticHe  vorstellung^  audi  in  gerifigiügigen  dingen  und  dem 
offenbaren  uugenscbein  entgegen  durchzuführen,  so  nennt  man  sie*' 
u. s.w.  ObscboB  damit  Aristoteles  gcdanke  getrofl'en  ist,  so  wird 
doch  den  griechischen  Worten  ihr  recht  nicht.  Der  gegensutz 
T«  ^{fln  '^-t  diruinnt  trat  verhiogt  gebieterisch  7u  yixijiL  xnr  nc 
tliiti(iii  niciit  anders  denn  als  directes  object  von  rrnn^'/iiinn  fttt  oi  zu 
fassen.  Die  Ix'kaitnten,  zuletzt  von  Vermehren  zusammengestell- 
ten belege  für  die  doppelanwendbarkeil  von  nQo^nn(ti<ii<;  fnt  ro 
fift^n^  und  tjTt  fo  iku^iinf  sowie  fiir  nQn^noitiaOui  nKtitn  ^/«t'^»«) 
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trachtet»  weder  ir^n^jvoiotVcriM  Mich  fiif  nf^^oinvfttrot  tu  f»i*fJk 
mai  ta  fpart(ßd  rechtfertige«.  Denn  das  entechcideode  liegt  im 
die$0m  objecte,  das  mit  jenen  ausdrucksweisen  nicht  vernengt 
werden  derf.  Das  richtige  vcrhältniss  deutet  der  paraphrast  an 
in  den  werten  d#  pt4*»p  ra  fit^dXa  xal  trön^u,  alla  »a< 
ta  fttnffa  drraortTrni  xui  li.  SijXn^  i*sti  dvpd^tfOi ,  ravta 
a(f9(tftnniTni  urj  f^vfartfiai.  Die  beiden  si&tie  ftdltttra  Kr  nat  ttV" 
vei  (nändicb  die  §iifmr9^)  rä  ivdufa  annQmvtmg  and  oi  de  ««et 
nc  ftiKQa  xtu  f«  qartQä  ngoüttottt^iiifot  stehen  in  erater  Terbin« 
dung  und  bilden  einen  auf  den  unterschied  der  objecte  g^;rfinde* 
ten  gpegensatz,  der  nur  durch  beibehultung  einei  und  deaaelben  Ter- 
bums  zur  vollen  klarheit  kommt,  ich  sweifle  daher  nicht,  dasa 
Aristoteles  blos  oi  Öi  rd  /tixm\  nat  td  q^urr^o  ichrieb  und  dnsv 
in  einer  ihm  Überaua  geläufigen  weiae  dna  verbum  dnagtovftutm 
aus  dem  unmittelbar  vorangqpangenen  daagtohrtat  ergänzen  Hess. 
Das  missverständniss  dieses  verhältniaaes  der  beiden  setze  zu 
einander  hat  die  iuterpolatoriache  ergänzung  nQOsnntovfitmi  ver- 
anlasst ,  wie  dergleichen  zusatze  bekanntlich  bei  Aristoteles  an 
vielen  stellen  die  Imtik  herausfordern.  Also  lautete  die  ganze 
definition  der  tigtor^  nnprilnglich  so :  oi  eigattt^'  im  to  «Aar- 
TOf  }tynftt^'  {aor#tfr»(fOf  fi#r  fic  (faitorraf  ov  yng  xrgSnvQ 
titxa  doxovni  Xfytir^  dXXd  tf^BPfOftt^  ro  6/xtjgop'  fidXiffra 
xni  ovToi  rd  irdoia  airii^i-Otfrraf ,  olop  xat  £(oxgdrrj^  irtottr  oi 
xai  rd  ftixgd  xn)  rd  ijfattgd  [/rgo^rrninvfjierni']  ßovxnnttröVQ- 
j'oi  Ih'yntTui  xni  fvxatntfgtlrtjtoi  fttiir.  Zu  deutsch ,  zum  thcil 
nach  Uernuys:  „die  s'{toirf<;  dagegen,  die  sich  im  reden  verklei- 
nern, müssen  fur  edier  an  cliarakter  gelten;  denn  nicht  um  ge- 
winnst willen,  sondern  um  das  prunkhafte  zu  vermeiden,  reden 
sie  so;  meistens  verleugnen  auch  sie  (wie  die  dXd^opes  1127  a 
21)  gesckätite  cigcnschaftcn ,  wie  auch  Sokrates  that;  diejeni- 
gen aber,  die  geringfügige  und  in  die  aiig^cn  springende  eigen- 
aehaften  verieugneoj  nennt  man  aierscbeiuie  uud  verachtet  sie  bald^. 
Wien.  I.  Vahkn. 


10.   AnnotnlSones  nd  Areadinm. 

Are.  23,  16:  ul  flg  yrj;  SiGvllaßa  fiuQvviKU,  /ur;' r* 

evv^dov  xuraXiXHufyur  fXr^,  rj  TtdQtüt-vfiOv  Im&fiixor.  rort  yug 
mgiffTTHTai,  üU  r>vvuXri)a7Trui  ^  ßnu/ffu  mwaXriyov  iaoGvkXüfiwq  xXf- 
voiTO.  xni  u  fih  fiUQviüva,  M^yrig,  Vvyr^g,  Jgdyyrjc,  Monyijc.  tu  ft^Piot 
uoytjc  ijni>(Ttx6i'  loging  xul  to  ayj;g  diro  Ovv&iiov  xuiuXilfiyiiov 
70V  uayr^g  o  ^ir}  xXwiiivog.  Verba  x^Q^^  f*^  —  Schniidlius 
ex  Bekk.  An.  337,  17  pro  lihrornm  scriptura  corrupt*  (Jvr^ftntag 
rov  xuiu'uXftfjirov  verissime  sulistiluit,  pro  nttguXijyot  Ii  cod.  A 
vel  nagaXiyot   codd.  Bb  acripiu   nagal^or;    pro  ^idjrp;^  cum 
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Lolicck.  Elciti.  Path.  II,  51  ex  Ste]>li.  Byz  237,  3  J^uyyr,^, 
Vuhi  liliri  prstebent  to  ayijg  Gv^^nov  und  t'tjg  yr}C,  pro  (\U9 
Scliiiiidt.  uf-';.:;  curionb  vestigia  premens  ujto  cvv^dov  xaiu- 

AtXufjüof  jov  uu/ijg;  nam  tion  cnm  Kekk.  An.  I.  c.  tvuy^g  po* 
ncndun  eMe  docet  interpreUtiu  ö  fji,  xAiu/jfroc,  Caeterum  veU- 
tea  saepius  priorem  parteiu  coiiipusitiunis  oniitti  sumpserunt  iotel- 
lectu  noo  nutato,  e.  g-.  Herodianus  in  Epiin.  ap.  Cram.  Anecd. 
Oxon.  I,  73  hwCiOf  sic  explicat:  mtgu  i6  iitor  id  uXti&ig  to 
unvuCiOf  *ui  xurä  ä^ufgeoty  t)j(H'if  tu  iy  rr,  0vit9iffH  Ci^fiaipo- 
(itvov.  Lobeckins  in  Elein.  Path.  11,  51  locam  sic  scribenduM 
esse  iitdicat:  u;fig  (id  est  tiu/rig)  ovviftjor  uiro  lijg  uyTjg  addil- 
^iie:  quae  est  craais  legitima  similisque  adiecdvi  iuijg»  Sed  hie 
ami  de  eras!  aenna  eat,  sad  de  ellipsi. 

Arc.  33,  ti;  ru  (t^  ni^  öiCvKkuftu  ^Vh»*  fjtuxou  jta^jakrjyofjtiu, 
ii  fih'  alio  avfiifiufov  uüxotto,  ßuQvvfiui  fi^  una  vnoxo^itn^XH^ 
it  di  'I'lo  (( iuyrirjog,  o^vntni.  fiudvytTUi  de  mvra  rnnfimg  ,  ctma- 
mg,  jioAic.  x('  '/.mgf  x^(cmg  nognic,  d^vreiat  Si  luvtu  /u/)  iikt}Jvy- 
rtxwc  '/.fyofjiin,  i)inL-,  (IffTrfc,  ifJiric.  Iv  ^yi'lmg  ßdovi'fTin»—' 
2iüXjTig  ,  pro  quo  »Scl»mi«lt.  ^fh  ani^;  simserit,  «ununi  \  idctur  el  al- 
tera forma  esse  vucis  cuÄnr^f  ut  o},mg  ,  quod  pro  jiu/ugj  scriheo- 
dum  csj»e  ii|»[utret,  vocahuli  oPjr;;.  Pro  verhis  fii;  nXfidvmxwg  "kf- 
youira  i  quibus  iioettiing'liis  (.tr^  nno  av^Atpwvov  u  o/<>(iiv<(.  sn\is\{- 
tuere  vult,  seu&uja  elflugital  ^n]  diu  ffujt'ijfiTog  K)uro(j,iyu.  Cue- 
teruui  liic  canon,  qui  fere  eodeni  modo  id  Kpiin.  ap.  ('ram.  Anecd. 
Oxon.  I,  13,  14  et  ibid.  p.  Tl  t  t  in  Ktym.  Mag^n.  1  .*)7,  22  pro- 

fertur,  valde  corruptuij  diliiceradis  est :  i  \(  eptio  de  deinintitivis  de* 
efit  in  FZpiitierisiiiis  et  Etym.  Magno  n^rjue  iatellego  quae  alia  vox  sig* 
iiilicai  i  {lo^^^it  atque  oÄ/x/«.,  cui  forta.s^ti  compuratae  cuai  Okni^^  cuius 
paronvMiot]  eht,  deniinutiva  vis  actrihuta  sit;  naoi  veteres  aaephia 
di-niioiitiva  vucant,  quae  nos  paronyma  dicimus.  8i  igitor  oomen 
ijjii^  ^igniilcatum  C8t,  exemtio  /ur^  ui'ia  ijwuu^^Giixa  post  il  Si  äßo 
<fUJn;tytogf  o^vvtiut  retralieudum  est.  —  In  Tocabulia  a  coaaona 
ificipicutibus  oinissum  est  0(ün(g  Gicni^og  gentile  feaiiainaai»  cuiaa 
htephan.  Byz.  p.  310,  18  Mein,  memiuit,  oeque  eredibUe  eat  He- 
rudianum  de  iioc  tacuisse.     His  perpensis  sic  fere  canoaem  pro- 

ressisse  orlutror:  ju  tig  mg  SiOv/.Xaßrt  /».au^a  mAQuktjyofnm, 

tt  fih  dno  ovfAipwPüv  uqxoiio,  ßf/oiwdui  fjki}  oviu  i^'^vixd ,    d  di 

T^nftntg  J  GaKmc,  bkmg  vnoxoQicrtxov,  ndX^ntg^  ^itSiug  —  to  Si 
€}tcnig  Helixor.  o^vvfTui  Si  lavja  firj  Snk  ^m'ljtvTog  xXivoiufvu* 
ikirfc,  dün(c,  iunfq.  tv  Si\^kmg  pVi^j-mi*.  De  dcclinatiooe  pura  vel 
inpura  hie  mcntiuMem  iniecisse  Uerodianuoi  eo  magis  credo,  qoia 
is  libro  w(qI  xKctwg  ovofiurmv,  ut  ex  Choerob.  Dictat.  353,  30 
eognuscitur,  diüerte  tradidit:  ttx  iig  u^vjom  ov  yfvnui  naqvL 
toig  *Iiom  xaru  unoßoXr;v  tov  J  Iv  y^vixp^f  ovSi  ya(^  k^yovOt, 
xrrj/MiSog  xrr^fjUog^  dum'öog  uCjfhg  utg  J/ugiSog  fidotog  xul  0(ng 
GinS^j,  et  nirum  e|Miet|  car  Jierodi|Uii|9  oao  potius  ea^  deeli* 
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natu  quam  ex  priiici|jic}  vocaiMilorurn  regiilMin  Hiispenderit,  iiisi  bci- 
reniis  eum  amaoteni  fuiüse  prueceittoruui  artifidoae  conci|iien- 
doruin. 

Are.  S5,  12  pro  voce  mindnc  inextricabili,  pro  qua  Goett« 
ling.  *'Antg  Mniecit,  scribendum  propoiio  ex  8tepli.  Bjxant.  s.  r. 
Zrjßvtug*  et  9,  pro  'hffvü^g  ex  eodem  "Ovovfic,  sinul  im^tx^ 
'^vrtTM  im  iTifomiQol^vi'dut  mutato. 

Are.  37,  9:  m  tlg  otog  diQtt)Xa(ia  o^i'ifmt,  d  fi^  (Jq  xvQ$a 
xai  jrvfffitatxu  [xni  uvutpoQfxä]  Xfd  to  ö  n/.toru^hi  iv  rfj  (tQXfit 
Gfjoiöq  int^tTOVj  CxXotrüC  o  ffxoXinc,  Soing,  yXoiöq.  hnl  xoirgovy  ßowg, 

XAOlOg.    TO    noToC,    lOlOg    (inOUVlTUl    WC    Trt'(7jHUHXU    \xui  UVU(f'OOlXU^f 

TO  6i  ü  flövoQ,  [oil  lo  a  nXfOt'd^ii        if;  d{^/r  j.  —  xal  uia~ 

tfo^fixu  atidiiii  ex  Theogn.  49,  22.  Pro  Arcadii  verhis  jd  notoq 
lolou  o(og  6  fiomg  ßagvviiai ,  wg  TWtTfKtnxti,  posui,  quiic  sensus 
efflagitat.  (^ueterum  hic  Arcadii  lofus  tlenionstrat  Herudianeam 
aentcntiam  proferri  iu  i-^tymol.  Orion.  2^i,  2  :  oiog  6  fjoiog  n'/Ao- 
ruo^uft)  lov  ö.  Tng  yao  iffur  (>  fjtorog ,  li  &iv  „Itj  d*  irl  vvxtl  yi'^ 
roi'W**  (II.  — j  251).  ovTOfig  U^jajdiaiug  iv  'Emfitoiröpotg. 

Are.  38,  11:  m  t/w  oc  rotßv'^Xaßa  ajtXu,  Kri  ä  fioru)  nu^u^ 
Xtjyoftf^i'a  o$yVf/ai.  ftr;  fj  lofifj  riTTo  riXovg  ^tCH  rj  Oi<J(i  pax^u 
ttff,  {}  Hfuu  ÖKtOiaGii  (iriKfcviiii  tj^oif  ilyXaoc,  nXttoc,  ./(ntwc,  — - 
In  liiü  d/Mog  et  Goettltitj,(io,  rjui  TrtXuög,  et  Schmidtio,  qui  l/a- 
Xaoc  proponit,  suapectum  futt  propterea  qiioti  pro  composito  Im- 
buerunt.  8ed  Horodiano  simplex  luit  :  Kpim.  in  Ciam.  Anecd. 
(Ixuü.  I,  77:  f</.f'.u^  6  TVfXog  xui  tüii\^r^fi(voc  rtw  Xtifip  rirm  (ikf" 
mi>v,  ^ Aq(üiaQj(^itg  th  itugu  IM  TTOirfrJi  „uffmtfnona  Xücüv^^  (Od.  r, 
220)  oviwg  ilErjyttTfu  uvri  lav  ßXfnktv*  * Huwöictrog  Si  nagu  76 
aXw  TU  nXavwfitu*  dXuuc  o  TTfontkatiufufvog  xrX.,  quae  omnia  sva 
iecit  Ülethodius  in  Btym.  Magn.  57,  H  auctonnn  nomina  taeens. 

  Are.  41,  8:  ocr«  eitsl  ftoro/tfTj  and   irf<fTui7utv  yirofAfm  tlg 

i(yg,  fjki)  Ij^ovTu  if  Ttj  TQhrj  660  üvfitftüva  xmii  StntTrafffr,  irQona^'* 
o^vrimt,  nhüi  uXnog,  aQfio^ut  noftoStoc,  ngxti  aqxiog,  agruß  ug^ 
t(oc,  70  St  «rrciü  uvi(og  <st(St]H((iaTM.  Iure  Schmidtius  ad  h.  I.  4sf 
cit  regulaa  nequiter  corruptam  esse.  —  Si  confirm  AreadH 
Ta4m  tmm  eanmte  orthugraphico  apud  Clioerob.  Can.  II,  179,  M 
*AgYttog  6ia  rrig  tT  d^ff^d'oyyov  tu  yuo  jototvta  ttqo  fung  for  ro— 
ror  ixot'iu  xul  iv  tjj  jrguttfi  (SvXMißli  ü,  fit&*  ov  icii  dvo  tfl^/i— 
^ifyü  f  TiXffopa,  6iu  i^c  ygu^tiui  olo¥  uCrtiog^  KaSfieiog^  ar— 
dfHiog,  (taxj^e  log  TrXfiv  Tov  urTfoc,  in  teUig««  verba,  quae  habet  Am« 
dkia  p0u  ftoroyi»'^  f/^ri  i^orru  iv  rfi  Tgfttj  Svo  Cvfiymvm  Kaia  <W— 
«fiaOKr  ifiectere  ad  ortbographicum  eanonem,  caiita  HerodttaM  con* 
■veto  «ort  nemtionen  fcceral.  E^yMeai  fitj  ab  ^o»t«  ad  • 
royit  q  trtkMidiiHi.  «rUtrer  ita,  ut  iiOMtaa  propria  valet  ßmMx$oc 
Ilia  verlna  iigaificentur ;  porro  exctdiase  li  et  (  «ü?«  immkoxifr 
Cfceerelweci  caaoa  docat  Iluare  lie  iere  iiuac  Rerediaal  eattona« 
paeoesMaee  arbitror:  tit  «210  htniiiimp  yir^fttya  tlg  toc  ngonuf^ 
ivraui,  aim  «ili«0(,  uq^t^ißa  ag^odirnq^  jä^w  ugntoc,  dfftm  nf- 
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noQ.  TO  6i  (li  jiu  uvitoQ  (ttVr^utfwrai  nttgo^m*6ßtyoy.  uj(ftiXf  xtxl 
Afi  T^c  (*  ^trpS^oyyov  yodtf^fayfut,  offa  yng  fsri  ftopoytvri  ngo  fnug 
J/Ofd»  i6v  loroi'  xut  ft'  Trj  ig(Tf]  TO  «  xai  Svo  (TvfKf^wfft  fj  xaru 

fJftJfkoXTJW       XUKl  dni(TTfi(T$Pj  6nt   T^f  tT   dnfi^OyyOV  yOttrpfXUi,  u.c~ 

If  log,  xud/jfiag,  (ty(^()fing,  ^^-igytioc,  ßax^fmc'  nqogxuju^  ,^firj 
fiovoyfini"  Std  TO  Bäx/iog  xvgmp,  to       uiifuc  (ri<frjfi§(wT(a.  ^J^- 

xo).ovSf](St  fTf  x(n^  irf  yQ(i(f  rir  TuTq  f?c  toc  (}ttu  iviCrwuav  ytvo- 
filrotc.  i  (.  jirutterea  Etym.  M.  113,  15:  unfoc:  jmqd  to  avTUt 
^r'/f(  ßuQVTOlov  yfvfTUi  unuj  mgiGmvpfvoi\  drf  nv  nyTijr  in(^ 
^iiftu  xai  (Infog,  o^iv  nai  6m  lov  f  yQU^rut.  tu  nugä 

ftärmr  yirofitra  ^tä  tov  $og  itigojmQoSv^iTfu  xul  Sui  tov  f  ygu- 
f§tm  oloif  U/n  %Moc»  nguit  mgiStog.  oSw  xul  uvti^p  uniog»  —  arard 
topor  fioYov  rjfjiaQu  xul  ov  xuri  yi^^i^,  quae  extrett«  Terl»  in* 
4icuil  etia»  buic  grammatico  8cro|iuIiim  de  scrlpfura  non  Igfiio* 
tum  fqisse,  quem  aoalogia  udieetiTorum  ab  adverbio  durforuai 
a?eilit,  quod  et  ipsum  Herodinnum  fecisse  inde  coocludi  potMt, 
qvod  apod  Arcad.  41»  27  «it/o(  iteai  ab  mit^k  deri?atur. 
Graadeiitia«.  A.  Lernte, 


II»   Ztt  flaeviua. 

In  dem  louche:  Mouuments  inidih  ou  pen  connus^  fatsant 
pariie  du  cabinet  de  Gmllaume  LiLn  (London,  1802.  lui.)  ,  findet 
sich  uuf  der.  tafel  XXXIX  eine  Schriftprobe  aus  einer  handschrirt 
des  Hieronymus,  epistola  a<l  lieliuduruiii,  welche  dem  Biebenlen  oder 
achten  Jahrhundert  angehört.  Sie  lautet:  houmlus  peccatorum 
fa^ce  proßciicitut  ;  optima  quneque  dies  miserit  mortaH' 
bus  (i  e  c  i  prima  futjit.  Subeuttt  morbi  irislisque  «f»«* 
eins  ei  labor  et  durae  rapii  iuclementia  mortis  (Verg*. 

3,  üii  ff.);  nevius  poeta  „pu/i"  iuquil  „necesi«  ett 
tnu!ta  mar  tales  est  mata^\  Rikbeck  Com.  lat.  reliqu.  p.  21 
hat  auH  Hieronymus:  paH  neeesse  est  mu/ta  mortal^  mala»  NacJi 
Libri's  H8.  ist  m  or  tales  zu  schreiben:  das  zweita  o$t  ist  ia  ihr 
durch  eioen  strich  darunter  als  irrthämlicb  wiederluiU  beieiduiet. 
Um  citat  aus  Virg^il  führt  Ribbeck  i.  d.  st.  aicht  an. 

Göttingen.  Saiin^. 


19.   Ka  V«r|pira  Gmi^. 

1.  Unter  daa  aeichen,  welche  dem  landmann  aaliendeo 
Sturm wM  küadaa,  gadaakt  Vargil  auch  der  ateraachnoppea ,  t, 
S65  C: 

aaapa  etiam  Stellas  vento  iropeDdaate  ?idebis 

Sraacipkea  eaalo  labi,  aoctisque  per  umbraai 
aaiaarum  longos  a  tergo  albaicera  tractus. 
Dia  imta  temto  iwtpemdomio  bedautaa :  «weaa  wind  bevorateht". 
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wie  IScofy.  tV,  101:  jiAwte  im/^^jidMn»  wiederMai  hI^bisId  yn- 
■itser  «ttd  die  leUmfte  MifMUIite§r  ^  voneidiee  MreuAw  weise 
4m  schon  t.  Bft6  stebeiide  9mni$  $iir§mi6hu^  B«i  AmUos,  den 
der  dichter  «neb  hier  henetil  hat»  lecea  wir  ir,  11*^6  ff.; 

Mil  dw  rvxta  ii&Mim¥  ot*  ä<n(Qii  ut9CmM 

Abu  Woher  die  atemsclinnppeD  komeieD»  aus  der  oftmlicheii  welt- 
gegend  wird  eich  ouch  der  wind  erheben.  Das  nämliche  hat, 
wie  ich  giauhe,  Vergil  angedeutet»  indem  er  schrieb:  venio  im- 
p0 {lenity  Dave  sich  imptlUnle  in  dem  sogenannten  codex  Par^ 
rhaeiaaus,  sowie  in  der  Mailänder  ausgäbe  v.  j.  1474  vorfindet» 
ist  natürlich  von  lieioer  Crossen  hedeutuog.  Dogegeo  haben  wir 
im  Seneca»  dem  genauen  kenner  unsrer  stelle  (vgl.  N.Q.  VII»  20. 

einen  sengen  für  die  richtigkeit  der  vorgesclilagcaen  ände* 
rung;  NA*  I»  14,  wo  er  die  natur  der  Sternschnuppen  erffrtert» 
engt  er  unter  anderem  in  offenbarer  nachhildnng  Vergils:  oUriim 
edrti  iffutM  inemnm  eeolo  praeeej»«  impeiUiur;  vgl.  auch 
den  achluss  desselben  capitels:  oeninm  aalMi  wifu^kai  tiumodi 
laf  sas,  0t  qMem  ab  em  parte  qua  entmpU, 

2.  .  2n  den  werten  iait4aio  iagmäm  mra,  axf^mm  colUo^ 
Geoi^.  U,  41!^  f.,  fiihraa  die  erklärer  Vergjl's  den  Heaiod  al^ 
gewähtemaoB  anf»  Opp.  648;  ri^'  oUr^  «Ivfir^  MT'ih 
foptim  ^§0^,  ao  auch  Wold.  Ribbeck  in  dem  index  aactorum 
el  imitatetaak  Mägllch  ist »  dass  dem  dichter  aus  dem  hesiodi- 
neben  vereo  die  form  des  paratak tischen  vordersataes  gelaufig  war| 
wie  ihm  äberhaopt  in  der  form  Uesiod  vielfach  als  rorbild  diente. 
Vetgeseea  hat  man  aber  die  werte  des  Euripides,  Ion.  647« 
welche  ihm  hei  diesem  verse  aiclierlicli  vorhchwebteo :  ta^  yu^,  ^ 

mHUo  im  einna  von  ,#hrea»  wertii  lialten'^  stellt,  ergiebt  sich  hier* 
Mcb  vott  selbst»  wie  es  audi  f  ür  die  vorsclirift  des  dichters  äuge« 
messener  ist,  als  woan  es  im  sinne  von  .,liel>ttuen'^  htüiide.  Vgl« 
auch  das  schöae  fragment  Pindar's,  wefcJies  beginnt :  ihiff  ouv  xvnd- 
^CGoi'  ffitXinv  (fr.  126  Böckti.,  131  Bergk.).   Kuripidcs  findet  sich 
auch  Georg.  III,  232  naciigeahmt»  vgl.  Eur.  ilacch.  743. 
8.  Georg.  1»  114:  ...  quique  paludis 
collectum  huoiorem  bibula  dedacit  Jiaren«, 
ventebt  man  allgemein  die  eatwässeruag  des  bodens  darcb  ah- 
sugskuoäle»  durch  welche  das  wasser»  das  sich  in  lachen  gesam- 
melt hat,  auf  sandige  stellen  geleitet  wird.     Dem  widerapriebe 
der  ablativ  bibtUa  Aarvna,  den  man  doch  unmöglich  mit  „p$t  aaC 
aä  araaowm  locum*  erklären  kann;  uuch  wäre  die  angehe»  wohin 
das  wasser  abgeleitet  wird,  ganz  nnnäts.    Bibula  karena  gibt  das 
mittel  an,  durch  welclies  die  lachen  entwässert  weNon;  sand 
wird  in  die  lachen  geschüttet  und  dieser  sangt  daa  waaser  ein; 
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^rch  bibula  hi  die  zweckmnsstQ^keit  des  mittels  aogedeutet.  Die- 
ser erklärung-  steiit  das  wort  dedueit  enfa^ei^eii,  welrhe»  nur  „liin- 
abfiiJiren*'  oder  .,ül>erliaii;>t  nn  einen  andern  orl  führen  '  heissen  kann. 
\c\%  j^laube,  der  dichter  hat  diditril  geschrieben;  dieses  wart 
passt  vortrefflich;  denn  das  ist  ja  gerade  der  Vorgang  einer  sol- 
chen entwässeruDg:  das  in  den  sHnd  eitidringende  wasser  vertlieilt 
«ich  (diducihtr) ,  es  bietet  so  mehr  oberflache  dar  und  wird  da- 
lier  von  der  \uil  leichter  niifgesaugt.  Ein  ahnliches  mittel  der 
entwässcrung  berührt  Pullniiius  \,  3,  1,  ehe  er  VOQ  der  ent* 
Wasserung  diirrh  abzugskanäle  spricht. 

Die  verba,   welrlic  mit  de-  oder  di-  beijinnen,  siud  in  deft 
haüdücliriften  häufig  verwechselt.    Georg,  fl,  354,  wo  inan  jetit 
allgemein  mit  recht  äiducere  liest,  haben  die  besten  handschriften 
deducere.    I,  269:  ricos  dedurtre  nulla  relhjio  oetuil  bat  man  de- 
ducere  beibehalten ,  wiewohl  der  mediceus  äiducere  bietet.  Dem 
IHacrohius )   welcher  deducere  las  (8at.  I,  7  und  ill,  3),  schien 
dieses  wort  jedoch  erklärungsbedürftig,   damit  man  niclit  glaube, 
es  sei  von  der  anlegung  neuer  [jürlte  gesagt,  welche  an  fcsttagen 
nicht  erlaubt  war.     fTnter  ricrxs  deducere  ohoe  weiteren  zusatz 
kaoa  man  aber  kauui  cfwas  anderes  verstehen,  als  die  ableitung 
von  quellen  die  auf  hügelu  entstehen ,  also  die  anlegung  neuer 
Lache;  vgl.  Georg,  i,  108.     Aus  diesen  gründeu  möchte  auch  an 
dieser  stelle  das  vom  mediceus  gebotene  didueere  vorxutiehen 
sein;  es  bedeutet:  zum  zweck  der  wiesenhewässerung  einen  kacb 
in  meiircre   kleine  ableiten   und  zertheilen,  eine  bedeutung,  die 
deducere  natürlich   nirlit  haben  kann.  —    Andere  beispie'e  der 
Verwechslung  von  de-  und  di-  in  den  hundscbrilten   linden  sich 
Georg.   III,  557.  iV,  410  {delator  und  dtinbor)^  III,  ÖOO.  IV, 
542  [demiltü  und  dimiiio),  11,8.  '242  {derfpio  und  dinpio),  II,  187 
(despieiu  und  dispicio,  vgl.  PI».  \Vaguer,  Philul.  suppl.  I,  [>.  313  f.). 
4,  Georg.  III,  235  ff. :  Post  ubi  collectum  robur  vires<(ue  rcfeetae, 
Signa  movel,  praecepsque  ubiituni  tertur  iu  bostems 
fluctus  uti,  medio  cocpit  cum  albescere  ponto, 
longius  ex  altoque  slnuin  traliil.  utijuc  .  .  . 
ÜO  interjiungirl  Heyne  niid  init  ilmi  Rihlicrk      .Sie  verbinden  iilso 
uii  /?iir///s  sin  um  Irnhit  ii  tnl  selieti  cmu  medio  jx  nfn  albescere  coe- 
pit  als  xu'iiclititaatz   au  ,    lont/ius   ex  alluque  crscliciut  nacli  Hey- 
ne s  bcmerkung  als  eine  haufuiig  der  begriffe.    Ülbenso  con&truirt 
LadewiisS  wenn  er  auch  das  konima  vor  dem  Zwischensatz  medio 
Coepit  cum  albezcere  ponlo  weglässt ;    nur  sieht  er  ex  aftuqne  als 
epexci^ese  zu  lanyius  au.    Wagner*s  interpunction  ist  unklar,  doch 
bcbeiul   sie  auf  dieselbe  erklärung  hinzuweisen.     Kineo  andern 
weg  hatten  die  älteren  erklarer  eingeschlagen.    Martyn .  Cerda, 
Voss  verbinden  lungius  mit  dem  voransgchenden  verse  und  con- 
st ruiren  :  uti  cum  fluctus  coepit  longim  atbBieere  et  «9  atto  winwm 
trahil.     Die  Verbindung  uti  cum  a&er  nelkti  ewm  M  elaMtung 
von  gleichnissen  ist  Steheoder  gebrauch  bei  Vergil;   vgl.  it.  «. 
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H^mrg.  lib  377.  lil^  196.  Am.  I.  14ft,  vor  «Hm  Am.  %U,  ^U. 
UuHuM  nil  prioM  OM|pil  eiin  dkescere  |NNit«s 
|Mi»l«ttiii  sese  tullit  ■>re  «t  oilivB  uuiIm 
erigit,  iode  iino  conaurfcit  ad  aetbera  fuHdo. 
Dagegen  irrten  die  alteren  erklärer,   nenn  hie  iongius  mm  rur-  I 
4MJsgeiiendeD  verse  zogen.    Die  worte  hm^/ius  ex  alio  liilden  viel-  ! 
mehr  einen  einzigen  begrill:  „fern  her  vuia  liolieii  nieer"  und  g«- 
iutrvu  Lu  siuuiu  Irahil ;   que,   welciit'»  dasi  eihle  ^radicul  uU.ricere 
Cüepii   mit   iieiii    zweiten    innim   irahit  verbindet  ,    ist   d»ber  wit 
reell t  den  ziisaniinengeliörigen  uitU  einen  hegritf  bildenden  wi>rten  | 
iamyius  ex  alio  angehängt  statt  des  gewülinlichea  lunyiuique  ex  ri  /  t 
Vgl.  (jleurg.   III,  183:   bei^imlum  tituüsque  pali  ^  Ovid.  IVi^t.  f^. 
,1,  3ü  :  praesentis  casus  inmettwremqut:  ffini.     [>ie  construction 
demnacli  ganz  einfach  diese:  uii  cum  fluclus  medio  ponto  alb^eere 
coipti  et  louyim  ex  ulto  ümmm  iraJiti^  und  daruach  ist  audi  za  ' 
iaterpungireu. 

Uaraiatatit.  Cwri  Bmtkr* 


13,   Zu  deu  lateinischen  historiliertt. 
I.   luUw  Caetar. 

Caes.  HG.  1,41,4:  Eoram  suU&faclione  occt-pta  tt  ilinere  e»- 
quisiio  per  üicUiacuin ^  (jiiod  ex  aiiis  et  maximam  fidem  habebat,,^ 
profectui  est  (Cuetiar) ;  mit  rücksicht  auf  die  <ü(elleu  3 
uad  1,  20,  4  ff.  tat  fiir  a/m  vielleicht  zu  le^tu  (in Iiis, 

I,  42,  5  :  ...  commodUsimum  es$f  sintuU  omutitus  equis 
Galtts  equUihus  äetructts  eo  leyioHanüS  mtUles  /ft/ioms  dtcitnat, 
cui  quiim  maxitue  con/idelnii  ,  iuponere :  da  für  quam  die  rodd. 
AB^  quüä  bieten,  so  durtte  et»  ziemlich  wahrhcheinlich  sein,  dass 
dieses  quad  oicliis  andere»  ist  als  dittographie  von  cui  {QVOl' 
QVOü)f  baaoaders  da  Caeüar  in  solchen  verbiuduni^en  nie  ^inub 
gebraucht  —  vgl.  I,  40,  in.  Bliv.  II,  4U,  1.  111^  ds  «aaaai^ 
lieai  BG,  I,  19,  3.  I,  41,  4.  VII,  ti8,  3. 

KG»  V>  1 ;  i^Ußrim  Triuobauiet ,  prope  firmiamu  emrmm 
ne§iamim,  ctMlof  qma  Manäubracia$  ttäuletrem  Caesar i»  ßdem 
9BauHU  tum  im  canOmemiem  Gailiam  üetterui:  Gmiliam  ist  als 
glaaieM  aa  alraicben ;  deaa  Caesar  fügt,  wa  er  vom  festlaode  ui 
gayoaaata  siua  iaaeUaode  apriebt,  aei  ersterea  ana  laailien  «dar 
Italieo  oder  eia  anderes  land,  ntrgeads  den  namen  desselben 
bei,  sondern  sagt  einfacJi  coutinens:  vgl.  IV,  27,  d.  28,  3.  31, 
2.  36,  2.  V,  6»  4.  %.  2.  Ii,  3.  4.  ^3,  4.  BCiv*  111,7,  3. 
26,  2.  87,  3. 

BG«  ¥,49»  t: «~  Mii  a^  Gietaraai  mmikms  copüM  eamimfätmi, 
MmB  «rem  araMla  ctrcUer  miUa  LX:  wanua  aoll  statt  Aaa  aidU 
4ia  leaaH  dar  basten  baadacbrift  A  -  kaee  ~-  in  den  text  aaf* 
gaaoBNaaa  werden  f    Diea  Amt  ist  aacb  aai  aageaaaatea  Aneter 
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m4  Mibwm^um  mmA  iMrsMtdfon:  —  p.  157,  3,  p.  171»  4  Kftjt.: 
vf^l.  BmÜ.^  TumU  Am^.  J,  1,  99. 

HQ.  11,  8t  I:  i^gum  tm  pen$rrUi9  Mamamk  Gmmmnorum 
mmmmmm  §jtf0€§an<  llir  m$9Uimm  (trafiir  eotf.  .4  «««ilio, 
Mi  nMHie  01199149  Melet)  i«t  sii  idinibai  Qumitiac  4%nm  Cmmt 
gttbnHieht  far  ,|hiUfbinip|^tt**  —  «ad  ww  aoMiea  iwk  dock  wM 
War  42e  rede  nie  den  siagular,  sondern  ioiMer  dea  plaral: 
a»  c7»  3.  6.  9,2.  6.  a.  10,  1.  82,  1.  Vll,  63,  7.  71,  9.  77»  1. 
78,2.0UI>  7,  Ö.  10,  4.  45,  1.)  BC.  1,  29,  1.  3.  38,  3.  39,  2. 
61,  3.  fl,  26,  2« 

B6.  VII,  12,  3:  armm  eom ftrri,  «gaot  yradMei^  oMm  4mi 
«a4«l.*  da  taglekdi  folget:  foueii  mUiiiim  itHrammit  f«i  «rai« 
immomimque  eamfmrtrmi  — ;  da  ea  ferner  oben  II,  2  baiiat: 
imrtio  die  wmk  ex  ^pfndo  legmtu  de  dediiiome,  arma  camfmrri,  im- 
mentm  prodmei^  uxeemiw  obude$  dari  iubet — ;  da  aicli  eadlieh  keine 
atclla  bei  Ceeaar  findet,  wo  er  iumenimm  fur  eqmu  aetate,  ao  iat  equa$ 
ala  falsche  interpretation  eines  Jesars  —  es  sind  nüailicli  olfenbar 
unter  deai  folgeadea  iumenia  nielit  bloss  pferde,  soadero  Aber- 
lianpt  (last-)vieh  an  verstehen  —  au  tilgen,  und  hiefür  immemi» 
«inanaetaen«  Der  irrtbuai  jeaea  lesers  basirt  wohl  beaondara  aaf 
folgenden  stellen  hei  deai  Auct«  B.  Afr.  18,  4.  24,  4.  69,  5.  70, 
1.  72,  5.  6. 

BG.  VII,  30,  3:  9miii(  in  tpem  teniehomi  eiui  adßrmßHime 
(flülä)  de  reUqwU  adiungeHdU  eieilatibve ^  primumque  eo  iem» 
ßorm  GmlU  tsMirm  mumire  insiiimerumt  et  sie  faal  mdmo 
etmjkmali^  AiMatnei  tns««^  labor  it ,  al  oara^n,  qwte  mpeniremii$r^ 
wiki  pmäemdm  e^itümeremt,  Nee  miaas,  qvam  eü  polHeitn,  Vereim^ 
fetarig  ümime  hborabat^  ut  teHquat  cipiißiet  adiungeret:  die  Worte 
primumque  .  .  .  irnUituerunt  sind  liöclist  walirsch  ein  lieh  ein  zusats 
irgend  einea  lesers  aus  29,  7,  der  sich  das  folg-ende  labarU  nicht 
cdkliren  konnte:  allein  ea  ist  hier  nicht  ausschliesslich  an  schaa- 
saaarlieit  zu  denken,  was  Caeaar  jedenfalls  mit  opn^^  g^cgeben  ha* 
baa  würde,  aondera  es  sind  strapaaen,  unannehnlichkeitea  über- 
iiaapt  au  verstehen,  wie  sie  die  umstände  für  ein  Folk  ,  das  an 
so  eaei^giaehen  widerstand  dachte,  nothwendig  mit  sich  briagea 
BNiaalen.  Wärea  aber  die  warte  eclit,  so  müssten  wir  Caesar  ei- 
ner ▼efyaaalickkeil  and  nachlässigkeit  leihen,  deren  er  wohl  nicht 
fähig  war.  Br  sagt  nämlich  V,  42  in.;  4b  bee  tpe  repmhi  Ner* 
mii  wmüe  pedum  iX  et  fema  pedum  XV  hibemm  eimgunt.  Haee  ei 
tapmriervm  nnnormm  eemmetmdi»e  ab  nobis  eognoeertmi  ei  qma$(dmmf) 
de  aurarctln  btihebant  eeptitot,  ab  his  docebanlur. 

B.  Civ.  III,  22,  1:  imUHm  Mih  dimitm  circum  munieipia 
liMVM,  «o  quae  facer  et  ^  imem  alque  imperio  faeere  Fmmpei:  hier 
lat  awischen  tiiterit  und  em  wohl  das  proaoaM»n  se  ausgefallen. 

BC.  III,  65,  1:  iamqae  Poetpeimm  magna  caede  nosirormm 
eaUri»  MareeUini  adpropinquabamt.  nea  wtediecri  lerrore  inlato  re- 
äqem  eekeräbm  et  MUemim  em  re  tmmtietm  —  emaha- 
ryi»i«s««.  x«i.  M.  \,  II 


Digitized  by  Google 


162 


iur.  Cuius  aciceiiius  Pompeianos  compre$nt  nostroufm  ßrmamÜi  ^ 
te  ex  maximo  timore  coUigerenl:  stuft  0I  vor  AtUamttt  silie 
man  woUl  lieber  cum ;  denn  stellen,  wie  I,  52,  2  8i|.  III ,  82,  4 
lassen  sich  für  den  gebraveli  Ton  et  m  dieaeoi  mwtmmtmthmmg^ 

sieht  anführen. 

BC.  III,  81,  3:  i»€  UoMMm  hemu  im 
quae  prope  n&m  matura  erant^  ibi  adnent&m  etpectmre 
—  eamiÜiuUf       hieran  bemerkt  Nipperdej:  tocitfiAMi  ego  m 
e^eidere  poimt  y^eopiu  firmme»tonm\   Bs  iit  TielleMt  nieht 
unwichtig,  nnf  eine  stelle  hei  Lirini  (31,  2,  7)  anlnierkMiai 
mnehen,  wo  es  heiMt:  deleeio  äeimde  aä  ettninm  §hMtm 
fäemeo  heo,  a4  äemeiendt  frmmemim  (im  eniin  «Mfnrae  «ml 
$e^te$)  pnfeeüu  —  e$i  etr&mtemk». 

B€.  III,  82,  4:  iamqme  inier  ee  ptiUm  de  prmemUt  me  emeer^ 
doüie  eonietidebemi  in  ennoique  euH$iUmgim  deßniebeni^  mHi  domot 
hamague  eornti,  qui  in  catlrif  eraiil  Caeserie,  pHektmi:  f&r  petebami 
bietet  cod.  a  patebant:  dafür  vermutbe  ich,  dem  insammenhanire. 
wie  ich  glaube,  angeiuesseoer :  p  a r  l iebanl :  vgl.  I,  4,  3.  lAv, 
IX,  19,  8. 

BC.  III,  81,  1  :  re  frumentoria  praeparaia  —  templandum 
siimatil  Caesar:  du  sich  pr  a  eparare  iu  solcher  Verbindung  bei 
Cäsar  niv.  lindet  (beim  Aurt.  I>.  Alex.  51  ,  3,  wo  es  liei^sf  :  hI 
frumenium  nnresijue  C  pr aepararentur  —  hnf  cod.  b  romparareafwr 
und  du  cod.  b  iiier  Itii'tet  rowparnia,  so  ist  dieses  wohl  in  den 
texl  aufzunehmen:  v^l  IU..  I,  37,  5.  11,  2,  6.  UC.  11,  18,  6 
und  Oudeudorp  i.u  unsrcr  stelle. 

K.  Alex.  26,  1  :  sub  tdem  tanpus  Mtlhridaies  PergMrtifnus  — 
missus  in  Syriam  Ciltciantque  thtdo  btlU  Alexandrini  od  auxih^i 
arcesseuda  cum  mnqtus  roptifi  ,  quas  ccleriter  et  propensis'^ima  ci- 
mtaiitm  voluntate  ei  sua  diltyentta  confecenu  —  Pelmivm  adducit: 
vor  sua  ist  ohne  zweifei  der  Superlativ  summa  au8gefaiien  :  aar 
so  entsprecbeo  sich  die  beiden  glieder:  nämlich  propensissieea  ^ 
SMMMa,  dann  eimimüm  ^  $ua  und  poUuUmte  —  diligemtia^ 

II.    C.  Saliustitts  Crispui. 

CirtiL  5,  2:  Bme  mk  mdtdeeeemUm  keUm  tnitiitfnn,  «nete,  iw* 
lilMe,  üeeariia  deiOe  grmim  fimre,*  Moh  dem  dNunaligen  piml 
in  M^,  ritetfei,  rnpiMe  •ebeint  mir  4m  lingnlnr  in  äieemtdim  m 
itÖMuil,  duM  leh  ginuhe,  et  eei  nneh  dient  in  den  flnrel  nii.lr 
dem,  und  tu  eehreihen:  , .  dliieerdiMM  eieOie^ 

Cetil.  36,  5:  Inula  eii  morbi^  uli  fabes^  plerosque  eieium  am- 
mos  ineaserat:  du  fast  alle  handschrit'ten  folgendes  eotbahrn: 
tania  eis  wsorbi  alque  uH  tabety  so  scheint  es,  .statt  afque  scbicrbt- 
bin  zu  streichen,  ruthsamer  zn  schreiben:  tanta  tis  morbi  nc 
veluii  tabes  —  int>aserat :  vjfl.  Cat.  4*2,  2  :  namque  iUi^  quoi 
aniea  Catilinu  dtmUerei^  inconsulie  ac  veluli  per  dememtiam  cimc^ 
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simul  apere.  Jug.  3^2,  4;  Utnia  vis  apuriiiae  ammtts  torum  §eluä 
Uihe»  iucaäerai, 

III.  'i  itu^i  Livius. 

Liv.  XXlll ,  40 .  9:  pHmo  cagira  castris  modtco  mtervoUo 
»Hill  obiecta^  deimäe  procursaHones  leviaqtte  rer/amina  vario  ecenfu 
iHttii :  poitremo  descenfum  in  aciem  »igm$que  contain ,  iu.Uo  proe- 
Uo  }'cr  qwtuor  horas  puffttaium :  (Jh  die  liandscliriften  darbieten 
ä^iti  c  t  p  s  pFocursatttmes  tevia  ceriaminn ,  ho  veriimthf»  irli.  der  au- 
lor  hal»e  geschriebeu ;  deinde  per  procursuitones  lecia  certamina 
—  inita  — ;  zu  bemerken  ist  uuch ,  dasa  mao  wobi  sebirerlieb 
hiigte  procur$aUQnet  iuire. 

IV.  Iuliu8  Florus. 

Flor.  Ill,  18,  p.  83,  \'t  Jahn.:  cum  amne  robur  —  kmbe' 
remt  mwieipoUa  ilia  prodigia^  Pompeditu  Maraos,  el  Lalinoi  Afirü' 
niu$,  ümbro»  Phlim,  Egmaliua  Etruscon^  Samnimm  Lu^oniawagw  TV- 
/€$im«tsi  die  cmijvnction  et  ist,  wie  jedernaon  gern  zugebeo  wird, 
im  dieM«  Sttasameobaiige  geradezu  unerträgficb :  daher  ist  e« 
sehr  wahrscheinlich ,  dass  durcli  eioen  irrthum  des  abaebreibera, 
der  durch  die  ähnlichkeit  der  eusgange  herbeigefohrt  ward,  hio- 
ter  ff  der  name  Paelignos  auM^talien ,  also  zu  lesen  tat:  Pom" 
pedim$  ilttrto»  ei  Paeiignos,  Latinos  Afre»iu$  eet. 

V.    Aemiliva  Prob«. 

Vit.  The«.  IX,  4:  Hmit  mmtem  tomfkgi  ed  la,  $mmp^tUm  m 
€im€tB  Grmedtt^  Hum  petemi  omUiHmm  /  qmtm  s<  erg  mdeptut,  mm 
mtimm  me  kammm  mmiemm  kmMi»^  ^mm  fertem  imimiemm  iUe  m- 
perm  mt  Em  emiem  rogo ,  ui  de  kh  reius ,  gern  iemm  ceUmfmi 
moht  «iimiiiai  wtiki  iempa»  dee  eoqee  Wmmeeio  md  te  emire  pmärn- 
rie:  daaa  die  werte  hm  mim  rage  nridiHg  sewn,  merlifen 
m^km  die  aefcreiber  der  eedd.  {B)he^  welche  Id  mmiem  rege  der- 
bieten.  2n  rege  erwartet  mm  aber  offenbar  einen  objects aeeu* 
aativ,  das  Jbeiüt  einen  nceaeatif  der  gebetenen  person,  den 
wir  andb  bekoaiaiea,  sebaM  wir  eobteibea :  KttTTKAVTSMEOGO. 

V.  Ariatid.  II,  I :  Maa»  pmei^^r  fiui  Atkemiemmm  m^prnd  At- 
inMi  m  preeiim^  gm  MardmUn  fetm  ierharenmmgm  emmreihm  in* 
ierfmhiM  ed:  kann  man  wabi  aagen  fmdere  miiguew^  la  der  ba* 
^antaag  jeaaadaa,  d.  h*  eiaaa  etaaal n e  a  (ia  die  Haabt)  aeblagea? 
M  giaaba  Iwan.  Daaiaaeli  iat  watocbaialich  aa  achieäaa: 
^aa  MmrdemiMt  imierf  eeim$  bar^rommgme  emermkm  fkmm,  eUi 
über  die  aaebe  vgi  hmm.  Pwek.  Paua.  1,2  am  eade,  liaradat.  IX, 
63  (70). 

V*  Ptea.  II,  4:  al  si  feeerU^  ei  ^mrimm  et  teiermm  Oreeeiewt 
§mk  laan  ßetettium  aa  odiaaoala  raiteelaraai  pMeeimr,  HU  de 
rate  ei  qimd  geri  eeimene^  eerimm  komimem  md  anas  atiHaa  /Ssaa, 
m  gm  eolhquatHri  naeb  adVa»aa/a  Ist  offeabar  la  auagefaltea, 
«ad  daaaeb  falgeadermaasen  su  interpungiren :  tmb  tuam  poiesta^ 
mm  aa,  arfiaaaate  la,  redmetmnm  p^ketmr:  vrgl.  iibrigena  auch 

II* 
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Thuk.  I,  128)  5  :  xai  (Jnt  J^nitim^y  je  xai  ti^P  nXXtj^  'ElXmHn 
vnoy[^h(QiOf  noitjOat.  dvinrog  i^oxcö  ihui  ravrn  n()a^ui  fiira 
ßov  ^nvX  evo  ft  ep  0  g.  I)n  wir  lenier  Lei  i'liuc.  I.  c.  und  ebenso 
1  lü^en:  a/  nvr  ti  at  {ani7  coll.  I  ,  38  ,  2.  IV,  113,  1. 
121,  1.  V,  37,  2.  VI,  24,  3.  VII,  41),  4.  VUl,  43,  2.  48,  3.  6.y 
7  0  V  T  (o  k'  d  Ota  X  ki  f  n  y  fin  8  a  f  8  o  u  i  <j  t  ov  f  n  $  «  /.  <t  ß  j  a  r, 
di  ov  Tf  ivf.Tui  Toig  koyuvg  fitnii<ii'>fAhOa  ,  so  ist  vielleicht  aucb 
l»ei  Prolius  statl  ad  eum  miUai  zu  sciircilien :  ad  mare  mtitat: 
es  schrieb  nänlicb  der  abschreiber  eum  statt  Ues  iliia  uoversläoil- 
lichea  mare, 

V.  Lys.  1  in.:  Uftamder  Lacedaemonius  magnam  rtUquit  mi 
famam  mofjis  feUcilate  quam  virlute  partam,  Äthrnien&is  eutm 
sexto  et  ticesimo  anuo  helium  gerfutc^,  confeeifse  apparet.  Id  qua 
ralione  conserulus  ^ti ,  hitet,  Aon  emtn  tirtule  sui  exercifu^ ,  $eä 
immodesfiu  faclum  est  adcersai  iurum ,  qui  cet. :  nach  Iniet  ist  offen- 
bar neminem  uusfrefallen ,  ^vas  wegen  der  ähnlichkeit  mit  deoi 
folgenden  non  emm  ieiciit  g-csclielien  konnte.  Die  richtig keii 
dieser  vermudiung^  wird,  meines  cruchten§  wenic^stens ,  durdi 
die  voran tg;eliendcn  worte  niagis  feliciiafe  quam  virtute  porlam 
und  die  folgenden  Ao»  enim  vir  tute  sui  ererciiui ,  sed  immth 
destia  cett.  ausser  allen  zweifei  g-esefzt. 

V.  Alrihiad.  VI,  3:  ttnum  omnes  tllum  (Aicibiades)  per  {?) 
sequebautur  et  id  quod  nuuquam  antea  usu  venerat,  nisi  Ofympiae 
victoribu^,  corouis  aurets  aeneisque  ruf  go  dvnnbahir  :  j^oldene  und 
eherne  kränze  sind,  meines  wis&cijs,  nie  der  loliri  der  sieger  in 
kampispielen  gewesen  :  in  Olympin  waren  sie  vom  wilden  ölbaune, 
Pind.  Ol.  III,  11,  zu  Delphi  von  lorbeer,  Paus.  X,  7,  4,  za  Neaea  i 
und  auf  dem  Istlimus  von  eppich,  Argum.  ad  Find.  Nem.  in  8chol. 
Pind.  p.  42ö  Boeckh.,  Nchoi.  ad  Pind.  isthm.  VU,  135:  dennach 
iat  statt  aureis  wohl  zu  schreiben  laureis  Nun  bleibt  aber  noefc  I 
dn  fatale  aeneis  übrig.  i>a  aber  in  früherer  zeit  statt  des  kraa« 
«es  die  binde  (juttm)  ertheilt  wiir4e|  iio4  die  ertheilung  daettf 
binde  auch  später  der  des  kranzcs  voranging»  v^.  Bü^ber  in 
Arcb.  zeitg.  1853,  p.  7  tf.,  Uerhard  ebeodes.  p.  18  ff.,  eo  ist 
atatt  aeneis  wohl  zu  lesen  laeniis,  also  e^rotm  Imarmt  mmiitqnt 
9ulgo  donabakir»  Was  laureis,  oder  besser  gesagt ,  deaseii  nicht- 
iibminstimmong  mit  dem  felgendea  Oi$mpiM  betrifft,  so  darf 
mn  es  hiermit  wohl  nicht  so  genau  nekaeo:  Prokas  hat  ekm 
die  kampfspiele  von  Oigmpia  «la  die  kekannteetea  •■gafillvt, 

V.  Dion.  VI,  4  :  namgue  ^permue  mätMtur ,  ommm  im  m» 
patestate  esse  ceile:  nach  esse  ist  wohl  M  aaagefelleii* 

¥•  Upeninond.  VIII»  8 :  Epüminamd^  a  TkebamiM  marU  mtsliaim 
H(,  quoä  mu  eoegU  apttd  Letieiram  mperare  leetrfaMiiNitgf»  fvnd 
mU§  $0  mperalorem  isemo  Bveoionm  ems  fmit  «iftrcfw  im  «cm; 
etett  dea  zweiten  ftioä  jat  %u  leMn  f  «os. 

MilMliee.  MMmmt. 
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14.    Liciniaoi  fragaientnm  lie  Flexontilius  retracUtum* 

LIciBUiDi  loewü  exeerptoM  ex  Aniialittai  libro  JLXVl,  pm» 
m  m%  Im  hoc  PkUologo  retUtuton,  nunc  repetitis  ex  loogo  inter* 
vallo  stodiie»  botx  oevloraai  aoioiiqtte  intentioDc  perluatnivi;  quae- 
4am  relegeoilo  dxihs  MelMia  vidi,  «lia»  hand  vua  a  nw  prina,  rep- 
periy  aKarw  bene  obaenratu  quaedaai  agnuvi.  duare  rediotegra- 
tmm  mcerpd  illina  receusioneai  prodere  atatni«  Et  primn»  qui- 
ileai  mmm  tantnai  excerptoiis  adnetationeni  nnnc  recepi,  io  ea* 
pite  loci,  ed.  Hons.  p.  4.  Fol.  Xlo  =s  tin.  col.  A.  1.  18.  (prina 
iode  a  1.  19),  qnoo  bne  redit:       perioribus  libris  dixi,  ye 

ram  de  eqnitibua'  non 
omittaai,  qaoa  Tarqui 
4  nina  Prisciia  ita  eiplevit  ut  prio 
rea  equitea  binoa  equoa 
in  proeliun  doeereat. 
Ba  consttetttdioe  prid 
8  em  gentea  fuerant  naae  in  Ita 
iia  vetere,  equitea  Gelaoe 
dicentea.   Contra  equeitria 
Romania  Caatoria  et  Pol 
12  locia  aimnlacra  tmtQtuovg 
equoa  habeot  nnlloa. 
Graecoa  tarnen  antiquoa  tarn 

prina 

aane  admonuisae  haee 
16  acio.  Qnoa  Spartiatae 
wQtptawtai  et  qoidam 
•  .  .  Ae  ittDcti  corrigi  ....     afttnnav^  ae  di/taj^a^*,  a 
ia  aotea  eqni  duo;  boa  plan  .  .     Iii  HaXXinnov^  appellant, 
mi  anetorea  mittebaot.  *  .    .   .20  Plexuntea  a  genere 
vol  modo  oomiaabant.  —  .    •    .     penailinm  corri 
.  .  Do  ordinibus  et  nomin.    •    .     giarum  vocabunt  yeteres, 
iliaa  et  namens  tarn  equi  .    •    •      quaa  Bomeri  Nestor  (^oti'nvg 
tmm  qanm  milltum  aatia  io  an.  .     in*k»w«^  dicit ......  (II.  ^»324}. 

A.  18.  Cwrri^i  eod.  eoroi,  —  23.  r^atAim,  prina  iaaerul 
roptorma.  Col.  B*  4.  iia  empleni;  dupUcami  Bonn,  lectio,  prina 
a  me  recepta,  nunc  anapecta  mibi,  quoniam  do  dupUcato  a  Ta^ 
^niaio  Priaco  eqnitum  nnmero  in  auperioribua  iam  egerat  acri* 
plor.  ^  7.  Sa,  prina  aafaa.  —  8.  fimramiy  priua  fmenmi,  —  0« 
agallM  Cei$9$  dieemie$i  haee  prina.  tamquam  excerptoria  adnata- 
tianem,  edidi;  [et  dentUarn  dieU]y  aed  perapicue  in  cod.  legltur 
olfos;  node  profectua  Robertna  Ungema  legit:  of  egaiMf  caiwi 
dmenmi^  a  catoa  sagaeiaaimi  yiri  doeta  ratione  non  diacedeo* 
dam  mibi  faerat.  CM^  eollato  Graecornm  aAlai,  aunt  propria 
moloref  J  nomeu  itaque  ilind  bnc  facit  Ceterum  L  18.  dicaalfi 
ex  dicH  efeci.      II.  R$mmii^  priua  apnd  not,  cod.  amaaii. — 
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12.  ae<(>a»ov>*,  prius  desuUoriosi  cod.  «trtofl,  quod  sireos  cor- 
rexil  Mor,  8c)iinidtius,  ut  sit  pro  (  KIRAIOVC;  optime,  sed  grar- 
cis  litteris  scrihondum  est.  —  20.  Fhxuules  antique  pro  Ftexen- 
les;  quod  quum  paritir  in  usu  esset,  rorrigendas  inde  iocus  He- 
sychii :  fhlf^n  nti^' ;  innixt,  lahg  jiaou  *PMfiniutg.  Ambigit  !Vlei- 
riekiua  Pktlol.  All,  p.  628,  utrum  fhlthrris: ,  an  0i^ifVreu'  re- 
fitituendum  sit;  neutrum  satis  placet:  rescribo  equidem  (hXt^ijt- 
tti%f  de  more  Graecoruro  participiu  prnesentia  luliiiii  in  suam 
acripturam  transforentimn  Quod  ostendunt  in  ceteriü  nomina 
KPHCKHAC  et  l/Pdr  nr\S  apud  Fabrett.  p.  6«t5,  52:^  et 
Grut.  p.  388.  ^t,  et  vero  aantfiVi:  n\\ud  Plut.  Tib.  Gracch.  H.  iibi 
UOD  bene  a  quibusdain  fT«rr/Mc  editur.  —  qttas  Homert  iSe- 

s/or,  cod.  QÜAMKPIPHIOm  cvit.  Gracca  turn  g^raecis  turn  latinis 
litterarum  forinis  in  arcbety|H)  iam  codice  exar?itu  tuisse  videntur: 
itaque  ex  dintixfi<'  alii  exstitit  dte  nalali,  ex  Ciioaiov^^ 
siriosy  ex  iuuvtn<:,  nitaris,  ex  dotnarrafi,  arn  idaei. 

Traiecti  ad  Rbenuui.  B.  ten  Brink. 


15.    Biae  naistellong;  in  Tftcitne  bittoricii. 

Tacitus  erzahll  Histor.  I,  19,  wie  Galba  nacli  der  adojihor» 
des  Piso  diesen  dem  senat  vorgestellt  und  empfohlen  und  wiv 
der  Senat  Uber  diesen  schritt  des  kaisers  seinen  beifall  tini^e 
theilt  ausgesprochen  habe.  Unmittelbar  darauf  bat  aber  den  se- 
oat  wie  den  kaiser  und  dessen  vertrauteste  und  närhste  latiit^e- 
fcer  nichts  anderes  bescbäftifft ,  als  der  auf^fand  dar  leg^onen  in 
Germanien  :  man  ist  aber  zu  keinem  bestimmten  cntseblusse  gelang-t. 
Daraut  hcisst  es  cap.  2t:  prorima  pecuniae  cura;  et  ctmcta  scru' 
tantibut  iuttissimum  visum  est  inde  repeti^  ubi  inopiae  causa  erat. 
bi&  ei  viciens  miUens  sestertium  donationibus  Nero  effuderat:  ap- 
pellari  singulos  iussit^  äecuma  parte  Uberaliiatis  apud  quemque  eomm 
relicta:  und  nun  folgt  die  Schilderung-  ,  wie  eine  commission  von 
dreissig  rittern  zur  Untersuchung  und  leitreibung  ernannt,  wie  ferner 
die  ganze  8ta4t  durch  diese  auctionen  and  die  damit  rerbuii<leiieii 
Cassationen  in  aufregung  gekommen  and  auf  eigene  weise  afVi- 
mt  aeii  mee  rmMäiam  im  eeteros  fuit  ^  $ed  mettn  iniHwn,  Hnm^ 
§wm  per  mrUm  d  formidünmt  singuU  petUrentur^  omnihns  wMspeetig. 
Aber  wie»  fragt  man  da»  iat  denn  in  anfang  proximo  su  ver- 
•tahaaf  wa«  war  daaa  «liaaa  cara  die  aitohataf  at  war  ja  Ton  atwaa 
aadraw  ala  van  4tm  aafataade  des  garnaniaekaa  bears  gar  aieM 
die  rede.  Had  war  aiail  dann  die  aMiaia  tsralMas?  aar  ntkigan 
übariegnag  das  gaasen  sastaades  des  Staates»  za  sdiwierigiKii 
fiaaasleHea  naassregeln  war  aiaa  jetat  nicht  anfgelcgt.  Dad 
wer  ist  deaa  daa  subject  van  nusfVt  ea  lat  ja  iai  rarliaigaliaadea 
gar  Maa  besttaHBte  (Mrsaa  berrmgababan.  ünd  wie  passt  lar> 
aar  dia  eaaMaiasian  aad  die  damit  varbuad^aa  sehildemag  daa 
aaataadea  der  Stadl  Ram  sa  der  stimaNing  io  den  latstea  taga« 
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VflT  CSalbft's  Had  Pim  a  endet  Dm  sell  die  eoMoiieeioii  eingeaetxt^ 
lie  lofort  ikre  ediwiengpen  uDtersucbuegea  su  ende  gelftlirt 
«ad  arlMIe  geepvoehee  lieben  ?  le  dieeen  teg^n  eleo  hat  die 
com  mission  auch  aacb  Oljraipia  betea  geschickt,  dort  von  den 
Ueliaaedikea  die  ihnen  von  Nero  geschenkten  gelder  reelaaiiii  aad 
eiageaogea  and  sie  schliesslich  dem  Galba  auch  noch  xugestelltf 
Denn  nach  Dio  Cnssius  (l^XUi,  14)  hat  Galba  aie  ja  erhaltea. 

ist  Casaubon's  aus  dem  streben  die  discrepanz  zwischen  Sue* 
ton  (Galh.  15)  aad  Tacitus  hinaichtlich  der  sahl  der  aiitglieder 
der  connissioa  zu  lösen  hervorgegangene  veraiHthiiiig  richtig, 
so  hat  die  coamisiioa  den  arbeiten  nicht  vorkommen  können  aad 
deshalb  noch  um  zwanzig  mitglieder  verstärkt  werdea  nttaaea; 
Baaaigartea  -  Crusius  (ad  Sueion.  I.  c.)  findet  dieae  vermuthung 
•ehr  wahrscheinlich.  Dieiie  schwier r>kci ten  hat  zum  theil  schon 
Tilleaioal  (ilist.  des  Emper.  1.  p.  1043)  gefühlt  und  darauf  auf- 
awrkaaai  geaMcht,  dass  die  commission  und  ihre  gesehicbte  aieht 
unmittelbar  ia  die  seit  vor  Galba's  und  PIso'm  tod  passe,  worin 
8i«fers  (zur  geach.  des  Nero  uod  Galba  p.  51,  n.  8)  ihm  bei- 
stimmt. Aber  wenn  diea  richtig  —  iiad  daaa  es  richtig,  ae^  doch 
dies  ebea  aufgeführte  —  wie  kaaa  deaa  Tadtas  dieaea  capital 
hierher  gesetzt  haben  i  wie  kann  er  sagen,  dass  die  Stadt  in  den 
tagen  jener  auctionen  lediglich  oder  vorzugsweise  durch  sie  auf' 
geregt  gewesen,  da  er  doch  c.  18  angiebt,  dass  er  vorläufisi:  von 
den  drei  tagen  vor  Piso^s  und  Galba's  ende  und  der  durch  die 
germanischen  legionen  veranlassten  aufreguog  handle  I  es  ist  also 

eos  dies  gegen  ende  des  c.  20  dunkel  und  unklar.  Ahn  ich 
meine,  altes  weise  daraufhin,  dass  c.  20  nicht  an  seiner  stelle  stellt. 
Freilich  ist  man  wie  anderwärts  so  auch  im  Tacitus  gegen  trans- 
Positionen  misstrauisch  :  vrgl.  Docderl.  ad  Tac.  Opp.  T.  I,  praef. 
p.  XVI,  In  Ziinmerm.  zeltsclir.  der  alterthumswiss.  1810, 

nr.  40:  allein  liifr  weist  sprnrhr  wiv  inlnilt  tu  deutlich  djiraiit 
hin,  dass  dieser  abschnitt  von  i(us  niriit  mi  diese  stutie  hat 
gesetzl  werden  können.  Und  überlegt  man  mm  tinbefaogeu  den 
Sachverhalt,  vergleicht  man  Plutarch's  und  Suetun's  hierhergehö- 
riefe  angaben  (Piut.  \.  GMU,  16.  Suet.  Galb.  1,^),  so  ist  keine 
frage,  dass  die  commission  die  vcrsclileiirlerung^en  Nero's  betref- 
fend in  den  anfans^  von  Galba\s  rc![>:ierung  fallen  müsse:  daher 
iiiuss  demcfemasH  ihr  von  Tacitus  ilire  stelle  angewiesen  und  so- 
nach ihre  ursprungliche  stelle  umnitulbar  nach  c.  13  gewesen 
sein.  Cnd  dafür  sind  nun  noch  schlagende  beweise  vorhanden. 
Hs  beginnt  Tacitus,  tinohdi  m  er  die  innere  wie  äussere  luge  des 
römischen  stoxtts  geschildert  hat,  c.  12  das  ende  der  regierung 
Galba\s  zu  erzählen:  aber  kaum  hat  begonnen  von  der  empö- 
rung  der  iefi^ionen  in  Germania  superwr  zu  berichten,  so  rauss 
«*r,  weil  jetzt  (Pallia  die  adoption  auszuführen  für  gerathen  findet, 
auf  den  Ursprung  dieser  idee  zu  adoptiren  eingehen  und  somit 
den  leser  in  die  Verhältnisse  früherer  zeiten  zurückführen.  Und 
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M  kMiMt  er  e.  12,  IS  dw  weiter»  m  4m  4k(  adopttM  I» 
inMnAtm  and  loAit  toa  der  erstea  leil  der  regiemey  CSalMiw 
wie  4am  priäem  cep.  it  aeaeigt,  waa  doao  nodi  deallMer  wM 
dareh  die  gleicb  nigeadea  werte  aea  mint  cretHer  latfa  «iaitetp 
foraio  per  t/ios  aiease«  /eer«/,  prjamai  IfMalia  ae  HkiMmm 
lie  toqimdi^  49in  ftua  nam  Maie  MAae.     Aa  dieae  aBaala» 
aadeneteaiig  kaupft  aieh  aaa  gaas  aatMidi  c;  20  pro&imm  p^' 
naiiai  care  ...  aas  der  crate  gedaake  bei  deai  rcgiei aug a— iiitt 
war  M  Galba  die  adeptien  geweaen,  die  nicibste,  waa  kwi  der 
lege  dee  ataato  und  deai  geis  dea  kaiaera  aalBriicii ,  die  fioa» 
aen:  dieaer  sweite  panki  hat  die  atadt  ekeafatia  ia  efae  oigaa 
•affregaag  reraetet.    Dabei  keackte  aiaii,  wie  der  aeblaaants  in 
e.  20  nee  rmM^mm  te  aatoros  fuU^  s§d  meius  imiHum ,  HaaifMai 
per  artem  ei  fhrmtdinem  ainguH  peUerenimr,  amnibm  taipadt* ,  sa 
den  oben  aasgescliriebeoen  wortcn  non  sane  crebrior  cett.  in  ei* 
nem  passenden  verliältniss  stebt :  es  war  viel  rederei  aber  die 
adoption }  als  aber  liic  finanz  •commiäsion  thätig  ward,  änderte 
sicli  die  Stimmung  unci  manche  beflircbtung  ward  Innl.  Stellt 
man  liiernacb  c.  20  uacli  c.  13,  hu  knüpft  sich  weiter  an  r,  20 
das  c.  14  vortrefli'lich  an:   mit  ihm  geht  Tacitus  wieder  zu  dem 
enfang  von  c.  12  irmiick,   zu  dem  aufstand  der  leg^ionen.  Aber 
eben  so  trefflicli  ktjüptt  hlcAi  nach  hiuweg'nahme  Ton  c  20  an  r.  21 
c.  lU  an;  iiaclidem  daü  angeg^ehen  war,  was  mit  Piso^s  adoption  am 
enei^ten  zusammenhing',  musste  in  folge  von    dem   c.  13  über 
Otlio  gesagten  sofort  auf  diesen  tibergegaoge»  und  Ton  de«  ein- 
druck   berichtet  werden »  den   auf  diesen  die  adoption  gemacht 
hatte:  hiernach   wir<I   in;iii    meines  erachtens  erst  recht  fahlen, 
wif  r.  20  in  seiner  handscluiftlirhen   Stellung  die  erzählung  ge« 
radezu  störerul  unterbricht:  erst  nach   der  Umstellung  ist  interea 
im  antang  von  c.  21    äfani  klar   und  fliesst  die  crzahlung  glatt 
und  ohne  alle  lieHimuti^  hin.     IVur  eins   ist  darnach  noch  übrig, 
nämlich  die  »nihestimtrif iicit  «l<»s  subjects  für  imsil:  die  verschwin* 
det  auch  durch  die  Umstellung  nicht  völlig:   daher  ist  mir  u  uhr« 
scheinlicb,  dnss  rmch  proxima  ein   Galttae   ausgefniloii    nnd  pro- 
xima  Galbae  pcrnmaf  cum  zu  lesen    ist.     Ist    diese  ♦Ijtriegiing 
richtig,  so  zeigt  sie  von  neuem,   wie  monelierlei  fehler  in  den 
historien   noch  aufzudecken  sind ,   und  wie  der  tiir  sie  erkaitoie 
Mediceus  mit  deai  altern  kaum  zu  vergleichen  ist. 

£rm$t  i>ea  IxttUck. 


16.    Zu  Cicero  de  Ofliciis. 

3,  9:  pfiam  enim  utilitas  ud  se  rapere,  honesta«  contra 
„reTOcare  ad  se  iridetnr,  fit,  nt  distrahatur  in  deliberando  aaiaMis 
„aOeratque  aaeipitem  curam  cogitanti'\  Für  afferalqme  reraintke 
ich'  auferniqme.  Denn  au  afferalqtte  könnte  aran  nur  mil 
Heine  ad  deüberaadum  ergiaaen.    Waa  aber  der  geiat  aar  über 
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adbta  <twili«e  ImII»^  » wis  w  iha  wttvaaö  d'-'^'^^''  ergebt. 

nagtkm  4m  rmwMuU^  wMm  leldn  ibtrlcgviif  hafe.  Dm* 
M  ab«r  baatolit  liana  al  mufermi  MMiiif  «a«»jfiAMi  ««tm  «vfi- 
imäif  4.  fc.  dw  4«r  geiil  4mh  mm  iaMe  iberieguiig  (nidM  ciaaa 
ÜMlM  aataeUaia,  aialll  ItModigen  aiatb  m  haadab,  aaatov) 
die  Hit  aiaaai  aawilachiaii»aa  ^takaa  wbaaJt—  aorge  gaariaal* 

J,  7,  SB  .  •  •  ^  ,gidafia<ira  baaiiaBai  lata*  howiaaa  aowttlatwi. 
JtmimMmm  mtt&m  mt  iaHiüati  el^'»  Die  aaakgar  ffv^- 
tkm  ndk  aUt  tevbar  aua»  iawiefaro  4ia  /USw  daa  fkmiammHtm 
im  imtHim  gaaaaat  mfiia  kaan  aad  wie  «ick  4km  baaatekaaag 
tell  varaiDigea  liMt^  4m9  gleick  4umf^  a»  14^  81^  aki  «a  /taf 
dMMaia  eaHiMa»  im  hmim  iriMaa  ktafCitsHl  warte:  mi  «teatf 
aMMMT»  tedb  m  rBWiaai  alffilali  wrater.  lak  kb  fikaneugt, 
te  iBMUte«  ab  fabake  glaMa  Mr  aia  aaf  mcmMw  (aai  aada 
im  mngm  aatsca)  kesSglbkaa  praaaaiaa  teMaatraibaai  b  im 
tmt  gtewaMa  iat.    Oaaa  te  /Mm  iat  te  /Mtenftm,  aaf  deM 

aiaaaakhcka  aaiHMiMOBlakaay  dia  «aaMMa  Aaaiaaa  vakts  Hy 
B4  aaff  0mm  w9U$  i^m  eckMUMMlrttf  I'WMipaAbMM  cmNUm^ji  yaaM  /Mn^ 
H,  22»  7«  bb/aaMm  /aatewi^i  f^pMom  emmmdkm  pnmm 
*  •  • «  ilMadk  aai^aibiMi)  ^aaa  $9fithu^  awaii  ate* 

8|  W^z  i^dababat  atei  aiajr»iibi  ap|iarataa  filaaqaa  cal- 
nbi  €aM  aiigaaiia  at  capb  Daaa  naa»  wb  te  aaibgar 

■0drta  ick  afaatlbk  kaiwaifab.  Daaa  db  aut  Mjibiat  MMga* 
Mckb  aigeaaakalllt  daaa  cb  gafaaaCaad  ia  aMag«  Taikaate 
krt^  itet  aU  aickt  ab  «aa  Taäbdaag  daaaelkaa  arit  daM  ka* 
Stiff  aofb  katNMkte;  te  MIe  bt  swar  Mit  aatea  aigaaickal 
laa  dap  laMkhck  vafkaadaaaa  aacka»  akar  aickt  Mit  dMaiF  aalbat 
varkaadaa.  Maa  luMa  ter  aaak  ablit  raM  adt  dm  akbtif  ab 
baaaicbNHig'  te  art  and  waiaa»  wb  atwaa  yaacfciafct,  aaiakaa» 
Will  Man  aickt  ate»  mtere  mm  etfim  mgt  nad  waii  te  kagriff 
lies  liaadclns  oder  gaickakaaa  bai  mIv«  cdbi  atckt  Mckr  kanrav^ 
tritt,  bk  giaaka  dakar,  daaa  cate  ab  genetb  aa  bcteackta« 
and  H  tar  rapb  eatwedar  an  atoabkaa  ate  in  bM  la  verwao« 
lielo  ist  Cicachielit  te  entere,  so  ist  su  ericlären:  „aad  te 
Mit  elegaox  Yerbuntee  fülle  der  kibaiieiwa  aiariektaag". 

Db  iiig<aag  abaa  kberliebrten  et  Mdcbte  ich  auch  nocb  an  xwai 
aadareo  stalba  diaaar  Bakrift  CMpfebba.  BiäMlick  1, 21,  72  kaiaat 
ea:  Md  Ml,  9«!  Imbmi  a  nahwa  admmmtü  renm  gtrmimwmy 
•Mb  aanri  tmctatiome  adijmmmtii  magiuratus  ei  ftrmda  rwtpMhm 
ett.  Da«u  iiemerkt  Heine:  „aäipisei  hier  sich  nm  die  erlaag«a|^ 
bcnuben,  da  fia,  V,  aO»  57"  and  aibrdiogs  kaaa  aiwaaad  vaifa«  • 
icbrieben  werdaa^P  daaa  ar  atoatsämter  erUmgem  mfktm»  Aber 
iiek  aM  db  ariaagung  einer  sacbe  bemttkan,  kaiaat  aiakt  adyitcs 
•aadMa  aapaüra.    Dakar  gbaba  ick,  dnaa  §t  urn  $$rmi»  m  bap 
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witigeo  mmi  adlyiMgiirfi'  mmgittimim  win  geMAr  n 
,^iejeoig^  wddM  mi  4«r  Mtar  4U  wmm 

Mitel  MPblliMI  iM^MIf   mAmM  JcdM  bo4SBlcM  Mi 

wallung  tMI  MhMa".  Die  Mtee  atdit,  m  weMtr 
aalimilidi  rar  4mnk  4m  lUdirailMr  w  4m  ttxt 
fiadct  Mcii  III ,  25,  M  r«tffwi«  «wM  Am«  pmrim  kmmßii 
wmm  «Im  M  «aM  Wilfewi^  m^mMAm  . 
Aaihlliwi  isl  bkr  I)  4tr  abiriBti  gdii>M<ii  worn  «MtfraAw 
«•MM  dUatav,  der  somI  Iriiafig'  daiiiit  vmkntdmt  wM,  kier 
M  ik«  forliergekeBden  tu  gehört;  2)  die  gmam  ranttlM  km 
fiigung^  der  w^rie  et  prtmUmHa  %u  im  »nimu  tmeMtmtk 
dkm,  Streiclit  man  aber  ßt  nach  mogmUmdme  «ad  veHiifNl«!  Ml 
dieses  wort  mit  exceUemtU,  pruttstanHa  dag'eg'en  mh  der  praepoMtM* 
im,  80  ist  jeder  anstosH  Ije^eiticcL  Die  dritte  tug'end  «eig-t  tmk 
in  der  prantantia^  in  der  VDrtretMiclien  Ualtuog  eioes  durch  a«^ 
lengroi>^sc  iiiisgexeirhneten  g'eiiiütiicä. 

I.  !K  28:  ,,itii(]uc  eu^»  nc  ad  rem^uLiicuoi  quidem  accessnre« 
^^putiit  nisi  coactos.  aequius  aiitem  erat  id  voluntate  fieri,  nam 
,,hoc  ip&uni  ita  iustuin  est,  quod  recte  tit,  si  eüt  voluuturium.  — 
Für  aequius  autem  erat  hat  Cicero  vielleicht  aus  rUcksicht  auf 
den  vorherg^elieuden  iiif  futiiri  aeee$suro»  aetfuius  aulem  ent  ge- 
sdirieben.  Das  imfierfert  ware  nur  daou  (lUMseod,  wenn  aU  suli- 
jeet  t'olgrte:  pnaiulare ,  tU  %d  voluniate  fieret.  Der  hegriindeode 
zu»atz  nam  hoc  ipium  .....  tohmlarium  kann  nur  so  erklart 
werden  ,  das«  man  qnod  reet0  ßt  auf  hoc  ipsum  und  si  f>/  rr>/»«- 
tarmm  mtÜ  tin  (unter  der  bedingung)  bezieht.  Aber  tc^'frtni  die^e 
erklanmsf  erheben  sich  drei  bedenken:  1)  Itätte  Cicer**  gewollt, 
dass  man  ita  mit  dein  folgenden  5<  eat  rohmtarium  verbinde,  so 
würde  er  w(»bl  gescbrielien  haben  :  nam  hoc  ipium  qmod  rette  ßty 
tin  iuslum  e^t .  «i  est  tolyntarivm  In  den  ülierlieferten  Wor- 
ten folg-f  aut  einen  tlteil  des  suLjertes  \  hoc  fpsnnt)  ein  tlicii 
des  pradicateH  [iia  lusiutn  est)  ^  dann  dii'  zweite  hülfte  dei 
subjecte»  {quod  recte  ßt)  und  endlich  der  z^^'eite  fheil  des 
prüdicntes  (st  ent  toluntarium).  Die  verbindun|f  deti  i/i  mit  ^ 
ist  desinach  dnrch  die  einschaltung  eines  theiles  des  subjecte^f  «n 
das  prädicat  sehr  erschwert.  2)  Der  gedanke :  »Reibst  da«,  ^ 
wif  die  rechte  weise  geeehieht,  ist  unter  d&  bedingung  ge^eli>^ 
4tm  m  hdlmUdiff  gethM  wM"  ictit  TotMs»  dass  man  dasseli  c 
euch  Toe  aederee  handlangen  sogen  kann*  Wae  aeUeo  des  aber 
für  headiaagea  eeiaf  S)  Die  hüdiagaag,  nater  welcher,  ad 
feed  rmie  ßt  eine  gerechte  bendlaag  wM,  kt  aieht  Wo*, 
4mm  es  freiwillig  geschieht,  es  gelrilveo  ouch  die  rech- 
Um  hewegfriade  daza,  Daaa  lummt  nun  endlich  Mob»  daas 
anderwärts  sich  aaafiliflicher  degiiber  ausspricht, 
nicht  Idee  ia  folge  ieeaemr  aetUgraf  m  ^  aMbk 
v«n»alt««9  tMMiaeii  dMe;  de  ref.  I>  6  lelml  er 
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dass  dcrjeaige,  d«r  gmruugtio  und  dwun  ohne  die  tMki^  f«r> 
bw«iliiBg  XII  politiaäcr  tbätigkeit  gelangt,  die  sUatageadiilfte 
mdkt  «rf  die  y#elite  weis«  ^sorgeo  kann,  weil  er  «di  die 
dm  «HMarlidi«!!  cigeiMtMleii  olelil  erwoHbeii  hei.  Sollte  ar 
■kfct  4iMM  fmUalM  Mieb  u  «lalle  «igedeiitol  liabeef 

Ar  bat  ee  galbiui»  waee  er,  wie  Mi  varMlbe,  geaelwialMa  lial:  mm 
Aee  4^tMt  fAi  Man  ai/,  fiiail  im»  mii  jli,  «I  mou  eü  wakmim- 
rkm  4.  k.  4aao  gerade  diaa  (daa  aaaftfvv  ad  fw^MiMieaai)  iai 
MT  «atar  dar  (aahea  aogegebanaa  bediogung  af  aalaafair  ^) 
g«mbt,  weil  ea  aiabt  aaf  die  recbte  weiae  gescbiebt»  «eaa  aa 
elcbt  fteiwiiii||^  wt» 

Die  aMabaWt  4aaa  aa  dar  obaa  baapraebeoea  atolle  vev  ß 
md  fer  an  ab  eaii  ia  daa  text  au  aetaea  aei»  wird  aiir  daiäb 
d(e  ibaiaeagaag  erleiebtert,  daae  diaae  aa^alioa  aecb  aa  vier 
ateHea  dar  biaber  de  Officüa  ia  aiMaaitliebaa  baadacbifftea  aaige- 
Maa  tat.  I)  I,  dl«  147  aMMr  mim  pan  m  Are 
fee  m  Mfera  ip$a  MUttUnr.  Ciawo  aagt  iai  feffbergebettdaa 
aatx,  daae  aNM  ia  fiUlea,  ia  deaea  es  sveiftlbaft  sei»  waa  daa 
deceraai  Teriaafe»  wiaaeaaabafdieb  gaidldte  oder  aoeb  erfabreae 
adteaar  aa  reibe  aiebaa  aad  aa  ibr  artbeil  sieb  bidlea  sella. 
Diese  Babaaeg  kaaa  aaa  aaaij^glieb  darcb  dea  sals  bagraadet 
wttidea»  dasB  die  »ebvaabi  d.  I.  aasb  dep  seastigea  gehrwacb 
Tea  aiaior  pars»  die  graase  Meage»  la  der  rsgel  aieb  dabia  aaigep 
«ehia  sie  «6  ^  aaism  geleitet  wisd.  Diwe  bebaeptaag  stitede 
ibsgdtes  ai  effiabareai  widersfmicb  aiit  dea  aagfta^igea  urtbeilea» 
dte  Cleere  saast  über  die  tittliebe  risbteag  aad  das  verbaltca  der 
■ebrsebl  aasspriebl;  ef«  J,$.  118  «iw  siaAtodM  imäieh  ftrwUm^ 
fearfaa  sialsri  parüpafe^niMaa  sfdiaiar,  s«  aigglsis  ray<sal>*  asa* 
nwUi  lamm  mss  ftUtitate  guadmm  mm  koftital9  aalerae rselsai  sitta 
tscaU  saal  eissi.*  U»  §.  57  mmm  mhtpMm^  6/aadi'tiistaa  ^»mmme^ 
mtdmrh  fmrtm  mrimo$  m  9iriuf0  äehtfmmi  0$  Morum  cum  admo^ 
wmUmr  /acai,  jprarlsr  modumplgrique  extorqwmktr.  Es  ist  alsewebl 
fer  <e  ela  aoa  ansgefallen  ead  im  ^uibus,  womit  der  aächste  sste 
begiaat,  ist  aaf  die  docto»  homines  zu  beziehen,  deren  urtheil  auui 
ia  sweifelballea  f^Uleo  eiforsebea  seil  2)  Ii,  19,  65  nunc  ui 
komorm,  ui  omnef  dignitatis  grmdmi,  tic  beiHf  teimUiae  spimdor 
MUM  ssl  idqme  m  imdiptim,  quod  90  mmpmrM  kae  etmtigit,  nm 
is  esset,  gm  omnes  saj^rimm^  fMm  ktmore  pmt  ansl,  scientim  /a- 
e30  9icisset.  Zwischen  par  aad  smü  scheint  non  ausgefallen  sa 
«sie  (doch  könnte  auch  vor  par  ein  pamm  fehlen).  Denn  da  €!• 
eere  beklagt,  dass  in  der  seilt  i"  der  8ul|Hciaa  lebte,  der  glaaa 
der  iiirisprudens  aafbdrte,  se  ist  eicht  anzunehmen,  dass  dieser 
decb  als  komore  superiürikm  par  tob  ihm  beseiebnet  worden  sei, 
Aasserdem  ist  kansi  sh  zweiifela,  dass  Cicero  ia  deai  rslativsats 
faJiai  Aeaars  ete.  den  wldcta|iracb  hervorheben  will,  der  swi* 
eeben  dem  wissen  iKeses  aiaaess  end  der  ehre»  die  er  gcaess, 
atattfMidj  dieser  ist  aber  aar  daaa  aafiallead,  weaa  gesagt  wird» 
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4mhi  flMfMnt  aieiit  to  gtthtt  wS«  M  Miem,  4h  » 

M  M  WIMM  aNe  aWrtrar.  S)  HI,  3,  if  cm  «liyHM  «Hü» 
Mi;  tu  fM  «Mite  wwyaf  wl,  id  tmmwiM  pMrftir  perfeeium, 

jtropterea  qmod  wml^m  «Ifil  a  perfee§9  mm  flum  knUUigU,  qu^ 
IMM  «MlCM  imUUi^t^  nihil  fmm  prm^tmrmkmm.  NmIi  ^noMiMi 
«•«Ml  bC  «HIMMellMM.  II«M  4«  Mit  •Mlctfl^tfr«,  v»^4  «MI 
«I  p0rß$eto  «mI  dai  «IIWI  jNitofv  yraüWMiw«  m$t  geh««  mmmt 
bMid  !■  band;  ia  tei  mnmm,  m  waMMMi  4it  gMiM  »enge  aidbt 
•iMMlit,  wie  weit  mm  §uH  iMadHung  mmk  fM  der  vetHi— m» 
kmt  Mlferat  iefe»  glaabt  ele»  ee  aei  Mai  aiehts  venSaat;  dM 
falecbe  urtbeil  {»ihU  pmtmt  cecr.)  iat  eiae  wbkaagr  ifcfM  waagela 
aa  erkeaataiea.  4>  Dia  vierte  «teile  filiwe  leii  olme  ailMre  bc|;rila- 
dMg  M,  well  ich  eie  aaderwiiie  heefraehM  habe:  II,  19,  M  lata 
bat  Cieere,  wie  ich  gtaahe»  geecbriebM:  aJ^  Me  artt  /Mitfewfc 
Ml  ^eea^  aea  ^raoMr  fmmilm»^  Md  graU&r  c#  Maaitur.'**»-'*  .*i*>»r» 
I,  20,  418:  w^aaaehaeM  et  baeevideada  etpecaaiM  ihglMdt 
capiditae<*  fumt  eldradla  erfclM  Hdae  farMdaw  Ml  ae  fintnfmmw 
(mipidUmU)  acee  etacaaMr  (9ohpM9)l  Aber  da  Cicefü  ia  de« 
swctiM  Mit  H  eiageÜbrtM  gKede  aad  ia  der  darM  cieb  aa* 
■cblieneadea  verecbtift  caecadla  cImm  aü  floriaa  cc^MpIm  vor 
dcM  franifi  aaf  «dtlale  warnt,  ea  kMa  da«  erete  gWed  nidit 
eine  auf  die  coftylM  «ad  die  eeyirflle«  beaiiglicha  varschrift  ebt^ 
baltM.  VieUaebr  muss  kmm  lich  aar  Mf  das  zweite  glied  dM 
letatM  Mtxe«,  aaf  das  aaaiittelber  vavbergebeade  (oinei)  a  ea» 
l  up  täte  besiebea.  Da  nae  aber  vcItipiM  eMiada  Ml  keinen  gia« 
giebt,  iaict  wabrMbcialicb  u  ecbreibea:  pmwMbtem  d  bace  at«^ 

Cobarg.  Fr,  IMhiti*^^^* 


C.    £or  inythologfie. 
17.    Götleraanie»«  v^  is  to« 

A.  Nu  me  der  Rhen.  Was  der  nnnie  dieser  götdn  be- 
deute, sclieint  mir  noch  nicht  ermiUelt.  Die  uiiiiuhme ,  gta  sei 
aus  iga  versetzt,  ist  wenigstens  bis  jetzt  nicht  bewiesen,  denn 
es  ist  keineswegs  ein  genügendes  beispiel  einer  solciicn  versetzuag 
beigebracht  worden.  Eine  mit  einem  vocal  anfangende  vylbe, 
welche  nicht  mit  dem  digamma  versehen  war,  muss  von  depen, 
welche  das  digamma  hatten,  in  so  fern  geschieden  werdco,  daea 
letztere  nicht  zum  beweise  einer  behauptung  wie  die  ohigc  dieaea 
kdnoCD.    r^igut       pg(ui,  Qfut  und  pigSta,  pQi^uf,  ^^S|u»  «•  a^.^^ 

I)  Ich  habe  diese  beieicbnoog  gcselsl,  weil  für  das  <r  in 
Tillen  keine  vorbanden  isl,  denn  fg<o  hi  sero  und  giut  sieht  fnr  itgim* 
Eben  80  Terbält  er  sich  Mit  inm,  aefiwr,  und  «iMai  in  JioMm,  H^fmm  trpßi 
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weisen  nicht  die  versetsuri^  des  g  in  gtu  aus  ^Qft  Doss 
alter  i^a  ohne  digamma  war,  geht  unn  artam  und  erde  liervor. 
Rhea  irehort  Kreta  und  Kleinasien  an  und  ist  als  mutter  des 
Jalire:^5egcus  ,  des  kretisclien  Zeus,  allerdings  die  erde,  so  dass 
ableituog*  de^i  iiuinens  voii  o4iu,  fliessen.  keine  walirscheinlteh- 
keit  hot,  aber  wir  können  aichk  behaupten,  dass  f^ta  aus  hQa  eui- 
staodeo  sei. 

B.  Die  Höre  II.  Die  Hören  bexeicknen  ursprünglich  die 
Mtgränseo,  wie  aus  dem  werte  won  selbst  berrorgeht.  Der 
wUmmm  paq,  poQ  bedeutet  die  Währung-,  sicl^rHBg,  daher  ^Agr^^ 
4cr  Mdy  dtr  wehrer  und  ^^a;^  dasselbe,  irfs  gottkeit  der  Sonnen- 
gott, weil  äb«r  der  gott  'Hqta^  wmm  Hms  gediefctet  ward,  'ff^u- 
Mki^  geMuint,  u«  {hM  elwo  mmoMMms  mmmii  «u  geben.  "H^a, 
«bi  adtitiwin,  Umm  fjfmoq,  Mfbr,  rign  ItiHle,  pooup  gewahren, 
ov^arog  dar  Iw—I,  ov^oc  widiter,  ogoq  berg,  all  kargandet^ 
MMMMKdes,  oifoq  dia  gritoae»  alt  taiitttaaadaa  *)>  Za  diaaaa 
atMaaM  gahirt  mqm,  dia  aaügittaaa,  als  gülia»  die  ratatakatia 
uad  waltatia  dar  aaHgiiasaa,  kai  floanr  ia  dar  aukraakl  dia 
gütiaaca ,  walaka  daa  aHHngaa  «ad  akaad  varwaltaa ,  kHdlick  daa 
tkor  daa  Oljaipaa  adar  kiaiaiala  akaadi  ackUaaaaa,  arargaaa  Maan. 
Dia  jakraasaitea  vad  ala  aiaa  daa  tag  ia  ataadaa  tkaitla^  aack 
diaaa,  kaaMa  diäten  peraaatttatiaaaa  idt  seitgri&aaaa  aa.  la  pri* 
gaaatM  tiane  kadeatet  aait  die  reekta  aak  Ar  etwaa,  aad  aa 
wavdaa  die  Harea  aaak  dia  waNeriaaea  dar  klütka»  d.  i.  dar  aeit, 
w*a  atwat  daa  kütiartM  |Hlaet  aeiaaa  wataat  aivaiakt  kal«  aad 
akaa  to  dar  raUa;  Data  ikr  waltaa  aiaki  lagallaa,  aaadara  aaek 
laatar  aalaaag  statt  fiada,  raraalaatta  tie  aa  täckltni  dar  Tke* 
Mia  aa  diaktaa. 

Ptekfart  aa  Mala.  IT.  MMac*. 


D.  Aaatfife  aus  sehnften  ond  beriehteo  der  g^lehrleo 
^csellschafken  sowie  aus  Zeitschriften. 

flt€  Hrikenon^  1S68»  ar.  40:  Lim4$a$:  varweit  aaf  Bark- 
kardt*t  (iSt6>  aad  tcioe  eigenen  (1837)  reisea,  ia  ketraff  dloa 
ran  kaidea  iai  Atkat-klatter  getakeaea  aad  ia  ilireB  werkea  be- 
tekriebenaa  'cod.  SInaStieat.  —  Uodgkim.'  aar  vertkeidigung 
dar  eektkcit  der  Majerteken  papyraarolten  (daa  iStckpapier  tal 

2)  F(>en  wenig  p«i>si  als  iK'ispiel  l^ety«  vtrselsl  aas  Ufti,  da 
CA  hier  aul  die  erftP  silhe  ankommt. 

3j  Im  lateinischen  findet  sich  der  Terwandte  stamm  in  vir,  mann 
.  als  sckvlsender,  wekreader,  vfru$t  wahr,  eigeoltich:  sicker,  strike,  tfiek- 
ti|keil.  im  deutschen  ist  derselbe  weiter  verkreiteli  amt,  nsaa  ia 
«xTMldk  MMnssl/l  währwn.  isv^  wbAmmw  Mdkr.  taiwvM^HiM..  MMaAiwil.  isai'te. 
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zum  aufrolleu   benutxt    wuril4}ti  und    dk*   (j^rieehiachen  hucitstalteo 
befanden  sicli  unter  demselben)  mit  einer  entgegnung  von  Good- 
win. Kin    römisclier  niosuikluj»äbudeu   in  Loudon    unter  dem 
India-bouse»  LeadpnliLill  Mlreet,  entdeckt.  —     Nr.  41:  Hodtjktn: 
weitere  vcrtheidigung  der   Mayer  •  pap yri.    —      W  r  i  y  h  i .  uWr 
den   ifi  LuikIoh   entdeckten    mosaikfussboden    (s.  vorige  nr.).  — 
Nr.  4'i:    Rojifjfni:   über  die  itnferligung  des  von  den  Aegyptem 
muh  der   papvriis  stiiMde  gemacbten  Schreibmaterials.   —  Tii«: 
über  die   in  i^undon   neuerding»   und   trüber  gefundenen  mo&aik- 
fuHsbÖden  aus  römtscber  zeit.   —     Verliandiungcn  iu   der  Societi 
ü(  literature  über  die  Mayerscbtn  jiupyri,  da^  gmsse  literarisHie 
ereigniss  des  tatri  .s  ,    welches  die  uutuierki»amkeit  der  engliscben 
gelehrten  in  nicht  gewöhnlicher  wei«e  beschäftigt;  p.  20t> — ^207. 
I>en  von  der  geseilschaft  gebilligten   bericht  las  Vaux :  sowohl 
das  von  Goodwin  angegrittene  manuscript,  als  auch  der  Uranaii 
werden  für  eine  ralscbung  erklärt;  Simootdes  hat  die  hrtridschriftei 
lange  g^enuir  in  seiner  eiirneri  wohnung  geliald,  um  die  faischuag 
%-orneliriieri  zu  koiien.     In  dem  (Jranius  -  inariuscrtpt    ist  die  trükef 
in  Berlin  für  anstossig  befunden«  redensarf  >;ftr  hti]%'  ld(ur  jettt 
verschwunden  und  durch  tag  ifioi  Sox(7  ersetzt  worden.  —  \r.  4S: 
römische  antiquitSten  an  verschiedenen  orten  gefunden,  p.  239.  — 
Nr.  44:  Ni  e  otai  des,  früher  «rchidtaconus  in  Salonidbiy  atralt 
alle  angaben  des  Simonides  über  seinen  aufentkalt  in  eMwai  äv 
kliater  des  berges  Atlnis  niid  ilfa«r  die  ihm  angeblieli  mo  eiaea 
gar  nicht  vwiiOTden  gewesMM  bmnmIi  BeaedietiM,  MiaMi  onkel, 
veroiacbten  naouscHpte  Ügvn.  —  .Nr.  47  :  fdamnche  antiquitätea» 
ein  ofen  in  westlichen  Cornwall ,  zwei  altiirc  in  Gloucestersliin^ 
gefasse ,  ein  ring  mit  eiaea  Ceresbild  io  Suffolk,  eis  aüdi  ^imm 
rtoischen  spiegeis  in  BaMZ  gefunden,  p.  345.  S46.  —    Nr.  48: 
Mdiricfat  von  dea  Ibmchunge«  Vo$A0*  und  Waädingiotig  m  %• 
riea  and  Cypern.  —     Brief  von       U,  Bkmd:  ibcr  4kt  avs- 
sicbten  der  nntiquarischen  forsdinngen  in  Aegypten  unter  den 
mmum  pasch«)  es  sitt4  fnr  monte  lUltIglMift  4nrin  lAmeimm  4k 
•rfrnnücliaten  zusiclierungao  geMdit  w«r4en.  —    fianii«.*  ib^ 
eine  dni  volle  gesiebt  geradezu  zeigende  münze  Coustantiva  1 
in  bn>ose;  diese  art  münzen  sind  nberhanpt  selten»  nnd  dann  le- 
g«laäa«%^  ia  geld.        Nr»  49;  lebende  «ateige  ven  BiebeWs 
•aagnbe  der  aatiren  dee  Pelreaine«  —   Die  anigtnbnageny  wtlebi 
aaf  beMI  Napeleen'a  ill.  aaf  den  PalatM  d«r«ii  IMro  Aoia  ?er 
geaoMea  wwden.  —   Nr,  50  t  rilb«ende  «UMge  ders  Britiacb 
rümiaeben  intcbrtften  {mit  neten)  Ton  M'Catd^  priiidenten  der 
ikade«ie  «n  Terento  ia  Kanada«  —    Netia  Uber  die  Kttaer 
inaebrift  nuf  Bercnlee.  —    Hr.  51:  Ncrgoif^t  ibetaetaang  der 
Odyf a^  ia  filaffilasigea  reialeeen  jambea«  —  /iBr^atioa!i  realan- 
mtioa  des  niaaaaleaai«  von  Baliearaaaaaa«         Pfablbaalaa .  ia 
Sateyen ,  aaeb  Baven  (in  der  Gaaette  da  Saveie  .  — •    Nr.  52: 
aeaes  von '  den  aasgrabaageo  ia  Wrexeter,  p.  465.  —   Nr.  58: 
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auzeifT^  tod  Mammsen,  RiUehl  u.  w.  curpus  iascriptioDum  J^a* 
tioarum. 

The  fSational  Reoiew,  Nr.  XXXII,  April,  1  S63  :  abscliriitU  uus 
fclritsmus  leiten,  zum  tbeil  nach  angedruckt eti  papieren  de^i  «rcliivs; 
«in  aufsalz  über  die  g'eschicitte  der  bibel-uus^iiben  uml  l>«ari»ei 
tungen  dieses  gelehrten,  p.  325 — 350.  —  The  Tlieuetetu^t  uf 
PUtO)  mit  revidirtem  text  und  engliscken  uoten  von  Camphell; 
4er  text  gründet  stell  im  »Ugemeinen  ,,auf  die  Züricber  ausgäbe**, 
aeMiaast,  wo  aa  aar  möglich,  die  auf  conjectur  beruhenden  les- 
«rtaa  a«a  nmi  Mgt  van^ftwaiaa  dem  ead.  Claricianus :  der  be- 
fiibtaMlattar  aMMbüligt  diea  TarfUwm  bmI  empfiehlt  fdr  die  her- 
■igiha  ai»ada«  dblog«  aiit  aataa  dan  aUiack  eiaaa  aaar^ 
IcMMtaa  textea;  «iaiakaag  uad  «atea  weHaa  aakr  garikat.  — 
Nr.  XUIII,  Mi,  ^faaaas  adaa  mmA  eanaao  aaMlara 

ibcraatat  Yaa  Oomugio»;  Boraaaaa  adao  fihavaatal  rom  Hmäm  mt 
lafcaaabiiaclii  eibwngr  »mI  aotaa.  Voa  diaaaa  Wdao  libaraateaagaa 
wM  dia  cvatere  gelobt ;  dia  «adara  (ia  aMHiafehfiritigar  hallaiaa* 
fam)  ahan  so  tahr  getadaU;  aas  aebaiaeo  4m  probM  haidtr  4aa 
tao  dea  roaiiseliaB  ^ithlaiB  aicbl  in  aatfantaataa  wiadenugebaa. 

IKa  abaaa  voa  IVajo,  WMiwiahaB  voa  Ifaalsraa  IMS:  dar 
Tarfaaaar  ImH  aciaa  aeboa  IBU  anaMaaoaa  disaaiMiaa  fthar  dia 
tapographta  4ar  abaaa  raa  Troja  umgearbaiteft  aad  die  iS44  w* 
acbiaaaae  barta  dar  adnMkat  (walcba  «r  baigiabl^  la  ginad» 
gelegt.  Er  aaobl  aa  bawaiaaa»  daaa  das  Novaai  lUmm  8taba*a 
mtmHik,  aad  daaa  aadarariaita  das  Novaai  daa  IKa«  ntaa 
BaaiiTi  iat.  Dar  SeaaMUMler  ist  dar  Mmätti,  dar  Siaaia  4ar 
Bmaknk.  Dar  aiatara  aMUW  jadoeb,  wio  Madaraa  «aa  dar  karte 
.  dar  «damlitiift  aacbsraiat,  ia  alte»  aaitea  aio  aabr  Miiab  lia« 
gaadas  flaasbatt  gababt  babaa.  Dca  ia  Slrabii^s  aad  PteMtea 
aablaaaagabaa  gagabanaa  widersptacb  aacbt  dar  rarfaaaer  sa  be> 
aaitigaa.  Das  soaal  ▼erdieastliaba  badb  wiaawiftron  draekfabiani 
is  den  griechischen  anführaBgaa»  —  XXXIV,  Detebcr»  1669 
aatbilt  niehte  pbiMagiaebas. 

„MardiMk  OmiternteU^TMa^''  VI,  4  p.  118-^128:  A.  M. 
Knös»'  „von  dar  darcb  Tttchendorf  bekannt  gemacbtea  liaaitischen  hi* 

balbaadschriff'.  VII ,  2  p.  1 05— 107  anzeige  ron  dardaai* 

•eben  Zeitschrift.  ,,Tidsknft  far  Pbilalagia  ag  Paadi0[agik^  s«a&- 
ter  jahrg.  heft  I  —  4.  — 

i,Tidikrift  för  Soertge$  Läro9erk'*  /,  3  ohne  philo! ugischen  inhall. 
«—/,4  p.  212^232  über  die  methode  des  studiaa»  der  kinaaisdiaa 
Schriftsteller  bei  den  elementarschulen  (naeb  Naegelsbach ).  —  P. 
232—240  „£..  A,  Amtim,  Grekiska  Hkriföfaiagar.  fitockb.  1859<<  ua4 
y,llarodateiali.  Farmlira-  Stockh.  1859«,  anzeige  y.  C.  W.  LmdtTf 
dar  daa  llaini  aod  die  genauigbait  dar  arbeit  anerkennend  einige  baaMT* 
kaagen  iiber  einzelne  stdlaa  wmAL  ^  P.  241— 246„0^MMi  HormHi 
fheci  liber  dt  Arie  PoiHea,  quem  iMii>t>#  raddilam  ei  commmUmnU 
iminehm  im  umm  mkolanm  eäHU  Amir.      ff^ursia«.  Maiao 
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ist)!)'"  anzeifre  von  i  .  A.  Falilcmutz,  der  die  iiDbraucLii>arkeit  so- 
wolil  der  iilicrMülziiiig'  uls  der  uumerkung-eu  naeliweist.  i  >  5.  ü 
supplem.  i>eft.  ohne  {iliilalogisehen  inliult. 

Upsüla  runien,  1862,  nr.  72  :  Äenophons  bertUieUe  am  Kfßfmd  fdU- 
ing.  Text  med  anmärkmingar^  af  G.  W.  Gnmaeliui.  6  uppl.  Oensbr« 
I8H1  und  ^noipdvtoc  hv^ov  ^Avü(i(i(^fc  i^niU  Commentar  och  Lex*- 
ri>u  af  L.  A,  Aul  in,  Bd.  1 — III.  lipüüi«i  In  dieser  ausirak; 

der  Anabasis  ist  \  II,  H,  14  die  emeiidation  Cobet's  innpi^ffnu  i/w 
auigenomiiien,  der  rcf.  emfifiehlt  dagegen  die  schreib«rt  des  cod. 
Etonensis  imi^^rmn^^aitw :  ferner  sclilagt  der  ref.  statt  der  iiber^ 
lieferten  lesurt  V ,  (J ,  33  und  \  II ,  3,  6  i4^«ra<  Tr;t'  x*'9*'* 
er  al8  nicht  passend  ansehe,  ui  uifi^ano  ftjv  ^^dgu  Yor:  tlomu), 
au»  dem  ursprünglichen  ornjHvitJw  abgeschwächt,  bedeute  nicht 
auf;;  tree  ken  sondern  au  t  Ii  eben,  und  so,  duss  sich  die  iou^ 
in  andere  riclitunsr  als  ger?ide  eine  hinautgestreckte  wenden. 

BulUtin  de  la  soripfe  impcmile  des  anttq.  de  In  trance  18(»?. 
2  trim.:  die  von  Possy  frülier  vorprezeigte  stiitueite  eine«  genias 
wird   allcfcmein    (aucli    von    ihm    seli)st)   für   nnaciit    erklärt.  — 
Nicard:    über   den  geitraurh  des  emails  tind    des  grarirens  bei 
den  alten  im  anschluss  an  0.  Müllers  handbuch,  §.  3Z2,  und  zur 
widerlegUBg  einer  den  letzteren  tadelnden  äussern  ng  von  Lab  or  de 
in  notice  des  imaux,  bij'  ttx  et  objeu  divers  du  mmsSe  du  Lowre. 
De  Lm$  tefrie  sucht ,  die  vermengung'  des  emaillirens  vind  gra- 
vifMM  in  Biüller's  buch  allerdings  für  ungerechtfertigt  erklärend, 
M  seig^n ,  dass  4ie  Aegjpter ,  die  Ci riechen  uihI  die  Römer  das 
•^^entliche  emailliren  nicht  gekannt,   4m  dagegen  die  diinese» 
Mit  lebr  aller  .wmt  die  kenntniss  dieter  keeet  besessen  kaiiee 
und  dees  die  erste  geackicht liehe  spur  derselben  sich  in  ceitieeken 
denkoüilern  und  ie  der  eteUe  des  Tkeopkrast  vorOnden.  — 
Witi^  erklärt  eiaeii  altee  ipiig«!  io  eieeo  (alle  spiegel  des  altcr^ 
tkeais  sind  sonst  in  bronze)  »it  der  insclirift  ^Am9kktt^  ineif, 
Welcber  den  kaaipf  des  Tlieseus  mit  desi  Minotanres  darstellt,  filr 
uaielit  und  aus  der  seit  Poassin's.  —    Oberst  Mnrlet:  Deksr 
eine  /I6ida  in  kronze  mit  meseik  kedeekt,  welcbe  ia  Lerentsea 
in  einem  grebe  entdeckt  werden  ist,  welches  an  der  Tdmisefci 
militirslrasse  yon  Sarerne  nach  Trier  gelegen  Iwt.  —  Derpt««.* 
Uker  durekbekrte  kieseisteine ,  weleke  in  den  Ten  ikm  Mbidkk 
«nfgefnndenen  celtiscben  pfaklkealen  am  aee  Benrget  ia  Smvpym 
vnm  versekeiü  gefceMeo  sind.   Peigad « Deineenrt  gtekt^nickt» 
dnse  nie  tu  haUindem  kenntet  wifdea  sind,  weil  sie  in  mi 
grosser  saki  in  gans  Firnnkveiek  gefnnden  werden.  —  Bmmt^ 
fm090$:   iker  die  kei  OdUssaMwa  gefandenen  altertkimer: 
mflnseni  broasefiage,  tbäaeme  mednHIeafennen,  thnngeftsse  (arir 
den  insekriften  (CJATIANiM  and  CtliNANI(Mf).     Bmnet  de 
Prssle  keaweifelt  die  ezisteas  einee  rösriacbeQ  tfceatsrs  an  die* 

OwTsyendancn  Iil$4rmit9  VI,   1862»  Nr«       p.  Mi  CAr«. 
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nique  /  — lar  diMMr  ■iftchtllt  wfcMM  ■biraidlit  nwier  ersdiMaiiiigeii  go- 
gd^en  fwdist  SMritaM  fm  ffniä»  Camfama,  daw  von  AciMui^smsaii  in 
Sfiie«^'  dta  atiijglMikii&geft  auf  dem  pülatwi  iinler  Aota,  Pmroi%  reiaa 
ia  Kiaia'  'nacli  idem  Moakewy  vaa  dav  baarbeitaag  der  AuH 
rwi»afarK  ana  4eii  papierea  Borglieii's  durch  Waal  dea  Veigen  die  rede. 

VIJ»  Affw  6»  |K  170  aq.:  Xa^iayria,  ttaa  attinr  a  ia 

catfaatfaw  M^$0.r  40  littrp^oli  JMaf ar  beailzt  eine  aaouilaag  van 
k  Kaglaad  ir^adanaa  MiiacbaB  u«d  aadem  altertbiiaieray  voa 
daaaa  eia-  theil  ran  H^an  Auicsa^  aiUrt  ift  ia  dam  iMicbe:  faaen* 
lawam  4epMm€iM£  die.  aammlung  wird  lieaclirtabea  imd  die  in* 
aahnfC  «a  eiaaai  aiaaraaa  v^tiri^raos  aitgetlieiU:  J£T.  HBRCV* 
LAWS  MTVM  SOLBITAoi :  aamaatlick  aa  elfenlMmadifa  iat  die 
■ammlMagr  raieb  \  aiieh  vaaea»  aptag«l,  JieloM  lu  a.  w*  fiaden  aieli. 
—  J*.  i7A4i  Pmm^iwff  HüohgUM  Uuiralun  gretgm^f  betracb* 
tmmg,  die  aiah  an-^t^^r*  Maair«»  dir  litfdraiara  aaeiM«  awclilieMt: 
faitaateMagi  «ad.  9AUm  in  «r*  7 »  p.  209«  (vgl  otu  |i*  126»)  — 
BIr«  ft.»*fh..250:  1^  a<ia^  i>,  Srmmi  Moterodami^  j»ar  ßmiU 
CAüii^r,  Poris«  1863:  dia  ajmiga  gtebl  den.  ialmlt  nieht 
wUier  aa.  —  Nr.  9  ,  p.  274:  ana  correction  on  4r  f%aa 
Tanciaa.*  ea  koM  XIU»  3  atail  la^ti/a  iVi/t  aqua  geleian  wer^ 
den  iabuia  amiti  (sip)  «fa».*  und  ea  wird  hiaziigefiigt :  antramenl 
ditt,  il  chauge.A'aau  du  grand  fleuve  eo  eau  d^aaiidon. 

..t7aali4«l,  ..nr.  324,.  Dec  1862:  Aifrsd  Maurg:  über  dea 
mafcifcatoa  alUractar  der  begeiiaaliaiteii ,  welche  ServiuK  Tuliius 
auf  daHi  liipaa  von  Ram  iiracLteo  und  über  die  rolle,  welche  be^ 
dieser  gelegenbeit  die  verfichicdeneu  bcstaudtheile  dea  lömiadian 
Volks  spieltcin;  eine  denksdirifty  welcbe  sich  über  die  gesammtan 
auninga  dan  geacliieiite  Roms  verbreitet  Der  Verfasser  niiniot 
iMai  seiner  Untersuchung  be^oadera  fücksicbt  auf  die  ethoologjh, 
aebaa  elemente,  welche  iu  der  ersten  seit  dea  Staates  als  besoa- 
dara  wichtig  hervortrelen.    Dns  volk,  welches  auf  dem  Palatinos 

awei  dem  Mars  belügen  hainen,  sugleich  as^len) 
und  rings,  herum  seine  üci  hatte ,  biess  Ramnet  oder  Romnes  (in 
eiruskischer,  e^uog;  daraus  wurde  nachher  Romani)^  d.  h.  die 
slarJieo ,  womit  auch  übereinittinimt,  dass  der  gcheimgehahena 
name  für  Rom  Valetttia  war;  obgleich  der  name  etruskische  form 
hatte»  war  die  Stadt  doch  ursprünglich  eine  sabinische  colonie;; 
Hamulus  die  personification  der  Hamnfs ,  Hemut  die  personi/icatioo 
eines  ouf  dem  Aventinus  an^c&iedcld n  mit  dem  andern  um  die 
herrschafr  käiapfendon  htamnes ;  Lupercus  ursprünglich  so  viel 
wie  Stars  (dem  der  woJt  luMÜg  war)  wurde  nur  sprifer  mit  dem 
arkadlsrhen  l*ffn  \e.r\\vv\i>,ii\t.  Die  Tüten  otitT  fittenses  'Snhiner) 
und  Luceres  (l'vtriis,k<'r)  ej  liiclteu  erst  spaCer  gleicltlu  it  <{pr  rechte 
mit  den  ersten  bewolitn  i  n,  die  ersteren  wabr,s(  lif'in]i(  h  unter 
'^i'uilus  HoäliliiiH.  (fie  Icl/teren  unter 'l'arquinius  Pri^cus;  (In-  Imr». 
dert  Senatoren  äiud,  wie  *lie  Ziffer  boweist.  vor  der  eiiirichtung-  der 
drei.tribus  dagewesen.    Die  äutkruugeu  in  der  religion  zeigen  lu 
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gleicher  seit  das  anwaebsen  der  p/db,  wie  die  nawiekaag  der 
unatoren  den  Zuwachs  der  patrieieifaniliett  hawoaea.  Jupiter  laC 
der  etruskische  Tina  oder  Tinia;  Quirinut  war  der  gott  der  Sm- 
hioer.  Zwischen  den  dreiatimmen  bestand,  ehe  sie  sich  giaalicb 
vermischten,  eia  foedtis  aequum^  die  CnnsuatUif  bei  deaaa  dar  raab 
der  Sobinerinnen  stattfand,  waren  die  fertaCy  welche  geneinschaft* 
lieb  von  den  stammen  dar  Ramne$  und  der  TiÜat  gefeiert  wurdea, 
der  rauh  der  Sabinerinnen  nichts  al»  eine  g^waitaaaie  durehsetzung 
des  noch  nicht  zu  recbt  bestehenden  jm  connMi,  Die  Cetere* 
aind  etruskische  ritter,  welche  unter  Caeliaa  Vibenna  zur  zeit  des 
TarquiniuB  Priscus  auf  dem  Caeliaa  aieb  niedergelassen  haben. 
Den  etjmologien  des  verfassera  wird  man  nidit  überall  folgen 
wollen ,  "Luceret  leitet  er  von  wxvQgoijg  oder  tvxvgoi];  «I».  Srrvius 
ToMios  (zuerst  Bastarna,  ehemaliger  anfiihrer  der  Celercs)  war 
aus  dem  niederen  volke,  weshalb  er  auch  auf  dem  Ksqiiilinu.^  re 
sidirte ;  dies  erklärt  seine  demokratiselfen  e?t>ne}»ttirn^eii ;  aber  zu- 
gleich als  Lltemnligt^r  rciterchef  die  Wichtigkeit  der  reiterei  ein- 
sehend,  zog  er  iwteh  «lie  [»le!»s  flipilweise  zum  reitardieaat  uiit 
heran;  vnn  Hr-n  nclitzelm  crntiiricn  gab  er  ihr  sechs. 

1861^,  Jan.,  nr.  825:  Vof)üe  (der  naehfols^er  Kenan's  in  iler 
Hvrtsehcn  expedition):  forschungen  auf  (  ypern.  Auf  dem  boden 
der  alten  sfadfe  Golgos  (jetzt  Gorgi)  und  Idalium  (Dati)  sind 
nachi^rabungen  veranstaltet  worden ;  man  hat  in  drei  gruben 
in  der  nähe  jener  jilatze  förmliche  niederlagen  alter  bildsäulen, 
natürlich  leider  alle  verstümmelt,  entdeckt;  sie  scheinen  nach  dei» 
schliesslicheu  siege  des  cbristenthums.  i^valirseiicinlicb  im  s.  IV  p. 
"Chr.,  aus  den  tempeln  dorthin  geworfen  worden  zu  sein.  An  dem 
dritten  dieser  pliitze,  bei  Arsos  (1  nieile  von  fiolii^os)  gebarca 
diese  reste  einem  eliemaligen  Isis  tempel  an;  die  ex-voto  tragen 
zum  tbeil  die  inschrift  (vel,  Phil.  XX,  p.  739  flg^  ) 

i:sui  :sEt.4mji  akoybiji  eyxhn. 

Auch  eine  vollständige  statue  des  Anubis  in  griecbiscbeni  kostüm 
ist  gefunden  wurden  ;  ausserdem  ist  die  ausbeute  eine  aa^ahl  an- 
tiker bronze-gegenstünde ,  eilf  cypriotische  Inschriften  (eine  laii 
der  altdorischen  Überschrift  KAPY^  EMI) ,  zwei  phönicische 
(deren  Übersetzung  mitgetheilt  wird; ,  so  wie  sechs  griechische 
inschriften.  —  Nr.  826  Febr.:  ein  gallorÖmischer  kirrhliof  mit 
hölzernen  und  bleiernen  sürgen,  thongefössen  und  münzen  aus 
der  kiiiserzeit  von  (^alüenus  bis  auf  den  jüngeren  Constantin  ist 
hei  Tüux  ville  lu  Riviere  an  der  von  l'aris  nach  Roueu  führenden 
eisenbabn  aufgefunden  worden.  —  Nr.  827  März:  kritik  der 
Napoleonischen  karte,  so  weit  sie  Belgien  angeht,  durch  eine 
commission  der  belgischen  akademie,  deren  drei  mitglieder,  wie 
üblich,  jeder  besonders  bericht  erstatten.  Roule%  zeigt,  daaa ,  da 
nach  Cäsar  die  Segni  (V,  38.  VI,  32)  zwischen  den  Eburonen 
und  Trevirern  wohnten ,  ihre  Wohnsitze  nicht ,  mit  jener  karte, 
die  jetzigen  gränzen  Belgiens  und  Frankreichs  entlang,  gegen 


Digitized  by  Google 


179 


CUmj  10,  aagenooiM«!!  warden  dfirfen;  die  U9mH  werden  von 
der  karte  in'a  Lmbnri^e  gtkmtkt;  dieeer  tlieil  dee  Innde« 
■«M  aber  9  nack  Beales,  den  Bburoaen  gebört  haben.  Die  Am- 
bifariten  aiiefeen,  nach  deaeelben,  ia  ndrdlichen  Brabant,  in  dw 

nmsreg-end  von  Breda  gewohnt  nnd  an  den  Menapiem  gebart 
haben.  Die  aonahaie  von  Meldem  (e.  PhU.  XIX,  555;  tot  de 
Baaley  hatte  aie  sehen  Wnlekenner  g4egr.  d.  Gael.  1»  p. 

gwnacht)  io  der  aihe  ¥011  Bruges  rerwirft  er.  —  Borgnet,  der 
aweite  bench terstalter,  will  auch  die  AmbiTariten  weetlieb,  nicht 
detiieh  (wie  die  harte)  von  der  Maas  haben:  g-cpren  die  annähme 
daa  lagere  Cicero's  in  Gembloux  und  des  Ijabienus  zwischen 
CSaay  aad  Marehe  (s.PhH.XIX,  573:  add.  XX,  p.  74&  Agg.)  that 
aoeh  er  einsprueh.  —  WatUers  endlieh,  der  dritte  berichter- 
statter,  adiliesst  sich  säoirotlichen  bisher  erwähnten  einwendungea 
an  uad  sacht  die  wohasitia  der  Ceereen,  AMSuifli,  Coa- 

drmsi^  Geidmmi  nach  noch  vorhandenen  naaien  ?oo  artsehaften 
aa  bealiaraien.  Kr  erwähnt  seine  Überzeugung,  mit  Galeslaet 
zneammeo,  für  Cicero^s  lagar  die  Mlicbkeit  in  Assche  (wo  aoeh 
jetat  raste  der  befiestigoagen ,  von  den  bewohnern  de  ßmdt  tette 
genannt,  forhanden  aeia  soHea)  aafgefunden  zu  haben;  er  hält 
ÄimHvca  und  das  «ffidum  Adualucormm  für  ideatisrb,  indem  er 
annimmt,  dass  Cäsar  nach  der  besiegrung  aad  scbwäcliung  der 
Adualuker  einen  tbeil  ihres  landea  den  Bburoaen  geschenkt  habe; 
[al»er  das  hätte  Ambierix  in  seiner  rede  V,  27  vor  allen  dingen 
erwähnt  haben  mässaa:  U.]  er  will  auch  die  stelinng  der  Nervier 
nnd  Cäsar's  in  der  scbfacbt  des  zweiten  bitehes  umkehren,  d.  b. 
die  Nprvier  aaf  das  nordwestliche  ufer  bringen  [s.  jedocK  Phil. 
XiX,  504.1  —  Nr.  328  A(>ril:  bericht  von  Vog66  (und  Wad- 
ding  ton)  über  ihre  forscbungen  in  Syrien :  aufzählung-  der  be- 
suchten prägenden,  miseinandersetzung  der  verschiedenen  baustvle, 
angäbe  iloi  rnftp^ebracbten  griechischen,  arabischen  und  semitisclien 
insrbriften,  von  deren  letzteren  die  ?on  8«t\"i  in  schriftzügen  und 
Sprache  noch  unentzirtert  sind.  —  De  Siiulcy  ST'^lit  narbricht 
\  ()ti  (li'ri  weitere«  ausgraliungfen  bei  AHse-S/,  l\e\nF :  in  der  ebene 
von  Gre.sie:nv,  wo  aurli  frekampft  worden  zu  sein  scheint,  sind 
namentlich  riiniisclie  münzen  (alle  niter  als  62  v,  Chr.)  so  wie 
g^allische  münzen  der  Bituriireri  .  ('aniiitf  ry,  Arverner  fanch  aus 
Ciers-ovia) ,  zusammen  läü.  getundeii  wordrn.  —  Homge :  über 
die  Von  Kenan  mitirebracbten  au;'y|itiscben  frag^niento.  —  tienan: 
neuer  Ixrirht  über  die  urchäolugiscbe  serriluni*'  nacii  cieui  orient: 
1)  über  \  ogue's  und  Wnddington's  durcbturschun^  der  insel  l'vpern 
(s.  nh.  p.  178).  2)  Gaillardot's  fnrtsetzung^  der  forschung-en  au 
der  iiuste  von  Syrien,  nainriitlicii  in  der  nekropolis  von  JÜaida; 
wenn  auch  nicht  neue  »»arkophagfen ,  8u  sind  doch  viele  knnstge- 
genstände  und  noch  mehrere  l>ninnen  g-cfunden  worden,  welche 
letztere  ?u  den  Waschungen  bei  der  bestai  t  uns^  gebraucht 
zn    saio  scheioeo.      Von    den    wichtigsten    gegeostäodcD  in 
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BoM-iletcliamli  wwden  plMitogra|*fit«a  fotCgmmmtm^  nmi  ^ 
foMchuBgm  Id  OaM-d-AwaniHl  mIIm  fttrtgrntst  w«Mtoa« 
Nachridit  von  den  ftufiiMlm  der  raineii  eiatr  ttoisdmi  itadt 
M  Trigui^0$f  amMÜsMMeat  Mpntaigis.  —  Oohtv  «be  ta  dea 
an  der  Seiaamiiadung  nooli  vorliandaiiea  veataa  eiaas.  vMadMs 
Ingers  gefandene  gold«iinke»  waloha  iicfa  al«  aitta  falliacka  aaeh« 
aliauiBg  ebef  an^oaiaiihaa  ^i^plkaffs  iMaisgfietallt  liat. 
Varliiiifige  baschreibaaifr  der  raiaea  dar  ■agaaaaataa  ,^alla  ä^At^ 
taut^*  (sic)  (weleha  viallaidit  aiaeai  der  «ttaa  daa  'Mariaa  Aa* 
taaiaa  ¥oa  mr  Palvia  gehört  Itat)  bei  Pierre^Bafli^.  (iai  Lh 
Dioaaia>  —  Nr.  S20 ,  JHat,  eathKU  aicbta  pbiMagMiea. 
Nrw  830,  Juai  1863:  beMerkangaa  vna  ilt  eiaaraaite.aad 
dt  KaiMd  aadareraeita  fiber  daa  altar  der  raiaaa  vaa  JeraaaleMf 
dar  letatera  glaabt  befteiaaa  an  bdaneA»  daü  die  gMaaa  raig^ 
BMHier,  welebe  nater  dem  aa«aa  Haraai»aoh*€bMf  bekaaat  iaft^ 
far  diejaaige  dea  le«|Mls  gabaUea  werde«  maae»  daaa  da  auf  de» 
eatseite  von  Sulonou  aogelaDgeD,  von  seinen  aaebfolgere  iar^ 
gafiibrt  and  van  H erodes  sehlieselkh  voyendet  werden  ist,  uad 
dass  an  den  vier  ecken  und  an  der  süd-  nod  Westseite  beträcht* 
InAa  (keile  des  lierodischeo  banes  übrig  »ad,  wekkar  eieii  durok 
eiae  arHaig  tiefe  rinnkehluog  der  steine  an  allen  ihren  fn§aM 
(wmr  d  fijfaady)  keantlieh  macht.  Die  beweise,  eiad  tkeila  ana 
dem  aindiuai  der  ayrieekeo  baudenkmäler,  tkeüe  aus  Jaeepkiia  ab« 
tiqnititea  eatnaaiaiea.  ^  Gra,n4$agnQg0:  beaMrkaagan  aar 
karte  von  Gallien;  der  rarfaeaer  saekt  su  neigen,  daaa  daa 
stell  AäufUma  mit  ^diaalnaa  Tungrorum  nicht  idcti tisch  geweaen 
•ata  knnaey  weil  Tongern  nicht  in  der  mitte  dea  Kburoneidnndea 
liejgl«  (dessen  grösster  theil  sich  zwiaekaa  Bkein  und  Maas  ba» 
faadj  aad  weil  in  dem  flachen  Jaade  am  diaee  atadt  mme  matfrnm 
eonvatUi  nickt  aufzufinden  sei ,  aanentlicb  aiekt  in  dem  dorfe 
FrkrBy  das  man  dafür  hat  anführea  wallaa.  —  Nr.  ^1  Juli: 
Wm^uiers  (welcher  bakanntlicli  das  oppiitim  Aduahicorum  und 
das  castellum  Aduaiuca  an  demselben  platze  snekt,  s.  I^hil.  XXy 
p.  74^  fllggO  vertheidigt  noch  einmal  in  zwei  verschiedenen  auf- 
sätzen  die  identität  von  Tongern  mit  Aduatuca  mit  riicksicht  auf 
seine  entfernung^  von  andern  in  den  commentarien  nngegebenen 
punkten  und  auf  den  gang  der  kriegfithrung;  das  grosse  thai, 
so  ^laul>l  er,  könne  Bowohl  im  Westen  als  im  sUden  der  sUtdt 
aiih'liri<)ig  gemacht  werden.  —  Gräber  aus  der  celtischen  und 
i^itlli)  I ömisclicn  cpocLe  sind  aufgewunden  zu  Urioux  im  canton 
Coiilie,  dt*p.  de  \  iennc  und  l'ourlv,  Oise-l>i'^>.  —  \r.  332,  Ai?p-Tist: 
Dotiz  über  die  in  der  vilia  drr  Livia  an  der  vta  t'lamtnin  gctuti- 
deoe  statue  des  Auiru.slu.s  (s.  Fhilol.  XX,  |^  —    Gm  (/ n  tu  uf: 

das  leben  und  die  ar  U  ilen  C'renxer's.  —  Nr.  333  NrjitcDilx  r  : 
forlselzung  »les  letzteren  f'euiileionK.  —  Etgg^r:  hericht  über 
die  fran^fi^ische  .schule  in  Athen;  dio  in  DeJpIii  ^esainnielceii  in« 

schriUea  iind  jetzt  ersckieaea ,  uaMsr  4em  titel :  i%$/ur^UQm  re* 
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twriJHm  ä  Vtlißhei  9t  ptMkih  ptmt  h  prmi^  —  par  a 
W^Bek^r  tt  F.  Fit^0ari,  Airis»  Firmtii  DMot  (1  ml.  in  8« 
d»  XVI  et  Me  pajres).  ^  dr.  884^  885.  Oetalier  —  NoTembeirt 
B^im^ud:  4it  betiehanf^o  dM  ränisclien  reidies  s«  dem  M> 
Neiien  Aeiee.  Dei^  Teifaseer  filiigl  damit  «o  ni  beverwortea,  da«i 
•dne  eeteneciungen  vdilift  itea  sied  aad  de  enfengen,  wo  Moo* 
tesqvice  und  Cribboe  stehen  gebllebee  wmree;  tie  grttnden  eicb 
Inrapteaelilieb  wut  die  eofkllfirungeo ,  welche  die  indiache  und  die 
ehieesiadie  Klereter  für  die  aehrlftwerfce ,  die  geodtichte  end  die 
geographie  dee  allerthttaw  gewflbren ;  aneb  die  eorgftltigere  ericlä«' 
reog  der  gedickte  des  florae,  des  Virgil»  des  Propers  end  TSbulls 
giebt  Ihm  hftrtoriiobe  eintelheifen  fiber  das  triottTirat  uad  die 
eeleteheag^  dier  «enafehie ,  welebe  die  für  diesen  theil  der  ge- 
scMehce  s«  «rangeiliafteei  end  vattuverlisfligea  faiatorilier  vergeb- 
Neh  bei  sieh  seeheii  lessee.  Dte  l9mg9  in  dieser  doppelaemsMr  eb- 
gedrtfckte  eMkettdleeg  Ist  mir  die  rorrede  au  dem  eigeetliebeo 
werk  end  deutet  nnr  den  gang  und  die  allgemeinen  ideen  dessel- 
ben en.  Drtese»/  die  identitKt  Toagerns  mit  dem  eastell 
Aduatucn. 

ilsrne  4m  dmm  Kwidm:  T.  XXXX,  8»  Jnillet  1862:  A, 
Tkitrtf,  hats  ministfes  de  CempifB  Romain  $nus  le»  ßg  dä 
Morfofe.*  B.'Philei.  XVUI,  p.  687.  —  T.  XXXX,  4.»  aout» 
f862,  p.  840^870:  Alheri  RBtilU^  U  wipikB  de  PtomSthie 
tt  ie$  iittiei  modetM»  mtr  VhumaniU  pHmUi90^  eine  hauptsÜchlieb 
an  die  eehriftea  ten  A*  Kuhn,  „die  herabfceaft  des  feuere  und 
des  g^ttertranka^  oed  Skinttal  „über  die  iirspräogliche  form  der 
sage  Ton  Promethees^  eaintipfeode  darstellunc^ ,  welche  für  die 
wissensrIluft  nicltf)^  neues  bietet.  —  T.  XLIII,  Jaar.  1888» 
p.  63:  O.  Sand^  /Mai,  ^ude  (ft^r^  U  thiätre  antique  p.  5: 
freie  bearbeitiing  nach  Aristophanes.  —  Btmliy  PolygnutCf 
suerst  dHrttellung-  des  lebeus  des  kiinstlers,  namentlieh  seines 
rcrhültni^ises  tu  Kimon,  tu  Mikon;  dann  besprecbueg  der  ge> 
tnalde ,  wobei  der  phontasie  sehr  viel  Spielraum  gelassen.  — 
T.  XLIIIi,  mars  1868,  p.  46:  A.  Tkitrt^y  ttois  ministres  de 
tmpire  Romain  80u$  les  fih  de  Thiudnwi  IV:  premier  sikge  de 
Mnma  par  Akttie:  schöne  erzälilung:  s.  oben.  P.  187,  IT.  C 
M0fth^i  li  ptäte  Lucrece :  eine  aus  genaaem  studiem  des  l^ucrez 
herrorgegangene  abhandlung:  nach  einigen  allgemeinen  betrach- 
CMMgen,  ie  denen  unter  andern  der  Verfasser  seine  verwundernng 
■her  die  Sonderbarkeit  der  Deutschen,  dichterwerke  zur  hiilfte  tHr 
unecht  zu  erklären,  ausspricht,  führt  Martha  aus,  wie  sehr  die  Augu- 
steischen dichter  den  ljucrez  geschätzt  und  studirt  und  benutzt  hat* 
(en,  kommt  dann  auf  den  cinfluss  zu  sprechen,  den  die  zeit  und 
vor  altem  das  leben  nnd  treiben  in  Rum  auf  T^ucrez  pfehttbt,  fer- 
ner ntff  die  opposition  des  dicliters  £?'Cg'en  die  relig^ioii,  die,  her- 
vorgegangen aus  dem  Studium  ()er  natur  und  ctrs  epikureischen  sy- 
Stems »  das  Lucres  enf  eiue  tiefe  weise  aufgeiasst,  dea  dichter 
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den  erston  denkora  des  altcrtliUHit  aaveilie.  —  Aftü,  p.  734: 
Iff  01/0«  Boi$8i€r,  i§  ieskMum  poHtipit  dtAugM99:  aiiMtesngabc 
d«s  Mimwmeniitm  Amejfranum  mh  r&duieht  auf  di«  nmm  «atdeckutt- 
gen  (in  Exploration  archiologique  de  ta  Gatatie^  de  la  BUhynie. 
d'une  partie  de  la  My  sie ,  de  la  Phrytjie  y  de  la  Cappadore  ei  du 
Pont^  execut^e  eti  1 80 1  cett.  par  ill.  (i.  Perrot^  U.  E.  (i  u  t  U  u  u  m  e 
et  M.  J.  Deliet.  Parlü  IStiS),  von  p.  743  an  folg-en  Uetrtich- 
tuDgen  filier  <lie  poütik  und  regierung*  August's ;  es  wird  dieser 
mit  Juliii*^  Casar  vergliclien,  diesem  sehr  nacligesfellt ,  8(*rne 
verstellittigfikiiiist  hervorgeliolion  und  sein  ganzes  sy^^l('u^  itlii  vir- 
dpiiilicii  durgctitellt :  das  sei  . ine  Ii  unter  den  folgenden  Cuesuren  x« 
öchen ,  für  deren  sclileclitigkeit  August  Iiier  gewissermusscri  ver- 
anlwortlirli  irnnuclif  wird.  —  15.  Avr. ,  p.  788:  Thierry^  troi» 
uiinistre^  de  i  empire  Romain  cett.:  s.  oben  p.  181:  jetzt  der  letzte 
abschuitt  in  drei  tlieileo  :  Attala  emp^reur  du  s^oat :  2  le  sae  de 
Rome;  3,  la  »ort  d' Alane:  am  sciilasie  folgea  oatsaawaadMgaa 
auf  die  gegenwart«  — > 

Rcme  genmomqu^y  Tol.  XXV»  liv.  3,  1863,  p.  466:  C.  de 
Sault ,  l0$  fommes  gretqtim  au  tempt  Homere ,  I ,  in  seelic  a^ 
aeknittaii»  meial  allgeai eines  raieoanemenl:  p.  466  giebt  der  Ver- 
fasser seine  aufgäbe  aiit  dea  wortea  an:  „Studier  le  rdle  aaciai 
„et  politique  dea  feaiinee  aux  temps  de  fantiqnit^  kamdrifa»,  le 
„präsenter  aoua  aon  jour  veritable »  aona  ane  fame  qua  ae 
i.peuveat  retracer  les  hifterlene  polttiqaea  absorMe  par  d^— tm 
»jsoucis;  en  faire  resortir  toat  VMtX  et-,  par  camparaieiM  aai 
^empa  modernes,  tonte  la  force,  tonte  la  paiasaaea;  stgaalar  ad* 
„anmoins  les  imperfectioas  d'ua  sjsteme  trap  uaiqaeamt  apaalaa^ 
„paar  satisfaire  campMtement  la  raisan,  et  cherelier  daaa  la  eaa- 
„statation  des  heareux  resaltats  de  ee  syst^aw  lea  Mateats  d'one 
„Solution  pour  les  probl^mes,  que  souleve  la  science  moderne,  tel 
„est  le  sujet  de  ce  travuih* :  und  am  schluas  p.  486  heisst  es: 
„r^sumant  ces  aper(;uö,  lious  Uisunii  (jue  In  femme  a  etc  en  Greee 
„tont  ce  qu*elle  peut  i^tre.  Par  rapport  ä  riiouimC)  eile  passe  de 
^r^galit^  barmonieuse  et  de  la  preponderance  des  temps  bom^ri 
„ques  a  la  subordination  duraot  la  periode  politique  des  repiiMi- 
„qnes  :  jiuis  ,  eile  revient  a  I'^galft^  morale  comme  Spouse,  iors- 
„qu  eiie  perd  la  protection  et  les  privileges  assures  ä  la  citojf  nae.'* 
—  WVU,  2,  p.  375.  anzeisfe  von  Steinthal,  efescHiehte  der 
Sprachwissenschaft  hei  den  Griechen  und  Römeru  mit  besonderer 
rücksiebt  auf  logik.  Ud.  I.  8.  BcrI.  1862. 

Seances  et  irataux  de  CAcadimie  des  seimees  morales  et  poü- 
HqueSf  Bd.  LXIIl,  lief.  1,  jan.  1863,  entbält  nichts  philoiogi- 
sebes.  —  IJef.  2,  3.  febr.  märz ,  Lenormant:  denkscbrift  aber 
die  politische  und  Staats  wir  thscbaftliciie  eiaricbtang  des  mönswa' 
sens  im  alterthum.  (Fortsetzung  aus  dem  decemherheft  des  va- 
rigeo  Jahres).  Der  Verfasser  bebandelt  in  diesem  tbeil  seiner  ar- 
beit mit  der  grössten  ausfUbrliebkeit  die  münabebördea  der  wieb- 
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tigiteft  slMiteB  im  «llarthiHU,  bwondm  AthMfl  uad  ftiinfl»  fiir 

i«lBtaffe  «Mlk  4ie  Iwui  adaswisMi  angestelUen  «rlMiter; 
4m^  das  »il—iyitew  dtr  aittD »  dio  eiotlieiluogen ,  so  wie  dea 
w«fftli  äiper  aÜDMi ,  ttnd  giebt  einen-  l»efondern  excurt  über  die 
etataffe  vee  Cywkm,  p.  297  jtöd.  (Fortsetaung  folgt).  ~  LXIV, 
1M3,  «leUt  nuex  Bd.  de  U  Harv  Oupareq:  Hammibml  m 
Ifelie«  ebe  IcffitiMbe  getcliicbce  HennibnU  ned  «einer  eperndoncn 
wiibfend  dei  krieges  in  Italien.  —  Jana»  ecbluw  dieicr  abliaad« 
Im«.  —  JuU,  aa^r.  1803.  fid.  LXV.  Fr,  Lßnarmmni:  das 
MMveM  Im  altertbiuB  (a.  ab.  p.  182).  Jn  dieier  fortaetsang  der 
Mker  aagefa^geaea  abbaadliwfr  beffmebt  der  verfaaser  nach  nad 
•adi  daa  auiaaajatett  der  giiecbaacb-italiscbea  städte,  daa  aat  jrrasc 
«ad  daa  aa,  targlicbea  mit  der  liirc,  and  «eiae  eiatbeilaagea* 
f.  57>  8i.  —  Bmrih4Um$  Saini  HUaif:  die  laetearoiegte 
dm  Ariatetelea.  Der  verlaaler  giebt  eioe  aaaljrae  der  daria  ab- 
pebMMleltea  figeostände  und  vergleicht  den  amfang  den  Ariato- 
teles  der  wiaaeoacbaft  giebt  und  seine  theorie  mit  der  aieteoro* 
logic  der  neaerea  zeit ;  er  beoiübt  aich  acbliesslicfa,  gerade  dnrcli 
Wa|Nale,  wekbe  der  ttristotelisebea  aietcaralogie  eataoaiaiea  aiad, 
so  «eigen,  diiBs  die  alten  die  uatern  naturforscbera  beaoadara  aeit 
Maaa'eigae  iLaaat  des  beoliaclitena  «od  dea  experimeatireBa  aacb 
galMMü  babea,  p.  t47— 191. 

Spectaieur  müiiatr^  188d  (bd.  41),  februarlieft:  capitaine  Ifat* 
quele%  (biUiotbeluir  aa  der  kaiserlicliea  Kriegsschule  su  StCyr): 
über  die  eaataaaiatatiea  der  Römer.  Der  Verfasser  bcliauptet» 
«Na  yilaaaran  werke  über  die  kriegakaaat  und  kriegaeiarichtun- 
gea  der  Rimer  sind,  in  betreff  dieaea  gegenatandea,  «ataUatän* 
dig:  er  will  iltn  daher  in  einer  beaoadera  auinographie  erachd* 
fiaad  behandeiii.  .Kr  fiadet,  daaa  g^aue  quellen  des  kriegswe* 
aeos  für  die  Römer  nur  Polybioa  und  Cäaar,  für  die  Griecken 
Tbueydides,  Xeaopbon,  Polybius  und  Arriitn  sind,  indem  die  ttbri* 
gea  historiker,  selbst  die  techoiscben  Schriftsteller,  wie  Vegetius, 
die  taktik  der  verschiedenen  epochen  vermengt  hüben;  und  weist 
aodann  den  Standpunkt  des  Hyginus  und  des  Julius  Africanus 
z«m  gegenstände  nacli,  p.  192—203.  —  Märzheft:  [fortsetz.]  der 
Verfasser,  welcher  später  im  maiheft  zeigt,  dasa  nur  ein  irrtlium 
Frontins  die  meinung  aufgebracht  hübe ,  class  die  Römer  ihre  In- 
gerkunst von  Pvrrhus  entlehnt  haben  snlUen ,  führt  atis ,  dass 
die  ülterlegcnbeit  der  Romer  in  der  kriegükuiist  zun)  ilieil  auf 
reclinijdu:  (Irr  (reHiichcii  eiiiricbtung'  ihrer  lager  kommt  und  hebt 
die  v<»rzui,'^e  derselben  hervor,  p.  351 — ü5.—  (HA,  421,  aprüheft: 
(fortset/.)  da  der  vertussi-r  die  atif  die  castrumettttion  bezu^ltclien 
abschnitte  der  alten  besonders  des  Polybius  und  des  Uygin  zu> 
sammenstellcn  und  iiitersetzeti  witl ,  um  daran  seinen  commenlar 
anzuknüpfen,  so  set/t  «r  hier  /.iierst  auseinander,  inwiefern  Po- 
lybius, gernde  als  Irtmiier,  am  meihteu  geeignet  war,  uni>  eine 
geaaae  heleiiraag  über  diese  von  dea  Römern  selbst  zum  theit 
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als  selbstveriliadNeli  —geitfceBiB  dingvau  fcw<tiihMMuy<r  ^kmmk* 
ten'sirt  Bmum  gtsdiichteclireibiiag'  und  fasert  4mmm  aoae  save^ 
liwigkeit  in  tlen  auf  das  kriegswCMii  baiiüg-lichen  pnaktaa»  Mii 
seine  scliriften  auf,  baa|MMit  die  aiMg«b^,  sidi  für  seine  zwmkm 
für  die  Diiboaraclte  entscheidend,  .and  erwähnt  die  wiolitigrste» 
oantiaaDtatareii,  die  bedeutsam  keif  dp  s  Fntrioius  und  des  J.  Lifisiaa 
anerkennend,  die  umalaaglichkeit  Kulard'a-  aaeliweiaend ,  f,  S8 — 
5H.  —  Maibeft  (forts.j.  An  die  iibeiaelJHHiy  4m  XXVI  knpitela 
kaiipft  der  TertiHsser  die  untersciieidung'  von  eastra*,  §miiiikm^ 
ffraesidium^  procmtrim  (oacb  ikoi  kleine  von  detacbirten  poste« 
erricbtete  verscKanzungen)  and  constaürt  eine  liieke  im  Poljbiu« 
zwischen  dem  XLII  und  den  XLIII  kaprtel  des  Vlte«  bucks.  Zm 
kapitel  XXVll  giebt  er  die  resalCate  der  wichtigstea  meOolegi* 
sehen  Untersuchungen  (der  Franaoeea)  über  das  fussMss  .«ad 
scbliesst  daraus,  dass  das  praetorium  (2  ple(hren)  die  'grüasi  Mi 
3481  quadrutmetrea  gehabt  balie.  Uie  front  des  lagors  klt><aadb 
ihm  (gegen  Lipsius  ansieht)  die  seitc  6et  porta  praekniana;  nach 
der  andern  Seite  hin  standen  die  zelte  der  tribunen  offen  »ach 
den  hinter  ihnen  »tobenden  tnippenzeltea ;  über  die  aaardnong  der 
tribiincnzcite  werden  die  verschiedenen  aasickten  geprüft  und  ver* 
inutix't ,  du8s  die  principia  zwischen  den  zelten  der  infanterietri* 
hutH'n  uTuI  der  cavallerietriburien  siclij  befunden  tiatten,  wo  nach 
der  \  orn  \  cr  fnsspr  p-egelienen  unordaiiag.  eia  raiti»  vob  Iöü  breite 
uad  |,^loirli('r  tictc     cftliehcTi  w.'ire. 

Attz''iij('r  fur  scinrcizerischc  fjrscinch/e  mnd  aiterthumskunde. 
1802.  nr.  3,  junt:  Amtei:  die  roiiiiä(  fic  grubstätte  in  Carcocbea 
( Soiüliiiirn) :  friilier  schon  ist  lirer  (>iii  eisernes  ackwert  ,  nad 
jetzt  ring^,  bmcbstücke  von  to|iferi,  rcsti^  einer  römisclien  strusse 
entdeckt  worden.  -~  H,  M.:  Cuneo  durco  der  taiiuia  JN'ntingc- 
riana  hef^ind  a'mU  nahe  deta  bergwirthsiiaus  auf  dem  8|ilugcu.  — 
//.  IH  :  i\n'  Jiiltersaule  (iirspsönglich  eine,  jetzt  zwei)  ist  wahr- 
scheinlich die,  welche  Avieii.  ora  niarit.  H'^>7  erwalint.  Ks  sind 
bei  derselben  römische  münzen  von  Claudius»  bj8  iSeptimius  Seve- 
rus  gefunden  worden.  —  A.  .-  in  den  ruinen  des  scbUwaea 
Sogren  sind  kleine  (i(ruren  von  gii^ranntem  thon,  nickt  geformt, 
sondern  aasgemeiüHelt  (vielleicht  ceUtschen  Ursprungs)  sam  Vor- 
schein g-ckommen.  —  Amiet:  töpferoaaieo  aus  V  iudooissa ,  noch 
nicht  von  Momniseri  anfgeiultrt.  —  F.  de  G.:  sur  !' tl^molotfie  du 
nam  gauiois  li Ehurodumim.  Ks  wird  einerseits  von  abar  (.^^  /m- 
ftirn),  andererseits  von  eb  (=  irrf)  ur  {^aqua)  mit  dumnrt  (vom 
irischen  dunatm^  mueine,  dun  ^  mnuilus)  abgeleitet.  —  —  Nr. 
4,  august:  H,  M.:  ein  galltsclier  mun:^^!  lern  pel  (der  eiinage  be- 
kannte)  in  Avenches  |  Aveiiticuni)  p^efiinden  ,  die  naclibildung  ei* 
nes  niacedo[iis«-iien  jibiiippers  (wie  sie  in  Gallien  liaulig  zum  Vor- 
schein koiomen)  zeigend.  Avenches  \\{\r  demnach  nicht  nur  <<i 
put  Heheitorum ,  Tuv.  Hist.  I,  08.  aondei  u  auch  ihr  nainiorl. 
Der  vertuä&er  versjprichi  eine  arbeit  über  die  in  der  Schweis  auf- 
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gefundenen  g^alliaelieo  müuzen.  ^  t.  H.  S, :  ccitiäche  und  celto- 
ronauiscke  graber^nde.  Amiei:  truginenie  einer  röaisclien 

iBMiirit't  von  Auguata  Ranracorum:  lhlP(eraior)  X  {decimum) 
(c)  08  (comMul)  DUSK»(fiali«) ,  oline  den  naueu  des  kaisera;  der 
viofasser  hewiikt  tit'  auf  Titus.'  —  Utecht  üaa.  römiiclie  iaad* 
Imnw  in  Bneiiinlwry  Ct.  Aarg^uu  (vier  roeilen  von  Viudooissa) »  in 
— mriirhw  fceatfcmihtpg,  mit  gruodiiss;  späteaten«  «m  Tra* 
jMi^s  snty.Mfcst  Mi^MMlt  wm  den  Vio  denMibea  gegend  gefnail^- 
mm  (Mm)  «ariiaM»^<|i.  - 

«r.  1^  j«MMr: '  dinik^t  eb  «ntilcer  aarMvkoff  dw 
ii«Mi*«KMmiKiiH,  gefyndiitM.  Soktlittni»  oüt  aUiiUHDg.«*-  IM 
fl|riiiirüftw^i  ceMbelM  mid  '.aihniaelw  avl^iiifeliMi  «ts  Fast  M  Brt«^. 
fttjüpite  IfaafeliiltMgr  seci  ^  gatyArwri/  «BltiadMr  in.  den  f«!-« 
M''  f«llaMte9«  wag.lbfli  Moitiir  ^1*r«idval  swiachen:  toel  .«wt 
BiBMNL<m4/laiiil.*  «M'tfi^fcstBaAieii  ms  Auguate  JlaiinnNniBi.tr* 
Nb«.  2,  juatardie  ^l^rg''  gegpeoilbar  dMi  aüdichwi  SNio  kn^ 
Im  itofc'  iHidilii>.<MW  dwl  Uttleffaee  lMfc>ArMli<i  gtbtiaaM. 

.AiriiBh^afc»  aaSItoa^,  tmt  R4,^e^rhutd^  lief.  Aft,  1862^ 
m.  %ni  VB.iCmUm;  HertMea  und  BAti  daa-nlief.  aiw  de» 
taaeea  Jtargia  wM  geaewr  «!■  Idalier  «Hdirt  «ad-  aai  iaehl«ai 
die:  leif Mtfl.  damf  beiielitigt.  —  II.  äUnkL  70.  HäUifi, 
9mm  Me«e  ms  den  peäaeffkricgea :  diese  wk4  geioodeii  ia  ddsi 
^^mOmhtUamkäm.  taaesb^  T.  ill,  taf.  165  ediMse  vMnUUfti 

Mc.  IM.  1«5:  I.  irsik«4d,  MeldsgiM  siegr»  firUime« 
«ipeiei  fsiriiiBiliiiwtes.  etrtea  ia  BerKo..  AHesleu   7i.  X 

OiMS»s»'ieÜliHBri  esf  .«lliselMe  gsefasfeeindB... 

Ank§oh$itthm*  ^9§i§er,  ved  fid.  Gsr&ord,  1863,  mv  163. 
IM.  166&  I.  WiMeoBcbaftliete  vMbe:  berklil  sStsniigaB 
4er  «idiilelegisdieii  ^saeibdiaft  se  aerlb.  —  il.  Mnseegnphir 
flckes,  .  I»  A.  #tl»A«sii«»  die  saoMilaiif  4.asadDmv  Im  LoBde% 
•ine  reibe  von  -  befcsauteii  MMMMMitea  werden  «aber  beseialabea» 
nsdi  eine  nedr  aieht  adirto  hte'alscle  itmhatk  mitgetbeitt  — 
2.  J.  MiökmtiiBf  AabiUeus  wmko^Bg  ana  Krala  in  briMiaeben 
aMMHais  .smea  mM  deniebea  Aabili's:  äua  gater  seit.  Uli 
Kfigfl|>biaehes4.  Jri.  Mickm0U$,  inachtiftetf  aus  Palarä:  sMt 
MHBerkungea  von  E.  Unkntr,  —    IV.  Neu»  acbriften.  i  . 

Archäologische  sei/an^,  lief.  Ö6,  1862:  ar.  iiSßi  I.  C.  Jfereft» 
lt«y  grabrelief  aus  Seberscbel:  nach  eiaeai  gypaabgass  im  Dor- 
pater  naiversttätsmuaeuni :  eine  bestimmte  erkidmag  wird  nicht 
aafgestalit:  der  raub  der  Leukippidea  sdieint  benutzt.  —  II. 

der  Spiegel  des  A|)oilas ;  so  benannt  nacb  der  inaelirift  uuf 
Ibai:  AfWyiAA^L  HHOlM,—  H.  G,,  Apbroditeakiwiddei^tbeit i 
das  ketrefiende  bikf  einer  gatriebenen  k  upf er  platte  .aaf  deai  aweitea 
jabrbandert  p.  di.  antnomaMn,  ist  römisclie  arbeit,  auch  sonst  schon 
edirt. —  IV.  Allerlei.  73.  K.  Frieder  ic Iis,  Xarcisa  oder  tadesgott : 
ein«  aiaiwaialatBe  ia  Rost^  bieber  als  Narciss  gedeutet,  wird  ols 
tedaagatt  nadisawieiBen  geai^t«  —  74^    ^  «1  Ar« ,  Pbrisos  apferad ; 
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dne  gMi«e  iml  «if  Pmm,  I,  2  hmngßm  mi  diet  mk  iVtv* 
efdei  W  PKb.  N.  H.  XXXIV,  8  in  mMwiun^  gebracht  — 
75.  O.  Juh;  Cmn  VibeiiM  mwi  MMtMWit  dtt  iPwdgnmililB 
mes  io  Vviei  €iitd«ektoii  grabw  wird  aaf  dim  Btniik«r  aadi  bei- 
sckrifiUiii  bwogeiL  —  76.  W.  BtUip,  MMJH  —  MBIUH, 
mtore  Ibim  wird  müiiswi  gweohtferttgt  uad  d»  die  titan 
nmi  iosMcbe  aiigmlMB,  die  aedre  «Ii  die  jUogera  dareb  ettiidiea 
eieflsM  evtotaedee.  77«  Jl»  Kskmlif  mnr  *  syaMilc  der  et» 
deebte:  die  eidecbee  toll  elt  tyeibel  tieet  fette«  tddoaewrt 
Aittt  werdee.  —  78«  B,  6.,  reptteo  etreekitdMr  t^iiegeK 
Nr.  167.  168  A.  I.  0«  J^kn^  Hctakke  iiad  Aebeleet:  eech  we- 
gen {$ophokltt  Tredtteierieeett  m  beaebtee»  II.  JtBtttei.  78. 
iackofem^  eer  ty«belik  dir  eidecbee t  deneeeb  itt  die  rideebte 
laiaer  dee  liebt.  —  —  Mr.  168  B.  Nr.  i.  a  Jmkm,  Beraklee 
ttttd  AobebNM,  tebleet,  —  80.  J,  O.  IPt/e4rer|  dir  velMwtebe 
Apoll  9  es  wird  Plreüir't  andenteDg,  er  toi  aef  die  vetteeg  Delphine 
VOR  Breoout  ead  dee  CUliera  eu  beaeheis  MpitUee  (vgl-  «at 
p.  282  igg.V  —  81.  AI  fr  04  JeAdat,  Mjrea't  traakae  alle: 
et  wird  vertacbft  atcbaaweiteBy  wie  ia  Plia,  N.  H.  JlXX?i»  38 
der  aaaM  J^^^rtai^  aaf  eiaeat  Tonebea  det  PItaiaa  berabe  aad 
des  Myroa  die  dartteHang  einer  tolchea  allea  abaatpracbta 
tat.  ^  88.  Jt  KekuU,  gefälttbto  Pqwbe;  eiaa  bätle  m 
te«M  «a  Danattadt  betreffend.  —  83.  &  L,  Mmki,  Taaatt  aad 
HtMlbeat  eia  vasenbild  wird  lo  erblirt —  1^  Bim  et  Smith, 
der  Beat  dtt  Fbidlat  aaf  elttckea  aiänzen  aua  Hadrian's  xektt 
diete  mänzen  werden  alt  laa  tthr  swciltUMifiter  eehAbeat  beaeickoet. 

Archä4a0ffueher  miteiger,  1862,  or.  166.  167:  I.  Witaea- 
tchaftlicke  vereine:  titauog'aberiokte  der  nrcliäulugfiaeken  getoN» 
tekaft  zu  Berlia.  —  11.  Litoratar.  1.  Th.  Vyl,  warn  vatfeaal- 
tekea  Apoll  (t.  not  p.  246  61.).  -  2.  Fr,  Fed  de,  apuKacke  ra- 
teiibilder,  Ptrteus,  Pentheus,  Androinedu  betreifend.         3.  Nene 

tckriften.  Nr.  168 :  I.  Wisaensehaftliche  vereine.  Berichte 

fiber  die  Winkclmannsfeier  in  Beoif  Berlin,  Boaa,  Greiiawnid» 
HaMbarg,  Kiel. —  H.  Ausgrnkaagea:  1.  R.  ßarpaa,  krieflicbet 
aua  Neapel.  —  2.  Afei^tftaar,  aat  ilber- Italien.  —  III.  Li- 
teratur.  1.  D,  Deileften,  zur  topographie  von  Atboa^ee  wird 
aat  eod.  Paria,  graeeat  1631  A  folgeadet  edaiti 

90  aaovfo  tZräu      otfo'iaoii;»  ro  htfmUf  «2ku  6  9a6g  t^f 

a^^päg  t^g  meilidiog 

eA  3ro  meXmmi^  %%g  vifr  ihUp  iftop  so  afaXfia  t^e  d&tjwdg 
fu  t^g  füQytifaf  t^v  xt<paXijw,  uat  ilg        äXXtir  r^Tot 
t6  apilfUL  f oi  di6g  aaoaavo»  ßig  w^»  omoim  eheu  n  ^tklofiQp 

oXiyo»  ma^ndtto  ^lop  to  Xvkiop  axoXiiop  tov  agK^roTtkov^ 
iig  fhp  a/for  fid^^iop  vor  «iU^ard^or.  tig  f^r  nXma  mm 
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•'  *'  fiV  faig  dvo  xolcorati;  jov  ßovfov.  ijtop  xovrl  rov  fQatapOv 
^      '  tov  paciltcog  fit  tTjv  im  ßacpr^  td  Xanftxd.  '  ' 

«IV  t^P  t^K^i  t(w  ntatfiag.  TjTnv  paog  xal  ayoXetop  T»t 
.^»-.r-.-,S.  (jtOHQdtovgf  Ijrfi  TQtyönnv  7oi\'  (icodbxa  dfifiOV';.  y-ai  nu>^  owaig 
'A  TOP  ayiov  yeoiQjiov  top  aHUfidrt,  ^top  ra  xiquimihop  xai 

6  »ao»  rov  &i(Te(Of. 
fO  fxaQfiaQtrtor  IfnrTaQi.  r^J Of  rj  fiijfdXlJ  a/CO/ljf  Tc5#  d&tipatitnp 

xat  ta  fiPt'i^ata  iö}y  /)(>£ucüj'. 
eiV  ru  ßaniXixd  rjrov  aj^oXtiov  rmv  OfotKÖn. 
i^l^   Jilt  dxuÖTjfiiui  ifttif  6j[nXeioiF  zo?  n     rcoi  o,'.  '  ' 

Dettef^en  vergleicht  dies  lirucbstiick  mit  den  tfitrahiHa  fiomae  titid 
hält  es  fur  älter  a.  XV  is.  imt.  p.  188j.  —  2.  H.  Kekut^, 
2UII1  vatikanischen  A|>oll  [a.  unt.  p.  282]. 

'  '  ArchdologischB  zeitung,  1803,  lief.  57:  nr.  169.  170.  171 S 
I.  jr.  B.  stark,  der  cyprische  torso  des  berliner  museums  :  er 
wird  genau  beschrieben  und  die  einzelnheiten  erläutert  un4  Bicht 
allzu  weit  vor  Amasis  gesetzt:  dabei  werden  die  beaiehuBg^n  ?ob 
Kypros  SB  Aegvptce  aa<l  dem  Orient  nehrfeb  berührt.  D« 
IT.  frkdmiehs,  griedinelie  grahreliefii :  ein  in  Beriia  bcfindKcWi 
wM  atter  beftprocben  «od  vor  (H.  l64  gesetzt*—  III.  Allerlei» 
ü.  0,  Befndorfy  ein  nrehiologiscbcs  rfttbael:  da«  epigmsM  in  <ler 
Aetb.  Pfon.  iV,  8ft  wird  auf  eine  henne  «tt  abgeHosieees 
■ehaaagliede  gedevtet. 

^rcAAifo^eter  ajneiger  ^  1863,  »r«  169:  I.  AllgenNÜirar 
jelfreeberklit.  —  !§•  Beilagen  lun  jahresberidit  1.  B,  G.,  ans» 
gnbungen  anf  Cjrpem.  —  2.  Briefliebea  aus  Ron«  —  3*  /V. 
Ketmer^  fände  im  dsterrdcbiecben  kaieeniteate.  —  III*  Bpigra- 
pbiacbei.  1.  D,  DeHefsen,  ein  alHateinischer  töpferatempel  [s* 
Pbibl.  XX,  p.  4()5].        IV.  Nene  nebriftea.  Nr.  170. 

I.  Wiaeenacbaffclicbe  vereine :  archiloingiaehee  iaititut  an  Rom.  — 

II.  Angenetner  jaliresberieht.  —  II.  Denkmiiler.  —  Iii.  Beila* 
gea  «am  jabreebericbt.  4.  Amgrabnngeo  des  Matins:  sebrüber- 
aiebtlicbe  darstellung  der  Ten  Sota  gdeitetea  aasgvabnagea  Ton 

B,  6.  —    IV.  Neue  scbriften.  Nr.  171  A.    I.  Wisseq- 

scbafHicbe  vereiae.  Sitiung  der  arehiolegisdiea  gesellsebaft  an 
Berlin,  dabei  awei  beilagen,  1.  Tk,  lfomsit«n,  anseige  Ten  G.  dls 
Bot$if  imicripHcnes  CkrUUanae  vrbh  Romat  te^timo  Mtctdo  an" 
iiptiorei.  Rem.  1661.  —  2.  ffaiU,  über  das  platSiscbe  weibge- 
scbenk:  aweifel  über  die  bei  ihm  angeoommenen  schlangen.  — 
IL  Allgemeiner  jabreaberiebt.    III.  IJtteratur.  —    IV.  Nene 

Schriften.  Nr.  171  B.   I.  WisaensebaftKcbe  f ereine:  he- 

rieht  über  sitsnngen  der  arrbüologiscben  gesellsdiaft  su  BerKa. — 
II.  Beilagen  znm  jabresbericbt.  —  5.  B.  G.y  pompejamscbe  waadge- 
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nXkfo»  —  G.  E.  G. ,  zur  urtäkuiMlc  Aflicns.  —  7.  E,  G. ,  zur 
kunstfeaehichte  der  Pbönikier.  ^  8.  E.  G.,  Corpw  in%criptio' 
mwm  UiHUintm,  anzeige  [s«  Philol.  XX,  p.  444  Ag.J  —  III.  Neue 
scbrifteti, 

Ar9kM09iiek9  uUiung,  1863,  lief»  5S,  nr.  173:  teMv 
ger,  probl«iiiRtitcbtt  relkfis,  Kleobu  un4  Bitom,  Selene  tmil  Eon: 
«Inntellnageii ,  weldie  nnn  nnf  die  in  tilel  nngegebnnen  gegen- 
etüttile  belogen,  werden  (und  swnr  wn^  ndi<)  ändert  sn  den  ten 

renncht —  II*  Allerlei.  l.a^lcAn,  rattieebe  enrkophagreliere  

2.  Danitellung  des  Htppoljrt«  wobei  Kur«  Uippol.  855  ft  verwandt 
wifd.  ^  S.  Die  dnratelinng  dtf  H^rpnon  betreffend.  —  4*  Bine 
person  auf  den  neapolitaoiechen  gVoteeilneeearkop  bog  wird  anf 
Aiakoe  gedeutet.  [Dabei  wird  als  ansgenncbt  «ngeseheni  dam 
Plu ton's  sciar  in  Aristopbanes  frtfsehea  Ainkos  gebeissett:  wie 
bedenkUeh  dies  sei»  ist  in  PhiIoL  anpften^-bd.  I»  p.  140  sq.  ge- 
neigt]. 5.  W.  BtH^ip,  eine  statne  der  Jnlin.  —  6.  Ps* 
terten,  votivinscbrift  für  Herakles.  ^  —  Hr.  173:  iL  KekM^ 
ein  leicbnain  im  fisehemets:  Oppian«  Halient.  V,  665  ff.  nnd 
Hegesipp.  in  Aatk«  Pal.  V,  376  wenden  nrit  den  relief  in  verbtoh 
ding  gebraeht  II.  A  JKeb«€lis,  tevmeettngruppe  ans  Atken : 
bretts^el  awiseken  SMUin  nnd  fran  nnd  dnbei  der  binisnmr:  dabei 
Msföbrungen  Uber  das  bretts|piel>  die  sItte  der  nenl  n.  drgl.  — » 
HL  A.  ffitfAeslfif,  tonscherbea  nit  all-lateiniseker  scbriflt:  nü  be- 
Mg  «af  die  von  Detlelsen  (n.  ob.  p.  187)  edirte  aehaala  — 
IV.  Allerlei.  7.  IT.  MÜ^,  snn  AnalCken^lief.  ^  6«  A.  iTIf^ 
nrnni»  mr  Pbibnele-Tnse  von  B.  Msntino.  —  9.  ttnOgun^ 
oljnpioniken.  Nr.  174.  B,  snn  sngenkrtk  .des  Pro- 
netkens. —  II.  Allerlei  16.  i?.  JVnntnn,  der  ADenjrnNis  Pari- 
siensis  fiber  Athen]  betriflÜt  dos  oben  p.  186  edirte  frsgnent:  %.  2 
wird  to  nfufU  Hir  re  is^aid  d.  b.  noseliee  an  lesen  vorgesckln» 
gen:  l. 7  w^o^loVior»  x.  16  «avfi»  ^  cartif,  x.  18  TtkmtlkM  Är  njCa, 
z.  19  «fi/v^ev,  d.  L  rtngsnn;  dabei  wird  far  die  erklarun^  viel 
betgetmgen.  —    tl.  if.  äelbt^  repliken  des  Amaltlicareliefs. 

Archäoiogitcker  rnnMifftr^  nr.  172:  I.  Wistenneliaftäche  ver- 
eine $  bericht  über  sitzttngen  der  archäologischen  gescIKscIiaft  in 
Bei^n,  dabei  eine  beilege  E.  Gerhnrd'i  über  TktHM  Sad  Priumne. 
^  II.  K{iifrra|ihi.sches.  1.  D.  Detieften  ^  eine  opfer&chaale  nit 
arckaiAcher  inschrift:  ähnlich  Hrr  oli.  p.  187  hrsirnu  hcnen :  die 
ioschrift  anf  ihr  lastet:  €L  GAMMO  and  T.  N.  CAUINO.  — 
Tk.  Hlommsen^  nach  trag  sn  dem  vorstehenden  enfinU.  2.  iSMh 
Im,  inschrift  mis  Köngen.  —    3.  D.  DeUefsen^  au  den  inscliriften 

von  Falcrii.  Nr«  17.3.  174.    I.  WiHsenschafilith«*  vereine. 

Bericht  über  sitxangen  des  arcbäolegischen  inslitnts  io  Rom«  — 
II.  Aiiügrabnngen.  1.  P.  Pernanoglu,  brteflickeB  ans  Athen.  — 
2.  Neigebawr,  etruskisches  gräberfeM  bei  Bologna.  —  III.  Zur 
denkmalerkunde.  A.  Berftm^  antike  privatkioser  in  Ron.  — 
iV.  Nene  sdurilten. 
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AmgAmrgn  MgemHm  neikmgy  1 863,  ar.  285 1  die  «i%rahi«» 
gon  in  AiMif  PoHb-  sind  wM«r  aufgenomMCo  mid  Mvn  hat 
Mil  wIfiedQckty  detsM  wind«  nit  den  lienrlidiatoii  fMsksn  ge- 
Bohdriltkt  sind ,  die  amio  geneigt  ist  den  la  Aiigunt'e  tek  lelieii* 
den  neler  JLiuUm*  znsaielirttilieii.  —  Amsenird.  beil.  m  nr*  289 1 
die  |iliifailogea  «Tertanntflttg  in  Meiuen*  Bell,  su  nr.  8;^6s 
sm  erionervBg  mo  Ludwig  Ddderfeia*  Beil.  su  or*  Bh* 
fotitti'a  fil«n  der  atedt  Ron:  -iiach  einiges  sodsen  sber  dieees 
liöl  psidkirtes  jetst  aelir  leltesett  piss  folgt  die  bitte  des  dr. 
Bsfgstt»  Hotiscs  übe*  irgend  exietireode  esesipisre  Um  sskoat* 
■es  SB  laaaes.  ^  Beil.  su  sr.  827.  328.  329:  Fr.  Läk^r,  IV 
Jeraio.  L  IL  IIL  Auas.  beil.  sa  sr«  330 e  die  inadirift  de» 
Ceaatestis  •  bogena.  Die  werte  4»$tmelu  4i9kAi$aUt  sie  durehssa 
urapräsgHeli  sscbgewieaes  (ssa  Bsltiit.  d.  Inatitst.  oeteb.  1863)« 
-*  Beil.  SU  sr.  342-*r44:  A.  MAssss,  die  geadiielite  der  töI« 
keswsnderusg  vos  der  GothesbelKebrssg  bia  sun  tode  Alsricb^a« 
&   Ge<ha  Beil.  as  sr.  346.  346i  H,  /V<ar>  atsdies 

ssr  rdsuaeliea  gssekiebte.  Bis  beitrug  aar  kritik  tos  Th.  Mens»- 
aca^r  riniacbe  gsaekiekte.  8.  Balle,  1863c  wird  wegfes  besck- 
tsaawertlier  psiemik  gegea  Mennaes'a  leitende  snaiebten  enpfnlh 
len.  (Vjpfl.  sst.  p<  102  a.  e.)  —  Beil«  ss  sr.  847 :  die  deutaolie  bear* 
beituag  von  BsMb  bneb  Kker  Kartksg»  wird  enpMIen  (a.  PbiM 
XIX,  I».  737).  —  Beü.  su  sr.  331  c  sur  iberaetausgalkerstur: 
Suphoklea  von  Donner  und  Jordas  werden  beaprocben  nnd  ver» 
kehrter  weise  dein  erstem  der  rorsag  gegeben.  —  Hei),  za  nr. 
365:  Wiskelsnnnsfeat  ia  Ron.  —  Froissaor  J.  W.  J,  Braums* 
nekroleg.  —  Beil.  zu  nr.  H56:  fk.  KitrMIm,  gcscliicbtlicbe  foi»- 
stbssges  im  geUete  des  sltertbums,  des  nittelaltera  usd  der 
Msseit»  8.  Lpsg.  IH63:  mehre  froher  ala  progränne)  reden 
u.  s.  w«  erschienese  und  dsa  sItertiHnn  betreffende  abhssdlssgss 
finden  sieh  hier  wieder,  sber  suck  sess»  wie  ,,Findar'8  poKtiscke 
und  philosophische  icbensanscliauung^',  ,,gedunken  über  piUliiga- 
gisch •  philologiücbe  erklärung  dea  Thukydidea^' t  die  anseige  aber 
keaehiftigt  sieb  nur  mit  deni  wsa  die  neaseit  angebt.  BeM. 
zu  nr.  357 c  4ie  neuesten  Untersuchungen  auf  der  Akropolis  su 
Atkens  die  Verdienste  Karl  Böttieher^s  I  ci  der  18ti2  in  Athen  thü^ 
tigeu  espeditien  (vgl.  Phil.  XVIII,  p.  737  fit.)  werden  in  anaebluaa 
an  dessen  beriebt  (Beriati  1863)  der  Wahrheit  geaiiaa' herrorga« 
hohen  s  aie  seien  von  den  bisberigpen  berichteratattern  ungereokter 
weise  is  den  hintei^und  gedrängt. 

1864,  beil.  zu  nr.  1:  die  rhrisiliche  uiterthuansktinde :  an> 
zeige  von  G.  B.  de  Rossi ,  Bulietino  di  archeologia  Cristiana :  es 
liegen  elf  nummern  im  italienischer  wie  französischer  spräche  vor, 
die  die  wicittigsten  aafschlüsse  über  die  ersleu  Jahrhunderte  p. 
Chr.  enthaltet),  nunientltcli  viele  und  wichtige  insctiriftcn.  —  Beil. 
zu  nr.  2:  neuester  zustand  der  uusg^rabung'en  in  Pomj^pii :  der 
anlissta,  der  nicht  von  einen  philologen  geaohnebeo  ist,  giebt- 
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nacbrtcliteti  von  den  aebriHtaB  über  PoM^i  ton  FiMwU»,  NieeO" 
Uni,  Barre,  und  berieiilBt  toa  deo  häusera»  d«a«  sie  meist  zwei« 
stockig,  mit  söllern  und  fenstcrn  nach  der  Strasse  ferseben  seien  : 
nebeo  der  kiicbe  läge  der  abort,  i^liie  art  vea  ouljeartscbeai 
baetgout,  den  noch  die  beatigea  Neapolitaner  von  ihren  altvor- 
dem  SNt  Itebeaswttrdiger  pietät  beibebaltea  haben'":  daaa  wird 
tea  der  masse  glasgefässe  ge«()ro€hen ,  die  gefundea »  ?ob  ge» 
wichtsteinen  und  schliesslich  die  1  ^  ^  fuss  hohe  bronzeatatoette 
eines  jäaglings  ben  ändert.  —  Nr.  11;  im  krystallpaiast  zu  Sy- 
denham ist  ein  im  Terhaltniss  von  ^|iooo  verjüngtes  modell  der 
akropeiis  von  Atben  aufgestel.t,  das  werk  einer  frau  Avramiotif 
die  drei  jähre  daran  gearbeitet  bat :  es  «rregt  dnich  die  treue 
der  nachbildung  altgemeine  bewunderuag.  —  Beil.  zu  nr.  Itf: 
C.  GäUtimgf  gesammelte  nlthundlun^ea  ans  dem  aiterthum.  Bd. 
II:  anzeige.  —  Beil.  zu  ar.  44:  knrse  angäbe,  dass  in  der  se- 
rail's -bibliotliek  zu  Konstaatinopei  von  der  Matthias  •  Corvinus'- 
scben  bibliotitek  sich  nur  noch  wenige  bandschriftea  befiiflden,  die 
meist  kircbenscribenten  enthielten.  —  Beil.  zu  nr.  68:  zu  For- 
fffifis  hucli  über  Cicero :  ein  auszug  aus  einem  aufsatze  im  Spec- 
tator, der  um  allerlei  ausfalle  auf  jetzt  lebende  englische  Staats- 
männer zu  machen  ,  mIcIi  iu  frivoler  weise  über  Tiren)  auslasst : 
der •  Verfasser  gebt  in  InTabsetzung  Cicero's  nocb  weiter  als  Momin- 
sen  :  vielleiclit  hat  er  riir  etwas  von  ihm  j^clesen.  —  Beil.  zu 
nr.  70:  ein  besuch  im  theater  zu  Herculamun  :  nach  al l^^^i  iiu'ineii 
bemerknngen  Über  die  im  alten  Hercuhttiuui  herrscltenUe  Sinnlich- 
keit kommt  Verfasser  auf  das  theater,  dessen  Sitzreihen  die  ent- 
deckung  der  stadt  veranlasst  haben:  aus  engen  in  die  iavu  irv- 
bauenen  gangeu  Kdnuiit  man  in  ein  fretr^s  c^cwöibe,  wo  deutlich 
orchestra  und  bulnaTiircbäude  zu  erkennen  sind.  Zu  beiden  Sei- 
ten der  ersteren  f-xistiren  noch  die  marmornen  mil  inscbrifteri 
veraehenen  iitedestait^  zweier  statuen  der  BatOi  ^  vater  und  söhn, 
von  denen  der  eine  consul ,  der  andere  proconsul  war.  An  et' 
ner  die  scene  alrisrliliessenden  wand  lehnen  verschiedene  sculptur- 
und  architecturfrai^-iiiPfite  tind  in  einer  benacliiiiirteu  Sackgasse 
henK-'rkt  man  an  dereu  decke  eirio  Mjenj»ci»licliti  maske ,  welclic 
Lossow  in  seinem  italienischen  reiseburli  sonderbarer  weise  für 
ein  zähnefletschendes  mensi  liengebiss*'  liall :  sie  ist  der  abdnick 
einer  einst  im  theater  gestandenen  portraitbüste  aus  wurmor. 
Dann  wird  mit  der  bemerkung  gesdilussen ,  dass  wer  nicht  vor- 
her eine  klare  anschauuug  von  einem  theater  besass,  diese  durch 
die  bcäicbtiguttg  des  bereu lanischen  nicht  erhalten  werde. 

Ausland,  nr.  9:  //.  60//,  das  wein-  und  hiertrtukcn  im 

aiterthum.  1.  Bei  den  Griechen.  —  Nr.  12:  aizneimittet  der 
aUeti  zeit. —  Nr.  13:  der  gegenwärtige  istuad  der  nilentdeckun- 
gen.  — —  iVordimann ,  skizzen  aus  Kleinasien:  fur  Cerasus  und 
andre  orte  iu  Xenopliua  s  atiabasis  zu  beacbtüii.  —  Nr.  14:  die 
römerleicheo  in  Pompeji:  auszug  aus  dem  Atheuaeum  (s.  FbüaLr 
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XX»  p.  t9i)w  —  Nr.  17i  ff*  <r.,  wtia*  uinI  bkrlrinkm  mi  «kar« 
fW«.  2,  M  ibn  Rtf «Mm. Nr.  21.  22.33:  ÜT.O^/.*  draaltrdiM* 
Mteo  MÜtairfflrhabMMe.  —  Nr.  34}  FMeaft  Nttd  der  Honte 
SMTOs  lienelit  Mtdk  nmal  auf  die  gagenwort.  —  Nr.  28 :  der 
■■iiha  dieinidarer  iweh  der  ceDaimetio«  Nafioleeii^a  und.  oaeli  den 
aengnkaas  dea  eitaiilwaw:  nach  Jd'a  scbrift  (a.  PiiUel.  XIX, 
f,  £B4)  gemmkt^  dalid  wird  «bar  wiaderbeU  benrorgebabea«  wie 
man  sieb  das  seeweaen  der  alten  nicbt  als  aabr  unvolllLeaiaiea  sw 
denlten  babe,  deaa  ferner  sie  im  schiffabeu  afeta  die  gasetze  der 
acMebeit  beneblet»  —  Ib.  p.  666:  die  entdrrkun^  der  nilqaellan; 
MuaeatKcb  ayf  Sfelte  bezüglich:  s.  Phil.  XX,  p.  537.  538.  II. 
p.  171:  die  aiimiEpeditioa  Saanael  W.  Bukers.  Nr.  jiO:  Peter- 
aMuio'a  karte  der  nilfaeUea  neeb  Speiie'a  iiad  Chranfa  erfer* 
aebunfirfüi.  — 

Mito*  für  literaritche  unlerhaliung,  1863,  nr.  29:  BMtäis: 
daa  weaen  des  deutschen  rhythinus.  8.  Leipeig  ili62:  genaue  na* 
leige ;  an  aeblnss  erklärt  sieb  der  referent  gagen  daa  Verfassern 
streben,  die  aawendung  antiker  rl^tbnien  und  versformen  in  deai 
dentacken  an  beacitigeo.  —  Nr.  30 :  Spricbwerlerliteratur:  es 
weiden  werke  fiber  deutaeke  sprickworter  besprochen  nod  dabei 
Mncbes  Jateioische  und  griechische,  aMiat  nnf  kenüseke  weise, 
enräknt.  —  Musikaliaake  litemtar:  kurze  beapradin^g  des  bnchea 
ron  itsi^rnj  und  eiaigen  andern.  —  Nr.  32:  A.  von  KrtmeTy 
Aegjptea,  forsehungen  über  land  und  volk  während  eines  lebn- 
jäbrigen  aufenthalts.  2  bde.  8.  Leipzig  1863.  —  Nr«  36: 
J.  H,  Sckneiderteirik ,  die  persische  politik  gec^eo  die  Griechen 
seit  dem  ende  der  perserkriege.  Die  politischen  beziehungen  der 
Römer  zu  Aegypten  bis  zu  seiner  Unterwerfung.  8.  Hciligenst. 
1863:  anzeige  von  Th.  Lau,  —  Xr.  4() :  Chr.  Aagutl  Lobeck^ 
im  anschliiRs  im  fnedländer  mittiieilungeii  aus  Lolrfrk's  hriofwech* 
sei.  8.  Lei|izii^  18r>(.  [Wir  wollen  dafjei  gclccft'iiüich  betju'rken, 
(lass  Jie  stellen,  auf  die  l'ei  Friedl.  |i.  34  c.  769  Loheck  sich 
bezieht  und  die  der  iicrausgeiier  als  nicht  nacbweisbar  ai^ebt, 
SiNiph.  .\ms  und  Moscli.  Idyll.  III,  100  sind.] 

Bremer  SontttaggbiaU ^  1863,  nr.  14.  15.  10:  //.  Atfmpnt.  die 
rtimiächen  katitkomben.  —  Nr.  17:  liind ,  niittiieiiungen  aus 
Griechenland :  anknüptciid  un  die  von  0.  Jahn  herausgagebenea 
aMttk^lungen  von  L,  Rof^f.    (S.  Pliil.  XIX,  p.  .588). 

Correspondembiatt  fur  die  gelehrten  -  und  renhchufen  ,  i  863, 
nr.  7.  Juli.  —  Nr.  8.  August.  Krai^  vertheidigt  die  satz- 
bildii ng  von  Caes.  b.  c.  II,  22  gegen  Ferd.  Schultz  lat.  Sprach- 
lehre. .5.  aufl.  p.  591.  —  Nr.  9.  vSept.  —  Nr.  10.  October. 
Metrische  Übersetzung  von  Horat.  Od.  II,  16.  I,  In. —  Anzeige  nnd 
inbaltsangahe  von  Paulus ,  der  römische  grenzwuÜ ,  Urne»  tran^- 
rkenanus.  —  Nr.  11.  Nov.  Iii  atz:  Cir.  in  Cat.  I,  2,  credo 
vor  üerendum  erit  soll  ironisch  gefi^sst  werden  und  dadurch  die 
vor  verendum  erit  »othwendig  zu  erwartende  negation  dem  sinne 


nttck  «mtiwk   [9*  aehon  9tto  in  lalner  1891,  MagMbrg,  er^ 

sehieneQeii  scftnlausgiibe].  —  Jurdan:  die  MKfgfkammiu  sprMh* 
vergleichung*  in  4er  grieebSscIien  gniMMttk»  «ia«  — wiye  mmk 
bespreckitiig^  Yon  Alirens,  griechiaciie  fnmenlebre  4eft  Ii— erbdiMi 
oii<l  attitcfaen  dinMti,  GMting^n  1859;  0.  CmrUm,  giMMdin 
■ehalgranMiatik.  5.  «ill.  Prag*  SM2 ;  ilMtor  iiiid  lirt^w— ,  giw» 
dibciie  forannlelire  fir  gjrMmsim  %  WMiogna  1868^  «■  werden 
nanentlicti  die  veineilielwy  der  esiiiralnn,  die  fenetanng  den  • 
nnd  die  enerdsniig  der  dectlnntienea  imepfnciien,  nnd  in  litticiinag 
anf  die  letztere  liewniders  daaMfilier»LnttnHina'acbe  kneli  eaqMilenw 
(Scillase  folgt)*  —  Niv  12.  Dece«lier«  Ferteelsnng  dee  «engen 
aefsafoe«  Ton  Jordan:  tMeenden  die  eopjngrtieMfeiliBltnisie  dea 
grietktaclien  ferlMs  im  Uciite  dar  neneien  fimeiuing; 

OwUehe  jäMieker  für  poHUk  umä  lUeraimr,  ImL  Vlly  ith.  4, 
1868  •  p«  82 1  Tk.  Gömperiy  ^  grieeiiiaeinn  ae^bhlen.  (Ana  ei* 
neai  popnlaireto  Tortr^).  Eine  aklntaei  da»  aepirfit  aoH  indb  pro« 
fttftor  und  halb  jearnalist  getreaea  nein:  pi  88  wird  bemerici, 
die  paeudo*liippukrateiBclie  sckrift  9,f9U  der  knnst*^  (Hipp.  Opp. 
T.  Vi  UtL)  sei  das  werk  eines  sophistett  nna  perikleiselMr  neit. 

Deui^ches  MMMan»  von  Pruta,  1868«  nr.  21:  /T.  «HgreeifHjv 
die  geographischen  ntigaben  der  Odyssee,  »it  beaendater  rieitsickt 
nnf  dna  liaMhafte  land  des  KionMrier:  letsteren  lägen  durek  die- 
Pb8atiier  erkallene  nuclirichten  von  den  britHschen  inaeia  an 
gmnde.  ^  Nr.  25.  26:  K.  SUh^r<ichlm9^  iber  Platen's  geMpräeb 
Ton  den  gesetzen,  Nr«  28«*  Tiberiaa  von  Ad,litabr.  8.  Berl. 
1 803 :  es  wird  ausgeführt,  von  einaelnen  votgaagen  sei  die  ackuid 
des  Tiberius  enrft'rnt,  im  p:nnzen  aber  die  Tcrsuchte  ehrcnseitnn|f 
nickt  geluagen  (sehr  vernünftig),  —  Nr.  40. 41:  Jacob  Grimai. 

(Iremboten,  1863,  ijr.8:  Ü.Mdlae,  über  Platon's  Protagoras. 
8.  Let{)i:!g  1862:  lobende  nnaeifre.  —  Nr.  I4i:  die  kriegsoNUioe 
der  OHedien  und  RdaKr.  Nr.  29.  SO :  H.  G.,  die  nlt-bdleiii- 
schen  DOtionalfeste.  —  Nr.  32 :  die  qoelleo  des  NU.  —  Nr.  484 
berickt  über  die  philologenversammtui^  in  Bleisseo:  entldyi  keack- 
tenswerthes.  —  Nr.  46:  gespenaterspuck  und  geisterxwang  bei 
den  Hellenen  und  Römern. —  Nr.  40,  p.  380:  Fr.  fratfsr's  odja- 
seeiandsclioften :  es  wird  auch  das  verhältniaa  au  lieaier  iwapt»» 
cken  und  ob  die  homerische  weit  to  ihnen  erscheine. 

\V.  Men%efs  Uteraturbiatf,  1862,  nr.  12:  O.  Brdeker^  unter- 
suchung-en  über  die  glaubwürdtgkpjt  der  nlt-rnmisehen  geschickte. 
2.  auÜ.  8.  Bösel,  1862:  anzeige,  wririie  schiicsst:  „die  voraoa- 
setzung  moderner  gelehrter,  alles  .sei  nur  sphter  zu  aweoken  niner 
apätem  pulitik  ersoaneu,  ist  rein  abgeschmackt.** 

Druckfekler. 

P.  21  z.  2      u.  stall  kanoD  und  Ptaion  lies:  kanoa;  PI  a  to  a« 

P.  23  s.  1  V.  u.  sl.itt  au5ge^prorln'Mo  hv<:  n  n  »  n  s  t:  ^  ^  p  r  o  r  ^  e  n  e. 
P.  25  t.  S  T.  u.  hi«  p.  26  z.  t>  V.  o.  iolllc  der  snd  ;  ,  \V  e » n  ia  . 
dariicUeo  toll"  in  («arcnihes«  eiugrkiaoimeri  saiiw 
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I.  ABHAINDLÜNGEJX. 


VI. 

Heber  die  medicciseke  haodscLrilt  Ues  Acseliylus  und 
derra  YerkältDiM  eu  den  sbrieeo  haodschrifleB. 


Dritten  artlkcls  zweiter  tlieil* 

(S.  Piiil.  XX,  p,  385). 


^tffiriTQ(ov  %ov  TQtx3Uv(ov  eis  'ioig  §7trä  inl  &^ßag.  \ 

Wi  jlfO^OV.  w'dJ^Kij  rft  %vf^/m  *^ry  9Mnj  f*u  <  *«•♦• 

12.  ß).(loiriy  fi(v:  ovtui  jjf^q  yquifuv  xui  loviov  V'V  cUj^ov 
^  >«y  iil%g  <tf(  «fMo^cu^Qtfay  ava^'  ^/lov^  fr'  o2ir«^<ii$  i^oHT*  ar^^f 
^/r^of  «Iii  Ti^v  <rvmK$#ir*  ol  ^^tt^  aAAtt»^  yi>ä(popug  ov  xaXiJtg 
lfQ(^ffovGHfj  ä/}^oohmg  ju  TifQi  jüji'  lidgwv,    [Die  lesart  der  me- 
^i(^<;ischea  itttndacbrift  ßXuCtrjfiov  (^falscher  accent  statt  ßluGirj/ioy) 
mSf§atog  mcXvif  |  iS^oy  Ij^oi^'  imtnw  mX*  kannte 
'^linitti  nicht,  dem  nur  die  tnterpulirte,  fast  dnrch  alle  ab- 
*^riftcH  vcrhreitele  vorlag,  ßkdcnfiov  —  aolkiltj  wuiaua  IVidi* 
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aiiis  ßXaCiijv  fiiv  —  nokv  maclite ,  nicht  klüger  als  ein  audcrer 
cometor,  deasea  coBjcctur  in  dem  texte  der  veneHiDiiciieii  btwd« 
•cbrift  616  stebt,  SXd^iui      ukiaXinma  m^§taM9Q  mM}» 

78 — 150.   Tu  nauovTu^  tXSi]  Jiigm^  ilffh  icxtjfiKituff/iAipa •  ti 

ftivM  dQu^iurir  (v.  40)  jov  nuQQVioc,  noiqjov  id  d^-xuwr  f^h 
iiQg  j66*  imi  üf^idfiov  \  fiiyag  upi(dixog,  MtviXuoq-M^ß^*'  xai 
vi  ß,Tila§Hap$i  0a?  t^g  dfif^fvjov  |  2aXa§ti¥a$*'  iwAXan* 
»kiovg  (▼.  1S4)  »Ol  ip  0o$p(Cifa%q  B^QtnfSw  (v.  202)  10  „Ti- 
QMP  olSfjLu  Xinoiaui,''  ^Qwvrai  di  7^  lotovtti^  o^rifAaua/jiw  ol  not- 
ijncl  6u  ö$iiyiif»awtip  xotavc^  t^p  Xöyov,  dci'^  yivp  Vfg  fiovo^ 
üiQ6fmt  Yttvt^  ctQQtpiig  ja  «(SAa  SiT*      ji^  t^^xumAp 

xojXfp  Iv  a^ji^ig  uPHikivtp  fih>  diä  70  dvix^Hivai  uvuig  xai  ixXvOt^n't 
Tip  tpdßtp,  tQoxctfotg  6$d  j6  fifiä  cjfwdig  dpil^tip  tig  top  Ip 
ä*if0n6Ui  ßutfiioy,  (frj  ^  twko  iroi  leinxov  SifxtTQOP  immk^w 

iwvixov  dnu  fitiCoiog  x<itfu^ov  xui  äu^  iXdrrovog  7rff7«<J*A- 
hißov»  16      ävuanuGiixon  igioiigov  xujuknxjtxow  uvnonusmn- 

»axaXrixxwhp  In  xooidfißov  xal  dpanadfrov^  ih  df  ofAOioiy'l^Mm  I« 
yoQtufjtßov  xai  Idfißov,  i6  i  öfAOioy  rgififtgov  xaiukqxuxhv  U 
XoqidfjLßovy^^Haflpov  xui  x(fijttxov.       ^  xaia  nupta 

j6  C  ^AfMK^y  ikunoPOQ  xi^f^nqop  ßi^ajiwtaMakipnop  tt9 
}wpMutp  xai  fi^(<Siog,  x6  rf  lafxßix^p  dt^uqop  hmffxawdkrpetop  xa- 
x)u()öy»  10  d^'  iwpHfüP  6{(iiTQoy  uxuidkiiniov  ix  Tsuiwi'og  ß>j  uvu 
lwp$M0v  äno  fAtiiopog,  nai  duäfAßov,  16  fl  mtuaptxip  d(fm^  ix 
mtSmpüg  ^I^^^xal  x^jutcv,  t6  hi  ktfAßix^p  dffutgop  äxaniXiixtQPB 
id  tß'  äpiKnraffTixop  iQffAHQOv  xnmXrixnxÖP  avucndüTOv,  »a/w- 
pog  ßf  Mai  indfißov  d«a  i^*"  udid^oQOP,  td  uvucuacuxov  6i- 
luxqop  xajahpakxip  ^pt^xQäntap  ix  dwifAßow  xol  ir^i^ov*  it 
SfMMp'äffHtQOP  ^m^xamXtixtw  if  ipticndafw,  htnf^tiaiß  ff  xml 

GvXXußTjg,  TO  li  JQO^uixoh'    r(}f/jf1Q0V  ßoa-^vxuid/.iyAfOv  xa')nour.  lo 

K  tufkßog  xui^uQog  iqtiikiqog  ^s.  unten  die  bemerkung  des  Tri- 

1}  TOV  jntovtov  —  dtJjyiifÄanxoy  7to$ovc^  i6y  XoyoyJ]  Dieselben  be« 
mcrklingeu  liii  ieo  sich  in  den  metrischen  schoücti  des  Triciioius 
lu  Burip.  fMioLTiiss.  2.il)  in  meiner  oxlorder  ausgäbe  ToL  3  p.  i9| 
wie  liicliuiuii  &icb  auch  anJerwärl«  oft  wiederholt. 
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diBius  zu /V.  9t],  $C  ^iMmMm«^  1^96^^^  ht^mtahpamf 
ff  MMIMrtPtoM  sal  tftoMtt|9l7C.  TO  1*7  MiWMoy  T^(fAttQO¥  ßqaxwima- 

Krinnv        Iwyixoh ,    nmuik'oq  S(üi(oov   xal  ,    10  td^'  ö^0i09 

TO  x'  lutvmhv  ojfd  fiff^ovog  SifiaQOif  uxuidktixiop  ix  ncUm^ 

^ov  xul  öv}j.uß7;g,   10  xß'  ofJLOiOv  im   x.  to  xy'  tufißog  TQ(fAft{f0g 

xüt  jfo^ia'ff/^ofr.  rd  jtc;'  lufißtxbv  mv^mfjuqig,  to  x^  iwvtxdp 

üjuiiovog  6i'fÄH(jov  äxnjuXiiXiov  ix  nalwvog  (Tj  uvü  Iwvuovy  xai 

nflMSm»  MtU  düronlefov.  fd  ««9''  Sftoiov  StfitiQov  datainlaptjw  Hi  d»- 

xt9Mn<nov  xul  Iniiodov  tqCtov,  jo      lufißixoy  i(p&rifAi^(qiq,  ro  la 
oftoioif  mri^t^^t^ioig  ix  j^oqtCQV»  10  Xß'  iQo/(t'ix6f  ölfxtrqov  uxa- 
nksifKMtP.  Man  M  Sufitx^q^w,  Ij^iw  'A  ßt^Sa^op  i^pg^  ijro* 
Uftß§9  t6r  vSaumtop ,,n6ia.  t I  iKf  nc  dbf^  Aq  ti  SxriGixoQtwp 

w$  xai  ivwvt^a,  i6  Xy  hanxdp  äno  (Atlt^ovog  d^/iei^or  axara- 
hfmp  im  Mufmo^  nff^iov  noA  tfypiCijaw  xai  Sndftfimt  6§i  n^y 
iM^ogop.  id  Xi^  mttmfixhp  pt^pofur^ov  ln%gmn£kifmp  Is  snil»- 

vQi;  <r  nal  €\ikXußriq.  j6  ofiotov  fj/miökt^ov  i^  öfio(ov  nodög  xai 
Mfkßov.  TO  Xi;  iofwnraffuxey  jqtfjuTqov  uxatuhf^av  ix  na(l0P9g  it, 
^ipucjrdmw  xol  dudfißm»  6ta  tttP  äStafOf^op.  t6  XC  iQoxoht6p 
Mn^ap^p  i(pdrifiifjKQ(g.  Xrf  x^Q^^f^ß^*^^  xtt&aghp  rjfnoXiov  ix 
XOfnäfißov  xai  (fjiovdi(ov,  16  iqox(*ix6v  mvdr]fxififqig, 

^tanvXwbp  mp^fiik^iM^g,  §i  di  ßavlttß  x^^^f^^  i(fnrQOP  xata^ 
^Kwt^  ix  xoQidfAßov  xai  dpoMoiMu  i$ä  Ti)r  ddidfogop^  16  fM 
ipwfnaffrtxov  7o((ji(joov  ßQaxvxuidXrixiov  ^?  introhov  (T,  igtiov 
Cxo^dthv»  JO  f*ß'  ofAOhOv  SfufT^ov  iimqxuxakrixjov  i^  im- 
i^htm  fl^«foo»j  ^Md/ftj9ov  xai  tntXhtfilig*  1^  fty  $f$a$opt^  m  ^«T-  V"  - 
9/t9t9P  7q(fj^€XQ0P  xataXffXf&xbp  IS  ipwnrdmw,  6irqoxa(ov  xai  xgrj-  '  * 
*«ov.  TO  fj^'  naiwi  lxop  xatfiiXQOv  xuiuktjxuxdt^  ix  Jta^OJVWV  d'  Svo 
xai  fAokoxxov*  tö  fAq,'  Ofäotov  x^  fk/  xaxa  navia.       iill^  x^Q*^f^ 

^  f^ff  ofto§9P   ix   Stuifißfap  Spü  xai  x^ijtmov.  fl  M  jtipXam 

r^a'V'^^*  ^fJ^ßog  ifSu  xiXuog,  xb  f*^'  of*oiov  xaiu  ndvia  x^  (iß,* 
V  luivtxhv  zqtiuiQQP  uxaxuXiixxQV  ix  na^turoiP  ßt  dvo  apü  Ictf* 
nxii^  M  §ufCQPög  xai  iuäf^ßop,  fl  dl  ß9pXt$,  ktf$ßm6p  f^^- 

13* 
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10  m'  uvuonauuxdv  tQfßfXQOv  uxuiu'/r/wv  hnixqljov  itj(^ 
jovp  äviidndßiov  xai  dufff.ißou  6m  tt^v  adiu(ftOQOv.  iq  pff  ji^o^AOfi* 
ßwdp  ^6Xtä¥  iu  xiifftm^w  Mtl  Idfi^v*  to  iff  h^mw  w^fux^P 

loifMi^y  Tif(ftfTQoy  axaTilXrjxtov  itt  narnvw         ^  xcil  f^  ^nl 

10  vq  Un^ßkn^w  mp&iifHfifiiii.  10  »C  iQoxuixoy  Id^tt^^aXUxQp , 

Cmtöv  dtfuiqov  vynQMardXrfxiov  uyntmaffraav  S99  Mtl  fTvXXaß^ 
TO  1^  na^wvixuv  dlfniQoy  xaraXtixuxop  ix  nuiujvog  <f  xai  dfi^t^ 
fi^d^iog.  70  l^a   lumttop  dCfUiqov  uxmahnaov  Im  iua^ov  uui 

108  ^  x^Hf^^  ^  W  &VEMiMimp^  iQtfUjqov  ßguxvMmä" 

XiiXJOy  15  uvx^andaxov ,  tniTqdov  ß'  xul  Iftfißov .  16  iuiimtdp 
U7f6  ftifiopos  dlfieiQOp  xuiuXjixuxov  ix  uutmyog  ß',  am  iutvtxov, 
xai  «^ffixtv.  x^^fißixQv  Mitnq9¥  xaruXtixuxov  ix  x^^äft- 

ßw  ml  waXtftßw^ßtttu  •       fe'  i^ojettiiedv  l^ufoUMt^w  l^unp  t§ 

7;^^*  jiuquyQUfog,  xavid  iffxt  xu  xiji  fjLOvoCxqögiOV  fftgoipl^^  xwXa, 
[Die  versaUtUeiluQgea,  welche  TricliDius  seiucn  angaben  über  die 
metra  der  verse  78 — 150  lu  gründe  gelegt  hat,  siod  uogefahr 
dtmlbeii  wie  in  der  aedMachen  htodichrifly  deren  abaehrifte« 
und  den  elten  anagnben.  An  den  überlieferten  leaarCen  hat  Tri- 
cliniiis,  (ia  )jii>r  keine  Strophen  und  uutiätrophen  iu  übereinstim* 
mUDg  au  bringen  wareo^  nichta  geändert  ausser  io  v.  92  zwei* 
mal  uga  atatt  uga,  woTon  aogleich  die  rede  aein  wird»  Da 
fiber  die  abtheiluag  der  verae  nnd  deren  neaanng  nater  leeem» 
welche  einige  Icenntniaa  der  netrili  beaitien,  jetst  kein  sweifel 
obwalten  kann,  au  wird  es  nicht  nöthii^  ^(  in  ,  die  zuhlreicheo, 
faat  in  jede«  verae  beperliharen  irrthümer  des  Tridinius  im  eio- 
selnea  Bacbiuwei«en ,  die  ihren  weaeatlichaten  grand  in  aeiner 
unkamitni«!  ^ttudochniiachen  aUbeonMaasea  haben,  weiehea  er 
nur  eimaal  in  dteaem  draaia  erwähnt  tu  v.  778,  wo  er  die  wecl» 
Infi  (f   dgjiipQiJuy   aU   o  ijiarcacitxov   fiovdfiftgov  vnsqxuidXijxi&p 

11  ävttajräatav  um  cvUaßiig,  o  moXhuu  do^fMiUop  any^jj^j^M^^ 
beseicliuet]« 

Y^^v>^)|2.  iXgtiiM  j/iir  «al  iSilagoi  on  äftfoti^  ul^-^Kna,  vi  aa 
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i^m/j/iAuiixui'  xui  Jü   üvXkoyKSwehv y  noog  jrjv  rov  fjtfroov  /o((av 

ejtaw  rovjo  ivicMm,  U*  ijiif  UUk9q  toftß*^  [Tridhiias»  der  dM 
dithaiicfcc  sjibMsam  lidbt  erkanto»  liielt  dw  vwm  doekm« 

lig  aga  ^i/tftnw,  tfg  uQ*  hm^wim$  fib  men  iMNbiteliea  triiireier 
ttod  musste  daher  uqa  und  uq^  sclireibeo.  In  den  ersten  wurten 
des  Triciioius  ist  die  Terbioduug  des  sing'uians  o$v»«r<u  xml  jn* 
Qkcntau^  mit  dem  oealnuii  dnalw  itikfH^  ii^  af«  s«  lmarke% 
die  Tridiniiis  for  eben  so  sulasBig  geMteii  la  ImIwd  eokeinl, 
wie  die  verliindiiiifir  n>it  de»  Mittnin  pkrelie:  wee  erst  noch  zu 
beweisen  seiu  würde.  Der  älteste  beleg-  duiur  würde  in  der 
stelle  de«  tioroer  entlialteo  seia  11,  17,  681: 

^  fdsf        MwilM  6toM^9^,  em  femwA 

if  mmf  NieioQog  Mv  h$  {Worm  fSotOf 

wenn  die  le^art  des  Aristurch  XSono  ricbtig"  wäre,  die  in  drei 
sdiulieti  erwähnt  wird,  ovTwq  -^(Cia^x^if  l4ow,  W  oOCf  dtiXov» 
•I»»  tilUw^  aiimg  ol  *j4ift0fa^HO$,  Sdeifo«  ttg;  jä  ttQmuifUHt 
«Mi*  M  mU      AjfifTer.  f  pmphy  (wenii  lilsie  gelosea  wird) 

Ferner,  ol  fdv  fjuiu  lov  v  \X6oirro\  Siä  lö  n'/^&og,  oi  6i  x^Q^i 
wo  9,        t6  ßfTdSt  rä  naiSta  itatl^ht*^*  ei  61  ajfh  tr^q 
IImo  Y^f0^9*  Uy»  di  Bu  ^iM^^n»  ol  ^f^tAftoi,  §X  isev 
^täemno  Mp,    Hm  hat  liieraecli  die  waU  swieebett 

drei  lesarteo  tSoio,  XdotTO  (wie  in  den  besten  bandschriften  steht) 
und  XSon'TO,  wovon  das  erste  das  waLrscheiuliGhste  und  nntiir- 
lidbate  ist.  Beispiele  fur  die  Verbindung  des  nentram  duaiis  »ii 
den  piaralis  dee  Ferbn  dürfteo  sebr  selten  sein,  da  ia  dieaeai 
*falie  gewohaKcb  aaeb  das  verba»  iai  dnalit  stebt»  wie  bei  An« 
stopbanes  in  den  rittcrn  v.  982,  ovx  up  rjitiriv  OKfvti  Svo  XQ^^^f^^» 
doüSvf  ovdi  JOQvrrif  und  im  frieden  t.  325  tu)  cxSXij  x^d^^^^ov.] 

100*  iatwitn:  1$?or  tlmlv  ovar  «nov«^  ovm  äMOihK,  i  6ä 
egwsg  iliii.  nai  Ion  d/*e«er  af  imi^'  M^mfdii  ^XfyairCa  ft^Ü 
S^tkfafK  e^  xQ^  ^  n&hm  ih  ^  tfg  t6  uMwftn  auLJ^^MitJJ-e&r 
uxiwh^  ly*  ttff  i  oiij^ug  Xufxßog  igf/JiTOog'  xui  joufov  yu^  X^iJ^ 
vyttig  o  )-6yog  xvyxdvu,  Siä  xui  i^fß^^n  Ttudi*  i(MV»  xai  to 
[UP  6i  hm»  owt  ^  h  nvt  rm¥  ä/ap  nmlatmp  äp^ 

ny^dfmp*  M  itifihf&^  xal  mia»  ^  Xof^uPHP  feei«  Mmi 
aoM»        ^  ß((tt4ttp  li^OB.     [Oer  eislfa  tbeil  ^iatar  mi  - 
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merkungr  zeiget,  dass  Triclinius  nicht  wosste  dass  die  Silben  ^ 
ovx  liier  wie  aoderwarU  bisweilen  dureh  synizesis  in  6iiie  zumb- 
Mofatteo«  Was  die  MsianuDg  dt»  für  dea  sinn  te*  wevte  m 
für  dM  tillMaaaan  «aentbebrlicheB  TirbaM  i^o/u»  in  «iaer  icr 
abseliriften ,  welche  Triclinius  zur  hand  hatte,  und  ei  nisten  asf 
uns  sfpkoiiuiicneii  betrifft,  so  habe  ich  weder  hier  noch  an  andvea 
Bldlaa  dieaaa  slückos  aölhig  so  wiadcrliaieB  wai  bereits  aadei 
Wirts  Uber  die  anftebltebea  ntAatä  ivtiyfafüi  oder  ßißXiu  du 
Triclinius  bemerkt  wurde]. 

151.  i  I  i  I:  iwtw^ik  oQx^vnu  oi  «am  ir^firtv  ctgofoi*  tUi 

xuü  iw  tfi  änMfOffi  M  id  mgitag  fi^ad'iu  isdg  iU^ae( 
sard  Iw  Ime^jlScory,  f  sal  M  sd  raxiuiq  oQfiSwiäg  ^/rt^ac  oi^w 
Sttl  7füLTd6<Jtiy  1(7)  (f  üßM  jtydg  aio^ofjkivov  xivnov  i«  ßQu^ia  f«^ 

titff^1frii"'f^i  fd  /  d^ieies  Saud  masiii«  id  fUnt§  vfg  ds0- 
irr^o^)^^  silSXoy  <Arrf(i7«nir  f;|rs*  soid  thv  n^vop  srd^.  vd  d"  sjseMr 

sisdr  r,ftwXMV  ix  ncUutvog  6  Mai  IdfAßov,  to  o/ao«ov  §4^  /f.  ys 
Iftlrvs»  «9^  dmcrijpeylTff  soSlos  tfifW^T^  fds  ^  «ddtiE, 

fdr  Xafjkßw,  TO       ofiütBP  sa^o^v«  td  qi^   loMwrds  dsd 

tf$o$op  imi(^M9v  (t,  fre*  tqox^^'^  (nivyiag  sal  ummmtetmr 
M  f^r  &i%dfpoif09,  ^  /o^iliBv.  fd  yi^c  <nipe^  dl  siSW  »mi- 

ffvXXaßor  v/ii  wv  iirtrgnov,  t6  i  iwvtXQV  U7i*  iXdiiovog  6ffAtt^09 
vif€QxaidXti*iov       innqCiov  ß'^  TrafwroQ   tqCtov  xal  Cv'/Äaßr^;.  i6 

natwp^x^f  tgiftiTQOv  ßguxvxardXffXtov  ix  mUtOfog  n^mrop  sol  w- 

itiqiov  xai    lofjtßoVj    tl  (3i  |Vot;'Af* ,  lajn.iudv  d(/nfTQOv  uxuiukr^xiop 

rov  jiQwwv  nod6q  daxrvkov,  tov  di  ß'  x^^^^f  dl  Xttxth 
hifißmp.  M      tl9U*  i^c  n  «al  dmtfti^e^  am^iy^sg. 

[Da  TrielialttS  in  deai  oben  niitgetbeilteB  laagen  esposd  iber 
V,  78 — 150,  so  nnsii]iiig  uuch  seine  angaben  über  die  silbea* 
aiaaise  der  meisten  eiaxeiaea  verse  siad,  doch  ia  seiaea  sebla«* 
wortea  jeae  —  aaeh  seiaer  abtheilaag  —  d7  Terse  rtebtig  ab 
eine  fiopomgoipog  CTQog>fi  beseichnet,  so  kann  man  nur  bedauero 
dass  ihn  diese  richtige  ansieht  in  betreff  der  verse  151 — IQb 
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Terlasseo  bat,  die  cr  als  eine  strophe  und  aotistropbe,  unter  an- 
nabme  verschiedeoer  metrischer  willkürlichkeiteo,  betrachtet»  oboe 
m  Attrken  dasa  mit  jeoeo  versea  der  cjclus  der  an  einzelne  got- 
t«r  g«riebt«t«i  bitt«a  4m  fJbor«a  warn  abicbliiM  yebnNdil  wM 
and  data  «•  abgeacbmMkt  geweaea  sein  wirde  Ter  eiatritt  die* 
ses  sclilusses  zu  einer  strophe  und  aotiätrophe  ul>or/>iis[tringen, 
die  Aeisch^'lus  wit  richtigem  getühl  erst  in  den  ver^eu  lüti  (im  * 
mtpttXxtti  ^iol)  bia  190  {/AvijctoQtg  ioii  ßo*)  bat  eiatretea  laaaaa, 
welcbe  aia  an  die  geMuamtbeit  der  gutter,  oboe  neaanag  eiaiel« 
aer,  genebtetes  gebet  eatbalten.] 

155.  *'y/^rf^»g  Lu  (ftXu:  uiulu  ^^//  yiJix(fnv  lu  xwXu  tue  dituo- 

mSIii*  al  6%  uXkmg  yqd^vng  «al  lavv*  iyoAAamnamg  od«  foaoü  im 

iiöi  yovv  TO  xwhu  (xvil,^  rf  xal  tu  iTjg  diiKTigocf^^^  lOGuiiJU.  i6 
a  u»uCJiuGnx6tf  dl^iuQov  xuiuhixuxuy  ix  '  diMfAfiov  xai  duxivkov 

ilemowog  SCfjKTQOP  HataXtiKWibv  ix  if»ife;fcc/ov  irct^  xogtCov  ij  äva" 

(inatv  ij^tt  iv  ^  ttodU  ig  ^'  uruajfuffMtär  dtfxtiqov  vnsQxu^ 
talfirroy  la  »o^oivoc  t^ioo,  ^moaiBOkov  a«cl  ^Maß^g^  §i  dil  ßw- 

la§äßHtip  dt§Ui^9  iMOMaXtpaop  warn  ß>  uMg  ;|fo^(bo.  lö  e' 
wtfiVHUop  &(fiifTQOP  dwaräXjixtop  in  natiapoq  «T  x«!  xqriuxov. 
ütiTüi  xtuAoP  T^c  uifUCiQO^rjg  ov  x(^tinx6pj  äXXu  %iiqaCi>)Xa§ov 
tj^u  ßun^fXav*  dtaXvoptM  /äg  al  fiax^ai  tüp  no^a/v  (Tpkkußai  dg 
d»o  ß^ttjißbt/^  p^  mlKkamtg  ^^hp  «Ü^^iofc  lo  <  ««1  C  ii^w»  mttm- 
tum  ^§u6Xia  im  ifu§mpwp  ^  aal  idftßwpm  ff  ;fO^«o^/baov  ^M^* 
hop  ix  j^OQMfjtßov  xai  idfjtßov,  iirl  tm  liXu  irjg  fth  aigoqifjg  nu- 
Quygatpog,  v^g  6i  uvuaigoffr^g  xoi^utp(g,  aviq  yu(^  imc^f^ui'iiQtt  lä 
xaid  ax^atp  ^do/jupa  ^Cfkmtu 

171.  fl  |idy  mavteaif  f^^tg,  n(f6g  id  Mn»  ^ppuaa. 
tono  yuq  ip  f0i(g  aglato^  t&p  äpTiygu^wp  fvgjita§  pkoUitPar  il  dl 
xuvdCxQvgf  ngog  T(5  Xiiu; ,  rjon'  litc  6i>ca(ug  Xiiug,  lüg  vutg  ir-g 
Jiui{f{6og  uviwp  ^p$QOfUpug»  [In  der  mediceiacbea  bandscbrift 
Staad  araiirilaglicb  wa»d(x9vg,  waide  aber  ia  mnpiUnPt  verändert, 
ob  voa  der  erstea  baod,  oder  ?oa  de»  dto^p^a»!^«  läaet  sieb  aiebt 
eatacbeidea.   HmMupg  loa  der  verfaiier  dea  aatf  taade  otebeadea 
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181.  if^Sig  i^wmt  i|  i^rMi^yMn) 

Mil  ywmx&p  XfyHP  t9v^  i§at$ag  Mid  mWlcMv^  tog  ikdtmm§  Snas 

avSi^iMp  IB  Hui  j^vmtxußP  anoßXimup  toitiö  fi^CkP,  aXku  aqog  pj^ 
^XixUtp^ 

20S*  U  Jhft  CvtmifM  Matä  iUQUto$tilP  ipofio$ofA€Q^g  fup 

Mmp  iufAßixiüp  Tffmp*  ini  i^  Uktk  xa^yi^^pog* 

211.  uJiX*  inl  Sa&ft6pmP8  4  aivMrr^oyj}  uvttj  i^g  Sm  M 

CJQO^l^g  ^g  f]  ^^QX^  ^  ifÜMP  Oidfjiav*"  xai  uvrri  j^ug  jrWÄu/r 
6f$0iatp  Icup  10  fih  iot  ß'  xwkov  juy  ß'  ij^ti  noda  mpwaik* 
Xuß9¥  initgmp  ipü  ittdftßovp  ti  «'  imftifttop  fS  s^y  ngwwop  n4i^ 
dptl  dtiQoxafov  Mat  t6  ^  n^vOliriM  ntxtk  w  ft  mUmj  ^im  ik 
dUufißov.  ini  uji  z(Xh  naqdygufpog  ftovij, 

2 111.  nvQr^p  <n(yMfi  td  rntq^p  miam^  ^i^top  im»  Sam 

fi$M6ip  wgifiitQwv  Tg9&p,  inl  tA  «ßU»  nagdygufpog. 

219.  fA^Hoi  ifjujy :  $  ß'  aviij  ffigo^^  xmkmp  icii  d  ,  lo  a 
Xpi^lkßm^p  i^/Mi^vr  asflitiuüjMoy  S^top  a  iff  nfuivig  4if*- 
^T'g  ix  xoQiäfAßtntf  ipntmdMm  ««l  inäfiß^  t6  f  Sp»Ofp  muA 

ndviVL,  10  Y  ofiviuy  jQf/jejoot'  x(na/.T]Xl(xdp  ix  x^Q*(^t^ßov,  6udf*' 
ßov  xai  xgriuxov,  jv  &  QfAOkOV  im  &  ir^g  ngui irjg  (ngof^  /«^ 

^ftßov  Mil  $Mäf(hßmß  ftmaßMuß^mm  M  pf  Mm  na^df^ftg 
Md  SmXat  h  ägxS       mv^m  miI  MtnA  tHof* 

224,  ov  x^*!  YQU(f)iiv  Iviuldu,  uXkä  yvpui,  uftkig  fug 

Mai  wg  ovtwg  ihfttp  yvPMxmSig  t6  kiynp  ywuhim  ^  Mft^mgx^^^ 
d«a  ihtiJp  fi^nti^  ffc  dn^tof*  [Die  coaj^ctur  yvwm  hätmtdk 
ßloafield  gemacht.] 

226.  laik  Oioig:  fj  ukiiGig<i^ri  avtiij  xijg  uvm  icii  ittQOfig 
nS  4  «^I9r4  j»f^^^^  ifA^p'**  Mai  ttvif  yaif  mwHimp  itfily  ^^m^m» 
kitipfi  Mm>ä  ndpta       inl       Hk»  nagaygaipog  f^dput* 

233.  6iä  fjLtv  d^twv:  rj  totavjfi  tfr^oy;)  xujXwv  icii  tqhZp, 
u'  XO^MfißiM^p  tqifutgQP  dMUTuXqtHkP  ix  dnäfkßwp  mpiasvMMßm 
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&00  xai  nufwvog  iqtiov»    [Triclioius  las  dkä  fUv  &iwv  no  An-  vt- 
uddfAfmov*]      ß'  i»  X^^ii^^^»  uvncndmatf  ntU  6udik~ 

ßov  Mal  irpifiMeo«.  int        likn  naQdyQug>og  xai  dmXuJ  h  a^fi 

lov  xwkov  xui  xuTu  TO  rfXog.  « 

ctvyti",  ovxm  yitQ  oixilwg  ex€^  lä  xwXa  ifQ^g  ra  fxhqa.  [In  der 
dkaebrift,  deren  eich  Trielioius  bedientei  staiid  wie  in  der  nedi- 
eeiselieti  bandseKrift  ^»ct  noXw  vtfiofit^*  äSdfutvwpj  und 
tü  dem  antistrophisclien  verse  (239)  norufvioy  xAvovaa  numyov 
äfjifAiyff*  Die  vergleicliuiig  des  ersten  und  zweiten  strophcnpaars 
(203—207  =  211-215  uod  219—222  =  226^229)  lehrt 
a^eoaclieinUch »  da»  eämntliebe  drei  Btrophenpaare  eng  reiaeo 
deebnien  bettenden,  mit  aasnebne  des  jedesmal  Igen  scbluMyeraea. 
Auch  erkennt  man  in  dem  ersten  verse  der  strophe  nach  besei- 
tig^Dg  zwei  sehr  gewöhnliciier  Schreibfehler,  deren  ersterer  schon 
io  vielen  abschriften,  der  andere  von  Pauw  corrigirl  iat,  sofort 
die  swei  doebnien  6ta  ^wp  Mohv  viftofu^^  dda^MW*  In  dem 
«nftistrophiscben  verse  geben  statt  ai^Mya  die  meisten  abschrifteo 
Ulla:  nur  aus  einer  einzigen  ist  ävdfuya  angemerkt,  wie  die  ah- 
flebreiber  auch  anderwärts  das  apucopirte  ufM  nkht  selten  in  das 
ToUe  txva  verwandelt  haben.  Der  ganze  vers,  wie  er  in  der 
medieeiscben  bnndscbnfl  geschrieben  ist«  sieht  einem  «as  metri- 
■eher  interpointion  berrorgegangenen  trimeter  iQinlicb,  die  sieb 
am  dcatlichsten  durch  u/jtfitya  verräth.  Denn  hätte  Aeschylus 
hier  einen  trimeter  in  «nwendnng  hrin^ca  wollen  .  so  würde  er 
sich  nicht  der  sjllaba  anceps  am  schJussei  sondern,  wie  io  der 
atrophe»  einer  langen  silbe  bedient  haben;  sollte  aber  der  vers 
ans  swei  dochmien  besteben»  so  würde  er  nicht  ävdfi^ya,  wns 
ihiti  ein  ahschreiber  antergeschoben  bat,  geschrieben  haben,  mit 
anfgelöster  endt^ilbe,  während  in  der  strophe  eine  lange  silbe 
sieht»  sondern  äva/*l'if  eine  schoo  bei  Homer  vorkommende  form» 
die  nnch  Heimsoeth's  verschlag  hennsteilen  ist,  da  sich  kein  ver» 
BÜnftiger  gmnd  angeben  lüsst»  der  den  dichter  bewog'en  haben 
kiinnte  geäfen  seine  sonstige  gewohnheit  Ungleichheit  der  respon- 
ftioD  da  eiotreteu  zu  lassen,  wo  gleichheit  so  leicht  zu  erreichen 
wnr.  Was  den  anfang  des  verses  betrifft,  so  kann  man  auf  den 
ersten  blick  geneigt  sein»  eine  iambiscbe  tripodie  iwatnop  slve» 
nntnnehmen  nnd  den  docbmins  der  strophe  Siä  n6Xt¥ 
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dorcb  Veränderung  von  6kx  in  ^mC  ekenfalls  in  eine  solche  sn 
venrandeln ,  was  zwar  klüger  sein  würde  aU  die  pkinpe  eoa- 
jectsr  des  TridiiiiM  M  f»h  ^s(9r  noluf,  aber  mm  de«  b«Mils 
obea  angegcbeoen  gründe  so  gerlage  waltrsebewliclikeit  bat» 
dass  man  kaum  bedenken  tragen  kann  einen  fehler  ia  den  erstaa 
Worte  der  untistrophe  notahtov  zo  suchen.  Dies  erkaunte  be- 
reits Heath,  der  noidv^ov  Vorschlag,  eine  weder  beglaubigte  noch 
an  sieh  wabrsebaialieba  form.  Es  aiass  deniaach  hier  aia  aadvas 
wort  gestaadea  babea»  and  awar  bMst  wahrscbeiaiicb  das  v»a 
HsiniBoeth  venauthete  iroifqiuiov,  eine  angewobnfe  fiarai,  welcbar 
der  corrector  jfomCrtOP  um  so  Icicliter  substiluiren  konnte,  da  die 
gramnatiker  ftQta(v§og  regelmässig  durch  das  eheofalls  bei  Aeschy- 
las  oad  andarea  diebtem  Torkommaode  m^e^toQ  erklirea.  Daas 
die  form  jbovT^oto;  statt  wf^^üfmtüg  aas  aadarea  steUaa  aidit 
kennt  ist,  beweist  eben  so  wenig  etwas  gegea  dieselbe  wie  das 
einmalige  vorkommen  von  non^onatog  (Aescb.  Eum.  177),  iro- 
ntfmiSia  (Soph.  Trach.  1214),  änoxtßaxog  (ebeodas.  1030),  notMp6^ 
^$§Bog  (Kpicbarm.  bei  Atbea.  8,  p.  121  B)  aad  aaderea  eamposfilia 
mit  mit  etwas  g^eg^ea  diese  werter  beweist.  Was  eadKeh  mm«  am* 
nähme  einer  mit  rücksicht  auf  das  silbenmaass  aotemoBHaeaeB  later- 
polatton  in  der  mcdiceisch<^n  handsclirift  betrifft,  so  ist  mit  der- 
sdben  zn  vergleichen  was  unten  zu  v.  576  bemerkt  werden  wird.] 
289.  iwwthiw:  ^  ä^fMTr^ojpi) 

/,  nX^¥  rö  fih  a  xwlov  l^H  thv  /f  noda  difnfißow  mvmoiiXXa'' 

ßov,  TOV  (ff  /  na((jüva  a,  to  Ss  y  lov  u  node  yoolafi-ßov  mv- 
taCviikaßov,  ini  jiXn  Suodinkai ,  ^  fjih  Iv  tkqxfi  ro*^  kibIjov,  ij 

245.  xal  ft^v  ixo4w:  ^  i^g  avirj  äfio%ßnta  m^füSog  intgttv 

Inia&M  Kol  fikfyuy  XQ^^*^^  vjfo'^*  iui  np  i£U«  uoQmvl^  liUvum 
fwr  hnmtqvs&v  sol  ^t6vwq  tos  /o^ov* 

248.  Mik  d^sfi;  ImS^f»  d^Slor  ititwaM^ona»  anl  af 
df^&oyr^i  if«>  ljf  tou  iwip*  ^OfAtjQt^  (II.  1,  117)  ,,ßovkof*  fyo#^. 

xal  rj  unoGi^otfog  yuQ  ov  /novov  ^ril  g)U)vrjSvjog  Tf&tratf  älla  xod 
iirti  ^UiPtjiviwy,  tovjicuv  äni  i$fd6yyov,  |Triclioiu8  hielt  dm 
apostropbirtea  aoeasativns  fy*  far  dea  dattvas  djsoi;»] 
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268.  mamMwz  6u  »a$  naniv  naiwvog  yf^d^pttoi  MtU  Tttuäv  smi- 

mmwISmf  ToAwr  71^  muidv9ifop  Y^vmt$,  [In  der  nediceischen  hand- 
sehrift  stebt  TfutwrtCovj  woraus  eine  spätere  haod  na$dy$aov  ge- 
Mckl  bat] 

287.  /»lU»,  9)o^(|>  if*        ^miJin$f      johww  (fSij  twv  xo- 
xu/Miutj  tig  ttf^jfu,  xuia  c^iaty  Icn  di  la  nugovm  otqo- 
f&9  x^y*  v^c  JfQ^VK        ctQO^^g  td  xdtka      xal  td  z^g  ar- 
nft^of^g  fotfavia.  id  i/  ;|ro^*a/ii/?»jrdr  jffifuiqov  ßQuxvxatdhfurov 

fO^OP,  10  flivjoi  ^r^g  uvuCiQO(fr,g  xwXov  xoipijy  t^n  avKlaf^^v  xaid 
liv  «  madam  fd  /f  n^ojjraixdr  if^^fMfktqig.  id  /  arfimra<ri>xir 
AS^Kfj^r  ^mQtatdXnww»  l|  lifinpAov  iri^a/TOv,  Sndfißov  »al  tftoX- 

}^l?nc.  TO  d    0{.ioio\'  <5fjLiETüoi'  xajaXrixTtx6v  ix  6n,u^liuv  xai  xgrjii- 
xov.  (ff^ixQuutov,  10  s  o^oiov  xaiu  ndvia,  id  ^liviok  iqg  at^naigo^ 
99$  Mmkop  dvdmuffnp  fy»  thp  ß'  noda.  id  q  B/itoiOP  Matd  jrarra, 
A  irofii^  idr  ß^  nddu  ewC^rjffiv,  j6  {T  dvwntttaniiip  fMPofjurgov 
PtfidxardXrixtov  i'§  imifjliov  nquiiov  xul  avXXaß^g,  to  fiivioi  xdtXov 
%  dmnqofi^  xu&uQdp  ixu  xdr  dvücnaciopm  fd  jqoxf^iiit^P 
i^vfoUifforw  xd      arxi<nfatft»«dr  iigui^,  jrond^xnxdr  l|  lir*- 
r()^rov      xa2  ßaj^tCov,  t6  ßipwi  xwXov  jl^g  uvTKTiQO^rjg  Sitqo- 
XtitOf  l;jf£i  joy  a   no  du,  rd  %  ofio^v  xuiu  nuviUy  j6  d%  Trjg  ar- 
iMVifo^S  uwXop  dpxtcnaitjop  ix»  xad'oiQÖP,  j6  $a  d/»o«or  im- 
ifffDv  d'  Ml  ßuxxfCov.  id  tß'  oftotop  &  d^TQOxatov  Kcd  ßaxxfhVß 
5  afyptßuiij({oi  did  Trji>  döionpoQov.  to  !>/  Ojuowi    i'^  irajqCiov  d' 
Mal  ßaxx^(<^>  ^  diÄ(ptßQäxsog.  to  id  ofiotof  ix  dtJQOXCtCov  xal 
if^f^^dxiog,  to  fUvioh  T^g  dpjtttii^ot^g  TmXop  ifrftgnw  *ai 
ßdxxuop,  TO      xoQMf^ßi'MP  df II 61  gov  dnatdhpnop  ix  x^Q^^H'ß^ 
*ul  7ia[u)roc  Ssviigov.   lo  i^'  Ictjjßixov  i^p&f]inifj40fg  xui)^aooy.  jo 
<r  xogMfhßixov  ua&ugov  Slfittqoif  xaiahiXTMW  ix  xoQ^df^ßov  xai 
afifpi^^jjreog.  ij^      riXu       u  <rr^$$  xal  dvtt4tt(io^g  naqd-^ 

293«  dvc&fPfit^H^p  aor^r  €l^^f}X€  did  %6  xuxriv  xai  x^^^^ 
^tiiw^u^  th^  ipmQi&^m  uir^g  jiSp  tixptop  vm  %ou  o^ptiag*^ 

^P^Uug  yug  Ix^i  T^gog  avTfjv  xai  ßXijfOvifa  aurrjv  dnomgi^ttm 
txfiiyfi  olofiivji  iu  %6v  Oftv  iv  aivfi  xiic^w»  ov  (Mvor  di 
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jnXf^aq  yQÜ(jhiav^  ti^  iviav&a,  aXXa  xai  niXita,  dtg  Iv  iii^ 
(ProM.  V.  857)  jnfU^pu»  jtüümv  ov  fuutqav  keUtfifUim/' 

^A^ffm  w%  Jiiwftoq  naX  *E^iLtfjg  Mat  tt  T$g  htQog,  9unaxqfi<rrumf 
di  Tmvzag  'Ofjyqqoq  ht  Jm^  that  kiyu*  ^oi  /uq  j^Tfar^Q  av6(^ 

808.  ilk  ivTQt^^g  f$i¥  Itfr»  to  tv  xqi^w  naX  iwaft&fom  t&wq 

f        TQifpo^ivovq  matvHv  xal  flxQaiptiq  6hxvvhv,  ivrqatplq  6t  ro 

Ttd'qafAfiivov  xai  mojajov*  cur^ajp^  ydq  ^aaif  ilia  ra  M^nid 

otxtifay  ydg  mhfifs  tfjg  ß'  juvrtig  irr^o^^  to  mSUi 

(tffl  iß  xai  TU  jrjg  drn(TTQO(frjg  jociavra.  lo  a  xai  ß'  draTrai- 
Ciixu  6(niTQa  axaiuki^xfa»  to  y  diiiCnatntxm'  dCfMtqov  uxaid- 
hptrop  i$  ImTqtimt  tnagtov  xtU  dudfäßw,  to  f»4vfo§  mwIop  Tij( 

Uta- 

(fiOQOv,  [TricHnius  merkte  nicht  dass  Sovldav  in  der  strophe  eia 
Schreibfehler  statt  SovX(a%'  ist.]  to  J  iuivyxov  dC^ngov  vm^xa- 
TttXipcroy  am  fufiiwog  i*  naiuntos  dtvri^,  Iowmov  ojio  /lefCDfi^ 
xai  avXkaßffg.  to  i  /o^i^a/u/^Mcdv  StfjktxQov  mnakfpmmv  in  ^oi^tof^- 
ßov  xai  ßaxx^Cov,  to  Ofioiov  jQffKiQov  ßQaxvxajdXrjxTOv  ix 
Qtdf/tßovj  dk%QOxatov  xai  CJtwdfhv*  to  Iwnxov  an  iXdrrovoQ 
itftni^  vm^xdhnnw  ix  mUonfog  tcto^idv  ini  iwnmp,  Smifin 
ßcv  XttI  mtXXaßrjg.  toiovzo  (hai^  XQV  dvnffTQO^rjg.  dti 

xat  TO  TqlTOv  i  v^'  ^fAuiv  n(^oa£ii&rj.  [Triclioias  las  in  der 
stroplie  I  i  viag  ti  xai  TiaXatdg,  in  der  «Btislroplie  Iii  ^varwgi 
7t  jtQawu.  Die  richtige  lesart  ist  I9  i4ag  u  xai  mtX/otag  uw4  Af 
övGivxrj  T?  7TQd<S<S(i.  Das  wort  viag  ist  einsilbig  zu  sprechen  oder 
auch  vag  zu  schreiben,  was  nicht  auffallender  als  und  vi^g  statt 
vin  ud4  vii^,  worüber  Herodian  spricht  io  der  schrift  mi^l  |io- 
vriqovg  Xi%(iag  p.  7,  9.]  to  o^to  if  av  cTi;  xai  t^cSxip  difHH 
fifiQoy  dy,(iT<0.i]j(Tov  rov  ttqlujov  uoöog  xOQtCov .    to    i]   oijiotov  tw 

f.  TO  ^  x^^^H'ß*'^^^  tifuoki^v  ix  x^Q^f^ß^^       Idfkßov*  ixtt 
ifwtHtjittv  xi  T^  mifOfijg  xmXor  xatd  ziv  taf$ßw.    [Iba  aieht 
hieraus,  dass  Tlleliaius  diese  heidea  verse  so  ahlheilte,  Inmfiw 

i^xdfiwy  I  ^fiywfjiJriüv  (fa^kor,]    t6  i  lafjtßutor  ifjtfjifiQOV 

ßliaxvxazdikfptjov,  [Triclinius  las  io  der  stroplie  v.  330  ßo^  df 
ml  xewwfiini  mXtg  oad  ia  der  twtiatrophe  xa^mf  dl  ;|f^alMft» 
noXiOfA  dirav»]  to  m  ofnopov  a  äramu<ftmip,  10  äm^ 
Cnatn^xov  dffHTqoy  vmqxaTaAtixiov  l{  imiqdov       iwifißov  ml 
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ylvtia*  xai  Tfwg  m  uviüiv  axvketfovm  nqdyfiaia  ukkod^fv  äXkov 

S45.  m^MOpv/ct^  <r  ^f^  flftfrv;  jijg  TQCrrjg  mvttig  ffr^otprjg  vi 

XLu),u  i-/  xui   TU  irc  di'n<7iO(>(prig  toifaviu.  TO  «j   TO  ß   xai  lO  y 
XOQiafißiJtu  ijfAtoXm  ix  x^Q^'^^f^ß^^         iäfxßwv,   uvd  di  tovtwß 

xarutfpet&p  if  imr^fwv  w^wv,  x^9^f*ßo^  ^^f*^  Idfißov,  to  fUvto^ 

xwXov  rrg  ninfnooffrc  uvii  ttqwjov  tixaqiov  fj^ft  intTQtTOv.  ro  t 
uvu<fJKjtCnxoy  6i(ju iqov  xaiukrptuxov  i£  imTgCunt  uutQiov  xal 
ßmig[Uw,  it  Si  mg  avnerffo^p^  mSXor  4$tif6xüuö¥  MtU  u§i^ 
^piß^§g^  dtd  T^v  ädidtpoqw.  ti  <  x^Q^^f^ß*^  SiftitQW  muh- 
Xtptwtir  hi  x^^ff^fkßmf  xal  dvaimCaTov,  ti  Se  ßovXt^,  SamvkuAp 
7mvS^r]^^fjuq(q.  lo  f  ofiOiOV  ix  x^Q^dfißov  xai  flax/ilov.  ro  ij  rqo- 
Xaixow  jQ(fA€i^p  xaraXiptuMov,  o  xlikttTm  ^Aqx^^oxhqv.  to  ^'  tqo^ 

«fMT.  TO  »a  Ifmw.  TO  iß'  0fA9t9¥  TM  17'  * AQxi>Xoxjmi¥,  f»  %f  ar- 
'WtwaiSnxov  igffi^tqov  ßQuxvxaTdkijxröv  imtgfrov  nqioxov ,  dif^ 
^dftßov  xul  mfQQix^ov,  tj  Idfißov  6iä  jriv  ddid^oqov,  to  (xivroi 

864.  mhmg  ygd^  „rXriiJtoif  ^nßifif  vAxfädkMWi^,  Im  oktfoig 
iXJI  TO  xtüXov  JTQOC  rriv  <nqotftr]v,  xal  ovrw  Gvyiafffft  tig  nuq*  fjfAWV  'f 
ÖMjüQ^md^  wSt  TO  cxöuov,   ol  /(tQ  tXfjfiovtg  YQd^fOPKg  tlyvoovCt 
m  fiitqa.    [Richtig  TridhiMi  tl^funr'  «vi^«  oder  Tielnebr  üa- 
|MW^  tvMrr  wie  Mite]. 

367«  iXnCg  icnt 

X^ffS'cu  Tovg  TwXtftiovg  Std  Trdffrjg  avTuXg  CvyY^voft'ivo^fQ  trig  wxroc, 
iq  xai  jiok'MÜv  Ov/y^vofUvuiv  f-^a,  omq  fd  idmj  TfOHÜv  iiwOuCtm 
k^lSuafig  yuQ  rijg  yvxrog  nal  almt  iwp  lotavvm  amdXdccwim 
Xißmi^mr*  [m  i&rtf  bedeettt  die  hetdotecbea  Talker.] 

369«  o  IM  witmm^?  ftwintfm  nam  mqtxmrifiß  dit^fmofuq^g 
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375.  Xiyokfi  awt  ol  f»9ViHfw^0ff>$ml  tuStm  xat  ovOTijfiMttNUii 

^^mv  ind^TiK  mqMwf  7ta(fdyifa^^. 

891.  imavi^  iXvutv:   joiavta   nva  TvSfvg  ISoxh   m/og  Tr*p 
jrahv  dw.  lov  trig  daifidog  ahCy^Auiog  ^i/yasd^ok^  o^utf  n;W< 
iqr  rmtta  mU  njy  h  aiij  «ffiXifri^  aCtf^imvtfw  neU  w  nSr 
i^ifwf  /o^oV  aSmg  l/mg  fnh  afMOV^o^^i^ieS^  ^mj> 

jfo^rjeavng  xal  iqonam  tnijcayng  xait'  iffUSy* 

400.  ovToi^  oftG^Mtg  euywiitmy  wiw,  «al  t^y  ruxm  mh^ 
ifr  Hy^^  xvQHv  nal  ijtoifxny  tni  rvg  &<ffMog  h  iyo(a  nal  fUtt^S^ 
vno  dvoiag  yuQ  hnvTUa^n  dimfSi,  tii-xa  up  xai  Xawg  yhouo 
ftamg  uvi,  tiyow  itg  TvdiJ  vqp  fii^yik  lampß*  Kmg  dk  ytyif^iwm 
ftdyng  n^my  Afye*.  ovffi»  x^i  y^d^$y  h  äyoff  «ol  oSwm 
idwwy*  to  d(  yt  yqdtpHv  fi  iyom  mlXtf^  n  Syotag  iini  fuirm 
nal  trjg  twv  lUxqwv  Imdnifirig  yiysvfitror»  fiqoLX»  yaq  t& 
/  ä  ^  &yoM  ml  diih»  aiA  fov  *x6yQv.  [Tridtiuitft  Wälde  voU 
g«lliMi  haben  ndi  der  eniiiglidieii  redeuMrtee  über  die  cemic 
sei Dei^ Vorgänger  za  entbalten,  die  nit  Hholichen  Phil.  XX,  p.  393  be- 
sprochenen ausdrüclten  zu  vergleichea  sind.  Er  merlLte  ebeose 
wenig  als  die  ttbrigen  scfaolinalen,  dnai  ee  sieb  hier  weit  wenifw 
M  ifie  ferlängerung  der  endnlbe  Ten  avoia  eder  hnßma  handtlt 
—  gegen  die  bei  vcrarjdertem  accent,  diofa  und  hnola,  nichts 
eiozuwendea  seio  würde,  wie  schon  der  vediceieohe  scboüftit 
rieht^  benerlite  —  ein  um  beseitigung  dea  praneaMo  w4,  wal* 
diea  hier  ebenao  unpaMend  ist,  ale  ea  in  dea  yen  Belgier  la 
Aristoph.  PI.  382  angeführten  stellen ,  in  welchen  es  eine  be- 
atimaite  person  andeutet »  in  ironischer  oder  humoristiscbar  rede- 
ferai  paaaead  iat  In  dea  vene  dea  Aaaebjlaa  aind  die  werte  k 
avoi'd  nvi,  gerade  wie  ddihptov  in  deai  576.  verae,  aiehta  all 
ein  misaluDgeuer  versuch  die  in  einer  älteren  handschrtft  eot- 
atandene  lileice  anasnfiiUeai  wie  ieb  beretta  im  Pbiielegaa  XVI« 
p.  227  beaiarkte.  Ob  Aeachyina  daa  dert  von  aiir»  aut  vargki* 
chung  von  V.  614,  vorgeschlagene  fi  d^fog  diloi  oder  etwas  an- 
derea  geschrieben  bat,  liaon  niemand  wissen,  und  es  dient  lu 
siebtel  wie  aiaaebe  kritÜLer  in  aelcbeo  füllen  se  tbvn  p6^gw> 
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eioe  Üqgere  reüie  von  Böglichkeiteo  aufzu^ielien ,  ?on  welchen 
hm  oh  mf^m  du  einfiielwte  uad  iialiirliclifte  eeia  wMai 
Om  foa  dea  idtoo  iBtwpolator,  wie  ee  teiieuit,  TenHMte  an^ 

jcct  zu  ra;|<'  «v  yivono  liegt  in  deu  anfangs w orten  des  satzcs  %al 
rütiu  irnttgif,  wekhe  durch  ftitractioii  Ala^t  «al  yv{  avn^  stehen» 
nie  icli  tti     o.  bemerkte.] 

415.  aml^t&¥  i€nv,  offuu,  wv  mfffwv  m  vjw  J$mfi^  thm'Sif 
wv  Mikai'innov  bfiaCfiova,  Sio  u/nugTarovCtP  yqä^oyuq  „^dftl 
^'  oftaiftatv'^.  [In  der  richtigen  leiart  ^imj  (T  ofieUfMov  ist  schon 
is  4er  aedieciflelieB  handachrift  tob  «iiderer  hand  der  hnehatabe 
J  Iber  de«  ersten  ^  beigescbrieben,  werans  es  sich  erl^lärt  dase 
is  der  nehrzahi  der  abschriften  dUii  ^  o  duiftuty  steht,  was 
Tfidiaias  irriger  weise  billigt] 

417.  Tor  äfiov  vwi  evifnifta  xätä  m^Monipf  ttvofMOtOf$$^ 
Mai  CTQO^rj  xoj?.wv  f.  fO  a  ULvndntxcnxov  liji^iiqov  xamXrjxnxov 
ii  atwSTfüaiov ^  natu/vog  a  xai  xqi^uxov,  lo  ^  ofAOwtf  ii  avn- 

f>  Mii^üf»  nal  xgriuxov,  to  ^  oftoiw  6(fuxQW  dataxdXfpnoif  In 

ifitr^(^ifitqig  ix  naliüvoq  6  xai  ßaxj[i(0Vj  tt  6i  ßov/^ij  eßiw  nunü- 

421.  TOvitf  fAiv  ovTwg :  al  (noroetQo^&xal  uvim  xai  CvCtri- 
(ianxai  m(fio6c§  Cj(;^utr  dciv  iufißtxwv  j(ftfUt(^r  äxataXijxTWV 
Ar  itlnnuXa^  ,M/  SXXov  aHaug  h  3ivXa9g  tlkiixota**»  M 

426.  6iCy\  ä  f^ri  xquvoi  Tv^ri:  ou  dvaßißdCetui  o^fto,  ndhv 
tiMt  §Wak,  et!  ns^eMr/ulMj  ^(vtffd'm*  awmv  ydq,  otua 

y^vw  ifftOuH  -ä^^tu  mal  hncw&a  lir)  i^  „^ffp*  i  (^^  xi^dvf» 
*«i  int  i/^*^'        ^^^^  loiovioic,, 

432.  70  Tov  YVfivoi/  dvd(^6g  ahiyita  iS^Xov  fitVj  offimj  Mttl 
WS  Üohmfwvq  yvg»imir$r,  or  tov      ^^VQ  i^dXkwto^  fU- 
iStnwg  iyvfuivuHrav ,  iS^Xov  Sh  ual  rrjv  fiiXkawfar  X^wg  ywi" 
luiv  7T0(f.yi.ittru}i'  T^g  noÄiujg  yvfirwCii.  iqojtov  /ug   dr^  inu 
^pij  vpf  JtoMv  dHx  wvtov  JJokvvttxijg  iß 6a  di^  ov  Vf/m^  yvfjtvov 
^  v  naif^Sog  aal  loif        ^ifxi^  iTttßäXhwwog  fAi^mtg  aW- 
•W^,  üiwg  iydf  iqv  niXtv  vfAWV  ifinqriGag  yvfivovg  v^ug  xam" 
ffnjtrui        vnaqxoviixtv»    [Abenteuerliche  einfälle  grübelnder  grum- 
Miker,  die  sich  nie  mit  archaeologischeB  Studien  befasst  hatten.] 
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TvÄ-ot;  ist  ein  schreibleLler  statt  dvajiuiöiov,  wie  auh  der  zu  v.  -417 
gemaGhten  angäbe  des  gilbeomaafises  enicktUcb  iaL  Tnclinios 
wmknuU  liier  wk  überall  dtm  decfaeiisck«  meesi  aed  Merkte 
■idit  dem  in  4w  utieireylie  t.  45S  dncki  glMien  in 

4ea  text  gdieauneii  let  etatt  n^iv  (Txi&oi,  wie  idi  im  Phiiolegiw 
bemerkte  X\I,  p.  229.  |    ?o   (ft   r)    wr  ß'  noSu   ixvn  6uafAßov 

4M.  mtl  f»^  täw  hrm^99t¥S  al  ftoyocrr^o^ixal  «jm 

466.  Mat  rovdt  nv  avSffog  rotav^  iSi^Xov  m  atwjrfM"  fyaüM§ 

yuq  iQonov  nvä  Siä  rovSf  ^EjioxXog  ou  ov  iqoirov  tovtov  tov 
ävSqu  uvaßaCvovTa  r^v  x)Jfxaxa  xct^o^ün^  uicn  iiiv  iir  ädjrfSh 
jroQdijßcu  noXiv,  ovju)  xäyti  i^p  vfAwv  ixmifd^ia  nohv  nwog 

481.  imvxo/Liut^  6r[ :  rj  ß'  avrt]  ajQO^r]  xwXwv  c'.  TO  a 
uyuGnoiGnxov  i^l^iqov  xaiuXtixuxov  ix  öuu^ißov,  na(uivog  jtqw- 

X,  wm€im9won  xxti  dudfißav*  le  y  tQtfUiffw  dxajdXipiwp  ix 
qtdfAßoVf  dvn<fndmav  nett  Snnftßov.  ro  <r  x^^tafi-ßkitov  SifiiiQW 

äxamXr^xioi  fj  nqoGoSiaxov  ix  j(_(>int<u^ov  xui  jiatunoi^  luiiou  u\  il 
Itüvutov  dno  iQv  iXaccovogj  {  iiuvixov  d^d  T^y  uÖMfoqov»  lo  % 

cnovdtdnt*  isst      lISU»  jmqayqafOf  xai  Stu^l,  wg  fXifijiM* 

482.  oviüj  j(^QT]  YQucffirV  ravia  tu.  xwku  j,Tu6e  juiv  d i vj(^ii y" *' 
xai  j^QOfACix'  ifiwv  ä6fMjiiv*%  Iv  ohiCwg  i'xu  nqog  la  lij^  ävM^ 
(Tffo^f 90  yd(f  hi  mi^Mov  op  ii€fikii9ii  naq  iftoS*  vo€tn»  yci^ 
i^w&w  to  IfJ.  Ion  to  fiir  mS§  lo  ditaqi(i^vai¥,  to  cv- 
ivxiiv,  TO  foie^  jTQog  to  imvxofuu.  [tw  bildet  den  echluse 
des  ersten  yerses  und  war  eben  so  wenig  berauszuwerfea  wie 
ix^yi  in  der  eotifitrophe  v.  521.J 

486«  tita^tog  uHog:  td  fiovofft(f0ftxal  avtM  IRli  900V^fMt^ 
limfl  m^oSot  Otf/otp  ia^ß^xmv  tqifUiqw  imutuXrpnwv  Im, 


Digitized  by  Google 


W$tt  <Ue  m«4iccuicbe  luuicUchriit  dec  Aeickyiaa»  2i9 


If^v  ^  ^A^fjvdg  "Oyxag  ovofiuiofiiyijg ,  Mil  Ttt^t  li^  adv^ 

(Dmm  beMtii  TCtte  kaute  Tridinjiit  wis  jlra  «Itm  '^o^!^*'''" 
od«r  aneb  avt  dMi  tdiölioii  lUt  Th— ■■  Magiatar  sa.  Bnri^  / 

Pboen.  1062  vol.  3  p.  ?82,  4.] 

491.  ^av^aQt^  i6v  Ttpf  iaitlda  xuiaaxtvucavia,  dig  ovx  euu- \  ^ 
Xig  ug  ^v,  äXku  xol  /muU»  ir»§h»S*  IfMMRit        oToi^  na)  oimg  dmj/ 

aiJ,avow<sofiiv ,  Kai  wümQ  üy)€»$  xt/'xl^  m(f^}rkax,(yug  vfMMf 

Toig  öoQuaiv  wg  oSovCt  xajaxivjjjaofttPm        <^  ' 

508.  Sv0x^fiop  I/mI  4fo«ei  vor  d^omm        i»s  direr* 

XUfiM^,  iKl*  tag  ^o^notiv  X^fJtoy  l^foyw  tw  loV.  ^  fovm 

atti  la  ;|fr  hatoy(^a^Xiaij  i((ajsinog  tov  dixqovw  wm  "A 
i^og  ilg  SfxQOvw, 

521.  ov  X(ih  y^wywv  ivmv^u  „avtdvnov  t/ovra*''  TiiQKfßop 
fiq  tut  10  lg)rom  to  vi/g  mf^ofSii  kwIov  iStßkii&ii  mtif  iftw» 
dl  aamimv  Sna»  wvw  otm  mag,  niitM&a  nai  &m^f6 
hUfntu^  xai  ^(ipHv  Trjv  iavtov  xttpaXtiv  ifingoff^tr  jwy  nvhSv  rww 
ir  ifdxu  xai  irj  aGntSt  ona  yeyQu/jjuhov  dvUnjioy  jov  Jtoq, 
J^oi  70V  Tv^dim,  i6  a^^iXov  Xiyta  difMig  rov  x^ovCov,  jo  ixOiJOi^ 
CMjg  ^i^^  la  iXaaCf$a  moI  o^toUtftm  o»  toXg  mi^^notg  aoi  laSg 
fMm^fto^  ^9otc>  maortoq  /a^  too  aitd»  Isil  iq^  i^ixfSog  fi^ 
(^opjog  Mai  avwg  ffvyxaiaßXrj&ifffntu» 

526.  otiiü/  /h'otxo:  ul  fiovoGiQOffuxal  avim  xai  öv^tifianxut 

lmmtio$  fgMi»  MloMam  #'  y  dl^tidoMfih  fyui".  hd  uf  liXc» 
imieirjg  m^Mop  naQuyqaipog.    [Dea  teblaaiFata  562  lülirt  Tri- 

cliniuä  iiüch  der  von  ihm  i^elbät  durch  eintugung   der  partikel  yt 
Dterpolirlea  leaart  ao.    Das  .richtige  d^tutv  ^iloi  iuiv  wf  (T  oAi}' 
^^oau^'  lyd»  wurde  erst  voa  WeUauer  bergeatelit.  | 

541«  Mo  »ra  iwta  JIu^9tifomuog,  nifuu,  <P*ci  lav  ^^futow 
vis  i€ni9og  jfWaam*  9I  ftortm  yug  tT^g  imt»§  Sffyyog  aaroag 
dwtfiCfiV^üxt  TOV  t*  uvÖQog,  av  ig  aviujv  ä(ijra^ovCa  jif^og  al^iqa 

rfciUlagu«.  XXI.  Bd.    *i.  14 
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i^t§  ripf  Sfiffa  «al  vor  4biA^  tot  W  tOMtml 

«Mi  Mil  hfuig  mima&t  Mq*         iSm^  TMflr  l^f*vf#  voSi;  ^/mSf 

563.  (xvm«*  Xoyog:  rj  jQdti  avtrf  crqo<pri  xojXwv  i(XTi  i\  ro 

0jauftov,  fmftavog  ttqujtov  mt  xQrjrmov»  to  y  6fio§&¥  Sfftergow 

vmQxuTCtliiXjov  tx  jiaiiuvog  mt7aüvX}Mßov,  Sirooxafov  xai  ttvXXu' 
ß^g,  JO  6'  0fuw>y  ß'  ix  natwvog  9,  imiqixov  d  xal  xqtiuxov, 
to  $'  jfo^fijS'fMr  §fSi^ft9^$  kt  j^offtdfißov  tuU  ßoag[iCoth  ini 
t^  tilH  nagd f^ofog  cal  ^MrActT  ttvr^dwg» 

S68.  hnfO¥  Xfyotfit  &¥s  «4  fMOHfO^tf^o^ptmt  uStm  nai  AKm^- 
fionxal  mQtoöoi  Gjfxwv  tictv  ittfjßiXLür  xqipdQiov  axuraXr^xrwv 
yq,        TfXtvtuiog  ^^lov  di  dwi^ov  iciw  tvivxfif^  ß(fOiovff^,  iifi 

576.  •{  ^(^^pontg  ftof^  to  ^  /tnjr^ev  leal  dvo  §ti^ 
toho  notovmg  odx  t^mm  td  mf^l  t^  fiirfHüv,  X9V  rotvw  fk^yt^ 

^vvtiv  uvTO  xai  wg  Iv  koy(i^tG&ai,  fitqog  xai  ovno  awjctaaHv,  xal 
tov  <s6v  av^tg  aSeX^ov,  ßiav  Xiyu)  rov  lloXvviixoug,  twp 
nifOfffiO^fiMf  Mtl  tw¥  TrXfjffto&ttyäru»  MaXtl  xata  cvtmt^ex^ir  { 
fdHu  TiSr  n^fio^ctfy  vwdi^i9v  ^yow  rcirr  lyyvg  6nw  i9ttfcrvo0 
if^mnitm  jml  dvamvffmnv  to  ovofta  «^ov  seal  dig  Mmonpasfog 
xal  fifof^wv  TOVTO  to  Iv  It;  ii'kivxfi  fiorov  ovo^ia  xaXii,  xotnitn^ 
10  v€ixög.  rj  oviui,  xai  ivdaiQv^vog  xai  fHQt^utw  avto  dig  xa)M 
to  h  tj  ttXtvtj  ofOfta  viSxog  nutog  d  X4y<ar  «v  r<^  afflg  to  jrmI«L 
[Id  d«r  ■Mdiceiieheii  haafltebrift  sMImiI  tilt  eint  eM9git(^§»o^ 
Quv  äitX^ovy  worin  BloNili«ld  iiiid  6.  Bnrgvs  die  Sperrest«  d«r 
in  einer  älteren  handscbrift  zum  Hieil  unleserlich  gewordenen 
Worte  des  dicbtm  xal  rov  eov  avd-tg  nqoG^ioXmv  ofi6ffno(^ov 
ricbiif  erkannten»  wie  ieh  im  Pbilolognt  XVll,  p.  231  und  m 
den  iebnieben  jnbrbSehern  T.  1862,  LXXXTl,  p.  74  gezeigt 
babe.  8tatt  nqodfioqav  stebt  in  den  auf  uns  gekonnBenen  ab- 
scbriflen  jfQodfioqov  oder  nnoc  fjooor,  worauf  ein  früherer  bjzao» 
tinischer  corrector  setae  coojectur  ngoctaTiogov ^  was  dnrcb  ix  lov 
avtoit  «ffo^ott  in  der  parieer  bendsehrilt  P  erklärt  wird,  TrieK« 
MM  aber  aeine  ebenao  theriehte  eonjectnr  nqoc^ioqwv  grftndetei 
mit  einer  erklärung,  deren  abgeschmacktheit  und  spracblicbe  oo* 
tulässigkeit  am  tage  liegt,  ibm  jedoch  nicht  allein  zur  last  fiilit, 
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dft  tieb  aliBlkhM  tdmi  bei  «mm»  vorgiagm  fivdtt  Ob  der 
«ibeber  der  sedieeiiebeii  leeert  TtqotSfioqa»  diceei  wort  ecboii  lo 
geaebrfebeo  vorfand  oder  aus  den  trünimern  der  worte  des  dich- 
tere bildete,  um  wenigstens  das  üilbenmaass  herzustellen,  kaon 
■ao  nicht  wisfleo :  doch  wird  die  letztere  eeiiabne  dadurch  wahr- 
eebeiiitiehp  dasa  dea  folgende  «Id'cXyieoy  me  enlengberer  ioterpo- 
leHoD  eiaea  Mtrikera  benrorgegnngeo  bt,  der  den  trimeter  s« 
aeioer  dritten  dipodie  verhelfen  wollte,  wenn  auch  mit  einem  Ver- 
stösse gegen  den  gebrauch  der  tragiker.  Denn  so  bequem  auch 
äSiX<pn6q,  dSiXfi^,  dSelytMOP  im  nominativ  und  den  übrigen  cn* 
aibaa  lär  da«  ia»biacbe  vad  IreebaeiBebe  ailbenaiaaas  war,  ao  iin* 
dot  aieb  deanoeb  bei  den  tragikera  in  dialog  kein  etoziger  beleg 
lür  diese^  auch  in  den  chor^esaugen  sehr  seltenen  viersilbigen 
formen I  was  bei  einem  worte»  zu  dessen  gebrauch  ao  oft  gaie- 
geobeit  war»  nieht  auf  hloaaem  zufall  beruhen  kann.  Waa  die 
Mgeadea  werte  dee  Aeaebjlaa  iSoimoCttty  wofta  betriffly  ia  w«l* 
eben  die  ricbüge  leaart  o/b^ms  erat  von  Sebfito  hergestellt  warde, 
so  beruht  <lie  crklarung  des  Tricliuius  dyujii  voGojy ,  sammt  allea 
Übrigen  erklärungsversuchen  in  den  aiedi<i^i$ct|en  wie  in  den  spa- 
teren Scholien  und  gloaaenen,  nach  dem  in  dem  zweiten  artikel 
(PbiL  XX,  p*  8)  TOB  wk  cbaiakteriairten  W9thknn,  lediglicb  anf  fet- 
gerungen  die  aMB,  anbektoaiert  am  die  bedeatung  dea  Terboai 
i^vTTTictt^div ,  aus  den  folgenden  verseu  zag,  iu  welchen  gesagt 
wird«  dass  Amphiaraos  am  Schlüsse  seiner  rede  an  Puljneikes  den 
wtmm  deeaelbea  sweiaud  ia  aeiae  eleaieBte aerl^  babe:  woaacb 
4cai  leeer  iiberlaiaen'bidbt  aieb  eiae  «arede  wie  J  wolo  ttteg 
m  mXA  y§Uog  i/tCget^,  oder  etwaa  ftbaliebea  an  denken.]' 

593.  ßaS'fTav   avXaxa   Sia    cpQfvog   xaQTrovfifvog:  tgomxtog 

fwooiop  fuq  ii9n  «bI  ßm^lwß  i^air  fqim  OMi 4  nqtnpiqutv  fiov^ 

602.  Tovio  SjjXovv  ßovXftai  wg  fvfftßrjg  dvqQ  ov  fiovov  üvfi- 
sX/üiy  f/^d   vavTutv  jutvovf^ybiv  xcU  ^toCrv/ütv   dTroXXvrab  Guy 

&ov(Tfig  avioiiq  (fid  tfjv  xaxCav  aviLJV  o  6ti  xai  ^Afiq>tdQe(x}g  mt-^ 
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rmwiotg  to  Mby*  j/ri  yd^  ^^tj^  [Birip.  Pfaovii.  IttO.  wo  W  m  ^] 

620.  xXvovnq  if^ot:   rj  dvfkCTQOiprj  (ivrrj  T^g  aiio  fVrrv  gtqo- 
9P^&       h  ^^xi  M'^xvtiiai'  Aoyog  d»a  cir^iwv'**  xai  avtii  yd{^  xtS- 

JO  ß'  KtSXo¥,  ohgtwf  (xn  ^'9^  ^  fiit^v*  M  vf  tA»  %m^** 
XQafog  ^pt^ij*    [Die  iaterpolirte  leiart  ijii<wg  tv  nJtsTn  wih» 

lit^iiv  nabm  Rol>ortelii  in  seinen  text  auf]. 

631.  j6v  ißSofioy  6i^:   ai  fiovociifo^utai  avrui  xat  CvCnf- 
ftanxal  m^foSo^  Ctfx^  c^^y  kifkßwmp  xq^fUxi^v  dxaia^xtOM^ 

lüt  tm  rlXf»  iMKcrrijs  mqUSoo  mtijci^^ofog,  tail  41  tfl  HU$  W-* 

OÜip  xoijtuyfg. 

646.  inndfi  JJoXvvtCxi^g  dS(xwg  tAtto  xrjg  jmrqCSog  dmXe^ 
diftm  MtU  jo^       ^(Sri?  dy^xortog  tAi^  lUqovg,  fy^a^tv  iawt^ 

dg  trjv  M  rfi  A^n0^  ftyqmfjkfdmpf  noh»  ^mfyow^w,  iUmg  ym^ 

i]y  xdi  noMv  iy  avxrj  ytyQ(x^&m,  xdv  ivTav&a  ov  öidfvvrm.  tqo— 
nov  ydq  r^ya        tovtwy  ißoa  on  wam(^  xovio  to  ciifjktXov  oqäit, 

mil      Tamils  ^^jn*^  dSfm»g  fdff  ft§  rm4ni$  iSumi» 

604.         to4tw»  ndrro/y  ßovXnm  mi^99tät^  «öl  ^yx^tv 

avioy  WQ  adixov,  ndarnc  yd^  6'Li).>hov  i]hx(ag  iv  ovSff.ua  SCxator 
T§  §V(f4^  SiawQa^äfHyogß  imi  zotyvv  iy  tavzcug  raig  ißuUtug  ov 
tow^  9  ^fxn,  oUi  9w  hf  tff  tijs  mnqdog  jw^^i» 

6B6.  ixfiiiiovagt 

KOlÖai  O0if(C     (let     6i     TU    JtUQQMU    XUTCi    (^xiCiV,     T^^    <ttQO(pT]g  OW 

tavti^g  id  xiitku  y.  to  jsqwuow  ji^o^Mtju^^xoi'  iqtfjbnqoy  dxuicthpttor 
h  ypt^ftßoio,  imi^fCtov  tndqxoio  uai  Sud/jkßov,  to  ß'  oft/onm  im 
'  jto^'/»/}ov«  ämamiMv  «al  Sttäfißov.  to  y  o^mw  df§mfoif  na» 
TtihiiHr9WP  h  x^Q^^M'ß^        ßaxxtCoom        t^  tH»  naqäyqa^g 

686.  ix^UjkOvag  xifV  yqdftiv,  ovxi  ti  fUp/^ag'  ovtia  yd^ 
^ß»  IkaXLo»         to  fUt^  o^iHg  molI  nqog  to  t^g  ammr^ 

Nur  m  womgoo  ut  di«  riclitig«  Umtt  dor  moSet&atkoo  Ihm4* 

•chrift  t{  fii^omg  erhalten.    Aus  einer  vermuicliMng  der  rkbt^ea 
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IM«r  M  m&ä€uUk9  faandachrift  d«i  AMdk^flM.  til 

mi  4m  utir|MllrM  l«MHrt  iit  Eobortellf  •  tI  nat  ^i^iom^  h» 
vorgefirangfen ,  wo  xal  fUfutvag  Tielleicht  nur  druckfeliler  statt 
iMfiifumtg  Iff.] 

(TiQO^rjg  r;c  tj  ao/^  ,Jxu^tiio)  (f.^"'\  xfJXctiv  yaQ  iffii  xul  (xvtt}  o^oIujv 
utlrg  j^tuir,  to  fjUrzoi  Tfqwzov  xw/.or  jov  ß'  tx^t  ttoJ«  (htaf^ßoy* 
oSm  yäg  xvh  y^^w  cS^  Smqd^ni^  joiq  hfi^^s  l^'  chudug 
tXfi  nqoq  to  niiqov,  Inl  rm  tiXn  fnovfi  wttQa/Qa^og,  flo  d«r 
niedirei^chen  h&ndscbrift  steht  wfioSuxTig  aynv  tfitqoi;  i^oroviip, 
mi  den  too  später  band  über  fcescbriebeoen  bachstaben  iir, 
wb  Mdi  in  einig^o  abscfarifteD  tmnf^im  \m  texte  aelbat  ateht. 
IVieSnlna»  dea  dochmiacliett  ailbenmaaaaea  unkundig',  acbrleb  äfjto^ 
daxi^g  ayay  cc  &vfAog  lioiQvvH,  wo?on  Robortelli  our  d^fiog  in 
flcbea  text  uhiiy  i£/»oJa«j^g  ^  äyav  &vi$ig  i^or^nW] 

694.  qI  yqd^owtg  jjul^ajog  oi  d^^intoi"  dfiad'mg  /juv  y^a^ 

ig,  imiSfi  ov  fiovov  d^ifxirog  ivgrjiai,  dXXct  xai  d-ifjuotog  ttal  &{- 
luciivw  xui  i^ifuOTtg,  ovx  i'anv  iisfiov  %o  ^tfuCiov,  d/ikd^xai 
fuSU»  oimw  nifo^  ti  ^^Of^  irwfA^r*  [^ym^  ist  nar 
fabler  der  ahachiiften.    Das  riebtige  &€fu^ov  atebt  in  dev  me> 

diceisebeo  texte,  in  welclieio  erst  eiue  eiwiis  spätere  Wad  t  ulier 
<n  gescbrieben  bat*] 

_700«  oe  XQV  ^Q^^  ^  ^  dSa/aer  ^wtde^tw  mt  <rin4X(^wm 
TO  /io>'^  OV  ydq  aqpko^u  z(a  fxhqta  oviuig,  dXXd  nqog  jo  ^Eoivvvg, 
«M  fnytd^uvHv  xal  cwidaoi^v  ovtuig,  19  I^m^vg  yoQ  xmt  dofMov 
f  imiktamt^  dd^  mtl  hxkvMffU  th»j  mtr  &^mnm  A 
9ft6km  h  x*^^  adumm  oiim  aal  to  haut  li/t,  ^ijdl  oil'  dfy 
Tddft'  ov  yaQ  olxtTov  xw  fUiq(^.  [Iri  der  mediceiscben  band- 
scbti£t  atcbt  ot  dvi  erst  eine  band,  die  etwas  a|iäter  ist  aia  die 
im  Ae^amg^  bat  o  dursb  eia  daräbeigesettCea  ti  ui  •  Tar* 
waadalt] 

698.  dUM  cv:  ti  ß^  avrij  ^nqo^  nwhav  iifri  6  x^Q^^f^ß*" 
Mm,  Jr  td  TQla  tQifm^  dxatdXfpna  ofiota  ttUg  t^g  a  dtftt- 

f£Ui  9  ifvw^d^fig  naqdy^tpog  Mai  al  3$nkuh 

705.  999  om  09$:  f  dpuin^ofii  aihii  vfg  &m  M  ^mfqg 
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713.  mtdov  yvvat^C:  <frffnrjfAa  »arä  mQixojt^p  ii/AB$ßcuop  iw 
rm  ovx  Sp  Ufuyot  xaxä'',  ini       tü»  nogatpi^  iStanm  nur 

720,  ififQiMa  v&w  ^Xec(9t$t9vt  lA  »fovfo  Mi  ww  x^Q^^ 

fcaXi7T(A§  xar«  cxic^v ,  Lag  (tgrjiat.  thri  Si  tä  naqovja  ffiqo^p 

ngatiTjg  ffTQO<pT]g  tu  xwka  ml  %ä  trig  äpmriQOqfl^g  xoifavTa, 
TO  a  mgCoSog  i$  lufAßixrji  xai  r^ojjfaix^^  (fv^vyCai*  ^  ftiptok  tqo- 

po4kn,  loirMdr  diftaffw  ^mgxantkifm^P  in  Sttdfkßim,  mUm¥9Q  iT« 

^vtI  iiavixov,  xal  cvXkaßrig.  tu  ß'  huvixüv  6(fniQ0v  uxaiaXrpnop 
ix  nalwvog  jqCtov^   uvü  im'txov   dit'   imum'Oi;,   xal  jqoxO'^^^ 

9^  Uaptn&p         xh  ^  tqoxmi^p  m&agdp  S(f*eTQOP  ^«avrfAi^mr* 

dviorat  Si  ifyc/.t  xul  hüvixav  ofioiov  jo)  y*  \\  lujiixov  olji  u.ui- 
lüPOg,  diä  iriy  xoivriv  CvkXaßqPj  xul  6nQOxa(ov,  16  Zftoiov  xajä 
ndvm      /.  TO  ^  opkowp  loirurdv  jf^ftaqop  xataXiixntthp  Im  Svo 

nffo^oSntxhp  tQCfittQop  ßQ(xxvxamXifinw  ix  x^H^^t^^ß^^ »  ^^pog 

TQfjov ,  urü  lujyixov  alt  lXuiioi>og ,  xal  ifnovStlov»  ini  i<a  jiktt 
Ixtttf7);c  67Qoqi7jg  xal  dpuCiQO(p^g  3¥aQayQaq>og. 

ma»  «Ol  fiy^m^  üftttMe  da§  tSp  ftit^unr  dii  m^m^  9p 
ßXfi^tl  naq  iftov.    [Jener  towht  fiadet  Mk  nvr  in  den  alwcbrtf- 

ten  im  texte:  in  der  mediceisclien  handsrhrift  steht  er  richtiac 
ab  tcholioD  am  raade^  was  Tridioiaa ,  der  diese  bandachrtft  nie 
geeehen  hat»  nicht  wttMte.  Dagegen  Ut  ein  ihnlicbea  schatton 
iehmi  in  4er  nedieeiaehen  handschrift  in  den  text  gemthen 
r*  88^  Win  Tridinind  flehtig  erkannte.]  &nä  xal  16  <{  xwXop 
ovTta  yQUfpeiv  w<;  ^tOQ9^üj&r]  nag*  rifiüip  „xaiagag  Oldi/foöa 

ßXaxptqiQovog Ip  ohtfütg  ixB  omtfi^oy^g  xwXap. 

[Die  nmateUnng  Ton  ßUnfOf^Pog  (Mm66a  hat  «nch  BloaMd 
tnrgeachlagea.] 

7^7,  tAfjQog  YQatpt,  tp*  olxtTop  fj  im  fUrgta,  ßfj  x/lffpo«; 
ft9vvmv  xul  avviäcawp  rtß  imputfi^.  [xXijQog  nahm  Robortelli  auf.] 

734.  im^Ap  mhwa^POig:  vjg  ^  uumig  ^'Q'^W  <^.«t9^  h' 
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ßov  xui  xofjuxov  riTot>  ufAtpijuiux^ov ,  ii  6a  ßovXn,  ntqtodog  xuza- 
Xqxu*^  hifißkXTiq  iSvivyiag  nal  T^OjjracxJ;  xaiaXqxuxrjg,  t6  ß 
X^^M^tfitM^v  iffUi^w  uxavihpttop  lir  /o^hi/u/?ov  xal  ^nqoiuUn» 

ifoäa»      f*  SftoM¥  ix  xoQMfißov  nai  dudfißov,  id  fAino$  MtSkOP 

iTjg  uiiiCz^o^Jfg  iJifii^iioy  lodov  i^si  luy  a  noSa.  i6  6^  tlynana- 
CTixov  6{fjt(TQ0v  vTtidXUidkfixloy  uvuGjtdciovj  dnQO^alov  xal 
9w^iXaßi^^  TO  f  ofio^op       w^t^  natä  ndna,  tb  c  Sfto$aw  ävth^ 

fitr^  dsundXtpnor,      if  iafißtx6v  Sfimoi^,  rjtot  dC/snifOv  Hward^ 

700.  XifuTrjd^tlg  d'  ix  fplXwv:  jj^g  tf^ltm  mviiig  cxqo^g 
nmkat  ig'  «al  tä  v^g  iLVuciQoq^^g  loimSia»  id  a'  umSJW^uthf 
wifiiurf^v>  ßQaj[9unäXipnow  if  imtQftmr  ir^affov,  dnäfißov  «ol  fufi- 
ßoff,  jv^otfo^ffltffdv  d(fxitqo¥  ^m(fteatd%fpn9w  ix  mtftopog 

liqov  uvil  hüvixovy  /ontujUjHov  xal  Cv%Xaß7ig.  tu  /  u/j.uiov  SfjUfigov 
dxaJu)-rjxjoy  ofiofvjv  noöwv,  i6  fiivTot  trjg  äynaxQotftjg  xiHkov 
cl  Moi  &om%  l|f»y  vor  ff  n6da  x^^^^f^op,  üJiXä  iu(iq§fOP, 
£UL'  ov«  imp  [Trieltiiiat  las  in '  dir  itroplie  (t.  752) 

Otätnoia,  wie  la  deo  «mCen  absdirlftcii  ■tett  OWin69ap  «tdit,- 
liod  kielt  daher  in  der  aottstroplie  (v.  762)  die  erste  silbe  von 
W^fAPav  für  kurz.]  i^;  yug  ^H^uiCituiv  (tpti&i  xal  i6   fiv  xoim^r 

h§pt9tip  ^fudUvP»  !^  dk  t»  §i^p  v^g  ci(fOf^g  imiXop  htqoxcaow 
uytl  IwpueoSj  ta  «fl  urmfrgo^ig  xa^aqhw  thr  itarutdp  äli 
Ikdttovog  xal  cnovdiJov,  ih  i  xoQiafiß^xop  6(fAttgop  äxaidXffxmv 
l|  hw^hwt  Y  *^  ;^o(>(  a/«/?Oü  mvta^vXkdßov,  rb  fiivtot  xLuXoy  tfjg 
äma9Q9fii  ^»ftßop  ^»  tip  «'  nifda,  «I  Ü  fiavln,  '9a§»ßixdp 
i(fUTifop  axuTuhptMOP ,  vov  tfftwv  noddg  ip  fih  v^g  ciqoiprig 
xioMt)  dvanaCtfrov,  Iv  tw  trig  aiTicrr^o^)^^  dwttvXov,  x6  q  ävt$' 
Cnaffnxop  d(f*UQoy  xujakiixiix6> j  tjiot  if^tifuftiffig  0tgtxQduio¥, 
ix  d$tQoxutov  xal  ßai^tfov,  t6  fsirrot  rwXov  rrjg  upitm^f^g 

xutdhpnop  IS  hmx9v  Sni  fstC^orog,  x^Q^dfußim  «al  oM^ß^t 
l^kvioh  xät/.oi'  iKig  dynffTQOtpr;g  natuiva  ßf  ij^tt  uvrl  Iwptxcv,  ff 
t(^aXx09  xa&ud^p  i&wpuXhxöP*  iiH  ifp  ilAt«  t^g  u  (nQO^%g  xai 
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Taptm  BimQP  vf  9  wig  tftvK  ^^^vi^*  ^  f  h^tMmw  !{  am^ 
mfdaunt,  dnq^xotw  sol  Idftßow,       fUno^  mAov  vjg  tfiyf 

Xo^toy  ix'*  ""^^  Idfjißfnf»  t6  /  Iwrtxdv  iXunovog  df^uiqop 
^xuidXrixjQ¥  in  nalmvog       artl  iwvtxov  xai  dnu/jtßov,  to  fiiviot 

luf^ßutäv  ta^uqhv  Sifingov  ^Mirttl^or.      /  atWMUffnjtoy 

wofAfTQOp  vJtfQnaidXrixiov  ix  dkßnovdtCov  xal  CvXXaßijg,  to  fi4yjo& 

778.  iml  ^  uQtt^Qutv:  t^^  /  mittiq  m^ofiig  ni  mSBU» 
xa*  la  i?^  uvu<n(io^^g  joaavra*  id  a  äviKmaffnxbv  ^ovofxiigov 
vmgxaiukfjxiov  u%uajiaCiov  xui  (fv^Xaßijg,  o  xuiuiun  Jojr/uaixov 
[■chiecbtoi  bei  4eo  spätereo  grsmmatikern  bisweileii  forkomoieftde 
fom  statt  Scxfik9aM4p]  n»^§»t§»i(fi$,  gUifto$  «(S3i«K  jajQ  äm- 
CtQoy)!^^  Inliqnw  igtiop  avü  nw  ^ysKnnumWi  t6  ft  tufißtxbw 
StfJkttqov  uxctjdXfixioy  luv  p'  noöuc  yoof(ov.  i6  /  Ofioatv  xa^u^jor, 

X^q$äftßati  Mul  äifmmaUna»,  6i  ßouX§h  daxwX*M^p  Jiit^9ji<|ic^* 
rd  §  hifkß*M^9  if0^fu($9ifig  nv  a  mU  t^m9  noä^c  x^^*^»  ^ 
41  ßovXu,  lowM^r  dtfuxQOP  lw§if3t€tTdhpno¥  ix  nQOx^tvafuttufov, 

nu(wvog  ttqwioVj  uvU  iwnxov  taw  f/^tlQoioq  (olxuot  yuQ  i(a  fj^T^m^g 

lov  x^Q^^* 

784.  oi  Xi/Oittg  „xi^^^coiixvmv  d*  ofifAuimp  InXu/x^vf^ 
^}^vootct  id  pUi(}a'  ätQ  mQ^oaov  ov  to  ano  iSßßXq^q  nuq  ifjiov, 

792.  d^uQfftiit,  naiSeg:  ffvGii]f*anxf}  avtri  jngCodog  xal  ul 
ifr^g  ufLotßaioi  (Sit-in  lufißixol  tlai  iQifAitQOi  dxatdXt]xtok  Xj  wp 
uXivzuiog  j^f£xiQtx£P  al^  fup  id  uXXi^Xuiv  ^ovtg**.  LU  xij^  zHu 
toB  cwnii»anf  ivB^o/^aSP^«  i^  di  ly  viAt»  ifirmp  ifo^uufig 
iitoptwp  uSp  vnoxifttd/P  xcU  ttctopiog  av&tg  lov  xoQOiu 

792.  flxoiwg  dnt  ib  u&QaiAfAivut  nqog  zd  mxJdeg,  ha 
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7i6i    So^t]  JiUl'U   ifaoftc  fivui   7r]y  r'kixlav .    uXXu  Tf&Qafijitivttg  xai 

800.         ifiSofMuyfxijy  i^v  "^Aisollm  3dyH9  doKCi  lug  r^y  iß- 
dofkdSa  äfmntar  mtg  yag  «vavolotc  «vttv  xal  dvifin»  tag  ilfUftts 

imf&^§uitnMdr  ^|»a£i(|iivor  df>0|iMO|M^  xtttXut¥  ävanautrutuip 
fira  #tfO^»^  «öl  ^ii^o^^  «ol  inwS^  ato)  eiHf»ifta:rn  Irf^a 

imf^io^  TU  xw^j  a>g  el'^;;ru^^  umjfuiauxu,  uit>  i6  /  xa^  t^' 

832.  Lu  ixü.uiya :    it^g   ](uo<)vor;g  orocxpTig  la    xwXa  ?/    xcu  tu 

Ammthjimg,  vo  (T  aveig^iHlb;  nmakrixuxri  1$  iaftßixrjg  öv^vy(ag  xcrl 
jno^rcHxrg  xaiaXtjxiix^g ^  (l  6i  ßovXa,  x^Q^^f^ß^^^^  6ffifiüf)i  xaxa- 
kqxuxov  ix  dnufißou  xui  daxivXov»  lo  £  ofiowv  ß  iQo^uixor 
MU&aQov.  TO  e;  xai  ictf&ß$Hov  i($ut(fw  uxamhiiaw*  to  ^'  Sftotw 
•w^  ff*  M  lif  jikik  vii  ütffo^i^g  lettl  aFD^i^o^fg  nuQu/^a^pog  /loi^ 

848.  «KcT  A^fodlqXa?  r^g  inifM  mvnig  m  xwXa  vo  a 
Xa^ßoQ  iQ(fÄ€7Qog  uxamXfjXTog.  to  ß^  tlvunaicfuxov  dtfinQov  uxa- 
JuKqxioVj  tl  ßnvKii,  ngoCoStuxof  xq^finQov  xuiaXrixuxov  iw^ 
rutov  äno  ptf^ovog,  x^Q^^f^ßov  xal  ävanaUnov,  to  y  iaf$ßiXov 
i^p&mu§»9i^g  rov  f(  TfoSog  xoffUw,  to  (f  la§$ß»xov  dffmQop  ämt-^ 
wahpitw  iw  ß"  nMg  xoff^kv»  «o  f  l^ftotop  na&aQov,  lo  q  tfo^ 
XuHmov  i^^rjfAtfitQig  EvqntCÖHOv»  ijfi  itp  UXft  xoqoivlg,  tha  nagti- 
yqn(f  o;'  lavju  yug  lov  liXovg  i^g  ina^dov  td  Cmitia,  utg  (tgrjTOu. 

fiÖ4.  äXku  yowvj  w  gtiXat:  CvCififia  xaxu  nBoixonrjv  dpoftoto^ 

taXf^am*  (oilfitf  yäg  XQV  Yd^^^tp  ncvra  ^g  Snit^fii^ffim  nuif 

t^hCjv)   71^  9%  imy  draTtmCitMOP  i^ij/JUfJUQfg  Sm  lä  ii^g, 
liXft  nuqdyqu^g  fiorrj. 
861.  äXXa  yaq  ^KOMr:   GvffT}]fia  higof  xara  rngmonii»  ip 
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21^       Üei>er  die  mediceificUe  liaodäcUrift  des  AescbjfaMu 
XtptTU  p  TO  /;  f.iOi  of.iBTQov i  o   Kui  nuQujiXiVToy  nuXtttai»  jo  <fl 

874.  iut  ioi:  dMM^ia»  o  ;ro^o^  »ai  &Qijvovg  nmdtm  vnig 
wp  u^w^wu»,  imi  Msl  mtw  690  tM       ai  ^i^iWcrm  o^f^vc 

f.  TO  a  iufißtXT]  ßd(iig,  T«  i^^c  tq(u  uvanaicitxa  Stftet^ 
tuXrixTa>  TO  Se  t  o/xowv  dift^rgop  xarcdi^rixoi^^  $to#  l^pdi^fti/A^^^^;* 

Im  Iii»  ^vtf|gp^0MS;  sa  mtQWtu  cMq  «l0iv>  C0ip  «Ijfiqm*» 

ntQCodog  xaTaXtptjixri  i$  lafAß^xfjg  ßdasutg  xal  igoxuixrfg  mnoliyvr»^ 
TO  /?'  Xapßog  jqtfifTQOQ  uxaidXfjXTog.  to  y  ouoiov       u,  to 
<r  rgoxoiixov  l%h/^aXXt>x6y,  t^u  äi^  hi  ßovXtt,  Guvi^rjffty,  rj  tov  a 
9odm  6u»rvXo¥,  tilsk  ita^yqai^oq  ami  dhiüuü  cuw^^mq,  f 

fftlir  Ir  a^j7  r<w  aroiXov  l^w  »ymvMi^  ^  ^1  «uro  to  tOsg  Imo^p 
878.  /»Affoi  Sljta:  to  w^op  niffn^a  xmXw  Itfitr  ^Mmm- 
iStixwv  ß\   cjv  TO  fjtiv  6[(xki^tov  f'y.c.fnki-xtoy,  to  Si  xataXuxitxor^ 

880«  im  im:  n  än§^r^ofti  aikfj  Ttjg  atpm  imi  in(fOfig  ijg  f 
i^PI        ^  Svc^ß^if^m  mtSUtfy  yd(f  ia»  xal         di  ifiofm» 

884.  mQKfCov  rjv  ivTctvOr/.  10  „ovxh*  im  (ft)Ja,  uXX*  iiri 
^ovc-^  ditxQixhjn'^  xui  ufdtTQov  xal  xotvoXiXTOV  6i6  xal  i§eßA^&^ 
miq'  IfAov.  [Ueber  ein  fthiiliciiefl  in  den  text  eftnintiidier  ab- 
•chriften  iberfegnngeneB  aeMion  1.  die  beiMrknng  ta  v.  722.] 

8B6.  mi^m  ^  äXri&^:  (hf&rtjfnt  iri^mw  xwXity  imnmmMth 
dvo  oilioiojv  TOtg  avüi  ftQrifitio! i/ii        t^Xft  noigd ynctffoc, 

6t   tvmrv^mf   reiv/ifi^m:    trig  nuqovisrig  CT^ofti^  ro 
jTiSla       xal  TU         ärruTTQO^^  toaavia*   xarä  cvvixtMv  yuq 

Cwv,  d^TQoxahv  tttd  eMaß^g,  to  tfig  uvttetQog>lig  4i  »wXov  lau* 

tqCjovq  tx^t  urii  loviwr.  zo  ß'  ofioiov  Sfftftnov  xajaXtjXTiXov  ix 
SikdfJbßov  Äul  6axivXov,  td  y'  ofwwy  ig  InuQliov  tgttov  xal  xqj]- 
Tkxov.  TO  iT  xol  «o  t  oflota  fjfjiwXia  ii  imtQitwv  xal  idfißwv,  ti 
di  ta  T%  JvMr^Ojpi^  «cSuLa  avg  oftüfovg  nodos  ftmf  yu^ 
Ipi»  7tf(wtw  inft^tov,  TO  dl  doftt^twaOtw  «ol  T^o;|raioi^  tl  ßMMt^ 
^  Xafißov  Sm  TTjy  ädiu^oQot)  ovSh  davfAaffrov  T(p  avttj^  yaQ 
iici  xal  avtol  oixttm  fidgtp»  10  e;  iutnxov  an  lldxtovog  fiüvo^ 
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900.  di  Moi  voUPi  awmiftm  iit^v  ttata  mQixoTniv 

n#]Ritfro»  ml  dmviUNb  tapkfmo»  fy^tifufu^  wa^a^*  to 
y  OfüHQir.  MOtt  wurm,  ro  <r  üftww  ror  /f  xerl  ti^fror  Ijfoy  mda 

907«  4l>*oifaaiKm»  mitfrif^  ««ns  ^^m^m  m^Amt  m\ 

w  a  iuf$ßutav  tgifirr^ov  ßou^vmmhfMrov  Madvffov*  fo  t^o- 

imiqiiov  u  xai  Idfißov,  to  S  ofMHoy  l£  Imt^ftov  t^Uov 
kiftßoVf  ti  St  ßovUt,   lofkßixov  S^tn^tm  ßqaxvxajdXrixm*  4' 

fj  idfäßov.  Mv^a»  yd(f  xai  fAuxqop  nal  ßQuxv  to  «90  1/^(peo$  u, 

o  xul  xvgCiog  iyui  ^rifii  omfi^d^tad^ai  SC^QOVoVj  xai  mXXu  tu  na- 
qajfkficm,  il  6i  ßovkti,  ioim  ro  xuiXov  TQoxatxov  ixtv^aXMxQV  lott 
0  woSog  ;Ko(>frov.  ijii  1^  t^^i  naqdyQu^oq, 

912.  ctd^^jAßfpaiit  fUys  19  d^oyt^  avwi  mtiXutP  iffü  d'«  10  a 
«Utowt^nyior  1«  dvo  ioftßm&p  7taf9fif*ifieQwp  itttyngffuißop.  ^ 
&fiiotov.  TO  /  mQU>Stx6v  xaTaXrjxTixoy  iafißixqg  ffvCvytaq  xai 
f^e;jratx^^  xaiuXrixuxrig*  16  cT  ofkOWf»  liü        i(Xn  imqayqa^og 

915*  66 fM»  ftal*  »jci^t  Cviftfiftu  mm  mfuoniiP 

v^;(fa»x^g  (TvCv^^Asg.  To  asmCwttüwmv  SffAftooy  oMomAtperop 
artiCTTuOiov  xui  irnzgCjov  tqCtov  Sm  rijv  u6i(in-oorn\  ro  o^oioy 
a'»  so  <^  itavixov  aa  ikdiwvoi  dCfitxqov  dxuia^xiov  ix  ädo 
iaiWMMirtv  to  t  np^uiißmow  d(§tnQ€ip  oMtioAiprroy  dvo  jfo^^ 
^Mv*  TO  o/MMi^  MO»  Jiam»  10  {T  o/tMüoii  difMW^  awTfflyrnwii 
lic  pKftdfißmt  mI  ßanjfliiMt*  M       i£lt«  nagdyQaq>oq* 

918.  oJ  ygd^ovTfg  ,,ou  ifLLoynUriQ  irvfiiog*^  ov  xuhjig  y^d- 

[la  folge  ^eser  benerkung  iMt^irviMng  in  der  migabe  ?on 
■efcWfifli»  jedodi  wft  beiMeltang  dee  im  der  entiatnplie  (930) 
eoCifreebeadea  worteo  ^ptiwa,  wae  keioen  eattees  gab»  da  Tri* 

cUaiaE  nur  die  vtrse  IH  1  Uli  =5  1)22  926  für  aDtistrophisch 
kielly  die  felgeodea  biogeganj  über  deren  ieaartea  icb  an  einer 
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für  zwei  freie  lysteme,  das  erste  aus  sieben^  dos  letztere  aus  sedbs 
Versen  bestehend.  Eben  so  wenig^  erkannte  Triclinius  die  antistro- 
|»liiiche  responsion  der  verse  934 — 046  ass  247-— 060.] 
222.  jm^Mt*  iT  UmJws  9  wnM^ofii  aStni  «m» 

927.  SvcSuffjiuiv  e^v:  CvCTrjfnt  irtQov  xuiu  mnixojTjjv  xwMap 

^tt^afov.  TO  ß'  ofiotw  iS  drrtanaitrmf  xtü  imT^ftmi  d^wv*  to 
/  jpt^mfkßmw  6((i*t^  mntkiftttMOP  Ix  x^Hf^^^^^  ßmtgiUßm* 
TO  9  ofJHHOw  tgCfitjQoy  aMomhpctov  in  x^Q^f^l^ß^^  rgiutp»  w 
ofAoiov  xara  nama.  to  d  oixoiov  iQCfitiQoy  xuiuXrjja^v  1$  OfAo(o»f 

934.  ofjtotmoifot  diira:  ov^fM  H^ov  xata  mqtxoiapf  miUmr 

XaUnt  xttl  xiffinmv.  to  ß'  lumxov  Stpmf^ov  Mfnahpntmtf  1«  imS»^ 

i'og  S'j  uvii  iwnxov  uji'  ykarioiog,  xal  xq^uxov.  10  y  ofioioi  ix 
mtCwvog  (T  xai  uvanatciov»    lo      ^o^mc/i^/^^xoi'  6(fj^wt(iov  xoioijj- 

jcttsoAipriov  ii  imt^iw  tk^uw^  Sttdftßoü  «al  itMafiig*  m 

tuiiißov  xal  avXXußf^,  to  {T  tqoxwxov  l&vfakiuxor»  im  it^  lii^ 
TfOQuyQucpog. 

(fcrla(xHov.  TO  ß'  jQoxalxov  6((AhTqov  xataXrjXitxov ,  ^roi  iqpdr/ji- 
fjitl^ig  Evf^tmiiiov,  10  y  iafißtxov  i^>dijfi$fjtt(^ig,  jo  <r  mqHi6k*6v 
iiitnifw  xazaXtixnmw  l£  iafißutrig  ovCvyfag  tiai  i^«gfaf«^  MOv- 

it  awMmomir  ««•  x^^tmcov.  w     oftotov  t&j     iufißtKoiß.  I«)  «j( 

2^^«  not^dygatpog. 

947.  ijjfot;(T<  fiolgav :  ffvitTfifAU  tuqttv  xuxu  mQucoirr^v  xmhav 
9>  fo  a  ^MMniriMfoy  iqlyL^w  xoaohijinixhv  ofioiov  %m  nqmt^ 
18V  anü  4Mk^^Mivo(>  I«  Sttifitßoot  inn^tm  ß'  iml  ttnum^^iPM« 
to  f  untCMUftmop  fy^iifUfiu^  ix  Smifkßoo  mü  ovom/taiiw  tk 
Y  ofAOwv.  TO  6  /o^<a(^/^ticoy  SCfMXQov  xmtaXfpatxov  Is  x^MSfi^li» 
xal  ßomx^iov*       v$  lün  naqdyqa^og» 
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9Ö1.  Iw  TToXXoTq:  avdirifxa  ^jfqov  xarce   mqixon^v  moXoir 
to  a   uvncnuGnxov  dCfxtiqav  dxaTäkijxiov        imiqdutv  nf^ijanxtv 
diia»  JO  ß'  n^orxoi»  öifUiQov  dxaTfiXrjxiov.  jo  /  oftOHfv       a,  i{ 
äntcndirmf  mai  Smif^grnhv,  o  xdUtm*  f jtvjmiycior«  t6  S  urn- 

jqltov  ß'  Koi  XQr,nxov.  lo  e'  jqoxoXxov  i(pd^ii^i.fiiqlq  EvQtTrCSHHV* 
TO  €;  ofAOwv  tip  d'  1^  imjqCjov  jqCxov,  öuäfißov  xai  xqijuxov,  to 

Trag'  ifii.ov ,  uXXa  xal  Ji\  iv  fttif 

961.  woMtMg  imuaugs   <n»<nq^  iuQov  iftmßtuaif  unSXwif 
luptpm&¥^  to      mf$^r}fA$fjnQ(g.  to  ßf  6(^1x0019  hxmoXffm»  tov 

vov  di  TQiiov  x^^v*  ^  <  ofwwy  lov  ß'  Jiodog  ;|fO^/bv.  zo 
966.  17  ufioißata  ttviti  ctqo^  mi%m        &\  "A  a 

200/u'ixoy    1^10)  oUfTQOr,    TO  Of^LOlOV     SlfJllTOOr     XaTuXflXUXOV f  -^101 

i^rifju^qig  Evqmläuov.  jo  y'  lufAßixhv  dii^nqov  dxardlfixTOVm  i6 
^  woi  i  oftOM  noi^oQd*  to  4  wX  T  x^Q^^l^ß^^i^  ^fuoXm  ix 

^wmAiMa  Sifmqa  aad^ifd,  m  ff,  vo  mi)  A  •  lufAßtmä  dtfutga 
axaTttXrjxTa  aadaqu,  to  (liviov  C  lov  nqmiov  (X€t  Jfodu  upujfa§- 
4S10V,  ijfi  tt^  t(Im  nuddyqa^og  xai  dinXm  ovy^&iog» 

975.  lut  ho:  tä  tOHthtt  Mil  KaXsiM  fyvfAVMj  wg  ^H^ok-* 
€^Um  p/fif*  vmviig  1^  3K(iaaiiyaQ(ag  Ingfti^j  imtd^  ifvfmov  u 
«lc»te<f|y  imayw  o%  no¥tfmt  wXq  ctgotpaXq,  Mau       ra  miif^nm 

xaia  Ox(<!t'yj  xujAujy  di  e\  lo  u  iuij<iix)^  ßdc^g*  to  ß  iQoxaixov 
dfpHTQov  uxajdXfixTov  jov  ß'  jwdog  xoffiiov,  tov  di  6  dvanafcjov* 
TO  Y  Sfiolov  i^>&rifufjuQig  Enf^ttUduov  tov  ngiatoo  mdbg  x*^^* 

luiVixovj  xai  TQoyutov.  to  s  ofiotoy  i(i>  y  EtVi^idnov  xa^ü^v, 
hfl       ihXu  fiovj]  naqdyqafpog, 

978.  ^  ifit  n  ivns^ofk  wh^  %        iifd  ctQ^f^ ^  ^ 
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anxv  i  tt^W*  MkfjUiP  yttQ  ItfM  tial  ««^117  bfj^otm  hUimg  •^  o^n* 

youqEiv  TU   xwXa  tug  Siwo'JojO^r  nao*  fjuaiVf  oixi(wg 

987.  iw  liat  to  TrnQ^p  ifvfmov  $fkO$w  ^<n»  muve  nd¥m  if 
m^of^im  ifnpkvkgr  tit  fdff  «Im  «iSjUt  dm^  momh*  M  t^ 
tiXet  mt(jayoa(pog»         ^        yoiltpnv  tuvm  tag  naq*  rifivj^  dwf^ 

d'wdfi  xal  (AT}  nqoudh'ui  tou  jiu{)orwc  Itfviuvfov  to  ^,0X00,  kiyH¥"» 
ifta&eig  yuQ  Jtrtg  cvrixtay  luvm  fHwOivji;  tu  xtuXa. 

090.  [tot  deo  worten  ifd  tofvw  dcd^a  ötam^v]  oAott 

lov  a   xal  tqIzov  nodoc  yon&(ov.    to  ß   o^oiov  lov  /  Jiodo^  a^a- 
mtCCrov,  TO  /  (T      ofioiu  xa^agd,  ia  Tt/g  uyticrQOtpt^g  xduAa 
Stä  fUisov  avdmumoif  xal  jfo^ioy*  in^  t^  t4X»  t^  ic  tfi^o- 

996.  ol  ^'^«yom^  ^^oi-y'  v^uTv  i^tiftfuivog**^  u/voovC^  to 

W  oixilov  fi  to  xwXov  trig  Ctqofprig,  [Der  susats  o  lip  vjfitp 
tS^ftitfog  Dacb  lot  novog  findet  alcb  in  vielen  nbschriften;  io  an- 
deren, to  wie  ID  der  vediceiicben  hftodachrifty  fMt  er.  i^MniHie 
gOt  TOB  den  wertes  *&toiAHg  uQxni^^*         Wilciie  IWcUBiu 

ia  den  nHcfasteo  scholion  spricht.] 

91)9. 

&tXg  licir  xai  tojv  fiitquiv  xat  tijg  oq^T];  tov  Xoyop  ^wrd^iotg*  to 
ya^  oral  «I  fup         t^  ymtt^  ßovln  ^wuxtm,  dnl  tov 

naxu,  fi  ftf}  ngwTog  oviog  wv  dSfXqtov  H^j^lufftv*  el      ovil  too  c$ 

fJacthv  toHc,  h'fxa  ituv  SvairjiLuv  xaxi^v  tXnoig*  tMg  mQ^aadv  vol- 

998.  itt^  In»?  €ihtmM  hoQOP  iftotßatov  uata 
htfH^t^  nmlwp^i  6p  to  pth  nqotmp  inamuo  wif^two  htftßta^ 

ßä09g,  fjToi  la/ußtxov  fiovofjfioovj  m  Si  tgoxoikehp  i<pdf}fu/Mifig 
Mvq^JitditQv f  Uli  7/Ju  jiZv  xoikujv  ov  fiovuv  J<u  (dioov  aai  ^o^£t'ov( 
^ci>  dXkd  xai  iufißovg*  xai  iifu  äfjXov  Im  toowv  6u  16  t^oxaixi0P 
fttßt^y  fittd  tCtP  oAXiav  xai  Xi^op  dixßtm,  el  $uU  mc$p  ov  Soxh 
M  tßm  Sfio  SuAaX  i§ufdu^  tfm  pm/tomüm,  ^  §Up 
mtoät       ^^xh^  *^  liJlov,  f}  6i  Mona  ti  tHog,  «^AoSm»  mg  tÜ0g 

1005.  doitovna  xai  do^at^a:      (fv09ijiMiuxai  aStm  ne^fode* 
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1053.  ^iv  ffiv:    ii  indemg  lov  <^oufji>aTog  ix  ifv^FrruMtnxiiw 
1^  ßoaxmunahptwtf,  w      xai  m  st§  iiMriimqm  Smmmk^^,  m 

^ro*  li^Driji^afOi],  ä  xaXehui  Tvaooiuiaxu,   int  mlg  duo^ifftfft  twv 

onwv  xuj/.vjy  {vor;Cfig  xui  lufjßov. 

Der  ID  deo  t>eideo  abtlieiiuogeii  Uiefies  dritten  artikelfi  ?€kU» 
wmmäg  foriiegcade  aMnck  der  tob  Trieiiaini  thmU  fits  Tbo- 
—  M«gittcr  «KerpiriUHi  theilfl  Mir  eigeMn  nittcln  swiaraita- 
gesetzten  scliolieo   zu  einem  der  drei  ersten ,    von  beiden  gram- 
Mtikera  ausfiibrlicbejr  beliandeiteu  stücke  wird  binreicheod  dae 
«KM  leditlerdgeD»  welches  ich  in  dem  «weites  «liikel  über  da» 
•iMtee  ^eser  sfiatoii  Byzantiner  ISiUte,  ttod  Ten  neuem  die 
bebaujitung  bestätipfeo  das8  denselben  irgendwelche  ältere,  nebeo 
'  der  BiediceisebeB   hendscbrüt  verbaodeo  gewesene  queilea  nir- 
,  gends  m  gebete  gestanden  haben.   Nach  betfacbtang  des  seidblen 
gesebwitaes  beider  grasinietiker  Ober  die  Sieben  tot  Theben  wer> 
den  die  leser  bofl'entlicli  kein  n  (  rlangea  tragen  aucb  die  Scholien 
s«  den  Prometbetis  und  den  Persern  —  von  welchen  bereits 
hm  M*  Schmidt  in  den  sitsnngsberiebten  der  philosophisch  -  hi- 
stsrhrnhen  dasse  det  ksiserlichen  nkademie  der  wsMenscbsHten  sn 
Wien,  bd.  21  p.  280 — 282,  eine  abschreckende  probe  aus  einer 
leeren  wiener  bandscbrift  mitgetbeilt  bat  —  in  glsicber  Toll* 
tUndigkeit  im  Philoiegns  abgedmekt  sn  sehen  mit  nllen  ihren 
imgin^mnii^  ftwoftitQoig,  öifaiTQo^y  rq^iUxqo^g  aatuxtdkfynoic,  xa^ 
toXipiuxoTc,  ßQntj^vxaioAtjxTOtc,  vn€QxumXfixio&g,  nebst  einer  grossen 
issabl  von  /oifmoi^,  nicbt  blos  au'  ikdrnvog,  sondern  aucb  asro 
IrcCmoc»  nebst  hnt^tmg  miftimg,  t^tMg,  ma^wotg,  nahm  dwU- 
(fotq  Mul  TQftmc  nnd  allerband  anderen  nnerhMen  sühenmnassen, 
ihre  entstebuug  der  gewübnbeit  des  Triclinius  verdanken,  alles 
wu  nicht  dnct j^sch  oder  nnapaestisch  war  ansh  TiersUbigen  vers* 
ibIheikaigeB  sn  messen.    Bs  whrd  demnnch  genügen  wenn  ich 
in  mta  späteren  artikel  nnr  auszüge  ans  dem  commentsr  dOs 
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Tridinias  in  den  übrigen  stücken  gebe,  namenüieh  über  die  m 
ftm  an  dem  texte  Temnchle  kritik  and  leine  aageiiaantM  mh  | 

Xtttä  ttvitYQUipa  oder  ßißXta,  welche  ieh  bereiH  ia  iitm  an*«  | 
artii^el  (Philol.  XVIII  p.  90)  in  einer  weise  characterisirte.  die  in 
ilea  abigea  mittbeilungen  über  die  Sieben  vor  Tbebea  eine  ab«* 
BMilige  baetiltigaag  findet. 

Eben  so  wenig  würde  «ea  der  BÜhe  labneaaaa  vefacinadeaei^ 
excerpte  aus  den  Scholien  des  Triclinius  in  mehr  oder  -wenisrer 
veränderter  faeeong  enthaltenden  bandscbritten  dea  15.  jabrhan> 
derta  Tariantea  mitintbeilea»  deren  ea  um  ao  weaigar  bedarf,  da 
bei  dem  vorliandenaein  der  Ton  Tridinina  eigenhftndig  gesdniik 
benen  bandschrift  nirgends  ein  zweifel  über  das  was  er  ^^sa^i 
hat  obwalten  kann.  Ale  proben  aolcher  bandscbrtiteu  können  die 
Ton  H.  Stephanna  in  der  anegabe  Toa  1557  heranagiyabeaen,  in 
meiner  Oxforder  ausgäbe  der  eebolien  anf  p.  918— dSI  abge» 
druckten  auszüge  aus  den  metrischen  Scholien  des  Tnclinius  zu  deo 
Septem,  Persaey  Agamemnon  nnd  Eumenides  dienen*  Der  erst% 
der  einigen  von  der  kritik  des  Triclinina^  wenn  nach  mit  mmgt 
schick ter  auswalil  und  ohne  nennung  des  namens,  .aam  vaiaelMW 
brachte»  war  Francesco  Robortelli  ia  der  zu  Venedig  1552  er- 
achienenen  aaagabe,  deren  text  awar  Im  ganaen  genommen  nidili 
weniger  nls  trieliniaaiseh  Ist  nnd  sich,  nach  der  yeraichaning  dm 
herausgebers  in  der  vorrede,  nur  auf  ^.vetusta  ememplaria^  ff*^ 
det|  aber  dennoch  bin  nud  wieder  eine  von  Triclinius  ausgegan- 
gene verfillschang  des  teatea  enthält»  dergleichen  kh  ahea  hm 
mehreren  stellen  der  Sieben  vor  Theben  nnchgewieseft  fcnha,  na» 
mentlich  in  den  cborpfesängen ,  für  welche  Triclinius  damals  als 
eine  autorität  betrachtet  wurde.  Da  diese  sonderbaren  lesarten 
nna  keiner  der  von  den  spiteren  heraosgebem  benntaten  haad* 
Schriften  beigebrncht  wurden,  so  gewaan  es  den  anachein  ab  habe 
Robortelli  alte,  jetzt  nicht  mehr  aufzufindende  quellen  für  seinen 
text  benutzt»  von  welchen  nun  nicht  mehr  die  rede  sein  wird, 

Zusata  an  p.  194.  Dem  metrischen  acholion  au  7S — 150 
war  aus  dem  Tncliaiaaischen  texte  das  lesuaa  &^vfjtat  tpoßt^a 
fnydk*  uxn  vorzusetzen.  Denn  su  lu^  Triclinius  diesen  vers,  wie 
man  ana  dar  nnsinnigen  alternative  sieht,  densely  entweder  Inr 
ein  traehaelschea  i^diifuf»9(iig  oder  für  awei  iomMal,  dea  aiaea 
dno  fxiliovog,  deq  aadam  mit  anfldsung  der  dritten  silbe,  oft 
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tXdn^roi  wm  Mteo,  wibrend  tfch  in  den  ans  THcKnfiia  ezeer* 

ptrtCD  scboHoQ  einer  oxforder  handschrift  zu  Eurip.  Plioeo.  239 
Docli  die  richtige  mediceiscbe  ie«art  £odei  %^Qiofi(U  foß§(^  ^tyuX* 
wiif«ll  der  vier  kuneo  aofangttilbea  dee  enteo  doch- 
auiw  (wekreeheinlicli  vfosofa).  Die  meieten  der  jetit  vorhandenen 
abscbriften  geben  d^Qtvftut,  tfoßiqa  fiiyuXa  x  axtj  nach  der  cor- 
rect ur  eines  grammatikers ,  der  einen  iambischen  dimeter  berstel- 
*  len  wollte,  waa  andere  nicht  merliten  als  aie  mit  halber  interpo- 
lation  9(f§9fiuu  fofit^  fttyäX*  Jf/q  adiriebeti,  wie  io  einigen  auf 
«BS  gekonmenen  absebriften  atebt  und  aucb  TricUntiia  in  dar  aei* 
n^en  fand,  als  er  das  vurliegeoUe  i^ciiuliou  ficbrieb. 

Lei^g*  IK.  Dtndorf. 

Die  elcgieo  des  Sophokles» 

Früher  nahm  man  an,  der  berühmte  tragiker  dieses  namens 
habe  elegien  gesciirielieu,  und  eben  so  sein  gleichnamiger  enkel: 
Fabric.  B.  G.  II,  p.  214:  dagegen  wiii  jetzt  Uergk  PL.  Gr.  p.  214 
nur  den  erstem  als  elegiker  zulassen :  eins  so  falsch  als  du»  andre. 
2Sui(ias  sagt  ganz  bestimmt  von  Sophokles  I  .  .  tyi^ai^'iv  Iki- 
yduv  .  .3  und  dass  das  wortlicli  zu  nelimeu,  setzt  Erotian.  Voc. 
Hipp.  p.  390  ff.  durch  das  citat  ^o^ox'klqq  i»  ikfyitu  ausser 
zweifei.  Daher  muss  man  Sophokles  1  nur  eine  elegie  lassen: 
daran  ist  nichts  auffallendes:  die  elegie  war  damals  schon  eine 
bequeme  gattung,  zu  der  jedwedes  verunlassen  kuiuite.  Dagegen 
schrieb  Sophokles  11  nach  Suldas  tXfy^  (ag  und  daher  citirt  He- 
pliaest.  T.  I,  p.  8.^  Gsf.  mit  ^0(foxX7,Q  ir  lui^;  iXiytfuig  den  jün- 
gernj  wofür  auch  der  eine  Spielerei  enthaltende  pentameter  selbst 
spricht:  s.  Philol.  XI,  p.  754.  Diesen  jüngern  Sophokles  will 
Bergk  nicht,  weil  einen  so  uoberühmteo  dichter  die  grammatiker 
entweder  gar  nicht  oder  mit  dem  zusatz  6  i>fU)U{^og  citirt  hätten. 
Aber  \Mtrum  denn  uiiberübmt?  Hat  er  docb  staatsämter  begleitet 
(Bockh  Staatshaush.  d.  Athen.  II,  p.  303]  und  sieben  siege  nach 
Suidas  erhalten.  Und  tur  solche  falle,  wie  Heph.  I.  c,  bespricht, 
ward  jeder  dichter  benutzt:  so  z  b.  i\ikomachos  Heph,  p.  29, 
Bergk  will  aber  auch  die  woite  des  Hepbästion  oux  uuio  f,lyx^- 
Qilw  Gvif  tig  Tttoq  ovii  ilg  kuytiav''  zu  einem  hexameter  umän- 
dern, ein  gedanke ,  den  Turnebus  schon  gil  abt  bat:  allein  es 
zu  bedenken,  dass  lyywQilv  von  dieser  suche  der  stehende 
ausdruck  ist:  Heph.  p.  20.  20:  dazu  vgl.  p.  11:  ml  iv  lirfGit'  iv- 
o.'dxmu  .  .  .  xal  .  .  iv  iAtyfluig.  Ks  wird  endlich  auch  noch 
Harpocr.  p.  36,  1?)  für  die  elej>ien  des  So|>liokles  I  angeführt: 
aber  schon  zu  Dioi^cni.tii.  Ii,  94  habe  ich  gezeigt,  dass  da  eine 
liicke  ist  nach  2o(f>oxktig. 

Emit  ton  Leuiick. 
riikbaM.  XXI.  m.  «i.  15 
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VII. 

BemerkiiDgea  eqid  Gymnaslikos  des  Pliilostratos. 

Wenige  jabre  wareo  seit  dem  ersclieiueD  meioer  ausp^abe  tod 
Pbilofltrata  fragneaten  ^)  d«r  gyaoaitik  Terfloatci,  alt  die  äaascrat 
iateraaaate  nacbricbl  iai  Mooitanr  1844,  6.  jaav*  von  dar  eat. 
deekaB9>  dar  gaasaa  aebrift  aiitfatKeilt  wurde.    Wir  darftaa  aacH 

der  analogie  des  Babrius  uud  Galcnus  crwurten  .  atx  li  sie  in 
bälde  lesen  zu  kciooen.  Aber  Mynas,  welcher,  man  weiss  uicbt 
WO»  daa  faad  gaaiacht  hatte,  xögerte  nagebübrlicli  lange  aut  der 
treroffeatlichaag,  bia  ihn  Dareaiberg  daau  nötbigtei  iadem  er  die 
abwesenbeit  des  Mynas  benutzte,  um  mit  bewilHgung-  des  freaad- 
sisrhen  ministeriums  eine  bei  demselben  von  Mynas  deponirte  copie, 
welche  dieser  triigeriscber  weise  dem  manuscript  selbst  sobstitairt 
Latte,  lu  cdirea;  jetxt  erst  beeilte  sieb  Myaas  dea  ao  laage  ge> 
begtea  sebats  aaeb  aaiaer  seita  aa  tage  aa  fMera,  ao  daas  jatst 
awei  editiones  f^rincipes  der  gymnubük  vum  jähre  1858  vorbanden 
sind,  deren  zabireiche  dtfferenzen  auf  einfachem  diploiriati&chen 
wage  auszugieicbea  aicbt  aiöglich  ist,  dean  der  codex  selbst  war 
aageblicb  Umbi  aa  powuiär^^  U  a*aa  railatf  ^aa  ^aalgaas  46M$  ta* 
/(snaas,  ala  Dareaiberg  dea  entdecker  darOber  befragte;  dieaeg 
selbst  ne  tamit  plus  ort  etaient  ces  restes  de  la  pourrifure  et  de§ 
cersl  Dutür  hat  er  oÖenhar  wenigstens  zwei  ab^thriften  davon 
gefertigt,  wovon  er  eine  seiner  ausgäbe  zu  grund  legte,  die  an- 
dere Hareaiberg  ia  baadea  batte.  Wie  aiissiicb  dieser  taatand 
des  Baagewoaeeaan  lextea  sei,  bat  Cabet  ia  aeiaer  1859  an  Etei* 

1)  Sie  machen  eiws  daa  fftnflea  tbetl  dos  jeltl  publicirten  ganzen 

ntis,  siud  nn'lhin  immer  etwas  mehr  als  tenues  relir/ninr ,  {Cohet  d«-  Ph. 
libello  Tit^i  yvut^rtfiTiyre:  i  ecuiis  rrpcrio  ,  p.  2)  und  geben  geoau  die 
aoordnung  und  schieib weise  des  cud.  Alonaceosii  242  wieder;  da»  bat 
nao  SB  veralebta  ualer  Mynas*  praadiciraog  iu  fragmtnU  mal  mrmm$ii 
4§  tf.VTayMf,  p.  122  seiner  sosgsbe. 
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den  erscLieoeDen  schrift  de  Philosirati  lUiello  m^l  yvumanx^g  f»* 
MM  rep^rio  {mit  der  devise  y^guaesivit  lucem  ingMuiique  reperla**) 
mm  eiaer  groumm  mm*M  ton  sUlkn  «largetbMi  und  sugleicli  dmnk 
Tide  eM«odationeii  licb  um  die  l«abarkeit  des  I\ffkmitm$Mg  vei^ 
dieat  gemacht  üai  die  dae  blot  epraehlicbe  betrefFeadea  au  fiber»» 
gehen,  zeicbue  ich  aus  14,  14  ed.  Daremb.  ^tiou*;  —  Stifmntg 
far  ixpoi'ug,  ZZ,  Ö  vo/jovi;  iygai^i  ug  aviotc  irayu/yCovg  tür  r.  i.  r. 

toiq  iva/uipiotQ;  34»  &  It^^^/^Mm  für  ^Aqtumt  aad  in  UAr- 
%^in^  ib.  13  atott  Uma^^  38,  12  cl  (T  I^Jt^ttTij;,  wo  seaat  <FI 
fehlt;  48,  10  xa?  m  ävarnnja ftivot,  wo  der  artikel  aiebl  weg- 
blpüx  n  kuDD,  54,  17  Ol  Tf>»oMf  für  ovzeü^  oi(ff,  60,  10  nnf  Ofott-  . 
davGu  für  jf^ody^igovaa,  ti8,  10  «m^^vKu  statt  amkß/laVf  78,  3 
o^ay  imTQimM  ftir  of«y  T^ffaip<»,  78,  20  ufintQmvw&t  Ü  aca- 
jtfiyo  ^)  atatt  ufia(ftdv€Mr»  muhuSvo^  af  — ^»  92,  13  ^xatr«^  statt 
vtxwntg  und  17  naQUiTovfiivotg  xnvia  hoifAOv  ^Olvfinfwv  tt^yt- 
a^tn  für  naoutxoviJkivovg  laviu  6roi>/iioi>  *()ki\uTifioy  fXof  kGifut,  end- 
lich 1)6,  14,  «Uij^i^oti(S»      #i  fMT  aiM^wg  aviö  nqdiimitg,  wo 

dareb  daa  vorhergeade  veracblaagea  aad  ^ipoog  ol 
^icr  afMtMg  aw6  nffdrgcmg  daraas  gewordea  ist  Cobet  triSt 
gewdhDiicb  das  rechte,  wo  seine  keontniss  des  attischen  Sprach- 
gebrauchs es  ihm  au  die  hand  g-ibt,  mit  den  eii^colteiten  des  Phi« 
lostratos  hat  er  sieb  weaiger  befasst,  daher  ihm  maocbes  ohne  notb 
aehwierigkeiten  aMcbt.  Derart  siad  seiae  bemerkaagea  au  24,  1, 
f.  66  über  ofyuu,  was  airgeads  bei  Pbilostratos  eiaaa  aweifel 
ausdrückt,  zu  28,  19,  p.  45,  welche  stelle  niemand  für  defekt 
halten  wird ,  der  die  ersten  worte  in  der  Vita  Apollotiii  gelesea 
bat,  aa  42,  7^  p.  23,  woraacb  uu(fi4ndfnvog  u^uxtSuffion  m- 
JiäfUMoifg  ä^l^Tag  aiebt  saaasi  sela  soll,  aiao  sehe  abar  V.  ilpolL 
101,  b  jtffo^vfiovg  SoQv^oQovg  naguanjcfTUi ;  aa  74,  17,  wo  Gebet 
au  6vy  liQaioXoytu  uyovöa  anstoss  nimmt,  p.  79;  vgl.  dazu  V. 
Sopb.  231,  9  (539);  eine  metapher,  wie  82,  15  atfxu  iXaQuniQcv 
4mti  mmm  aoserm  au  tor  schoa  autraoen ,  uad  es  bedarf  keiaes 
X^M^tihiifOP  (vgl.  p.  83)$  das  n^odytt^oM  94,  6  sehätst  sehoa 
das  beigefügte  nQoffiAafgvvavOt  gegen  die  p.  63  verlaagte  aadeniag 
nf^uiyff()ovai.     Anderes  wird  unten  berührt  werden. 

Das  deutsche  publikum,  welchem  die  beiden  französiscbea 

ni>p»»lbe  Tcrltes'-f'runj;  hat  hrroils  ilaase  in  Her  roconsion  mnincr 
aij^^aiie  Alig.  LZ.  ii<4J,  p.  72Ö  voi geschlagen,  auch  ifno&Q*nnof  8:^,  12 
ib.  7^7. 
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mgaben  wwigper  Mgänglich  mndj  hat  dvrdi  die  bwiffcaitony  tmi 

C.  H.  Volckmar  {Kanii  PhiloUrati  de  arte  gymnasHca  Ubellus.  Äe- 
cognoüUf  laitne  reddidit,  Uimtracit  C.  H.  Volckmar,  Ür,  phiU. 
AmietUf  mpuA  L.  S|pi0/Mfy«r  1862*  VJIl,  dd»  8.)  wM^steiw  me 
nadbanuDg  mm  uifaalt  des  pbilostnitucbeii  bieUeiM  crliftlt««. 
Die  bescheidene  bezeicbnung-  y^reeognovii**  deutet  eo ,  dass  mmu 
bier  keine  wesentliche  bereicherung  des  kntiscben  materials  er- 
warCen  dürfe,  was  Mjaae,  was  Daremberg  und  seine  ungeiianateB 
frevMley  dana  Cobet  u.  a,  rerbeeaert  babeo,  ist  baonttt  and  an- 
üerdea  einiges  beriebttgt,  wie  24,  8  Navnguttg  yovr  für  iVav- 
xquiirt;  ovv y  28,  21  av  für  aV^  38,  15  6h  eint^erciht,  52,  18 
jov  CiaSiov  für  to  ßiudioy,  54,  5  ol  fUy  nux^ig  ^t<^tt  oi  f/t€v 
ßu^tq,  60,  II  ndfonwn'  av,  sonst  uäf^mowro,  78,  11  uywwo^ 
für  ttiwvo^  «od  anderes,  was  aiebr  sacbe  eines  kundigen  cor> 
rectors  ist  als  kritiseb  verdienstlich  betssen  kann.  Zur  sieber« 
behandiung  des  in  so  verdorbenem  zustünde  überlieferten  textes 
bedurfte  es  nämlich  einer  genauem  keontniss  des  dem  schriftsteiier 
eigentbäniUcben  spracbgebratiches ,  sonst  lief  der  kritiker  gefahr 
jonasi  neue  wunden  nu  scblagen,  indem  er  eine  selbsterdacbte 
pbraseologte  an  die  stelle  der  wahren  setsta.    8o  ist  es  keine 

▼erbcüscruiig,  wenn  \olckmar  A  ^  S  rj  6i  tni  nZv  nariqujv  qiioig 
fiiv  tl6e  (sc  uÖhiiug)j  Suv^ufsiovg  6i  schreibt  statt  aide,  vgi. 
V.  Sopb.  209»  i  (483)  Uyd^mp  Ss  o  T^rvSCag  nwtjri^, 
i  iu»ftfSkt  a»f6¥  T§  xtU  KaXkumj  M§  —  ptgytali»,  wenn  def^ 
seihe  aut  Hibly  Jnbrb.  f.  d.  Phil.  1861,  p.  202  naeb  nag«  mA» 
TUtv  naXttt  oi  vvv  ui^/jjal  ein  Uiitonat  4,  12  ergänzt,  oder  itiaa 
mässte  dasselbe  heilmittei  auch  V.  Soph.  237,  1  (551)  anwenden 
fibr  die  werte  ä.'fiwvc^ui  dl  %6yw  Mtü  lo  hnwfio^ftw  &4atffWj  e 
Idf^MTO  KoQ$v&(a$g  na^  mX»  f»ip  rov  *A^nflvif,  iv  oXiyc§^  dl 
T«5r  nag  uXkovg  InmvwfUvwß,  desgleiebeo  für  Her.  292,  21  (677) 
fjiixgos  (^'-i'^iJ^tiXüJV  nuaif  noKv    und  32^-5  ,    2\\  ov  nagü 

noXv  ^tfi^  xfitofiTfucifui,  Volckmar  s  mihovtq*  ist  eben  so  über> 
Üssig,  wie  Cobets  ^oJira*.  Noch  kühner  ersobeiBt  die  ände- 
mag  Ten  4,  18  xcei  to  c2g  Siv6^a  di  uvroig  j«oy  in  irol  roiig 
diySgiO^  taMv  /u^xo(,  die  Volckmar  nicht  gewagt  bütte,  wäre 
ihm  369,  13  (912)  gegenwärtig  gewesen,  wo  uu»  to  tm  ^ina 
uviiig  ^Koy  sofort  die  leichte  auch  von  Cobet  getroffene  be- 
nch tiguog  oih^  statt  a^Toig  sich  ergab.  In  6,  1  war  avx  4 
f»0*g  an^x^  ^  ändern  in  aix  4  SPV«K  »m^wix^ß  wie 
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Cobet  and  nach  ilun  \ Olckmur  für  gxit  finden  ,  da  dies  unr^vfx^^ 
eio  binzuziideokendes ,  wo  nicht  nacb  jpvtff^  ausg'elasseoes 
amwp  oaeb  de«  satie  d^lqtwf  ixoM  awov^  nadp  xoV 
m^nta  lieb  bedebt»  ¥gl.  T.  Sopb.  251»  81  (580)  *A»n^  ^ 
anffi'^x^q  iri<;  iavtov  So^ffg,  P8r  uSXrjTuv  w&nsebte  nan  freilicb 
dann  aS^Xr^ialg  zu  lesen.  Die  correctup  mqi  avio7^  welche  V'olck- 
mar  vorgenommen  hat,  ist  keineswegs  oötbigy  siebe  V.  Apeil.  93, 
ZS  (204)»  137»  8  (295).  Gegen  de»  ubim  des  aaten  veratöesl 
6,  18  der  artikel  fc<  twp  *HX$(unß,  wie  sebon  Mynas  nnd  Daie«« 
berg  gegen  die  äberlieferung  des  codex  (m  'HXf(wv)  eebreibeii; 
man  sehe  8,  11,  17:  10,  6,  7:  10,  12:  20,  1:  24,  11:  30,  10, 
13»  ferner  V.  ApoH-  ^7,  28,  30:  104,  25»  28:  108»  23.  Für 
des  sasats  ist  oicbt  V,  Apoll.  77»  11  m  eitiren»  wo  «ovg  naeb 
Mbrerea  oodd.  wegfallea  auas»  aueb  niebt  77»  9»  wo  j&y  aaeb 
ämSixiro  leicht  einfloss ;  man  wird  darnach  auch  die  einzige  stelle 
in  der  gymnastik  22,  4  olg  ixQuiyto  oi  ^iiuioi>  berichtigen,  und 
V.  Apoll.  87,  33  ixihvcsy  ^HUfovg  N^uiv  eorrigirea.  Statt  10» 
7  om>  äioifjwfoy  mh  aaslaaaang  tod  jo$  naeb  atfrcu  in  dea  text 
BQ  bringen,  nnuMte  aas  rieleo  beiapielea  VolekaHur  wtüea»  daas 
ovjw  Tt  flxriqvKiov  die  bei  Philost ratos  übliche  forme!  sei.  In  tO, 
11  bt  ivayyiUu  ämiyyiXkuiv  au  die  stelle  von  svayyiXuß.  dmtywß 
giatreteo,  naeb  deraelbea  aoiiebt  mftsste  ea  aaeb  34»  19  anaf- 
fiUuw  lüfw  beiaaea»  wo  Volclmar  nlebta  ändert;  Pbilostrntoa 
betraebtet  die  ivayyihet  vad  den  Xoyog  als  em  erwfinaebtes  ge- 
schenk,  vgl.  V.  Apoll,  lü,  24  (36).  Warum  wohl  Volckmar  24, 
17  in  bnoaov  ök  ufi^oiv  fHt((^xv^^^'j  driJ^jCio  das  ^^cü  tilgea 
wiUl  fis  kebrt  ia  dieaer  ferbindoag  aebr  biofig  wieder»  Tgi 
V.  Sopb.  219»  81  (516)»  222»  1  (520),  223»  19  (528)»  V.  ApoU. 
45,  11  (97).  Eine  notb wendige  eaiendation  In  der  folgenden 
zeile  ist  ihm  entgancren ,  auf  die  wir  unten  zurückkommen  wer- 
den.  Weder  d^og  noch  ffuif^a  darf  30,  12  das  ^d^og  verdrängen» 
jenen  von  VoIckaMr,  diesea  von  Cabet  vorgeicblagttn ;  der  pnr> 
sdnliebe  eindruek»  weleben  Pberenike  anf  die  Bleer  niaebte»  war 
der  der  mannbaftigkeit.  Die  änderung'OXv/ujrfacr»  fiir  iv  ^OXvfAnC^ 
82,  2,  weiches  letztere  I,  6  und  II  wiederkehrt,  ist  nur  durch 
Cobeta  eorrectur  itorUcd'tu  h  nakaUSTga  für  das  faandscbriftliche 
jiwfmu  mdadnQf  Teranlaast;  ninn  bedarf  dea  adverbinnu  aicbt» 
wenn  Mövitc^m  dnreb  iywyf$ed'M  ersetat  wird,  vgl.  V.  Apoll.  168, 
26  (3G2)  €v^i>  mdioy  —  iyxovlcuö^at>  xai  6ia6(^ufHty  d^Xqimg, 
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Bureh  Comet's  skej^  beatisMt  ImI  V^kskoiar  audi  S4,  t  am- 

Gxovfitvov  iv  ^OXvfiTTtct  Trip  Twyfifjv  w»  uriuitu.o)  in  umQiafikvov 
iv  ^OXvfhn(^  jfvyfiiji  «Kr*;rf<Xcr)  verwandeln  zu  müssen  ge- 
giwAitf  woTon  ihn  schoo  dM  bald  folgeade  (36»  18)  ToTg  /o^ 
ioiWtS'tu  6w»owf4imq  iffyitP  ft^iavog  vkXmi,  olpMt,  to  f»>fi  dm- 
mtto&M  abhalten  koanta.  Gaai  varwiiclH  ist  dar  «itaBiaiaDliang  uad 
der  sprachgcliruucii  des  scfiriftstellers  zug^leicli,  wenn  38,  11  dia 
formel  ini  ntimv  tl  vor  vioq  xul  fiti  vmQ  nmda  gewaltsam  ver- 
tedart  wird  in  il§naC&wh  6i  f^fkvaffxuS.  Was  dia  bei  daai  nb* 
BcUussa  ainar  onfsftblnng  nUiehe  plirasa  batrtftt,  so  varglaielia  Ma 
die  durchaus  entsprechende  parallelstella  V.  Apoll.  87,  82  ovror 
T^6r\  SiOQur  jov  v(ov  xul  ßu(Sav(L,nv  mnuiov  /liy  ft  ^nnFifxovinoQ,  f?ra 
•2  Jcan»  fvffty  aiSqfiw,  alia  fjkti  nXutiofitrog  roviOj  ftij  fuihi- 
otMOf  —  miiF$y  cl  fni  mang  imql  tifv  iavrov  m^mn  Darsn- 
aaaunanbang  abar  wird  nntarbraeban ,  wann  dia  gjninnstan  nnch 
Volckmar's  anordnung  das  thun  sollen,  was  den  haUanodikan  aHeia 
zukömmt.  OITetiiiar  ist  %i  iyxQurtjg,  wie  auch  Cobet  erkannte, 
in  lesen  liir  <l  iyx^r^gt  dann  nacb  {  daXfii  das  dem  ovn  d 
ffmitmrm  antspraehanda  ovrs  yyniini9V&(  n  ainanraibaO}  aodliaii 
msB  üvSh  vor  ol  fojuo»  wegfallen.  €abets  Torsehlag  ovro»  fUw 
tpQottf^ovGih'  ovSfv  ovSe  ol  röf.ioi'  (T(pt'(ylr  vmg  aviuti'  6^u)IyovJuk 
posst  nicht  recht  zu  dem  folgenden  tbv  6i  yvfAvaffrriv  kl^tirfera- 
s&M  (dtX)  Tctfka,  Bs  ist  davon  dia  rede,  was  die  bellaoodiken 
nntarsnebea  and  arkannan  müssen  and  was  die  gjmaaslaa,  nUikt 
worauf  sie  basondern  wertb  legen.    Das  yon  Voickmnr  an  dMe- 

/Jyoiiia  liinzuLi^f'fiigte  u  ist  läer  so  u ii init liig- ,  wie  V.  Apoll.  42, 
30  (Ö2)  oiU'  oväi  b  rofjog  — -  igd^  dtaliyuai  <rok.  Dasselbe  gilt 
von  ^iWif^  nffwrw  «I  piot  iwnQfMü^iSav  42,  19  statt  o^ttb'  «rl.» 
Tgi  V.  8opk.  271,  2  tfU'  St'  Shig  vmBittnag.   Der  m- 

diala  gebraoeb  von  l^vfkßdtXttt&M  wie  er  bänfig  bei  Philoatratoa 
bemerkt  wird,  z.  b.  V.  Soph.  208,  18  Ai(JxoXo^  —  ttoXXu. 
TQayutdCu  ^vvifiuXiTo  und  unten  56,  1 1  wird  verletzt,  wenn  Voick* 
aMr  gegen  alle  wabrscbeinlicbkeit  schreibt  44,  d  icx^  ^  h>f^ 
fidVuna*  »at  ^tüftt^  ä&Ji^^  —  »al  ;|fV(no2  äx^tufPilg  für  IcQfvy 
^(Of*rj¥  —  /w^oiJC  dx^t^veTg.  Das  verderbnias  ist  anderswo  xn 
suchen,  nemlicb  in  yorduv,  wofür  ein  nominativ,  wie  yorrj  (ts^I. 
42,  17)  eintreten  muss.  In  äbolicher  weise  wird  toq  Volckmar 
44,  8  das  gesnnde  äyyo^f^t&wv  stark  abgeändert,  indem  er  ovv^ 
ilfsm  darana  macbt;  jenes  soll  an  iJ^ay  figovior  eonstrutrt  war» 
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^Miy  dttm  Mit  jut^i  nu^ot'ug  in  Verbindung'  treten  >  es  ist  ab«r 
sehr  die  frage^  ob  Phiiostrntos  sagen  konnte  foroiy  firj  naoövTtq 
üir  jtu{f£aia)y,  Uebrigeiui  ut  der  gedaoke,  lu  welchem  der 
8diftt'tetoU«r  iiheifelit»  oIFmImuf  der»  nan  brMche  die  eitern  eiM 
atbleten  gar  niekt  sii  kennen  oder  tot  äugen  sn  haben ;  die  prfi* 
fnng  seines  enthlössten  körpers  müsse  zu  einem  sichern  rück* 
Mhluss  i\ut'  die  erzeuger  führen.  Ohne  eine  »uiche  praemisse  hat 
das  yag  im  toigenden  satz  keinen  sinn;  diese  muss  aber  nickt 
ab  frage,  aen4m  ain  postulat  sieh  Üaseern^  mtg  ist  feratiaiMelt 
•na  §1  ^Y%&^*    Die  riebligkeit  von  äyim(if^4a¥  aber  heweiat  dar 

ausspruch  ig  yv}j.vov  t6r  ui^krjirji  (iUi^tavitg  ov6k  zu  lüii  nooyoMov 
^/yoi^xivut  do^ofjkiv.  Wenigstens  üherllüssig  ist  die  correctur  lujv 
tmonwr  Tür  twy  tmovTu»  in  46,  18»  wo  hiafeichend  die  bezie* 
baag  aaf  die  altera  ans  xatm  vor  —  if  (tmo^  mt^ifitmm 

athallt.  Wader  der  sals  vn^  ^  wo0iaiiH  tni*  naeb  der  Sfßevwut 
T*  xat  7T^ontxX'r]q  tpäqv^  xri.  ist  von  anderu  ala  denen  /u  ver- 
stehen, die  von  einem  nicht  beiderseits  jugendiichen  ehepaor  ab- 
stammaa.  fiiaiga«nla  wird  ein  gann  paasendea  mi  geatrieben^ 
WM  61^9  8  M^ti€u»  fd¥  KtU  SifiiMtgM,  wo  n^t  anttennng 
dar  Partikel  der  aaperlati?  In  widersprueb  nit  den  folgenden 
ßtkilovg  tritt;  obue  xui  wird  man  eä  liLer^^etzen  „die  heiit€u  ^  äo 
lieisst  es  „auch  sehr  get"  ;  58,  1  war  an  oQfAtitijv  u  (patvtiS&m 
«mI  Ir  iwufY^^  mh^  oichta  an  ändern»  wader  o^/n^rn^  bodnrfta 
der  arwaitamag  In  i^^TMior  (rgL  PbU.  Inn.  5»  14  »  Wi)^  neck 
dnrlte  sal  wegbleiben,  wodurch  dos  folgende  Ir  inmyytkia  mthif 
mit  0{)^fif7iv  (pu(vta&m  parallelisirt  i^t.  Aebalicb  ist  Her.  312,  3 
(7 1 5)  yint»  —  fuv  umo)  äiruXu  ixfviCd'at  xul  ^vv  inayyiXCa  ßo- 
cigvxm.  Dar  vor  mikiig  hinsugefiigle  artikel  veratoast  wieder 
gegea  den  usus  den  acbilftstellen.  An  einer  dritten  atetta  62» 
1 4,  wo  Philostratos  von  der  etgentbämlicheo  art  der  pankratiasten 
spricht,  die  er  oi  iy  /MXQm  {Aiynhn,  über  g^ewiss  nicht,  wie  Voick- 
mar  anfolge  eines  scbreibfebiers  in  dem  codex  liest»  o^  ftutQol  fHyd- 
%M  nennt ,  iat  ehenfalla  kein  grand  Torbnndan »  sa|  ver-  jtMtk 
%A¥  uno^wp  —  dta^evyoMv  wegnnlaseen»  Volckaar  mnaata  aa 
darch  ein  ovteg  ersetzen ,  um  wenigstens  eine  richtige  constro- 
etioo  herzustellen.  Oa  Philostratos  sehr  häufig  das  compositum 
^Htfmffjdvu)  und  StafiagiCu  hat,  äusserst  selten  aber  afäaqtuvm 
und  äfKt^kt,  ao  aekeint  sehen  dämm  die  ttndernng  64»  11 
fiktnii^ovq  yt  ftrpf  d*  uftaQUot^  CHr  a^fierd^oiig       fM^r  tag  dm* 
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geuügüu,  Ueii  alilutiv  zu  setzen,  oder      tag  Siu/iaoi (ag.    Dem  voH- 
•Uodigeii  codex  gibt  Volckmar  74,  6,  wie  auch  Daremberg  den 
vonug  ror  dca  MoMcantii,  wo  dieatr  itt  ecbt  pbiliMtratiiclMr  w«Me 
bat  iMAaaMWVH  ^1  n^wrn  lof fwi}  JMi^»attt|i#y9  {v^ovXoc  af 
Tf;if}i7>  fMiAoirctfrl^o      ff  u^Xfitww  uipaß^e».    Bei  der  leswt 

von  A  ixoXuxfvfff  .  .  .  }iuijuai  qoa^ti'T}  ^vfjißovXov  dyuxfrjy  fjity 
lixrtiv  fragt  man  veigebeos,  welcbe  andere  discipliu  die  beitkuiide 
•icli  beigeeellt  hebe  um  die  gyneeetik  le  Terweicblieheo,  nad  eef 
eie  selbst  köBeen  die  citirten  werte  aicbt  besegee  werden.  !■ 
der  enäbluog  von  den  neiaeid  dee  ittbeilseheii  etbleten  78,  ft 
iät  nur  halb  geholfen  mit  w/jyvt  —  junoi'/Jmi  firfv  tov  ^fov 
nv  aywva  fiir  uifiWi  • —  rj  firiv  misqattiva*  nach  der  wie  Eontst 
«leb  bei  «neera  eetor  äUicbee  pbreee»  Tgl.  V,  Apoll.  (11) 
of»rv»ai  Xtpfiv  amovq  6itv  {  f»fiv  äXfi&$6ü9$p  roSm«  Gleieb  dererf 
kann  wfjvvi  tuvtu  Xafin^n  rfj  ^iorrj  für  utfJ^oXoy^^  xavta  Xa^nqa 
jfl  ffuivjl  nicht  für  wuhrscheiniich  gelten  ,  sowohl  wegen  der  so 
eatatehenden  dreimaligeQ  ^)  wiederbolung  derselben  fora  ebne  je* 
docb  die  wirkvng  der  epeaapborft  benroreobriegeo »  ele  weil  die 
wteeecbung  von  wftoXo/»  mit  M/uwt  niebt  sebr  oebe  liegt. 
Gcg-en  das  92,  2  ganz  passend  angewandte  u7rr]y^x^^  '^oS  vjryov 
erbeben  Cobet  und  Volckmar  bedenken,  jener  liest  dafnr  xatfiyi^d^tj 
ig  ujnw,  dieser  weniger  sprachgeaftss  tunrivix^  wnv^  Doeb 
ist  es  sebr  Detürlieb,  dess  der  itfiofayi^  aifdn  x^Vf^f^^f^  mdki 
eiescblalee  konnte.  Wegeo  der  riebtigkeit  des  ensdmeks  ist 
schon  oben  auf  sichere  stellen  verwichsen  wonliti.  Unglücklich 
ist  kurz  vorher  12,  1  die  Umstellung  iq(tu  d'  an  ixtit^g  kt'^Q^ 
idißm  iMtl  Tnr  lavm  iftttKpf  nmg  twtf  jnwQfftant  ItfrMvr,  wo  des 
trinken  tob  der  bewirtbiieg  der  fr^eede  aalerecbiedeQ  eod  wm 
ende  doeb  niebts  gewsnneo  wird,  indem  des  im&p  ripf  vünpf 
ebenso  auffüllen  muss  wie  m'iHv  TJjr  yfxrir,  dieses  aber  mit  phi- 
lostratiscber  kühoheit  fiir  ntruv  xä  t%xt]Ti^0M  gesetzt  ist  wie  V. 
ApeU.  7Z,  11  (156)  'JSStMim  am£a»  statt  m  "ßUv^imeu 
Nabe  lag  es,  02,  12  ol  d^  aemtefuvo^  lagut^dag  t(  XQ^^^^ 
aifialg  ig  ^OkvfxnCav  v^xwkleg  zu  verbessern  durch  {xom^}  was 

3)  Wenn  nicht  (!ip  ron  Cobel  nnd  andern  rasch  in  tßjurt*§  iW 
*l<T,^uoI  V.  rwsndelte  corrupu  l  ujfivtft  dl  lacol  {9)  nur  diUographie  für 
w^yut  dijfxoai^  (4)  ial  uuii  man  xai  ravTa  xar*  off'9aXfiov(  r^c  ^Ekkddoe 

(9}  eben  otob  ^/ioai^  eiasutebiebea  bat;  Tgl.  natea. 
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auch  Cobet  nicht  eotgaogea  ist ;  Voickmar  hat  lg  tovg  ^Okvfk^ 
ndtütv  uywvag  daraua  gemacht,  wahrscheinlich  weil  rniQ*  olg  xovtg 
f»ip,  üMQ(a¥  ^[^a  folgt.  Dock  wiifda  dann  die  präpoaition  nicht 
l^aman;  Mn  bat  vialnakr  bei  y)kvin7Tfa  coi^leieh  an  die  Bleer  au 

denken;  ein  solcher  uhergiing-  darf  bei  dem  Schriftsteller  nicht 
befremden ^  weicher  auch  V.  Apoü.  HÜ,  23  (190)  sich  erlaubte 
mm  aagen  rä  di  Fadii^  jKtira»  /tly  woaa  li  i^g  Evffoini^  ^^Qf^th 
m^TTol  di  §im  TU  ^Fa»  PÜr  die  oben  angegebene  bericbtigang 
vwweiaen  wir  avf  V.  ApoU*  104,  2B,  29  ^HUTo*  ds,  imtdäv 
XioGn'  ^O'/.vLtjffar ,  6i('./J)'oyTui  UQog  TOvg  uO/.rjTug  wSe'  tl  ttf- 
Tfoyqtut  vfAiv  inu'^fwg  lov  ig  X>Xv(axCuv  ik^ety  xiL  und  109,  34 
figr  /ftlr  JIv^  tovg  ig  aurifv  {piovmg  avkf  re  nüt^niftmtv  «al 

Cabets  voraebliige  bat  Volekmar  neiatena  befolgt»  einigemle 

MNb  niebt,  wo  jener  ebne  zweifei  richtig  conjtcirt,  wie  2,  tO  wo 
iJinSri  aGioitiv  ti  GvitGiv  xui  dvi^uiv  uur  leicht  verdorben  ist  aus 
imtS/i  aorguty  Jt  ffvvCt^iv  xal  urif^my*  Dareiniiergs  Gv}'(<fiiag 
widentrebt  der  redeweise  PUloatrata»  Tgl.  Her.  206,  3  (684)  nnd 
eatferat  akb  weiter  too  der  bandaebriftlieben  leaart.  Volckaiar 
dnrfte  binsicbtlieh  der  Orthographie  des  namens  llovXvSdftag  Co- 
bet fülgeo,  siehe  p.  71,  und  nicht  floXvSdfiuvtug  4,  5  für  eine 
eorrectur  halten;  ?iehnebr  moss  auch  34,  22,  23  IfovXvddpMvta 
■ad  HmtkMikaq  bergeatellt  werden.  Da  20,  S  der  eodex  JKot^- 
^eir  ^  bat,  an  iat  die  ergftnsong  Ton  tpaat  (vgl.  V.  Apoll.  107, 
9  =  232)  wahrscheinlicher  a!s  Uareiiiherij:s  von  Voickmar  befolgte 
änderung  naqjik^t  6k,  Für  drsoxa^tiqui  spricht  wenigstens  V. 
A|mIL  106,  10  (234)  die  lesart  na9n^  aämmtlicber  bandacbrifteo. 
la  44,  14  war  /b  iifg  Uxmig  daa  recbte  atatt  ano 

^^X^'    Anderea  Ist  aebon  oben  berfibrt  worden.  Mitunter 
hat  er  aber  auch  zu  rnsch  ihm  beigestimmt,  wfifiir  beispiele  eben- 
falls schon  augeführt  worden  sind.    Dazu  gehört  ferner  36,  7; 
Mcr  war  niebt  ro  yer  ft^  }ßy         4i^mfU¥0¥  eininaebaiten,  son- 
dern     iv9^y6p  «Ii  gemeinaaniea  snbjekt  der  beiden 
nut  fii^u  beginnenden  aälae  an  betrachten,  and  weil  das  erste 
^17?«  zu  txlvoiio  gehört,  auch  unmittelbar  For  dieses  verbum  zu 
atellen,  so  doss  ro  hfqyhv  Tfjg  rixyfjg  nach  ni^oXeaxCag  aeiaea  plata 
erbiehe.   Den  ricbtigen  gedenken  acbeiat  62,  9  it  y§  ntQayiawot 
u  ant  üVfifiijQOi  in  rerfeblen,  wenn  andern  die  Ir  fitxgtp  fuyähn 
noch  kleiner  waren  als  die  itjqäyiayok  xai  (tv/jtfsiJQOt,  worauf  daa 
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ij  der  haiKii€lirift  leiten  kemto.    Mm  lltmiW|r  wibst«  it 

enUpreciie  dem  sinn  der  stelle.  Die  6(xtul  avuloyiur  68,  It 
kat  Cobet  zu  Snnü  avt^yi'fn  gemacht;  daa  aubataiitiv  ist  offen» 
Iwr  riclitigr,  niebt  m  4a«  adjeetiy»  waklMa  gaai  übaviliiaaig  er* 
acMat;  dann  waa  nur  diejenigan  billigaa,  waleba  4ia  aaeiia  niclit 
gehörifi;'  durchschaut  haben,  entbehrt  g^ewisa  der  dHvoirjQ,  und  der 
kritiker  spricht  zu  zuversichtlich,  wenn  er  von  seiner  conjectur 
beliauptat:  quad  qmm  tßieot  m  Snanl  memiuem  magna  opere  c/ii~ 
bUahwäm  €§89  prtiiror,  Bkar  aiag  dirnd  aaa  4v  aal  aatataadaa 
aad  diaaaa  aaibat  aar  varianta  von  nov  aal  aaia.  Vaa  dan  iatb» 
mischen  kämpfoni ,  deren  einer  dem  andern  die  ehre  des  sieger- 
kranzes  verkaufte,  liest  man  78,  3  vig  S(  ovdtr  ijiiijuwfy  (näm- 
lich dar  mXii^ag  rjr  vlmtpf),  6qM^  imtqiuomi»  (letxteiaa  anck 
Onkat),  Van  aiaaai  taa  raiaa  kavaieo  kau«  anr  dar  aprackan, 
daai  aaia  baiidal  aack  alekt  gelungen  ist,  dar  andara  kal  aokan 
was  er  erstrebte ,  den  prui»  des  sieges ,  davongetragen.  Darum 
erscheint  Cobets  iniqmvov ,  das  ^olckmar  aufnahm,  unpassend. 
Uakedankiick  abar  war  78,  20  aiit  Cobat  «wrcSra  far  uiima^ 
aa  aakraiban;  aar  dia  gyatnaalaa  koonaa  gaaiant  a^a,  daran  ?ar- 
kabrla  babaadlaag  ibrar  afigliaga  aabaa  varbar  dar  geganataad 
bittern  tndels  gewesen  ist. 

Ba  iieblt  auch  nicht  an  beispieieo  lobenswertber  zurückhal* 
laag  vaa  aaitaa  daa  nanaatan  karaaagabara,  dar  dabar  daai  batavt- 
aeban  krttfkar  tadaalto  al  eom/UmUigf  qtm  torntteimw  mm$  atntf^ 
lara  teki  lasfa  aMataM  pra6a6t/!tt  ttfas  aarfaai  p&hmHtu  aaai  voi^ 
wurf  macht  pracf.  p.  VII  ,  und  als  beleg  dazu  üensen  kühne  fer- 
mutbung  18,  9  ir  xo(Xfj^AX%u  statt  Iv  xoikfj  'Agmdla  xu  lesea 
aafakrt.  Allardinga  darfta  aia  aargfiiitigar  laaar  daa  Pkiloatralaa 
aicb  arlanara,  daaa  arabramala  la  aaieaa  acbiiftan  diaaa  a%an* 
tbfiaUicba  aaadebnnng  raa  Arkadiaas  gräaaan  Tatkaaiait;  aun 
sehe  nur  Iniagg.  II,  82  zu  anfang,  ferner  V.  Apoll.  20,  13  (45), 
88,  32  (194).  Dus  vor  allen  Griechen  trst  hallende  ui^f^vyf^ia  aai 
aehlaaa  dar  olywpiaebaa  apiala  Xij/»  fuv  dymw  xiufr  rnkkSm^w 
oBlmv  tofäag  uri.  andata  acbwarlieb  aut  diaaan  wartan»  aandara 
begann  eher  damit;  jenes  würde  Cobets  ijtl  nuatv  ausdrücken. 
In  der  deutung  des  nt^thus  von  dem  die  menschen  aus  nrikog 
bildenden  Praaiatheus  30»  i  naebt  Cobat  aus  a(  mXtiV&irmg  6i 
la  Oqoikf^Hutg  wf&qwm  p.  46  ol  j^ftimtf^ipug  mi*,  wagagao 
daa  bald  falgaade  yv^kvaaufm^  atratfeat;  Pkilaatrat  will  4ia  pin- 
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fittk,  welche  menscheii  formte,  aus  der  Yon  Prometlmu  geübten 
Gymnastik  erklären;  er  sagt  die  arigeblicii  aus  thon  geformten 
meoschea  sind  die  ?oq  Prometheus  und  Herme«  ia  der  ringkunst, 
die  das  /9ßyd[ßC^m  hf  ntji  ^fqiUp  mit  «Idi  briogt,  geabtan.  AJeo 
wire  /vfimtrS-iPtt^  doe  «otidpatioD.    Volcknar  lieht  vor  nXa^ 

(SB^h'uq  yt  JJi^oarßkux;  uv&qlüjtoi,  6i  aou  ovjoi  thv  einiu* 
schliesüeu  und  oi  jfqkffi  ^vf^yuGufAtvot  zu  verbiudeu.  So 

wird  Cobets  fehler  vmuedeo ,  ober  die  eingeklammerten  worta 
auid  grade  die  wkktigiten.  Haa  lauaa  aie  aar  richtig  lesea: 
*ai  nXaO^ipTwg  i«  HQüfufd'iwg  äp&^jro$  otS§  affu  [ovjot] 
(hy  iv  TO)  ni]k(ö  yvfivuöujuii  ot  [fl  iv  ^<Sav\,  ol  jfh' i  nad^tu 
vito  10 V  Hqofxri^(wq  movto  xzL  Hier  ist  6i  bei  Mynas  die  rich- 
tige Partikel,  (/«  bewirkt  eine  angeberige  restrictian),  äpd^^not 
di  dnrck  anafall  dendben  allbe  eatatanden  ana  ui^Qunm  oldb 
wmI  eifra»  daraaa,  daas  naa  das  deBaastrativnai  irenaiflate,  «Iii' 
ir  7^  sicbtbarlich  aus  ihi'  iv  tm  (jtrjl.M)  wicMierbolt,  rjffai'  wohl 
eine  Variante  zu  thw,   weil  sogleich   weitere  imperfecta  folgen; 

iMokt.  Jeaea  braachta  FolekBiar  aieht  mit  olb*na  in 
vartaaaehen,  da  hier  die  relatiea  dea  X6/og  aafhort»  und  der  aator 
aeiae  dgeae  erklSrung  anscblieast,  die  in  der  baadaebrift  ant  ^ 
nXdjJioi^m  eruflriet  wird ;  soll  natürlich  heisseo  oX  nhttuc^at» 
Jo  dem  vorhergehen  den  ist  28j  21  von  Volckaar  richtig  yvfj^vd-' 
0m  d*  CR«  iU^ovg  *£(fftig  gaaetst  für  yvfMfdsHB  ^  ap  kwi^mtq 
*E0f^^gy  wo  Gobets  yvfjtväcm  dl  ami  wea^ffer  dem  etil  dea  Philoitrataa 
angemessen  erscheint,  aber  nyua&eiq  u  nutoq  tov  (ign/utuTo^  hat 
er  in  uyaa&tlg  xui  uviog  jov  ivgi^fiaiog  nur  noch  weiter  corrum- 
pirt  statt  einfach  avioy  an  eorrigiren ,  (vgl,  fler.  303 ,  i  1  as 
697  if(  n^^fiktg  d^^Mg  a^rar).  Eia  ?arbaai  wie  fdraifa 
onaa  SO,  1  an  die  atelle  von  hinter  itaXaUnffa  tralaa.  Jeaea 
f}yuf^<'J rfr;  erinnert  an  oi),  7,  wo  eine  beiläufig  angebrachte  ver- 
lauthung  in  Darembergs  note,  uydfAivog  sei  für  äyöfxtvoq  zu  lesen» 
vaa  Voicluaar  ibefaehea  worden  let;  er  hat  daa  dipiomatiach  an* 
wabraeheialiche  «ad  wdt  wealg^r  slaageaiiiaae  MavfAtvog  atehen 
laaaen.  Wenn  86,  13  fiber  das  eigentbfiaüiebe  gesetz,  daa  ia 
Piataeue  hestaudeu  haben  soll  6rjfio<yfu  ujroS^fr^oxui'  loy  fteiä  v(xij¥ 
i]rTu^jUvov,  d.  b.  wer  nach  einem  ersten  sieg  in  den  dort  ahge* 
haltanea  kaai^apielea  bd  eiaea  aweitea  veiaaeh  naglöcklieb  aei» 
mftaae  aterbaa»  dia  beaMrkang  hinangelilgt  wird  hm^^p  yä^ 
fdfitir&M  nq6nqo¥  f  ^Y/v^täg  aioavvifiv»  laa  #af|Mnap>  ao  hatia 
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Cobet  grund  sich  über  diese  Vorstellung ,  der  bewerber  g«lte  für 
todt,  bU  er  bürgen  gestellt  babe,  lustig  zu  Mcbeo,  «bar  dais 
dEM  potQiv  jräg  togtfüßod'ai  Terdoiieo  wm  um  oi  l^f»  m% 
ifiovf^ftrd-tt^  wird  aftii  ihn  ni«bt  leicht  glauben,  und  auch  Volck- 
nar's  /^^  yug  uywvlCta^atj  wo  nicht  fehlen  durfte,  ist 

nieht  geeigoet»  die  ealstehuog  der  eomiptel  mu  erklären.  Viel- 
leiebt  scbrieh  Philostrat:  ^yxQ$t9iß  n  vaf$(l^€c9'tu  oder  fiae^t^ 
7f  vofiif^i(yd^m.  Als  bestandlbeil  des  gesetzos  muss  der  sutz  wuLl 
gefttsst  werden  y  dann  aber  kann  das  /uq,  wadurch  er  als  er- 
kläniog  des  gesetses  hexeichoet  würde i  nicht  stehen  bloÜMn.  Ii 
jenen  fall  würde  nit  der  bedingnng  dnsa  der  besiegte  aeiaea  le- 
beiis  verlustig'  giiii;^  auch  die  forderuufii^  verbiiiulen,  dass  der  sich 
für  den  wettkampf  obernals  meldende  athlete  bürgen  steUi. 
Auf  Coheta  correctnr  tpL^wnwup  (38,  9)  statt  v^^oatf*»  Hast  aich 
Yolcknar  nicht  ein,  ohne  anzugeben,  weswegen  ihn  die  Ton  jenes 
mit  grosser  eotschiedenbeit  vorgetragene  äuderung  unzuläfiüig  e^ 
acheine.  Sie  iat  ea,  weil  es  aich  hier  erat  noch  yen  der  {trilaagi 
ob  ein  athlet  suiulaaaen  aei  oder  nieht,  handelt,  nnd  nicht  die 
bedingungen  der  Zulassung  angegeben  werden.  Das  xgCruv  dei 
beilanodiken  tritt  so  in  parallele  mit  dem  yiyrmcxi^y  des  gyaiDt- 
atea,  welcher  deahalb  fi^mwg  a^in^  (38,  16)  genannt  wird.  Der 
nÜgeneinen  priiinng  dea  jungen  fcänpfera  aell  noch  eine  apeeislla 
folgen,  wodurch  derselbe  einer  bestimmten  gattuog  zugewie^ien 
wird  ojiß  u  ivyxtnat  xal  jf^dg  o«  Wie  an  iojrMHm$  Cobet 
«latoaa  nehnan  konnte,  iat  kaum  in  hegreifen,  vgl.  Bpp.  348,  t 
(944)  und  Y.  Soph.  20S,  14  (487),  eben  ao  wenig  aber,  da« 
Voickmar  den  von  Cobet  nachgewiesenen  Zusammenhang  aner- 
kennend eine  neue  rerwirmng  an  die  atelle  der  alten  aetsca 
HMichte;  atatt  den  klaren  und  treSeadeo  gegenaata  an  entdeckaa 
7WV  ydg  St]  xvyaii'  u  xal  tnnu)v  toüovtov  tlvM  nooff^xit  Xoj^ov 
xvvriyiJixoTg  k  xai  innixoTc,  wg  fi^  ig  naGav  Idtay  /»i|d'  W 
nuput  fd  ^infwfupa  toig  avtolg,  aiüLo  lo»^  ficr  ig  so^s  avr  Si* 
vmw,  (wtg  <r  1^  roc^f)  xQ^i<^^ft*)  nSr  tntrttp  mvg  f$ip  $vrj^ 
Qnrag  nokfiG^m^  louq  (T  ufAiXkriTriQtovg  tovq  d*  ttCfJtairiXdiag,  xai 
ujtXwg  wuiavg,  ulk*  vji  IxaCfog  imr^duog  jiXfvga  nn  { 
OHffa  lov  a^fkotog,  äv&^mav  dt  dnQftavg  cJ^a»,  oo$  dfc  Ig  YMs^ 
irfav  ^  JTvd-w  uyHv ,  vmq  xrjovyjjtitmp  iiv  xai  ^HgaxXfjg 
schreibt  Voickmar  OJfOv  yuf^  dil  xvvmv  rt  xai  tnntav ,  totoviov 
fAm»  ^(ifiiM  Xiyw  nwiiyntMoTg  ic  aal  iingmoig,  lig  ^  uptif 
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il(  xäCttv  Idiuy  —  uUm  to?(  /«er  tig  todtj  JOig  tlg  toSt  tiJav 
MTVfi/tiUMM'  jjf^tf^tt*,  itZv  y  limmp  —  uQfiawg,  uv&QuSjtW¥ 
äx^ittmg  ^pm,  ovg  4c?  ip  *Oii»§Mtfa  ^  Uv&oi  a^UXp  wiq  ^it^'^ 
ptdwp,  Jtp  *H^w3ijjg  ijf^a !  so  dara  die  leteto  periode  too  af^^cJ- 
jfüiv  an  eiueo  fSr  sich  bestehendun  aubrutesatz  bildete.  Für  nov 
/UQ  (wegen  noü  —  nj^iTifx»  vgl.  V.  Apoll.  IÜ8,  9  =  234 
Od^pov)  bat  mit  eben  so  eotspracbeiidem  itoo  Cobet  ov  yäff 
Yertoogt»  to^ovwop  nahm  Voickmtr  oboe  notb  ?on  Daremberg 
aa,  «ad  lebob  itviflv  aacb  wg  ft^j  eia,  da  aber  t^p  antPfi^HMtSp 
Dcijt'rj  xti  r^ytuxüii;  als  neutrum  getasst  eine  gewisse  iiarte  crzuui^t 
antJ  die  bestimmte  »ufiihrung  der  xvng  mit  dem  artikel  oebeo 
imp  d'  Ijnmp  aicbt  feblea  darf,  scbiea  es  aai^emesseaer  eiae  Ter- 
wimlag  der  abschreiber  aazuaebmen,  die  twp  nvpr^yntntSp  f3r  uop 
wwwp  sabstitoirtea.    Tolq  6'  tlg  ist  rea  Mynas  ergänzt, 

a^l^Ji  riilirt  von  Daremberg  her;  iodess  weist  das  ayav  der 
baadschritt  eher  darauf  hin,  ig  ^OXvfATrfur  j  Uvi^ut  zu  lesen,  vgl. 
Paaa.  ?,  6,  8  09f^(mi)  —  i^tuidcacu  uvrip  ja-  mipra 
ävd^  f^ftvaarg  ^ay§y  ig  ^OhfftnCetp  top  Mp  ftaxavfupop.  Weun 
a«a  der  sdiriftsteSler  die  weitere  aaweisnng  gibt  42,  4  araXo- 

jffav  fih  im(fx{(fSui  luv  ^ofiyi»?!',  fjv  flnov,  so  durfte  Cobet  nicht 
diirauf  veiialleo  ,  in  dem  TTonjriig  einen  nvmtjc;  zu  sehen ,  da  Iii  er 
aicbt  Toa  eiaeai  liimpfer  eiaer  besoadera  art,  soadera  iibarbaapt 
▼OB  dem  gjaiaastes  gebaadeit  wbd;  aaebgemässer  ist  also  tdr 
yv/Avaitjffp ,  wäre  aar  erkHirltch,  wie  aas  yvfivaatfiV  jenes  noitii^p 
werden  konnte.  Ktwas  c^anz  anderes  liegt  darin:  /{aV/o/r.  nem* 
lieb  die  aoalogie  alier  der  glieder  unter  einander,  von  welchen 
PMaatrat  40,  2  a^.  gesproehea;  subjekt  des  ijocnif^ak  ist  aber 
dar  TOB  88,  16  aa  immer  biaaaaadeakeade  Yviipaatr,g,  der  biet 
BUt  ovTov  gemeiat  ist;  der  sats  moss  unserer  ansieht  nach  so 
laaten:  xtXivui  di)  nai  ämhoyiav  ptv  ijucxitpO^uk  uviov  nuviwv 
tiw  %lmv y  jrQo  äi  iqg  äpoXoyfag  xai  iä  zuiv  x^f/uüp  ij&rj»  Mit 
dar  aaalegie  iiat  der  aator  eiaea  sicberea  wiak  gegabea,  der  aber 
doa  editorea  ealgangen  ist,  dass  40,  2  ij^rj  <fl  uvwp  üw^iutoq 
nothwendig  übergehen  müsse  in  die  ausdrückliche  nennung  der* 
selben,  etwa  in  dieser  form:  xr^v  dt  uv  iwv  Guifiatog  fifQwv  u»^a- 
Xoy(up»  Das  li&r]  ist  dittographie  des  kan  Torhergebeadeo 
di  o^aXftaig,  aicbt,  wie  Cobet  wäbat,  eia  Miooideam. 

Wo  nach  der  scbilderuag  der  tob  aatar  kräokiicben  Pbtlo- 
stratofi  den  ubergaug  macht  xu  den  kampt'galtuugea  und  den  dazu 
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erforderlichen  eigensc haften  der  atlikten,  iieisst  es  48,  20  tffito 

^Skkmw  n  GoM  kilt  ei  adiwer,  dm  im»  mAndtf^  er 

ist  begieriff  qmomHo  hate  aimi  «mnolvri  9111  mmufniß  embhmatm 
expungere  eonirm  Hhrarmm  fidem  mon  ciMfeanf,   nad  FolekMir 

scLliesüt  wirklicli  die  worte  ßngvg  fiüXkor  rj  xovtpo^  xul  ein  umi 
tat  der  neinung,  ea  aei  hier  die  ^attung  vom  pentalhloa  au  Yer* 
atohM,  welche  ear  ena  drei  theMea  heelehe»  mU  wegtaaeaag  der 
icbwerea  nähi  nnd  dteaaf*  Daaa  der  peatathlea  iai  agoo  aelbat 
abgekürzt  worden  sei,  liegt  in  der  stark  verdorbenen  stelle  18,  k 
luclA  vor,  denn  die  Übung  kunnte  UelteUig  eingerichtet  werden; 
hier  wo  aaadriickltcb  der  run£kaai|if  heaeiehaet  iat,  nuss  von  hei> 
den  partien  deaaelbea,  dea  ßaqia  (wexa  der  Jteo^  gehörte)»  aad 
KowpUf  die  rede  aeia.  Die  aiiaebaag'  deraelhea  erforderte  eiae 
Biittlere  Constitution;  Ana  lachilu  Cohets  wird  aufhören,  wenn  wir 
ßf/i(^V'i  iiüXlov  rj  oi  xovffiot  xul  xovtßog  fAuhkov  %  ol  pa(ßiig  scbrei- 
ben:  vgl.  62,  5,  wo  aehr  ähalioh  die  heatea  pankratiaateo  sind 
el  {«^irc/jpirre*  noXaitfiyae^Tf^or  f  ot  n^utat^  mxnxwu^op  4i  ^ 
nuXufeomq*  Vielleieht  fcaaa  auch  der  aiagalar  aiit  aweiaMltfipaai 
£Ui>ütz  des  urtikelü  beibehalten  werden.  Die  eben  citirten  worie 
aber  18,  4  dürfen  ebenfalU  nicht  so  verstümmelt  werden,  wie 
Voickmar  für  gat  feed,  weaa  er  ^aiui  »w  ^  Sixm  €rd4tm  aaeh 
0  dpk$x^^^f^  etaaehloaa  aad  nach  o  nina9%H  ebeaao  1^  Mr 

i^^u>i.  liier  i^'iig  uTTo  TW)  (thjwr  aus  dem  folgenden  uno  luiv 
tosavTüHf  wiederholt  &ein ,  und  16  ^iiy  als  rätbsel  stehen  bleiben^ 
ioast  aber  erdaet  aieh  allea  an  eiaeai  antadelhaftea  saaaaiaiea- 
haag:  iä  fth  evr  vctfr  xd^foip  yvfivd^itm  i  doXixodqofio^  extcr 
wo»  ^  Shm  iftudia  xai  6  nivta^Xog  t*k«  jwv  xqiwp ,  ol  SgofAtiq 
äiavAov  rj  (Ttn6ioi>  Tj  ufAtpix),  ^uunuv  iwv  lotovrwv  ovdi¥.  Die 
Übungen  des  läufers  und  des  peatathlea  heachrioktea  sich  wohl 
lelhat  ia  CNjoipia  aaf  theile  dea  agoa,  oder  wäre»,  wie  iai  «ta> 
dioa  aad  diaalee  aicht  aehr  aaatreagead;  die  pale  war  ea  gleklH 
aiMaaig  Ir  äymvt  xai  xgouyvHn  (18,  18),  daher  man  den  ringera 
allein  auch  siege  uxo^ni  zugestand.  Ein  genaueres  eingeiicn  auf 
die  erörteruog  des  Schriftstellers  würde  Voickaiar  verratheu  hahea, 
daaa  16,  Ift  nffo  ahww  nieht  xa  tilgea  aei,  aoadera  Terdorfaea 
aaa  i»  nffou/mm  weil  daa  aar  ihung  angestellte  rlagen  ehen* 
Iblli  hi«  suBi  triagmos  fortgesetat  werdea  uiusste»  erhieiieti  die 
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känpfer  dieser  gaUuog  jeoes  besoodere  vorreckt.  Man  schreibe 
dcsfcaii»  aadi  20,  2  ""Hltlot  «n^MiMwa»  lo  yvfAva<ntmam9P  xtU  i* 
piim  wt»  f9y9fHfd0^m*  für  sal  ftiw9v  nv,  nicht  wie  DweBbttrg 
■■d  YelelMMir  «tri  f§wop9i  fiptfMfda&au  Id  der  bestimmuog 
dei  fwistkämjjiers  wird  im  gegeaiatt  der  nuxvxyijfiot  (54,  wohl 
mm  mnffMi  o^i|  »al  iii§$fin^  Teriaagt»  und  da  der  niimig  Mhr 
fwiialit,  fr  fi^  ^pfißtiiwiMw  •!  fifiQ^lf  Mta  er  vaa  aiaaader  ah* 
stehende  lendeu  Labeu,  mithin  f-ir^oco  uAk(}.uji  uiiifAAuyfiiiuj  xui 
afttniixou  {b4,  14).  Auch  liier  hut  Volckmar  xat  au  uurechter 
ititte  getilgt,  wie  aa  der  aehoa  hesprecheoea  58,  2,  wa  die  ror^ 
bügiheadea  warte  nicht  richtig  eneadirt  aeheineB  tw  ßguxfom 

fulnci/a*  umL  dorch  S^riyovGiv,  welches  verbum  die  qtXißtg 
NkwefUch  mum  aubject  hahea  kaaa;  »aa  anhatitnire  no§^vw 
m4  Icae  ?orber  vnoyfuitiv.    Der  wechael  4er  caatatifea  and  aea- 

irnkn  bedeutung  vou  vtu^iy  ist  überdies  bei  Vulckinar  unerträg-- 
licb.  fiiae  starke  «verwirraag  seigt  kars  heraach  hei  ihai  58,  5; 
Met  irt  daa  eorrapte  «o)  ta  flhna  weder  in  nat  tä  ftvoivta  aiit 
BWMiherg  Bocb  in  tu  afiffvova-  mit  Volckmar  zu  verbessern) 
eher  io  jjra^^cyitt  wie  unten  vs«  IG  die  vwia  als  ^a^jdna  cbamkte- 
liwl  wetden  $  eia€(.  läeke  iat  anaaafililea  nach  xakaiM  fUv  ^nw, 
^a  alt  Immrä  nhf  nootxovw^  (vg^l.  58,  2);  ValekaMir,  der  jva- 
iftiffr^tx«  ^ty  ]]jiüv  schreibt  und  nach  Qiiova  öi  uidkli-iu  la  jiqo- 
iiwui  T€  nnl  ixxBfanu  wenige  zeileii  weiter  folgen  lässt  la 
^iuhwm  di  viw  mi^inav  [aaf]  la  ftafffwg  fU»  iMa$(ffH¥a  mi» 
werde  nicht  «inMl  dnreb  aeine  Hheraetinng  peciorm  »«/»ora 

fmt  eminenlia  ei  proiecta  —  me  1 1  o  r  a  auiem  p  e  c  lo  r  a  stiui  mo- 
^  prgigcia  —  nam  robuUa  haec  $utU  —  ac  minus  quidem  ad 
fU§$iram  iävm^,  Imetaiioni  mUem  €§terii  apHar»  aaf  aei* 
M  doppeltea  fahlgriff  aafiaerksam,  daaa  van  beiden  artea  der 
'^n(^ru  prädicirt  wird,  sie  seien  ufitlvvj,  und  dann  die  eine  zur 
Hae«tra  weaiger  geeignet,  eher  laai  ringen  tauglicher  als  die 
■Mgaa.  Kia  greeserar  ana&ll  Ist  70,  7  unheaierkt  geblieben, 
Wt  der  Schriftsteller  scheinbar  von  den  InlxoXoi  sprechend  ,  die 
^iqiAoi  fiiv ^  §i]ooi  6t  jijv  xquM  genannt  werden,  torltabrt: 
"i^^i  r»Q  aviaf(  fvy$t(Qyac&a$  t^p  «mia  lO  o^/mi  ^tgfM^ 
Qit  «HD  ^wxQorqioq.  Letitere  warte  kennen  nur  aaf  die  eiso- 
^1^00»  gelii'n.  (Jereii  ei  waliiiunv^  der  schiuilier  der  epitome  Mona* 
io  ftstneiii  original  gefunden  iiabea  muss,  wie  tteiue  abbre* 
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virende  faj^snntr  zeiget:  toJc  fitt^  jrjv  i^ip  vjiotifoj^ooti  dtt  xiiim», 
toiQ  d'  ImxoKoi^  l^viag.  Kitki  zuläMig  ist  Dareiabergs  ergäoiai^f 
f OB  M  i^hf  fJayfMUMoi  W9r  ^ftmCfiogß  OtfarigcM  iMt  der  aitar 
9«wiM  Bielit  g«Mgt  nf(th<nt  yu^  nvret^  ^vyxfqvac^a^  tM  mmaät 
wenigstens  lot)  ^vyxli^tuat/ixtr  lauten,  aber  das  ecbte  loviott  bätteo 
beide  hereusgeber  aua  dem  Monacensis  nehmen  aoUeo;  daoo  foi|^edae 
Cut  gBoi  fehlende  beaehreibnng  der  iuo^^^j  weelinlb  rer 
K(Q9U(f$M  daa  Zeichen  der  lüeke  angebracht  werden  niuaate. 

Die  schon  berührte  erzähiung  von  dem  athieteni  welcher  an 
•einen  gegner  den  sieg  in  den  iathmiBchen  8|HeIeo  verhnndeite» 
ist  nnter  andern  auch  von  Meineke  Philol.  XV  ^  138  benprochen 
worden,  welchem  aber  dabei  ein  versehen  entschlüpft  ist,  wenn  er 
glaubt,  die  geschieh tc  sei  bei  dem  nemeischen  agon  vorgefaiiea, 
also  das  allerdings  befrendliche  'im»/^  in  ahiadtn 
will.  Wir  niSssen  es  dahingestellt  sein  lassen,  nh  hei  den  da- 
muls ,  als  Philostrat  sctirieb ,  iu  lonieu  aL^c  lialiciiLMi  s[»ielen  die 
Ordnung  strenger  geiiaodbabt  wurde,  als  im  Feioponnes.  iks« 
sichtlich  der  besetchnong  des  lokals  aber  scheint  anch  Cohetj  ss 
sicher  er  iiber  78,  4  und  9  auch  abspricht,  das  wahre  Terfehlt  na 
haben.  Zu  7iu(Jikit6yxii  ig  j6  jov  Uad'fiov  l{Q6t>  bemerkt  er 
p.  17  n«//ii«  ftui  fimquam  jov  Ya^^Mv  U^r.  fmando  d(  ve 
Uc&fioi  Uffop  iä  0ii  to  iv  ^i^ft^:  pu»  mam  itgr—lisi  k§li 
*Ia&fAoT  nl  üv&ot  sl  *Okvf$7i(a<Hv?  Und  trotzdem  hat  Philostrat 
-  sich  nicht  so  ausgedrückt ;  da  es  viele  tempei  sonst  auf  dem  Islb- 
MOS  gab,  wäre  das  fehlerhaft  gawesea,  soodero  er  setata  1;  is 
lov  ^Mfitov  U^opß  was  Daresiherg  ia  seinen  Corr«clie«i  sl  ifddh 
/>üf/s  auf  8trab.  VIII  ,  p.  32U  1.  47  ed.  Didot.  verweisend  nach- 
getragen liat ;  näher  noch  lag  es  uosern  autor  selbst  za  citires 
in  V.  Soph.  ^S7t  Z  (561).  Weiter  sagt  Cohet  aadssi  fimm 
pßriit  in  sicMUO ,  M  lepiwr  cJ/»»vs  ^1  VceOd?  ttä  rovm  nmt  of* 
^aXfAOvg  jrjg  *ElkuSog,  de  eoelo  hue  äeiapsa  est  Aescuiapu  filia 
^laOiiiz  neqtut  ^laout  megue  i7aras<#a  hue  psrünml»  $ed  ip$Q  Amm 
h^a  ojNii  Ml,  fin  itteo  aegro  ac  mml$  umn  nMilrainr.  AoMds 
WfAvvf  6b  ^iß&fAoX  xal  zavTu  xui*  otf^uXfiovg  i7;g  *  EkXaSoc. 
^Juow  ex  Mifnae  cerebri*  nalam  esse  nun  sulum  t)eri$imtllimum  est, 
fsd  liqmdo  eouiiaL  Qtmm  enim  m  üpograjßk*»  deäiuei  w/MVf  dl 
/«oof,  poslM  ssrnsi  fcriplnrasi  m  «a«  ediA'one  tm  eodiee  proAdrli 
Aber  uuclidem  vorher  schon  der  tempei  auf  dem  Isthmus  erwähnt 
worden,  in  welchem  der  athlete  seinen  schwur  abgelegt  bal^ei 
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aucb  Wvtias  iiiütt'rlier  verfallen  ,  ohne  (Ich  litiuerkten  uLtlistanJ 
WMkur  XU  aeUiii«B.  ^duiSoi  wäre  eiu  läclierlicher  schreiltfebier  de« 
gviichMcliti  heiftiyrfiOT»  ei  MhMit  vitlmelit  4ie  wivklidM  Im» 
«t  4«i  .<»4m »  «nd  ^CMMIM  nur  dittogra^«  ?ob  SqfM^,  iuiim 
4m  Ib%eii4tt  maI  tuSta  (wofür  VolcItBar'i  ira?  ymto  keine  ww- 
besseruo^  ist^  xcrr'  otp^u  1^1x01%  irjg*E).Xddog  iiiiiter  öi]uo(^fu  (78,  4) 
•eine  ursprüngliche  stelle  fioden  dürfte.  Zu  verwundern  ist,  wie 
Cftbet  entgelMHi  Jimate»  d«w  ttiff/vy/f  aittyye;  iin>  leicht  vw» 
tfaHbea  let  em  In'  uywvogf  welche  verbeMeruoff  Mewe» 

ke's  *eieb  Votekeier  mit  de«  uenebtigeD  zusatse  Ten  vev  ftef» 
eig^oet  hat.     Unserer  ansieht  nach  gehören  aber  die  werte  oom 

fai^^TOKfii  aa  4ia  mUims.  dee  ebeduiitte»,  el^o  hinter  .iljfätfKife 
4mib  hiiler  den  eetea  nal  d^okoytt  ntSns  -kafmda  j7]  ^ww^  ktk 
hehen  eie  keine  rtehtige  beciehnng- ;  man  Mit  eber>  filaimiee  Imt^ 
stellen  uXri^^aiti^u  —  urtiQUJtfQa  —  ijuiff^tiiouQUi,  Was  Cobet 
für  ßoqßü^g,  für  lutum  Uinoideum  hält,  fjt^di  tff  t^uyxp  StßaßGug 
wM  •  feeilidi  Bit  VekkMr'e  ftti$'  dcmftl  (ae.  fm^)  d^Ac»«0f 
Mht  viel  ertriglkher^  eher  die  eermpftei  eebeint  deck  Mchl  dev 
•rt  nn  sein,  uHd0  $e  nemo  expedieL  Wir  Tennntben  dnea  Pbile* 
etratoa  ironisch  das  htfijrQu  ifi  ^(offj  commentirte  durch  fitj  dif 
as  affu^if^  j  Si(€m^*  Dann  konnte  er  mit  entrtistuug  fortfahren: 
aim  Ir  'A^(^  «I  d'  ed«  sir  dr  %Mv/Ntf$(  fipon'  iii  uiax^Pjn 
(teiaidif;)  ä^wurngf  oin|>  oi^^firil^  ml«  INe  76,  5-*- 10 
vorausgehenden  bemerkungen ,  welche  dieselben  übelstande  betre^ 
fee,  leiden  aucb  an  mehreren  schaden.  Ob  uiuu  nicht  aus  Mooa> 
eenaia  to  d*  oww  V0«9«f9  beibehalten  könne  1  atatt  mit  A  tqv^&w 
•der  nach  fleeae'a  eoejectvr  t^^irai.  te  kaeo»  wollen  wir  einal* 
weilen  eef  aieb  kerubea  leaaeii.  Gewws  Ist  corm|it  I.  11  ir 
UooovUutg  oyroCj  wo  oW»  nach  6t,aifÜii{)ovn  erfordert  wird,  iv 
U^ootfUfug  tirat  bedeutet  auch  nicht  uqocvXoit  thuh  und  zn  ei 
we^te»  wird  ein  f  erbnai  vtralsat»  welehee  aehweriich  moM»  wei^ 
eher  fmiv9^  (siehe  V.  ApoU*  «  ^^^)*  kUnnt^ 

PbiloetrBtes  gesehrieben  heben  d^/i^r  oi  wtSpiOk  wg  ivoxo)  Ugo0tA(a 
oi'i*  ^tutvovct.  Das  putter  nt  sich  wenigstens  uiclit  so  weit  vuu 
der  Überlieferung  als  Volckuar's  ^umiov  ol  wof*Oi  oi  m^i  U^o* 
0iMai  orwg  ?ifo«iav7oe0»j  um  nicht  su  sprechen  renMjnaa  ahen- 
tentriichm  teste ;  ee  Ist  aber  «ueh  des  gednnkeagange  wg^ 
ruiabgM.  XXI.  n«.  3.  10 
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bmadflM.slnfe  en tgege n gesebit  wtfde.   Das  irily<»aii  du  m4M 

ist  elier  auti  Giiipai'uvg  als  aus  aritpu^ov  verderbt.  Wtiter  liest 
aiiui»  oiir  der  xöru'og  der  Eleer  habe  seine  uavUa  bewahrt,  ol  6" 
«uUo*  tuip  ((ywrwv  vmq  fÜtf  wofür  mit  ovTrrf  oMlf  bai  Daraaibafg 
aad  ovTiW  iUm^  k»  Valekaar  veaig  ffdioKfiM  ist|  ein  vmfmmf  daa 
▼flrleta«n§f  autdrnckt,  liegt  fcrouiUiliieh  lo  jener  eorraftel 
steckt,  etwa  iiiq^n^i^tiaav.  Am  ^irhluüü  Ues  capitelü  [45)  ist  die 
erfcaazuBig^  von  darfl^oviu^  zu  ^  ui>'  ifijrogoi  &aXuiitvovui  bei 
¥<4ckiaar  wähl  aiahr  der  radaweiea  das  Pkilostratas  aBtaprecbaad 
ab  iSr  .caloaflb  Gefaat  p.  .1%  Tefeaehligt.  -  'iaaiBli  etaki  ale  wa 
»upplireadee  Terbaei  ia  dea  beeierkuagaa  so  aaaerai  texte  |i.  57, 
wo  treilich  die  epitoiue  zu  utanchen  versehen  anlass  gab.  Diese, 
welche  in  reinheit  der  tradition  flen  voüstäadigern  codex  ge- 
wUktdkh  ttbertciffk,  dorfla  doc|i  ?aa  Gäbet  i.  a.  niekl  wagaa  dar 
laewi  SußdCmm  kMU  wardeo,  da  aaaei  die  panoda-jitt^M»  pi» 
^  u  Q  —  7oS  imnwv  niqSovq  auaeinaadei'  f»Ht.  Aalerewa  i»at  der» 
selbe  die  gute  l(!surl  im  Monacensis  i^t'i^en  die  g^anz  verslüai- 
aielte  im  A  nicht  vorgezogen,  wie  4;  dorl  ateht  uiv  (sc  eea«- 
fimrum)  d  Ifauno^ifM^a.  o^d*  &9  dUi  €t9ft»mfi^  difmHa,  wa  aar 
*e«ir  der  aiaa  aa  Ycriaagea,  eeheiat;  ia  A  cl  ifttmot^^m* 
dl  «V  ntit^  mywUu  <Nme  alle  f%tkmM  aaf  die  iMaiekaaif  daa 
abschnitti!.s  aut  die  iii  der  liebe  ausschweifenden  denkt  Cobet 
(fu  12  sq.)  iodom  er  atgi^pot  corrigirt  ao  aj^oM'^a  al»  i^ienkuaiaier 
aad  giaabi  dteeauil  seiaa  eaeke  iMeaaden  gat  gaaNMlrt  ao  iabaa, 
waoa  er  aack  aioar  laagpen  epeetioylw  aa  dea  leiar  eaJiefc  aa^ 
raft :  eeee  Miieef  etra.  leeflo  ovg  6'  av  a^i^oh  ä/wt»,  Ifea 
mtiui  Graecum  et  ionum  est,  Pioprie  et  exquisite  dolor  et  nnyor 
4tqif^uv  %mib  äicuniur  etc.  Volckmar  hat  .dia  voa  Mjoas  gebo- 
taoe  leeart  vafgeMgaa »  auch  88 ,  6  m^vm  aal  wi^MWPf  w 
ebaa  €olieta  .  widerepraeh  bei  DerOBberg*  aaa.  A  ati^rt^  aal 
rfiQvyiAUJittv  auf(^(  [lommen  ist;  man  sehe  über  diese  ei^enheit  das 
zu  deu  tragineiitcii  p.  77  bemerkte;  eben  so  ist  Volckmar  gegen 
Cobets  begehren  nicht  auf  die  etoliigaag  Toa  ^jitMtv  aaek  «2  dl 
ii  offodtaiwf'  88,  5  eiag^aagaa,  aai  daa  aal  ?or  a/B«fi«a(  weg- 
mreuMea.,  aondera  hat  die  atelle  gana  aach  Ujnm  abdiachea 
lassen:  wvg  6*  SifpQoStafwv  uuHi'oy  fur  fji;  yvfua^iw.  Das 
von  Cobet  wohl  mit  recht  getadelte  (Qutfäok  kann  leicht  emea- 
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dirt  Wertlea  durch  IqaaByfPM,  vgl.  \\  Aimll.  G6,  25  (t41).  Aber 
befaog^o  von  iler  amiabne.  dais  iiier  das  aussehen  bekümmerter 
Untt  ovg  miF'm^ifm  ^fitmta  g^ckiMtrC  wti4a ,  wtii  w  ik»  oickt 
•iwtwicklaii  (62),  ^Miiatfa  r€p9nH  ksr  ««tfr#  fait^ir»  «Mgpfrlii. 
IVclTairier  iat,  was  er  ik«r  9»,  7  vHkcilt,  wen»         niakt  .kl 
alien  punkten    zuzugeben;    die   iibcrserziing"  der  stelle:    ne  admo- 
niius  quidem  ab  Uio  imtellexU  quae   tel  ilU)  iacenie  la^e^^ere  ä«: 
MmtI,  gibi  den  wsMtHckao  sini  dmeikaa  wieder;   mir  nt 
mfoHmw  nicbl  «dkumm,  uod  die  rerwerfiiog  dei  veriieigekMidcft 
^r^wat^,  weldp  Coket  uyvotftga^  lesen  will,  okne  g^end  eoife 
sprechen.    Der  teliler,  den  Cobet  dort  suchte,  liegt  iu  nijon^cov" 
tog  u  ytypwojtuv  idn  tiir  n^ofsix^Mf  algy*  i»  Aus  uobeaonnenhek  beach* 
•tele  der  gjaeaetee  oiekti  wee  er  katte  bemerk  eo  miiaaea»  auek 
wut  der  ecMier  eekwieg.   Alee  Maate  daa  eea  Cbbat  im  ati^ 
lea  keseiti^te  ov  vor  dem  ?erbum  bleiben  und  es  bedurfte  niekt 
des   dafür  eingesetzten  xal.     Pbilostratos  schrieb   wohl  tg  n 

^üiP  9tg  j^yvd€»up  Idc*  suti  MntQfmq.  Wie  ¥olekmar.  aliei 
wm  ifp»ara  aa  eittacklieaMii  konnte,  ist  nnbegreifliek;  dergleiekea 
aetxt  kein  sckoliast  su ;  es  ist  ganz  in  der  denk«  und  spreclr* 
weise  des  autors  gegründet.    Wahrscheinlich  fuhr  dieser  so  fort 

map  M  dbrm^Wnw-  /iffivammt  ffjmm  od  fUtQta  ttddri  Är 

YVf$¥Qv  fiiio(m  mt^n.  Die  befiundlunsr  der  stelle  bei  Volckmar 
wo^wwit  fiip  diu  uiquduiv  xovtittv  nal  w6i  ayvfivuCrov  xal  unM- 
iivTWf  fPf^Puifn^  op  fUvQMt  ftu^  leidet  an  einer  groaaen  kirte 
io  den  ernten  werten  und  farMeet  die  den  PkUbatratoa  etgeä> 
IMmlieke  saenaunenatellnnff  des  allfemeinen '  and  des  keatimait 
ausgedrückten  praedicates  mittelst  der  formel  xul  ü>J«  oder  xai 
oviwg:  ¥gi.  V.ApoH.  lOf),  14  (229;  und  V.  Soph.  243,  12  (563) 

gwfBiptf.  Wer  dnrek  *  diene  tetraden  rerwdknt  iit ,  bemerkt  an* 
aSdiat  der  acktiftateHer ,  kann  aick  In  Olympia  niekt  lareekt  fia* 

den,  wo  die  vorübungfen  der  atlilcten  von  den  hellanudtken  heauf> 
aicbtigt  und  geleitet  werden.  £a  ist  aus  einigen  vorhergeguo- 
geaea  etellea  bekannt,  daae  die  gj«aastea  ikre  aebiler  auck  dar*> 
Mb  kcglcitateB,  vgl.  SO»  7—20,  82,  1-  ff,  wo  «oniglldi  der 
aatB  l/te       n         Ter  lAAceyodiaqp  o  yvftvatn^g  Ir  ^OXvftnC^ 

l(i* 
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lu  beacbtea  ist:  34,  3;  78,  13.  Daber  kelomMjfs  trft  VoMi- 
nar  (p.  87)  an  die  deo  bellanoiliken  miniBtrirenden  u'/>vtu^  oder 
pkumtyiffo^ot  zu  d6«kaa,  woxu  iba  die  bemerkung  fuimyog  sal 

l«it«lt.  Freilich  list  Volckwer  eftt  ww  aTitiQ^faißfig  atatt*  Mit 
Daremberg  und  Mynas  lirtiqiriftivfig  zti  lesen,  IjniQ^ivffC  g^emacht') 
om  ubersetzen  zu  können :  baculum  etiam  gymnasia  suhlaium  lenenie, 
tif|  ii  quid  praeeipiwif  ptrmgaHw,  Abg-esehen  von  der  uAgewÖhn- 
Kdbc»  coMtnietioti  nilaateii  wm  die  atbleten  beatandig  aaler  dar 
ihcktal  jeaer  aehergan  dea  ballaoodikea  Hare  libaiigaii  aaatelleB, 
and  würden  wie  sclaven  dazu  angetrieben.  Die  mastix  sollte 
aber  nur  im  falle  des  ungeliurtiamü  angewandt  werden.  Auch 
Cnbet  netot,  sie  bedrobe  die  atbletaa ;  er  will  mt^tjgrijfiirTig  scbrai- 
baa»  iadaB  ef  waki  deai  gyauiaalM  den  kaUaoodikeo  aalbat  mrn^ 
tarackiabt  Beide  anllaaaaayan  t aHtagran  aick  nieht  aiit  miI  var 
yvfiyuüTJj,  welches  nur  sinn  bat,  wenn  aicbt  blos  der  atblete 
sondern  auch  aem  gymnastes  von  den  beJIanodikeii  bestraft  wer- 
de» kann.  Daraaiberg  kalte  alao  ^ax  reckt  zu  überaataen  ta 
tm'g^  €it  mim0  ntpemi&t  sar  jpyaiMJia  «od  Cabat  naraak^ 
waaa  er  iroaiaek  aatf^agaetai  4iaqU9  af  OamoelS  ^ladSart ,  wtt  gyat 
nastae  imminere  narraiur  q  jov  ' E).ktivodtxov  tmon'^l  tS'oti  quid- 
quam  Horum  credere,  Scliwerlieh  ist  aucb  vou  desselben  weiterer 
carrectnr  Ir'  tX  u  jmQuxovmHU  nufottno  gebrauch  su  BMclMa;  «bar 
ataar  andern  bedarf  aMardinga  die  kaadackTtlUieba  leanrt  nna  4tm 
oben  antwickellaa  grikdaaf  daa  weaigat  gawaltsaaia  iHlra  w«k| 

iX  n  na^'  u  xiAiLüvöi  n^^anoi  mit  weglussu ng-  von  Iva  Vor  tl, 
0ass  xiktuovfn  Vorberging  y  seigt  daa  fortsetzende  xtXtvovm  di 
^mi^rqrtt.  Die  ralia  daa  gyainaataa  apialla  nnek  Fkaranika^ 
dia  ikran  aakn  kn  ainaneaklaid  an  OlTHfan  aiaikta.  Waa  aaM 
aber  keissea  80»  14  tlQxrmi  (Volekaiar  aiackt  daraaa  tlffxro)  yt 
ovv  vjto  li^lßdivi  iv  X)Xv/j.7tfa?  War  üie  unter  dem  trtbon  ver- 
steckt ?  Nack  der  damals  aJientbalben  übiichen  sitte ,  wie  30 ,  6 
kaiangt»  trag  aia  aia  gyainaataa  aracbeiaand  diaaao  tgffiw,  <NiBe 
•nf  den  saaaniaieakang  su  achten»  glaubt  Gakat  in  Pana.  V»  6,  8 
aiaa  lur  offwlptui  anfataigan  la  aeken:  nxwvjog  —  too  UnrnQ^ 
q66ov  jü  tQvfta  iv  ea  wvg  yvfiraciug  ij[ovon'  dnn/yr^fjifxirovg  (bei 
den  Wettspielen)  rovto  vm^mjdütaa  iyvf/kni^.  Hoe  igiiur  est 
schmal,  tn  fiio  Phwrniee  taclas«  wpeeiawU  ßKym.  Itaqm  dgx^n 
eerit  immäamdmm,    Wnrd^  die  gymonatan  nack  nbgeapaitt»  wann 
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Mal  ITtt^Siooov  (sdireibe  IlH^fffQoSo*)  t6v  iavrriq  vlov  iy^ftimiSw 
(schreibe  i // j  w^f»).  Vielmehr  erschien  sie  in  Oljiu^ia  aU  mann 
und  galt,  wo  sie  binkain,  dafiir.  Es  soll  wohl  m^ira  yovv  lieisseo« 
Die  tiiisebiuig  der  Phereoike  TereolaMte  oue  die  Uleer  sa  der 
enordtttti^»  den  weh  der  gymeeitea  sich  eotbloaaen  auute,  wea 
MB  aederswo  nieht  reriang'te :  Ilv&ot  fjev  ovv  «ol  *Ia&fioi  xal 
one$  TTori  tijg  yljg  ^auv  ayuivtq,  tofßuiva  6  yvftvuin^q  ufim^o- 
§t€Pog  uXtCfpet  tov  u^kip^^  Mal  ov6(ig  ämSvaii  oMona,  iv  ^Olvfj- 
n(f  di  /vfMfog  ltf4ei^ßw,  fUv  d«Sa  iv(m¥  dtiU^own^  ^HltiM 
«er  iv^men^'  itoM^,  0)  MaguQiTv  oUt  mtt  (SO,  6).  ffier 
wäre  (Iffi  für  jj<ra>  eine  fast  zu  leichte  corrector;  dieses  ist 
eher  aua  iTid'r^(Juv  verstümmelt  An  Stt/.t/x^tug  ^UXfioi  hat  sich 
ehae  ooth  Mäbly  eagestrengt  (vgl.  Inieg.  382,  13  (768)  und  die 
praeüMio  au  PbileBtr.  p.  Vll),  weaa  er  1.  e.  p.  204  alt  As  d^  yor 
ivc  ^^ia  eiatehiehea,  oder  d»'  lA//$oir«$  as  „weil  die  Bleer 
erproben  wollten  *S  corrigireu  wollte.  Gelungen  ist  unter  den 
forsclilägea  MaUly's  der  0,  16  to  uxoynov  ij^xH  tlg  pCxfjVj  wel- 
che« BiiiaMroiebr  wie  Volckmar  gethen  hat,  des  Mjnas  7^  ffxn 
fatiaaiehea  ist.;  ciehe  ¥•  Apoll.  34,  SO  (73)  MtU  fäif  Ii*  X9^l^ 
uvTfir  ^^MOli  TO??  ä^jgmuniQo^  nSr  yga^uMF*  Zu  Torwaa- 
dera  ist,  wie  Cubet  gestehen  konnte  emendare  noa  possum  vs.  16 
tmanifisis  mendosa  t6  dxcvnov  tj^ttu  tj  rtxfj,  Bs  lag  doch 
tmk»  goaag»  Sparen  joneo  ooaMaattvae  aboolatas»  dea  aai  aaoa* 
IM  aaftor  wegMusehrffea  gfone  Btthe  heatea  w&rde,  liegeo  aäoh 
14,  3  for  ia  de«  arg  TOrdfrbtea  laaren^  Bai  'noffugaxocrii  im4 
Tfi ^nir  ()/.vunii(.6k  jimöoc  nuyxQattuCiov  ijnyQÜ(f)rjffuy  ovx  old  a 
ii  Qjov  pQa^iutg  avTby^voi^oavTog ß  wo  Darerabergs  irrotjffatug 
wAm  kurr^^n  (vi«l««hr  in^^dfq^  vgl.  Her.  319,  7  =  729) 
de«  etil  dee  Phaoatratoe  heuer  eateprieht»  alt  Gebets  uf&m 
l^fOttF  oder  Votekser^s  iniyQafprn  —  pofU^arttq,  der  wohl  die 
ellipse  von  dyuji-a  zulässig  findet.  Indcäs  kuniitc  unter  uvjov 
vielmehr  naig  TfuyxQduaoi^g  verstanden  und  zu  ivtyi^dfpfi  als  sub- 
ject W«9  hiaai^odaeht  werdeo.  Kurs  aaehher  (1.  7)  wird  Ma- 
wtini  dl  4  rArj}  leichter  aad  de«  aBiB««eahaag  aage«esseaer 
seia  als  Cohens  aed  Volckmar's  xuxttvfi  yäg  {  vCxri  statt  uärnfmi 
Ii  rj  y(xti,  ausserdem  möchte  Alyvm(a  vtx^  kauia  zu  halten  seia 
fuw  yilyvTnfüw  r/ing.         (Schlass  folgt.) 

Heidelberg.  U  MM$9$r,' 
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Epilog  ttber  de»  ApoUon  Sirdgan^ff  oad  deo  ApolloB 

vom  Belvedere. 

Zur  feier  des  Winckelmnnnsfesfes  für  1860  verfasste  ich 
•ine  Bchrift,  io  welcher  ich  die  kurz  jwher  ersctiiencoe »  das  a]l- 
gMBiofite  .iuiereafe  in  majirudi  nalmiewle  ihlMMicUaBg  ImM£ 
§l6plMlii's  ober  4it  s^Neai  «o  beriilmt  g«w«iil«oe  krauastatettto 
!■  besiti  des  grufen  Sergei  Stroganoff  uud  den  Apolloo  vom 
Belvedere  einer  ausfübrlicheo  prüfung  unterzog.  Ich  uahm  8te- 
l^kauis  aosicJit,  nach  welcher  beide  ApollodariSteUiiiigen  auf  ein 
umi  4«98e|tai  orjgtii«!  mriidi(|;ahMi»  iiii4  manelie  teiffliAhe  einwl« 
banevlKUBg,  durch  welehe  ^  eehie.  eebrift  .«Mgesclelmel»  ieti  Mf)^ 
kounte  aber  seiner  deutung  cier  «^latueti  tiicht  beipflichten,  und 
sah  mich  schliesslich  gezwungen,  die  mir  kurz  mt.4w  ftUchliiiMi 
iftfluier  Mhrifi  diiffcb  pnMlnittbeikMig  helsMUit  gwrimt  mm^ 
ming'  des  hamge  voo  Lvpm,  «kr*  ^fwHwi  S^ttgwotT  hSma%  fim 
Harsyassehinder  aeis,  w«il«rer  |»rtifung  aMiienf»fehl609  ait  dm 
zusütze,  dass  dasselbe  in  betrefl  des  ApuUon  voui  Belvedere  aii> 
zuuehoieii  sein  werde,  in  der  thot  nusaie  diese  meinuag  damals 
ala  eioe  aahr  haaehteaawartl»  anadbeitaaBi  d»  dk  Ügai  ala  aün- 
bttt  ilfalloaa  auf  bildwarkaa  darahaua  aieU. waiter  aaahauwaiaa» 
war^  aad  siel,  aaeh  Baryckwebung  der  Staphaai'tcheB  avf  Ha* 
raers  llia.s  XV,  .M8  flg.  gestützten  deutnng,  durch  keine  «chrift- 
stelle  eine  auf  beide  statueo  passeode  handliuig  gehörig  helegea 
liaaa«  für  welche  dia  aaaahae  aber  äbarlrvgaag  dar  ägia  ras 
Zaaa  adar.  Athana  attf  ApaHan  wabraehaialiehkait  hll|6a;  aadeiar» 
seits  aber  das  feil  in  der  linken  des  Apollon  Stroganoff  sehen  ao 
sich  ebenso  gut  für  die  Marsyaühuut  wie  für  die  agts  gehaiteo 
werden  luMBte«  auch  una  aus  dem  alterthum  widüich  eiaa  mar- 
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mmnlMm%  effMtea  ist,  weleke  den  ApoHiw  mit  4m  «nnea  des 

Mers^dü  la  der  ausgestreckten  linken  darstellt^. 

Sekde«  lel  den«  die  Stephaoi'scbe  deatuag  so  gut  wie  eli- 
gmmm  tm^gwkm  worden^).  ikig^M  hat  mm  mA^  ein 
aUoaderttcha,  keiner  weittrea  besefatani^  werüw  md  theillHifl  f»* 
wordeoe  ?ernutiiiingen  abgperecknet ,  tfaeils  zu  der  beziebung'  dea 
Allien  Stroganuft  uad  des  Apollon  vum  Belvedere  oder  doch  dea 
A^lon  Strogaoeff  «af  die  Marajreeaage  bekannt,  tbeiU  einer  nacb 
deai  eracheiBeB  aieiaar  adhrifl  aae  eiae«  briefa  aa  Staphani  ta 
die  üfiaatüelikeift  gadraageaea  kanaa  ftaeaeraag  Prellar'i  ange- 
schlossen, der  an  Apollon  als  retter  der  Uellenen  dachte  and  spe« 
ciell  an  die  oiederlage  der  Ualiier  bei  üeljihi  erinnerte.  Ein  be- 
aaaaaaer  umd  uaieiebtigar,  leider  jetzt  auch  acboa  dabiagaacbi^ 
daaar  galclvCer,  dam  daa  vardiaaeft  gakihrt,  tiaae  aaeiekt  aaarat 
aar  gekang  gabiaakt  au  kakea»  eeklaaa  aiit  den  wartaa:  yJUlaat 

man  den  Apollo  8trog'anoff  nicht  nach  Hoinir  cornponirt  sein, 
sondero  erkennt  man  die  von  Preiier  vorgeacblagene  veranlas- 
aaifr  aad  deiltaag  daeeelkaii  ab  Bieter  aa»  aa  ist  aack  aaia  Tar" 
atMaiaa  m  flfaaaaa  awaickt  Daaa  dar  ikai  aa  aaaiag  gabildela 
faticaaiidia  Apolla  dia  ägia  gebaitea  kaliea  k^aoe,  tat  nickt 

aa  leug'nen,  das:»  er  sie  g-ehalteu  hüben  mubse,  nicht  nothwendif^, 
aeit  Wieaeier  in  der  statue  der  Gaileria  Giustiniani  ein  zweites 
aaaiagaa  kaaalwark  aad  daawt  dia  ailtgiickkait  aiaaa  Manya** 
aakiadata  aaekgatrlasaa  kati  Ba  mri  damit  aack  dia  dflataag" 
4ae  Apalla  Stroganoff  wieder  awaifelki^V  Vaek  ia  diaaea 
tajBren  sind  mir  ahliandlungen  von  zwei  booner  und  van  einem 
kopeakagener  gelehrten  zur  kenntoiss  gekommen,  von  denen  dia* 
aar,  akgksiek .  ant  dar  Prattar'sakaa  -aaaiey  aad  mit  Ikrar 
bOUgaaf  dat«k  aiaigra  daalMka  güMHa  aiekt  aakakaaaft,  sich 
BHt  aalftkraag  der  aaetorität  ein«»  namkaften  dttnischen  kanatlara 
ebenso  entschieden  für  die  anerkcnnuncf  eines  Apollon  als  he* 
atrafers  dea  Marsjws  aiissprickt,  wie  jeae  iar  ApaUaa*s  sieg  ükar 
dia  Wliar«). 

IIa  ick  im  Jakra  IS60  ackricjb^  wdra  aa  mekr  als  Bnasiiak 

gewesen,  dem  gedaakea  aa  eine  beziebung  der  to  rede  atekami 
den  Statuen  auf  die  betreffende  niederlage  der  Gallier  irg'end- 
welchen  räum-  aa  geben.  Hatte  doch  schon  Niebakr  ^)  die  he- 
ataafaag  das  aags  dar  Gaittar  gitgaa  Dalpki  kar«  aad  hestimüt 
ala  daa  «rfimfeing  dar  «iieakaa  *  kaaakkaat  aad  im  jakra  18M 
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stehendes  resultat  hingestellt,  dess  die  angilben,  nech  welehen 
die  GalHer  von  Delphi  zuriickgescblageii  and  weiter  bis  aut  deo 
lilktea  naQB  au%erieben  worden  seien,  allen  seheins  der  gewähr 
mMuitm  und  m  4tn  Weiek  d«r  faMs ,  m%  -dMii  Mk  4m  ei- 
geali«be  4er  Mtsrtetwi  GtMcbett  sdiweieheite,  wirimi  watdta 
mössten        Wenn  Rangabe  2^iOT/'ota  tu  iv  JtMpoi^^j   welche  in 
einer  von  ihm  berausgegebeuen  athenieusiscben  insebrift  aus  s{>a- 
terer  gntebisdier  leit  kurx  erwähnt  werden»  mit  hinMiftiigvBg 
einns  „fiMtHir«^^  aaf  die  retteeg  Mphi^s  veo  dee  Geliiere 
zog^),  so  BHiMtc  jofiei'  sttaets  el«  aehr  iweeitgeniMa  eradicieee, 
da  (voiausge^set^L  auch ,   dass  das  lielreffende   fest  zum  andenken 
an  reituog  von  Iviegsnotb  gestiftet  wurde)  eiue  beziehung  auf 
die  vettung  ser  teil  des  Perserkrieges  «elir  sobeio  Iwtte,  iodeei 
ee  je  eis  wehl  müglich  betrachtet  werden  koonte^  dnss  ein  eehoa 
früher  gestiftetes  lest  ens  sefölUg  nur  deroh  eine  ees  s|rtUerer 
zeit  sLarrniicnde  inscbriit  bekannt  geworden   sei.     Ja  selbst  der 
dtircb  i*ropertius       ausdrücklich  berichtete  umstand,  dass  neo 
ea  einem  dMiflögei  des  tempels  des  iNdetiaisclMB  Apelle  se  Rem 
tfiyseloi.  JWeesi*  ecriise  QmUm  dergcstellt  seh,  icoMite  eidM  Üe 
stidiheltiges  sevgaiss  für  die  historisehe  wehrhek  dee  dssge- 
stellten  ercignisses  veranschlagt  werden,  und  wenn  schon  vor- 
längst die  veriButbung  aufgestellt  war,  dass  das  betreffende  elfeo* 
beiaeeitef  edf  de»-  StvetenÜLosi  einen  liiastier  der  yeigwetiisehe« 
echnie»}  nräeiisefiilim  sei,  so  '«nsnCe  diese  venMlhnegp  em  eis 
Mhnichir  •reeheinen,  als  nvr  ftstetcnd^  dass  des  *Md werk  seit 
2S  v.  Chr.  vorbandeu  war,  und  der  umstand,  dass  diese  zeit  un- 
gefähr dieselbe  ist,  in  welcher  der  sagenhafte  bericht  iiber  die 
■iederiage  der  «silier  bei  Dei^  dwreh  sehriftsteUer,  die  nee  eedb 
jetzt  zngänglieh  sind,  eeeee  leben  end  weitere  verlMeiCnng,  nei 
zwar  gerade  auch  in  Rom,  gewann,  nur  der  ansieht  das  wort  zu 
reden  scheinen  konnte,  dass  die  entstebung  des  bildwerks  erst 
unter  Octavian,  als  die  niederlege  uosweifelheft  als  historische 
fthetseehe  gelt,  ansesetxen  sei,  eise  in  einer  seit»  die  jedtafeiie 
weift  hinler  der  entstehungszeit  des  erigieels  der  beiden  -in  rede 
stehenden  Apollostntuen  liegt  ^^). 

Aber  grade  das  jähr  18Ü0  brachte  entdeckungen  und  ermit* 
Uhingen ,  welche  jene  nnsiditen  Niebuhr's  und  Lfenormant'fl  aber 
die  niederlege  der  GalHer  so  gut  wie  ToHsCiedif  tther  den  hsnifae 
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Etiessen.  Zunächst  gehört  hwlicr  die  Ton  Prelfep  flip  die  bei- 
den benagte«  Apolioitataen  berangezugeoe  atbeniensische  in* 
acMft»  «m  waftcbif  «DavmtfvHMft  li«n^if«bl,  dm  die  MphnebM 
0otM«r  io  bezog  adf  die  «iidirlage  diR*  CMlkr  gefeiert  wvrdee; 
ood  zwar  bald  each  dieser  niederlage,  namoitlieh  dureli  die  Aelektf 
und  die  Aibeoieaser,  dass  sie  ferner  —  was  besonders  beach' 
teoewertb  ~*  deei  Zeaa  8eler  und  dem  pjtbiacbeo  A^leii  gel* 
tea^).  Deon  lit  wa  eeeneii  Leopold  CoBtsee^s  werk  „die 
wenderengen  der  Kelten'',  ie  welebem  neebgewieseo  werde»  dese 
die  von  VV.  A.  Sthmiilt  mit  recht  auf  Timäos  zurück  geführten 
DOGbricbten  des  Oiuduros»  Tragus  Pompeius  und  Justinus,  Pau- 
MMieB,  mk  aoMehae  der  Tee  der  gÜesliebeB  rernichtneg  der 
(leWeri  dnrdMue  «ef  bietoriselie«  greiide  berobee»  ja,  daes  es 
aelbet  mit  der  dereb  «obrere  acbrifteteller  ensdrflefclieb  beeengtee 
^uuiJerung  de^  delptiischeii  tempelschatzes  niciifs  auf  sich  babe  ^^). 

leb  liabe  von  der  zeit  an ,  dass  ich  mit  diesen  beiden  um- 
etiedee  bekennt  werde,  der  Preiiei^seben  vennetbuog,  deren  treg- 
weite  ibr  nrbebar  aelbat  eabwerlleb  ebate,  in  itillen  Hh*  eileb 
eMia<ig  ianeer  eiebr  beteebtigung  ehirXemen  eiileten;  ja  ee 
steifte  sieb  heraus,  dass  grade  die  principien,  welche  ich 
selbst  in  meiner  früheren  scbrift  als  die  für  die 
epe«iel>le  erklireog der  beidee  Apollosteteeii  naaee^ 
gebottdeltf  eetweder  aeadrSeklieb  berTorbeb  oder 
prekttaclr  In  enwendeog  breebte,  nenniebr  Blieb 
tbeils  zwingen  müssen,  theils  nicht  üb  Ii  alten  kön> 
o«B,  mich  für jeee  erkläruog  gegen  die  beziebung 
8«f  erinOB  Mareyeaeebinder  se  OBtscbeidoB»  da  ee 
webt  aki  ticber  betrecblet  werden  kaen^  daaa  die  beaabaffiBBbeit 
des  felis,  welches  der  Apollon  Stroganolf  in  der  Koken  kilt,  die 
aooabme  einer  Marsyasbaut  nicht  mit  nothwendigkeit  fordert  ^^). 

Die  wichtigsten  meiner  eben  erwähnten  nütze  sind  folgende: 
1  >  wer  de«  Apolton  Streganoff  die  (deaa  aecb  filr  dea  ApelloD* 
Toni  M^edere  anaenebMeBde)  Sgit  beilegt  end  der  analebt  Itt, 
dass  der  gott  in  dem  aiigenblicke  nach  der  sieghaften  Tollen- 
dang  eines  mytbbistoriscbeo  kampfes  gegen  irgend  einen  kne- 
geriscben  fmnd  dargestellt  sei,  der  wird,  falls  es  ibai  nicbt  be^ 
Mt,  eiee  Uoaae  mdgliebkeit  als  wabrbeit  oder  iberwiegend» 
wabraebeinllebbeit  bineosteKen ,  so  lange  eof  eine  deetung  t« 
rerzicbteo  babeOi  bis  es  ibm  gelangen  i^t^  ein  sclirifiücbe«  zeug« 
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ägis  ausdrücklich  zuschreibt,  oder  doch  der  art  ist,  d&&s  die 
iU»ertra^iiiig  der  ägia  vuo  Zeu  oder  etwa  auch  vwi  Albeoe  auf 
ApoHwi  I  WM»  mebt  «1«  fl(^M  •ettlilfiwti«dliiili<i|  «i  doah 
dsNbMs  Moüfwt  betffMiitet  wttdsn  luna.  2)  Der  betnflM« 
feM  flims'ab  ein  gpewalHges,  dazu,  nacli  den  g^sicktsaitadrack 
des  Apoiloo  vom  Belvedere  zu  schliessen,  widerwärtiges  uad  ab* 
«cbeuiklMa  weseo  gegolten  liabeo  ^^).  3)  lo  den^  betreffeadmi 
luMiffe  MMi  Mch  ApollM,  wie  der  §;edAiete  kSdMr  Aftlito 
TM  Mfedere  seigt,  tor  dor  ägis  achoo  dor  iifbHe  gegeo  da« 
feiod  bedient  haben  ^^).  4)  Der  ölbaumtronc  des  Apoiion  vom  Helve* 
dere  ist  jedeutalls  bedeutsam,  scbeiut  aut  Athen  zurückzuweisen  ^^). 

Zu  1.  Ein  soloiMS  oohriftliehes  zeugniss  ist  gefunden,  aim* 
firoilioh  Mohi  gokM^f  «lOfMiuCst.  Bo  boatoht  ia  den  Mcbt  ibor 
dio  aiaderlago  dar  Gallier  ?or  Mpbi,  hei  IKodaraa  ^) ,  T^ogaa 
Poui|»eiui>  u»d  J ustiuus ,  Pauäanias  und  andern  alteu 
sebriftatoilern  ,  und  io  der  im  Jahr  IsöÜ  zu  Athen  ausgegra- 
ImoD  iaaehrift  aoa  der  aalt  bald  aaeii  doai  oreigaita.  Aao  joaaaa 
boriobto  g«bt  iMnor»  daaa  nmhi  «Ia  boaj^taiabliclMte  gnmd  d«r 
aSodorlage  gewaittgo  aiil  daoi  ataebkMioa  de»  Apottoo  aiafaotaade 
imtnrereignisse  betrachtete:  ein  erdbeben  ,  einen  darauf  foicrendea 
gewittersturm  mit  bagel  und  mit  kälte  im  gafolge,  woraui'  daa« 
Boch  eis  paoiacbor  aohaaekoa  dia  faindo  ofgriff.  Wdl^a  wir 
anr  iai  bointe  .dioaes  bariebta,  ao  ktaite  oa  dov,  mlobor  Mi 
■iebt  aa  doa  oagoa  anaaaiaMabattg  doa  delfbieebaa  Zeno  «ad 
ApoHoti  erinnert,  g^ewagt  scheinen,  dem  Apollon  für  den  betref- 
fenden kämpf  die  ägis  zuzusprecbeo ,  da  in  keiner  der  erhalta* 
noa  beriebtotolloa  aiafa  aaob  .  aar  oiaa  apar  vaa  oiaor  biadoataa^ 
aal  Zoaa  Mat  Abor  dio  arit  doa  TOiiiltaiaao  swiaobaa  Zaaa 
and  Apollon,  wie  ea  für  Delphi  aagenoaiaioa  waHlo,  follkoMoa 
in  einklang  stehende  iafsciirift  e^ietit  uns  die,  so  xu  ^agcn  ,  affi- 
ciaila  künde,  daaa  aiao  Zeus  als  den  eigentlicben  rettar  botracb- 
tote.  Alao  fikrto  bmb  boi  goaaaaror  orwftgaag  joae  a6tyaaraig- 
aioaa  aad  doa  aaehkor  oiotrotoaden  paaiaokoa  adwookoa  aaf  Zaaa^ 
und  auf  ApoHon  nur  als  dessen  Vertreter  zurück,  sei  es,  dass 
man  Zeus  die  ägis ,  das  symbol  des  stürme  und  sehreekeas  ^'), 
aof  den  Apollon  übertragen  iiaas,  sei  es,  dass  maa  aaaakai»  ApoUaa 
okik  dioaolbo  filr  doa  apocieUoa  Adl  orbotaa  oda^  ^  wao 
Toa  votakonik  4aa  wabraAoialickata  iit  «ad  wailar  aatoa  klar 
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«I  tag«  treten  wird  —  sie,  die  ihm  Damentlicb  für  solche  fälle 
Etir  difiposilioo  stand,  in  denen  er  die  interesseo  des  Zeus  niciit  we* 
mgßr  lüe  die  eeiiiigea  w«hrMb«  (wie  in  dem  yotügg— den»  WD 
«r  Ztm  nmi  teio  MNgtibmi  hnMtMt},  «Am  wntmm  Mttal  gn» 

Zu  2.  Wie  vortrefflich  hiem  die  annähme  pnsst,  dass  der 
dem  ApeUoii  gegenübersteJieode  feiad  die  Gallier  gewesen  seien» 
ethdlt  üMMtMeli  daraos,  das«  die»  von  lüriliiiaciMa  als  jiMiyM 
TiteMB  beniehi«!  uwA  bei  PaaiMiaa  Mit  dM  Liilrjgiim» 
md  dem  Kjklopa  bei  Haner  soaumiengestellt  werden  ^^),  nö  wl# 
ttiiä  audüreti  dinfipen ,  welche  tiieser  Schriftsteller  iihcr  die  Gnllter 
bericbtet,  der  bier  um  so  mehr  zu  iieaebten  ist»  als  er»  wie  Kalii« 
Mthot»  fände  die  n— iehta«  der  nttgenoaa«»  dea  galliaeben 
kriigni  wMevgidbt  Zadem  neigt  nameniiidb  di«  nuafllMiehn 
ersAUnag  des  Paasaaias  f  dass  selbst  jene  ansserordentlicben  nn- 
turereigiu^iäe  aiciit  verawcbten,  die  Gallier  gieicb  in  die  Üucbt  sa 
•cbeucben  *^), 

&  Dm  foidomng  «Mlgt  sieb  anf  das  voNatändigntn 
itmh  im  tnadrtt^iieban  warte  Jnatin'a»  nnch  watehe«  4aa  ge- 
niaeb  vom  bagnn  dem  erdbeben  und  nnwetter  voraufgeht  ^% 

Zu  4.  Bereits  E.  Q.  Visconti  wies  auf  den  ölhaumtronc  als 
aanhArUek  bedeutsam  bin  ,  und  Feuerbaeh  hob  es  bervor ,  dass 
dieier  naatend  scban  dnreb  die  aoigfalt  bewiesen  weide»  mit 
wnleben  diesen  nnbenwerfc  nnegefiihrt  nei  *^)«.  Bei  einem  aped- 
fiseb  pythiscben  Apollon ,  wie  es  ja  der  besiejBrer  der  Gallier  ist, 
kennte  der  Ölbaum  an  der  stelle  der  allliekanoten  Delphtea  lauruM 
a^r**  befremden  erregen;  es  wiae  nm  so  wnndeffbarer,  wenn  der 
kinitler  den  vnücnninaben  Apellnn  gmde  jnnnn  nnntett  dinner  g»» 
wifcH  haben  anllto^  nknn  die  nbaiebt»  ein«  hesnndere  bemnirnng 
durch  ihn  auszudrücken.  Nun  habe  ich  nachg-ewiesen ,  dass  der 
Ölbaum  bei  ApoUon  eiu  uttribut  deü  Faiau-Apotropos  und  des  de- 
lineh  attischen  Pnlreos  war  ^^),  Dass  er  aber  in  dem  vorliegen- 
den tfnün  hnnptaiehlich  ndnr  gar  allein  in  der  ersten  beninhnng 
nn  fanann  nei»  ist  gmdein  nnglanUkdi,  dn  dem^dnlphinelien  Afel- 
Ion  in  dieser  hinsieht  duch  gewi^iii  der  loiiieer  zuausclireilien 
nein  würde ^^)*  Wenn  man  also,  nicht  etwa  meint»  den  Ölbaum 
nM  dnr'engM  verbindni^  erkiamB  nn  können»  in  welcher  ApoUna 
nn  Delphi  iberhnnpt  mit  der  Athenn  stand  nnd  nneh  in  der 
iher      gelUndM  ninderiagn  nüikritt**)«  in  bleibt  nnv  die  nn* 
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deuten  solle  ^*).  Nun  wissen  wir  freilich,  dass  sich  die  Athcnien- 
sw  an  dem  kämpfe  ge^ea  die  Gailier  bet  deo  Thermopjleo  auf 
im  gläiMeiidite  betMligten  ^) »  aad  Mm  s«iM  dwiIi  «dmft- 
liebe  seugfnirae  über  ein  bildwerlc  und  ein  weihgeeebenfc^  wodareli 
dieae  beHieiiig^ng  gefeiert  wnrde'');  wübreitd  «e  andreraeite  feat- 
steht,  dass  die  Athenienser  an  dem  kämpf  vor  Deiphi  nicht  un- 
BiiUeUiar  aotkeii  nahiaen  ,  und  kein  von  ihnen  veranlasstes  hild- 
W«ric  oder  weikgcadMak  naebaaweneo  iat»  weichet  aich  auf  jenen 
lumpf  besage.  Allein  daa  letstere  will  nieht  ?tel  aagen  ^) »  and 
nndreraeita  wiiaen  wir  doeb  avdi)  data  die  Aibentenser  nvf  die 
künde  des  sieges  den  von  Delphi  gellüciiteten  (>alUern  nacb« 
aeUtao  uod  so  deren  niederlage  vervollsUodigtea  und  —  waa 
beaondera  wioblig  ül  ^  daaa  aie  an  der  lieier  der  aoteri«  no- 
tbeil  nabdien.  Jedenfalla  batte  daa  einadireitea  dea  delpbiadbeii 
gottes  auch  sie  von  dem  gefürchteten  feinde  mit  befreit. 
IhsHt  sich  somit  recht  wohl  denken,  dass  sie  dem  ApoUou  zu 
Delphi  eine  die  durch  ihn  vollfiihrte  fsttaag  bekundende  aUtae 
etricbtoten  ^) ,  die  ale^  nm  ansadentoa ,  dnaa  dieedbe  vmi  ibnwi 
kerriibre  and  daaa  der  pjtbtaebe  gott  eben  ihr  Plaiteoa  aei 
eine  ansieht,  die  bekanntlich  schon  vor  der  betreffenden  zeit  gel- 
tung  erlangt  hatte  ^^j  — ,  mit  de«  attribute  dea  (Mbauaa  ver* 
aeheo  liesaen. 

Wenn  ao«it  die  fordemnfen,  welche  ich  afeelltci  bei  der 
mdbnw  cinea  ilber  die  Oallier  sieghafitoa  Afwllon  «beila  ao  waln*> 

scheinlich  theils  so  uTimittelbar  schlagend  erledigt  werdeu  ^  da:ia 
aelhst  der  offene  kecker  des  Apollon  vom  Belvedere  neben  der 
Mcb  bei  dteaeai  ▼cranaioaetBenden  igia  aeiae  erklilniii§r  darch 
«in  caadrficklichea  acbriftatellenengniaa  findet»  a»  al»bt  ea  in  dis* 
aer  beaiehung  bei  der  naaahaM  einen  Marsyasaehiaders  gaaa  aw* 
ders.  Kin  jeder  wird  zugeben  müssen ,  dass  meine  frühere  er* 
klarung  des  offenen  köckers  —  die  einzige  bei  dieaer  anaakme 
mlttaaige  —  sich  an  probabilität  mit  der  jetst  gcgebenea  anck 
nieht  iai  arindeiten  meiaea  kann«  Schon  dieeer  iiaMfand  wMa 
mich,  stände  alles  sonstige  sich  gleich,  zur  entscheidong  für  den 
sieger  über  die  Gallier  treiben.  Ich  brauche  nicht  noch  besoa- 
dera  biaaoiufägen ,  daaa  andeai  äatbettacbe  gründe  deo  ana« 
■chlag  geben« 

Inswlicbea  erheben  aich  mir  gegen  die  beniefaiinff  d« 
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ginais   der  beiden  Apollostatiieo  auf  die  gallisciie  aiederlage 
^Menkefei.    Mui  bal  ftngtiiMMi»  4u8  dicaelbe  tnek'  in  (niiül- 
gmWMidMr  UnaUht  die  gWtoito  wahncbeiDUdiMe 
M  geaMs  offim,  dam  air  dies«  aotldit  nehr  alf  MiMlieb  «iw 

achcint.  Doss  das  mntiv  der  beiden  statiien  lanjß^e  vorher  da  war, 
werden  die  weiter  unten  gegebenen  darlegung^en  erweisen.  Es 
wite  gwdwo  moderbar,  wenn  keio  kttastler  der  aalioMl-heile- 
■Miao'saik  dasselbe  tnr  dantellttng  gebraeht  kütte.  Aber  um 
4Kfow  abtaseben ,  ao  wird  BN&n ,  meine  ich ,  unter  deti  gdcter^tl- 
duiigeii  der  sogenannten  hellenistischen  epoche  nicht  eine  nach- 
weiseo  können ,  die  ao  geist ,  schwuag  uttd  edel  jeneai  originaL 
aedi  aar  etoigerteaasaea  gleiebkeiaait,  aad  ooch  weniger,  dai» 
daa  keile,  was  «ans  jener  epoeba  «uf  den  betreffimdea  gebiete  be> 
kfuint  ist,  volles  original  sei  *^).  Zudem  ist  „die  ün.sjiruchslose 
eintachkeit,  weiche  sich  in  jedem  element  der  brunze-statue  ^Stro- 
ganoff)  kund  giebt^^)*«,  nicbls  weniger  als  ein  kriterteai  der  kei- 
leniitiBeiiaD  kaasCepeeka. 

Aber  aaeb  dieae  bedenken  >  werden  stek  beseitigen  Inssen. 
Ist  einmal  der  blick  aut  Delphi  g^criclitct,  so  kann  es  nur  be- 
fremden) wenn  man  was  bisher  niemand  zur  genüge  gethan 
bat  —  ika  oickl  auek,  ich  will  nickt  sagea  auf  die  aiederlage 
de#  Pklegjef'^*),  aandani  aal  die  der  Perser  atretfea  liest,  weicke 
ja  ait  der  der  CMIier  die  gvcissta '  äkalicbkeit  kat  and  in  aiylk> 

kistoriscliür  bczieburig  su  culschieden  das  prutotyp  dieser  ist 

la  der  that  sind  nach  den  berichterstattern  bei  der  abwehr 
den  eagnÜb  der  Perser  auf  das  delpkiscke  keiligtkuai  dieselben 
■aiHmeigntsse  aad  in  ikrer  folge  denelbe  sebreeken  eingetreten, 
w<aleke  bei  der  besieknng  der  in  rede  stebenden  Apollostatuea  mat 
die  niederlege  der  Gallier  das  attribut  der  ägis  rechtfertigen ; 
ferner  gilt  Apollo  hei  jeuer  angelegenheit ,  wie  bei  dieser,  bÜli- 
geiweiie  als  der  kauptsicklickste  vertkeidiger  des  keiKgtknnis, 
aed,  wäkrend  wiedemai  bei  dea  kistorikera,  welcbe  vber  dea 
kämpf  berichten  aueb  nicht  eine  spur  von  der  einwirknng  des 
Zeil»  auf  die  entscheidung  zu  gewahren  ist,  zeigt  uns  ein  cpi« 
graphisckea  monument,  äbnlicb  jener  atheniensischen  inschrit't  mit 
der  erwXknnng  dea  Zens  Soter  und  Apallon  Pjtkios,  dass  auui 
elfieiall  Zeua  xagleiek  nit  Pköbos  daakead  erwabate,  obgleiek 
nnr  dieser  persönlich  gegen  die  Perser  aufgetreten  war  ^^).  Nun 
liegt  CK  treilich  auf  der  band,  dass  die  statue,  welcbe  nicht  bloss 


Digitized  by  Google 


<|ea  Mtif,  •Mdero  aaiftb  dar  ImieagvbttBy  ndi  4«  voryii  1» 
A^Jbn  StpagftBoff.  w«r  .(m  im  ^mi.  ApdiAo  Btlntei 

gans  ta  schweigeo),  unnoglieh  aus  derzeit  uDmittellMir  odl«r and 
nur  kun  Aach  dem  iietreffeodea  ereignisse  staniBeti  kanft.  Aber 
dl«  aaaahM  hi  j«  «mIi  m  mcIi  nUbto  imigatf  ab  üwgiiy 
Ifeb  »Migr.  Fallit  «•  dadi  Mdi  mosI  nidit  an  Wia|iielaa  fti 
bildwerken  iur  verherrlichnng;  von  siegten  über  die  Perser, 
erst  länger«  Mit  nach  denseiiuM  auagetührt  ^iud  ^^).  Zudem  habe 
lili  aadarawa  wabijicbaiaJiali  gavadit,  data  bald  naefr  daü  ia  laii 
afabaodan  erelgiiiaa  aiaaadaraa  antgegengesetmtea  datrac^  wcklMi 
für  Dt^lphi  selbst  eine  andere  Verherrlichung  jenes  wunderbaren 
fiiegea  über  die  Peraer  als  dia  dattb  die  arrkbtmig  dea  bei  Dio- 
daroa  arwftbnlaa  tra|Ml0B  —  irana  dieaa  anailtelbar  aBfllr  4m 
aiaga  atatthatta  —  niaalieb  eraebetaea  laasen  kaan  ^*).  Wm 
wollte  dagegen  iu  ut»rede  atellen»  das«  ia  einer  zeit,  da  die  spu- 
taa  dar  afäteraq  persiMbaa  .facba  a»  Oaipbi  galilgt»  dar  flaat 
das  frübaraa  aabaatrittaaaa  waadarareignitaaa  abar  aidit  im 
desten  verdunkelt,  eher  noch  durch  die  ousschmückende  sa;erc  er- 
höht war»  ein  genialer  künatier  sich  an  diesem  noch  recht  wolii 
sa  alaar  glaaaaadaa  aebö|ifaag  begaiatara  kaaataf  i>aaa  abtr 
dia  sage  ttbar  jaaa  aarttakwarlang  der  Peraar  bia  Ia  apila  aeÜH 
hinab  lebcndii^  g^cbliehen  war,  erhellt  ganz  besoncierä  aus  tiea 
umatande,  dass  sie  auf  daa  nacUaiaiige  äbatiebe  ereigoiast  dta 
sieg  Uhar^  dia  galliacbea  bavbaraa,  waleba  das  MNgtiaaa  ci 
Delphi  bedrablen,  ao  gat  wie  rallaiindig  ttbertragea  w*«rdau 

Die  Yoratehenden  beaierku ugen  konnten  diesem  oder  jenem 
?ialiakbt  gaaigaat  aracbaiaaai  dia  fraga  aa  ramolattaa»  ab  aaa 
aiabt  übarbavpt  daa  gadaakaa»  aa  «die  baiiahalig.'dar  baidaa  Apaür  • 
Statuen  auf  die  gallische  uiederla^e  aufzugeben  und  dafUr  an  dw  I 
persische  xu    denken  habe.    Und  in  der  that  sehe  ich  für  jese  [ 
kaiaaa  awiagaadaa  grand,  w^aa  aiaa  es  aber  aiob  gewiaaai 
kaan,  anf  daa  affeaaa  ktfebar  aad  den  jflbaaaitrana  daa  rafiM* 
sehen  A  pol  Ion  gar  nichts  zu  geben.    Die  lysippischen  proportionen 
dieser  statue  beweisen  keioeswegea,  dass  daa  original  oacUj* 
iippiaeb  war^^).    Aueb  baliaag  und  gaaicbtsaaadraek,  daa  alalie 
aalbatgeföhl  und  das  triuaipbirende,  welches  ia  jenasi,  dia  aieget"  i 
freude,  der  zorn  ,  der  hohu  und  die  Verachtung,  welcher  in  die- 
aaai  aa  tage  tritt»  pasat  sa  sehr  wohl.    FraUicb  galtaa  dia  Fer 
aar  aicbt  abi  aa  wilda,  uagatbüMa  rackaa»  wia  dia  Mlier,  aber 
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dock  ««eh  all  tafltre<  mkI  iiirchtLsre  gefeiter  md  wähmt4 
ApolloQ  mit  andern  g^öttern ,  mit  heroen  und  eioein  lieere  von 
■tarMirltea  iutegfern  gegen  die^  (jinUier  kämpft,  wiffl  er  die  Per^ 
Mr  «lleitt  iwrickt .  findkch  f-.  «nd'  ila«.  lat  ^ciM  wMMtlMb« 
hasfteMlM  — *  fcaadilt  ca  aicb  aMb-la  balvaff  derPcfaar  um 
Telhaft  vermessend ,  gdtterf«indltche  und  tempeiräuberiacke  hmr» 
Imrea  Dagegen  findet  ai^li  bei  den  bertcliterttattero  keine 
if  ar  davoa »  daaa  Apolloa  gegea  die  Perser  auck  den*  bogen  g6>*' 
hmdtf  .hakm  aallfa^  iind.  AtJiaa.  bat  akh  M  dar  yartbcidigaag 
na  Datpbi  Mmw  saü  dar  Pafaarkriaga .  ia  liaiaar  «roiaa  bctbailigt, 
auch  durch  dieselbe  keinen  defurtigcn  vortiteii  gebubt,  finss  ca 
•ick  hatte  veranlaast  fiaden  koanen »  defikalh  den  Apoüon  eine 
atataa  zu  erricblea.    Dazu  konwt  die,  jako^  an  aiak  aiolaackteada 

raa  beiden  >  waadarkaaea  aad  baek 
karakaitea  katkareaaMeriagea  dorcb  eba  dan  ApaUan  raibaif^ 
liehende  t>t«itue  geleiert  sein  wird  '^^). 

Wie  noa,  wen«  wir  aaoebBiaa.y  das»  der  Apuilon  Strogaaaff 
abia  aafda  adar>aiaa  aafda  vaa  aiaar  eafie  darjaaigan  aaiy  waleba 
aicb  anf  daa  ai^  ibar  dkl  Peiaar  baaag».  dar  «ApaUan  vom  Bai» 
federe  aber  efae  eopie  der  die  GaUiarBiaderlaga  be&afeadaa, 
welcber  wiederum  die  ältere  auf  die  niederlege  der  Perser  be- 
zügliche ApoUosMitue  za.griuid«  l«g^  War  dock  auch  die  «iMilafa 
aiadarlega  aalkat  mit  daa  aagan»  wakba  aiob  daraa  baipfen,  aar 
eine  irlndafbaluag  der  frübefeir. 

Fär  jenes  spricbt  zuvörderst  der  umstand)  dass  hei  dem 
Apollon  Sitrogaooff.  nicht  bloss  ein  beiwerk  oder  aUribut,  welches 
aaf  Atbea  .kaiagen  .werden  könnte,  sondern  auch  ein  geöffneter 
biaber  akbt  Tetkaadea  lat,  •  Nacb  kaiaattidar  .barieble  iiker  die 
aatiabwerfiing  der  Peraar  biaipft  ApoHaa  aiit  den  wtien»  deren 
er  sich  gewöhnlich  bediente;  es  sind  vielmehr  wesentlich  die  na- 
tarereigoisse ,  welche  die  barburen  zu  gründe  richten  oder  ent« 
aatst  .4B  die.  fluckt  treikaa..  Heradat  fiigt  noeb  biaan,  daaa  bringe- 
fescfaKai  aaa  daai  taa^iel  der  Atbenk  Pranaia  «aM  acbreekan  kai- 
getragen kaka'^).  Dereelke  keriektet  aach,  der  propket  Akerataa 
habe  vor  dem  tempel  des  Apolinn  heilige  wafTen  liegen  Külitn,  die 
aus  dem  adjton  dorthingebracht  seien,  waÜen  die  kein  mensch 
bebe  keräkraa  dltrfea»^).  £•  iai  klar,  daaa  ApalhM  aelkat  ein 
bai«iiagetrai§raa  nad  filr  aicb  aareebigalegl  bakea  aallte ,  er»  der 
(wM  fleradiil  knrs  varbar  aagiekt)^^),  ata  die  Delpkcr  ikn  wm 
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m»  tficMlben  w%f  den  Persern  zu  scliütxen,  verbot,  sie  voo  ihrer 
stelle  £u  rücken,  denn  er  sei  Lioreidiend ,  um  das  seinige  xa 
MlidUea.  Bei  dea  heiligen  wafl^n  wird  ein  jeder  zunächst  an 
hogen  iiiid  -pMle  denken.  Ist  es  dob  «b«r  Mcht  aehr  hateaHhaad» 
da»  M  der  aaga,  aclbat  bei  Hawda»,  aiebt  die  geringste 
Ton  dem  g-ebrauche  dieser  wafien  durcii  Apullon  vorkomaitf 
AUeio  iiann  man  denn,  ausser  an  bogen  und  pleiie,  nicht  au^ 
an  die  igte  deaken  f  Daas  dieaa  sii  den  wafiba  gabilie,  wa4 
.wähl  aieaiaad  ia  abrede  ttcilaa.  Die  aaoalina  fmer,  daia  m 
adytaa  eiae  heilige  Mgia'^^)  gewesen  sei,  bat  darchaaa  aidite 
gegen  sich,  du  ja  Zeus,  der  bekanntlich  als  eigentliclier  inliaber 
des  deipliischea  orakeis  galt,  hier  ganz  besonders  verehrt  wurde  ^^). 
Jb  A|>eU«n  aiaaa  aaeh  der  aaga.  bei  Ueredot  ahi  kiaipfar  aiit 
dar  ilgis  gedacht  wardea,  da  ar  aioh  al»  alleiniger  sehiMaar  a«»- 
kfindigt,  dieser  sehuts  aber  sich  aar  ia  dea  natorereignisseD  of* 
lenhart  und  wiederum  unter  den  waften  ,  durch  welche  docli  die 
aattirereignisse  hervorgebracht  sein  müssen,  weoo  überall  die 
waffea  gebraaeht  warden  (waraa  daeh  nicht  «a  twaifala  Ml), 
aiae  agii  aicht  fshlea  fcaaa.  Hai  tea  wir  aan  dafür,  daas  nalcr 
den  ..Waffen"  auch  die  agis  niitviTstaiideii  wurde,  so  können 
wir  uns  den  Zusammenhang  der  s»ge  etwa  so  herstellen.  Apollon 
sollte  mit  leiaaa  gawöholickeo  waffaa  «ad  aiit  der  ägts  dea 
Zeaa  ia  dea  kämpf  gegen  die  I^raar  gegangna  «tin.  Kr  ge* 
hranchta  taant  die  igts.  Dia  wirhaag,  weleha  ata  «aallhtei 
war  genüg^end.  Er  brauchte  also  seine  waffen  gar  nicht  in  aa* 
Wendung  zu  bringen.  Aber  —  sagt  man  vielleicht  —  wie  kann 
denn  Apollaa  ia  deai  ohea  erwihatea  arakel  sieh  als  hinreiehaad 
heuichaeat  Dar  einwarf  widerlegt  eich  ieicht,  wann  aan  das 
sehoo  ohea  stgaalisirta  «wischen  Zeaa  nad  Apollon  an  Dalphi 
stuti liiibetHio  verhHttniss  bedenkt.  Die  eben  gegebene  analyse  des 
herodoteischen  herichts  zeigt  mit  Sicherheit  —  was  auch  an  sich 
aicht  iai  aiiadeaten  in  beiweifeln  ist  dnia  nach  heileaiaehar 
aaaicht  Apolloa,  wean  aa  sieh  an  eiae  rertheidigung  des  orakeb 
tu  Delphi  handelte,  unbedingte  vollmacht  über  den  gebrauch  der 
ägis  hatte,  sich  derselben  ohue  besondere  ausdrückliche  übertru* 
gang  oder  erianbaiss  von  selten  des  Zeus  bedienen  konnte,  als  wäre 
sie  adne  eigene  waffe.  Dcai  pythiachen  Apollan  darf 
■  aa  die    agia  ala    ao  gut   wie  eigaaea  attrihat 
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leeelireiben  Jeeer  aufleawegtweise  der  sage  eetapreoii 
ebet  der  kinstler  des  orig-inals  des  Apollon  Strogaouff  voiistaii- 
dig",  wenn  er  (Jen  stHtiic^  uus^er  der  g-ebrauchten  iigis  in  der 
Jiaken  ,  ein  blosses  köclierlMind  gab,  obne  geöffneten  kodier 
4«rae,  wodufeh  ekee  beieicbeet  werdeo  kenBAe»  dasa  ApoUoo  mit 
pfeilev  SM  eehiceMii  veneheo  geweeeii  sei,  dieselbee  eker  nickt 
keeetit  k«be. 

Die  annähme,  daas  die  nneli  dem  jaiire  279  gearbeitete  auf 
die  oiederlage  der  Gallier  bezügiidie  Apollostatiie  auf  ein  muster- 
werk  IVB  der  kliitkeMit  der  natioQulee  kelieoisekeD  kanet  siiröck 
ireke,  eelipriekt  geox  dem,  was  wir  »eestker  üker  dea  verkältaim 
der  hellenistischen  epoche  zu  den  unmittelbar  vorhergegangenen 
in  betreff  der  götterdarstellungen  wiss(  tj. 

Dass  aber  das  original  des  Apolloo  ^trogaooff  auf  die  zweite 
attiaeke  sckule  aurückxyfukrea  aei,  war  van  anfaog  an  meiae  an- 
aickt,  wo  weil  aiek  ekea  anf  die  aUiitdaag  bei  Stepkaai  uad  — 
worauf  ich  weit  mehr  gebe  —  anf  die  äusserungen  dieses  ge» 
lehrten  über  den  künstlerischen  ciiarakter  des  werks  eine  anficht 
^^nden  lässt  ^^).  Der  ApoHon  »Stroganofl'  giebt  gewiss  das  we- 
aamlicke  dea  eriginala  wieder  \  äuaserlickkeitea  könnea  mdglioker- 
weiae  dem  umatande,  dasa  er  nur  eopie  ?on  einer  eopie  ist,  sa« 
zuschreiben  sein. 

Der  umstand,  dass  das  unmittelbare  Vorbild  des  in  oder  hei 
Rom  gearbeiteten  Apollon  vom  Belvedere  zu  Pauaanias'  zeit  nicht 
mekr  im  pjrtkiackeo  keiligtkume  verkandea  war,  wäkrend  der 
perieget  die  eben  erwaknten  ven  4ea  Pboeeaaera  nad  Aetelem 
herrührenden  weibgeschenke  und  erinnerungsdenkmale  hier  noek 
vnrtand,  erklärt  sicii  am  leichtesten  durch  die  auaahme,  dass  jene 
atatae  als  bedeutendes  kuostwerk  bei  der  beraubung  des  heilig* 
tksNM  darek  Neie  oaek  Roin  weggefÜbrt  waide.  ^^). 

Wie  verkieit  es  siek  al»er  mit  dem  originale  dieses  originais 
zweiter  band ,  dem  vorbilde  des  Apollon  StroganofFI  Sollte  das 
noch  schönere  werk  bei  Nero  s  pliin(ferung  ver><  bunt  geblieben 
oder  TOB  Pausauias  ganz  mit  stillschweigen  übergangen  sein  i 
Keine  yob  keiden  aanakmea  ist  aötiiig.  Wurde  ea  au  Nero'a  seit 
aoek  Back  Rem  gebradit,  so  lässt  sick  reckt  wokl  erkllreo,  dass 
der  römische  geschmack  dem  effectvolleren  werke  den  vorzug  vor 
dem  einfacheren  gab ,  als  es  sich  darum  handelte ,  eine  copie 
für  den  kaiserpalast  zu  Aotium  kerzustelleu.  Aber  der  fundort  der 
Fiilabgiti.  XXI.  tu  2.  17 
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ho  g  ut  wie  siclier  er^'i^sen .  tias.s  diese  zu  dem  uuiü  jalir  17ü^ 
zu  l'üramytliia  in  uniniUelliarer  uahe  von  Joniaa  in  Epirus  g^e- 
»•cfaten  futtde  gehört.  Wer  eriooerte  titli  dabei  tiiciit  wie  so* 
wiilkiiriich  jenes  raubsuges  4er  Skor4iakar  nn4  aadrer  lUjrier  ^)  I 
DIeae  barbaren  koaaCea  4aa  original  der  atatuetCe,  welebea  aickar^ 
licli  aus  lironzc ,  vielleicht  verguUIet  wur  uad  desliall»  von  iiiuen 
tur  güidei)  geholtea  wurde  ^^),  von  Delphi  aacli  cicia  nordeo  ge- 
labrt,  daaa^  als  aie  ibrea  irrtbam  eiasabea,  Terkaufsweise  abge* 
staadaa  baben,  so  dass  es  ia  eiae  der  ibaea  beaacbbartaa  grie* 
cbiseban  stidia  kaai.  Bier  ward«  es  copirt,  utd  «aa  dieser  ca* 
|iien  ist  eben  die  statuette  Stroganoff  *^). 

HteroacU  wird  man  wobl  oiclit  uLgeoeigt  sein  unsere  ver- 
aiatbaag,  welcbe  deai  A|Nillon  Stiogaaoff  aad  de»  ApolloD  Yoai 
Belvedere  bei  weseatlicb  gleicher  bedeataag  kad  aalar  vavana- 
setaaag  eiaes  geneiascballlicfaeB  originals  dock  eiae  aassetiieh 
verschiedene  bexieltung-  zu^vcis't^  als  nicht  unberediligt  anzuerken- 
aea.  Wer  dngefj^en  noch  jetzt  die  ansieht  hegt ,  dass  beide  sta- 
taea  aaf  dasselbe  ereigaisS|  die  gallische  niederlage^  gehaa  — 
indea  er  siek  etwa  daaa  eatsckliesst,  bei  den  Apollo  SCragaaeff 
das  blosse  käcberbaad  als  Vertreter  eiaes  gelillaetea  küebers  i« 
fassen  )  ,  ferner  in  lietreff  des  jciH'ni  inantfolixleti  «Ihaiims  amu- 
aebnen»  dass  er  mit  dem  postameute  verloren  gegangen  oder  voo 
dem  copistea  gaaa  wcggelassea  sei»  eadlicb  beaäglicb  der  swi* 
sckea  deai  Apalloa  Slroganoff  uad  dem  vom  Belvedere  sit  läge 
freteadea  verscbiedeabeit  ia  der  gesaaiaite»  aaffiMsung  uad  ba- 
liandluug',  jn  selbst  in  deii  |iroporttonon,  dafür  zu  hnlten,  diiss  sie 
auf  zwei  ia  verschiedenem  geiste  auBgefiihrtc  copien  der  In  1  lent- 
atiacbea  epocke  sttrttckaafQkrea  seiea  — ,  der  wird  doch  aicht  aai* 
kia  koaoea,  dos  eiastaialiga  vorkaadeaseia  eiaer  Üterea»  aaf  die  aie» 
deHage  der  Perser  bezüglickea  sfatee  sasogeben,  die  —  aad  «war 
nicht  bloss  tur  das  kunstniotiv  —  als  das  eigen tiicite  original  zu  - 
betrachten  sei. 

Ab  nerknngcs. 

1)  Es  Ist  aierkwiiHIg»  dass  C.  Wackaaiatk  „di»  aiaderlage 
der  Keltea  vor  0elpkt<«  ia  Sjbers  ktstor.  seitsclirift  V»  3,  |».  12, 
aaai.  18«  aiir»  der  ick  die  obige  aasicht  Stepbaoi's  uater  dea  er- 
stea  uad  ia  aasfUbrlicbster  darlegaag  gebilligt  aad  bis  tu  dea 
.äasserstea  coaseqaeaaea  durcbgefabrt  kabe«  grade  das  gegeatkeil 
susckreibt 
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2}  f>ie8es  liabe  ich  umatändlicli  cJargeÜiau  ,,der  Apoilon  vStro* 
iicunotl  und  der  Apollori  vom  Belvedere"  p.  7  fli.     Nach  dem  von 
\V  achämiitli  a.  a.  o.  p.  13,  p.  19  Uber  den  bet  reffe  mleii  umstand 
bemerkten  sollte  man  freilich  glauben  ,  dass  ich  eher   der  gegen* 
ilieilii<eii   aii^icJit   sP}.     Seil    der   alifassung  jeuer  meiner  scbrift 
sind  mir  7.wei  neue  beachtenswert lic  beispiele  den  gebrauchen  der 
ägis  aiit    liildwerken  bekannt  geworden.     V.  Piper  ,,mythol  und 
symbid.  der  christl.  kunsf'  bd.  I,  p.  ö\)  erwähnt  einin  (ui>\rameo 
an  einem  kreuz  im  dorn  zu  Cammin .     welcher  die  hlehcude  ge- 
stillt eines  m.iinjiichen  heros  enthalt  ,  das  haupt  von  einem  struh- 
leadiadem  umgeben  .   brüst   und  leib  mit  einer  ägrs  bedeckt ,  die 
luroe  das  Medusenhaupt  zeigt ,   in   der    rechten   halt  er  einen 
scepter  oder  eine  lauzc,  in  der  linken  ein  ulterthümliches  PüIIuh- 
hild*',  noch  Kwgler  ..pommersche  kunstgesch/'  p.  I68f.  Durch 
Friederirhs  in  (>erhard*s  denkm.    und  forsch..    18ti2,  p.  293*), 
und  dur(  Ii  Hühner  „die  ant.  bildwerke  in  Madrid",  p.  96  fl.,  n.  123 
liiilic  ii  wir  i\n>  brustbild  eines  jüuglingä  mit  lieim  auf  dem  liuupte 
und  ii'jts  auf  (ler  linken  schütter  kennen  gelernt,  dessen  köpf  dem 
bei  (Java(         Kaccolta  II,  tat.  21  nach  Mübner  durrliaus  aiiulii  ii 
sein  «oil   und  destialh  immerhin    auf  Achilleus   Ir/ogen  werden 
kann.    Wenn   aber  Friederichs  <lir  aus  der  schon  von  Nte> 

phaiii  ,.Ap.  Bocdrom.",  p.  i((  riif  k.si<  Iiiigten  sti  lle  Homer  s  Ji. 
XVHI ,  203  fl.  <  !  klaren  zu  kuiinen  vermeinte,  wo  Athena  in  ei- 
neu»  ausserunh  Iiilichen  falle  dem  .Achilleus  die  Hgis  um  die  hchul- 
lern  u  irtr  .  indem  ..in  dem  fraglichen  inamirirwerk  diese  momen- 
tane Verleihung  der  ägis  einer  symbolischen  anwendung  dieses 
attributs  für  Achilleus  diene'S  so  halte  ich  dieses  für  durchaus  un- 
zulässig. Oder  wollte  man  dafür  die  er»t  erwähnte  gcmmendar- 
stellung  vernnschlngcn ?  \\i)IUc  mau  den  „heros*^  trotz  des 
scepters  oder  der  lanzy  wegen  des  palladiums  und  des  Strahlen- 
kranzes, der  an  di*'  stelle  der  flamme  iu  i  Homer  II.  \  ,  HtiO 
trete  (v^l.  Steph« ni  .,nimbns  und  strahienkranz  p.  3  5)  auf 
liiomedes  bt  riciien ,  auf  welchen  von  seiner  scliutigoitiu  Alhena 
die  iigis  übertragen  sei  ^  Ich  hes^e,  auch  ohne  den  cameo  gese- 
hen zu  haben,  niclil  den  uurtdihien  zweifei,  dass  der  hcros  ein 
römischer  Imperator  oder  Caesar  ist,  deren  niehreie  aai  münzen 
mit  dem  pujladium  vorkommen,  lieber  die  'igia  bei  römischen  impera- 
turiu  und  Cäsaren  vgl.  meine  darlegnngcn  in  ,,Apollon  Sirogaiiofl** 
a.  s.  w.  p.  9  flI.  Carncalla  mit  Strahlenkranz  und  ägis  iiudet 
sich  iiui  einer  münze:  „Jalti-b.  des  Vereins  von  alterthurosfreunden 
im  rheinlande''  XX \V.  p.  97.    Vgl.  unten  anm.  Gl  g.  e. 

S)  Vgl.  „.Apollon  tStroganoff  und  Apollon  vom  Belvedere"  p.  108  fl. 
imd  kupfertafel  n.  2  (Clarac  Mus.  de  Sculpt.  T.  III.  p.  30/i  und 
pl.  541,  n.  1136).  Leider  sind  mehrseitig  über  diese  ;:itatue  iu 
Rom  nachgesuchte  erkundigungen  erfolglos  geblieben.  Dass  je- 
doch die  exuvien  vom  Marsyas  in  der  linken  hand  und  am  linken 
urm  sicher  stebea,  wie  der  von  Uarac  mit  der  Untersuchung  des 
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werka  beauftragte  künstler  iiiig-{ib.  untcrlieirt  woM  kt>iuein  zweifel. 
rssincf,  (ier  jüngst  Uber  den  Aptillou  Siruganotf  und  den  A|)ollaii 
vom  Belvedere  gciiandelt  bat,  Bemaerkning^er  angnaende  dec  rett« 
Opfattelse  af  nogle  ber^inte  antike  Niahier  ,  Ahrvk  af  Oversigt 
over  des  Kgl.  Dunske  Vidensk.  SuK^k.  Furhaodl.  o.  a.  v.  April 
3,  p.  14  ill.,  macbt  p.  25  darauf  aufmerksam,  dass  ein  iia- 
liäniscber  künstler  des  secbszelintcn  jahrbundcrtä ,  (Vchioo  Sal- 
viati,  die  statue  zum  mittelpunkt  für  eine  grosse  die  bestrafung 
des  Marsyas  darstellende  composition  benutzt  i>at ,  welche  durcb 
einen  kupferstieb  von  Melciiior  Meier  aus  dem  Jahre  lö81  (Nag- 
hr'a  künstlerlexikon  IX,  p.  3)  bekannt  ist,  einen  stieb,  der  eiuem 
vortrefflich  ausgefnbrten  elfenbeinrelief  aus  d.  j.  1627  iai  kütiigl. 
kunstmuseum  mu  Kopenbagm  zu  gründe  liegt.  Dass  aber  die 
in  iKecer  atatue  zu  tage  tretende  auffassung  des  Apullon  erst 
rombcbem  geschnack  za  verdanken  sei ,  wird  schwerlich  jemand 
behaupten  wollen,  der  sich  eindringlich  mit  der  ent Wickelung  bei- 
leniselier  kanitecköpfungett  in  römisclier  zeit  besebäftigt  bat. 
Aueb  Bogte  mir  Cksrles  Newton ,  ab  ich  ihn  um  ostern  1861  in 
Lomlon  sprach,  dmn  «r  in  Smjma  aiaen  Marayatkepf  von  rotbem 
alain  aua  guter  seit  (aoviel  ich  audi  erinnere)  gesehen  habe,  den 
er  ata  zu  einer  atataariachen  daratellang  des  Apoiloa  als  Mar^ 
ajraaacbinflcrB  gehörig  betrachte.  Dana  die  ckrialli<Jie  knnst  siek 
bei  darafeellttttgen  aaa  der  gescbiekte  der  auirtjrer  viel  irgeres 
erianbt  hat,  ala  aelbat  an  jener  atatue  Criuattniaai  au  gewahren 
iat  (geaebwcige  denn  a»  ApeHan  Stroganaff  voranasnaetaen  wire), 
will  ich  natürlich  nielit  in  anacMag  bringen;  docli  acheint  ea  nickt 
abwegig  an  aain,  ikwaa  an  crimiem,  4aaa  ein  künatler  wie  Michel 
Angela  kein  bedenken  getragen  hat,  im  jüngsten  gerichte  dem 
verklärten  Barlhaloaäua  seine  eigene  abgexogene  baut  ala  ajabnl 
in  die  kand  zv  geben.  Was  gcschelien  kannte  am  die  annnhme 
der  daratellang  einen  Marayaaaciiindera  in  den  4pallon  StroganelF 
nnd  deni'Apollan  van  Belvedere  (die  mir  aelbat,  wie  ich  nea- 
drilckllck  hervarhob ,  anaaerardentlich  fern  gelegen  hatte)  de« 
dathetiachen  gefuble  gegenüber,  au  rechtfertigen,  glaube  ich  in 
neiuer  aehrift  votu  juljre  1860  p.  119  fl.  geleistet  au  haben. 

4)  Spätere  antdricklfche  bemerkungen  gegen  Stepbau i,  gins 
in  meinem  sinne  geschrieben  ,  bei  Mereklin  „der  vaticaniacha 
Apalki*S  aeparatabdrack  ana  dem  3.  hefte  des  V.  banden  der 
baltiaclien  manataschrift,  und  bei  Usaing,  auch  bei  Wacb8mtttha.a.A. 

5)  Mercklin  a.  a.  a.  p.  30  fl. ,  der  p.  10  A.  aiir  auch  darin 
beipflichtet,  dass  die  haltung  und  der  ansdmck  des  vatieaniaehaat 
Apattan  sich  sehr  gnt  an  einem  Marayasbesieger  schicken,  Indem 
er  nur  In  den  pankte  von  meiaer  nuffasanng  abweicht,  daaa  ea 
ihm  nicht  nothwendig  scheint,  auch  eiae  bestimmte  persänltchkeit 
voranssuaetaen,  der  die  Marayashaut  gewiesen  werde.  Der  gott 
seige  seine  apdien  jedem  heschauer,  nicht  einem  bestimmten  aeu* 
gen  aeiner  that   So  nrtheile  auch  ich  Jetat  in  hetrefif  der  Sgia. 
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iMiercklin*ä  unparteiische  aiisubinig-  olijcctiver  kriük  ii.Utc  uiier> 
Leiiiiang,  iiitlit  tmlel,  vi  rdieiit,  wie  er  ge^cn  Mercklin  von  H  el- 
cker  und  WarlisiniiH»  aiis£rcsproclieri  ist.  Tadeln  solUe  docli  nur 
der,  «lt*ni  CS  ir<-laii'4  —  was  MorrklJfi  für  unmiig'licii  hielt  — , 
clurcli  wi ä  s  e  o  s c  ii a  i  1 1  i  c)i  iibf  i /j  ugenile  i^riinde  nachzuweisen, 
tJuis  «Iii?  annähme  eines  besiecrers  (Irr  Guilicr  uii^iolut  sicher  stehe. 
Hal  iiln'v  l  int  r  der  g^cfchrten,  wekiic  nach  Mercklin  ^ü^  diese  nii- 
naiimc  ill  die  schranken  sfefretcn  sind,  sie  auch  nur  in  einem 
punkte  wirklich  si(li<;rer  p:estellt  ?  WailiMiiuili  zieht  es  aller- 
diogps  vor.  sich  aut  die  „j.itine  der  pnrtei  -  /u  «stellen,  indem  er 
a.  a.  o.  p.  l*i  n.  meint,  .,(lin  ans  *lf  r  /.nsariiwicnslcllnng-  des  Ap. 
8trog^nnotr  nnd  des  Ap.  vinn  Üchedere  /n  zielti^'iide  consequenz, 
doss  dieser  i^l  eich  falls  tu  der  üjiken  hand  die  ;ip;is  c'chalten  halje. 
werde  für  iinuier  sicher  ^^esteilt,  sowohl  durch  die  lietrachtung 
Stephani's,  dass  erst  d!ir(  Ii  diese  annähme  ilir  halmng'des  körpers 
^und  specieli  des  linken  u  ms  des  vatikaiiis<  Ikmi  Apolls  genügend 
erklärt  werde  und  einen  hefriedig^enden  «ihschliiss  «ewinnc,  als 
namentlich  durch  die  ühcrzeiiG'ende  l»emerkung  von  0.  Jahn, 
liass  der  der  Medns«  eig'enthüniliciie  gesir!jt«?nnsdnjck  sich  wieder- 
spiegele in  tiem  nntlitz  des  Apnilo  selhs(  ,  inir  in  der  weise  p^c- 
■Udert  und  verklärt,  wie  es  einem  (»Iviufner  geziemte'*.  Der  he- 
trachtung  Stt  phafii's  hahe  ich  mich  gleich  unbedingt  angesclilos- 
sen  ;  aber  sir  bleil»t  vollständig  ungeschmälert,  wenn  man  sich 
gezwungen  sielit,  die  ägis  mit  der  Marsyashant  zu  vertaiisclien. 
CTpgen  Jahn's  meinung  würde  ich  mehr  als  ein  bedenken  vorzu- 
tragen haben,  wenn  icfi  nicht  die  Überzeugung  liafte,  doss  ikr 
«iriieber  selbst  ihr  nicht  <  im n    oichen  belancf  beimiisse 

6)  Ks  ist  die  rede  \  an   den  aufsatzen  O.  Jahn  s  in  (icrhai-d's 
denkm.  nnd  forsch.,  n.  175,  und  1\  Wachsmuths  a.  h.  o. 

einerseits,  und  J.  Ussing's  a.  a.  o.  andererseits.  Durcii  die- 
sen erfahren  wir.  dnss  professor  N.  H^yen  in  Kopenhagen  bei 
dem  ersten  blick  ant  die  durch  Stephani  herausgegebene  ahhil- 
dung  ties  Apullon  NtroganoÜ  das  feil  in  der  linken  desselben  als 
die  abgezogene  haut  des  JVfars^as  erkannte ,  noch  eher  als  die 
übereinstimmende  ansieht  des  hcrzoLrs  von  f^uvnes  durch  meine 
schritt  in  Kopenhagen  bekaonl  Licuorden  war.  Ussing's  begrün- 
dnnir  der  darstellaog  eines  Apoilon  als  Mars\ itf^schinders  bringt 
zu  dem ,  was  ich  über  diesen  umstand  auseinandergesetzt  habe, 
iiiciits  neues  hinzu.  tlebrig«'ns  will  er  dem  Apolion  vom  belve- 
dere die  l^larsyaseKuvien  nicht  in  die  linke  gegeben  wissen,  und 
£war  iiuuptsäcblich  aus  dem  gründe,  weil  er  meint,  dass  eine  so 
grosse  masse  in  der  linken  da>  ü  U  iehgewiciit  ilei  <  oat|)i).silii»n 
stören  würde,  da  man  sieh  du«  ii  die  Marswt»iiuut  ein  theii 
grösser  (*.)  zu  denken  habe  als  die  iigide  nach  der  restuuration 
bei  Stephani  ,,  Ap.  Hoedr. '*  Hat",  il.  Kr  i;iaubt  vielmehr,  dass 
die  läge  der  utuskeln  auf  dem  oberarm  und  die  der  chlamys  dar- 
auf füliren  müiisei  Anzuuehmea,  die  stalue  Itabe  die  linke  entweder 
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gans  frei  g^elialit  oder  doch  nur  einen  leichten  gcifenstand  darin 
g-ehahen  (worunter  er  aber  nicht  einen  bogen  versteht);  es 
niige  wohl  die  annähme  einer  blossen  abweisenden  geberde;  die 
darstelluugen  des  Apollo  Tortor  (mit  der  Mars^ashaut)  seien  so 
bekannt  gewesen  ,  dass  man  in  dem  Apollo  vom  Belvedere  auck 
uhue  die  beigäbe  der  Marsyasbaut  den  Marsjasschinder  habe  er« 
kennen  können,  lumal  wenn  ihm,  wie  zu  vermuthen  stehe,  in  die 
rechte  ein  messer  oder  wahrscheinlicher  eine  leier  gegeben  ge> 
wesen  sei. 

7)  Rom.  geachichte  II,  p.  617  der  sw.  avig,  Aof  Niehdir's 
ausspruch  verweist  und  bftnl  Wdeker  ,»das  akadem.  kunainnseoB 
zu  Bonn*<  p.  81  der  sw.  aofl.,  «in.  120,  der  oicktidetioweoiger 
annimmt,  dasa  achoD  in  der  niebaten  seit  dmIi  der  126  Olympiade 
kunstwerke,  die  in  beziebung  auf  die  niederli^  der  Gallier  atiUi* 
den,  gearbeitet  sein  kdantea. 

8)  In  den  der  Revae  auaiisni.  von  i.  de  Witte  and  Adr.  de, 
Lougpdrier  f&r  daa  Jalur  1856  einTerleihten  aafaatia  Rdviaioo  da 
la  NuailaaMtique  Gaaloiee ,  vgl.  namentlich  p.  813  flg.  Der  aof- 
■ata  icMat  den  deutachea  liietorikeni  nad  ardiiaiogen ,  wMm 
nacblier  Uber  den  betreffenden  gegenstaad  geachrieben  babea,  gaas 
nnbebaant  geblieben  su  aein. 

0)    Aatiq.  HaUea.  T.  II,  p.  699,  i.  a.  968. 

10)  El.  III  (II),  81,  13. 

11)  Die,  wie  billig',  mit  grosser  bebutsaaikeit  ausgesproobeaa 
siirlldcfibrttng  der  erwähnten  elfenbeinveliefa  auf  dea  Stiatoaikaa 
riUirt  von  Bmon  „goacb.  der  griecb.  künstler*^  I,  p.  444  Iwiw  Sie 
bat  dureb  Stark's  darleguugen  „Niobe  nad  die  Niobklen*«  p.  143  61., 
welcber  verarathet,  dasa  die  reliefs  vom  Afolbikeiligtboai  der  ao> 
liscbea  Kyme  nach  Rom  venetat  worden,  aocb  bedeutend  an 
wahrsebeialicbkeit  gewonnen.  Dock  dabei  muss  angeaomsMn 
werden,  daaa  weder  der  gewäbrsmaan  des  Plinius  aoeb  dieser 
selbst  etwas  too  der  sacbo  gewaast  babe,  d«  in  der  bekaaatea 
stelle  Nat  Hist  XXXIV,  84:  P/arst  ürü/lcw  f^etr*  AUaH  ei  Stn 
memii  adnntm  6alio$  presAd,  IngoHus^  P^romaekm^  Slrmkmiem^ 
Amügonui,  der  so  gana  bcsooders  bernhaiten  aiederlage  der  Gal- 
lier bei  Delphi  mit  keinem  werte  erwSkaung  gescbiebt;  eine  an- 
nähme, die  iadessea  In  betreff  dea  Plinius  um  so  ober  aulaaaig 
ist,  als  uHin  bei  ibm  die  dfenbeiotbüren  ttberail  aicbt  erw&bat 
findet,  obgleicb  er  doch  mehrere  andere  im  beiligtbume  des  pala« 
tiaischen  Apollo  befiadlicbe  werke  aulliibrt.  Alleia  aneb  ao  blei* 
baa  aecb  bedeakea  übrig.  Wenigsteas  Ist  uns  Stratoaieas,  der 
ao  der  obigen  stelle  des  Pliaiua  oaler  engiassera  vorkomart, 
darcb  diesea  sonst  aar  ala  arg§tui  coehior  bekaaot,  vgl.  XXXIII, 
156,  aaek  XXXIV,  85. 

12)  Die  insckrift  ist  im  j.  1860  ia  Atkaa  maksere  mala 
keraasgegeken,  saletat  von  A.  Koumaaoudis  la  EBiTPAOjÜ 
^    EAMINIKM  KATA  TO  HAEiSTON  ANSKJOTOi  BK^ 
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MJOMENAl  AAUANHi,  TH2  EN  ABHiSAi:^  AFÄAiO- 
AOriKHS  ETAiriA^,  ^rAAAMON  A',  Ag.  75: 

IIoXvtijxTov  aQ/ovjoc,  Ijü  ifig  Alyfido^  ivdrrji;  Ttj^" 

f*lii]unvtr,  ^JSluftfioimvog  ivutn  ftn*  khuSac,  jgiaxo- 

%tä\lov  *Al$fiov(Ttog  ttmv  im^d^  t6  xon-o»«  to  ruiv  Ait-  5 
wX]uiy  uTToSnxvvfinov  th^v  nnhg  rovg  ßfovc  tvnWHCv 
i^i\rlf^<nru  jo¥  uyuiva  iO¥  twk  2m>iQ(iav  u&hai  A[$- 
t  f&]^  2w^ift  Moi  iwt  'AwdVimn  riS»  7Tvß(m,  VTfOftvijfia  rij^ 
C  ,^]fixtig        yfwofiirrjg  jroog  tovg  ßuoftnoovg  Tovg  ima" 
i\QttTivau¥ jag  iyft  if  Tovg^EkXiivag  ftai  to  tov  ^Aji6)Xmvoq  IÖ 
^or  th  xotv6r  rtuw  ^Ellr^yunF^  itp  ovg  xul  o  Slifjtog  i'iijnftfi- 
y]  Tovg  Tt  inilfxTovg  xul  lovg  tjijrilg  copu/ütPtWfiiv- 
av]g  irnio  Ttjg  xotvrjg  Cmtiiqtag,  xul  mql  tovtujv  to  xo*- 
roy  jwv  AiTwXwv  xat  6  mornry^  Xaqf^fvog  aTTiCTalx" 

•    •   :    •    •    *    V  .    .   •    .]  CK  ftavC^xhw  i<ro- 

 Wr    •  TCM. 

K«Dmiion<iit  kenierkt  fiber  die  iiiaehrirt: 

uif&.  Hen. fog  0,33  >  nhiiog  0,44,  iruxog  0,12.  *A¥tv^ 
tjj  25  *AitQtUov  TOV  iTOvg  tovtoo  to  ij^a^ftor  tovto  ifttj- 
^Cfta,  TO  iwla^d>ov  mql  QiitHttg  uywivg  Smtiqtiav  elg  fiyr,- 
l^ff^  Moiov  t&9  'EiXivm  ammdciotg  *aTu  ßuqßuquip,  oKnytg, 
tag  ht  Twp  tov  kh^vov  ICroqwHw  vmuyfimv  xui  tov  i^X'l^^iog 
jwy  ygafiiAuiw  CvvayiTW,  dir  dvvavttu  va  ilvm  mUm  c/  /i^  oi 
VaXuTat,  oi  xatutQonwBivT^g  If  JtTu  279  ir.  X  lid  ^Av(£^qd- 
jovg  uQioyrog,  125  \)hffuuddog  2  hn,  xa6*  u  ImoQti  fta- 
xqwy  b  Jlavcttvfag  ßt6L  10,  19—23.  —  Mttä  lo»  ^AyattxQuiq 
to  lmh¥  hog  o  ^i}/«oxA$(>  o  Si  tov  tjpuriqov  fffrif^Cfiuiog 
JffoXvtmttog,  fy'  ov  o(  Almloi  intfupav  nQ§o6€(av  ilg  AB^yug, 
fm^  ig  foiviTOi  iqitrmc^»  äno  »mifov  tu  mtä  töv  uymva  jä  Sm- 
Tif^a  tal  MUTUitT^fFitU»  TtaniyvQuuJTiqa,  Tttntit  iig  tp  ßtßutotg  twf 
Mfi^g^vtp  Itwp,  w¥  ol  oLfiX^vt^  Jir  fMg  cHkh»  ypotctoi  iv  «rm* 
Xtfy»  TOVToi^  TO  oro|ia  TOV  JliAmomv,  otg  uq^oviog  *At- 
t*MOPj  Sir  dya&  Skufg  wiop»  ^ByrmcHti  rfin  nqh  ipvia  irwr  tS  im*, 
y^mpl^  ixdoOHCiig  h  A  fpvkXudiM  tov  nqiSiiy  Ip  ^ABtjytug 
^Atqituoloyunlv  &vXkiyov,  vir  uQ*  14  (75).  7Je  xicl  ^Pcc/xatf^ 
Aal.  UeU^ii.  to>.  B'  du.  996.  — 

18)  Do  Pouähu  oeL  auetonm  in  enarramü»  exp»dUiomkm 
Mmeodamimm  mlquo  Oroodam  nueeptis,   Berol.  1834.  Auch 
WacbsBOftli  pfliekitt  a.  a.  o.  den  Scbmidt'scben  ermittelung^n  bei. 

14)  Vgl.  Contzeti  a.  a.  o.  p.  1U9  fli.  Nucli  ergcbein(>n  de» 
Contzen'scben  wcrkes  fLcipzii^ ,  18t)  l)  hatte  der  Wucbsmutii'äche 
uiehrfacb  erwähnte  nutüiitÄ  ,  äuweit  derselbe  bistr)ri.sclics  betrifft, 
^ugiicb  Bogescbriebea  bleiben  köanen.    Dieser»  der  Cootzens  schritt 
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oftciihar  riirlit  g-fkamit  hut,  erklärt  es  a.  a.  o.  p.  5  für  ririhezwci* 
telbar,  dnss  die  Kelten  wirklich  den  apollioi^clicn  tetii|iel  Leraulit 
haben,  niui  führt  datür  u.  u.  an  Appian.  de  rei*.  Hlyric.  c.  II 
(soil  heisseu  :  H ).  Hier  steht  freilich:  Aijuuiütg  6l  /.ai  f^en- 
ßXn.^ffrtg  ^ AnöÜAorog  ig  ((r^ujoi  xaxov  nfQifXd'ilv.  MokunuLiM 
}'(}()  uuiov^  xai  Kfliolg  lo^g  Kfußgoig  Ityofiit'otg  int  .  f^Xtpovc  Co- 
iTroftTfvtfat  j,  xotl  rpf^ag^ruir   fiiu'  avifxa  rowj  nXinrag   uvtlüv  noo 

imyn'iffd'ai  dt  lut^  vnaoiuhtiuaii-i'  uAtioov  ßaioa^toi  irXrjd'og ,  oV 
6iu(Juii(n €g  TU  Vi'.jjiciu  öttif 0 ^i{Jal  u.  ii.  w.,  über  nichts,  wi)^urch 
das  faktuin  mit  nackten  worleti  bcriclitf  t  '  würde,  sondi^rn  das 
gegenthcil.  Hätte  Wachsmiith  sich  das  folg-cude  cap.  \  ang-e- 
sehen,  so  würde  er  hier  berichtet  «gefunden  haben:  loiavTov  uh' 
lO.og  T7,g  aOh^tCug  b  S{og  Imlf i^idi^  Ijj.vinoJg  n  xai  Kf/.ioig' 
ov  fijn'  uni6^oi^o  ipg  liqoGvKiag ,  d/X  av9ig,  ufdv.  lolg  Kdiotg, 
^IXkvüiwv  ü't  Jixo^J/axüi  fiaXi(7i(i  xai  Ji  :?J(y/  xui  ^a^dcKu  ji^v 
Maxfiöoytav  Inidqufiuy  bftov  xai  ii^f  ' EXhiöa,  xnl  no'/Xu  inn' 
QLOV  xai  TO  ./ÜJjtXQV  lavh](^a%' ,  nollovg  aiioßuXoiKc  o.urr»;  xul 
t6u>  *Ptüuu7oi  S*  i^ovTig  ]]ör^  ötvitouv  xai  iQiuxoCiov  iiug  l  nö 
irig  noiüii]g  ig  Kskiuvg  nsfodg,  xai  i'4  ixfirov  noXffiovi'Ttg  avioTg 
ix  duiüTi-jKuiov  ^  imOToajtvnv(Ti  roTg  ^IkkvQioTg  ini  iTjSe  ft^  ifoo- 
<fvX(ft  T]yov}ji(yov  ^ifvxiov  ^/.iiiimvog,  rjSrj  iwr  u  VuA/fi'Ojr  xai  AIa~ 
xtdövwv  nQoffiuTovrug  u.  s,  w.  Dies  ist  die  stelle  ,  auf  welche 
gestützt  Contzen  p.  205  bemerkt:  „den  übrigen  aussagen  der 
schriftsteiler  liegt  jedoch  historische  Wahrheit  unter;  denn  im 
jähre  114  v.  Chr.  wurde  der  delphische  tempel  wirklich  von  den 
Skordiflkero  geplündert,  nach  Appian's  ausdrücklichem  zeugnis^^e, 
und  dieses  ereigniss,  das  auch  uicht  von  den  Römern  ohne  be- 
achtung  blieb,  sondern  durch  einen  blutigen  kriv^  geahndet  ward, 
mag  anlass  zu  der  sage  von  der  plünderung  des  delphischeu  tem- 
pels  (durch  Brennos-Akichorios)  gegeben  haben/* 

15)  Ein  gelehrter  freund,  der  sich  viel  mit  dem  gfegwistaiide 
beschäftigt  hat  und,  wie  viele  andere,  fest  von  dem  Apolloo  Mar« 
syasschindcr  überzeugt  war,  glaubte  auf  der  rückseite  des  felh 
deutliche  spuren  von  blut  wabrnehraeu  zu  können.  Wir«  die 
heobaclitung  richtig,  so  kdnnte  an  dem  Marsyasfelle  gar  oickl 
gezweifelt  werden.  Inzwischen  ist  es  nicht  glaublich,  dass  die- 
ser unstsnd  einem  beobachter  wie  Stephan i  entgangen  wäre. 
Ein  anderer  gelehrter  meiner  bekanntschaft ,  welcher  gelegenheit 
hatte >  den  Apollon  Stroganoff  zn  sehen,  bemerkte  Inir,  dass  der 
gegenständ  in  der  linken  ihm  darebaus  den  eindrueh  einer  all* 
gesogenen  lottigen  baut  gemacht  habe.  Dieses  spricht  Ibrigemi 
keinesweges  gegen  die  ägis,  die  wenigstens  dann  und  waaa  alt 
»iegenfell  vorkommt,  maa  vergleiche  —  um  von  dem  sdion  durch 
Stephaai  „Ap.  Baedreaüos'^  p.  32,  anm.  8  veranschlagten  vasea, 
geauilde  in  der  Bl.  des  Meaam.  c^raraogr.  T.  I ,  pl.  55 ,  wo  es 
sieh  möglicherweite  aar  am  eiae  gewöhaliebe  atyig  &vffaoiw6«fau 
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oder  i)fi<piSd<Jiia  licinclelt,  abzusehen  —  Gt»rhni*d*s  VAr.  Spiep^el 
'  tat.  TL  VI.  Im  ii^egeiitheil  könnte  man  die  zoLtigc  haut ,  wclclie 
deui  Mar.sjas  uls  O^i^q  imiucrliiii  zugescliriebeii  werden  darf  (..Ap. 
Stroganoff  inui  \\\.  voh»  ilelvedere"  p.  llH)),  wenn  mnn  den  niuass- 
htab  der  eritaUeoen  bildwerkc  anleg*«'!!  will .  eiier  g'egeii  jenen  in 
anscblag:  bringen.  Us.sing  äussert  a.  a.  u.  |t.  23  die  ansiclit, 
liuäs  auch  weg'cn  der  düniibeit  und  /.artlicit  des  felis  iti  der  lin* 
ken  des  Apulluii  Strogiiuail'  elicr  an  eine  metischiicbe  oder  der 
lueiiscliliclien  entäpreclieade  als  an  eine  tüieriscbe  haut  zu  denken 
sei:  Det^  som  denne  Apolh  krammer  »ammen  i  sin  Ihtand  ^  Ugner 
mere  fiind  Silkei^i  end  Skhid  eller  Laeder.  Tossing  konnte  nur 
nach  der  abbildung  bei  Stepbani  urtbeilen.  Ueberdies  steht  zu 
bezweifeln,  ob  dei^Ieiehen  erwägiingen  zu  einem  sicheren  resultut 
führen  können. 

16)  S.  „Ap.  Stroganoff  und  Ap.  Yon  Belredere^  p.  43  fi. 

17)  S.  ebenda  p.  44  fl. 

18)  S.  ebenda  p.  32  fl.  und  6S  fli. 

19)  Exc.  e  lib.  XXII,  18,  19,  20  »  Diodori  Sic  BiU. 
ex  rec.  I.  Bekkeri  Lips.  MDCCCLIV,  T«  IV,  p.  17  fl. 

20)  Trogus  Pompej.  prolog.  !•  XXI?  Had  Juitio.  Trog. 
Pomp.  Hist.  Phil.  Epit  XXIV,  8,  3  flI. 

21)  PauMio.  X,  23,  vgl.  I,  4,  4. 

22)  Z.  b.  Appiau.  Illjr.  IV  in  mm.  14  luid  ScM.  sa  CaHiai. 

Hyan.  in  Del.  175 :  uXri<s(o¥  dl  yitofiipmv  (mf  Ktliwf),  6  "^AmX-  " 

23)  S.  die  stellen  bei  Stephaoi  ,.ApolIen  Ueedren.««  p.  33  A., 
am.  11,  ia  deren  leftiter,  Bostatb.  s.  lliasXV,  321,  ausdrilelüieli 

mofkMu  SiCfAum  als  Wirkung  des  scbfittelas  der  ägis  beseicL« 
aet  werdea* 

24)  Dea  gedaaltea,  dass  Apellea  die  ägis  aucb  voa  Albeaa 
Froaaia  eatlebat  babea  kSone,  seilte  Waebsnatb  a.  a.  o.  p.  13  II. 
gar  nickt  babea  laut  werdea  lassen.   Vgl.  aueb  aaia.  34. 

25)  CalUaMeb.  Byaia.  -ia  Del.  174:  '0(/u/ofc»»  T^t%ysg  utp 
imd^ov  iü^unmroi.  Ueber  die  sitse  der  Keltea  iia  Susserstea 
westca  Burepas:  Berod.  II,  33.  IV,  40,  Strebe  III,  p.  153  Cas., 
Diedor.  V ,  32  (wo  swisebea  Kelten  und  Galatera  uaterscbiedea 
wird),  Paasaa.  I,  3,  5.  X,  20,  8.  Die  früheren,  eigeatlicbea 
Tilaoea  warden  ja  aaeb  iai  ausserstea  westea  bansend  gedacbt 
(aaf  dea  laada  der  seligen.)  Ueberbaapt  kann  die  vergleiebaag 
der  Gallier  aiit  dea  Titaaea,  ausser  deai,  was  saaüchst  liegt, 
das«  beide  gegen  die  gStter  aaiaatretea  wagten  (was  ia  betreff 
der  Gallier  besonders  bervorgehobea  wird  von  Justia.  XXIV,  6, 
4.  5  «ad  Appiaa.  lll>r.  e.  IV)  uod  rieseaaiässige ,  aabaodige, 
wiMe  aad  robe  wesea  warea  (s.  aam.  27),  aocb  durch  andere 
beiden  gleidie  eigeasebaftea  geltuag  aad  Torbrsitung  gefundea 
bdbca.  Passt  docb  selbst  der  aaistaad,  dass  dieTUaaen  als  päd* 
enataa  galten  (üesych.  uyQ^ot  ^{e^  oi  'Arorf^i  uyqio*  ia  dem 
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tioBe  voB  s«ic*d(i^flMrr«f»  wie  M  Amt&flk,  NiA.  874,  vgl.  «adi 
PhottM      592,  2,  i\tup  gpöttiwlie  bocioliMMgr  «um  xfvtuS^g 
•der  siBi^c^cnif^^  B«8faitli.     Ho«.  IL  ^  965,  52)  mf  die 
liery  ftertn  uaMtürlicbe  ICMbeBlidie  von  »elirorai  griecliiiciioo 
•chriftoteUoni  (■,  Gontzen.  ow     o.     75 ,  od«.  6)  orwfthot  wird. 

26)  PottiOB.  X,  22,  2.  Goltoo  dodi  die  Goloter  oodi  olo 
oblco««liiige  dee  Kjklopen  Polyplieaoe  «od  derGoloCeia  (Appieo. 
Illyr«  e.  11)  uad,  wie  jeoer,  ols  oMoeebeolMser  (Diod^.  V,  32), 
wie  deoo  oocb  oodi  jiogit  ooe  oodereo  grändeo  die  oieioooy 
onfgeitelii  iat,  dou  die  Kyklofien  Kelteo  geweieo  seio,  vgl. 
-Leooep  s.  Heoiod.  Theogoo.  142,  p.  200. 

27)  Vgl.  FooMo.  20,  4;  21,  2  nod  4 ;  22,  2.  Uebor 
die  ooturwitelisige  wildlieit  der  Kelteo,  ilire  riesige  gesteli  ood 
tepferkeit  vgl.  seosi  oodi  Conueo  o.  o.  o.  p.  76  I.,  oodi  die 
oof  p.  67  angefölirte  stelle  Annloo.  Moreltin.  XXVII,  4,  Diedor. 
V,  82,  Livioa  XXXVIII,  17,  I.  Pioroo  Bptt  1,  44  (III,  10),  Jo* 
fltio.  XXV,  2,  10. 

28)  f  Alio  irrt  Wodiinotb  sehr,  weoo  er  o.  o.  o.  p.  18  vor- 
loogt,  doM  «oo  sidi  Apolloo  dorgestdil  deoke,  »wie  er  sor  rot- 
toog  idoer  Helleoeo  ood  adoes  elgeoeo  lieiligtkooM  kerbeigedlt 
ist,  die  verwegeoeo  borboreo  io  eioen  oo  otedergeotreekt 
bot  ood  ebeo  wieder  in  begriff  ist  biowegioselireiteo/'  Aodi 
poist  eioe  edebe  ouffossoogoweise  io  ooderer  besieboog  oicbt, 
wie  ich  „Ap.  Stregoooff  ood  Ap.  von  Bdvedere^  p.  48  fL  ood 
117  fl.  be«erfct  hebe,  mit  beieti««oog  Mereklto's  o.  o.  o,  p.  14 
uod  selbst  Wodisnotb'«  p.  14,  soi^dt  ndoe  be«erkong  gegeo 
Stepfaooi^s  oooobne  eioet  Apolloo  Bosdreniee  geriebtel  wer. 

29)  fiistor.  Pbü.  XXIV,  Si  In  koe  partium  <wrl«ii»ie  MpenU 
vnwmrmfnm  impLortim  antitbiteB,  nrnul  €t  vaiei  tpank  «rMhi# 
«Ml  intigmbu$  aigue  imßdk  pamM  vßcardes^  m  primam  jm^imm- 
imm  öden»  protmnnmt:  advmiue  äeim  domoof,  eumgue  «e  immIwm 
detiUmUin  in  imphm  per  eidmimt  aperim  fatiUgia:  dum  ommiB 
cpem  M  tmppUmUr  inp^toranu,  imenm  mpra  kumtumm  modmn  ^ 
9igniä  puMriUMm  oamketque  d  äiM  armatoeque  wr^met  oo  pro» 
pmgjuig  duoiut  Dimnae  Mhtsrvaeguö  aedibim  oomtHms;  nee  mmUe 
ttmhim  haee  ee  pvrepexieee,  auäieee  etiam  e^ridorem  arooo 
oo  jApopAtMo  oroioruiii:  proinde  ns  emtetareninr  die  emiemffnemie  Ao- 
eiem  eaedmre  ei  mekmete  deanm  eoeioe  ee  eMmffere  emmnde  oloo- 
orofMNdhM  ouNM&aoi.  QuHme  vaeOm  imeemti  emnee  ee/rieüm  in  pröe- 
Umn  proeUmmL  Ptaeeeniiüm  de*  ei  ipei  et  at  im  eeneere, 
nam  et  terrae  motu  pertio  montie  aibrupta  OeMormm  etrtwü  mm  ukam 
et  een/erHeeimi  eunei  ooo  eine  «rlo«rlhft  hoetium  dieeipati  ntebemt, 
Ineeeuta  ifeinde  tempeetae  eet,  qnae  grandme  et  fingere  eem^ 
eioe  ea  mdneribm  aheua^^.  Bs  wird  koo«  so  faeArdiCoo  oeiOy 
does  jenood  den  oosdrock  etridorem  areue  w^o  des  liogolorio 
des  letoteo  wertes  nor  oof  den  begeo  der  Arte«»  besogeo  wio- 
seo  wolle,  onck  oicbt,  wenn  er  bd  Cieero  de  Divinot.  I,  87 
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tffilg'eiides  g"€i>c  Ii  riehen  findet:  Objieiuntur  etiam  sae^)*'  fhrmaef  quae 
rcajtsr  uvUac  ^luU ,  speciem  aiUeui  offerunt,  quod  contigi:isc  lircnno 
dictiitr  rjusqm  UaüicU  copits^  quum  fano  Apollinis  Dclphici  nefarium 
beUum  iiUulis9€i.     Tum  enim  haec  fatam  esse  Pyihiam: 

Kgo  providebo  rem  itstam  et  albae  virginen, 
JSut  quo  factum,  ut  et  vidercntur  virgiiies  ferre  arma  contra  et  nice 
GaUortuu  obrueretur  exercttm.  Denn  aus  den  letzten  worten  folgt 
mit  Dichten  ,  daas  uaeU  der  suf^e  iiiclit  nucli  ApoUon  geschienen 
habe  ftrre  arma  contra ,  sondern  durcL  ilin  bloss  bewirkt  sei,  ut 
nice  Galloriim  obrurriiar  ej:ercUus.  Cicero,  der  die  nicht  treu  wie- 
dergegebene  äuge  inissverstand ,  könnte  immerhin  unter  den  vir- 
ffints  aucii  die  Pythia  niiteiii begriffen  haben.  Genauer  Diodor. 
Kxc.  e  lib.  XXn,  20,  auch  Ttetzes  Chiliad.  XI,  385  Ül.:  vgl. 
trie  ine  tichrift  über  die  delphische  Athena  in  den  Giitting.  Studien, 
1845,  p.  221  il. 

30)  Mus.  Pio- Clement.  T.  Vit,  p.  91  (ed.  Milan.  Vol.  I, 
p.  101). 

31)  „Der  \atirMii.  Apollo"  p.  413. 

32;  „Ap.  ^tiaganofi'  und  A|»«  vuui  lielvedere''  p.  33  Ü., 
Ö3  AI. 

33}  Die  unhciiabwehrende  und  heilende  krutt  des  lorbeers 
ist  hekanut  (C.  Fr.  Hermann  s  lehrb.  d.  guttesdieustl.  alterth.  d. 
Gr.,  zw.  aufl.  von  Stark,  §.  23,  a.  6). 

34)  Obige,  meinung  hätte  eine  ähnlichkeit  mit  Bdlticher^s 
(BaumkuUus  p.  387  Ü.;  von  Stark  (zu  Hermann's  leM*  d.  got* 
tesd.  alterth.  §.  63,  nnm.  28)  gebilligten  ansieht ,  dass  in  jeoMi 
tto  den  daphnephorien  ^AnoXkttivog  'lG}xr^y(ov  xut  Fuka^fov  (nickt 
AuXu^ov)  getragenen  dutpratg  xal  jroudoig  urd^efft  bekrincteo 
'4viiO¥  iXafag  der  Apollocult  mit  dem  der  Athena  Proooia  vereinigt 
hieb  ausspreche,  einer  ansiebt,  welche  mir  freilich  sehr  bedenklich 
scheint,  da  zumal  viel  wahrscheinlicher  ist,  daae  dtt  fUbauni  in 
dem  so  entschieden  auf  die  leuchtenden  himmekikdrper  bmüglkkea 
symbolischen  gerätbe,  dessen  asiatische  herkunft  ich  gfawbc  nach*, 
weisen  zu  können,  die  beziehung  auf  licht  habe,  worfiber  au  ver* 
gleichen  Stark  „mythol.  parallelen*^  in  den  ben  d.  k,  liebs.  ges. 
d.  wissensch.,  phil.  histor.  kl.,  1856,  p.  55  {W9  aif  p.  89  cio« 
von  der  obigen  verschiedene  ansiebt  über  die  sjoibolik  des  oliven« 
astes  aufgestellt  ist).  —  Die  hülfe,  welche*  AtkcM  den  Apol- 
Ion  bei  der  niederlage  der  Gallier  leistete,  durch  den  SIlMittMtrÖMC 
anzudeuten,  wäre  doch  ein  ganz  eigen thümliches  ?M0direa  ge^ 
wesen.  Sonst  stand  aber  die  delphische  Athena  so  dem  delphi- 
schen Apollon  nicht  in  einem  solchen  Verhältnisse,  wdchea  die 
Übertragung  eioes  attributs  von  jener  auf  diesen  (die  ihre  be- 
stimmten, freilich  meist  wenig  beachteten  regeln  bat]  rechtfertigen 
könnte. 

35)  An  den  delphischen  Apollos  hatte  achen  Viaeonti  a.  o. 
erinnert,  und  ebenso  hatte  Stark  „mythel.  purallelen«'  «•  a.  e. 
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|i.  110  Jen  Apollon  vom  Belvedere  io  den  bereicb  der  i— iicfcti 
A|iuilugeälul(uui(eii  genetzt. 

3n)  Vgl.  Paufiun.  X,  20,  3;  21,  8;  22,  5  ^.  e.    Wenn  U 
A.  Mcliuiidt  II.  u.  o.  p.  51  meint,  dass  der  an  diesen  i^tclicii  und 
X>  23,  7  die  verdieniile  der  Atlienieoser  in  parteiisclier  weise  ta 
liocli  ^estelll  würden,  und  Waclismuth  a.  u,  o«  p.  7  ihm  dam 
beipflidilet,  so  wiU  air  das  nicht  einleuclitcn. 

37)  Vgl.  Paiuan.  I,      4  nefist  X,  24)»  3  und  \,  21,  3. 

38)  Säbtt  VM  den  griec  Iii  sehen  8tMt6D »  walclie  an  4m 
kämpfe  vor  Delphi  uaMittelbar  theil  naboiea«  ktmu  nur  eine  zam 
MideBk«ii  ID  dieam  kaapf  nacb  Delpki  geatiftele  atatee  mk  m- 
ebarkeit  nadigvwieaaa  werden:  die  dea  Pkokenaen  Alaaaiackwi 
welche  Panaan.  X,  28»  3  erwähnt.  Von  den  Aetoiern  fobrC  Paa- 
aottiaa  mehrere  weihgeackenke  im  delplitaclion  keiligtham»  die  m 
bezog  auf  die  Galater  Blanden,  an:X,  15,1;  109  2;  18,7. 
Freilieh  liaat  aicb  nicht  naehweiaen,  ob  oioa  darnnter  apoeioll  «f 
den  kämpf  bei  Delplii  ging.  Denn  wenn  Wachamutb  n^  a.  e^ 
p.  II  dieses  in  bezur^-  auf  die  X,  15,  2  erwähnten:  Citjnir^/oi  61 

annitnuit,  iniletn  vr  bemerkt,  dnss  die  zusammenstell u iii^  \  cm  Ar- 
Lt-iiiisj  Atbena  (cier  Mvxai  y.onia  ^  und  A()ollun  iiiciit  Lniailig  utii'f 
w  ilikübrlich  svA  ,  ho  liei<t  daz  iii  ein  sehr  starlier  irrthum.  Mro 
vergleiche  nur  X.  10,  3  .eine  steile,  die  wohl  hinter  W'aclii- 
nuth's  falschem  citate  X,  IG,  4  steckt):    xui  ^inoXkiuvd  it  mti 

itiQ^ovi  <f<f>(a^h^  ^^xuQvüvag»  Ks  sind  die  ätolisclien  landeagitlw 
so  verstehen.     Wie   passteu  auch   üigaiqyol  o\  wa  dem 

kämpfe  bei  Delphi,  an  welchem  doch  die  Aetoler  aar  io  yorbalt* 
niaamäaaig  geringer  aahl  theil  mihmeu  i  Oder  will  auui  annehmeB, 
daaa  Ponaaniaa  a.  a.  o.  mehr  als  ein  weihgescbenk  der  Aolettr 
erwähne  I  Nicht  einnud  daa  iat  wohraebeinlkh ,  daaa  dio  aehSde 
der  Galater,  welcbe  om  arebitrav  dea  apolliniacben  tompela  alt 
weihgeachenko  von  den  Aetoiern  aieb  befanden  (PMaan.  X,  19,  3), 
kri^pabeuto  aua  der  acblneht  vor  Delphi  woran»  da  ea  bei  dkmr 
vomusaetsoog  befremden  würde,  daaa  aie  von  den  Aetdera  nHcia 
dahin  gestiftet  wüten. 

39)  Fausan.  X,  23,  7. 

40)  C'h.  Lcnurmant  meint  a.  a.  o.  p.  318  sogar,  dass,  wi« 
die  Griechen  dem  Pun,  als  j^otl  des  ploi/Jiclien  Schreckens,  die 
befreiunp^  ihres  vuterlauds  beigemessen  (vgl.  Puusan.  X,  'l'?) .  5), 
so  AnU4»unos  Gonatas ,  ohne  mit  der  („vermeintlichen^^  bcfn-iuiig 
vun  Delphi  etwas  zu  schaffen  gehabt  zu  haben,  diesen  4(iiti  tbeiis 
im  kopfhtlde,  tiicils  in  ganzer  gestalt,  ein  tropäon  von  gallisdien 
wußten  errichtend,  znni  typus  seiner  münxetk  i;\'\vaMi  liabe.  Da^ 
Pan  in  beiden  weisen  auf  den  betrcflfendeu  miiuzea  erscheint,  ist 
bekannt,  vgl.  Mionaet.  De^cr.  de  M^.  ant.  T.  1,  p.  580  fll.i 
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obirlcicli  hier  nichts  von  i2:<ti iischen  waffcn  verlaute  t.  Oass  sich 
<1f'r  (Jas  (ropaori  errirlilendc  Pan  niif  die  besiegiing  der  ilailier 
lirznlie,  stelif,  wenn  die  wnffen  wirklich  gallische  sind,  voükom« 
uien  siclier.  Älx  r  ni«  lit  so,  dass  Fan  der  p^ott  des  |».'itii>*  lien 
Schreckens  aus  der  srhlaclit  vor  Delphi  ist.  Kiridcn  wir  liocli  den 
PufT  nnch  als  typus  der  iniinzen  von  PeÜa  (Mionnef  T.  \,  p.  48H  fli. 
Suftpicm.  T.  III,  p.  89  fli.).  Kiienso  ist  dieses  gottes  beziehnng* 
ant  krie^  und  sieg  bekannt.  Vgl.  illtiller  hiiadb.  d.  arcli.  §.  387, 
amn.  6. 

41)  „Ap*  »Stroganoff  und   \p.  vom  Belredcre"  p.  92. 

4?>  Vgl.  ,..Ap.  Strogaiioft  und  Ap.  vom  Belvedere"  p.  KKI  fli. 
Wenn  Ussinfr  n.  n.  o.  p.  25  ,  anin.  4  gegen  crnen  pfeil  als  iu- 
strinnent  zmn  scliiiidcn  in  i'nuangelung  eines  eigentliclicn  schindc- 
messers  einspriicb  criieltt,  obgleich  (v.  0.  Müller  für  ein  vasenbild 
mil  dor  darstellung  des  Marsvas  vor  der  scbindung  nicht  den 
mindesten  anstoss  an  einer  snicfien  annähme  nahm ,  so  brauche 
ich  jefzt  darüber  mit  ihm  ni<lif  mehr  zu  rechten:  niter  nnhei^reif- 
lich  ist  es  mir.  wie  er  p  2()  so  ganz  helieljig  den  «iflcncu  kdcher 
de«  ApoUnn  aU  einen  ofTfoliaren  znsatz  des  copishn  lief rneliten 
kann,  mit  der  hinzui^rfiiglcn  henierknng,  dass  das  original  keinen 
körhcr  c-ehabt  habe  ,  indem  das  band  am  Apollon  Stroganofl'  als 
ein  ledci  lia'.ter ,  nicbt  aber  als  ein  kocberlialter  zu  fassen  sei. 
Hat  man  denn  aber  auch  nnr  die  getitii>ate  bereelitiL^uiig,  den  ver- 
fertiger  des  Apollon  vom  Belvedere  der  wiiikiiitrlirbkeit  oder 
getlankcniosigkeit  oder  Unwissenheit  zu  zeihen  f  IHe  meinung, 
dass  es  sich  i<ei  dem  achselbaiidc  der  l»ji*nze  Slro^anofT  um  einen 
lederbalter  handle,  hafte  doch  iiarh  meiner  gegenbemerkung  a.  u.  o. 
|p.  70  und  112  nicht  wieder  aultaitchen  sollen. 

43)  Besonders  hat  dieses  0.  Jahn  in  Gerhard's  denkm.  und 
forsch.  18ti3,  p.  (5U  hervorgehoben,  <ler  die  rvk  bald  nach  279 
als  eine  solche  betrachtet,  „welche  wir  sciion  nach  allgfuieineu 
kuiifttliisf  risrlien  analoglen  als  diejenige  Üetrarbten  müssen,  der 
eine  künstlerische  schöpfung  von  soldier  Ihm!«  itung  und  eigen- 
tbiinilichkeit ,  wie  sie  für  das  original  dt  i  H(  1\ nlcre^schen  und 
8lruguni»irschen  Apidion  in  nnsprncb  zu  uchnteo  ist,  mit  wahr- 
scbeinlichkeit  zugesciiriebeo  werden  kann." 

4  4)  \  gl.  auch  Waclisnintb  a.  a.  o.  p.  15  fl  ,  der  freilicii  auf- 
fallenderwei.s<'  trotzdem  die  ansetzuog  des  originals  unserer  bei- 
den Apollostahren  bal<J  nadi  J79  v.  Chr.  g.  tür  besonders  pnssenil 
hält.  Wuchsmuth  hal  liKrigens  die  vontugäweise  lier>  (»rzulu  bendc 
Kfittne  des  Askiepin.s  von  dem  pergamenischen  künstler  Phyro- 
iiiai-iio.s  ganz  unetuiihnt  geiassni,  in  heziehung  aiit  welche  man 
früher  annahm,  da>s  die  grif  <  lii'^chc  kunst  dieser  periode  das  ideal 
jenes  gottes  verd:inkr :  allein  schon  Overbeck  hat  die  annähme 
als  irrthömlich  erkannt  und  die  sehr  benchtenswerthe  bemcrkung 
gemacht,  «io  <li(.s<»r  umstand  uns  Irlufn  könne,  „dass  in  dieser 
|>eriode  aelbüt  solcbe  küustler,  die,  mit  originalem  erfind uugsgeiste 
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ausgestotfof ,   ?fi  <lf»n  ihrer  zeit  gfemassen  nufg-abeTi  neues  zu  ge 
stuiten  veriiiociiten ,  auf  dem  gebiete  de«  göttlich   idealen  sifh 
nicht  getrauten,  die  Musterbilder  der  früheren  periodea  au  ih<r> 
bieten"  (gesch.  der  gviech.  plastik  bd.  II,  p.  145^. 

45)  Worte  Stephanies  (,,Ap.  Boedraoi/*  p.  8),  des  einzige 
genauen  kenners  des  originals  unter  denen ,  welche  über  dicMs 
geboodelt  hüben.  Vgh  uucb,  wui  dereelbe  p«  12  fl.  dWr  dee 
knastdiurakter  des  werkr  sagt. 

46)  Vgl»  Pansan.  IX,  56»  4  (der  f^ro;  0XMr9m9  auch 
X»  7,  1  unter  deuen  anMrt»  waklie  den  deipUscIieo  bcüig* 
tliniM  nacltgestcllt  haben):  li  /ttlr  ilj  OXiywat^  yiwog  «9#fff^ 

dl  vmXtiwo(ii¥cvq  poaog  imtntffmpm  lip^w^c  Xo4pnadi^  o/Jyot  di 
ig  triv  0wxfSa  diutptvyovfsiv  i'^  oLptww*  8s  ivire  Ivtcressanl, 
wenn  sich  die  entstelning-szeit  dieser  sage  genauer  na^wetate 
lies8e.  I\lit  erdbeben  und  pest  äuclit  der  del|>lii8che  gott  die  Kel* 
ten,  welche  sein  iieilig^thum  angegriffen  haben,  noch  hiuteodreio 
beim  nucli  Appiitn.  Illyr.  IV. 

47)  0.  Jahn  äussert  n.  a.  o.  in  lictreft*  der  letzteren  beife- 
benheit.  d«ss  sich  ihrer  die  ,,safrt  nlpildende  kruft  des  volkes?  •  so- 
fort bemächtigt  habe.  Aber  von  jener  kann  ^ar  nicht  die  reiJe 
sein.  Die  sagen  sind  ja  nichts  als  ein  nbklatsch  derjcnijren.  welche 
über  die  ntederlage  der  Perser  im  schwänge  waren.  Nicht  ein- 
mal die  offenbare  Unwahrheit,  dass  das  ganze  Gallierheer  zu 
gründe  gegangen  sei,  ist  originell,  vgl.  Justin.  II,  12,  8 — 10. 
In  wiefern  sich  das  vulk  überall  betbeiligte,  durfte  sehr  schnar 
nacbsuweisen  sein.  Wir  können  nur  das  als  wabrscheinlicli  fsr- 
aussetzen,  dass  wir  die  sagen  wesentlieb  uns  der  redaetioii  eines 
»ibrebettliebliahers  wie  Tiadk»  haben»  dessen  erste»  aber  aicber- 
lieh  nicbl  alleinige»  gewührsnanner  jene  ron  Pausanias  X»  23^  7 
erwiihaten  Atbenieaser  waren*).    Dass  priestererilndung  gans 

*)  Interessant  ist  das  schwanken  in  den  nachriebten»  wdchcf 
sich  hie  und  da  findet.    Während  das  Orakel,  welches  Apollea 

vor  der  niederlege  den  Galliern  gab,  nach  mehreren  gewihrs* 

männern  ihn  und  die  Xtvxui  xonui  als  schützcr  verkündigte, 
licisbL  es  von  demselben  bei  Pausanias  X,  28,  1  :  o  y^tig  c^u^ 
tix  tXa  qiOßiTadfit  y  yvAtt^fO'  öi  (wiitg  ijtfiyyiuani  tu  fuvtm; 
siiriimt  es  also  wesentlich  mit  dem  vor  der  nicderlage  der  Per- 
ser nach  Uerod.  VIII,  8(5  p-ecrcbenen  übercin.  Während  narl« 
Justin.  X.XIV,  7,  7  und  \)  rn<  rn  Gaflh  f  hipcta  auTilia  ßnilimortjm 
conmn^re  und  Deiphorum  sociorumquc  quatuor  mtita  miliies  emv!^ 
und  Pausanias  1,  4,  4  und  X,  23,  2  ausser  den  streibaren  l>el> 
phern ,  die  Phocenser  (darunter  allein  von  Ampliissa  400  ho- 
•  pliten^  und  Aetoler  (anfangs  nur  IXfytn,  später  durch  PbtkiaM- 
los  noch  hinzugeführt  1200)  erwähnt ,  berichtet  Tisetaes  Chi« 
liad.  XI»  397»  dass  o        n6vo^  Xa^  allen  Galliern  gegeniher 
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besomlers  im  spiel  wur,  liegt  klar  zu  t»ge ,  aber  wie  wenic(  tief 
audi  ilieso  ^ina  ,  erlicllt  daraus .  <lass  sie  ja  nur  das  mytliisclie 
drama  aus  der  zoit  der  Perserkrieg^e  wieder  in  scene  setzte. 
Iht  aiifuttiiiDe  voQ  Seiten  des  volks  gescliali  sicherltdi  iu  einem 

gestanden  Italic:  ^<.  icileruni  eine  Verwechselung'  mit  dem  Per» 
serziigc ,  bei  welclicm  nach  Uerod.  VIII,  30  ßf.  e.  m/.mq  oi 
^/fXfj'oi  i^ikijTor  irr  noAw,  Ji'/.r^y  l'S^;7f:yi(f  nrSs^wv  xcu  tov  jtüO- 
if.t]T^it}.  Wnlirond  hri  den  anderen  [jericlilerstritfern  mehrere 
iiaturersclieitiuiii^eri  iitiLreführt  werden,  weiss  der  srltoli.ist  zu 
Kallimachos  in  hezutf  auf  die  liallier  nur  von  eiucni  lia^^el- 
«icbaiier,  wie  Ktesias  in  liezug  auf  die  Perser;  s.  anin.  22  urnl 
48.  Noeli  Iiesiciitenswerllier  .sind  die  abweichiing^en ,  welclio  in 
der  sage  über  die  (inllier  von  der  über  die  Perser  zu  t;iUfe 
treten.  Elwos  allgemein  charakteristisches  ist  es,  dass  in  jener 
die  zahl  der  in  die  handlung  eingreifenden  götter  und  heroen 
vermehrt  ist.  Für  die  hinzunahme  von  Athena  und  Artemis 
kann  immerhin  der  umstand  veranlassung  gewesen  sein  ,  dass 
Doch  Uerodot  bei  der  niederlege  der  Perser  ein  kriegsgeschrei 
aus  dem  tempel  der  Atheoa  vernommen  wurde.  Neben  Athena 
durfte  natörlicli  Artamis  nicht  fehlen.  Aber  wie  kommt  es, 
dass  während  von  den  beiden  delphischen  heroen  ,  die  gegen 
die  Perser  mitgcfochlen  haben  aolUen ,  gegen  die  Gallier  nur 
Phylakos  (und  der  audi  nur  nndi  einigen,  Pansen.  X,  23,  3. 
fgl.  X,  8,  4)  Ihätig  war,  gegen  dieee  drei  andere  nicht  ei- 
gentlicli  delphische»  auftraten,  Uvperochos,  Laodokaa  oder  Lao- 
dikaa  nad  Pyrrhos,  welcher  letztere  bis  dabin  von  den  Del- 
phern  sogar  ab  feind  betrachtet  wmde  (Pausen.  I,  4,  4]f 
Wenn  die  an  Wesenheit  der  beiden  ersten  als  Hyperboreer,  wie 
Ma  jetzt  gewöhnlich  annimmt,  leicht  erklärbar  ist  (vgl.  na- 
nentiicli  auch  Pausan.  X,  5,  4),  so  passt  doch  eine  ähnliche 
erklirung  aicht  auf  den  Pjrrhes.  Dan  auftretea  dieses  kann 
deswegen  noch  wunderbarer  eraeheinen ,  weil  auf  seiten  der 
Gallier  die  Aeaiaaen  waren,  deren  festzüge  nach  Delphi  zur 
feier  Afolloo's  und  Pyrrhos'  aus  Hdiodor.  Aetbiop.  II,  34  fli. 
bekannt  sind  (einer  feier,  deren  beachtnng,  wenn  sieacbao  nie 
an  Piadar's  zeit  bestehend  betrachtet  werden  kann,  den  wider- 
a|iruch  zwischen  der  stelle  Nero.  Vif,  4U  fl.  und  Panian.  1,  4,  4 
xu  beben  geeigaet  ist).  Aber  rieUeicht  will  die  aage  nichts 
anderes,  als  ausdrücken,  dass  selbst  die  heroen  der  feiade  des 
delphischen  beiligtlinais  bei  deai  ?erb rech  er i sehen  unteifaagen 
derselben  parthei  gegen  sie  aahaien.  Wird  diese  erklirang  in 
batreff  des  Pyrrhos  gebilligt,  so  kann  man  selbst  geneigt  sein, 
nie  auf  den  Uypereebea  and  Laadikaa  aasiadebnen,  da,  wie 
schon  W.  K«  Sdiinidt  n.  a.  e.  p.  84,  ansi.  6,  bemerkt  hat,  die 
Gallier^  welche  Eom  etnaahmen  nach  Berakletdes  bei  Plalafcb. 
Gamill.  e.  XXÜ  als  Hjperboreer  betraebtet  warden. 
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gitn/  anileren  geiste  als  früher,  obgleich  auch  damals  pricstcr- 
eitiliuss  wenigstens  luitäpielte,  wie  aus  Ueruilot  Viii,  37  Jeullirli 
hervori^ilil.  IH«'  annähme,  nach  welcher  die  über  die  galliacUe 
iHeiierliigr  cursirenileii  »ag^eii  so  iebeiiskraftit^e  wurzein  geschla- 
gen haben  sullen  ,  class  »>ie  einen  gleichzeitigen  künstler  zu  der 
Schöpfung  eines  ideals ,  wie  wir  uns  das  original  der  bcideo 
A{)ull(Kstatuen  denken  müssen,  zu  begeistero  vermocht  hätten, 
hcheiiiL  uns  «iiirchauä  unzulasüiig.  Wir  lesen  freiiicii  auch  bei 
Wachsmuth  a.  a  o  [der  boiist  p.  3  fine  recht  gute  bemerkmii* 
über  den  unteracliied  zwisclien  der  sage  über  die  perstsclie  und 
der  über  die  galiisclic  niederlage  gemacht  hat)  p.  11,  sii  ..auf 
das  äusserste  bemerkt nswerth,  wie  sich  die  griechisrlii'  kiuist  so- 
fort dieses  ereignisses,  welches  die  geniüther  so  Inf  ♦rsrbültert 
hatte,  bemächtigt'*  habe.  Aber  welche  belege  hat  er  datür  au^ 
den  ahen  Schriftstellern  anzurühren?  Die  oben  behandelten  ei- 
feubeinthurcu  des  paiatinischeu  Apullutempels  (die,  auch  wenn  ^Ift 
auf  StratoiiikoH  zurückzuführen  sind,  sicherlich  nicht  ..sotart** 
nach  der  galliscIuMi  nitderlage  gearbeitet  wurden,  da  Stratcmikos 
thälii^küit  Hpiitt  r  uii/usetzea  ist)  *)  und  die  schou  iu  unm.  38  als 
unzulässig  bezeicbfiifen  stellen  des  l'ausan.  X,  16,  4  und  X, 
15,  2.    £a  i&i  iu  der  thiit  mehr  uls  külin»  wenn  WacbsnutJi  d«r- 

*)  Wenn  Brunn  .,gescb.  d.  grieck.  künstler*'  I,  p.  442 
meint,  dass  unter  dem  Eumeoes,  welcher  in  der  oben  unm.  1 1 
mitgetheiltcn  stelle  des  Plinius  genannt  wird,  wahrscheiolidi 
der  erste  perganienische  lierrscher  dieses  namens  zu  verstehen 
sei,  „du  durch  Attulos  die  macht  der  Gallier  in  Asien  gänzlich 
gcbrociieo  wurde",  so  beruht  die  in  den  letzte«  Worten  ent- 
haltene Voraussetzung  auf  irrUium*  Auch  Evmenes  II  hatte 
oocli  häufig  gegen  die  Gnlater  zu  känpfen ,  vgl.  CoDteeo  a. 
a.  o.  p.  248  fli.  An  dieaeo  zu  denken,  gebietet  der  nmtend, 
dass  bei  Pliniua  Bnneaea  noch  Attelos  genannt  winl,  ti»  gnns 
nbsusehen  von  dem  umstände,  dass  von  Eumenes'  I  aiegen 
über  die  Galater  nicht  viel  zu  sagen  iat,  vgl.  Contzen  *a.  a.  o. 
p.  Wälirend  ea  wnbl  keinen  sweifel  unterliegen  kaun, 

daaa  ron  den  beiden  erinner ungneicben  an  siege  über  die  Ga- 
later,  welche  Pauaanina  zu  Pergamus  sah,  die  cxvla  aitv  Fu- 
kujiZi'  und  die  f^onpri  i6  igyov  tu  nqitq  faXaTa^  i/avcu  (i,  4, 
6),  das  letztere  (welche«  von  den  kunstbistorikern  meist  nicht 
berücksichtigt  wird)  die  von  dem  periegetcn  J,  8,  2  erwiknte 
•  acblucht  Attaloa'  I  angebt,  iäsat  sieb  in  betreff  des  enteren 
sweifeJn,  ob  ea  von  deai  siege  dieaea  oder  Bnnmea'  11  her- 
rührt (waa  auch  Contseo  a.  a.  o.  p«  23ti  nicht  entgangen  ist). 
Doch  ich  sel^e,  nachdem  ich  dies  geschrieben ,  dass  schon  Vr- 
licha  in  den  n.  jaJ/rb.  f.  phil.  und  pädag.  1854,  bd.  59,  p.  S83  fl. 
gegen  Bmnn  einaptmefae  erhoben  bat,  und  bmucbe  deaMb  niebt 
weiter  auf  den  gegenatand  einangeben. 
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umk  f^*lfk  fli.  roeint ,  flau -jetzt»  „da  dio  faMien  coDcluaMwmi 
einer  anderweitigen  beetinmitng  wegfallen  ^  gewiss  eia  jeder  ge- 
»eigt  sein  werde»  dea  sogeoatfaten  sterbenden  fecbter  im  capitol 
und  die  sogenaajite  gruppe  von  Arria  aad  Paetae  auf  die  be- 
rülimtest^  '  aller  niederlogen  der  Kelten ,  die  •  ver  Delfjlii ,  a« 
beziehen,  zumal  die  darstellung  dieser  eine  directe  verberrlieliaag 
de«  Apollo  entbielt  und  die  griecbiechc  kunst  bedenken  trug,  reia 
bistorische  gegeafitünde  eliae  irgend  .welcbep  mvHiii^clieo  bezog 
in  der  seal|»tur  darzustellen",  aad  dase  i^la  Mittelpunkt  der  gie* 
belgrtjppe*'  (welcbe  aatii  andere  voraaMetaeo,  die  die  von  Ifibbj 
berrübreade  beziebung  jener  keltenfigurea  auf  die  delfdiiscbe  nie* 
derlage  lurUckweiseii)  ^icU  gaas  uagesucbt  der  selbel  die  bar* 
barisclien  riesen  an  gWtose  fiberrageade  olympiscbe  goft  Apellea 
darbietea  würde,  etwa  in  der  aufiassung  de«  Apoll  vom  Belvedere". 
Vgl.  biezu  Brunn  gescb.  d.  griecli.  künstler  I,  p.  449,  der  bei 
der  festen  Uberscugnag»  dass  die  in  rede  stehenden  itatuen  der 
pergamenischen  kunst  angehören,  auch  „nickt  wagt  zu  entschei- 
den, ob  die  gmppe9  xu  welcher  sie  i^elio'ren,  nickt  ebenfalls  die 
'deljibiscbe,  von  gott  geaandte  niedering«  darstellte,  um  syinboliscli 
den  späteren  sieg  dea  Attalos  su  verherrlichen'*.  Was  bat  aber 
Wacbtnuth  ausser  den  sckoa  snriickgewieseneo  für  stichhaltige 
griinde,  jene  barbarenfiguren  den  pergtunenischen  künstlera  ab« 
ansprechen  und  nebst  dem  eriginale  unserer  beiden  Apolln.shiruen 
einer  anderen  kunstschule  zuzuschreiben,  er,  der  doch  weiss,  dass 
die  Pergamener  die  schlachten  des  Attains  und  Eumcnes  gegen 
die  Kelten  darstellten,  und  sich  eine  darstelluog  *)  dieses  gegeu* 
Standes,  too  Attalos  gestiftet,  also  gewiss  von  den  Pergamenera 
gearbeitet,  an  der  akropoHs  su  Athen  befand,  und  der  selbst  der 
Meinung,  dose  die  reliefs  aa  dea  elfenbeinthüren  des  palatiai» 
sehen  Apolloteaipelfl  auf  den  perganener  8tvatonikos  snrttckxu* 
liliren  seien,  das  wort  redet?  Giebt  es  denn  auch  nur  eine  spar 
von  sicheren  belegen  dafnr,  dass  keltenstatoea  der  lielleaistiscliea 
seü  nad  des  knastleriseken  Charakters  aad  Verdienstes  jener  ran 
aadern  künstlera  ala  denen  der  pergamenisekes  sclmle  gearbeitet 
seitMil  Maa  fasse  doch  die  werke  in*s  nage,  die  bei  Pausaaiae 
ala  in  bexog  auf  die  galliaehea  kriege  and  niederlagea  ia  Gfie« 
dMland  stehend  erwfihat  werden  (s.  oben  anm.  37  and  SS)« 
Ka.  aiod  eia  paar  stataea  des  Apoilon,  je  eine  der  Arteaiia  «ad 
49t  Atbeaa,  elae  atataa  der  perseaificirtea  Aetolia,  viele  Xtaiiadrar 
alMl^en,  eine,  welche  einen  ganz  besonders  auageaekhnetao 
pJbaeaaataehea  kMaipfer  daratellte,  sa  Delphi,  aad  eia  geaiaMe  vea 
«iaeai  atkeaieaaiackea  atrategea  sa  Atkea,  aber  keine  keltealigar» 

*)  Dasa  es  sieh  aai  reliefa  kamHe,  aickt  aai  alataea,  acheiBt 
deck  aieht  ao  aaageaiackt  wie  Waekaanrtk  aaaiaiait;  vgl.  0er*' 
kard  AaserL  vaaenk  I,  p.  21  II.  aad  aaai*  7,  aa4  Urerkeck 
geack.  d.  gr.  plaat.  II,  p.  140« 
niMsfM.  XXI.  B4  *4*  18 
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alliM  mmMs  mmA  niclit  elmmtA  bei  <km  nie  der  AetoHe  ver- 
bundesen  tropMoo  (Pms.  18,  7).  Ose  eind  die  authentiecheii' 
data,  welebe  wir  fliiw  die  weise  liabeD,  wie  aieli  die  kaut  dM 
griedMtcliea  ■Mttcrlandaa  dea  ereignisaea,  „wel^hea  die  geai&tlier 
80  tief  erscliiittert  hatte**,  bcBactitigfte.  Viel  aaageaeiefcDetca  lat 
scliwerlicli  darunter  geweaen.  Es  würde  aoaat  avck  wohl  anter 
Nero  dea  weg  aaeb  Ro«  liaben  aiitaiaclien  »fiaaen.  Und  wa 
wäre  der  meister  stt  aucbeti,  d4*r  noch  vor  den  Pergaatenern 
Boldie  karbareofigfuren,  wie  die  iai  capitoliniaelien  moaeaai  aad  In 
der  f  ilia  Ludoriai  befindlieliaa,  geaebaffen  hatte  ?  Die  vcrnetioaig 
diaaer  atataea  aacli  Roai  aalangead»  so  bat  Brann  p.  444  aaÜ 
459  auf  den  «BMtand  biagewieaen,  daaa  die  ftomer  die  erben  ilea 
letsteo  Attalos  waren.  Viel  wabrsebeinlieber ,  wenn  nicbl  aieber. 
iat,  daaa  aie  tu  den  von  \ero  aus  Pergaaios  geraubten  kunst* 
werken  gebdrten,  v^cl.  Pün.  Nat.  Hist.  XXXJV,  84  and  Dio 
Cbryaaat  Or.  Rbod.  XXX 1,  p.  30  i  L.  Diad. 

48)  Hauptstelle  Uerodot.  VIII,  89  ÜK,  vgl.  namentlieb  c  37 
and  88»  sweitwicbtigete  Drador.  XI,  14;  vgl.  aooat  nocb  JuaCi«. 
II,  12«  8 — 10,  und  Paasaa.  X,  8,  4,  aarb  Ctea.  Pert.  29  (Pragm. 
Ithiatr.  a.  C.  Mneilero,  Paria.  1844,  p.  50,  6],  der  IrelKcb  irrigem, 
aber  doch  daa  richtig  berichtet,  daaa  der  aug  gegen  Odpbi  aiiaa« 
glückt  aei,  and  swar  /uXu^ijg  imntffovirtjg  nuyttug, 

49)  Vgl.  üiodor.  XI,  14:  io  yu'  ovv  iv  Jtky^otq  fjttritTow 
Saifiorfa  nii  nffot'ota  r^r  ffvXtjüiy  duifvytv*  o\       /^i}.(foi  i?^  Hur 

Gvr  0o(ßfp,  7TioXf7ioi)dov  unvaCufiti'Oi  Cifx^  AJ^dwr 

Das  ep%raiiim  ist  von  Brunck  in  die  Analecta  III,  p.  178,  n.  14.^, 
von  Jacobs  in  d.  Append.  Aatbol.  a.  242,  von  Scboeidewia  in  de» 
Delect.  Poea.  Gr.  p.  B16,  u.  118  aufgenommen,  und  iwor  unter 
die  uwa&t)inaJixu  des  Simonides  von  Koos,  was  t'reiliHi  aaiir 
aüaaliclj  ist,  wia  auch  Bergk  PL.  Gr.  p.  929  gesehen.  b*s  ver 
dient  beaeblung,  daaa  Berodot,  der  doch  IX,  88  niclit  unbemerkt 
läHSt,  das«  die  vom  Parnasses  bei  gelegenbeit  der  niederlage  da» 
Perser  herabgaatiaratan  lolsbicicke  in  dem  beiligthum  der  Atbenu 
Pronala  noeb  zu  seiner  leit  wolilerhaltan  au  aeba»  waren,  daa  m 
der  näbe  bofia4Hcben  tropioa  mit  keinem  warte  crwäbnnng  thot:. 
Wenn  bieruna  gescblossen  werden  darf,  daaa  dns  tropaou  au  der 
nait,  da  dar  gaachicbtscbreiber  Delphi  hesacbto,  hier  nicht  ?or* 
baodan  war  —  und  .ich  gkMdia,  daaa  dioaar  scblusa  aabr  aalia 
lil^t  9»  ißt  naannahman,  entitodar,  dass  ea  damals  schon  wie- 
der aerato'rt  war,  oder,  dasi  ea  damala  üherbnupt  noch  nicht  ho* 
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tfiinfl.     Hütte  ersterea  »t»tt,  so  wurde  es  ajler  walirscheintichkeit 
imrti  8}>ä(er  wieder  liersfestelU.   Führt  dodi  iiucli  der  umstand«  da^s 
urteil  l)iod<»r  von    ilini  knnde  hutle ,   zunacJist  darauf,  dnnB  t» 
ooch  iti  spaterer  zeit  bestund.  —     Die  erklarung-  uud  kriflk  der 
▼ense  antunj^nd,  so  sind  die  worti*  (Jtn-  0ofßtii  jedenfalls  mit  den 
vorherg^ehendcn  Zi^ii  /juntfUnvDi ,  niclit  mit  den  folgeuden  xu  ver- 
binden, wie  z.  h.  Sclineiilewin  g-etlian  liat.    Allerdings  g'ebört  das 
jqoTiuiov  vorzugsweise  dem  Zeus,  der  ja  )f.i>r  ^'tnyjiv  al.s  der  Tooiratog 
gfdlt  I  80  dlis.s  das  irnpäua   an   den   bekaunteu  steilen  des  Euri* 
pides  Herad.  9:'7   und  Pliuen.  1251.  1473  G^eradezu  *?cAffc  ^Aoff 
jgon/tfav  oder  rooiKnor  gi'enonnt  wird.     Aliein  es  sieht  aucli  au* 
dem  cröttern  zu.    So  finden  wir  bei  Athen.  VllL  p.  338  D  einen 
Jiofiiiövjy  jgniKunj  und  int  l^tvmol.  magn.  p.  7 OH,  51,  bo  wie  bei 
^Vetzes  z.  I^ycophr.  l.'.'iS  eine  'Hoa  njunala  erwähnt.     l>er  um* 
vtund,   dass  ditnach  die  Delpher  sldi  u\s  <f7ru}nuit(vov:  (Tifyn  -fl/ij- 
Swi'  heT.eichnen ,  stimmt  wohl  iibcrein  mit  dem  berichte  Herodotus 
VIII,  38:  2lrujinyir7ojf  «4f  Tot  icuv  navzwi  (fofiog  to7(jI  ßagiugoiat 
ii-tjTfjTNorff.  tffjtitoviig  di  Jtk^oi  (f(vyo»'nt<;  o<fiug,  tB^naiußumq 
dnlxreti'uv   ;rÄ;;iVo.:  n  uvrutv.     Ferner   ist   es  unzweifelhaff  .  das« 
in  dem  epithetuu  des  lifxsvoc  des  Apolloo  '/uf.xQüitcj ui/ov   ein  feh- 
ler steckt,     (lass  an  eine  cintriedigung  von  erz   zu   denkt  n  sei, 
wird  schon  von  vornherein  kein  kundiger  annelimen.     \\  ollte  man 
aber  das  wort  /ukxoc  im  in('ta(iborischen  sinne   fassen   und  so  au 
eine  feste  mauer  denkt'n,  so  würde  das  j^iatlczu  «lern  gedankeir- 
xusaunnpnJtung  zuwiderlaufen,  der  vieimeiir   die  erwaltnung  eines 
schwachen,   ja  nirfttssni^MMulon  Schutzes   des   heiligen  bezirks  for- 
dert.    Wissen  wir  doch  zudem  dirrch  Hiodor.  25,  dass  i*hi- 
lomelos  Ol.  106,  2  ==  355  v.  (  hr.  pci^i  n  die  lidolpr  n^^oc  ;rf- 
(ßtfßd)j(70  litt  (fOM.     Kbensowenig  kann  es  eitreru   zweitol  unter- 
lieg'pn,   da«s  zu  schreiben  ist:   ^  u  ).  t  x  o  <s  i  i  (f  u  y  o  t.  ist  eine 
iMif^(f.öLr  (llerodot.  >  I,  13t)j,  k(^wr  uifiuifiu  ^PausflD.  VII,  21,  5), 
ein  mniß>,/.o;  '/J^iiup'  (Paus.  VIII.  30.  2i  gemeint,  d.  h.  eine  ver- 
liHftnissm.issig   niedrige   mauer   aus  sfeiucn  ,  wie  sie  atich  sonst 
l»ei  heiligtiiümern  gebräuchlich  war.     \  gl.  auch  den  Cirammat.  in 
Bekk.  A  need.  I,  p.  330,  6:  Mftofftd'  jo  in  j^a'A,ixwf  (lyxodofAii- 

50)  Tm  von  der  von  Attalos  nttcli  Athen  geschenkten,  die 
mnrnf lionisrhe  schlarht  lirtrptlVriden  durstellung  Paus.  I,  25,  2) 
su  schweigen ,  sei  hier  r^aruentlich  an  die  grosse ,  auf  dieselbe 
achlaclit  heziigürlie  «^tatuen^ rii[tpe  /.u  Delphi,  welche  Pausao.  X, 
10,  1  erwähnt,  erinnert,  mit  Verweisung  «uf  Bnina  geadi.  d. 
grieeh.  kiinstter  l.  p.  10*1. 

51)  In  der  schrift  Uber  die  dcljib.  Athena  a.  a.  o.  p.  242  fli., 
wo  durch  Plntarrlt.  Num.  c,  0  und  anderes  der  beweis  versucht  wird, 
düas  Kteaias  nachriciit,  Pers.  27,  Fragm.  illustr.  a.  C.  Muellero, 
p.  51,  a:  ^ig'^fjc  mgriduc  7i;v  ^Aafuv  xai  amXuvvLJv  ili  Hag- 
ing, iütimiint  Ahyälhi^v  td      JiX^ung  Uqor  avXiiaut'  in*i  äi 

18» 
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^4qtov  iro  Un6lliovi  xul   nnnu  tfirA^^W»*  ««1  ^  a«lW  MtftfMf 

jr^'oc  i^n^^^im^^^f  »• 

betrarlilcti  sei.  Nur  kanii  es  mit  <Imi  «fr^QAM  nidit  gr»"»  •••^ 
Xcrxe«'  wünsche  g:egongreii  sein,  dt««  die  g««cll€Bke  4m  IMm 
(Berod,  l,  ftO  «if.  welche  der  PemrkfiB^  an  »eisittii  1«  g«» 
dächtniss  hatte  fHcroil.  VUl ,  35),  WIIMI«ii  «fil  »  flNl««*** 
Kricire  gemuht  (Diodor.  XVI,  50;  PkiiMUi.  X,  8,  4).  —  Die 
niedirlHcre  der  Perser  vor  DelpM  liMe  i«  jnllW  480  r.Cfcr,  ««lu 
kurz  vor  der  schincht  von  Halam  »tath  D«r  IMiftnig  Xtmm 
dns  delphiiche  heüigthum  zu  siiiM  Mi  der  tfli«  M4 

nach  dieser  sehlacUt  stamncn.  XcrMt  ging  tM«i«lell«r  wmk 
derselben  nueh  SarUe»  (Herod.  IX,  107  g.  ««4  »««fc 
den  schlachten  von  PUtää  und  Mykak  nach  Hwa  (ttar.  iX,  tOH). 
Die  ausfilhrung  des  auftrags  aHin  aack  Ktatiaa  waKea  M 
acWiesscn .  so  schnell ,  wie  es  «ek  bei  eiaat  aokkea  aateraak- 
mang  überall  annehmen  läsaft,  die  eebwerlick  la  aagttaatiger  jakaa- 
seit  ausgeführt  werden  konnte,  afattfifefiitHlea  kaken. 

52)  Tin  so  mehr  nirnntt  es  wiirnier,  jene  von  Müller  Hdb.  d. 
arch.  §.  3Ct,  unm.  !  genussertc  ansiebt  von  Wachsmutli  a.  a.  «. 
p.  25  wieder  vorgebracht  zu  sehen. 

5»)  Vgl.  Uerodot.  I,  1S6,  VII,  238  und  Aesckyl.  Pen.  27  fl., 

48»  Ol  fll«  a*  w. 

54)  Dieaea  wird  auek  voa  Jaiüa.  II,  12,  8>-t0  benrorge. 
hoben.  Beaierkwawertker  ist  ei»  daes  die  Pener  überhaupt  den 
tirieckea  ale  low««  hßi^wl  galtea ,  Hered.  1 ,  89.  Vgl. 
imek  Aetekyl.  Per».  794  fli. 

55)  Wie  jetzt  die  sacliea  eteken ,  kaan  wui  iMerkia  mmr 
nehmen ,  dasa  auch  die  delpbtsckea  iotaffia  keUe  karkaraa^iedar« 
lairen  angingen.  Dass  sie  luia  gedaektaia«  der  gal«eckea  ga- 
tigert  wnrden ,  geht  freilich  aus  der  akea  aaaiu  12  aNlgetkciltaa 
Inschrift  hervor,  eher  keinesweges ,  daea  lie  erat  aaf  aalaiM  dai^ 
selben  gestiftet  seien.    Bezieht  sick  die  betreffeade.  »»^^ 

die  erste  feicr  zum  andenken  an  die  rettung  voa  deaGalbera — ^ 
was  den  zcitverhältnissen  nach  sehr  wabnclieblicb  ist  — ,  sa  kaaa 
vielmehr  der  artikel  ihr  in  den  wortea  li^ayAlßi^  lir  »ör  Ätwjwj* 
fiir  die  ansieht  veranschlagt  werden,  daia  die  ioteria  ackea  fcjiker 
bestanden.  Hierüber  können  nur  aeaa  faade  aufscblaes  kriagaa* 
1st  ober  diis  letztere  richtig ,  sa  ataadea  die  aoleria  atckeilidi 
ursprünirlirh  in  beiiehung  auf  die  rettaag  vaa  Delpki  aar  latf 
der  Perüerkriüge.  Bei  der  annähme,  daes  sie  aar  ariaporaag  .aa 
die  rettun-  vor  den  (williern  gestiftet  iciea,  aiaaa  ea- aekr  aaf- 
faUen,  dass  sie  nicht  auch  den  Atvxnl  J»««i  galtoa»  da  die#  aa- 
wohl  in  dem  orakel  neben  Apollon  erwikat  Werdea  ala  ^k  la 
ii(.r  «chladit  neben  diesem  thätig  gedaekt  wardea. 
nugen,  wenn  daii  tei*t  ursprünglich  ia  keaickaaff  aaf  die  rettaiig 
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veti  d«r  t>cfalir  von  den  Persern  slttnii  ,  Zeus  uud  ApoHuii  vo<l* 
konniK  n,  Ju  in  dem  hetreffenden  oriik«!  von  den  Xn'xai  ^^tui  t^ur 
iiirf»r  die  rede  ist  und  dus  sclifnchtgesciirei  aus  dem  (eaifiul  der 
Atdenii  Pruaoin,  wie  eben  uos  dieser  niHiterwahnuns;-  g'fWckWMM 
weniv'n  krtnn,  nur  als  eine  iiebeniMclie  iietruciiiel  wurila» 

r>()   «ertid.  VIII,  37  g».  f^, 

57;  Herod.  VIII,  37  im  auf, 

58)  Hcrod.  \  III,  36. 

Vg^l.  die  hgn  (dyiq  su  Atfien  :  Zotraruii  Lex.  p.  77. 

♦VO)  \^\.  meine  bemerkun^en  in  den  Conjcct.  in  Arscli.  Kii* 
men.  p.  Will,  anm.,  mu4  ia  d«»  Ann»  d,  iiwl.  di  CurrMp.  «irdk 
\o\.  X\IX,  ,1.  «74. 

<>t)  Das  Vorhandensein  tieiligrer  wafTen  im  «dyton  des  oni- 
kelteiii|ieU  und  die  s«ige,  dass  Apollou  sich  derselben  geiren  die 
feinde  des  heiligthiinis  bedient  kabe  ,  ist ,  wie  man  mtdi  der  obi- 
f^en  darlegun^  unschwer  einsehen  wird,  uucd  in  deiu  bericht 
Justin*K  XX1\,  8,  4-  ertthalten,  noch  welchem  die  priester  «r/r«- 
niitgc  tlrtnn  chuuant  j  entntpie  rifliane  flf^tihetitmi  m  tetnplum 
vulmiuKH  apvrta  fastlijio.  Warum,  tragt  man  billig«rwci.s<»,  becriebt 
»ich  Apotio  nach  seiner  ankunft  nicht  gleich  in  s  trefft  n ,  Noruicrii 
zuvörderst  in  jenes  adyton.  Deon  dass  grade  dieses  durch  die 
letzten  worte  Jtt«ttin's  angedeutet  werde,  hübe  ich  schon  vorläng»! 
bemerkt,  vgl.  f  leckeisen's  jalirb.  tür  philol.  uud  pädag.  Ld.  f. XXV, 
|>.  ()77?  Natürlich  aus  keinem  anderen  gründe  als  um  sicli  mit 
den  liier  aufbewalirten  zur  vertheidigung  des  heiligthtinis  bestinnutea 
lieiligen  wsfl'eu  zu  versehen.  Also  fand  auch  in  betreti  des  von 
.lu<<(tn  u.  n.  o  berirhteteti  eine  Übertragung  der  älteren  sage  airs 
tier  zeit  der  Perserkriege  auf  die  jüngere  über  die  t>aliier  statt, 
Uiese.f  spricht  auch  für  die  aitn;ihme  des  (überall  zuiiäckst  lie- 
l^cnden)  uiii?i(andes  ,  d«'«ss  unter  den  un't.a  tt^i;iri  bei  Uerodot  die 
Hriiiej^swtiffe  Apollos  nutzuvcrstehen  sei,  da  bei  Justin  ausdrück- 
lich der  lj02^en  tif  sselben  erwähnt  wird.  Sonst  könnte  man ,  da 
bei  Heroddt  von  dem  gebrauch  dieser  scIiiesswafTe  auch  nicht  die 
jQreringste  .s|iur  zu  fiudeii  ist,  der  pluralis  unXa  aber  zeigt,  dass 
nicht  allein  von  der  ägis  die  rede  inf .  leicht  auf  den  geditfiken 
kommen,  dass  ausser  dieser  nur  der  mit  ihr  so  regelmässig  zu^ 
«anioien  erwähnte  blitzsirabi  des  Zeus  zu  verstehen  sei ;  vgl. 
8ophocl.  Oed.  R.  4(>0  fl.  (in  «ler  foljjfenden  anm.V  —  Ks  scheint 
nicht  überftussig  zu  bemerken ,  da.ss  die  ausdrückliche  er\vhhnuiig 
der  schiesswaft'e  liei  Justin  ui:d  die  aadeutung  derselben  hei  He* 
rodut,  neben  der  ägis,  der  beliHuptung  Jahns  a.  u.  o  p.  (iti, 
naeh  welcher  das  acliselband  neben  der  ägis  ganz  irrelevant  sein 
soll  I  der  von  ihm  auch  p.  68  eine  viel  zu  gr<NiM  kedeutoug  bei- 
gotegt  wird^  keineswegs  zur  stütze  dient. 

62)  Von  diesen  Standpunkte  aus  erklart  es  sielt  iiuch,  warum 
auch  an  anderen  stellen  als  die  oben  beigebrachten,  wo  von  den 
•Itenlalea  der  tiallier^  der  Pkkgjrer  uad  dar  Perser  die  rede  ist, 
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■ftdircrscheiiiungeu ,  die  Bon&i  als  von  Zeus  uusg^eiiend  gelten« 
Ruf  A|>ullüii  zurückgeführt  wertieti,  wie  ila^  triluelien  bei  Diodor« 
XVI  ,  ö6  und  Appiuu.  lll^r.  c.  1\ .  Hier  wie  dort  i«t  der  pj- 
Üii«die  Apollo  gemeint,  der  Vertreter  dc^  Zeus  Die  kekttnrittt 
stelle  des  8opiiokleü  Oed.  R.  4i}ii  iL  :  ^lonAog  yA^  in  uvrom 
^nti  So  i  dxfi  nvi^l  nut  Gnooirutc  o  Jioc  ynimc .  durl  uicbt  melir 
tili»  cfülten   für   (Il'u    umstiiiiU,    di^.^s    der    bÜt/.    dem  A)iolli»ii 

uherh;iu|>(  eigen  i;e^i  eacu  sL-i :  es  littet  im  diti^c  r  stelle  ja  gan« 
khir  zu  iage,  das8  es  sich  um  den  [tvt insrhen  .\[iulluit  handelt. 
Die  //vif IUI  tl(Ttou,r(il  siti<i  nicht  uui  den  \|m)IIu[i  aty'Kr,ir^c  m- 
rückzufübreu  (.Schneidewin  zu  8o|)h.  Oed.  fl.  i7.'5  Ül.),  siiiMleni 
h'w.  sind  eigentlich  die  dc^  pythiüehen  Zeus,  vuu  ihm  her  die  de» 
politischen  AfH>llori.  Ich  habe,  zuletzt  in  „AjMdl(Hi  Stroguaoß  uiiti 
Apollon  vt>iu  Lielvedere"  |i.  Ki.  die  eigenschuli  Apoilon^v,  blitze 
zti  werfen,  mit  seiner  liedeutuiii;;  nl^  licht-  und  Moniienirott  iu  zii* 
biiuimenhang  gtliraoltt ,  und  zwar  aewi.ss  nicht  ohne  recht,  vg^l. 
♦■beiuLi  p.  24,  num.  Ü.     Allein   e*i  wird  j<'t/t    an   stets  xu- 

vurderät  zu  uiitersuchen  sein,  aij  er  da.  wo  ♦r  aU  blilzgolt  ,  ai^ 
erregter  des  wettersturm.s  oder  erdbeliens  u,  ü.  w.  viirkummt, 
niefct  vieleiehr  in  seiner  eigensehaft.  als  ver  troier  den  Züu£>  anzuer- 
kennen sei.  Durch  die  äupitukleiüclie  stelle,  nach  welcher  der 
mythische  Afiollou  als  verkünder  (ieb  v\illeui»  meines  vater^  Zeua 
den  hltiA  dieses  zur  dispiisiliun  hat,  erhalten  wir  deu  ächonsten 
pendant  zu  dem  verbal tuiss  ,  iu  welchem  jeuer  zur  ägis  stand. 
Wie  es  .sicherlich  faSiiilj  ist,  wenn  man  gemeint  hat,  dnss  So- 
phokles den  dl  Ijiiiiächeu  '^utt  mit  den  üiilzen  des  nvji<fQQog 
aatkoonifii}C  Levvaiinct  habe  (^ichneidewin  z.  Oed.  R.  HiD),  üh 
vielmehr,  was  der  dichter  sagt,  aus  der  religioi»eii  anschauuiig' 
des  griechischen  vulks  geschoptt  ist,  so  steht  es  unzvvcifelliatt 
fest,  dass  die  agis  unnerer  beiden  Apuliostatueu  nicht  auf  eiueiu 
kloäsea  künstlermotiv  beruht,  sondera  uut  i^e^laubter  tbatsacbe 
und  auf  der  vulkssage.  Die  noch  jüngst  \\  iedcrliolt  als  sell>i»l- 
versitandlich  hingestelitti  ansieht,  da.^s  die  agi^  aus  Uumer  ent* 
lehnt  sei)  daäs  ^icli  auch  in  beCrell  ihrer  »^wieder  die  schupfe- 
risch  uoregeodc  kraft  des  Homer  bewährt**  habe  i  s.  Gerhard's 
deokvi.  und  f.  1862,  p.  ^32,  1803,  p.  ü8  Ü.j  erschieu  mir  vuu 

*)  Lauer  erkennt  „syjjleru  der  i^rierh.  mytbol."  p.  265 
einen  ^ATToü-i-oi  VaÄu^*o^  an,  und  C  er  hard  erklärt  „griecJi. 
mytbol/'  §.  301),  anui.  2,  diesen  heinamen  aus  der  thatigkeit 
des  gottes  bei  gelegenheit  des  angrifis  der  (»aUier  auf  Delphi 
mit  Verweisung  auf  Scbol.  Call.  Del.  !75  s.  obew  anui.  2'Z  ^ 
Das  würde  an  sich  sehr  wohl  |»a:ssen.  nui  das-»  man  auch  hier 
auf  den  Perierkrieg  zurückzugeben  hatte,  vifl.  namentlich  Kte- 
siM  oben  in  anni.  4Ü.  Aber  der  AnvX'Kior  Aw/^  uoc,  tur  den 
Lauer  ProcI.  bei  l'hut.  BÜd.  cod.  2;ii>  anführt,  ii»t  vieiniehr  der 
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arifang-  itn  al8  durchaus  unrichtig'.  Wer  wcias ,  ul>  nicht  seihst 
die  liumerische  tibertragang'  tier  agis  voo  Zeus  auf  ^polioo  mit 
uuf  cultuäkezügen  beruht?  Wie  riciitig^  im  princip  (iageg:en  meio 
utrlheii  war,  wenn  ich  eine  ühertrag'UDg^  der  äg'is  von  der  Aihena 
zu  Athen  ouf  ihren  sühn,  den  ApoUon  Palroon,  ais  hcbutzgottheit 
der  sfudt  annahm  l,,Api>ilüu  Stroganoff  uod  Apullon  vom  ÜeUedere'^ 
|j.  ?A  Iii.)  tritt  jetzt  i<lar  zu  ta^e.  Denn  das  vcrhailniss  dieMea 
A)*oUon  zu  jener  Alhena  ist  ja  wesentlich  dnssetbe  wie  d;:»  den 
pylhi;schen  Apollon  zum  Zeus  von  Delphi.  Ich  habe  a.  a.  u« 
|>.  32,  unm.  *  schon  auf  eine  »(eile  in  Nonaos'  Dionys.  \LI1I, 
i7  ^  iii.,  aufmerksam  gemacht,  in  weicher  Bakchos  ais  söhn  des 
Zens  aufgefordert  wird,  den  Xffjuvvog ,  die  ffifgoiT^  und  die  ulyig 
zum  kämpf  zu  ergreifen.  In  der  stelle  des  Sophokles  wird  bei 
dem  lititzapollon  auch  betont,  da^is  er  söhn  des  Zeus  sei.  Dia 
ühertragung  von  attributen  von  einer  gottbeit  auf  die  andere 
weg^ea  \  erwundtschuft ,  b]<»äü  kussercr  sowohl  als  besonder»  aucii 
innerer,  bauptt^chlich  aber  wenn  beides  zusammenfrifl't,  wie  bei 
den  pytiiiichen  Zeus  und  Apollon ,  ja  auch  bei  dem  Zeus  und 
ttttkcbos  bei  Nonno.s ,  ist  etwas  in  der  kunst,  liauptsäclilich  der 
tapäteren,  sehr  häutig  vorkommendes.  Als  hiekergehörendes  werk 
bester  zeil  der  (griechischen  kunstübung'  ist  jener  in  anm.  2  er- 
wähnte madrider  marmor  zu  betrachten,  Menn  es  sich  bei  dem 
Kopfe,  dessen  zurle  jugend  und  schüchteriuM'  nys<!ruek,  wie  Hiibner 
«.  a.  o.  p.  97  bemerkt  ,  dem  homerischen  Achilleus  niciit  ent* 
«|>richt,  wirklich  um  einen  Achilleus  handelt.  Denn  es  kann  kei« 
iietn  zweiiel  unterliegen,  dass  diesem  die  agis  aus  keinem  ande- 
reo  gründe  geg(  i  en  sei»  aI«  um  die  abfiUmiMHig  de«  Aeokiden 
%#■  Zeus  zu  betonen. 

r»3)  l  eber  die  frnii<».  wie  es  kiMumt ,  dass  Apollon  die  ägia 
ifl  der  hand  hat,  und  zwar  in  der  linken,  scheint  man  noch  jetzt 
nicht  im  klaren  zti  sein  ,  obgleich  ich  schon  in  meiner  früheren 
iichrift  selbst  den  letzteren  schwierigeren  theil  derselben  zu 
teantworten  versucht  habe.  Jabtt  bemerkt  a.  a.  o.  p.  08  iL: 
y,dass  der  künstler  einen  Apollo  mit  der  aj^is  nur  aus  der  home* 
rischeu  darstellung  srliopfea  konnte,  in  welcher  Zeus  dem  Apulia 
die  äc^  is  überantwot  tct,  i^i  einleuchtend,  .sowie  dadurch  der  sonst 
au^liige  umstand  crkliirt  wird,  dass  .Apollo  die  ägis  in  der  hand 
kalt,  welche  diejenigen  gottheiten,  denen  sie  als  eigentliche  wafle 
zukommt,  als  schild  oder  hämisch  tragen'^  Aber  dieser  umstand 
liängt  ja  wesentlich  damit  zusaranien,  dass  die  ägis  in  dem  vor- 
lieg^enden  falle  a  n  ofr  i  f  f  s  w  a  f  f  e  i>t.  Dem  künstler  war  durch 
die  sage  ein  mit  kriegerischeu  wuÜ'cn ,  durunter  sicherlich  pfeil 
und  hfigen  und  ägis,  ausgerüstet rr  Apollon  gegeben,  so  zwar, 
dass  die  agis  diesem  auch  zum  angriffe  diente.  Bedurfte  es  nun 
fiir  den  mann  einer  erinnerung  an  Homer,  um  ihn  iunc  werden 
zu  lassen,  dass  eine  ägis,  wenn  sie  geschüttelt  werden  soll,  bes* 
s«r  io  die  liMid  geDOBMeu  als  au  der  ateiia  des  kör|»ers  getragen 
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wird,  vveiclie  sic  einzunelimen  pHegt ,  wenn  lie  fi!»  cchiliioiirr 
liarnisrli  dient,  ganz  al)TeseIien  tlavon,  dut>s  sie  bei  Homer  ilire» 
lmleu<  en  deren  umftint^s  wegen  mit  beiden  banden  cr<»fnssl  v/ird 
(wie  irli  »rlion  ..Apolbn  •Skrog-anoli^  und  Apoilun  Tom  Belvedere** 
p.  41,  Mnm.  bemerkt  lia!»e*i(  Tssing-  litit  n.  u.  o.  p.  *i7  dm» 
Men  umstand,  dass  Apollon  die  acri«  grade  mit  der  linken  iiand 
(lütt,  aU  bcwet.s  (l.ifiii  veran^rlihii^'^l  ,  daas  es  sich  nicbt  um  eine 
kg^is ,  sondern  um  du>  Marsyttstiuut  handele,  wie  ich  denn  schon 
in  meiner  früheren  sciiritl  p.  108  diimuf  Uing^ewie<;en  habe,  dasi 
die  exuvien  des  Mnrsyus  naturcremäsK  mit  der  linken  geiialten 
werdiMi  \]r  erhcl»t  hieb  siegen  .Stejiliriiii.  der  .,Ap.  Koedr."  p.  'lO 
heliauptct  b.'iUe.  die  viirttussetzung-  einer  Mgis  bei  auch  in  so  fern 
berecbtifv-t ,  »is  die:»c  nur  der  linken,  nie  der  rechten  baud  zo- 
klimme.  rising  erinnert  dapfegen,  dass,  wo  auf  bildwerkcn  die 
hs;\s  mit  der  linken  schult  er  oder  am  deu  linken  arm  iren  frkeU 
eiS4-ireine,  kic  als  schutzuaÜe  zu  fassen  sei;  als  ang-riAVfwaÜe  i^e- 
höre  sie  in  die  rechte  bund.  Hatte  er  sich  der  von  mir  a.  ;i.  o. 
p  1(>  fl. ,  anm.  an&refiihrten  und  besprochenen  stelle  des  \  er- 
iriliiis,  Aen.  VIII,  353  fl.,  erinnert,  so  würde  er  wolil  anders 
Hrtheilt  haben.  Hier  heisst  es  ja :  Credunt  »e  vidi^se  Jovem, 
qiinm  .^Ot'pr  nigrantcm  Aegida  coneitterct ,  d^xtra  nhftbo^te  ct'eref. 
Freilich  handelt  es  sieb  nicht  um  einen  kämpf.  Allein  das  macht 
g-ar  nichts  nus.  Auch  ist  Zeos'  rechte  nicht  ganz  unthäcig. 
Aber  auch  das  verschlägt  nichts.  Wenn  er  das  schütteln  der 
hgis  mit  der  Unken  verrichtet  .  das  viel  weniger  kraft  erfor- 
dernde ,  weil  durch  einen  blossen  gestus  su  bewerkstelligende, 
herablocken  des  regens  aber  mit  der  rechten ,  so  lüsst  sich  das 
nur  aus  dem  umstände  erklaren,  dass  nach  allgemeiner  ansieht 
des  alterthums  die  ägis  auf  die  linke  Schulter,  um  deu  linken 
arm,  in  die  linke  bund  gehörte,  gleich ?iel  ob  sie  aum  schuta 
ader  zum  angriff  dienen  sollte.  So  passt  sie  selbst  bei  daai 
Apollon  Strogaooff  nadi  unserer  obigen  auffassungsweise  in  dia 
linke.  Bei  dem  Apollon  vom  Belvedere  tritt  noch  hinzu  ,  dass 
dieser,  ehe  er  die  Hgis  gebrauchte,  sich  des  bogens  bediente,  und 
man  sich  während  dessen  dieselbe  irgendwo  ao  dar  Naken  aeita 
des  gottes  angehängt  zu  denken  hat. 

04)  Es  hat  mich  gefreut  zu  sehen,  dass  aucb  UrliciiB  „Ski>- 
pas  leben  und  werke**  p.  81  ,  anm.  das  original  auf  die  jüngere 
attische  schule  zuröckfälirf.  Wenn  derselbe  aber  meint,  dass  die 
s#liae  des  Prexitelea ,  der  jüngere  Kepbiaodotoa  und  TiniarelMie, 

* »  Mit  Zustimmung  Ussing^s  a.  a.  a.  p.  26  A.  Wenn 
wirklich  von  jemand,  wie  Jahn  a.  u.  o  p.  ()tl  berichtet,  die 
furderung  gellend  gemacht  worden  ist ,  „weil  es  bei  Homer 
hcisse  h  x^'Q^^^*  ulyföxx. ,   habe  der  künstler  dem  Apolle 

die  Ügis  in  beide  bände  geben  «ösacn'S  so  tat  die  ailerdinga 
»in  alle  wege  naberecbiigt^. 
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di«  meister  4eMel<i«ii  seien,  da  wir  Voo  HMea ,  nach  Pliaim 
um  oi.  121  bluhteu,  eine  Boyo  bekl  «Arestenpel  in  Atbea  ken- 
ueo  tPavs.  I,  8,  4;,  der  woM  wegwi  deMeiben  krieges  gegea 
die  Gallier  erriditet  nei ,  so  können  wir  duaiit,  auck  gE*aoi  abg«« 
sehen  von  den  oben  dttrii(:ei«|*tea  gründen ,  keioeswegwi '  einrer- 
standen  seien.  Die  erricbtungf  einer  atttto«  der  Boyo  in  einea 
Aresheüigtbunie  erforderte  keaieswcsrcs  eine  taraalassung  wi« 
die  von  UrKcbs  angeaaMmeae.  Audi  wurde  Terantblich  Pan* 
KUfiiaj»  dietie  veranlatwung,  wen«  ai«  ikm  b^lutnat  gawordaa  wära, 
■idit  vemcbwiegen  buben ,  da  er  tiuf  jenen  krieg  sein  giMi  be* 
«>onderes  augenmerk  gerichtet  liatte.  Zudem  »iebt  man  nicht  ein, 
wuruui  die  Atbeoieoaer  grade  in  bezug-  auf  den  galliadien  krieg 
die  Mtatue  einer  Enyo  erricbtet  buben  sollten ,  deren  in  keinem 
der  so  in  das  einzelne  eingebendeu  berichte  erwäbnvng  geschieht. 
Weiter  sind  die  cliromiiogischea  yerhaltaisse  der  Urlicbs'cbea 
Bieinung  durrluitis  nicht  günstig,  wenn  aack  Bnia»  gesch.  d.  gr. 
künstl.  1,  p.  ,^92  recht  Itaben  sollte»  indem  er  awiimmt,  dass  die 
portraitstatuen  der  dichterinnen  Myro  von  Byzanz  and  Aayte  von 
Tegea,  die  als  werke  des  Kephnrndolos  aagallibrt-  werden,  selbst 
nach  ol.  121  gemacht  »ein  kianen ,  da  wenigstens  die  blUthe 
der  ersteren  gewöltnlieb  erat  ta  die  1248te  olympiade  gesetzt 
werde.  Rührte  das  in  rede  stehende  d^|ieNaoriginal  roa  den  aäk« 
nea  des  Praxiteles  her,  so  sollten  wir  deren  blürhe  etwa  awan- 
Big  jähre  später  angesetzt  finden,  als  es  dardi  Piinius  geschieht, 
(was  tnz wischen  auch  in  aaderea  heMekaagfen  aickt  wokl  passe« 
würde).  Ich  schweige  ganz  davon,  dass  nach  «aseren  obigen 
darlegnngen  gar  kein  grund  Torbaaden  ist  zu  der  annähme,  die 
errichtung  der  Apollostatae  habe  sofort  nach  der  niederlage 
der  Gallier  ntntt  gehabt.  —  Was  die  zeit  der  errichtung  der 
Statue  anbetrifft,  wdcbe  wir  als  das  eigentliche  original  betrachten, 
so  haben  wir  nur  zu  bemerken,  dase  nach  nnserer  ia  der  schrift 
3ber  die  delph.  Athena,  a.  a.  o.  p.  2r)9,  dargelegten  Termuthnag, 
wenigstens  um  389  v.  Ckr.  die  letsten  spuren  der  leratdrungen, 
die  bei  gelegenbeit  des  «weiten  zuges  der  Ferser  gegeo  Delphi 
atatt  fanden,  getilgt  warea,  und  dass  die  voraussetznag,  aack 
wdcher  die  erriehtnog  jener  statne  seit  der  seit ,  da  jener  zug 
in  folge  dieses  umstandes  in  verg^ssenhdt  geratlien  war,  statt« 
gefunden  habe,  etwa  bei  gelegenbeit  einer  erneuerten  feter  der 
soteria  (s.  aom.  55)  oder  der  errielitung  oder  wiederberateNnag 
des  tropäon  (anni.  49),  von  sdten  der  kunstgeMchichte  atchts 
gegen  sich  haben  würde.  I>nss  zu  der  betreifenden  zeit  ein 
aMbter  der  attischen  schule  fur  Delphi  gearbeitet  haben  könne, 
auch  akna  dass  es  »ich  um  eine  statne  bandelte,  die  Athen  spe» 
ciell  anging ,  wird  ein  jeder  sttgeben :  vgl.  anek  Weleker  Alt. 
deakm.  I,  p.  168. 

66)  Die  sehr  scheinbare  vennuthung ,  daas  das  oi^nai 
de»  'Ajiellaa  va«  Helvedere  bei  gelegeakeit  der  aeroaisckeu  he- 
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Mubung  des  delphiscljeu  heili^thiinis  nach  Rom  entfuhrt  teil 
«pmck  zuerst  5]crcklin  aus  a.  a.  o.  )).  20,  DuUei  hat  er  inzwi« 
sehen  eineo  uiuiiUod  nicht  bedadit,  welcher  schwierigkeitea 
raachen  kann,  nUmlicIi  den,  duss  es  keinesweg'eH  feststeht,  oh  das 
uomittehtüre  origiiiul  det»  Apollon  vom  Belvedere  von  bronze  gf€^ 
Wesen  sei.     Did  ChryaoNt.  Or.   Rhod.  ,   p.  410  Eiapcr.» 

p.  394  I^.  üiüii.,  erwaiirit  weder  zahl  notli  material  der  voa  Nero 
aos  Delphi  gerauhten  ätiittieii.  Al>cr  Puusanius*  Httsdräcklidie  an« 
gäbe  \,  7,  1  lautet  nut  500  erzstatiien  Hhss  die  von  Paiisa- 
nias  X,  19,  1  als  unter  diesen  IjttirHilich  erwHlmte  silatue  der 
Kvuva  von  erz  ü^cwesen  sei  ,  iait  aucii  wegen  des  namens  der 
dargestellte  II  sehr  wuhrsclieinlich ;  vgl.  meine  heinerkungen  in 
den  gdttiiin.  i^ef.  anz.  1862,  p.  1275.  Selbst  Welcher,  der  in 
Gerhard's  lieakni.  und  forsch.  1802,  p.  333,  die  anficht  aus- 
spricht ,  diKss  der  Apollon  vom  Uelvedere  da^  zu  Delphi  befind- 
liche original  gewesen  sein  möge,  scheint  Jli/l-  Schwierigkeit  i^ar 
nicht  beuchtet  zu  habe».  Unmöglich  ware  *tH  wohl  nicht .  Juss 
Nero  auch  inarrDoratatuen  genommen  liätte,  dnss  nlu  r  deio  i'iiu- 
fsanitts  nur  jene  elit»rnen  bezeichnet  waren,  ^vell  clienie  sttttuen 
für  wertljvolk'r  t(^iilteii  als  marmorne.  —  \^'ar  jeducb  das  ori- 
ginal des  Apollon  vom  Belvedere  aus  bronze ,  so  müsste  ang^e* 
uoniinen  werden,  dass  es  einen  oibuum  zur  seite  baüe,  worüber  ich 
nach  dem  in  meiner  trüberen  »chrift  g.  e.  bemerkten  (dem  Ike- 
kule  iu  Gerhards  arch.  anz.  IblJI  ,  p.  2\b  wohl  mit  /.m  t< rosser 
suversicbt  wider^procheii  hat)  nichts  weiter  hioiusutiigen  Ivauche. 

67)  Ap.  Boedfon.  p.  6. 

U8)  8.  oben  buib.  14. 

00)  Vgl.  Polyaen.  Slnileg.  Vll,  85  und  Justin.  XXtV,  7,  10. 

70)  Stepbani  nuiclit  „Ap.  Bocdr.  '  p.  ti  fl.  und  p.  13  auf 
die  nacblaäüi£(keit ,  uiil  welcher  die  fünf  stücKe  ,  aus  denen  der 
A|>oiloii  ^üoi^anofi'  besteht,  /u:}UUjni(Mii;ct  lIl»  t  Kind,  aufmerksaoi 
und  erklärt  diesen  umstand  daher,  dass  der  Werkmeister  der 
Statuette  nur  ein  cupist  gewesen  sei  (wa^  gaui  nnxweifelliaft  ist), 
Ith  kann  mir  aber  kaum  denken,  dass  derselbe  kunütler,  welcher 
den  j^usj»  dur  statuette  besorgte,  auch  die  zusammenfügung  ver- 
anstaltet balic.  W'cm  die  oben  im  text  mitgctiiciltc  verniuthunji^ 
nicht  mehr  iiu^agt,  der  konnte  annehmen,  dass  dir  tiatliaren  auch 
die  ei/izelncn  stücke  des  Apwlion  Stroganoil  au^  einer  delphischen 
werkstiitte  mitschleppten,  die  dann  iai  norden  pfuscberbaft  zu- 
sammengefügt wurden.  Diese  annähme  wäre  auch  geeignet,  ein 
licht  auf  die  herkunft  des  ganzen  rathsejhaflen  funded  von  Ta- 
ramvthia  zu  werfen. 

71)  Vgl.  ,Ap.  »Strogan.  nud  Ap.  v.  Uelved.-  p.  70  u.  71  tl. 
Ich  gehe  die  hier  geäusserte  ansieht  der  oben  \u  Zü7  vorgetrage- 
nen gegenüber  gern  preis. 

72)  iiies«  vi»f«us»etzuog  kälte,  meine  .icb,  ouck  immer  mehr 
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wfthracheioliclikeit y  ti\&  die,  da»s  die  uitibilduug  eines  arigiottU 
vol)  der  weise,  die  nIcIi  im  ApoUon  Strugunull  kutid  tltut,  in  eio 
dem  geiäte  der  hellenistiscben  epoclie  so  entsprechendes  werk» 
wie  der  Apullou  vuin  Belvedere  lat,  erst  in  der  zeit  des  Nero 
lu  Rom  stattgefunden  haben  sollte. 

Zo  den  Scriplortfl  latitti  ra  melriea«« 

Diese  sciirifLsteller  endialten  ^ar  manches  beach tenswertbe : 
ao  verdanken  wir  ihnen  zumeist  die  vorzugsweise  griechischea 
quellen  entstammenden  nanien  der  einzelnen  versarten,  welche  bei 
unsrer  so  lückeuhuften  kenntniss  der  alten  poesie  nicht  so  gaos 
übersehen  werden  Kulltf'ii :  sie  erlauben  srar  oft  einen  schlusa  auf 
die  poesie  der  didjh  i.  So  führt  Serv.  Centim.  3,  2  den  auf 
einen  daktvios  aiiilaulenden  akatniektischen  dimeter  dactylictu  mit 
dem  namen  J/ymenaicnm  auf:  diese  notiz  mit  Mar.  Plot.  Sacerd. 
3,  66,  p.  ti640  P.,  den  Schneiden,  l'onj.  t'rit.  p.  142  und  Bergk. 
ad  Sapph.  Fr.  108.  109  verbessert  haben,  zusaumengebalten, 
seigt,  duss  Sappliü  diesen  vers  als  refrain  in  ihren  hymenäen 
gebraucht  und  daher  man  den  namen  geiiummen  hat:  über  der* 
artige  refrains  s.  Pliilnl.  XI,  p.  7V9.  —  Von  dem  daktylischaus* 
lautenden  mit  einer  tripndiu  iambica  verbundenen  akatal«k tischen 
tHrameter  dactylteu8  sagt  IHar.  Victor.  III,  8,  7,  p.  2564  P. :  ti  ,  .  . 
metrum  Sotericum  efficies,  ita,  Al  tuba  terribilem  to- 
nit  um  p  r  0  c  u  I,  dt'binc  iamhi  ^  furore  congruo:  es  ist  der 
name  griecliisi h  ,  also  Soteriorum  zu  schreiben,  entlehnt  ent- 
weder von  einem  lied  auf  einen  der  &ioi  (Twrr^ntg  oder  das  auf 
2unri^m  sicli  vrgl.  Lobeck.  Agiaoph.  I,  p.  383:  dann  ist 

aber  der  vers  falscii  gemessen  :  er  ist  eio  archilochischer  asyn* 
ortet :  —^w  — vu  — vv  — ,  ü-^  v  —  tJ— v  — ,  eine  form» 
welche  iinsre  nietriker  noch  nicht  beachtet  haben  :  s.  Rossh.  .Mctr. 
III  ,  p.  .S5()  :  dass  alle^  dies  zu  Archilochos  passt,  bedarf  keiner 
weitern  erörtern ng.  —  Ein  vers  bat  oft  mehre  namen:  diese 
aiud  aber  zti weilen  gfewatilt  um  verschiedene  formen  desielbea  su 
bezeichnen.  8u  iiei^^st  der  spund tisch  ausJauteode  akatalek tische^ 
teirujnctrr  <i<irtißiciL8  öfter  Ar  c  k  1 1  u  c  h  ius:  Schal,  ad  Hephaeat. 
T,  I,  }).  188  tisf.,  Serv.  Centim.  3,  7  :  wie  .Mar.  Victor.  III,  8,  10, 
p.  2.TÜ  JI  I*.  zei^t,  ist  d;is  die  form,  welche  einen  —  —  fur  den 
— i'i-  zuIiesN :  so  Arciiiloclios  und  nach  iinn  Uuraz :  derselbe  vers 
hiess  nach  Plot.  Sac.  4,  .51),  p.  JOoH  P.  Anaareontiu»,  aber 
nur.  wenn  in  ihm  gur  keine  sftondeen  zugelassen  waren.  Bei 
Rossh.  Metr.  III  ,  p.  3i  heisst  der  vers  auch  .Uelrpiadnu  nach 
Diomed.  III,  3U,  11,  p.  519  P.:  aber  da  hat  schon  Frank.  Callin. 
p.  35  richtig  Arrkilochium  vorgeschlagen  und  so  Keil  geschrieben, 
ebne  Franke  zu  nennen. 

ErnM  rom  IdUtUfh. 
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IX. 

Beilray  zur  krilik  von  Cicero'»  Calo  iiMuiir. 

Ala  ich  vor  mnlg%ü  Jalireii  M  mimt  raceiwiiia  der  ««sgidieii 
d«8  Gito  Mirior  von  Navck ,  SooMicrbredt  und  Kiots  (N«  Mrik 

LXXTI,  p.  133 — 56)  den  text  dieser  Ciccroiiisclicn  «chritt,  einer 
sorgifiltigen  |»rüfuog  uoterzog,  l'elilte  nocli  4ie  feste  hand^scbrift- 
lacbB  gnuidlig«»  wflklie  j«tet  in  der  sweiteii  «ufiiige  des  Ofelii* 
eebea  Gceio  der  kritik  ter  eeseutieeg  derffebetee  wird.  Bei 
genauer  prüfunf^  diese«  apparuts,  die  für  mich  als  etneo  lienuie* 
gelier  die^^er  üclirift  pflicht  war,  sind  nun  die  folf^enden  bemer* 
kuiageo  eutstiiuden,  von  welchen  ick  wünsche  ^  d«M  die  keouer 
CSvere'a  ie  ilmen  einen  nickt  ükerfliiaigen  keilmg  snr  fürdeninfp 
dee  teitoe  keeegter  sekrift  finden  niggen. 

I.  Um  mit  minder  wichtigfcui  unzufungen ,  wende  icli  Miek 
zuvörderst  ^)  zu  einer  reilie  von  steilen ,  an  welchen  ich  in  der 
von  Hein  beliebten  acbreibnng  der  Wörter  ricbdgkeit  oder 
aeneeyien«  verminae;  und  twnr  gtke  ick  uns  reo  der  kei  4e« 
rdninicken  vernnnMn  kefiilgCe»  eekreibweise.  Wnkrend  Hnl«  in 
den  meisten  fällen,  in  übereinstiminuiig  mit  den  handschrtften,  hei 
deu  vurnumeu  die  bekuunteii  tthkürzuugen  beohnchtet  hat  uud 
9,27  aogar  Sex»  AeUua  acbreibt ,  wo  die  codd.  Sejcim  geben ;  knt 
er  nndreraeiCn,  den  knndackrifiten  folgend»  4,10  QiuipUtiin  Mazimwm^ 
d,ll  FM  nnd  Sjmri»  CbrvÜN»  (wo  Cknrininn  richtig  Sp. 

On-ri/to  hiit),  6  J  (i  Aj^pü  Clnndii  geschrieben.  —  ja  12,  41 
(Ajtjfw  ClauäioJ  und  11,  35  (PMU  A/ricarnJ  «ogar  die  von  den 

1/  Zwei  druekfchler  h«be  ich  bemerkt ,  p.  584  ,  3  Krfifid  ernt 
pruemi  (sUU  wUj  uud  p.  60 1,  7  cvmplecUmr* 
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MMSgebendcu  mntiuscripten  gegebene  uiikürzuug-  »eiuersdU  ferr 
vttlktiiMligt.     Niicli  Hiwtrer  «Miclit  aber  hat  Tli,  iUuNiMtcn  *) 
TollkoMBea  riclitig  mngMhrt^  dan  bei  d«a  roMuselieM  roraaaiei^ 
«aaaar  wo  um  m  Tarsen  ad«r  ohne  liinxufii^ung-  eines  weitere» 
nameiiü  vurkumincri    ,  die  obkürzuitguit  tiiclii  ladiliativ,  soadera 
nothwatidig  stnil  ood  als  coaTenttooelie  saUuag  zur  correcten 
iteischaD  aclir«ilm«gf  gaboreo.     Und  dasi  anch  in  dea  band- 
sebriftan  dea  Cato  naior  die  aaeb  den  obigen  angaben  vereiaaek 
▼oriioaiaMnde  velle  sehreibnng  «iiBteren  nrsprang  liube,  wird  um 
&o  wnlirsclieiulielier,  wenn  wir  sehen,  dttss  die  uämlicliea  biidier 
«II  andern  sielieii  auf  sclireibfeJtler  weiiere  ergänsnngea  gebaat 
iNibaa,  ader  aaeb  an  rollig  uaricbtigea  ergiazuagea  der  ars|irltag- 
lielm  abkarsnngen  sicli  haben  verleiten  lassen.    So  war  p.  588, 
14  ia  dea  werten  mmiern  jilä  tulit  das  letzte  m  aub  versehen 
wieilerliult;   BJSR  inaclicn  daraus  förmlicb  marci,    während  der 
Miaie  des  sohnes  docli  (l  war;  —  p.  593,  9  beben  dieselben 
quellen  titvs,  P  dagegen  richtig  2V.  Chruneamu§;  —  j».  608»  4 
Maelit  E  t^»r  modo  aus  M.;        und  Sbnileb  bieten  p,  594,  15 
JK  coiMulibuM  statt  cottstUe,  wo       richtig-  coti.  hat  :  während  um- 
gekehrt p.  589,  II  BJPR.S  comule  ütutt  caturuUints  haben.  Aus 
alle  dem  ergiht  sich,  dnss  aucii  an  den  oben  angegebenen  weni- 
ges atellen»  in  denen  die  ncbtigen  Toraamen  in  den  guten  quellen 
auagescbrleben  efadieinen    ,  eine  ergftnanng  von  späterer  hand 
fiusunchmen  sein  wird  uud  die  i»ulleiinen  ahkürzungen  audi  gegen 
•lie  baudschrit'tlicbe  autorität  liergestelit  werden  laüssen. 

Als  weitere  incoaseqnenien ,  für  welcbe  wir  keinen  genü« 
genden  gnind  abiaseliea  Tenadgea»  lieben  wir  hervor»  daas 
p.  503,  3  «ad  p.  601,  7  qmciqtdd  geschriebea  ist,  da  doeh  an 
heiden  stellen  die  cudices  samuillicii  ijxiripiid  haben  (vgl.  auch 
p.  623,  7)  und  Hülm  andrerseits  uicht  qiuäquam,  sondere  guieguam 
aehveibt,  i.  b.  p.  692,  U  i  605t  t7;  600»  12  m.  a.w.$  —  sowie 
daaa  p.  608,  iO  gegfii  die  ausdrilcMich  «ngefilhrte  lesarl  der 

5)  Die  rdniischen  ei;ienn3n»en ,  ini  Kheio.  oius.  1860,  XV,  p,  l8t 
(aeuyrdin^s  abgedruckl  tu  Muiiuiii^eiis  ruiiii(>chen  ^or^chuUj^i•a,  1,  i8(>4j; 
vgl.  aaeh  Monmsen  im  Rhein,  mus.  18(13,  XVIII,  p.  596. 

3|  Dadurch  iil  die  voile  Schreibung  gerechtreriigi  I,  I  O  TU»  und 
Soflicitan  U  TUe;  6,  16  A^i  tgtut  srahs;  II,  37  Afpuig;  12,  42 
lUo  fratre. 

4)  So  beginnt  «ueh  der  Lsellut  hei  llalra  gleich  mit  der  foUen 
scbreihuog  Quintn*  Mucins, 
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heuten  liücliem  im  texte  exstntctis  und  p.  595,  15  ( vielieiciiC  we^ca 
der  worfUreciiuog)  erseqm  gegeiien  ist,  wiHu^Ml  Udm  mmi  aedi 
«Saem  «  das  t  wegläest,  >.  b.  p.  507,  6  egtqul 

Weht  ohne  bOditofig  darf  sodami  die  Schreibung-  vinul^U 
bleiben,  welche  sich  13,  44  (p.  598,  17^  in        ßnder.  Üeaa 
*  dieaeilie  levari  findet  sidi  aoeh  Toac.  4,  %i,        hm  Üaniaai 
l^rn«r  «preeheil  Da  leg.  ügr.  1,  t/l  und  Aead«  pr.  2,  27,  i8 
die  böclier  fiir  vimdentorvvi ,   und  auch  Kpixl.  [fam.]  12,  25,  4 
bietet  der  Mediceus  vinulentnm.     Dag^en   lesen  wir  freilich  ^) 
Tuae.  5 ,  4t,  118  violentiam  vinoUnionm  «ad  in  Pia.  6 ,  U 
ifholetuh;  aehen  dafür  aber  die  aaalogrie  anderer  wMar  a«f  aoilea 
der   verdunkcliinn:  eines  o  vur  l  zu  u   btehen .   s.  Corsst'n  ,  über 
ausspräche,   voraiismiis  u.  s.  w.  I,  p.  255;   wad   wenn  Corssea 
a.  a.  o.  p.  2S6  die  achreiboag  vinoUntut  dadiireh  za  erklatta 
aucht,  dass  ein  »  der  vorberg'ehendeB  ailbe  die  erbaltnng  dea  « 
vor  /  zur  folcrc  ffelitiht  zu  liabca  scheine,  so  muss  ^-^  doch  selhiit 
unaiiUelhnr  duruiif  zugfehen,  dans  zu  dieser  regel  aicli  aiebr  aaa- 
iHibaea,  ala  beispiele,  anführen  taaaen. 

Zu  2(1,  rn  endlieh  hat  Ber^k  aehoa  185»  Philol.  XIT, 
p.  187  (these  80)  die  vermuthung  gellead  gemacht,  daüs  bei  Kn- 
iiiue  daa  geseta  der  alliteration  verlange:  Nemo  me  HaerimtB 
dieorei,  oder  auch  daerumit;  and  nadi  anderen  galehrtan  bat 
aoch  Pleckeiaen  neuerdin^n  in  aefaen  Jalirb.  IjXXXVII,  p,  \%t 
sich  für  aufiiuhme  der  funn  dacrumi»  in  den  text  erklärt;  wir 
glauben  mit  recht:  vgl.  auch  Coraaen,  über  nusifpr«  vac«  1,  f.  8I4 
Nicht  aa  billigen  erscheint  dagegen  Pleckeiaen'a  waatare  ansieht» 
dasii  daa  Sanianlaehe  disttchon  auch  an  unserer  ateRa  nach  Tascw 
1,  15,  34  vollständig   gegeben    wirden  inühüte.    Denn    wenn  er 
innächat  meint,  es  sei  schon  an  und  filr  alch  auMlaad,  data 
Cicero  die  letalen  warte  dea  diatichona  weggelaaaea  haben  aalitai 
ao  ist  dafir  doch  achwerlieh  ein  triftiger  gmn^  abzaselten: 
ju ,  zum  überfluss  bieten   dieselben  TusculaoeQ   an  einer  audcra 
alelle\^l,  49,  117)  jenes  disticboa  in  der  aäailicbeo  abgebrocbeaca 
itreiaa,  vtrie  die  aiaanacripta  an  nnaerer  aftelie*    Und  wenn  es 
donu  durch  die  in  den  Worten  quam  wm/oHalilai  eotUfc^cUftr  lie- 

5  Die  stelleo  in  den  rheloratcheo  •chrit^en  (wie  de  int.  2,  S,  IT; 
Or«!.  28,  99;  Top.  20.  75  kommen  fnr  jftil  nicht  in  belracbf,  da  wir 
hei  ihnen  noch  der  geasUDreu  angaben  in  betreff  der  hsodsckrinca 
•rmaogelo. 
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sttclMMü  (Curf  volUo  rico'  per  ara  rtrmnj  gar  lur  ^1"«%  issliHt  W0r» 
^  f»ll»  daM  Cicero  «ack  d»  JetBterwiJintM  w«rt6  niederfr«' 
■dimlieo  Ji«k«  utid  mm  nor  dafdi  ein  vmelieo  der  tiMMk^r 
tufefdleii  Mien ;  so  i^t  dag^cgen  einuwende« ,  diuw  eiflencita 
liiese^  vergehen  durch  niciitü  tnuiivirt  sein  würde,  andrerseiti  jeoe 
röckliraielNifigr  selbst  g«r  mUki  stetsirt  werden  darf,  de  Eeeief 
ie  im  scldusse  des  dislielioef  e«f  dm  ewige  fertdeeer  dee  fuli* 
•et  rieksicht  oioinit ,  Cato  dagegpen  ee  unserer  stelle ,  wo  er 
des  Koaiiis  dem  Soltto  gcgeoüber  stellt »  ipen  der  ansterbiicbkeit 
4er  Seele  im  eUgenMaieii  eoiigekt. 

IL  In  den  werten  Qßam  JvU  imhetiiUM  F.  Afrkmi  ßUm 
i*,  (Iii  te  adoptavit  (11  ,  35)  muss  das  liiutcr  i«  gesetzle  kaiuinn 
die  roeinung  erweci^en»  uU  sollte  dieser  solin  von  andern  söknen 
Mm  P.  Aincaons  nntersdiieden  werden«  Bicktiger  ketten  bereite 
sodere  berausgeker  der  intefpnnction  ihre  stelle  ver  «r  enget 
wiesen:  dann  erlialtca  wir  einen  jener  häufigen  durcli  is  qui  ein* 
gdeiieteo  |)aren(Iietisclien  relaiivsatze  (s=  dein  adoptiv.vater), 
iUicb  wie  4,  10:  JtUgo  d,  MoitmmM,  mm  qui  TmtMtum  rwnjpA 
«Maa  athUeaeent  üa  dilexi  vi  «efnoto»  d.  b«  den  wieriensrebeper. 

in.  Ich  gehe  nun  zu  denjenigen  stellen  üher«  an  welchen 
Hiiiai  (n  lexle  aelk^it  zwar  niclitü  geändert  hat,  u!ier  in  dea  nolee 
<iie  iadere  lennrt  durcb  den  susets  moU/nf  eder  maderM  pfdcim^ 
«der  haud  seio  an  reeU,  oder  probabUiUir  nis  die  riektigere  enii 
pfielilt.  Ks  bind  darunter  einige,  wo  ich  die  voigesclilagene  hes- 
»eruog  tür  unzweifelhaU  richtig  halte  und  meines  orts  gewünscfal 
^e,  dsss  sie  in  den  text  selbst  nufgeneeinMn  wäre.  So  wird 
16  ens  der  bendsehriltlidien  lesnrt  mspiem  dteem  oumm  niebt 

tcptemdecim  ouui.s  .sondern  mit  c«h!.  S  corr.  ge vvi.sh  grpiihto  decimo 
<^  ZM  eotnehraeo  seiuj  duj»  habe  ick  bereits  in  deu  neuen  jakrbw 
LXXVI  p.  137  f.  stt  begründen  versnebl  nad,  neobdeei  icb  Jet«« 
(«CS  in  den  test  meiner  ecbnieusgake  nnfgenemmen  hntte  y  eucb 
beistimmung  von  0.  Heine  Philol.  XV ,  p.  f)94:  gefunden. 
l^l>«oso  ist  6^  19  die  Änderung  des  Maoutius»  welcher  «entas  et 
'^Mnmmis  stett  fertMi«  et  Irieemnus  Terscblegt,  eis  richtig  entner* 
l»saeo ;  vgl.  nneb  daviber  meinee  artikel  in  den  nenen  jbkrb. 

6)  Gcgea  Cobcl  und  Rinkes,  welche  in  diesem  i^isch'.'nsalie  ein 
men  witUrn  wollen,  Laoii  such  auf  Liv.  29,  U,  3  hiogewiesnn 
SetfUmMm^  Ol,  /Uimn,  eins  f  ni  in  ifi'tf  nnin  eeetdersi; 
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^  \S7j  10  uad  HeiM      a.  o.    Fmcf  Mto  M  aiicli.d,  tB 

(Ii«  lesnrt  n<t  r'/M«  quulem  rir€§  r^inqmmut  ffir  lUllicr  MMrt 
dyrrh  die  iesurt  der  besten  quellen  amud^s  nls  .4«  ne  eas  qn  dem 

relimqmmm \  19,  6Ü  die  änderung  ubi  est  (statt  sU)  Jmturuß 
mtUrm»  Hir  erfodkrlieb;  «ad  20»  79  die  leMrt  d«i  beslM  codax 

ta  M  «tmtvr^  fvotf  mtmu»  «jdifiaM  ez«^'  H  imeri  poamit,  nidit 
pot^yfy  für  siclier  UeixubelmUen ,  inde«  wta  dem  vorherffebende« 
illiper«fioliclien  vivitur  ein  ttllgeweiDes  subjeel ,  rn  u  n ,  zu  ;>a«^/V  zu 
•vg^iasen  ist»  wie  ia  de»  verse  des  CaeciUue  (8^  25)  Quod  dm 
pi90mdo  iNnfttt  ^ptae  ^tan  vpU  mdet  aus  den  gcniadhin  sa  vmM. 

DafTCgen  finden  sieb  nueb  solche  ünderungsvorscliläfi^e  liulm'ä 
water  dem  texte ,  deren  richtigkeit  keineswegs  einleiiclilet.  So 
Ii  werkt  er  m  2»  5  oaet  eeierM  paries  aeMis  bene  deweriptes  m»t 
in  der  aote  s  maUm  dUertptae,  ut  «d  tdlfin  quad  diatribuiäef  — 
and  dödi  fMMst  dieee  Meuliing  der  diitribatioQ  gnr  aidit  ia  dea 
ittsammeiilianti    «l<r    stelle,   violmebr  ist    das  veHium  dejfcriUre 
darrliaus  an  seinem  )>latzc  und  h,  v.  a,  woKI  einricbten  und  ord- 
aea)  Vfci-  de  Fia.  3,  22,  74  nainra,  qua  mbH  egt  apthut^  nikä 
deMT^ftiM»    Allerdiaf:«  aoU  ajeht  ferkanat  werdea,  data  aiaa  aeuer- 
dings  mit  reebt,  weae  die  autoritiU  der  qaellen  dafim  fahrt  and  die 
distributivbedeutuncf  nnhe  genug  Hegt,  die  Früher  ül»ir!»eiieiie  bil- 
daag^  diseribere^  tU^criptio  in  seliutz  genommen    liiit.    Sii  ist  Cat. 
MB.  17 ,  59  «t  gatem  grande      vea  Halai  aiil     getciiriebea : 
flM^'  saat  crdikMt»,  mea  dünnpUo,  and  deamfeaiSie  aaeii  variier  aiir 
B:  dimewa  atqtt€  dUeripta;  so  feraer  Verr.  5,  25,  62  von  Halm 
(Weidm.)  mit  R.  pr.  ni.:  eirftatibits  pro  numcro  mijitnm  pe^yuwamm 
mtmmae  discribere;  so  de  Off.  1,  7»  21  von  Huiter  mit  B:  j>r«ra- 
iamm  fa9§9ukmm  dUeriptuK    Ja,  weaa  der  dietrtbatieaahegritf 
aaverkeaabar  ist,  so  wmg  man  sagar  gegea  die  baadsebrif^ea 
die  herstellnng  der  fnna  dl^crihers  in  erwägung-  ziehen,  wie  z.  b. 
Reip.  2,       14  von  UücNeler  vorgescblugen  ist:  populun*,  in  trüms 
tnt  mrioBijue  tngimia  tlittcripaerat,  —    Aber  auf  der  andern  aeite 
ttaetaicli  aieht  leagaea,  daac  aian  begaoaea  bat,  die  nea  entdeektea 
l^rnea  diferibm^  dimrfptio  auch  ebne  beaaedere  eaipfeblaag  vea 

7j  Ebendaselb9l  muts,  wi«  ilaim  zu  p.  f*03,  14  richtig  bemerkt 
bat ,  wahrscheinlich  mit  Nonins  drrectos  in  guincuncrm  ordinet  (»tatt 
Jirseluf)  geschrieben  werden.  Vgl.  Aber  die  fern  dnifere  bei  Uvia^ 
Weiasenbora  (Weidm.)  la  Liv.  21,  19, 'I,  aad  satserdem  Ur.  22.  43« 
11$  c  44,  4;  e.  45.  4. 
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jeiten  der  codices  infer  des  sinn  es  aus  einer  gewissen  Vorliebe 
ui        test  au^aelifliea,  wo  dsMerifimi  .vdUig  io  diur,  Ordnung 

§•  «MMtlioli  iiwli  Um  mii  daer  ftotM  NÜie-fwi-MtiMt».^ 

ruhende  redcntart  iu5  oder  iura  descrihere.     In  dieser  (vgl.  auch 

Acmäu  pr.  2,  36,  114  o/ßcio  äeseribas)  «timmen  sämmtliche  quel«- 

iM  IM«  ia  Gin.  pio  ftaioct  14,  45{  8ett»  42,.^1; .  Vom  iH 

lA,  17|  1,  2,  2;  4*  Off.  1,  84,  184;  and  daek  JbaWb 

Hria»  Kayier,  Umtw  ia  daa  drai  latetan  tlallca  4kwiM$  Mat 

eincorrigieren  wollen ,   während  es  umpekelirt  g-eratheo^r  wäre^ 

mit  ABac  auch  de  Off.  2,  4,  15   iuris  aequa  descrtpiio  uad 

18^  AI  faaa  rfii<r^n»  Mpal  IflgOnf  al  ^  ei«ift  MaaWAMtiayiH ' 

Mtir  «4  Hh  viakaalif  ätienifMja,  düpcr^«;  gegehia  bat. .  •/  f  i. 

Wenn  Halm  ferner  z«  6,  17  (p. 590,  7)  beaierkt:  ft 

qtu  §mn$  tm*  Bii>^  hau4  $cio  an  rccie *,  so  sieht  man  aicht  rech^ 

aaa  wakbaai  fraa4a  ar  vaa  itm  PariMaai,  wdicbea  er  aaaa^.iii 

naaaailiilaa  aaiaar  tailameaaaioa  la  gnaida  folagt  hat,  Ut»  ah« 

waiebaa  wUl.    Und  wia  dai  ta  4aB  woflaa  48 ,  #8       •#  ret 

hahtt :  ut  enim  aon  omne  otnum ,   $ic  non  umnts  naiura  retusiale 

coaceseÜ  von  flaJm   in  zwei&l  gezogene  enim   tils  emplicatiüum 

aiete  Imaadara  aaffalligaa  aa  babaa  achehal.  {ffU  Walaiaato« 

aa  Lit.  28,  7,  3) ;  m  aiaea  aa  20,  74  teatarfct  m^K4m\  4mm 

wenn  aach  io  den  Worten  Morienäum  emim  eerie  e$t,   ei  id  imcer* 

imm  an  hoc  if$Q  die  das  id  rndglicher  weise  mit  dem  Parisioa» 

waggaiaNaa  watdaa  kiaata  (ahwnU  aach  dae  keineswegs  wahr« 

•dbaialich  kt;  a.  a«ta«),        m  dagigaa  nreifaliae  ricli%.;iM^ 

4m  teariai»  ea,  wie  afteio  aa ,  aicht  aar  varaalaang ,  aeAier« 

aar  bejahuQg  ^  binoetgt  (es  iat  s.  v.  a.  denn  sterben  muss 

van  aieber,  aad  zwar  —  oder  und  d^a  vielleicht 

aehaa  kaata),  dia  adtaiaalirpartfkel  alaa,  waMar  flaW  4m 

varaaf  gibt  („aurfiai  tal  lacirlap'^»         aaaaaiataakaBg-  aa^ 

stören  wurde.  ^ 
IV.    Weiter  biud  nun  einige  stellen  hervorzuheben,  an  wel- 

ckeo  flalm  okae  zwiageiide  veranJaMiua^  von  der.  ieaart  d^.  k#r 

SB)         Pbiiül.  Suiipl.-bd.  III.  p.  37.  —  E.  v.  LJ  '  *  ' 

l  Vgl.  Beiet.ai  Cie.  LmI.  pig.  217.  Weaa  Klotz,  ia  dewhaadM» 

W8rierk.  t.  v.  aa,  I,  p.  3S3,  d,  «•  sn  unserer  stelle  die  hinnt- iguni^ 

aar  afSrmation  in  abr<>de  nimmt,  so  tsl  das  weder  materiell  durch  den 
»Ion,  aoch  tormell  durch  dip  »Iructur  gererhifertigi.    VgL  auch  weiter 
unten  p.  298  meine  darleguog  iik9f  .k&¥d  m«  «i*  nullit*'  • 
Pkl«t«4M.   XXJ.  Bd.  Itf 
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dagegen  ipsi»  schreibt:  Minings  rerlangt«  der  g-egensatz  fili*r 
eigealM  ipm  ;  mhtf  «a  trtH .  wie  Hmlm  sellist  richtig  tiir  cr- 
UüMDg  iTMi  CShh  €bt  »I  17  (MHle<i>«MM  fi4i  ^pMt,  |i«MiPMi 
!«••  yWmtg)  b«M€ikt9  uditlM  ^nm  ftwita«  vovlfeb»  4ef  Mmt 
hervor,  duä  [>ronomen  ipse  selbst  da ,  wo  as  dem  sittna  »adi  atrf 
das  reflcxivpronomeB  bezogen  werden  müsste)  dennoch  vielmehr  der 
loMi  4»  Mibjeeta  «lar  des  4a«MMs^Atif«ii  flbjMla  u  tMMMfdKe» 
nnj.s.  kCi«#deiM^€a.l^p.U,t8  Mwt |wiw» MiriHwM »  ciwh 
llaalv  iiwfiawrtor,  ipsa  um  «tfuftii«!;  vg).  «mdl  Bfrfil.  «i 

^uintum  fr.  1,  1,  2,  7.  Folg-lich  dürfte  auch  annnscrer  stellemeltts 
im  wege  stehen,  die  lesart  der  besteo  haodacbrittea  beiauhehftiten. 

liH  ^  Mw4  bei  BINit  9tiUsm  tifMm  Um  pom  phriari 
^md>0§rm;  JMti  Itat  dt«  jmiMi  i»  M  dao  voMg  g«geb«ifc 
Allein  es  mu^s .  ganz  abgesehen  von  der  vatsehicden  überwiege»* 
den  haad&ehriftlicheu  autorität  wohl  sehen  aas  graaiaiatisebeii  rüHt« 
•kiitaa  4me  «afiailiv  deai«  aaajttaclife  mgMOge«  werden.  Pr«i^ 
IM  lit  e»  «%««cIb  bekaant^  und  «N»  gMMiilikeii  (m,  k  Zm^ 
§«M»  Ml.;  Whaer  It«,  9)  gebw  die  regel,  daMiviiMll  «wü», 
maio  statt  des  infinitivs  auch  ul  mk  conjunctiv ,  nach  ro/o ,  moh, 
9Mk>i  auch  der  blosse  coojuaetiv,  ohne  «/,  fdgen  könne.  Aber 
«  wird  nieht  dabei-  bemfyebni«« ,  #m  »dnoli  >vi«i»«v  »^iwieinndt 
in  «Oft  s«.  beMtatt  eit^  dw  diäte  ttajudttf? ^^ctBaCrtdid«'  Mk 
anf .  diejeDigea  Üll»  4>tathtülikt^  wo  iugleicb  "eia  weeb««l*  det 
stthjectes  eintritt.  Demnach  konnte  Cic«  in  l'at.  7)  17;  7»  18; 
9>  ^i  'Witderbtlt  sagen;  Vokf-mä  mihi  rmfomämu ,  in  dem  mat 
vtB  ■m^dnli .  (9 ,  S8);  «btv  aodlriaabt:  frfMa  tf  w%^^¥^,  uß 
Piilpfladmni  ;Ba  tagt« ,  dan  tinladit  «alo*  #M|i»ONitf«r»,^ 
sagt  Cic.  pro  Mar.  28,  59 :  /Vo/o  accusator  in  iudieitim  fotentinm 
aff&atf  er  würde  aber  nicht  i^^esagt  haben  :  lioio  poienUam^  a(f§» 
ram.  Die  stelle  bei  Epist.  ad  Att  8»  9»  4  M6iit  aHael- 
aMW  niMI  aloM»  OietAftMi,  fitoM  M  Maptfiam  WM^a^ratar,  beweist 
BtebCv  tiergegen;  denn  ctnainl  Matat  sfe  ja  nieftt  die  einfaclie 
verbiiidutJi2^  Caesar  matu/f,  ul  Pompeium  assequalur,  deren  aowen- 
daag  wir  oben  für  «HigabraMicbUcb  erkldrta  aa  aittiaaa  giaabtca; 

I  I 

19)  Mbev  bebt  «neb  iob  diher  adob  flir  den  tbIsMv  enisebie- 
den  and  iha  ia^saiaa  anh«iaut|abt-  aafgtaaaiaita. 
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anderseits  würde  die  we»tiu»g  nihil  malle  Caetarem  quam  Pomp^- 
MH^MMfM  audi  Midere^  «ariebtige  dcatuagen  »nyeiaawan  liahw» 
4mm  I— a  ♦  iiiii  '#v.«ao«lraetiMt '«Ü  «»»gtaigwid  'Wligiliui||l 
irt.   IM  OeM  tool*  OTth  ia  d«  «aaiiMartww  fima  tattg 

mMv  fMsi  den  infinitiv  hätte  folgen  ias^eu ,  ergiebt  sich  mit 
wahrscheiolicbkeit  daraus,  daas  es  wenige  stiAca  weiter«  beisstl; 

^^^^^^^^^^^^    ^^W^^^^^^^     ^Ba^    ^^^^V     ^^t^T^^Pei   *^^^P^^^^     eH^B^^w^p    ^B^^^^^V^Vv^^VV     ^aaP^^^^^r  ^^V^p^Wv^V^P 

^ayiJa  siaa  4Mali»*  a^eer«,  ^  Wia  aoa  «aa  4m  ^arilaa»  «Wir, 
MMiy  aanttt  iai.  ailgcoHiaaa  f^lt^  4m  Ist  |fi9i0h#  galftMig  'liei<'iMi 

poteotialea  eoiijancti?eii  pelim,  notim,  mal tm  und  tellem ,  nnlhm^ 
wuUkm,  '  Tritt  eio  weclisel  des  sabjects  ein  ,  so  können  sie  dea 
wajaartii  aril  al  M  aiah  Maaf  a.  k  €ia.  'B|liet;  ad  ACh I«« 
14  ifairiiai  wkOhm^  mi  4tmf  IMaballa-  af«  Cick  Bpiat  • 
fv«r«  ae/tm,  ut  tu  te  Alktmmt  r^eifdat :  ~  bXufigar  aber,  und  gam 
l^wöbnlteh,  regieren  sie  dana  dea  coejuncti?  allein^  beispieie 
4mm  bagigaaa^'-dler  aataa;  arir  at  wihaea  Jiiaa  4iar  iia^  MieUg 
iwiaaagagiMfcaaif  Ciq.  B|iiit-4S,  f»,  S:  sA».  aaifa»  aaMaibaf 
t  aato  KM  mtm  wk^  ^Tme*  I,  6,  f%  mmäm  Oirktrmm  mmmm* 
Sa  regelrecht  es  aiHo  ist,  wenn  Cicero  T  use.  Ij  38,  81  8ngt !  asi^ 
imm  adetse  possei  Panm$tius;  eben  so  aufiailag  aiüsste  es  ersebai^ 
Wy  wen      Call  «MM.  10 1  9^  »Ü  >Haiai  «sa-  aabraiban  «iWata: 

atÜN*   tdlaw  paaM*  ^Matd^^^d*  Uar^bealb  .aitB^;4aaini» 

liehe  subjeet  haben.  Sa  ist  aber  aoeb  sebon  oben  baralrfct,/ daat 
der  Maaag^eade  P  «ad  drei  aadere  aiit  ibai  vieimehr  den  infini- 
tiv jMHd>  darbieten.  Btwaa  «adara  aiabl  ea  aii«  ^  atalie  ana« 
MMa  aiak.  ia  flfial,  «4  Mi  1«^  S»  16  ftnilal*^^>  iBar  M 
«a  iiaadachaiflüali»  laaapi  ^M4Mn  ßo^wiHmimm  faattt^aH  po». 

s«m  €t  tarn  bono  in  me  quam  Cur ione,  und  Hofmann  (ausgewählte 
briete  ¥on  Cicero,  IHdOj  ilJ^  ^)  bat  sie  auch  ia  seiaem  texte 
MbaMlaa.  Abar  aabaa  dia  la^il  dat  CMaacflia  tmfm4m.immlt 
aäl  aiMBt  faUar  ia-  diaaaa  ■  wartet'  bia  uad  wiaa  Ma./biaai» 
aiaiait,  4im  anautteibar  vorher  in  den  warten  IfsÜiae  ai»«aalif 
cfia,  kmc  Mo  •oU$  im($m$0  das  ae^a  erat  voa  i^reiü  bat  ber» 

r 

11}  In  §.  2  desselbea  bneles  bat  der  cod.  Med.  .von  erster  band 
fmod  fUri  nee  e«l  «Ntm,  Ton  zweiter  quod  fieri  fiece«f#  ut,  Hoflnsatl 
aiaiaitt  weii  aiae  geaafeada  Te^besteraaf  aach  atabi  gefundea  tei» 
pOTisariacb  in  den  teil  laf:  ^iiod  noliSM  Necesta  ut  tnim.  Nach  mei- 
ner roelnimp  ist  vii'Imrhr  zu  schreiben  quod  ßeri  h  equil»  Neeesse'  eH 
emm  u»a.  w.;  und  es  hat . mich  gefreut  zu  lesen,  fiasa  Koch  ia  Mb— 
Uels  saitscbr.  f.  d.,{jfj|ia.  1.660  .dasselbe, forgeschUgea  habe. 
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kann  man  es  wulil  aU  sicher  ansehen,  class  auch  la  deü  tül^ea« 
den  wotUwa  4fir  cnsjnactiv  postum  auf  irrthun  becoikt  ttod  coctti 
gi«t  MMt  Mtt^mfHm'  iam  fuiä  «tfi.pMt,«  ü  dam  tea 

awik  4i«M'  iliUe  im  fknt  «tMtnuÜM  ji^'  4w  kämdmkmUüiikm 
IcMrt  von  Cat.  nai.  tO,  82  überaiMtinint»  I»     •  • 

la  12)  42  hat  Halm  dea  pkiral  Quarms  haec?  aufgeooaiBieB, 
HikrawL  BPS^  vieUahr  Am  4MrbieteD.  Sa  ridiüg  ea  mm  it^ 
Am.  k  4ii«r  ihwgwigiliWMHi  jM  ktefif  te  |riiral  MrlMat 
(s*  k  Cüe.  Cat  mL  18  ^Mfwii  4§iimr  ium- Mm  mtim,^  Mm 
spimoi  \3,  44  Quorsum  igitur  iam  muUa  coluptate?  Lael.  12, 
42  Quorsum  haec?  Cum  pop.  grat.  eg.  2,  5  Quonum,  tgiUur  kaee 
mtpmi^f)  .MMiicli  iknU  im,  mmmmimm^  m^wkät  vom  wmHämdmä 
Mmkki  gmmmmm  wM  i  aWn»  MtMidi  iai  ihM^  w»  dUn 
dar  fall  iat,  der  aiagalur  aaiae  rMil%e  towesdaag.  üm4$tf  m,  k, 
Cie.  Brut.  85,  292  Quortut,  imquam ,  itiuc  i  Da  aua  im  §.  42 
Cats  lidi  wmMkkmmkt  aaf  dia  wort»  ia  §.  89:  iler^»^  aacaii 
«plW  •datiiffüiiiib  »«ftfra»  araliaa^Ni  ^ck^imB  TmiMMi  a» 
glaabaM  flielit»  daia - 4Sa . hattdaaUftlMa  laairt  Qmmm  f 

eioe  änderung  des  numerus  ertorderlicl»  maclit. 

'la  aller  kürze  bemerkea  wür.  ferner ,  daaa  Halm  nacli  unae- 
wm  wuktkt  fiaa  78»  V.  4  «B,  w»  f  (Pmrnmm)  ahfcwdrfi  Ua*^ 
Ml,  Tv^St  «dl  M  S  (llnaiiwiii>  oft^gdfetarfüiiM),  >»ad«iw  U 
bb  aam  hclJawi  4»  mil  Ii  bftaaichaala  >  f rayataai  (flgraaami 
baatimmter  hätte  afiscblieaien  müssen.  Danach  würde  daoa  2t ^ 
74  aidit  me  »iAt  f^^rttiaM,  aaadara  tu  fmtmmü  aiUdx  aa  irbidiw 

amail  aaadan  Maa  itealaa  Miiait  JMaf  flaiMtw  ^  waitafe'  p. .  1  ft  aiefaft 

quoä  si  nofi  possii  ^  sondern,  nach  anaio^ie  der  heideu  vorliert^-e« 
iiandea  imperf.  cunjnoctiri  (tsset,  kmiwetj,  qu«ä  ii  non  pauei;  so« 
dam  tpMea  82,  80  dia  watta.  iMwaadirt  aaaifiHliii  ihM.^aldte 
Mlar  aiaaidar  tMaelM ,  aad.  ubaadaidbat  ««r  80  in  Üb  stadM 
{mmmm»)  ommi  rnämixHonB  eorpcrU  Hiwwim  .dar  genetiv  earpofm 
gestrichen  werden  müssen,  vgl.  wegen  dieses  absoluten  gebrauche! 
da  Nftt»  daor.  2>45>  117  ardorem  ienuem  el  muUa  flämucUmu  com* 
araftw.  ^  Vmnw  wiida  22,  81  dta  »tmlAmmg  prtpkimmt  fmtmrm 
Tar  dar  attgakahrtaa  dea  ronag  Terdieiiaa,  oiid  f8,  %t  atall 

12)  ,ypraeitanHitimae  nof<ie" ;  t.  llalni  ztir  hSndtebrifiCOkuade  dar 

QcaroBischen  scbrifien,  Jdüocheo,  1050,  p.  ^,  Br.-34»     *  ' 
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(MtojM  'm§miim  €$  ^'Mm  TMniehr  oHimmm  H  quieiüm  aetotem 
m  teiipeikeo  seiS)  wu  sich  «ucb  aehon  dadarch  enpfieiilt,  dM 

4«a  •teaf  fMM  wiH«D  kMiitei  iPih«9  dk  1mi«  ttidcm 

bandsehriften  sttiinmt. 

V.  icb  weade  laich  iclilieuiicli  la  denjenigen  ataliaa»  aa 
wckkaa  anib  aaeh  miaaia  arlMla  foa  dar-ufcatliateaag  abwaft» 
akaa  'Mti,  wibMad  Bain*  cMa  Mibr'iiab  bamliigt,  cMla  «war 
auch  eine  ändernog  vorgenommen  bat ,  aber ,  so  viel  ich  sehe, 
nicht  die  richtige.  VoranscbSeken  will  ich  drei  stellen,  welche 
mkt  dar  baüaag  a«  b«dürfMi  Mbaiaaa»  abaa  4aia  ieb  fiir  ja» 
aiaaa  rfaiy waiaey-  eiaharaa  ^way  daa»  aadkMlaa«  kiaata.  •  Ba 
iaaaa  lait  'M,  ftt'la  dah  <fa«ii«a :  Quiä  0QO  9tHtt^  apNM,  saAii^  'Wiiipa* 
menta  eommemorem?  In  den  (1841 )  von  Klotz  heran stfeg^ehenen  deut« 
achea  üherCragangen  der  philasophischea  scbrifteu  Cieero's  über* 
aatel  Jaaal«  diaia  ataia  irit*  variaiartar  wartMga;  waa  aail  M 
mhar-iTM  4%m  pllaa^^aa^  dar  aalatabvag  «ad  daai>aa« 
«acbaea  dar  weinatdcke  sagen  t  und  io  eatspreebender  weise 
hatte  schon  vor  ihm  (1827)  von  Strom  beck  tibersetst :  soU 
iak  dea  |^fla«'«e»s,  des  kaiaia»a  «ad  daa  aaiparvNMbaaaadaa 
«ulaitaitwa  ai«rtUiaaat  OMigatfaaa' hat  aao- Naaak  iMaardiaga 
ia<%aiM»  afbalaaegvba  wMIMr  i»fa«la  galadiit;  aMa  '$^9mit 

ortutf  increnienta,  und  dazu  Ijemcrkt:  ..das  an  und  für  sich  sehr 
aaaebaibare  hysteronproteron  orlu»  gatu»  wird  hier  durch  »»er«- 
aiaaai  aaalattbaft^.  Lalatara  luaiirbaag  balta  fiab  allafdia§a  fda 
wUkfdgi  dagagia  kaanafr  «i»  jaaa  HanüMaag»  -aaf  waMa  dMb« 
aaa  keiae  spar  in  daa  baadaehrühMr  hindeatet  ,  wHIkMieb^  tar< 
SMillte  vielleiebt  CO  schreibe!»  sein:  viliujn  orias  atqu§  iner^» 
mmmf  —  ilaab  18,  62:  dix»  Mtstrasi  ssss  siastiaJlwa,  f«a#i>ii 
mmHm§  di/laidi»al*  ichaiai' w«akt  aa  bidba«  a«  k««iaar 
dMF*  aaaaBHaaakaag  arft' daa»  aatriltalbar  folgeadaa  wartaa^HllM  ' 

cani  nec  rugae  rep^nie  aueiorifatmn  arripere  possunt  ceigt,  dasg 
aa  sieh  hier  nicht  daran  handelt,  ab  das  alter  einer  vertfaeidigiin^s* 
Mda  badM%*ia>^A)^aaad«ni  'dann»,  ab  as  baf  Maaaa-  iaaiarlleba^ 

13)  Wenn  de  Gelder  (Cic.  Cat.  mai.,  I.ugd.  Bit,  1832)  in  sei- 

aar  «ata  «af  Plac  Cat'  «iM.  15'Waw«itl  iUyuai  yag  iUyw  dnohnov^ 
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0loi?ti4li(lli.  iu  aiiä^ruch  udiaieü  kmiii.  Dciber  liut  deoo  auch  be- 
reit lUceriHi.  U,  1,  ».  v»  ciMa)  su  «»»«Dep  at«Ue 

reckMD  dfirfea,  ichoD  aas  4  •  m  gründe  nicht,  weM  dw  'iwt  m>> 

illfitfs  erweislich  Orst  ci^r  DuciikJassiticben  zeit  unn^ehört;  uijer 
49*fM0ÜVf  wMtM  Sabüt«  i^eieitel  itat»  mubü  auch  ich  als  Heil- 
ig ^mAm  »mI  ttüelne  an  ^  Udurug  dmilm»  «keM  irte 
ifelM  anül^  4f  fuilM'fBf  än/Mflf«!^  edet  ««ei  MifriHü  ralteiM  4t- 

fentUret  ^^).  Nucb  auf  eine  dritte  stelle  muss  ich  den  bti4t 
laakea,    lUlm  «cbreibt  j43f         ^c^^  fiitii««  tu  tia  se  habe- 

mmg  Mi  ^MMflii  MiMi^    Ami^  ^IfliiflM    IMlilllflIM  4HMMIIi  AMI» 

«iMi  a«l  4mm9rMkUi$  §hriam  wftm^m*  elefct  «Ueidbig»  vi 
QIS;  eber  der  wmeiMenliaBg  verlangt,  daee  aielit  aoiraU  vaa 

eiaem  «»trebeu  uach  dem  rühme  der  uDsterblichkeit ,  als  vielmehr 
Na^  .  (Moen  s4>icheD  nacä  der  uaaterblichkeit  des  ruhmea  v. 
«koMMk»  Ja«ita)  .die  f«la  mt.  daher  hall»  Qaelli  Mher  advi 
ad^  dpeieMljiMfV  ^Me«»  imd  aaab  ihai  ebaaaa  lladf%«  HeMina 
brodt,  Nauck,  Klotz  und  auch  ich  in  der  Teubocrscheo  sebulaus» 
fehe».i  4eto.  iodaiseii  die  oote  von  Ualm,  daas  Or«lli  nulla 
m'kk  meOriiwri  j«r  gaac hrinliea  hat»  die  beata  hugitoahigany  («ed4. 
Vt  CM.  IMiL):dpgii0aa  ftr  nd  Mm^NaliP  ^ipfM  ipriehl.  €h» 
wohl !  aan  dknea  dM.JUiae  der  areHiediea  leiait  gleiehicaa»aa 
würde,  too  glaube  ich  doch  Dicht,  dus^  damit  daa  riehtifafe  gegebeo 
bt.  Eniägl  man,  dass  eiaar^aita  in  •aadflI'eQ«  ala  raia  locaiea 
haakhuagaik  ..«diu  fer|MWl«fi9i..dea  vfrhava.  «itf .  «il  ad  aad  deti 

huiidticbriften  au  unserer  stelle  jai^irfach  variieren,  4m«  endlich  daa 
wort  mmifrlalei  gerade  vorhergeht;  «o  liegt  et  nahe  aozunehoMa, 
dM  ia  .WMH«r'4te«  aMi  fehkr  alMltl^.aad  dia  haadaehrifllichaa  laa* 
MteB  mm  nnm  mh  eia««  gtraadiiFa  verimadaada  mmm-  awl» 
alaaden  sind»  a.  h»,  daiait  wenigateaa.^  aaaiaeagehliebar  var- 
achiag  gemacht  werde,  aus  ad  cornpärandam  yloriam  (vgl.  de  Off. 

•a  muts  dagegen  bemerkt  werden»  data,  hiar  ein  faaa  «Meiar  gigaa«* 

•atf  olnfaltat,  als  bei  Cicero. 

.  14)  Vgl,  Mcinoke,  fra^meau  com*  ür,  Xlll;  Seaaca  da 
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icblag  dieser  art  genachl  wird* 

Mit  mehr  siclierheit  dagegeo,  als  bei  den  lotsten  drei  stellen, 
glauben  wir  folgende  eigene  vorsclilage  weiterer  erwägung  ao- 
baMR  «|#eo  iu.^urfen...  Aacb  Ualsi  gieli|^     2)^  ^apOi, den. bM- 

§i  miiii  üT^o.  Nun  kann  man  aber  llje^  sagen ,  dass  eine  ge^- 
hcliuiucktej  aierliclie  retlc  ; s.  Tiscliers  unmerkuug  zu  d. 
a^)  ai^  solche  eben  dem  gi-eiseualter  eigue  {  auf  die  diefiem  z^» 
fummf^ndf^^  eif  enscbpften  weist  vielmebr,  das  andere  attribut  «m» 
hin,  /Miwie  dj0  unserer  stelle  nnfiittelbar  rorbergjibendefi  werte 
smtf  sermo  quhhta  et  remissui.  Diese  oder  abolicbe  rücksichteD 
H  erden  vermuthücb  Sejffert  bestimiat  habeo,  in  MiitxelU  zeitscbr. 
f,  fU.  ^niQ.  1861»  kü  9j|  wie  icb  pios  anderweitiger  erwäbouog 
,|iffelM(|L.  bab^  die  lesart  eompiß  In  tm^itfoUi  f n  verwandeln.  Der 
jjcj^ge  sinn  würde  dadurcb  gewiss  hergestellt  werden;  ieb  glaube 

aber^  man  erreiciil  gluiche^  und  bleibt  däi.u  naher  bei  Uem ,  wo^ 
die  quelleil  bieten,  wenn  mun  io  coaipfci  einfach  eine  abkürziiog 
fiebi  c;i»9^|oftio  (d.  i..  gesetift^  gemüaaigt)».  t^»- 
gleieben 'ist  Quincil.  I.  0.  Ii ,  3 »  ll6  f.  .  * .  «oMpoitla  dcft'o. 
Ai  M  SM  color  ^eiUnerit ,  .  .  •  wid  besonders  6 ,  2 ,  9*. 
Affectui  igitur  hos  concitatos  nd&og,  iHos  mite$  at  que  compo^ 
BÜOi  ^^0^  Ofse  dixerunL  «r-  lu  13,  44  ditine  Plato  euam  mo« 
itirwm  ilppälßf  «ol^ploliai«  ^to4  o«  wMi€§$  hommm  ^aj^Umiw  mt 
piscesy  gebe  idi  Valckeoaer  (s.  Gernbnrd  ad  fe.  I.)  nnd  ScHiiti 
rocbt,  dü&s  der  zweite  satz  uffenbar  den  cbarakter  einer  raod* 
flösse  ao  sieb  trägt  und  aus  dem  texte  auszuscheiden  ist.  Plato 
a^l«  Xm.  0.  69  D,  und  ebensp  aijich  ^  Plotarch ,  C«t.  aai.  ^, 
naanea  iitir  ninfteb  ^^op^p  pi^ttw  ««nov  Mttf^f  and  gleieb«r 
weise  beisst  es  in  dem  Bfortensins  des  Cicero  (Fragm.  E,  V,  nr. 
76,  p.  685  Halm.  An  nero  f>ofuptatet%  corporis  expeJendae  ^  quae 
9€re  et  graviier  a  Platane  dictae  sunt  illecebrae  esse  atgue  escae 
maknmf  Aehnlicb  ist  p.  590»  9  oflfenbar  den  werte»  a 
fiMiino  erst  als  gloksem  maghtro  Mosugefügt  und  dann  spiter  tn 

<leo  text  selbst  bereiiigcnunimeu ;  und  p.  5ü4)  ü  i^i  äugar  eine 
blosse  rariaate  xu  v.  B  in  den  text  der  besten  handschriftea  bin' 
jingitltiirgfit  Cipm^  Mcb  lomt  die-  fonn  dmm  neben 

M^^s4e  gebMHiebt  («.  b.  de  Deor.  nat.  2,  42»  1 10)»  sö  wird  ancb 

I  sacil  Hsac^k«  in^dpa  N.^J&lub*  luVllI»  p.  30%  •  i»  •  / 
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W5  eftsw»'»  €«tr  wrfM( 

in  oBferar  adirift  15»  53  ail  PUIS  sii  «ebreibaB  mw:  tfel»  m- 
iHralo  McMcaf. 

'  Znietet  w6lhin  wir  B«ch  'tuf  «ejenig«  kfosM  vBtlA%er 

lesarten  eingehen ,  weldie  darauf  beruht ,  dass  entweder  einig-e 
ibuthstaiieo  irrthiiralicb  wiederholt»  oder  aber,  weoo  äholiclie  da- 
ii€!b«i  gtSBdeB,  ibrBMits  weggalMSM  M.  So  mteikM  efiMr 
ftUcrbäliea  wittdorbolnag  lbr«tt  aMpfsBif  die  wMer  MM 
iliater  fio/Mm  p.  604,  5  ^^];  et  hinter  accideret  p.  605,  30;  aitfli 
hinter  /an/um  p.  606,  18;  cui  hinter  Carlkayim  p.  590,  16. 
ttemach  scheint  es  mir  zweifeUoiy  dBaa  much  10,  31  (p.  594, 
'4)^  wo  Bala  ait  friihma  haraugebarB»  lehaiBbar  ohBO  baai* 
BiibriftllehaB  fBodamnt,  T^rHam  9tUm  Um  mMtm  kvMum  sdM- 
bat  gesell  rieben  hat,  während  UFAS  tarn  enim  tertiam,  PR  tertiam 
tom  emm  bieten,  —  dass  aucii  hier  nnb  hinter  ieräam  auf  ditto- 
grBphie  banibt  uod  ia  BSIS  dana  waltar  aiae  «BnUHaag'  dar 
wttrtar  reraalBSit  hat  —  Attdarsalt»  ated  bftafig  BlRitB  adar  wMar 
ausgefmllen,  wenn  sie  vor  oder  hinter  einer  ähnlichen  biiCbatabeB- 
gruppe  standen.  So  p.  595,  8  in  hinter  ettam ;  p.  599,  25  ta- 
rnen hioter  ägkfekam"^  p.  600,  20  r  ia  encia  biatar  f««^^); 
>'  .  ,  ,  .  . 

I6>  TielMebt  tsl  hier  (17,  61)  aril  w«|lMaaf  faa  est  aa  sebrel- 
Jiaas  Nolum  wmen  inoimtm  m  Mpalersw 

17)  Dagegen  bin  icb  aiebt  der  nieinung,  dass  I7t  60  in  dea  wor^ 

ten  cum  etset  acta  inm  nrtnfe  in  dfjrig  (Kleine  hat  im  Wettlsr.  progr, 
Ton  1855,  p.  3  r.  r(  prima  iam  arlaie,  oder  a  prima  iueemfu/e  TorgetchU« 
gen;  wogegen  schon  der  context  spricht},  denen  in  Cic.  EpisU  6,  4,  4 
*^ie  warte,  anneal  HiMm  mtUu  al  #elä  mm  pitm  entsprechen,  statt  adm 
•WÜ  dem  eod;  Oabl.  wmtiHm  gaeehrie^a  wvrde  aitoe.-  Frailiab  ist  dto 
Milderung  in  der  lecart  der  aadera  aodd.  eine  sehr  leichte,  da  ia  bei- 
den stellen  unmittelljar  Torher  ein  et  gebt,   hinter  welchem  ex  leicht 
ausfalten  itonnu-  (rgl.  Cm.  msi.  p.  603,  15,  wo  cod.  P  et  ßorihus  hat, 
und  Klots  und  liaim  daraui  richtig  *ae  fioribus   entnomineo  haben) ; 
und  der  susdruck  exacta  aetas  ist  ein  häufig  vorkommender.  Aber 
'•iaerteits  Uist  sieb  der  obige  aaadraek  aa  aieb  aaeb  erfcllraa;  aader- 
seits  findet  siek  daa  bier  an  beiden  stellen  hiazngefdgte  te«i  fwtlcbea 
freilich  im  Cst.  msi.  iwelfelhaft  erscheinen  könnte),  lo  riel  ich  weiss, 
1>ei  f^acla  aetas  nicxnal«*  ;  und  das  ist  nicht  zu  übersehen.    So  int  i.  b., 
was  ?ielfarh  nicht  genug  i  earhtet  wird  ,    in  den  zur  bezeichaong  des 
maonessltors  dienendi'a  ausdrücken  contlanSf  ßrmata ,  confirmata 
iastes  gerade  die  biniofugung  jeaea  «ms  gaas  fealiliAieader  tiava;  vgl. 
■Cat  nai.  10,  33  iam  eonttmiH§  aetatu;  TÜ^  76  seartawi  mmi  osltw,  f«ee 
.Media  dieiliir;  de  Fin.  5,  22.  62  »am  cQnßrwuH^  aales;  Epiat.  M>,3,2  coA/fr> 
mala  \(im  aftate  ;  T.ael  ?0,  74  rorrohoratis  iam  con  firm  nlistfve  et  ingeniis  et  tte— 
fatibus :  pro  C'.ael.  18,  43  ßrmala  iam  artnte  ;  Wrg.  Erl.  4,  37  iam  firmaia 
.f*^  l  J-Vf  -  lieiji.  2.  1.  3  rem  ptäUicam  wjiji  ßfP^  .^«f  rßäuM^.  -r;  .lie- 
brigeaa  aiag  oei  dieser  gelegeoheit  beoierbl  weraea»  daat  ea  mig  lat« 
weaa  SejlArt  (iii  Cle^  Laak  ^-29$;*'^  aMb»  m  >  S^I4,  ^ 
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604,  f'tti  hktmhmmt;  «»  w«lirtflMiMÜlob  Mtb  ill  im  €%d,  P  zwi- 
schen et  and  ine^r/Moi  p.  607 ,28  (c.  20,  74),  w^voq  achom 
oImb  die  rede  geweseii  Auf  diese  iieutig  ia  d«e  iMladbit^ 
Im  ■  h>geg»ittd#>  tintoii^gp'  Modilt  lek  «teb  efaif«  «MdM  etel- 
Im  mtrkkmmm.    9Mmt  10,  68.    lUer  «ieU  Hei»  ia  jhi^ 

Bchlusie  ee  PS:  Oli/mpiae  per  stadium  ingressus  esse  liffHo  dieitur, 
am  kmmerit  tmtinertl  hotem  tUum:  igitwr  has  corporis  an 
Hiyewii  m  mmlk  wkm  m^mm.äHi?  Nea  itekft  ee  MKeh  l«i  % 
Jmi  i§Utm  mtk  km  Cicito  m  mUt  elcUe  vtfikopMt«  «wl  stnir 
■kht  alleie  ia  dtr.  iWii^  des  etreefeii  eyUogiMiet ;  iedesieD  sei- 
4eo  ist  dieser  Jetmte  gebrauch  jedeofalls  (vgl.  ^iiintil.  I,  5,  39); 
wd*  MM  wir  en  MMner  lAeUe  -auQ  sehen,  dMs.fiBft  itJNipi>'if»» 
Jmkakmy  wmä  Umi^elkMa.,  wi».  Mcfet  llttler\eteiiib  tim  w§tmk 
(weAr  >  606,  »  IS  mmm  ge^n)  MilftllM  JuNiole',  to.  dpiMt 

die  wahr.scheinliclikeit  wohl  für  die  einfüguiig  jenes  utrum^  wel- 
dkBs  ich  deher  auch  oach.OrelU»  Medvig,  Kietz  in  die  Teubeer- 
mkm  eüielwtgdhii  >— %iBe—i »  liibik  ^Mnlicb  :«M  «ib 
fMMe  vM  MiyifcliBii  Mb  b  de«  MW  GatoTa  MgioM  enteeM 
■MM'  .wMm  b  60,  76  (f;  608,  10),  we  Fl  geben:  h^onn 
mostras  in  emn  Incum  e$ie  profectas^  wahrend  Halm  mit  PS  adireiht: 
hfimustmoMirat  m.mm  locum  %A§p§  etm  profßolM  -.Amt  Mheiat 
MB  dM  ehie  amibA  mm  tMU  §ehiiMde  miim  (wei|Bf<Mi9 
■Ut  Mü  R  Mdi.  ■■■ligie  WM  <Oie.  -.Taaib  1  .1.  ImIhHib  eM 
.weiteres  au  die  stelle  vüo  eue  setzen  will)  io  PI  zwiacken  eue 

231)  und  nach  ihm  Ruhner  (sr!  Cic.  To9c.  1,  39,  93)  die  meinang  aufitvl- 
lea,  daai  acta  oder  exacta  aetate  bedeute:  nach  rollendeter  oi/ii» 
Inetntia,  worauf  dann  daa  eigentliche  mannesalter  folge.  Vielmehr 
eithA-MNit  to  dieitr  rpdeatwl  nmr'  il^^y  fer  ^lUi  aetmt  (Cio.  Cat, 
n.  1 4,  48)  ned  vnfant  in  beaeoderen  sinne  die  jähre  der  krafi  fodb- 
•fsüfiiifiawi  and  medlam  (utalem) ,  ao  data  po%t  «Mclaai  ßMem  die  $e- 
meetmi  einiritt  Das  ^cht  unwiderleglich  herror  aas  stellen,  wie  Iddt 
2,  40,  11  Apud  Fabium  usque  ad  senectufem  vixisse  Coriolnnum  inrenio ; 
r€f€rt  ctrt9  kanc  saepe  eum  exacta  aetate  usvrpasse  vocem,  multo  misertus 
mki'^mriUmB-mm;  Cic*  Tuac<  1,  39,  93  Eortm  amtem,  fui  exaeta  aetate 
Msrtonfnr,  fqrtefNi  Umiühtr;  Tar.  Adelph.  ^  4  K%  16;  Uy.  30,  ?6,  7 
£pdm  «Hfl«  Q,  Fabiut  Utu^mm  meH/nr,  csMielas  ecfelM,  jj  fvldrai  atnan 
Mit^tn'em  duos  ft  spraginfa  annot  fin^*e.  ,     i  ». 

lö]  Vgl.  Bötlicher.  Uzicoa  lacü.  s.  n  {ftlknr,  p^  9|7;  JMJ^ 
aar  ad  Cic.  Tuae.  1,  6,  11. 

16)  Anf  dieselbe  atelle  nimmt  Cicero  auch  Tuac.  1,  42,  101  rück- 
aiaht  |we  -MM  MefaMdt  Im  Miebi.  Mtt.  1862,  17,  ^^.-498  di^  er- 
sten  beiden  allu  alretchen  will);  doch  argiebt  aich  hieraua  kein  Wil^ 
terer  rörk.^chiuss  auf  die  gentaltöng  der  ataUe' iarCate  aihie#,  sli  dass 
saepe  jedenfalls  in  daa  tazt  hineiagehörU  •  i     .  r 
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nÜBsen :   in  eum  locum  iaepe  profecku  ,   •4er   mit  Madri^ 

KklB  -lilMu:  tu  #««1  hemm  mtpe  profe^ias.  $t  .«  >■  «i  1  .* 

.  8v> fPirdM  dMM*  Mel^'  «2;  41 »  m         ilit  Im*  nki  Fl 
«M  «OMfP  niMl- MfM  »/on^for  (m/^/as)  a«fg^oMt»<lwi^'iB 
ieteteo  worte  hinter  ngi  die  buchstabeo  aut -  Teraeben  HA 

gaog«o  •ein.  So  viei  ich  wentgsteoo  weias,  stoht  (ongus  inckt 
im  tnipMlIeii  täaM  icliltditlnaf  mmIm  m»  Iim  «mMoIm» 
wttpivnm^  #i»  Imt*»  Küiifc, <'iior»>*>  ItMiywif— a^  IM«I 
dagegva  dlMlrlMli  jeaMi  ahiM«  s.  K.  daOifitttr  1^  49,  ii9  :4Ha- 
ginqua  obiertaiione ;  de  Fin.  2,  29,  94  zweimal  louymquum  do' 
hrem  ;  Cae&.  B.  1,  47,  4  iwgiuqua  contu§lHäme*  iek-  «ehme 
mä  MmMg.  <€S*.  GM.,  et  .LmLi  p«  vni)  Imiiea»  «mImI^ 
Mir.  ibv  leMBT*  Mftft  »lan^ii^Mriar  4m  fifemg  •«  nebwfc 
In  11^38  bähen  freiiich  PHEIS  sftainllieh  iim  aa^aai,  and  Hais 
folg't  iJuiea )  deoaoeb  haUe  icb  die  leaart  deü  R  iu$  augur9um  &ur 
^  ricbtige.  Daii  daa  •  fw  it  4mtkt  aasfaUeoi  haaaN»  liegt  «■£ 
hnd  «»)^  Ba  luwifta  >ab«'*m  4m  aaftwHWi  ilMgei 
bai:<Oi*no  <Cat«'  4,  13;  Epiat.  3,  9,  8)  vUvl 
adjeetiTum  leichter  der  ^enetiv  werifen,  ab  urog-ekehrt  augurium 
aus  tmgurum, .  Dasa  kommt,  das«  daa  vüUtgp  analog  g^hüdete  «d* 
|Mii?t  jiaii^i/teipap^^  vrailNlb«»  «af  dvr  feiyl'iV'^n^MkMUHMiiati^ 
iMrig,  fiiMel>auii  d.  K  '•iich'^:vi»ii.4tato  'lillil  M  MCal&A.  t«i«d, 
17  £9*  «a  aafce  aa/o  tat  pouii/ itium  op4ime  teire;  i  .  .  tt 
po/o  au^urium  optime  teuere^  .  .  .  zugelassen  uad  ebenso  bei 
Miiaa  pMf .  13  {  Fll^  6,  It  tiob  findut  -d.  D«i  «M 
denn  weiter  I6|  j^C^  in  ellee  liaeibcbriflen  hvnd  ee 
•<6t  geleaee  wifd,  Halii  dagegen  *  BMb  IMvig  (praef.  p.  ix)'die 
correctur  Brnestrs  haud  scio  an  nulia  ia  den  text  gesetzt  hat. 
Ufll  die  berecbtigsaog-  dieter  Hadwuig  mm  beartheilea ,  aaaa  icb 
•twaa  weiter  auaheleo  und  den  gebrencb  dea  kaud  wm>  en  bei 
Gienre  «nd  den  aebfiftatattarn  derr.beaten  teil  im  'nilgaaiainen  ie- 

sprechen;  wola-i  mehrfach  wird  bezug  genommen  werden  müssen 
auf  vier  austuhriichere  abhaadluugeo,  in  weichen  DameotUck  auch 
«lUe'Mcbe  Hille  dtterer  litefetttar  ibto  dieaeij  geg#na^nd  rf^flnlnrt 

80)  OmgUelM  Jut  p.  ti4t  6  «od.  P  aMma  ilMI  dea  .^ckiitaB 


21 )  Anob  <iiaaaa  iit  in  cedil.  .i^il.  durch  den  §eneiir  _ 
Terdrio^i.  1  / -..»  l  i  •    »  '  1 
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äe   formuh   new^io  ^mik   vei  kaud  foto   an\   ferner  zienlich 

gieichaeitig  und  ynftbbiinfig  r0aimmm4»  Beiet»  J^Tami  M  «4 

&l#ts  in   seioeai   handworterbncfi  der  lateinischen   spruclie»  ä. 

i4iiy  p.  38f3  und  384.  J^ebeo  wir  von  dem  weaenÜUk  «kh 
wiiifciiiilni  mdbunM  -ktt  tHärnm  ■  rhriftfitlHr  ^>  f4  hmI  hanluMi 

^~^^r^^        ^^^^^^w^  ^^p^^^^^^^ ^^^^^V^^^^V^^    ^^^^Ww^    ^^^^^^^^^P^^^^^^^^y     ^^^^^^^^  ^^^v^P^^^P^^^P^P  ^^^^^     ^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Im  m  «attflUMM  Huf      «igMitlidi  MwwheU  Ml»*aft. 
•«▼MeMt  m  sHireneiM»  fcwtgcliallM  werde« »  4ms  dt«  teiMh 

AdKii  scfo  any  duOtio  an,  incerlum  est  an  u.  ä.  nie  ändert  g^- 
Imucbt  wccdeo,  «Is  mit  eaUdiMdeDer  iiiDneiguDg  zur  afti^ 

Mt*«»f  «fl;  Um«»  .§.  -I»,  II.  m  ÜMd  (MV 
■MM  H  *ßtmm  €9mtM9  -wUMf  tttimait  «Mi»    Zirm  will  Kiwlli 

neben  dem  besonderen  gebrauche  (p.  3ö^i ,  d,  p^),  nacb  welchem 
jene  formeia,  we^e  aucb  anr  leii«}  d^li  «At  mipliober  bestiiiimt- 
beit  die  Mibjeethre  ansicbt ,  dati  «tWM  cei,  wMcpriebea ,  audi 
fir  die  gete  btiaitil  noch  einen  «ügeiieiDen  gebrencfc  (p.  383, 
4»  «I  pw  334,  fi)  «tiMeMB«  nneii  welebe»  4ercl^  dieMlIieo  eine 
uogewttsheit ,  ein  tweifel ,  ein  schwanken  ohne  nähere  wodifica- 
tioB  Muigedriickt  würden  aber  die  s^Uen,  welebe  tf  defiir  ev«  der 
fceeton  «bH  ttatHkaet,  beweiien  eeln«  Mnelcfct-  kdn'm  iwgee«  ^  €i«. 
Get.  '2O9  74  mvfimium  Mtei  eirle  «ifi  fl  itf  imetrim  «•  Aar 
^fo  4i«,  ist  sehon  oben  Ton  mir  erledigt.  Die  beiden  «teilen 
Tereot.  Eun.  4,  7,  ZO,  üec.  «iud  von  Beier  §.  20  und 

aegar  ven  Kleta  eelbel  a.  «.  e.  richtig  in  effiiMtife»  eieee  er- 
klart Was  aodano  den  brief  4ea  Cneeine  enltiigC»  In  #61* 
eltan  ee  Mut  <CSe,  Ü^iet.  3,  7,  §. 3):  Ihtei^  Mi  Üfti-^relMi  ^ 
portuniusque  acciderit:  so  ware  es  freilich  durchaus  nicht  auffäl- 
üg,  wenn  Caecina,  weicher  §.  i  seibat  gesteht  M  «liAiic  s4a^  f>o«- 
«ot  4^  end  §.  2  aebretbt  fi»  leü  el  pet9üiiiUM  euch  in 
4er  enwen4nng  4er  fi»nnel  eeiaio  «e  ? e«  gntei»  epreeb^ebrenebe 
fiicli  entfernt  hätte;  aber  dem  ist  nicht  einmal  so.  Man  darf  obige 
werte  weder  mit  Üaod  p.  328  erklären :  neicio  a»  grattus  q  u  t  c  q  u  a^m 
MMarü.'  denn  4ne  preneeaM  ^Meyaniii  bitle  kekunfnlie  euegeleeeen 
wer4en  dirfen :  nech  nut  Heaae  (in  Reitze  Torlesnngen  p.  47$t9ipm, 
441)  4mii  «rgtasen  Mdeü  eapieitot  tm^mm,  4n  eeienetbMIe 

ft 
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Mm#b  m^tmt  kernte  m  HU  jtatfil  «##<tf49t«#^  Mdm^ 

muM  nan,  wie  ich  sdboo  in  »einer  schrift  über  die  Or.  de  ha- 
rm^p^  resp.  p.  35 ,  i  dngiiigt^  ktk% ,  «infaeb  aus  deiB  io  §.  & 

dem  seiner  zeit  treu  g^eblielien  ist.  Somit  bleiben  flena 

•b  eios%e  i>ewei»ateU«o  «u»  guter  zeit  für  jenen  von  üiotz  ao- 

qu€  Ais  dfi  rehus  iam  queri  lieer^i.  Hier  miisste  aiierdings  da« 
teitf  fdo  «»,  gleidi  iImi  ilwteehM  ieb  w«!«»»  ^MO'MgvliM 
{AviiWi«Mf  «ia  «MhiiMir  liMi4  I.      f<  SM  %^g^'  * 

4er  Mtekl/ '  Wenn  <wfv  Mm  9kmt  tiit^ 

lieft  arls  beut  zu  ta&fe  zfeiirticb  allgemetn  ron  den  (gelehrten  an- 
genowBieo  ond  aaeriLaiiat  «aselieo  dürtea  ^^),  so  koaneo  wir  «oi 

23)  Wfe  Ciq.  Brut.  33,  Kloquentia  qmdrm  nfßcig  $m  haimiffat 

jKUrem  neminem  (n^  diutius  n  cixisset) ;  ffbendas.  41,  15K 

'  34}  Datt  80^  lind  «fielrt  rmponnt,  wa  Mimrttei  Mi,  babe  ieb  in 
pdbar  :|ie|ir«VfpMi^.i|^hcilt  p.  27  C  oacbiove^^gn  gesucht.  Baiter  b«| 
freilich  in  der  oeueQ  Orellischen  ausgäbe  den  plural  beibehalten  (rgl. 
auch  Halm  rtir  handschrirtpnknncfe  Cic,  p  14,  tt;  Rh.  Mut.  1854; 
p.  348);  dagegen  haben  tor  und  nach  ihm  KloU  in  der  edit.  Teub'- 
ner.  (vgl.  auch  Dietsch,  Cic.  epist.  select.  1,  p.  XVUij  und  Kajier  io 
der  edit.  Tauchnits.  (t862|  den  singular  respomö  angenommeo.  ' 

»tiliUlMftiCiearo  wirUM-  Aw  .ter ftiff r  jeii^r  mim  iM,  Ick 
(Orat.  de  harnsp.  reaponio  habitae  orig.  Tull.  deTind  (lotting.  185^) 
oiicb  bemüht  liabe  gegen  die  angriffe  fön  Fr.  A.  Walf  (OtaÜoneit  qütt- 
tu0r,  Berol.  J801)  zti  Yerfechten.  isl  mittlerweile  ^on  Tielen  gewicht!- 
<(cn  slirnmci)  als  richtig  ancrkannl  ;  v^H.  Bihr  als  recensent  meiner 
ächrifi  in  den  Heid«  Ih  Jabrh.  I(^ü0,  XLlll,  5.  p.  780-^3;  Klotz  in 
e4^TelBb«el^  II,  2,  prooem.,  p.  XXV.if  flil«  lai  U.  Um.  4fiH^ 
a.  243;  Baiter  und  Halm  Cic.  Opp.  II,  2,  p.  IX;  Kuhner,  schulgraoMii. 
d.  Lat.  Bpr.  159,  5t  *);  L.  Lange,  de  legibus  Aelia  et  Fufia,  Gissae 
1861,  p  6.  —  Somit  dfirfte  denn  Hernhardy,  der  seine  früheren  zwei* 
fei  in  b<  Iri^r  dtr  vier  WolfachiMi  reden  noch  io  der  dritten  (und,  wie 
ich  hüre^auch  in  der  Tiertenj  bearbeitung  seines  grundrisaes  der  röm. 
Uli.  V  p*  IBv'M  «nllrtebt  erMIt  fwM  LMar  in  etilaei  iaeetge 
^ea  Werkes  in  der  aeilMibr.  f. «4-  teterr.  g/ma.  1857,  p.  60i^  al^  pifF*-» 
wordig  herrorhebt),  und  Kajrser  io  Cic.  ed.  Tauchnitz,  IV,  1862,  p. 
fX  und  X,  narhperade  mit  ihrem  urtheile  ziemlich  rereinxelt  dafttr- 
bea*  Vor  buodesgenosseo,  wie  \.  P.  Pompe  ran  Meerderroort ,  wer« 
den  sie  aich  wenigstens  in  acht  zu  nehmen  haben,  da  deisen  i^peci- 
HbM^'ltf/latflf^mie,  coftlinen«  annoloHakii  Ud  oraHoiii^,  qirae  Ctd^btsüs 
^Md-,  dtrJutnufkmm  imtftuU  ^Lagi.  Hak  IfiSO),  musk  §om  kimU 
eine  for  einen  gelehrten  fast  onglaubliche  fchwiche  rerrikb.  Wie 
kann  jemand  tiher  Ciceronianische  iatinität  urtbeilen,  der  selbst  scbreibl 
p«  9  HmUtam  mmni^^^hm  fmti  fwtd  aets  CioifwaaHi^  ftdrnttUm-  ^nHiHattm 
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gefchrteben  war€D^;  den«  dmau  eineio  ganz  constanten  usus 
geg^Tiüber,  van  deiD  naacntlidi  M  Cicero i  aicli  ^  zalilreielie  bei* 

grimitl^cfto  Mite;,  iü  n  MMneMriicki   «i  MM>M«Wi 

Beltf>  entweder,  wie  ich  sehe»  in  neiner  echrift  84 — 36  aiM'i 
fübrlieber  zu  begründea  versucbt  habe,  an  unserer  stelle  >  eii|^ 
liBgp«iflM*§iMMiik  «igMOBBen  werde»      ««4  dMtUle-'kb  mcIi' 

non  vor  Ucttret,  welche  letzthin  in  dieser  zeitscliritt  (XIX,  p,327) 
foa  .C  F.  W.  Müller  wirklidi  in  verschlag  §ebraeiit  ist ,  habe 
yk^  MikA  hm  wmnn  adifül  ak«  mmm .  wmuMsktm-mi 

imm§  MM  fcii%M<f  ftfMfeB  h  «ÜMS^gegläahbf  .»«Imp  Miri 
kennte  Tieileiciit  daraa  daaliea,  das«  AatMl  leio  m  ataera  no6fs  keerH 
aas  iWiad  jene  (vgl.  Hand,  Turselüa.  III,  p.  24)  ciMfe  ao^  /i^ 
cff«l«  oder  aus  hmmd  M€imm  oteareaa  aoMt  diearitf  «MUuidM 
niatw  la  bitiaff  das  Mn{ttMtiviMhHi.«A^^  MaM  «da,  dpSM  vmh 
Immb  Baad  ^«390  irHlMkalidi.lMi  Giaera  Mf  dia  arhwiibProta» 
tore  beschränken -'Will,  iat  Beier  ^.  17  zu  vergleichen,  zu  dessen  hei- 
sren iioeb  Da  dear»  naL  2,         iÜQzagefiigt  wenieo  kaaa^'')^ 

es//  p.  3ü  Lülteo,  CUIUS  de  tempore  quo  vixtrit  incertum;  p  38  itupicieLani 
kBtHim,  mm-fttfeetä  tnm  sl  ad  arM  «neaidM* /odllla*.  t^^p^aÄum;  p. 
40  ar6or«s im. /bnsfo«  et  mfmutüM  dimdehantur;  u.  a.  m.!  Nscftidafm 

dies  schon  gt  Schriebeo,  kommt  mir  noch  da«  t  Ite  heft  der  leiltchr  f.  d« 
ösl.  gjmn.  XIV  zu  häodfn  uotl  finde  ich  p.867f.,  dass  ?rch  »uf dpr  philo-^' 
)ogi*nir^seiaOltuog  EU  iUei<<fien  auch  Liuker  besliniint  g  e  g  i;  o  die  echt<i% 
bell  der  ■•  g.  V\oil»ch»-n  reden  erklatt  bat,  wobei  er  »ich  aus  verse« 
baa  Bsr*MgeUbiahi  atffiilik  bevnfl.  -ln  welebei^- vfelibebr^ id' vielisa 
•laMaa  dia  iaMli&ieM  reden  ip  achni«  gmmmm  md.t  IMnfM 
iat  diesem  angriffe  lofort  bei  der  debalte ,  abgesehen  tou  meiaer. 
Schrift,  einerpeil«  die  anKicht  Ton  Th.  Mommsen  »'ntgpgenjjchnltpn, 
ander aeiu  bet  lar  4ie  eeblbeit  foa  neuem  eAlsalaedbn  Leaga  sicii^ 
erkUrl. 

2^)  Klotz,  Kaiser,  Baiter  behalleo  »ie  ailcrtitngs  in  ihren  ^lusga^^ 
ben  unverändert  bei.  Bei  erst^reni  kann  dies  mcht  aufTdlU  n  wegen 
seiner  incorreclea  auäicfat  über  an ;  bei  Rayser  nicht,  wt  il  er  die  rede 
fir  aaHbt  l|«ll,:  beji.  4«il«r>g,^g^9  emHeial  es.,najrs|;e||4,  .  .  ,  ^ 

27)  Vcl  schon  Beier  K  .e*jp.  22l  s.:  „Beec  farmalae  Aaadneie  aa 
^olesus  aagalifa  Vtderint  ee'uluirei'  iÄ  firodsl  tei¥öVlt*  aelalis  vii  de* 
itomatoreait  cpl  vUermoImiirelä  ai  ipto  Ckcerone  in  eomwtentutü»  rtfictae 
orationis'*',  —  aeneroiags  aucb  Kühner,  achuigr«  der  laleia«  apr. 

'Zb)  Vgl.  »ucbdaiifa»  aa,  Cie;  £pist.  ad  All»  2,  ^,  1|  äukUeufim  aa, 
Tttsc.  4.  2if  60.  f.  ■ 


Digitized  by  Google 


wtä  Mhm  äm  geMMh  te'^lragfartilMl*     «Hk  dm  mamMitkm 

der  uDgewisabeit,  (^idchfiills  ßeier)  14,  p.  200.  * 

Trots  .4er  «bweklienden  ansieht  von  Klotz  darf  also  woiii 
M  Tb)  ab  ^wiiwtt  «od  Utttttk^mA  Mnthtat  wardMi,  iiM  4^ 
^MmI»  taid  Mio  luilL  <«>Mtbi««  «im  bkutiyig.— r  aAnw» 
tM  biMwvbiit«  :Ator  wttmd  ibflvdiMta  fnakt  m  wHg^mmm 
jetzt  wohl  die  meisten  stimmen  sicli  g'eeinig't  haben,  kommt  aller- 
dinga  aocli  aiae  besoodere  £rage  io  betracbt,  liei  welchtr  die  mm* 
wkäktmh  «tek  inn^^mnm ;  siHiMk  db,  ^  mra  «im  ««ff^iH^ 
bdbn^te«^  dMcli  kmmti  tcb  di'«iagf€J6ilBi  ^iMdM''Mliy  b'-dHlMü 
satz  jedenfalls  ein  bestimmt  neg'iercndes  wort  nu^ifennmmen  wer» 
den  mdMe,  oder  o^  ateit  nmdku,  numquam,  tUhil  ülbotalia  ao<A 
mikuy  MifMü^  f«bfMM  mgt«-  dir  ibiw  «i^MMo  •■nigitipM 
tebiqy  MinAfcMi  m  dM*  biKd.  «eb  -m  fidiifMM  «tiM«  i«  ämm^ 
MbM  wMItMiM  M  fcnid'oete  mm  mmttm  vifede,  •  wim  •Sbibw  mttmm 
^msquam  (Cic.  Acad.  pr.  2,  H6,  116^  zu  num  quis  €$t. 

Dom  Bit  hauä  scio  mm  «ad  diiolicheii  £airaielB>  bestimmt  m* 
gbMide  frtüieb  oder  f9mwmmäm%  wb  «M ,  m§  \  pmänm,  «idM% 
M«0',  iMfte—M  kd«««B)  #bi«.4Mli«ieiM  g^M»  f«ih«>Mi 
Beispielen  unzwetfelbaft  bewieset! ;  a.  ausser  deo  oeecrea  gm* 
matikeii  Gernbard  p,  fleed  p.  323;  lUots  p.  384,  f.  Um 

gtebt  auch  ateUeBi  m  denen  eecli  der  beert  der  besten  knad* 
iehiilibn  lest  steht  kmd  ssb  mm  mmiim  (Cb.  de  Oiat,  2,,  4.  18 
eed.  Brfeog.);  mmio  e«  a  «IN  mi^msi  (Ddbhidb  •|i.<Ob.  Bpisti 
9,  9,  2,  wie  auch  Hofmann,  Ausgew.  hriefe,  III,  22  ^iebt);  haud 
icio  an  numquam  (Cic.  Orat.  2,  7  nech  dem  cod.  Einsidi.,  Uber 
wslcfieq  Vgl,  ed.  OielL  164^  preef»  ?ii ;  8enppe  vor.  de«  Gotting« 
belbMketnIeg«  vw  MM.  p.  4),  deisM  yeskeMM  m« 
Oerahard  p.  260  bezweifelt  war.  Aber  diesen  gegenüber  stehen 
andere  stellea  kbssiscber  zeit,  wo  wir  im  den  massgebenden  codd* 
hestinnt  and  eotschiedea  ibad  iCio  mm  uliut  u.  dgl.  findea; 
daan  wenn  nach  db  van  Gernhard  p,  260  IL  angefahrten  hebpial« 
vor  dar  haatigea  taxtaakiitik  aleht  alle  awhr  hastehM  iiBMaa, 
so  äiüd  doch  ausser  frage  die  bei  Kühner  (Hchulgramm.  18<M  .  §. 
idd^  anm.  1)  citierten:  Cat.  mai.  lü,  5ö  hauä  scio  an  ulia  bem» 
Ibr  fmmt  mmi  fipbt  ad  Att«  4,  B|  ^  ienoraaiT  fM-  aascb  mm 

# 

29)  Ter.  Hesutonl.  2,  2,  104-6,  worauf  Gernhard  p.  262  und 
^rler  p.  bf^^g  nehmen,  kann,  such  «i«  folUUiodife  doppollrage 
fefssit  werdea;  s.  Baad  p.  323, 
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wMiM;  imiaaBB  ftirAt^id  fh^i  opim  ide  »lühiliwi  MnAlrtfM 

Cictro  kana  aoch  hiiriziMg'eil^^t  werden  Nep.  XX,  TImol.  1,1  nam- 

flü  tw^M^p^litiy  4iQ  «lAp^iciiiiMrt  sImi'  wt^i^         lid^t  f  fciirtMP 

an  eio  zweites  »  auägefttllen  sei,  wie  duruuf  srlion  Heiisincfer 
tM  r*  Stavern,  Ne|MM,  U,  p»  &t  f.)  hiogewieseii  hat;  und  werm 

U  kdo  mmM  MfliottMk  «liHcM  «Mifcall  MoMt  «1%«' 
gegen  die  MMaritlt  der  iMrfwIiiifiliii  fmm-  iIcIIm  «tfareli  Cic. 
Laei.  6,  20,  wo  in  CxBDSV  g'elesen  wird:  {amiciüa)  hand  seiv 
•#*je»yla..  Myt—H'ii  ^mieqtutm  maiim  sit  hominibus  {D  hamM 
iM^ .  J*,  «.  -^gimmi  Attini >Aiflr. kMi'  mi»< mcbl  «ImmIi  yeidayphmjf 
rfM  teali^eii.  adar  m<  MbM^cisMiM  viltaMbeii  -Mfcav 
and  wean  Ueier  p.  209  f.  sagt:  Daest  exemplum  ^  uH  priori  in- 
krro^UouU  mem^ni»  quad  magu  dmbiialioni<olmomiuin-  sti,  poMi  hamc 

Mtfm^KmlmLii  sMM^atMilMli  potitkmi:  pm  yyaliiw  AmnI  aeii^ 
ieivfl«« ,  emttpta  »apüntta^  qiiiequam  m^iimt  ktmkti^  0«^,  #inia 

cjc.  sap.  quicquatn  m.  h,  s.  do  turn  — ,  so  wird  schwerKoh  jemand 
eioft  idienr  . ÜMleriiageu  fur  ricbtig  halten,  eUwoM  di^m-  von  BeiiMP 
MA«ertcii  MDgel  ao  etaen  betreffBadea  beispiele  abgeheilW  WalM* 
dn  .IrihnCa  .taah  Uli  Biia. 'Hi*      «  {IHil8oli.)t  vla^MMUb  Aa- 

öeiii; ,   a  tint  officere  cobn  pos&tl?  ■  ■»••    -     <»  * 

80  iat  ea.  deon  vor  aHem  auf  den  grund  dieses  qmcquam  in 
CiBii  liaidaai  giaaehelniii.diM^  abgWidir&iMati  «cImw -lllifft- ibaf^ 
ii  .MMt .  M  «NMti  ii  «teio  iMiiiiriln  ^eavfigmriP-diaMv'  imd  >^ 
■Marer  adt  «neli  Ua»  §§.  27.  a«4^28,  MUeb  aril  «Inigem 
schwanken,  und  enteebiedener  nach  Hand  p.  ^27  If.'^jnd  Zumpt 
(Lat.  gronn.  §.  721)  aieb  fiir  nuUms  wiigeepvoekaa  iudieB,  «n- 
daaaaita  cm  «rMdiaba  aabl  voa  galafaiiaa,  «ad  iMr'^arada  ia. 
aaaaate  aail»  di»  iMdaahriftliabe  idiiüi  tanfatoa»  g^gao  BnMatt' 

30)  Es  ist  dies  die  einsige  stelle  im  Ncpos,  wu  nrxcio  an  ror- 
komml;  iUiad  fcto  <fn  findet  licb  gar  aicbt  bei  iboi.  Dagegen, tritt  der 
aiua'  der  bcalea  seil  aidswelfelhafi  bervor  la  Till,  Thras^b.  t,  1  m  «er 
f»  elrlMf  jHie  fartima  potidgrmmda  ail,  dtiAtfa  im  Aime  jmnnMa  m^mm 
p§mam. 

31)  Mit  aufgebung  der  aofifht,  welche  er  acht  jabre  Iriili^r  «4 
Ge.  de  Off.  Ton.  1»  p.  add  dargelegt  hatte. 
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in  schuts  g^enommen  haben.  Dahin  g-ehdrei  mnAt*^r.9m^tM 
(iif|U^  in  fvif^uofli,  u^/tfs  recondUa  loierei  negaUo^  cui  aliii^ 
aolerent  iun^i?';  s.  B^ier  ad  Gm.  4&  (ML  l^X;  Haiid  p^äZ4)  Mdi 
<Saflihiw4  ^  SM  ff..  (nMwpe  «Iteui  f«iwi  9fäm  bImi 

Ma/ioaein  ei  negationem  pouhs  adcerbus  ml  ^ronomm^tu$  t%n^MI^ 
ter"j|  ükiU  in  Cic  Lael.»  Lipa*  lS3ä,  f.  123  („Ciceronem  fur* 

ßmfm^  vpmi  «Iii  p«r  m  M  tekM  iaie  Mis»* 
livan  ¥1»,  em  ««•  Imm  H  mähätmmr^i  m^gmäwm.  ^mnänrn  Mfrin 

ficaiio^  ttccederet,  negatiooem  non  adiceret  ipsam'')  unii  im  handwiir* 
t«rli.l»p.m  mm  Mila;  Scyffact  zu  Cic.  Laeliua  p.  li^f.  (der  jeat 

wahraeMsKdi  m  dar  laa  iraraaiaaag.  iiiaa«ii«aadaji.  ba» 

deutuug  dieser  indefiaita  seinen  gr  und  hat'*);  aadaaeh'ith 
hahe  auch  ia  deo.Tcubueracban  ichuittuiigabeD  des  tato  maior  und  des 
LtaKaa  voa  dar  mmekd  laitaa  laaw*»  dhaa  oaeh  kmi  mm»  aa  aia 
mUmr  fwiffaaw  aiaaa  fihalicbaa  aiaa  gabaa  Maaat  wia  daa  gaiap 
dezu  negierende  natfiw,  nihil.  Badlieb  aeMaaa  aSdi  aa  danalhaa 
BMiaung  weeigateoa  hinsnneigen  krebs  im  Antiharh.  1853,  n,  Y. 
icir«,  f,  711,  welcher  fiailiah  aar  rcleriert ,  und  kühner,  in  der 
•ahaii^iaiiai.  $.  158,  aa».  1,  vaMi  ar  alch  daat  aadi  ^fartieblig 
aipadriiflht,. 

Dem  allem  aber  iät  im  wesentlichen  das  londaaiaB#  aiiaAgva, 
•eitdem  Th.  Monnsen   iiürzlich        die  ooiUlion  des  aus  dem 
a«ialaa  adar  adiataa  jahrhaiidert  hanHaaiaMadeB  DidoUchcn  co 
das  Pawada  (s  f)  wtfaatlkhthafe   Zuv  atMl  anrHMna- 
sen  au  w^t  «n  geben,  wena  er  (p.  B9§)  ?äa  diaa€r  haada^rift* 
sagt:  Vincii  ommet  coäd.  cum  aetate,   tum  bonifate;  —  aus  einer 
§aaMiar«a  rarglaiehai^  beider  «ater  aiaaader  wird  sich  Ttelinehr  j 
ar^ebaa»  daaa  d*  t aa  lUm  m  graada  g^agta  ^)  Gadiaiiaa  m 
m  allgeawiaaa  lalhat  fw  daai  P       varraag  fariiaviy  #a^M 
uicbt  durch  eine  beranziehung  des  bii;her  noch   nicht  benutttea* 
cod.  Monaceasis  15514,  welcher»  wie  Uaim  bei  oachtraglicber  er- 

32)  Ih  iMtUi  Ocfreiitaat  cadire  Maijaao»  Rh.  Mna.  1863,.  I^VIII, 

33)  \  gl.  MadTig,  praef.  p.  XVI;  Halm,  aar  biadaehriAeelill^de, 

p.  6k  nr.  29.     .  ' 
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wälinung  ^]  sagt,  omnes  facile ^  qui  adhuc  voyrutt  sunt^  vetusiais 
miMeMty  das  urtheil  über  die  andern  codd.  eine  wesentUdie  no- 
dMcatimt  erl«te«n  aolfle*  Oock  aitfilt  f  jedanMla  m  daa  iMataa 
cald.,  M  an  ain%an  ataNea  allda  daa  richtige  and  vardiaal  illMr^ 
all  fielien  G  volle  heaclitung  Duher  ist  es  denn  von  ausser- 

ordentlicher hedeatung,  dass  gerade  an  jener  merkwürdigen  stelle 
(Laei.  6,  20),  wo  ead.  G  mit  vier  aodara  haud  sei»  am  e^eeptm 
9tpiemdm  quiequom  wMm  9ii  4aHm  kat,  P  diaaalfce  laaart  glbt^ 
walcba  aieb  bbber  aar  aaf  B  atlitaaa  Icoanfa ,  niaiNab  miM  staM 
qmequam.  Denn  wenn  man  auch  niclit^  ohne  gewaltsam  zu  ver- 
fahren ,  das  bandschriftlich  so  verbüi^te  quicquam  ohne  weiteres 
dareb  daa  mit  daia  beraobaadoD  aaua  der  gatea  zeit  äbereinstiai* 
■ende  nHtit  rerdringen  daif,  ao  verdleae  docb»  da  die  baadadiril^ 
Meaatoritlt  flirlieideaeitett  aieaüicb  gleicb  tat,  die  Irage  eraalv 
liebe  erwägang,  aus  welcber  ursprünglichen  iesari  die±>e  i/eideo 

34)  Vgl.  Halms  praofntio  tu  Tic,  Pregaeoia»  ia  der  oenea  Oreli« 
MUgabe,  l^y()2,  auf  der  xweileti  &eile. 

35j  Mit  recht  hat  Moniinsen,  auf  die  aotoritit  des  cod.  P  bla,  für 
ficbtig  arbliftT  II,  38  fwM  atdssiat  auf  d>  failas  memoria  (vgl* 
€•1.  ap.  Gell,  14 1  3.  26;  famm  H  audiHoue  acdpeie  bei  Cic.  de  deor. 
nat.  2,  37,  95;  memoria  proditum,  Lael.  ib.  $  39)  aeeepimvs  ;  ib.  ^  39 
Aemilium  Lusrhio,  stall  Papum  Aemilinm  C  LuMcino;  ib.  g.  36  Vecetli- 
num,  slall  Vitcellinum,  uivi  atall  Up,  Maeüutn  einfach  JUaeÜum,  wie 
auch  ich  schon  in  der  Teuhnerschen  scbulautgabe  geiebriebaa  hatte« 
—  Ebenso  veranlasst  mleh  der  umsland,  dass  auch  Pin  12,  41  pre* 
•iivit  mi  psmaate  lakkm  bat  «lall  des  pr«Mm»  das  cod.  twar 
nichl  mit  Mommsen  ersleres  fur  r\vh\\\i  zu  haften  ~  donn  proclieis  la- 
hUur  Blinde  bei  CictTO  mehrorcn  .Thnlichou  slellen  gi  gcuiilier  Ti'reinielt 
Ha  — ,  wohl  aber  anzunehiiien,  das»  beide  lesarleo  aus  einem  urapruog- 
Ucheu  proclivi  hervorgegangeo  sind;  vgl.  da  Rep.  Ii  28,  44  ifoialita- 
ta«  «Hiva  pradiM  earai  ei  faeiU  deUibUm';  Tusc.  4.  18  am  ende,  sunt 
im  hAneo  meUmtaque  temet  procHvi  hirnntun  de  Pia.  6,  26.  81  prccfiH 
currit  oraiio,  wo  Madvig  p.  706  2U  vergleichen  ist.  —  Emilie  h  lial 
mirh  27,  104  die  übereiaslimmung  des  P  mit  dem  ö  in  der  ieaarl 
ma^Hum  tarnen  affert  mihi  aUa$  ipsa  solncium,  wofür  die  bisherigen 
ausgabeil  afferret  gaben,  davoo  nherseugl,  das«  der  indicaliT,  auf  den 
Moinnaea  bein  gawichl  gelegt  an  haben  srheial,  bettnbeballen  ist, 
Dieter  iodicativ  wird  dadurch  gcrechtrerligt,  dass,  abgesehen  von  der 
Torhcrgi'hendeo,  das  gegeolheil  der  wirklichkeil  umfassenden  bcdin- 
gung  ^ti  illis  plane  orbalus  exuem],  das  aller  des  Laelius  jedenfalls 
der  art  ist,  data  es  ihm  ein  baldiges  eurfe  in  aussiebt  stellt,  wasbalb 
iaeliua  auch  im  folgenden  indicaitviseb  foHfibrl.  AebnUcb  batssl  es  de 
Pia.  5,  2«l,  87:  ntst  raljd  td  faesMl,  cur  Pinto  Aegyptum  peragrattt? 
(denn  die  Ibatsache  des  peragrare  steht  fesl;  die  tm-e  dreht  sh  h  nur 
um  ileo  grund  (IrrscHK  n) ;  Cacs.  B.  G.  7,  4«,  1  murus  ...  reclu  rt-yume, 
ti  nuliHs  anfractui  tuU  n  cdrrct,  MCC  passus  abtrat  (denn  die  gerade  enl- 
fernuog  betrug  wirklich  nicht  mehr,  mochlc  sie  auch  betnan  passier^ 
baren  weg  darbieten). 
aui«i«gi».  XXI.      %  %Q 
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LuU  da  liülie  ii  Ii  i  s  lieiiii ,  xiiniul  da  cod.  K  neben  seinem  nikit 
iilier  der  Hnie  nucii  ein  qmeguid  Imt,  mit  t'Jrueiti  fur  U««  wulir- 
MbsioUcli«!«»  dMi  Cicen»  g««eliridMii  Ami^  mm  m  esctpim 
tmpimUia  mikil  qmieqmmm  m§lim$  mt  kamimikm  m  äü  immariali' 
im$  dmiwm^  und  4mm,  d»  die  verbinde  ng,  Mihi!  quiegmamj  wenn  sie 
aurh  keineswegs  vereinzelt  da^itelit  '^^) ,  docli  /u  den  tieUeiicren 
gehurt,  die  handAciiritten  nacUber  tbeiU  dos  qtucquam^  tbeib  das 
nihil  allein  aufgenonmen  linbnn* 

Fällt  aber  an  nnMrer  ttalln  das  bia  dabin  abi  gasi^bart 
gasabana  allein  slabandc  quieqtmm  weg,  sa  fUtt  daaut  zugleich 
der  liauptlialt ,  ja  eigentlicii  der  einzige  hall  t ur  die  oben  er- 
waboten  vier  stellen  [Cic.  Cat.  m.  16,  56;  ad  Att.  4,  3,  2  ;  de 
Lag.  1,  21,  5di  Aiep.  Tiawl.  1,  1»  i)  faH.  8aUto  aaf  aia  wirk- 
lidi  aina  abwaiebung  tan  dam  canatantan  nsns  in  dar  anwandung 
▼on  Aand  feto  an  in  der  elassiteben  p«^ode  gegründet  werden, 
SU  iMÜüsten  sie  fester  stehen,  alu  da^s  sie  durch  eine  bo  uumerk> 
liebe  Änderung,  wie  die  Verdopplung  eines  eioxigen  huchstabena 
iat»  janani  anna  tollkaainiaB  canfarm  gaaaabt  warden  kdnntaa. 
El  wild  alsa  dart  an  achraiban  aatn :  Aaatf  seia  aa  aaÜa ,  nsteta 
an  aaflf,  mneio  am  mmmquam,  und  bei  Nepas  aiit  Nipperdej:  aa«- 
que  huic  uni  tonHgit  qw  d  nescio  an  nulHy  für  letzteres  sprtcl»t  * 
schon  die  analogie  von  Cic.  fipist.  Q,  14,  7  coniigil  enim  tibi^ 
q^ä  kamd  icio  an  mmmimi^  uad  wean  Kancb  meint,  Napaa  würda 
dann  wahnebainlieby  wia  CTicero,  aucb  ««ntat  geschrieben  haben, 
•a  lllMt  sieh  dagegen  nlsbaM  erwiedem,  dnss  daraalbe  substanti- 
visch g-cliratichfe  dativ  nnlU  uns  auch  im  Caesar  (B.  (i.  2,  35, 
4;  7,  20,  5)  begegnet,  also  im  Nepos  wahrlich  kciuen  «instoss 
arregen  darf. 

Durch  die  ?arttehaada  darlaguag,  auf  welche  mich  das  hand- 
•chrÜHiche  kauä  $eio  mm  vUm  in  Cleam^fl  €^ta  mntar  geführt  hat, 

hoffe  ich  iu  etwag  «ur  kläruni*-  der  ansicfiten  über  die  zulässijjfkeit  oder 
unzulässigkeit  jener  verhiudungen  beigetragen  zu  haben.  Maina 
mainung  gabt  dabin»  dnsa  die  iadafiaila  ^niifaam,  atfaf,  imifaaai 
n.s.w.  trots  der  negntivan  farbung,  walcha  sia  tragen,  niaht 

36)  So  auch  Brema  su  Nep.  Timol.  t,  I. 

37j  Sie  fiudet  sich  «usserdcin  bei  Plaut  Bacch.  4,  9,  113;  Ter. 
Andr.  1,  1,  G3  :  ja  sogar  bei  Cicero  selbst,  dt  Oral.  I,  30,  |34,  Zu 
vergleichen  ist  aucb  nemo  quiiquam  bei  Ter.  Ucc.  1»  I,  10. 
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auBreiflKu  urn  nacL  den  formein  hand  scio  an  u.  dgl.  unf  einen 
negadveB  sinn  hinzuwirken;  das«  ?ieiaehr  zur  lierstellung  das 
Ictetirta  ateta  «ine  beatiBOift«  negalioo  auf  jene  for- 
«aln  folgen  nvaa»  Jena  iodefiBito  alao  ta  diaimi  fidle  sa  ar- 
aateaa  atad  durah  mmo,  anffaf,  RiiiN^tim  u.  a.  w. 

LünelNarg.  Giukm  Lakmeger. 


Zu  QainctiliaD's  Institationes  oratoriae. 

U  1,  4  fm^tmriim  laalaai,  wohl  in  tmUmm  ss  tig  wonovtov, 
wie  iil  8,  35.  V  7^  16.  Deel.  Vlül  8,  p.  196  Kurm.  u.  öfter. 

II  4,  29  ob  ...  plmrikm  dicuntur^  fatiidium  maueai 
ci^i  «»6«  aalaai  caU.1  U  16»  1  iit  aa  achreiban:  aaJi 
aaMia  ^imd  §i$  rkttarie^  quu^riiurf  fmkar  ete.»  ygl.  III  1»  1 
ioit  III  1 ,  12  iat  mm  mHqum  fmrri  wohl  aia  gloaae  sa  atrei* 
chen.  III  7,  21  ob  yua/e  kbtdino&m  Ptrsa  u  er  sis  in  muiie- 
rum  na  Sur  am  uiris  etc.  ^  ob  ib.  25  ytUai.  Ai  idemi  iV 
praoeai.  4  ob»  da  r^ßttrmUnr  aqia  vorbargabt,  «I  ««IhI  aoaa  prn^ 
fmiome  aa  laaaa  iati  IV  2,  ISS  ob  raela  a^tifos  i^*ri- 
Iw?  ?gl.  LucU.  ap.  Non.  p.  193.   Zar  aacba  Tgl.  Till  S,  66  aq. 

IV  3,  16  ob  quorum  ut  aha  p.  a//.,  sie  q,?  IV  4^  9  oii 
u.  q.  icim  res?  vgl.  XU  10,  48?  IV  5,  10  beatätigt  unaera 
fanaathuag  j^odnm  In  Tacitua  dial*  c  39«  V  II»  20  ob  ao* 
aita«  ndagiomemf  Em  aehriab  jemand  darfiber  die  gloaae  opo* 
hfm.  Vgl.  VI  8,  44.  Ib.  87  ob  dieta  ficUgu^f  Vi 
prooem.  1  könnte  mau   illam  curae  meae  uolupiaiem  vermiitben. 

Ib.  4  wird  wühl  fulgendernia«aeu  zu  laaeo  sein  ieUetf 
Ott  Uunem  nikU  Mei^  nm  quad  «Miaai»  poiM^  aatf,  d  man  meu§ 
eatai,  al  iUonm  €»U  (ac  obiei  poteat)»  ^aoa  etc.  Ib.  10  iat 
wohl  alao  heraoalellea  •  .  .  uitiniM  ingemiy  quo  mikU  pra0$imUimt 
coijnoiii  plurima  expertuSf  siudiique  tarn  ium  non  eoacH  (sciuot  prae- 
ceptores)  no»  modo  ad  percipiendas  discipUnaSj  seä  probUaÜM  etc. 

Ib.  15  ob  p0rf9eta  tit  etc  i  Vgl.  in  anderer  biaaicbt  Oed. 
VUll  10  p.  199  Barak  VI  1»  82  ob  d^Mslaai  ta  laMa  iumim 
ne§9r0m  (ea  folgt  quae  mum  eU  mctorü)  oder  itpi^am  fuhuinm 
in  sip  ar  tu  ctl? 

Paria.  ü,  tiolf. 


20* 


•  ■ 


II.  JAHRESBERICHTE. 


i9b.    Der  text  der  homerischen  gedichte. 

.  Driller  «rtikel* 
(S.  Philol.  XVii,  p.  6dS.  XVIll,  p.  «47). 

1)  lliidis  CairBMMi  XVi>  «diiikuw  in  ufvn  reititute » . 

dit  Arminittfl  Koecblj»  LIpsiae  in  aedibua  B,  G.  Teuboeri. 
MDCCCLXI.  XIII  und  375  a.  8. 

2)  Aristarch.  Daa  erste  ^  achte  und  neunte  bndi  der  tliaa 
kritiacii  erörtert  von  Helnrieli  Düntser.  Pnderbom,  FMi* 
Mad  Hchiiaiag.  180^.  XVII  and  197  a.  8. 

8)  DidjBi  fiagnenta  da  AriatarcM  faoanaiona  Hoaieri»  ed. 
M.  Scbiaidt«  i»  der  nmmkmff.*  Didjni  dmleeateri  fra^enta  quae 
anperannt  oiauia  eolfegit  et  disposuit  M.  Scbaiidt.  Lipalae 
aumptfiiaa  et  ty^ia  B.  G.  Teabneri.  MDCOCLIV  (X  md  428  a.) 
P.  112-218. 

4)  La  Rache,  Didyauis  fiber  die  aHstarchiscbe  receaaioa 
der  luMBeri'scbeii  gedicbte»  Tnast.  Bnchdrackerei  dea  cSaterr^clii- 
acben  Lloyd.  1859.   26  a.  8. 

5)  Aristooici  mgt  ct^dnv  ^tXmdoq  reliquiae  cinendiitioraa. 
Ed.  Lud.  Friedläoder.  Gottiagae  in  Ubraria  DietericbiaM. 
MDCGCLÜI.  VI  u.  356  s.  8. 

6)  Aristouicea.  Fraatala  nonnulla»  derivata  ex  priuo  libro  afW> 
ris,  ab  Ariatanicu  scripti  ntQi  ^Af^fftdnxov  Gr,fii(utv  ^OSvCGtCng, 
collegit  et  aupplevit  Biaxinilianua  Sengebuicb.  Berlin. 
18ÖÖ  (progminm  des  gymnasiuma  snm  grauen  kloster)  33  a*  4. 

Nachdem  wir  die  bedeutung  der  leistungeo  Uekkers  für  na* 
aatfe  henntaiaa  dea  urkigidliehen  und  uraprfing:Iicbea  bemertscbeo 
testes  einer  eingehenden  und  uuifusseoden  prüfung  nntenrerfen 
haben,  würden  wir  aar  beleucbtung  dea  atandpunktes,  den  die 
kritik  des  dlchters  zur  zeit  eingenommen,  nocb  diejenigen  scbrif- 
teo  zu  betrachten  haben,  in  welchen  die  acholiea  dea  Didymna 
und  Ariatenieua  nsanaiengeBtellt  und  rerheaaert  wurden.  Berer 
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wir  aber  zu  die.sor  aufirahi'  ijl»erGfi»hen,  scheint  es  angemessen  zu 
sein,  die  beiden  werke  vou  Kochly  (1)  und  DünHer  (2),  wi»lrbp  narli 
Uckk^  rs  ansgaJic  die  presse  Terliessen,  näher  inn  aupr»-  zu  fassen, 
um  den  gewinn  kennen  zu  lernen,  den  sie  etwa  der  texioskritik 
braeliten,  da  beide  gelehrten  ihre  fragen  der  höheren  kritik  ohne 
selbNfändige  prüfiirie^  des  ühprlirferfen  testes  nirht  wohl  zu  he- 
handi^hi  vermnchteo  und  nuch  iliren  frülieren  arbeiten  die  erwnr- 
tung  rechtfertigen,  das»  sie  im  hinhlick  auf  die  grosseren  ge- 
sichtNpiirikte  ihrer  torscliung  zur  bescitigung  der  kleineren  rniin- 
gel,  u  f  U'lie  die  gedichte  eotsteHen,  das  eine  uder  das  andere  wer- 
deo  beigetrjtgen  haiftTi, 

köchijk  hat  den  text  der  sechzehn  lieder ,  welche  er  in  der 
IKes  erkennen  und  ans  ihrer  jetzigen  Verbindung  zu  ihrer  ur> 
sprängliehen  Selbständigkeit  zurückführen  zo  können  Erlaubte, 
ohne  eigene  recension,  iui  nahen  anschlusse  an  Kekkvrü  ausgaben 
(K'  (1H43)  ß-  (l^dS)"^,  unter  berücksicbtigung  der  Scholien  und 
des  materia  los  festgestellt ,  welches  in  deo  coinmeatareii  voa 
Heyne  und  .Spilzner  zu  linden  war. 

Obgleich  er  Kich  in  der  Orthographie,  in  der  flexion  und  im 
ver»e  einzelnen  ueucrnngen  iinseliluss ,  die  Bekkcr  s«'i;u  r  lelire 
von  der  spräche  und  dem  verse  der  gedichte  gemäss  in  der  zwcitea 
ausgäbe  versuclit  bat;  so  konnte  er  doch  die  wichtigsten  punkte 
von  dessen  theorie  nicht  billigen  und  zog  es  vor ,  in  ihnen  der 
recognition  seines  fiihrors  ^  KM  und  somit  der  Sberiiefi^iing  zu  fol- 
gen, welche  ihre  grundlage  bildet.  Er  hielt  dio  diärese  der  patro- 
o^inika  für  richtig  (I,  12,  16,  17,  24  etc.),  schrieb  <J/}  avu  statt 
d'  uvn  (1,340  11,225)  und  gab  selbst  dem  thnsclieiiiien  ofißf^tftoy 
(IV,  453  V,  790)  eine  stelle  in  diesen  Überresten  alter  helleni« 
scher  spräche.  Kr  versrlnualite  weder  (}^{t}  (I,  25),  uucli  fQofrj 
U,  '.V.M^  IM,  34tj,  ,H55),   ohne   dagegen  das  entsprechende 

gebilde  Kekkcrs  SfSuj  105  VI,  Mii)  annehmbar  zu  linden. 
In  drr  seitkung  dt.ä  vierten  fusses  schien  es  ihm  besser  die  end- 
silbe  des  Vokative  f/mgoxXnc  fl ,  337  XVI,  7,  49)  gegen  die 
übt'rlif'teruni^  autzii losen  und  den  infrnitiv  auf  fafr  statt  aut  tttt 
(II,  452  III,  uu.sgehn  zu  la<;sen.  Dagegen  ^\ar  er  mit  Rck- 
ker  weder  über  die  trennung  der  worler,  noch  über  den  sprach- 
gebraucli.  nucli  üUer  die  art  einverstanden,  \vie  der  vers  die  wort- 
bildu  ng  dcss  epos  beherrscht  haben  soll.  Im  einvcr^landnisse  mit 
Aristarcii  oder  Herodian  zoi;-  er  I,  59  nu7.iu^lay'i\fiiTng^  102 
*t>(n'X(jMtü/ ,  164  titaii'iLienn,  11,048  ivratfntmaag,  I,  173f;'fo^f, 
253  tiq^otgav  der  üchreibart  rrnlur  rfXayj^O$rTfX<;  ^  svqv  yin-toji^ 
ru' tntniifrnr  u.  s.  w.  vor.  Ihn  bewog  nirht  der  mangel  an  logik 
in  dein  liilduitgsprocesse  der  homerischen  spräche  I,  66  nt^hv  in  trxst^ 
207  iuAE  in  f/x?  oder  XXIV,  253  n,';>'  in  oder  1.77,  lti3,  209  etc. 
p'ff  in  fiTjp  und  fiut  in  ur^i'  ;  II,  370  VII,  71)5)  z»  verwandeln.  Kr 
brachte  weder  den  grundsatz  Itekkcrs  lut  j^cUong,  nach  welchem 
der  dichter  keine  gleichbedeutende  würter  mit  gicicheni  uiciricicbeu 
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^elialte  neben  einander  g-ebrauchte,  noch  suciite  er,  den  trieb  4tt 
sängerspracbe  zur  bildung^  mehrerer  epithetu  für  dieselbe  ndM 
a^f  das  Mthdürfti§|^8te  zu  beschranken.  Wie  er  I,  li^6  die  alte 
Vilgata  nita\v  beibehielt;  so  wurde  er  Xl  ,  5ß4  nicht  irre  M 
dem  takte  Aristarcbsy  der  sich  für  die  lesart  MnXvfjyrgh^  t  imi» 
nnvQot  entschied.  Weder  opferte  er  das  augment,  um  dUrnren  zu 
gewinnen  (I,  Sfi7,  414)  oder  eine  elision  in  der  cäsur  zu  ycriei 
den,  noch  erlaubte  er  sich  diese  und  andere  freiheiten  ,  um  den 
vers  mit  ein^  dreisilbigen  wortfusse  zu  scbliessen  (I,  223,  25t, 
2tf7,  ölU.  II,  18,  183,  277). 

fictmchten  wir  aber,  von  diesen  durchgängigen  differensM 
ali|;«frhen,  die  Varianten ,  durch  welche  sich  der  text  Köchlya  in 
erstaa  und  letzten  liede  von  der  zweiten  ausgäbe  Bekkers  mitor* 
sdratdet;  so  überzeugt  uns  ihre  Übersicht  von  dem  abhüiigigkeili* 
wfciltaisse,  in  welchem  er  zur  kritik  seines  Vorgängers  atolit» 
und  insbesondere  von  seiner  neignng,  die  vulgata  beizubehnltai» 
welcbo  er  in  dessen  recognition  (B^)  festgehalten  sah.  Wir  tref- 
fen in  den  1071  versen  beider  lieder  siebenandzwnnsig  varimi- 
ten,  ?oD  denen  iwnnzig  (I,  11,  15,  19,  67,  156,  221, 
124,  175,  216,  219,  529,  531,  567,  591,  607,  664,  701,  7t2, 
793,  798)  der  ernten  ausgrabe  (B*)  ungehören.  Nur  einninl  wiUte 
er  selbständig  XXIV,  210  das  aristnrchische  ytipoftttqff  zog  er 
daselbst  744  »Inn;  ((Pap.)  Ven.  Vindd.  Plntarch.  Cons.  p.  117B) 
der  lesart  Birnau  (Lips.  Barocc.  Pseudo  •  Plutarch.  Vit.  Bnai.  p. 
LXXiT  ed.  Barn.)  vor,  welche  Bekker  walirtckeblieb  weg^  ildpäa 
aristareliiBchett  charakten  aufgenommen  hat,  kehrte  er  I,  147 
mit  Diadotf  (|>raef.  p.  rii)  nu  der  früheren  vulgata  ijfiip  (Vindd.) 
snrilck,  ftr  wetdie  bereits  Wolf  nach  Herodian  ^fiir  aafnabin, 
gab  er  XXIV,  6  m^gow^tm  (Viad.  117)  statt  das  ibarlicfertM 
feMera  afdgot^wa  und  eataehied  er  sich  I,  S44  Ittr  tfe  rariatita 
ItaxfKiiat  '^rnot ,  wridka  Boraes  ohne  beaeiehnong  seiner  qaalfo 
aaföhrt.  Daaa  koBimen  swet  eonjektnren  Rfichlj's  XXIV,  9n 
and  740,  welche  als  aolcha  dardi  die  sehrift  selbrt  kenatlich  ge- 
nweht werden  sind.  Dass  der  teat  in  folge  der  varaidit,  aft 
welcher  sick  Ktfebly  liabtr  aa  B^,  ala  an  B'  hielt ,  dnrchgängig 
an  urkaadÜclier  aickerlieit  gewoaaen  hat,  kann  una  bei  daai  fco* 
kiotea  ▼crhiltaisaa  baidar  aasgaben  nicht  ibanraadMHi.  AMa 
die  abkängigkeit  der  taxtesbihiung  ist  so  weit  gagangen,  daaa 
•ia  bei  eioer  darcb  die  läge  naserer  krittsckaa  ktfifamlttel  badlay* 
tea  mangalkafltea  keaataiss  der  quellen,  nicht  blois  aa  einer  lat- 
schen beartheiiang  der  Varianten,  sondern  aacb  sa  einer  i erkelv* 
ten  bekaadinng  ganaer  verse  geführt  hat.  * 

Ohaa  awaifel  «rirda  der  scbarfinanige  mann  bei  einer  darell* 
gängigen  eigenen  prifnng  der  nrkaaden  gründe  gefunden  kakaa, 
aai  sich  theiis  für  abwaichungen  roai  Bekkerschea  teita  sa  aat* 
scheiden,  wo  er  ihm  folgte,  theiis  aa  stallea  mit  ikai  übafmaa* 
stimmea,  an  welchen  er  aaderen  Varianten  daa  voraug  gab.  Kai* 
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Mtwegs  BwdMlM  selieint  uns  I,  1 7  die  conjectur  Heynes  ^ArgtiBn 
für  *Awfttiidau  welches  nicht  nur  der  vulgata  (libri ,  HeM,  Aesch. 
P«rt.  8,  Cocoadr.  de  Fig.  p.  790  ed.  Walz.),  sonderB  «iich  de» 
teiCe  AmtBrebfl  und  Zenodots  zu  vindicireo  sein  dfirfte.  Denn 
letzterer  Ins  v.  16  *  Atgti^a^y  wie  uns  der  Schol.  Ven.  A  «V  «i* 
ner  di«^/}  ntifitatt^tiirtf  mit  den  Worten  berichtet:  ori  yifh* 
^A^iSki^itq.  Die  Variante  erklärt  sich  aber  als  ein  prodnet  d«B 
ältesten  versnclies,  den  Wechsel  der  nunieri  zu  beseitigen.  Wer 
ilm  nechte,  hetle  ?.  17  schon  '  y^rgetdai  vor  augea.  Wie  der 
dichter  II.  VI,  4S6: 

«fie»'  Am9t§  dvm  xai  dyaxXvtdp  *Idofi89/jn 
^d*  dfitp*  *  AfQfi^tiQ  not  Titdtoc  äXuißtop  vi'V, 
die  ttirkere  fom  des  plemle  ^/Irgtidag  der  sehwSelieni  *ArQ$fda 
voreog,  weH  jene  vor  der  baupteäsur  seinem  obre  sehr  snsagte; 
se  bat  io  dieser  anrede,  welche  auf  das  lengnita  des  pal  imp* 
scstea  bia  aacb  XXIIt,  f72  und  658  wieder  hergestellt  le  wer- 
den ferdieat,  der  plerai  daraai  eine  stelle  fllr  den  daal  gefanden, 
weil  der  dicbter  bei  aeiner  Vorliebe  für  gleichfonaigkeit  and  lUr 
gleicbkiiage  ini  aweitaa  giiede  aar  aaweadung  eiaet  plarala  ga- 
iwangea  war: 

^Ar(fitdmt  ft  na}  allot  ivitpffitdt^  * AiainL 
Aagaaacbeialieb  gab  er  aber,  weaa  er  wirklieb  aa  aaag,  mehr 
aaf  die  glekMarmigkeit  iai  verae,  aia  anf  eiae  libereiaitiBNaaBg 
der  aaaiera  bei  der  beseiebaaag  derselben  persaaea  in  rersehiede- 
aea  versea.  —  XXIV,  421  war  mit  den  besten  nrkandea  (Pap. 
Üyr.  Tewel.  Kaat  Viadd.)  woX/i«  y»Q  hi  mvrtg  xaluow  ilaäüar^ 
als  lesaH  ArislarcbB,  ftslsubaltea  {  deaa  der  Sek.  A  sa  XX,  2ftQ 
der  die  stelle  so  aal&lirt,  Ibetit  ans  ^ne  bemerkaag  dea  Aristaaicas 
aiit.  —  Das.  578  ist  statt  /vjlifrae  ( Vea.  Bastatb.  Viadd«)  /«tfaslr^v 
(Pap  V.  8eb.  A.Townl.  Vrat.  A)  sv  lesea»  wie  wir  es  bei  HesiodSeaf. 
Hers.  V7S  fiadea.  Hesyebias  bat  seia  avedr^  (er.  721 1)  und  sv<r«i- 
fQop  (ar.  7242)  wabrscbeialtcb  ans  diese«  verse  oad  nicbt  ans 
Hestod  geaoaiBien.  ^«awv^na  ist  ans  deai  Homer,  als  eia  «ir«{ 
ffff^frfir*  eatferot  aad  dnrcb  lüf/irfoe  (206)  ersetst  Nur  awi« 
scbea  iv^imrpov  und  iSanrntgnp  darfte  die  wabi  des  krittke» 
sckwaakea,  der  die  aristarebisrbe  lesart  sachte.  —  Das.  S22 
verdieat  o  f/^tu»  itaiov  (Pap.  Syr.  Bust.  Viadd.  v.  8cb.  A)  aa« 
bsstreitbar  den  vanag  vor  /c^aiov  ioi  (Ven.  Biorrb.)«  Daige- 
bebft  würde  eine  vollstSndige  übersiebt  der  arkandlicbea  beglaa« 
bigung  KiMf  aar  aafeabm  aiaarber  lesartea  bewegen  haben, 
welcbe  Bekker  aiit  volleai  rechte  wählte.  Warnai  wurde  s.  b^ 
I,  11  aicbt  ^tiftaa99  dg^tr^ga  (11^)  statt  rjrtfßqts*  uüi^irfga  beibe* 
balteat  Btwa,  weil  seia  Vorgänger  ririurfti  eodiee»  phrimi  he* 
sierkt  hatte?  Nun,  wie  wenig  das  sagen  wollte,  wnsste  dieser 
seihst,  als  er  ^tiftaatp  vorzog  und  doch  gewiss  nicbt  bloss  darum 
vsrzog,  weil  er  durcb  diese  wähl  einen  daetylos  far  die  vierte 
stflls  gewann  and  eiae  elision*  in  der  bakallscbea  eäsar  vermisd« 
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Für  iitlfiaatf  (\%w.  Ainbr.  Ven.  er.  Li|»8.  Vr»t.  a.  Seiycb.  nr.  945 
MtoL  Paris,  bei  Cram.  hu.  Pftria.  III,  117,24)  seugt  ApalliMMM 
Syn(.  |>.  66,  ^  ait  eiata  eitato»  io  welelie»  Bekker  die  variaal» 
zweier  pariser  manuscripte  mit  um  so  grösserem  recht*  festge- 
balle«  liut,  als  alle  drei  pariser  liaadscliriftett  mit  der  nttraal 
•eben  in  der  folgaadea  seile  t]itf»aa^p  babcn  und  derselbe  gramh 
matiker  diese  lesart  auch  de  conj.  505,  IS  giebt.  Porphyrias, 
bai  dem  wir  im  8chol.  B  zu  XII ,  127  ^r/fiarT*  tlgijrijyn  lesen, 
batte  gawias  kaaaa  aadera  ia  aaioem  texte,  lal  daiaaacb  bai  ibr 
der  character  der  vufgata  aageasebeinlich ;  so  lasst  das  citat  de« 
Ariatoiiicus  !•  r«  olpina  top  Xyiat^p  TjTiftatr  cc(»^riy^a  aacb 
ihre  bezieliung  zum  ariftarchiseheo  texte  biareichend  hervortre- 
ten 'J.  I>ie  aadera  Variante  ^tiitiiü  (rac.  er.  Ambr.  Eaat.  Vindd») 
bat  ein  gawiMea  alter,  insofern  sie  von  dem  unbekannten  verfaa* 
ser  der  epiaMriaaieo  im  cod.  Coisi.  387  erwähnt  wird,  der  aach 
Jlaalfaucon  im  zehnten  Jahrhundert  geaebrielien  ist.  Er  aagt  bei 
Cram.  An.  Paris.  III,  p.  309,  1  ^t^iyae»'  ix  fo^  mr'naCfo'  ifwto 
m€tQit  to  «fi|4m,  l»v  ßw^  ßmim       mtv  il/oatfi»,  aM  »ttMm 

dir  jftti  r^fffd  c{  üv  rd  ^ttfirnftipo^*  Et  erklärt  aftabar 
<jcr,  nad  niebt  aeio  leaiaia  yr^t^^C«*'/)  welebea  er  ala  letart  ciai- 
ger  fceaat;  ab  ibm  die  Tariaata  itipwt  (Bekk.  Aa.  Gr.  f.  034, 
18;  var  aagea  gelegea,  ist  sweiifalbaft.  —  Niebt  aiiader  wir- 
den  wir  III,  221  di^  o«ra  <Vea.  Tawai.  Rast  Caat.  Viad.  4» 
Sirabo  1 ,  2,  &.  Cbaer.  Caa.  302,  8.  ScbaL  BL.  a.  IL  XI , 
H. I.  Od.  IX,  491)  vorueba,  saauU  da  das  (6^  f  oma  YtuiL) 
Itrigeo  ranmaaetinagaa  über  eiae  aaertriglielikeit  den  biataa  aaia« 
anfaabaw  sa  Yerdaakea  tcfaciat.  —  Peraer  dürfte  aieb  deai,  der, 
wie  Kdebly,  XII,  218  mit  Ariatareb  opiif  ^l^t  «abB,  mmk 
XXIV,  212  a^Mi*  «V  ftij^QWM  (Bnat.  Moac.  2)  rar  dar  variaate 
afHff  iu  fUfdifotmw  eaijifeblea,  da  die  läage  der  aaddlbe,  waam 
•ie  aaeb  IX,  322  deai  eiaflaiaa  der  araia  sageiebriebea  wM, 
daroh  jeaea  beiapiel  erwiaaea  tat,  die  karaa  dagegaa  aieb  dareh 
keiaea  beleg  ans  Homer  dartbaa  liiaat,  aa  gewAaKcb  ala  bat 
jiagerea  apikem  aaeb  bt,  Apallaa.  Rbad.  I,  804  c«  Scbal. 

Mag  die  aabjeetive  kritik  ibr  artbail  fiber  die  iebtbeit  eder 
aaaeblbait  eiaaelaer  atellan  aad  gaaaer  geaiage  aaeb  aa  aaver- 
iicbtlieb  aaf  die  ricbagkeit  der  kriteriea  atfitaea ,  wdeba  aie  fUr 
aMiagebaad  aaaiebt;  ataiaiar  wird  aie  Ibr  ▼crdikt  abae  alle  iBak- 
aiebt  aaf  die  arkaadea  uad  die  meawate  fiÜleo  köaaaa,  welahe 
ia  Ibaea  für  ader  gegea  die  itebtheit  der  aweBelbaA  acbaiaaada« 
atellen  sptechen.    fJegt  ja  doch  der  aebirer|NtalU  aaaetar  laiter^ 

1)  Has  »weile  ciiHl  Hoxsclben  trnmniatikcis  z.  X\l,  317  beschränkt 
«ich  m   der  h;ui<j^(  Ii r <(i  auf  die   worle  n'tytxu  liv  X(tratjt^  (l,a  Hoche, 
teit,  leicbcD  und  hcholico  des  berühmten  CoUfX  V  uuclu&  zur  Ilias  p. 
27;.  obae  den  taiata  tjrifujif  dft^j^Qa  la  babea,  dea  Viliolsaa  uad  Ml«  • 
ker  fibca* 
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uns  diir«b  dar  valgnte  nhmt 
dadrtigiiBy  nborlitfert  «ind»  niclit  «ber  sm  einer  ntlieteM  ilbcrge* 
Imi  können,  bie  wir  ihre  nnbnitbnrkeii  bioreicbeud  nachgewiesen 
haben,  wahrend  andere,  die  anch  dem  aengnisse  der  besseren  band* 
Schriften  in  der  vnigafta  fetilten,  keine  siette  in  texte  verdienen» 
so  lange  ihre  «nentbebriichkeit  sich  nichi  dartbon  läset.  Bs  ist  fer* 
aar  wahrscbeialicb,  dass  verse,  welche  von  Aristarch  atbetirt  werden, 
in  den  einen  oder  aaderea  seiaar  eEoaiplare  febltea  (Seagebusch« 
IMisert.  I,  f.  141,  FriedJäader,  Nene  Jabrbicber  1658,  p. 
la  der  aai^abe  Zenodots  fanden  sieb  aiandie  verse  alchi;  er  hatte 
sie  wohl  dämm  nicht  aufgeaowaiea,  weil  er  sie  in  den  texten 
aicbt  vaiye^adea»  wekbe  die  gruadlage  aeiaer  receasioa  biida- 
tea*  Dasa  diese  okbt  UDorbeblicben  urknndliehan  verluütnissa 
voa  Kocbijr  weniger  berScksicbtjgt  wurdea»  als  sie  verdienten» 
ae^  sieb  theils  in  der  art,  wie  er  sie  bei  der  kbssification  der 
verdscbt^gtan  verse  noberaeksicbtigt  Hess,  theils  In  der  anfaabaM 
sokbcr,  welcbe  nicht  ia  den  text  au  geboren  sebeinen.  Er  bat 
viele  verse  einCncb  ansgelassea,  andere  aof  den  rand  verwiesen 
u.  8.  w.  Nan  gehören  nach  seiner  eiatheiluag  xnr  ersten  klass« 
salehe.  die  1)  in  der  Hffata  feblteo  (1,  265  0,  206),  2)  van 
Aristarch  verworffn  worden  (I,  2U6.  VIII,  28—40.  5S>7,  8),  3) 
von  Zenodot  verworfen,  von  Aristarch  dagegen  vertheidigt  wurden 
(I,  4»  5;,  4)  von  ArisUrcli  verworfen  wurden,  Dachdem  er  sie  in 
der  ausgäbe  Zenodots  nicht  eiosial  gefunden  hatte  (VIII ,  528), 
Während  auf  diese  weise  verse  von  verschiedener  urkaodlicbar 
bedeutuiy  zu  eiw  kategorie  gerechaet  sind,  finden  sich  andere 
hei  einem  gleichen  urkundlichen  charahter  ganz  verschieden  be- 
bandelt.  So  fehlten  in  der  vulgata,  wenn  wir  nicht  irren,  JKVl, 
689,  90  (om.  Syr.  Vcn.  cf.  EusL  III,  350,  30),  614,  5  (on.  Vea« 
Townl.  Lips.  Harl.  Vindd.  5.  117),  XIV,  269  (om.  Sjr.  Ven.  Townl. 
Ups.),  XVI,  381  (om.  8yr.  Ven.  Vind.  117),  U,  558  (oai.  Ven. 
Cant.  Vrat.  6).  Nun  bat  aber  Köcblj  die  beiden  ersten  paare 
aaigeiassen,  den  fiiaften  und  sechsten  vers  auf  den  read  verwie- 
sen und  den  siebenten  nicht  nur  eben  dahin  gebracht,  sondern  anch 
ia  klaaMvarn  eingeacblossen.  Ja,  er  trog  keia  bedenken,  mehrere 
Vena  dereelben  art  iai  texte  sn  belialtcn,  ohne  ihre  herechtigung 
erweisen  an  können  oder  die  Unsicherheit  ihres  besitztitels  mit 
einem  zeichen  aozndenten«  So  ist  es  nicht  zweifelhaft,  dass  II, 
168  der  vulgata  fremd  war,  da  ihn  die  handscbrit'ten  (Ven.  Townl. 
Mose  2.  Kton.)  nicht  haben  und  die  erklärung  des  SeU.  A  zu  v. 
167  beweist,  dass  ihn  aucli  Nikanor  in  seinem  excmplare  nicht 
las.  Wie  wollen  wir  es  wahrscheinlich  machen  ,  duss  er  nicht 
nach  dessen  zeit  aus  v.  17  in  die  stelle  gebracht  wurde?  Wolf. 
Proleg.  p.  XX  VU.  Ebenso  scheint  V,  57  (om.  Ven.  pr.  Townl. 
Lips.  Vind.  176)  uuoöthig;  er  ist  sogar  anatössig,  weil  er  die 
verwnndang  des  ISkanandrius  ebenso  detaillirt,  wie  ans  die  durch* 
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bolmimr  4ei  flodim  km  ?orlier  (t.  41)  Yon  Mt«r  kMcMcbm 
iit  Waren  aber  diese  vene  bei«  «sngel  einer  liinreielMwIee 
nrliQiMlIicbeB  begleubigtttig  wenigstens  «us  dem  texte  se  entfer- 
nen ;  so  konnte  Ibre  euliinhnie  dnreb  dns  bedürfniss  der  nngenom- 
Dieneo  stropbenbildung  niebt  gerechtfertigt  werden.  Im  gegen- 
tbeil  mnsste  die  abtbeilong  der  lieder  in  einer  ibr  Temafgeben* 
den  Prüfung  des  texte«  ibre  stütse  und  erklärnng  suchen. 

Dm  der  „ebaotiscb  ferworreoen  bomeriscben  frnge  eine  an- 
dere riebtnng  nu  gebend  socbte  Dintier  (nr.  t)  ^uf  dem  be- 
reits von  Aristercb  eingeseblageaen  wege,  freilidi  strenger 
und  rücksichtsloser*',  die  llias  von  den  MtablreidieB  tnterpelatie* 
nee**  su  befreien »  y.von  welchen  sie  dnrchsogen  ist",  und  so  an 
ihrer  Mg^nsen^  ursfirünglicbea  „berriicbketi''  turickinfilbrsa :  ver> 
rede  p.  tiiu  Kr  beklsgt  sich  lebbnft,  dnss  durch  die  fotschungeaj 
welche  Lecbmann  eröffnet  ond  hervorgemfen  bebe,  einem  »beden« 
tenden  tbeile  der  jüngeren  philologen  der  genuss  der  homerischen 
dicbtnngen  verkümmert^  und  ihr  verstindniss  beeintricht%t ,  aa 
die  stelle  der  ferehmng  gegen  sie  aber  ein  bestreben  der  kritik 
gebracht  sei,  nnatomiscbe  sefglicdemngea  an  ihnen,  wie  aa  laich* 
namea,  an  versuchen*  Nnch  seiner  meine  ng  ist  es  mit  ihnea 
„nicbt  so  schlimm  bestellt»  wie  es  »die  nncb  sachiichea  and  sprach* 
liehen  iakonveniensen  bnschende  jugendKeb  kecke  kritik  nick 
trihimt"«  Freilich  seien  die  MÜlns  und  Odyssee  ia  ihrer  jetsigea 
Verbindung  nicht  uns  dem  geiste  des  dichters  hcrvoigegaagaa% 
aoadera  es  sdea  1)  „mehrere,  grSsstentbeile  amftingräcba  ge* 
dichte  aa  den  beiden  grossen  epopoen  verknüpft^  2)  fililetücke 
gebildet,  die  für  die  vsrknipinng  ni^ig  geworden,  8)  aahlreicho 
stttheteo  bbsugefÜgt,  whbrend  die  gesinge  aersprengt  durch  den 
mund  der  rbapsoden  fortgepflanst  wurden,  f^ur  durchgingigen 
hnanchnrfen''  Scheidung  dessen,  was  wir  dem  ichtea  dichter  au* 
treuen  dürften,  von  den  späteren  sntbeten  gelierte  die  aller- 
f  ei  aste  beurtbeilung^,  bei  der  man  sich  aaf  dea  staodpaaht 
des  dichten  versetaen  and  das  gedieht  rein  auf  sich  wirken  las* 
sea  müsse,  üebemll  müsse  auin  von  ,^em  plaae,  welcher  dem 
dichter  vorschwebte,  ausgeho ,  „überall  die  dichterische  aweek* 
aritesigkeit  im  enge  babea,  allen  geawnngenen  erklürungen  ent* 
sagea,  die  aar  erfnadea  seien ,  um  etwes  angeboriges  ertrigtich 
oder  gar  schöa  an  machen,  eiafachbeit,  kraft  und  sweckmissigw 
keit  als  die  voraüge  Üchter  homerischer  dlcbtnng  fordern'*,  mt 
welche  der  horasisehe  nnssprucb  ganndtofus  6onai  dormümi  J9emo- 
rns  nicht  passe,  „and  so  auf  dem  gründe  eindringendster  erkÜ* 
rung  und  Würdigung,  die  bei  dem  altvatcr  der  „hjHieniodiea  dich* 
tung  so  sehr  im  argen  liege,  festen  fass  fassen'*.  So  JKIotaer 
p.  2  und  3. 

Indem  wir  es  uns  versngen  müssen,  nsf  die  erwügnng 
drr  fn^  einsugehn,  ob  die  atbetesen  des  Verfassers  den  aaeprü* 
eben  derer  genügen  werden,  welche  sich  inr  liedertbenrte  hekea* 
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oen,  uod  eUeuso  die  berichtigung  der  vorwürfe  auf  sicli  b«ra* 
heo  Imscd,  welche  den  nachfolt^ern  des  grossen  krikikm  in 
bausch  und  bogen  unmittelbar  oder  mittelbar  gemacht  werden 
giebt  es  doch  unleugbar  unter  ilinen  manner,  denen  man  nicht 
die  bekanntschiift  mit  jenen  elenienten  der  hermeneutik  und  Icrl* 
tik,  noch  auch  die  fahigkeit  absprechen  kann,  ihnen  im  lauf«  4&t 
Forschung  gebührend  rechuung  zu  trugen  — ,  beschränken  wir 
uns  auf  eine  prüfnng  der  äusseren  und  inneren  gründe ,  welche 
sur  rechtfertigung  der  vorgeschlagenen  athetesen  bald  vereinsfllt) 
bald  verbunden  geltend  gemacht  sind. 

mit  befremden  verniisst  man  bei  der  klassüicirung  der  OK* 
achten  bestandtheile  eine  angäbe  derjenigen  verse,  welche  weder 
ab  fdllttncke,  noch  als  rhapsodische  xugaben  betrachtet  werdett 
kiHraen  und  erst  seit  der  biMung  des  atheniensisehen  textM  im 
laufe  ron  hebahe  zwei  jahrtausenden  aufgenommen  oder  cingeechK« 
chtn  XU  aein  scheinen.  Ihre  xahl  dürfte  doch  nicht  gering  aeie! 
Wie  sind  sie  aoafindig  zu  machen!  Ist  meht  derch  eiee  veeei^ 
siM  XU  ermitteln,  was  dem  tegtm  oUm  9mlgaim  (Wolf  Proleg*  p. 
mu)  engehörte,  was  nlebtf  Haben  wir  bei  Aristarebe  «tfaete- 
•in  nicht  vorauszusetzen,  dass  ihnen  einige  seiner  ezemplare  ur 
tdte  itamlent  Steigert  sich  die  Wahrscheinlichkeit  dieeer  itt* 
■ahae  nicht  bei  veraen,  Ten  denen  berichtet  wird,  deee  Zenodet 
oder  Aristnrch  sie  gar  nicht  gelesen  hftttenff  Wird  dnrch  die 
dnrlegui^  dienen  nrkniNllichen  verhäitnineen  nicht  eiaeieeiCB  der 
Tcvdacht  verstärkt,  den  Innere  gründe  stitsen,  nnderetaeiis  4m 
bcdürfnina  einer  rcditfertigung  des  rerdiebtigten  driaglieher  ge- 
Michr,  wenn  ea  den  achein  der  ächtbeit  für  una  trigtl 

Nun  aind  #i  angaben  Dintiers  über  diese  nrlumdliciieB  mo» 
«ente  weder  mit  der  n6thigen  genauigkeit^  und  beatiMitheit  dar* 
gelegt,  noch  dnreh  eine  eigene  priü^i^  der  handadiriften  und 
tchelien  gewnnnem'  Wem  dirfle  s.  h.  p.  105  die  beMerltnng  ge- 
n%0a,  daas  ,,8cheB  die  alten  IS,  23—25  verwarfen?"  Welche 
naler  den  alten  waren  eaf  in  der  au;»gube  Zenedola  Amden  de 
aich  nicht;  Ariatepbanes  und  Ariatarcb  athetirtea  aie;  vgl*  IMr- 
mm  and  Ariatnnicna  a.  at.  Bbenee  nnverständlicb ,  ab  aageuM 
iat  p.  157  die  Versicherung,  nach  welcher  nchnn  Zenedet  lXf4i% 
verworfen  hatte.  Wer  verwarf  deaa  apüter  daa  veraf  Arietareh« 
Oed  iat  ea  sicher,  dass  iha  Zenodat  verwarf,  oder  bahea  wir  aa* 
taaehaieB,  daaa  er  in  aetner  ausgäbe  fehlte,  weü  er  iha  ia  aeioea 
quellen  nicht  gefunden  hnite?  So  lange  die  wahrselieiaiichkeit 
der  letaterea  Voraussetzung  nicht  in  nhreda  gealellt  oder  auch 
aar  die  mdglichkeit  dieses  aacbverbnltnisses  nicht  geleugnet  wer* 
den  kann ,  dürfte  es  doch  geratbeaer  sela ,  dergleichen  nngahea 
genau  dem  ausdmck  des  Didjmus  (ovd§  moikd  Ziipodortp  icftgeto) 
aampassen.  Nachdem  IHintzer  VIII,  548,  50—2  das  verhttltaisa 
aaserer  ausgaben  zum  überlieferten  texte  bexeicfaaet  aad  Flatoaa 
Ale,  II,  p.  21  als  diejenige  quelle  namhaft  geaM»ht>  aas  wekker 
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zutrat  Rarnes  eine  ergäny.ung^  unserer  Imiidschrifien  TcrsiiHit  h-  t, 
versichert  er,  dtisü  die  au  fgcn  um  ine  neu  vprse  von  den  Alexaiitiri 
nern  längest  getilgt  seien,  p.  lOl.  Wer  sai:t  uns  dpnr?  nW. 
dasü  Zeriodot  oder  Aristopiirines  odpr  AriHtnrrli  oder  irirpini  tu\ 
anderes  uiitglicd  der  alexaiidrinisehen  schule  sie  in  einer  <kr 
cfuellen  vorfand,  aus  denen  sie  ihren  text  bildeten  oder  beriditif* 
ten  ?  Konnte  sieb  dieaer  ausatz  Aicbt  vereinzelt  in  den  eie» 
plare  dea  diabters  fiadm,  welches  dem  unbekanate»  rarAtfser  4es 
dial^pea  siir  verfiigaag'  ataad ,  ohae  daas  wir  9m  «ioa  ftibm 
«der  spätere  Verbreitung  der  in  frage  stebaadc»  verae  zn  den 
ken  batten  {  Unzureichend  ist  p.  77  die  aagabe,  dtaa  VIII,  m 
■iebt  genügend  bewübrt  sei,  da  der  vers  (oai,  Vea.  Tawol.  Lipt. 
Uarl.  Vindd.  5,  117,  176)  ala  eia  dar  vateata  fiaadei  wd 
aebla6b«  baglaabigtar  aDwaaba  iat  IrrdbfiaiM  veraidbart  Ufa»  j 
IMT  p.  79,  Mlidi  aaeli  Bakkara  «ngaka,  diaa  nmr  BoatatUai  IL 
VJll,  224—6  kama$  die  verae  atebea  in  aiekmea  aMMacriptei, 
wia  wir  friher  baBarkleD. 

Waa  aber  Düataara  badeakeo  gegen  nanclM  atdlan  hMBt; 
aa  geateban  wir,  bald  in  dar  benrfbcllnng^  der  achwierigkellei, 
«aMa  er  barveribabt,  won  Ihm  abweiebea,  baM  aeinen  atbetM 
enlncbiadea  entgegentrete  zn  mttasen.  So  ^^en  I,  3  t  weii%er 
AeeigetlHinilichkeiten  dersprnche  dazn  angethan  sein,  den  TervM 
verdächtigen,  als  hc'iu  unzweifelhafter  sinn  mit  dem  ganzen  n* 
sammenhange  unvereinbar  ist.  Düntzer  findet  es  p.  0  anm.  m« 
Htüüüig,  düHS  in  Xf^^g  arTio»^«r  ein  verbum,  „welches  sonst  nur 
mit  dem  genitiv  verbunden  sei",  den  accusntiv  rri^rere.  VVir^^ur« 
de»  aniu'Iiniiün,  duss  der  dichter  das  verbum,  (lo>spn  construftius 
ohnehin  nach  der  v  e  r  m  r  h  i  e  d  r n  lio  i  i  <les  s  i  n  n  s  bei 
ihm  schwankt,  als  ein  rcints  \  frlium  der  bt'wegtjnir  mit  h'j< 
verbunden  hätte,  um  anzudeuten  ,  dass  die  kriegsj^efanpene  uucb 
obae  oder  sogar  wider  ihren  willen  (II.  VI,  das  Inger  il'- 

res  herrn  zu  theilen  bestimmt  sei:  Buttm.  I^exil.  I,  2,  4.  Hön 
tzi  r  ündet  es  auffaUead,  dass  larar  fnoixeaf^ftt  hier  die  bedeutung 
»den  wnbatubi  besorgen'*  babe,  während  es  in  den  äcbtaa  stc''"''' 
Ueaae  „am  Webstuhl  liin  nnd  her  geba'^  Warum  solf  nun  ab^r 
der  ansdruck  nicht  diesen,  aondem  Jenen  ainn  babenl  Findet  js 
deck  Diataar  aalhet  in  der  erklärn ng  Agomemnons  mit  rtf^^ 
eine  undentnng,  nach  wekdier  die  Chr^rseis  die  stelle  der  rccM- 
auissigen  gnttin  einnebaen  aalle«  ilki  «nicbe  tbeBt  aie  gcf*^ 
aein  Inger  nn4  vertotigt  bei  der  ieitnng  dea  bnnaweaeM  •i' 
den  nrbiilen  nn  apinnraeken  ein  gewebe,  indem  nie  an  im  we^ 
irtnkle  bin  nnd  beigebt,  wie  Roljpso,  Kirke  and  Penelope.  Bai> 
dieae  aaffaaanng  bier  rarKegt,  iat  niebt  nn  bezweifeln ;  dasi  ^ 
werte  gaon  nnpaeaend  aind,  bebe»  m  allen  diejenigen  mwpf^ 
ken,  weicfce  lidier  an  eine  beiaehMUWn ,  nie  nn  eine  g9m0^ 
denken  aiaebten.  Neben  der  KljHlmneatm  kaan  er  aie  ailbl 
gnilin  machen ,  weil  ein  solches  verhältnisa  der  heroiscbtt 
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t'l  f  md  ist.  Wie  unziuiiilicli  ware  aber  eine  oflVntlieiie  erklärung 
ue^  Vü>lkcrftirst«tii,  dass  er  die  (ocliter  ties  T^ntiareus  zu  vürstui- 
ita  gedeake,  um  das  kriesrsapefiing-ene  madcbeo  lu  Ik  iratlicn ! 
I'od  DUD  g'ar  die^e  erklaruui^  Ueiti  vater  «in  Verbindung  mit  einer 
»cliDÖdeo  aiilertig^ung'  zu  geben ,  durch  welciie  dieser  ku  tief  ge* 
(tränkt  wird,  dass  er  sich  an  den  gQtty  in  dessen  dieuste  er  stellte» 
Uta  genugtl>iiiin£^  tur  du8  erlittene  nnrerlit  wendet!!  Aristarcb 
liab  diesen  .iaiituji»sigttten  puukt;  ricliüg  mit  den  wurteu  ijOfih%a% 
lao  na*  o  X(fvor^^,  iyyvti'r^','  oven^v  aift^g  (Uustiäi  liervor.  DeMi 
4e  reräiiderua^  des  Jiaodsciiriftlichen  xni  io  xap  und  des 
«^i'  io  iyyvrjtlje  oitf^«  scheint  durch  den  «loa  geUeten  sa  seM» 
weil  der  kritiker  sagen  wi]l»  selhit  CJirjrtea  wäre  mit  dieser  er^ 
kiänwg»  die  ein  ehcigelübniss  des  königs  enthielt,  elitr  wfrMeii 
gewesen,  als  dass  er  sich  darek  sie  eingaKkiditert  «od  verietat 
gefiiUl  ktttta.  Die  aristarchische  auffaMaag  ukmit  aaa  kiotar 
im  wort^  des  Bustatkiui  I,  |».  27  aa  stackea* 

Oekar  die  atkataMa,  datck  weicke  Dflataar  die  proMaa 
baidv  «^ap$en  sa  akrar  iiM|iHiagliok«a  fom  aaHickaaliikffan  ge- 
hakt, «ad  wir  kaioatwegs  aiit  akM  glaieker  aaskkfc*  Uai  daa  aiif 
gftttg  dtf  lliaa  s«  ohergdkaa,  la  walcken  jetzt  J«  Bakfcar,  keawi 
kungcD  ar»  9»  die  ncktige  aiaaiekt  arSffaat  kat;  ao  wMe  ge- 
wiMi  weaa  Zaaodat  Toa  deo  aialaitaadaa  xaka  ? eraaa  der  Odys- 
IM  aar  dia  viar  arataa  iikrig  galaaaaa  kätte,  waleke  daa  kaMI 
Oiitxers  haben,  Ar  ist  arch  in  diesen  kritiaekea  vanaeke  mir  eine 
ftutönmeiung  erblickt  und  sie  mit  ähnlichen  Worten  zurackge» 
^cseo  buben,  wie  wir  jetzt  bei  Ariätunicus  z.  II.  i,  4  lesen: 
1l(fi7at  TO  nQontfiiov  xolop.  l<nd  hätte  er  bu  geurtlieilt,  wir 
Bössteti  ibui  recht  geben ,  da  das  verkürzte  pniöniium  nicht  das 
giebt,  was  sein  Verfasser  geben   wollte.    Ks   war  seine  absiebt, 

1)  den  iieldcn  durch  die  Vereinigung  charakteristichcr  ziyige 
Ko  ZU  bestimmen,  dass  ihn  jeder  Grieche  erkannte«  uhue  setoea 
Btaen  zu  boren,  v.  1.  2; 

2)  die  bedeutung  der  haadluug  oachdrucksvoU  beryorzuhebeo, 
3,  4,  5.  6,  7,  8,  9; 

3)  (!lmi  artfung  der  ereignissc  zu  hezeichoeOf  mit  welchen 
seio  gedieht  beginnen  soll,  v.  10. 

Wenn  Bekker  in  seinen  bemerkungen  über  den  anfang  der 
^^^yssee  (nonatsherichte  1858,  p.  635)  leugnet»  dass  deai  dick- 
seine  ckarakteristik  in  treffender  weise  gelungen  sai;  so  ent- 
«frasg  seine  ansiebt  aus  einer  prüfung  der  einzelnaa  xUge,  wel* 
in  einen  vargleiche  des  gesaaiailhildes  mit  der  sage  und  dem 
nicht  ihres  akschluss  sachte.     Indeai  wir  den  kaldea  aki 
vencMagaaea,  Ksttgen  d.  h.  ^nack  der  auffassuag  jener  seit 
^gen  mann  kennen  lernen  —   denn  so  fassen  wir  mit  Wolf 
^  sweifelkafta  noXvrgoang       werdea  wir  auf  diejeaige  eigen- 
aafnerkaaai  gasrackt,  dank  waicka  er  sick  unter  den  gro- 
^  psNkiliekkaitao  janer  aeit  gnn»  besonders  misseickBeta.  Wla 
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Mcoiy  dar  fmndf  «i  Mn  dtaaen  ▼•rzug  preiat  II.  XI,  48#;  io 
wcui  BtleMi  iMMieo  MestMdereii  sag  mm  Ihm  hwtoriohqfcwi 
ill,  202.  Br  wMU  vtrdchert  Im  kr«iM  liar  PJiidien,  dmrtk  'Am 
fiiMfl  wdtnibK  «rittngt  M  iMiimi  Od.  IX»  10.  Wirkliefc  cJiarak- 
terinrt  ilia  dmm  IM,  ditrcli  itoXt/^^oit ,  xrolir^^ritr,  nolvfif^xato^^ 
mmtMtXofujfiis,  Jit  fiijft^  ardkafwrng.  Dkm»  klag«  hM  toll  am 
ia  dem  wedisel  imalM  vorgd&brt  werdea,  In  deoMi  «r  tM- 
ficli '  anlMTgOKli lagen  wofde,  aMhdaM  er  die  seretOraag  Ti^ 
ja^s  faerbeigefillirC  bette.  Kitenee  wir  möuM  aeeb  der  sterkea  be- 
leicbaaag  der  Tielee  irrfabrCea  (ng  ftdlm  mnXXu  ttXayx^ij]  aiebt 
aa  persSellcbkeitea  deakea,  wekbe  dee  eebickeal  eder  der  gft^ 
terwtlle  aar  eiae  kane  leit  eiaer  ibalicbea  ^fang  uaterwavf; 
ao  fiadea  wir  aacb  ualer  deaea,  die  ab  apitestea  heiatkekitea, 
allerdings  dea  Meaelaea,  eiaea  tflebtigaa  kiaiplery  deaaea  wart 
die  aache  ao  treffsa  weiaa,  aber  keiaea  awaa,  der  wegen  aeiaer 
klagbeit  dardi  dea  laed  ao  verbertUebt  war,  daaa  wir  Iba  bei 
aeiaea  irraalea  ebeaao  leicbt,  wie  dea  Aratea  der  Kepballeaea, 
gescbwe^fo  deaa  leichter  for  dea  beMea  «oaerer  epopöe  baltea 
köaatea,  ladividoelle  beattaiaitbeit  aber  gewiaat  daa  MM  der 
petaoa,  tadeai  ?ea  ibr  gesagt  wird,  daaa  ale  lUea  leratOrC  bebe^ 
Deaa  (Mjaaeaa  lat  derjenige,  der  daa  |»alladiaai  raobte ,  der  aaeb 
deai  ratbe  der  Atbeae  daa  lüilserae  plerd  baaea  lieaa  aad  ia  die 
atadt  bffocbte,  aacbdeai  er  ee  mit  oulaaera '  gefüllt,  wekbe  IKaa 
aenterteo  (Od.  VIII,  40:^,  XI,  524).  Voa  ibm  sagt  Atbeae,  daaa 
er  daicb  aeiaea  plaa  oad  ratb  die  atadt  eiageaemoMe,  daa.  XXII, 
230;  reo  ibm  ribait  eia  oobekooater  dicbter,  daaa  er  aie 
ßovli  mal  ^v^iitf«  x«(  ^mfQon^i'di  tex^^i 

(Strabo  1 ,  2,  4.  Polyaen.  praef.)  erobert  habe:  ihm  legten  die 
lieder  des  trujsfiiacben  Sagenkreises  in  folge  dieses  venlicnstes 
den  namen  des  städtezerstörers  bei:  II.  II,  278,  XXI,  .^50  c. 
not.  Aristonic. ,  Strabo  I.  I. 

Die  bcdeiitung  der  liaudlung  tritt  uns  tbeils  in  der  art 
enlgetren,  wie  sie  den  beiden  mit  vielen  vöIkern  und  iandern  in 
verbiiidurii)^  bringt,  tbeils  in  der  grüble  der  leiden,  unter  denen 
er  t'ur  sein  leben  und  für  die  rückkehr  der  gefäbrteo  iiampft 

2)  Düulzer  slössl  sich  an  die  bedeulung  ton  uQvva^ai  ,  weil  da» 
objekt  ein  gegenständ  sein  uiütse ,  de  n  man  erst  zu  erlangen  suche, 
also  nicht  schon  besitten  dürfe.  V\  arum  sollen  wir  es  nicht  in  dem 
stnoe  TOD  „für  sich  als  lohn  da?oosutragen  •ueben'*  nebmeo,  so  dsss 
der  diebter  lebea  oad  beimbcbr  ala  die  preise  betracblet  bitte,  om 
welche  der  held  daa  kämpf  mil  den  Unglücke  und  mit  der  gefsbr  bestand? 
Der  lohn  aber,  nach  welchem  man  sirefjt,  braurhl  nicht  j^erade  in  der 
gewührung  eines  neuen  guies  zu  liegen;  er  kann  auch  io  der  erhal> 
tung  dessen  besteben,  was  m?ii\  fast,  wenn  einem  der  fernere  betils  in 
frsge  gesialU  wird.  Die  übrigen  scb«ieri|keilen,  welche  Dfiniter  wabr- 
Bslun,  sind  Ibails  durch  untere  aoffasaeng  reo  der  absiebt  dea  dieblert 
beseitigt»  tbeils  aicbt  bedeokitcber  art  So  wellte  jeaar  die  badeatsaw 
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•M  aidi  leHNit  r«tttt»y  die  geiuMMii  dagegen  Mntcrfrebft  iv 
9tkm*  Kmioi  «M-raidit  er  nmeli  toogen  «iiitrengungeii  die  ineel 
Og)gia  (XII,  447),  wo  ibn  die  nym^Ue  K«ly|Mo  aiifiiimmt.  1q- 
dcM  aber  der  dichter  in  der  kftteetrophe,  weleiie  seinen  lieldeu 
Min  itfingt»  mil  reckt  den  liöiieopnnkt  seiner  leiden  findet»  hat 
er  die  anfinerksanUinit  auf  seine  rettnng  nnd  den  ert  gelenkt, 
•B  weickev  er  nnn  den  dnlder  in  schnsikktigeni  verlangen  nach 
der  heiauith  nnd  den  weiha  vnrfillirt. 

Entschieden  kfindigt  10  den  anfing  der  enahlnng  an, 
wenn  wir  ihn  nnr  von  einen  alten  fehler  befreien.  In  der  les» 
•Ii  aller  handsckiiften  nnd  dtnte  t£f  aftoOtp  y%  scheint  afk60w 
sehen  far  Piatons  seiten  (Ruhnken.  %•  Tin.  Lex.  p.  26.  Sen- 
gebusch. Dissert,  I ,  p.  122)  venkkrheo  su  sein«  Wean  eine 
aweite  annrfnng  4m  linse»  welche  die  kmft  oder  hestinntbeit 
der  ersten  no  weuig  erhöht,  dass  sie  diese  in  gegeatheil  ins  nn- 
bestinnte  lieht  nnd  ahsckwichtt  Rennten  wir  bin  dahin  die 
snahlnng  von  den  irrsalen  eines  klagen  beiden  erwarten,  der 
nit  vielen  Völkern  Bnaanamgeffthrt  und  in  die  grösste  lebens- 
gefahr  gestürst  wird;  so  wissen  wir  nach  der  a  weiten  aorofung 
aicht  nehr,  was  der  Mase  su  singen  beliehen  wird,  ob  seine  irr- 
Mrten  oder  seinen  schiffbmeh  oder  einen  kleinen  abschnitt  aus 
dsn  ekwa  oder  anderen  ekle  dieses  dranäsf  Und  ist  es  die 
art  alter  aftoger,  aieht  sowohl  die  Muse  un  nnterstötsung  bei 
dar  darstelluDg  einee  schon  gewählten  gegenstsndes  anxnsprechen, 
als  ihr  in  nUgeneinen  ein  gebiet  mit  interessaatea  stofteo  su 
bciciehnen  nnd  ihr  die  wähl  unter  diesen  und  die  bestinnung 
der  greasen.sn  überlassen,  in  denen  de  gewählte  sache  an  be* 
haadeln  istl  Dns  nuss  nicht  nnr  fttr  die  nöden  in  allgemeinen, 
sendem  nach  für  den  Verfasser  dieser  einleitung  ins  besondere 
wegen  der  art  in  nbrede  gestellt  werden,  wie  er  person  und 
sadbe  bereits  beaeichaet  hat.  Geholfen  wird  uns,  wenn  wir 
04P  in  änodw  verwandeln  nnd  dieses  im  sinne  von  ämu  nehmen. 
Han  braucht  sich  nur  der  wertbildnngen  «isvi^ir,  iffuOw^  lare« 
e^if»  Ir^el^«»,  ir^o^ar,  vn^fi»  su  erinnern»  um  ein  wort»  wd* 
ches  s^ter  gewöhnlich  war»  in  der  homerischen  spräche  nicht 
anflallead  au  finden  und  bei  dem  bekannten  verhÜtnisse  der  xu- 
iamsMugesetsten  formen  au  den  einfachen,  welches  fsr  Homer 
(Buttm*  nusföhrl.  gramm.  §.  tl6  aam.  1)  nicht  besweifelt  wer* 
den  kaau»  eiae  anlfassung  in  dem  sinne  von  aire  für  snlMssig 
an  hniten.  Sollte  seihst  «m^ar  die  einsige  form  sein»  wefehe 
in  der  älteren  spreche  geläufig  gewesen  wäre;  so  hätte  man  die 
verkimong  der  [»enultima  als  eine  licena  des  epischen  Idioms  su 

keit  'ler  hirnilung  nichl  durch  fine  (^r^^.ihniing  der  leiden  herforhe— 
beo,  welche  ihm  seio  itrebea  fur  die  genoksen  im  aiigemeioeo  rerur- 
«ahte,  soadaro  dnrek  eine  btndeutung  auf  die  aceleaitärme ,  welche 
er  in  kämpfe  mit  der  höehflen  lebenigefahr  für  sieh  und  die  gefihr7 
lam  durchsaanchen  halle. 
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betrachten  und  niif  der  in  n^Uü00tP  (4i.  XXIll»  tn  fw- 

gMvben.  Ileiiehen  wir  «adk  lÜMer  verifiderang  niv  wf  to 
vBtergang  der  gefiihrten,  dem  tfein  e%enes  ende  feigen  m  wei« 
feo  scliieo;  so  bestimnit  der  dicliter  dce  anfengepunfct  eeiiier  er* 
mählung  »war  eirbt  genau  ,  da  er  niebt  mit  der  «ufMune  bei  < 
der  Kaljr|»ae  imd  tfarea  versaeben  beginnt,  den  Irenidling  ftr  sidb 
m  gewinnen,  aber  decb  ae,  daea  er  aeinen  inntnad,  der  aieh  !■ 
laufe  von  sieben  jabren  wohl  eo  liearfieb  (Od.  V|  161 — 8)  gleich 
Mieb,  an  daa  lotete  Ibrehtbare  ereignias  knäpfl»  durch  weichet 
er  darin  versetrt  wnr« 

Wir  glauben  nun  nicht  weiter  bemerken  M  dferfen,  wie  fiel 
Ittr  dieae  einleitung  mk  der  reduction  wloreo  geht,  weleheOtn- 
tser  f&r  tulässig  und  ndlbig  hielt. 

Hl.  Hcbniidr  dehnte  aeine  suminlung  aller '  fragmente  dm  M> 
iymnn  (nr.  S)  naiiirlich  auch  auf  die  iibeibleibiel  aus  der  achrift 
Uber  die  aristarcbiscbe  recension  aus  (p.  112*— t II).  Da  ihm 
für  die  bearlieitung  dieaea  tbeils  bdcbetene  ein  viertel  der  nett 
und  miihe  blieb,  welche  er  auf  die  aaaHnInng,  Ordnung  und  ver> 
beaaetong  der  mannigfaltigen  and  eerstreuteu  brnchatücke  verwen» 
den  konnte,  ao  vefdieat  es  eine  entachnidignng,  wenn  aeloe  lei^ 
sinng  mehr  daa  geprige  eines  entwarfen ^  ala  den  einer  IM|gen 
arbeit  trügt,  welche,  nacli  bestimmten  grandaataen  Mgerickt% 
und  gleiebmXasig  anageührt,  billigen  nn^pHlehen  auf  vofintindig' 
Iceit  nnd  eerrectheit  genügen  könnte.  Immer  aber  ist  das  an  he^ 
danern,  da  wna  der  vf.  auf  diesem  fclde  leisten  kann,  allein  schon 
die  beitrftsc^  zur  kenntniss  Aristarcba  dartbun,  die  er  tbeils  ta 
dieaer  aeitacbrift,  tUeih  in  dea  neuen  jahrbfichertt  fir  phflnlogie 
«od  pSdagogik  veröffentiic|ite. 

Die  scbrift  über  Aristarchs  diorthoae,  welche  Didymvt  vor- 
teate,  nrt  nicht  bleaa  ia  folge  dea  naaehena,  in  dem  dieser  gram- 
matiker  atand,  sondern  nucb  wegen  ihres  reichthums  an  intwea* 
«unten  uad  anverlftaaigen  mittheilungen  die  qaeNe  derjenigen  aaf> 
eehÜlaae  geworden ,  welche  una  die  scboliasten  und  diejenigen 
achriflateHer,  die  aus  ihnen  srlinpftcn,  über  Aiimareba  homofinehe 
kritik  hinterlassen  haben.  Wer  ihre  trümmer  vollstündig  saa* 
mein  wollte,  der  würde  sich  auf  den  gebrauch  1)  der  achnüen, 
t)  der  schriftsteiler,  die  Ariatarohe  lesarten  erwUbnen,  S)  der 
hmdsebriften  hingewiesen  sehen,  um  diejenigen  vurianteo  mi  er> 
mittein,  deren  oristarchiaeber  Charakter  unlenghar  ist,  wihrend 
heatimmto  indicien  dafür  sprechen,  dasa  nie  von  Oidymoa  erwähnt 
worden.  Fretlicb  würde  die  Sicherheit,  welclic  der  sammler  Ar 
den  gewinn  einer  solchen  bemihung  in  ausbicht  aehaien  kfante, 
nur  im  umgekehrten  Verhältnisse  au  dem  umfange  aeiner  quellen 
lind  aeiner  arbeit  atehen.  Ist  demnach  auch  eine  vorsichtige  he* 
ackrilnkung  der  aafgabe  geboten ;  so  können  wir  ea  doch  aicha 
gana  billigen,  wenn  sieh  N.  Schmidt  tiacb  dem  Vorgänge  Ton 
Lohra  und  Friedländer  in  der  lliaa  ao  auaschHesalich  auf  den  SeknI. 
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k  bflsiMtaidf »  dua  tr  mkht  Mon  die.btiMg«  dm  Buitotlnii» 
gMM  w9mhimSÜU%f  wuMleni  Meli  4m  •rgimaiiges  wm  deo  iUiri^ 
gm  MMl«iig«%  BLV  (V»  477  VI,  41),  BL  [XVI,  59) ,  LV  (V^ 
46t,  466k  wibtt  dMB  io  kfauinwo  ddflcktoM,  wmn  di«  btriebl« 
daidi  fum  «od  ioliftlt  offenlwr  ibrea  Ursprung  tod  Did|cniaft  ver« 
liethen;  W«lcfa«i  Meakea  konnte  da?oii  akMteny  wm  «ster  ao» 
gakn  ikrer  quelle  als. vollgültig  aasardbrott.,.  ao  lange  ikr  iakalb 
ktiaan  graiid-anr  ?aislidiligung  gab?  StimaiaB  dacb  atandle 
Toa  ibnea  wSKiidi  aMt  A  al«  derjenigen  quelle  ilbereui,  id^raa 
aagaben  aaeb  der  uatericbrift  auf  Didyama  soHlekanÜbr^a  «ad 
(a.  b.  BL  VIII»  416^  IX»  18,  564,  XVI,  161,  BV  XXI,  265»  L 
IX,  564,  657,  666^  700,  XIV,  882,  LV  VI,  121,  V  VIU,5,  VUl, 
285,  880,  XI,  185,  XX,  114  ii.a.w.),  wfibread  lieb  aadoro  bei 
ibaer  oavoUstilBUiglieit  und  vetdarblbeit  ao  eng  aaacbliewM,  daad 
ibaa  beachte. bald,  aoff  ia  folga  eioca.aiiaavenitäaddiaaea  der  ^ellit 
eatatellt,  bald  in  bdaaaaer  foaaiAig.  erballen  an.  aeai  acfaeinea« 
ab  diejenigen,  welche  wir  iai  eed*  Ven»  A  fiadeo.  Wir  aiad  an  der 
aaaab»e  berecfatigt,  daaa  ihre  miltheilaagea  6ber  die  varlaaten 
derjenigeD  «leaiplaae  nnd  aaagaben,  aber  welche  Oidjraioa  au  be^ 
ricbtea  pflegt,  noeb  an.  atellea,  wo  die  aagaben  von  A  Uicfceoball 
ibd  ^  daaa  aie  ea  aber  aiiid,  wird  ja  iai  allgeaeiaeB  lugpeatant 
daa  aaa-  alaer  baodacbrift  der  viaffaiäaaer*>acbolien  atOMoa» 
wakbe  diat«aa  etbaltene  an  vollatändigkelt  übertraf.  Allerdii^ 
dad,  von  idea 'aparUcbkeit  uad  diirftigkeit  der  nottaea  afageaebea, 
dm  hewaiae  von  uageoouigkeit  und  vno  irrthdaiem  io  ihnen  gar 
Mnebe.  nod  abibat  a|Mtren  .  von  falaebnog  onverkennber*  Wenn 
aber  Lebra  da  Aifal.  atud«  He«,  p.  88  in  folge  einei!  wobmeiiaiong 
flekber  BHMigial4lie  anaicbt  «oaapracb,  daaa  aMB  weder  deaboraablott 
4ea£aatatbiaB|  noch  dem  leipxiger  acboliaaten,  noch  dem  den  Victoriaa, 
aecb  dem  awaitea  veoatiaaiachen  ein  wort  glauben  .dürfe,  ao  weil 
4iaaer  angaben  mit  V  and  L  gemein  habe;  ao  lat  die  ricbtigkeit 
dmn  avtheibi  in  dleaer  nllgemeinboit  oicbt  weniger  u/t- 
erweiabnr,  wie  Von  ilim.  nickt  -erwieaen.  Wir  wfifden 
a.  h.  wenn  die  erate  venetianiacbe  bandacbrift  im  anfange  defekl 
wire  nad  die  acbolien  an  den  beiden  eraten  rbapaadien  In  ihr 
febltaa,  atatt  der  fonfuadaobtaig  bemerkungea  dea  Oidjmtta,.wsei" 
che  jetit  Schmidt  aua  ihr  an  Jcnea  .geaüngfsn  gegeben  hat,  4uHk 
im  leipziger  acboliaalen  nenoMndawaazig*  notiaen  kennea  lorneoy 
«elcbe  fair 'die  aatatarchiache  foaart  aengtea,.  indem  er  aie  v^ 
aebamal  unter  angäbe  dea  naaMua  mifiihrt,  aebonial  'm»  beaeicbnef^ 
daaa  aie  fiir  denjenigen  erkennbiv  int«  der  aieb  mit  aeiner  art 
bakaant  gemacht  hat,  uad  fünfmal  eiafacb  erwähnt,  frähread  aicb 
dar  arialarcbiache  Charakter  der  viwiante  nicht  beaweifeln  laaat« 
I^ieaen  richtigen  bemerknngen  atehen  fünf  falacbe  I,  428, 424, 484« 
11,127, 2(30 .gegenaber«  Voa  eiae'm  bofichteratnttjer  abpf« 
der  aieh'  «ogefabr  aiater  aec;h«t  angabea  fipe  f%U 
4cba  aiijebttlde#  kommen  läaat,  ke.»n.  mpu.ii.ei  #l|et. 
ruuugu.  IL XI  na.  2.  21 
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»Creagtt  ü«t  ürtheiU  scltwerlicb  im  eraale  behaap- 
le»,  4«88  er  uller  g-lHubwärdigkei t  bnar  sei,  weas 
nan  auch  durch  die  wnlirn eh mua §p  aaiaar  irraageo 
bareclitigt  und  vcrpfliebtat  ist,  saiae  aossagaa  ia 
aweifal  sa  siclien  oder aa  varwerfcn,  aa  aft  «aie  aaag- 
aUa  der  varaiclteraag  bc:i«erer  ga wikrtttäaaar  wi* 
deripricbt  ader  etwa«  bekräftigt»  wat  nit.aaderwei 
tig  bekannten  tbeteackeu  ua?araiabar  iet.  Und 
Makr  bat  Lehre  gewiee  aieht  aagae  wollen!  Selbet 
waaa  diese  blasse  um  vielet  sebleebter  wäre,  ale  eie  ist,  könnte 
jaae  nosiebt  weder  im  etraegea  sinne  angenomaen,  noch  lür  aiae 
barecbtigaag  geltead  geuMM^t  werdea,  die  beriehta  dieeer  art  bei 
eiaer  Sammlung  der  fragvente  dea  Oidyaias  gaaa.  aa  Ferscbmä- 
hea.  Wir  wftidea  dann  auf  sie  den  grundsatz  bi&tarlschar  kfilik 
anwenden,  nach  welchem  einet  Nike  Uaeelaa  Fr^*  |k  74  aiaa 
itaila  dee  Tietacs  würdigte:  fwUci  Mi  laaae  dader,  §td  M 
p9r  $e  bonm  trwdU^  mom  tomtemnemdtt$, 

Uad  wozu  fülirt  dieee  kriiischa  delicateeia»  welche  ia  folge 
eiaee  reinen  miMSfemtÜndaisses  —  denn  für  etwas  andern  hiai* 
lea  wir  es  bielMr  nicht  —  lieher  auf  den  gebrauch  der  ^ellaa 
awettea  ranges  ver«iehtea,  ale  eie  mit  denjenigen  rücksichten  uad 
einaciiriakaagen  gehruucben  mag»  welche  durch  ihre  besehaflaa» 
heit  gahaten  siadf  Za  der  nbaeifKuiig,  1)  Hickea  darch  argi»' 
sangen  sa  liilien,  welche  von  glaubwürdigen  gewihniiaaara 
erhalten  wurdea;  2)  maagelbafte  berichte  durch  die  aufnaliew  von 
hestaadtbeilea  aa  venrollatHadigen »  derea  iiehlheit  keioeai  hagrila« 
detea  aweifel  aaterli^t;  3)  den  berichtea,  welche  der  an|Milag> 
liclMn  fusgung  um  aiiclMlea  etebea,  den  vorzug  vor  anderen  aa  ?er^ 
eagaa,  die  weiter  vaa  ihr  abgewichen  sind;  4)  eich  offen  der  wahr» 
heil  gemHss  einzugeetebea»  dass  man  durch  die  vemchaiähuag  jaaer 
qaeilea  die  ilbeletände,  welche  mit  der  Unsicherheit  und  den  niiagela 
ihres  gcbraacbee  verbunden  zu  sein  scbeinea  oder  wirklieb  verbandca 
dad,  keineswegs  beeeitigt  iMt,  da  aicht  wenige  iierichte  desselbcaga> 
baltee  ia  der  geechätttea  sammluagdee  Ven.  A  offen  am  tage  liegen. 

Wir  sudiea  diese  folgen  auch  ia  der  Schmidtscbea  arbeit 
dareh  beispiele  nachzuweisen«  So  lange  der  Verfasser  die  ergSa* 
auagea  nnberiickstcbligt  liess»  welche  Plnygars  [de  eana.  Hoarar« 
etc.  p.  II)  veröffentlicht  hatte»  Bussta  er  III,  99  wen%ataaa 
nach  dem  8ch.  Vict.  nmaitüt'  eSrsK  aä^ai  gaben»  da  der  didy* 
maische  Charakter  der  bemerknng  aarerkennbar  war.  Nach  ihr 
hfttte  man  dem  Aristarch  a.  a.  o.  ebensa  die  leeaK  99witn{^t  bei* 
legen  dürfeui  wie  sie  ihm  Od*  X,  405  segescbrieben  wird  (East 
1,  386«  46)»  mochte  sie  der  krittker  wirklich  in  ttberainstimmnag 
mit  simmtlichea  älteren  exemplaren  gewählt  haben,  oder  machte 
sich  die  vereicherang»  die  der  schaliMt  mit  «aifftt  giebt»  aaf  ja- 
aen  siaa  reducirea»  welchen  sie  in  dea  schollea  dieeer  blasse  bau- 
ffg  hat:  s.  Lehre  a.  a.  a.  p*S8.    Wena  wir  im  Schal.  Vict.  XXIII» 
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p9¥mfuum  fiti^'H  mtdmitmu  w  fiate,  w«M  wir  worn  ArMto* 
Meat  wmmtf  4tm  Ailttach  ii2«»^«|mm  Im  ni4  lOMffaMl»,  wm 
«■  klcr  erldirC  i«t,  mmm  war  die  ut  dM  DidjMM  Itemieii*  ilcr 
wM€fUlt  (XIII,  SI5»  485)  tier  wktercUsckM  Ittart  die  «rklft> 
rang  Felfwi  Msd  weM  wir  endlich  dM  mrtkml  ttber  die 

Mü^reelNNide  veriaote  im  deiMlbm  weiM»  wie  XVI»  416,  evsge* 
■fffwilica  eeli«n,  seilen  wir  deen  eeeli  iweifeln,  deti  wir  eiee  be- 
Mflieeg  detedhee  ter  ens  iMlienI  Ued  verdieele  lellMt  XVI» 
090  vre  ^  «^re^  '^^nrto^ery^  t4wi  If  mvwng  {fkk,  Tewel«) 
Iwee  eiifeelHBe,  obgleich  eio  cebeliee  gleicher  erf  im  8cli«  A  te 
XVily  178  eriwHee  Mt,  we  der  vera  einer  geringen  nbwei> 
ebeeg  wledcrkehitl  £lienio  weren  ergSnmngee  anngellinfter 
bwi^le  dee  8eh.  A  nee  dieccr  klnue  ven  qneNen  an  gewinnen. 
8o  gebdrlea  an  deai  edMiliea  11,805  each  den  enmadungeu,  welche 
Kactathinc  ver  aieh  heCte»  die  werte:  9  AfneMiitiwfixi}  tx^n^w 
Mtff  tee  Fvyaitj  U/trij  Fv^ut^  (pt^aim^  ed.  Lipa,:  ef.  Beat.  €eai- 
naat  peleeogr.  780)  t/^wr.  Nech  deraelben  «{nelle  fand  sich 
in  der  natgdie  dM'  Bnripidaa  hinter     800  der  aninta: 

Tftml^  »mo  ttffotptt^  "^^Vi  ^  irrer« 
Liegen  eher  ia  der  feiletiaUigkeit  den  herichtea  and  ia  der 
ethalfiny  der  gewithalichen  ferai  anleug<»are  leweiae  ftr  eine 
beeaere  Olieeliefereog ;  ae  aMIaaen  wir  ehae  analeaa  XII»  283  die 
werte  dee  Vieter.  U#?oSrra'  evmc  0$  *.^^nnuQxov  $ttd  ^  Mmt» 

Gn).i<f)7ixr  iJeneri  »les  \eii.  A.  ^Agtc^mq^^i  ioTj  ov  Xunovvia  vor- 
zielien  uiiil  selbst  XIIII,  371)  dvGufaj  {iui'  cod.)  uywva'  ovnoc 
(9  JuTg  fly(nüi{nuig '  'itH>\'  xftju  öujfjLU  i/oaio  eher  au«  dum 
Townl.,  ulh  die  liemerkmi:^'^  des  \  en.  A  autnehmeo ,  in  welcliein 
der  hericlit  des  Did  vnius  ,  von  d«*r  kurrufitel  rlortat  ul»L'^eM'lien, 
sein  ovTwg  durch  die  zusaumienzieliung  wii  dem  sclmlioo  deji  Ari- 
MtumniH  eincrebüsst  bat. 

Wie  nur  eine  irrtfiömliehe  tiuffassuno:  von  dem  Hiiliangit^- 
keitsv('rlir{Itni.sse  der  iibritrm  ^^;tmllllllni^e^  und  {-ine  untersrbaUung' 
ihrer  Zuverlässigkeit  zu  dur  c-iii:^i-i(iirkeit  liilircti  kunn ,  mit  der 
man  den  Sehol.  Veo.  A  ai.s  die  einzige  (quelle  tur  eine  i^ainnilung 
der  didymeisrhen  fragmente  benutzen  mifehte;  so  ware  es  ein 
grosser  missfl^riff,  wenn  man  sämmtiiche  ang^oben  über  Varianten 
in  der  ersten  venctianischen  handschrif't ,  welche  nicht  von  Art* 
stonicns,  Uerodian ,  Nikanor  oder  einem  anderen  jüngeren  ge- 
währäoianne  herrühren ,  in  jeder  heliehigfen  form  als  Überbleibsel 
aus  der  sclirift  des  Didymus  behandeln  wollte,  weil  sie  eben  in 
verbindnng  mit  einer  Sammlung  blutiden,  deren  ingrediensen  theil« 
Weise  aus  jenem  werke  geflossen  sind.  Denn  auch  eine  kurze 
betruchtuiig  der  Bekkerschen  Hamntiuitg  zeigt  uns  bei  einiger 
aufmerk sam keit ,  die  wir  deni  \  erbältnisse  der  verschiedenen  an* 
gaben  im  Ven.  A  schenken ,  dass  in  dieser  handsc hrift  den  voll- 
Mandigereo  itberbleibaeln  des  Didjmus,  io  denen  wir  (heile  der 
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•ohriHe»  and  mIhiKm^  wteUe^  nof  deaMlbea  grMimitfiker  smiek* 
wfiiliitii  iM^  ImM  f&HiuwgmmitU^t^  hM  dnjfebiagt  Di» 
Mte  llistMiih«  iit  woM  fii»  kttnes  swtMlnift,  d«r  IX,  154  W 
•eklet .  wie  m  dvlr  km^kyng  nroli^^M^^* !  yQu(ptwm  mM^ipm^ 
Mm  sckolioB  oUoif*  «li«^  Ttiü  4i4^  f  id  fnXv^rpfsg  ol 
<m»|20v  gefügt  bt  EbesM  ItMii  wir  XXIIIy  .'TT  fiiif  /uq' 
ffäytwi'^i  fMf  Imj  4ftiio  aMiüf*  Ir  nir  m9Lm»i»  o»  774^ 
IW»  Im  gteitAar  weise  «iiiil  ackoliiii,  wet«k«  4mt  hktit  4i* 
djDMiflckeo  Terkorst  ängekes»  dieiMi  vorduigeiidiiokl.   So  IX, 

«f  '*yiiii<ituqxov,  wo  thelb  4it  beitniflito  «ogoko  ikm  \Mm  ooo* 
gaboo  tkeilt  ikrt  v«kin4«iig  nwt  eioor  keMorkiMg  4m  Amtooieoi 
4m  iwoite  sekoliM  olt  oio  4«r  urafroiiglickeH  faMng  oäkor  ito* 
koodM  iiitd  «It  iogiedUbs  dor  vioraiftoocr^MkoKoO'  krtriwfctoo  liaot 
XII,  43$ ;  4y  19»  iima  to^  y>  &«mI«^  Chi  nh9t/f^  doMi  omUoi^ 
otriii»(  jMM&  'foil  Pi  unmiag  9S»  v^hmK^  ^  aisUig  djtwi' 
Howfm*  ifU9»w  ii,  fij^r,  iimta  10»  «vftM}.  od 
Bfyutwf  Mt^«doSoi*  nQo^^nWf  dfi(fMf>{^  fUiMl^  OL  XII 1  818k 
XIV»  1 57.  üi^okekrt  siod  mi  didjmoiaokon  oekoKon  ^cr  keo- 
MTOD  Btt  oodolo  gosckmken,  die  aoi  ikoen  gofloMOO  iiod«  Wit 
Iwcn  .XXI|.586  SMnt  iwi^  dpiik^  iw  m$  wMmh^  oomk  I|i4-  j 
'^vo^  'Mift^  intfimr  jcol  ft^ma  ov  nAmf,  doMi  cUlMf »  dy  dSU^  1 
'iyHfutv,  BboDM  findet  «ck  XXU»  95  oMk  dos  sekoüott  1 
i»HU  tmw  inJuuq  dni  100  ^fftec^^-  jmiI^  ^kril  too 
fiiypifh  doMt^$tj  wolclfos*  aidi  eiaor  note  dep  Aristooiiios  foecMieori^ 
iel«.  sweitv  w»rickt  ip  ««on  nSi^  äßi  wp  ndUmg  fifiifn^  u»6f^ 
,doMo««  .  Denelko  feil  kolir|  XXIV,  192  ^.  i»  w*  wM«r.  : 
akkcooii  diM^  komloverot  in  etoof  oo4  doioelkoo  kwidsekiift 
|[ll|liüdet  kdboo,  aus  wslckcr.  dor  Vea.  A  oaaultolkar  odor  m4lol- 
bar  abstammt,  oder  mag  es  im  laofo  der  libofUe£enio|ir  allmiUig 
ia  melirorea^  oatstaadeip-  actui,  was  uns  gia^kkafter  erackoiBit;  wir 
sokoa  ia  der  goscbätxtoa  qaello  oebea  doa  ax^erptfui,  doroo,roidi> 
Mtigkeit  uad  saverlässigkoit  aut  foUom  redite  gepriotoa  wild, 
schetioo  des  Didjrmus,  weicko  arsiirüaglisk  aaa  jenoa  sut  msaqkaa 
.roräadenuigea  ia  aodero  saaualuagoo  5|»oig)^aagoo  aad  ajsa  di» 
mn.—  w,.k.  XVItl,  14  aas  ei^sr  dorn  Vk^  äkalickoa  ^ 

ifieder  sa  ikrer  quelle  aarilckgokrackt  siad»  okao  dasa  dio  ak^ 
aekreiker  oder  ggaatmarifcor,  woicko;  ajftk  die  bildnag  des  agogro- 
gataa  aagolegea  seia  liessoo,  eiao  akaaag  voa  dem  ursprui^ictmo 
.veirliüUaiaao  der  also  mk^iiftoa  tkeile  in  sick  aufsteigoa  jiossea« 
Boreickerteai  sie  a)iei^  eiamal  die  viofauiaiiar*sckolif)a  aut  aolcfcoa 
aiigubea  aaa  .oaderea«  quelleu,  durck  welekoa  aafall  odi^  doKk 
woleko  verkekrtkeit  k^natea  wir  dio  ^aakaus  wakascketaUck  m- 
ckeo,  dass,  sio  soicko  susalao  aar  ao  doa  stelloa»  ao  weickea 
4icb  gerade  der  korickt  des  Oidf  mos .  (loaier  orkalton  kajtlo,  uad 
#ttckt  aaek  au  doa  verseo  gegekeai  kät|M«  .|ioi  w*l<:Np  w 
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ifcreni  exenifitare  jener  exfcrpte  ausg'efallcu  war?  1st  nHipr  audi 
(iieb€ä  iier  fall  gewe^^eu  ,  von  welclieo  schulieii  des  Diilyrnus  im 
VeD.  A  dürfen  wir  jetzt  h^haupten,  cia^d  flie  mit  dem  gn^b.soreii 
und  [«('ssereii  theile  der  excerjjte  in  peradw  linic  überliefert  beien 
und  Uci  welcljeri  ist  die  anrialune  ge^itaUet ,  dasa  hie  sich  erst 
ä^at  wiedtr  ZÜ  deui  ätuiuine  faudeu  ,  deii  !!»ie  früli  veriu!$sen  ,  uin 
in  fremder  verl»indun!<  eine  nicnefc  von  versturnmeliinfrcr;  und  ver- 
derLtiibiie  zu  erleiden ,  vor  deiM-n  die  bericbtü  der  quelle  besser 
gcseliütit  bleiben?  In  der  tbut  said  unter  sokben,  aus  anderen 
suinuilun^ea  iiachg^etrug^ttien  hrricbten  auch  anirnben  einireselit6{»pt, 
die  um  nifkts  vollstandii^-cr  odir  zu vt'rias.siij;t;r  sind,  als  iliejenigen 
scliuüen ,  welrlie  Lelir.s  de  atud.  Aristarcti.  j».  38  aus  1^.  V.  an» 
führte,  um  die  uubrauchharkeit  dieser  quellen  zu  beweisen.  Auch; 
im  \en.  A  wird  XIII,  .>i6  dein  Aristarcli  (Ujiwvg  zugeschrtehen, 
eiue  Icsarf ,  welrlie  dem  Aristophanes  beizulegen  war,  Lelirti 
a.  a.  u.  p.  ?)\7  aurli  in  ihm  aiad  X.VIII  ,  287  die  angahev» 
welche  der  bericJit  das  iiidymus  enthielt,  geradezu  auf  den  köpf 
gestellt,  wie  häulig  ia  dua  abgeleiteten  quellen;  auch  in  ihm 
fddt  es  nicht  (XV,  71:  Vgl.  Lehrs  a.  a.  ü.  p.  375)  an  jilU  n  spu«' 
reu  von  (alscbung.  Demnach  waren  überall,  wo  scfiolieu  ia  dup- 
pelter  iaüsung  vorlagen,  <lieje»i,':fen  aulVunelimea ,  welcbc  sich 
diifcb  inbalt  oder  torai  als  di^i  ursjim unlieberen  erwiesen,  die  ab- 
geicitelea  aber  nur  bei  der  ergänziing^  und  Verbesserung  zu  be- 
rücksichtigen. Schmidt  hat,  ohne  eine  solche  auswahl  zu  treÜ'en, 
bekle  berichte  so  aeltea  einandurgcalellt ,  wie  er  sie  vorfand  IX, 
b»,  681  XVIU,  14  XXI,  363,  53:)  XXII,  93  u  s.  w. 

Bei  dl»  spr  .sacblrj^e  Jurlte  es  nun  auch  nickt  zu  bezweifela 
äein ,  da.s::»  die  eintacbea  üagabcn  von  Varianten  in  dieser  hand* 
schritt  lediglich  nach  dem  mas^siaiie ,  nach  welchem  man  sie  in 
anderen  handschriften  beurtiieilt,  zu  schätzen  und  selbst  dann, 
nicht  auf  IMdynni^  zurückzuführen  sind,  wenn  sie  mit  einem  iy 
uVjft  k<'giiiueu  oder  niit  einem  scholion  des  Aristonicus,  Herodian 
oder  %ikanor  in  vurhiaduag  stehen.  Ich  bin  der  Überzeugung, 
da^is  XX i  ,  455  ^^uiffjat  ujfo'^np^fUk'  ouuiu  nidit  zu  deo  frag* 
nenten  des  Didyjnus  gehört,  unter  die  es  Schmidt  aufgenommen 
hat.  Welche  wahrseheinKchkeit  spricht  dafür,  da^s  das  uristar« 
cbische  glosseai  u;ißxn\if(tv  bereits  zu  Didymus  zeit  in  den  text 
gedrungen  sii,  unverändert,  wie  im  Venetuä  und  Uarqcejanus, 
oder  mit  einer  der  u rsprüoglieJicn  lesart  c^utsprechcoden  formbü^ 
dung ,  mit  welcher  vs-  bereits  im  zwölften  Jahrhundert  ^Eust. 
TzLt/.  Alleg.j  verl^reitet  war?  War  dieses  aber  nicht  der  fall, 
so  hatte  der  grammatiker  nur  bei  einer  kenatuiss  der  Variante 
unokovGlfitw  (v.  Kust.,  licsych.  or.  Gi()7)  eine  Veranlassung« 
Aristarchs  lesart  vw  bezeugen,  und  ziwar,  da  jene  woM  nie  ver- 
breitet war,  etwa  in  der  form  u;ioXfiliifitt  '  oviutq  "^^QÜSraQX^-^, 
uh.oi  6i  t'ijiohivaifi^r.  Man  könnte  sich  sogar  geneigt  fühlen, 
eitt.  stihuliou  dieser  firt  iia  itiutergruude  der  wort«  zu  er|)Uciicn^ 
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mit  w«IcImb  Baitathm«  ttW  dim  rarimteii  T.  IV,  p.  211,  i 
beiiditet.  IHirdi  d«»  «ndmek  It»  u>Ül<{i  (seil,  ^rtt/fu^  mim 
ffvyygdfifAun)  wird  eine  vAriaiite  «uf  ciMn  awiflm  taste  wM 
dcTMlben  nöbestintalliMt  MgefUbrt,  wddie  dea  /"^»^«oi  §«• 
g«beiien  abwdclbBii^eii  eigen  lit  Ddrfee  wir  »im  fe«  aeMee  «Ih 
weirlinttgen  det  lestea  «eibr  crwartee ,  ile  von  deiiee ,  di«  ge- 
wMmlidi  in  fceedieltriftee  end  eefcotieii  erwibet  werde»!  K«- 
neswegr*-  Wir  finde«  enter  Ümen  freitieli  iesertee  eon  elteni  §e- 
präge  (Xlli,  178.  XIV,  IIH,  145,  1U5,  359.  XV,  407.  XIX.  108 
aber  «neb  beld  gmt%  naeweifellmifite  glosteae,  Inild  «bweidNiege« 
•«•  «ndere»  stellen  de«  dieiiter«,  beld  korrektnren,  denen  »Mn 
ein  bdheres  «Iter  ntelit  snsekreilien  mMile.  So  erlLtlrte  AiininiiA 
IX,  297,  des«  T^/uifcroria»  ttett  u/injitovmw  «leke.  Oese  hemirikt 
nnn  der  8cM.  Ven.  A  h  ukXtf  ufAijaovmp*  Was  die  diveraititt 
•nderer  stellen  betriff,  «o  i«t  XV,  92  woM  ner  9§u  ifvjrWJUroc 
"Nffrj  (Ven.  Vindd.)  die  fiberlieiiMrta  le««rt,  ßowjng  inwymTfyi 
(iy  (iXXifi  Schol.  A)  dogege«  eine  nbweicbung,  die  liiar  Mn  t.  S4 
oder  49  ebenso  in  einen  elten  text  drang,  wie  sie  78  in  dce 
Veite,  und  Barl,  gekeannen  ist,  ued  deamack  aaa  ikat  iai  Vee. 
eenaerfct  wurde.  RtieksicklKek  der  korrekturen  genSge  von  vielen 
beispielen  XIX,  S55  avrrj  de  ng.  aXkm,  adr)  d*  mS  nq,, 
eine  lesart,  weicke  niekt  sewoki  de«i  wansfhe,  die  Hteklwlir  dler 
Atkene  bestimeiter  bezeichnet  ««  sehen  ,  eis  dee  «letriseken  be- 
denken der  grammetüier  ikrea  arspning  rerdankl,  weMbe  die 
verläagcriing  ron  kürzen  in  der  kebung  weder  vor  einer  liqaida, 
Dock  vor  eiaer  mate  und  liquid«  mit  der  preaodie  uosers  dick- 
ters vereinigea  konnten  und  «die  faeiapiele  suleber  Ifeeot ,  wo  sie 
«ick  zeigten,  neck  liriflen  «n  beseitigen  sockten.  Obf^leiek  sick 
«puren  dieuer  metriaekee  experimente  bis  in  die  tage  der  Alexaa- 
driner  kier  und  de  entdecken  lassen:  so  begegnet  um»  iknea 
dofk  vorzugsweise  in  jüngerea  knndsckriften ,  weicke  aater  daai 
einflusse  byzantinischer  gelebrsaaikeit  entstandea.  Ho  kaken  It. 
II,  274  statt  yvr  di  rodt  fti/  ag.  (Ven.  Kust  Towal.)  ifie  eodd. 
Barl.  Barocc.  vvr  Si  i69  av  fiiy'  ug.,  der  Vind.  39  rirr  dl  n 
Sh  fii/  ag.  —  Xlf,  459  findet  sick  filr  wioi  di  Xf9og  (Sjr. 
Ven.  Rost.)  nitn  d'  av  XOog  im  Vind.  5.  Aeknlich  ist  «dae  ab- 
wetckung  Od.  XVI,  49,  wo  fdr  jotaiy  Si  Kgnwp  (^B)  die  les- 
art toTciv  ^  av  xgitww  in  jüngere  texte  gedrungen  ist.  Indeai 
W.  Dtndorf  eiae  ihm  von  Caket  Hberlassene  kollation  des  Ven.  A 
in  der  vorrede  seiner  oxforder  ausgäbe  der  Utas  (p.  VB — XXI) 
veröffentlichte,  setzte  er  uns  in  den  stand,  von  einigen  dieser 
Scholien  aiit  bestimaitheit  versichern  zu  können ,  dass  sie  von 
einer  zweiten  oder  späteren  band  eingetrngen  wurden.  Ho  be- 
merkte eine  zweite  hand  XVIII,  881  iy  aXXußi  »ui  ovto^,  totpgn 
oi  ly/v^tp  X,  f.  X,,  eine  spätere  XX,  347  (om.  Sjr.  Townl. 
LipB.  Vind.)  iv  uXXoif  (sie!)  6  aU^^g  xma«.  Was  wir  von 
diesen  wissen,  hoffen  wir  von  manchen  anderen  bemerkungen  aus 
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der  neuen  ausgäbe  der  scliolien  xu  erfahren ,  auf  welche  Cobet 
bereiu  seit  fünfzeltn  juliren  die  erwurtung  (ier  gelelirteii  gesftaont 
halt.  Die  ansieht  Schmidts  aber  f>.  212,  nach  welcher  Didjmus 
selbst  den  ausdruck  iv  ukkm  in  steinen  »cholien  gebraucht  haken 
8»>ll ,  hulte  ich  tur  unrichtii*'.  Wo  ein  beweis  i«  liesTn  scheint, 
du  erkrfint  man  entwt^ler  eine  bemerfiiingf,  die  ofi'enbur  nicht  ilir« 
«r«|.riiaitliche  t'assunp:  Imt  fXXI,  f)3.>,  58t)  ,  oder  eine  notiz,  dU' 
in  di  r  oben  besprochenen  weise  einem  scholton  des  Didymus  bald 
101  ausgeschickt  (XX,  bald  anc^ph-ingl  ist  (VI,  2ö().  VIII, 

10.1.  I:i7).  In  dieser  Verbindung  abrr  ein  leichen  didynieisdicu 
ursprung^s  finden  zu  wollen,  ist  nach  den  fruhi'ren  bemerk  untren 
uiiüt.itthaft.  Steht  z.  1>.  XX,  34G  wtrkliclt  in  der  handschritt 
7c")  d'  i(f  4qxa  *  iw  uXXoi  w»  iip^tjxa  vor  dem  schution  des  Aristo- 
nicuü,  wie  es  Rekker  drucken  licas^,,  so  würden  wir  annehmen, 
das'*  (tip  Ifsart  anderer  handschriffen  (Syr.  Kust,  Baroc.)  vor  der 
eiiitniguii^r  der  Scholien  am  rnndc  des  Venetus  oder  derjenigen 
liand^rhritt  Ix  iiierkt  sei,  aus  welcher  seine  iniftheilungen  stammen. 
Hrriflitf>t  dau^egen  Dindürt'  a.  a.  o.  p.  X\  iil  genau  and  wollen 
wir  nicht  \  oriüissetxen ,  dass  dieselbe  nl>wcichung  zweimal  er- 
wähnt sei;  so  sciirieh  eine  8)>ate  hand  ohne  ukkia  einfach  riui 
rya  nut  den  rnnd.  Wir  fsönnen  es  demnach  so  wcnis»"  mit 
L.'i  Roche  fi.  ü  und  ()  nusisiiiUigen ,  dass  Schmidt  zu  wenia-  von 
d)<  sen  Scholien  auföi^euonnnen ,  dass  wir  im  gcgcntheil  in  dieser 
tii'Z' iclinun^-  iii<dits  cliarukteristisches  für  lltdymns  linden  und  die 
ansschiiessung  aller  fi[ii>ahen  wünschen,  welche  ihren  anspruch 
niif  herürksichtigung  durch  riirttts  andere«  begrändeo  kÖDiien,  itls 
darcli  die.^es  hedenklirho  inerkiiiul. 

IVns  die  hehiindlnnif  der  frru^-nientc  betrifft,  so  würden  wir 
ausser  einer  beseitiguug  der  part i kein,  durch  welche  der  redactor 
die  theile  der  suradiltmor  '"'^  einander  verknüpft  hat  (V,  857. 
IX,  225,  088.  X,  1',  theik  eine  richtige  erganzuog  der  lemmata 
Q^ewiinscht,  theii.s  eine  korrektere  darstellung  des  textes  erwartet 
heben,  an  weit  die  verbeiteruag  hmita  gegeben  ader  nahe  g«* 

3}  liet  der  biufuo§  der  bemerkuni{ea,  welche  im  Yen.  wiederholt 
«her  dletelben  rerianle«  yenaebt  sind,  kdanen  wir  die  leche  nur  nn- 

cnitchieden  lassen,  obgleich  es  nach  den  neuesten  uutersuehnngen 
uotweilelhafl  ist,  dsss  sich  Bekkcr  in  seinen  mittheilungen  nicht  min« 
der  UM!?cnsui|koilen  tm  ^rbnlden  kommen  liens,  ali  sein  vorgSnpiT. 
Msa  verij!.  C.  Wachtmufh  ^  uhtr  die  T<»irhf»n  und  einige  andere  oigen- 
Iknmijcbkeilen  des  cod«iZ  \  euelus  der  llias  Kheio.  mus.  XVIIl  p. 
Idt— 6.  leb  tmpling  die  iatemeMttle  «bbemilung  dureb  die  gute  dee 
herrn  Verfassers  erst  nach  der  ebfasKung  dieses  beneblet  und  sab 
durch  hie  meine  anKicht  über  den  verschit  deoen  Ursprung  der  angaben 
Tftn  Varianten,  welche  die  bandschriTl  enlhSll,  und  in«hosondere  meine 
Tcriiiuihuijjl  über  den  gebrauch  dee  fy  ukkif}  durch  eine  i^rö-^sere  zahl 
van  iivippiL'ien  beslaiigl,  als  wir  too  Pluyger«  kennen  gulerut  halten. 
Leider  wer  mir  nicht  mdclicb«  nnler  dem  etndrueb«  der  nenen  anf-» 
•ehiisse  einselne  tbeiie  dea  bedcbtei  umiuarbeilen «  um  den  cmpfin* 
(€nen  sloff  in  nngemeesener  weise  «n  Terweriben. 
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legt  und  sicUer  war.  Die  crmittelung  der  lemnat«  war  um  m 
nölliiger,  je  schwieriger  sie  siek  finden  liefen  and  je  mehr  ihre 
keitntnisti  eine  riclitige  auffsäsuag  lien  aclioJious  au  bedingten  schien. 
Ho  durfte  Od.  1 ,  244  nicht  die  schlechte  Jiorrektnr  ßovXowio 
(Cant.  Vtttic.  VM.  5  Meerai.)  als  lemma  aufgeaummeo  werden; 
lütkH  richtige  war  ißSkono,  was  sich  in  xwet  UarJej.  (iß^oXopiü 
Tliierücli.  Gr.  Gr.  §.  ]68,  12.  anm.)  und  als  korrektor  im  Vind. 
56  und  im  FarU.  2403  erkalten  hat.  In  den  meisten  alten  texten 
(A.  rec  er.  CI^KIMNQ  Marc.  Pal.)  hat  eine  aristarchische 
g-lussc  (etwa  Sn  ipoXoyto  uvu  lov  ißovlovjo.  Uesych.  n.  91, 
8chol.  |).  42,  1  ed.  Dind.,  Aristoaic.  zu  II.  XI,  319)  ein  glossem 
XU  rück  gelassen,  welches  ohne  umstände  zu  heseitigen,  aber  nicht 
mit  den  ByzauliAerii  dem  verse  antupusaen  war.  Ferner  gehörte 
daselbst  VUi  ,  355  die  hemerkung  ^AqCciaqxoi  SfOfkov  jr^wpt* 
weder  zu  iqiiw^  (355),  noch  zn  X<t^  (353),  sondern  zu  6(aftc¥ 
(359),  wo  4lie  haodsekriften  zwischen  diCfimp  (AB.  pr.  CDEIL 
Gloss.  Oehl.  p.  2,  2Ü>  ihm!  ötef^o»/  (er.  C.  Cret.)  schwanken.  Zur 
beseitigung  stofuder  ••Imitzer ,  welche  den  text  entstellen ,  sind 
weder  die  verhesaerungen  benutzt,  die  zu  II.  XX,  471.  VII,  135 
Lehrs  de  stud.  Horn.  Ar.  p.  24.  248,  noch  die,  weldie  zu  1,  42. 
298.  II,  355.  XU,  303  PJuygers  de  carm.  Homeric,  veterumque 
iu  ea  scholiorum  retract,  edit.  p.  5.  1 1  gegeben  hatte ,  obgleich 
«icli  ihre  richtigkeit  nklit  W4»lil  bezweifeln  Hess.  Mit  leiditigkeit 
ergab  hicli  III,  10  xatä  t6  iiigw^t  für  »mi  w  iiigw^t,  IV,  527 
ftjono^  6i  uUiug  für  utojfOQ  df  i^Xtop  (vgl.8chol  zu  XVII,  607), 
X,  4 97  h  i}j  Zn^odotov  für  iv  Ztjyodowif,  XIX,  86  uai  ir  tji 
Xfa  für  xttl  1^  XC^.  Ferner  musste  ohne  umstände  VIII ,  518 
Ai'*A0miiaX'^  ^  '^^ro^Mirovc,  XVI,  774  iarv^Xt^av  für 
uowfiX^^uv,  Jü^XIV,  648  ovjwg  ^Aqdnagx^  (froifiaar  ^laatwq  (Cod* 
imKwq)  geschrieben  ,W€rden.  Einer  ergfäuzung  bedurfte  das  seh*» 
lion  II.  XVII,  637  oflUU»*  <^{.*  ol  xov  pp¥  (miQu  vtjvüh)  nach  den 
lilpiui.  Uom.  73,  33.  Die  worte  des  Didymus  su  XIV,  41  ß§- 
ßXtjxt^^'  ovicüg  iiw  lov  iT  »ui  uvtv  tov  i  ßtßX^^Mft  ZfiPodorog  mi 
^^^i6io(puy%'  CA(fC<nagxog  Se)  aiv  v  ßtßXiixHP  wares  durch 
die  aufnähme  der  eingeklammert««  theile  mit  de«  schotiMi  sa  V, 
661  und  VI,  170  In  einkiang  zu  bringen,  da  es  nach  diese«  fe«t* 
M teilt,  dass  das  paragogische  p  in  der  dritten  person  des  singular 
dcü  plusquamperfects  vor  einem  vokale  ebenso  von  Aristarch  ge> 
«chriebe»  wurde,  wi«  man  es  in  der  vulgata  feslliitllk  Vgl. 
Choerob.  Can.  p.  5(>0.  Moschop.  ir.  if^*  P*  ^^^^  DMoff«  fntt, 
II.  p.  XI. 

Mit  Sorgfalt  und  sfichkenntniss  hat  La  Roche  (nr.  4)  viele 
lücken  der  Schmidtsclien  sammluitg  gefüllt  und  «Mtpche  ihrer  feli* 
ler  verbessert.  Seine  erläuterungen  über  iulmlt  und.  farm  der 
scholfeti,  welche  von  Didymus  stammen  16)^  gc)ke«  oieht 

bloss  dem  ,^ngehenden  philologeu*S  für  den  er  sein  »dfHftdbe« 
bcfitimuite  (p.  1),  sondern  auch  dem  eingeweihteren  helebreode 
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wiaki^  talis  er  «ich  nicht  gerade  mit  einem  läugercn  Studium  der 
liomeriäi  lieri  krttik  hefasste.  Zeit  und  umstände  gestattete»  es 
dem  vertüiiiscr  nicJit,  eine  vollständig  fertit^r  arlteit  zu  verofterit- 
iichen  (fr.  1):  duber  konnte  er  auf  vollstamii^-keit  zumnl  bei  der  ^ebo- 
tencu  befichränkiiog  des  rnumes  nicht  uu^geiin  (p.  Hi),  hat  deshuih 
auch  wohl,  obgleich  er  die  rjiullen  zweiten  rnnges  in  folge  einer 
unbefar}^>^r)ereo  Schätzung  ihres  werthcs  (p.  l  und  2)  vielfach  he 
nutzte,  (loch  die  Sammlung  des  H^ustatbius  weniger  beriicksichtii^t, 
als  ü'm  CS  verdiente.  Um  ungefähr  eine  Vorstellung  von  dem  zu 
gehen,  wuü  er  aus  diesen  gründen  überging,  bemerken  wir,  das« 
bei  ihm  von  den  sicheren  schoüen  zur  llias  z.  b.  V,  80S  —  der 
bericht  ist  wenn  auch  nicht  vom  Oidymus,  so  doch  mit  ziemlicher 
Vollständigkeit  nach  ilim  gefasst  —  IX,  lf)9,  645.  X,  332,  548. 
XIX,  391  fehlen,  datii»  er  zur  vierten  rliapHodie  der  Odyssee  acht 
beoierkungen  (12,  llü,  158— «0,  192,  '^?2,  277,  457  [Kust.  I, 
177,  27]  611)  ausliess,  während  er  siebzehn  aus  der  satumtung 
von  Buttmano  und  ous  den  Aaecd.  Paris,  von  Krumer  nachtrug« 
Nicht  ohne  nachtheil  für  die  erganzunp^  der  angaben  über  die 
Odyssee  ist  der  umstand  geblieben  ,  doss  La  Roche  die  DindorT - 
sehe  sujinnliinn^  der  .scliolicii  unberücksichtigt  iies8| ^welcli^ 8€hmid| 
■ucb  niclit  hatte  benutzen  können. 

Mit  unrecht  will  auch  der  vr-rtasser  in  der  Verbindung  einer 
angäbe  iiiier  Varianten  mit  scitulieii  des  Aristonicus,  Herodinn 
oder  ^iikuuur  einen  hiuretchenden  grand  finden,  um  jene  dem^ 
Didymus  zu  überweiseu.  Selbst  die  art,  wie  vor  oder  nach  einer 
Variante  ihre  eigenthümlichkcit  noch  besonders  hervorgebobeo 
wird,  hi  .schwerlicl)  dem  Didymtis  8o  ausschliesslich  eigen  gewe- 
sen, dass  man  auch  bei  bericiiten  zweiter  oder  dritter  klasne  ein 
zuverliis^ic^e»  erkennungszeichen  in  ihr  iiudeu  dürfte.  Mit  reciit 
zweifelte  La  Koche  |».  17,  ob  V,  403  o<;  ovjt*  Jtä  jov  i,  ot 
ovx  oi^ti  (L.  V.)  von  Didymus  stamme.  Üass  auf  od'  ovx  oO^ei 
Bpim.  Horn.  51,  29  nicht  viel  zu  geben  ist,  erkennt  man  aus 
dem  zweiten  citate  derselben  stelle  p.  73 ,  27  c^^  ovx  o^fi 
aX^vKu  igya,  wo  og  in  wg  verdorben  ist.  Wie  steht  es  aber  mit 
der  aaffalienden  bemerkuug  des  Vict.  XT,  424  xara  n^oGfxtiöip 
öia  rov  6'  kv  iici  xfliui  r6  F,  in  welcher  La  Roche  p.  19  dwi 
ToiJ  r  schreiben  möchte?  (»ewiss  hatte  weder  der  Alexandriner, 
oocb  derjenige,  dem  wir  die  excerpte  aus  den  vier  s(  lu)liasten 
verdanken,  ein  n^oGfifiG^v  im  texte,  was  wir  anzunrbnicn  iiatten, 
wenn  er  die  bemerkung  gesrhrichen ;  die  vuti^ata  kennt  nur 
ir^offtfjmg :  vgl.  Apollon.  f^e\.  p.  572  mit  Tolls  anmerk.  Wir 
emendiren  x«?«  nqöififimv  dia  tou  er  fr  riö"!  TfagaXiirm  tÖ  t,  in- 
dem wir  die  andcrung  des  ersten  iheils  fur  unbedenklich  halten, 
die  des  zweiten  dagegen  nach  einer  verwandten  quelle,  nach  deo) 
Towul. ,  in  der  Überzeugung  geben,  dass  seine  varinnle  n^oifxri^ 
0f$¥  (Fiiet.  L6z#404,  24)  aus  eineai  richtiger  überlieferten  scbo- 
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lion  in  seinen  text  gedrungen  ist  Stammt  ab«r  diese  bemerkuiipr 
wirklich  ^}  voo  Didymus  i 

Für  die  iil>ersiclitliclie  klossifikation  der  arlsfarchisclien  Va- 
rianten, welclic  uns  der  Verfasser  p.  4 — 10  vorleget,  sin«!  wir  iiim 
ganz  besonders  su  dank  verpflichtet.  Wo  sie  ihren  diarakter 
bestimmt  erkennen  lassen,  da  ist  ihre  angäbe  auf  Didymus  zu* 
rückzufuhren,  so  lange  es  nicht  unwahrscheinlich  wird,  dass  die 
ihr  gegenüberstehende  abweichung  schon  im  anfange  unserer  Zeit- 
rechnung eine  stelle  im  texte  gefunden  habe  oder  als  konjrkttir 
empfohlen  worden  sei.  Nur  verlangen  wir,  den  aristarchischen 
Charakter  mit  bestimmtheit  hervortreten  zu  sehen  ,  und  zwar  um 
so  mehr,  je  zahlreicher  die  lesarten  sind,  welche  bei  einer  zur 
allgemeinen  bestimmung  ebenso  irrthümlich ,  als  folgerichtig  in 
diesen  kreis  gezogen  werden  mfisaen.  So  kann  uns  die  bcob- 
achtung  über  eine  Masse  von  Varianten,  in  denen  sich  ein  schwan- 
ken zwischen  dem  conjnnktiv  und  optativ  zu  erkennen  gibt, 
p.  11,  8,  weder  zu  dem  schritte  bereclitigen,  die  hervorgehobenen 
Varianten  auf  berichte  des  l>idymtts  xuräckznführcn,  noch  die  ver* 
mutliiing-  stützen,  dass  Aristarch  wie  in  den  angeführten  beispieleo, 
VIII,  23,  IX,  112,  307,  so  auch  in  den  hinzugefügten  zweifel- 
haften stellen  den  eonjunktiv  statt  des  Optativs  gelesen  habe,  den 
andere  vorzogen.  Der  eharakter  der  falle  ist  unsers  bedünkens 
ein  ganz  verschiedener ;  denn  während  z.  i>.  X,  26  in  ttcc&iüM 
nur  ein  glossem  steckt,  ersebeint  XVIII,  273  md^oCfAt&a  als  eine 
unverständige  Veränderung.  Jenes  ging  aus  einer  glnsse  berfor, 
nach  welcher  der  optativ  in  rerbindung  mit  f^ij,  als  einem  Ijfo- 
taxnx6y  ftoQiov^  die  stelle  eines  eonjunktivs  vertreten  aoilte, 
Philol.  Xfl,  p.  377 ;  dieses  ist  die  erfindung  eines  unbesonnenen 
abscbreibers ,  der  den  untersebied  zwischen  dem  bedingungssatxe, 
•I  iT  or  —  m^w/Afd'U  —  —  ü&iyag  lfo/»fr  ».  r.  jLj  and  dem 

4)  Nachdeni  ich  nieineo  bericHl  gesckloticn,  las  ich  in  dem  neue* 
stcn  srhriftchrn  La  Hnrfie's  ft«'i(,  7(Mrht*ri  und  srholien  des  Itcnihrnlfn 
Codex  Vcnelus  zur  llias.  Wiesbaden  1062,  p.  23)  ein  scholioo  des 
Venetiis  A  outtas  'AQ»99ugj(,  dwfl  «am  ngvtf/uiffvw  (sie!),  durch  welches 
OMine  frage  in  gnosten  La  ftoebe*s  besntworlet  wird.  Dorfen  wie 
aber  aucb  in  alli>n  Ibolieben  fillen  die  berieble  in  soleber  fsssong 
auf  Üidjrnius  zuruckrührenf  —  Indem  La  Roche  nur  die  kleineren 
Prholien  Ycrglich ,  welche  er  dicht  nrhu-ri  (trm  texte  Trind  ,  pelanp'to 
auch  er  zu  dem  zweirel.  ob  BekLcr  selbst  die  handschrift  ganz 
verglichen  habe,  p.  18.  Seine  eigene  nachlese  ist  (p.  19—29) 
oiebt  dirilif  aosgelÜIon.  In  belrelT  der  vet^eichuog  des  uzies, 
welche  er  p.  31—79  millbeill,  ist  in  bedsttftro»  dsts  er  Cobels  relU» 
tion  bei  der  anfertigong  der  srinigen  nicht  benutzte,  um  sieb  Uir  eal- 
\*fHt»r  auf  der  j^rundlsge  dos  villoisonschen  abdrurkes  Änzu-srhüi  «tst-n 
oder  wenigstens  unter  besonderer  rurkoicht  auf  die  angaben  des  hol- 
Undiachen  kriiikers  ausdrucklich  zu  bezeugen,  was  in  der  handtchrift 
•tobt  So  finden  neb  swtsebeo  ibm  nnd  Cobei  1,  166.  II»  2»^  sq. 
Widersprüche.  Ferner  sind  die  ferioderoogen  ood  oofaben  Stierer 
b&ade  nicbl  binreichend  als  »olcbe  benrorgeboben« 
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ihm  vurniifgekeDden  wünsche,  ui  yuQ  yivono,  vcrkauiite  und  die 
modalliildung'  des  Ifttzteren  ohne  weiteren  in  licri  ersteren  uhi^r- 
tru£(.  Nur  diinn  (indet  der  Wechsel  der  miidi  in  der  (^^cseliirlite 
des  huinerischen  t<  xtes  eine  hinreichende  erkläruni^,  wenn  durch 
eindring'ende  Studien  der  iintheii  ermitteli  wird  ,  den  bald  die  un* 
gfCWÖhnlichkeit  gewisser  verhalformcn  ,  welche  anderen  hekannteii 
ähnlich  hind  Didym.  /ti  If.  VIII,  23.  IX,  397),   bald  reine 

irrthömer  fvirl  deui».  dus.  IX,  1 12),  hald  die  eigenthümlichkeit  gram- 
luatischer  doktrinen,  hald  der  eiiifluss  eines  abweichendea  sprach- 
^ehrauclis  an  den  Veränderungen  hatten. 

Vm  einige  beitrüge  zur  bench tignnpf  «ii  geben:  so  ist  das 
urtheil  über  das  scholinn  V,  104  «»»cr/f.fTfry'/ar  Aotataoxoq 
cxriCiGxtu(  fp.  14,  14)  unrichtig  ausgefallen  und  zwar  darum, 
weil  Tin  Roche  weder  die  scbrift  von  Plujgers  y.  11  benutzt, 
noch  die  rrn-Suznng  de.s  Kustathius  II,  14,  18  herücksicbtiict  bat. 
Nftrfi  jerierii  fuJjrt  der  Schol.  A  nicht  u¥  fT^^iTfa>i ui,  sondern  uv- 
(S/rCi6!^ui    als  Variante    Arist.trchs    an  Kustathitis    fand  in 

tieiner  hnndschrift  Srj^a  ü^yjaiaifm  (Cantabr.),  kannte  aber  diibei 
auch  Sr^."}'  f/i'fTj^r-fff fT^^cfi.  Ks  würde  demrtncfr  dns  scbolron  in  der 
form  Jr.Vri  ö^r^afn^at'  ^yigfffiaQ^o^  u¥Gxr^G((^^ni.  licrzwstpflen  sein. 
Mit  recht  li.it  La  Roche  XXII,  411  auf  Schmidts  irrtliutn  auf« 
merksam  tremacbt  fp.  21),  der  dem  »cbolion  ^^gfaiagj^og  rratJ- 
^Q*ro  uvii  tov  (7fjv)(ono  ohne  bedenken  eine  stelle  unter  den  trag* 
menten  des  Didymus  anwies.  Nur  hätte  der  umstand  nachdrück- 
lich hervorgehoben  werden  sollen  ,  dass  Schmidt  nach  Viüoison 
den  scbol.  \  als  quelle  angiebt ,  wahrend  Bekker  den  srbol.  B 
Mnnt,  ein  Widerspruch,  der  um  .-so  heficbtenswprtbrr  ist,  je  mebr 
wir  zur  beseiti^'^nriü:  iiritl  erklnrung  der  korrupte!  zu  wissen  wün- 
schen, welchen  grad  o^er  welche  art  von  fehlerlinftigkeit  wir  der 
quelle  zutrauen  dürfen,  die  uns  so  unlauteres  bietet  *').  Dass 
Äristarcb  trfjivj[otjo  (Mss.  Apoll,  l^ex.  s.  v.,  Hesych.  s.  v.)  las, 
nehmen  wir  nach  der  erk Inning  des  srboliasten  an,  in  dem  auch 
wir  den  Aristonicus  zu  erkeiinen  glauben.  Dagegen  irrt  i^a 
Roche  in  der  ansieht,  dass  l>idymu<<i  die  aristarcliische  Variante 
da,  wo  er  urii  lov  f^^ebrhtiche,  nur  hinter  diesem  ausdrucke  fol- 
gen la^ise;  sie  geht  ihm  I,  X,  347.  XIII,  hl^fi  voran.  Als 
ersten  theil  des  didjmeisdien  scbolioas  bätleo  wir  ahNi:  ^^t- 

5)  \.n  Rorhc  fnnd  nnchtrSglich  (text,  zeicheo  O.I.W,  p.  20)  selbst 

io  der  hand-ichrift  'AnioKcoj^ .  tfijf^'  rryfr^rjnt(T^<(i, 

fi^  Jrtxl  wififipp  w  ir  Ton  La  Koche  s.  a.  o.  p.  2H ,  d.iM  dpr  Von. 
A  ovmg  'A^at.  Cf*.  j[o*n  mil  uoktnntlieben  sogen  eines  buchKlabvn  io 
der  ersten  sUbe  gibt  Dt  dieses  icbeUon  tob  dem  nns  frober  be« 
beoBle«  ebwciebi;  to  tcbeint  Bekker  die  enelle  ricbllger  engegebeo 

tu    hiben ,    a!»   Villoison,    wenn    A    otCBt   einen    doppelten  bc- 

riiht    rnthält.      Hie^r«    ist  nicht    mebr  anmnrhmpn ,    seit  Roche 

n.  n.  o.  nach  eif^ener  an<itrht  det  msnotcriptes  die  worte  bei  Bcbker 
dem  j>ebol,  B.  vindietrl  hat. 
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Mfjjfe^  (ffiwJUMm  ami  «m.    pie  mriMite -«atow  4MII» 
jfom  ofitr  diejeMgtt  ienvt  geweM  Mia,  wddM  mmt  dM  alM- 
MBgdMB  das  kniB«  4m  k&99B  wt/Mm  bei  Atdvs  mid  4m  etat 
bei  JMiicitili.  Sat  JV»  .ft  bi«tet.   8«miU  ^lir«  de^  volbiMig«  be- 

em^iio  in  CfMxoiio  veniiiderty  .wie  aee  AfWtD|di«  Pee.  tSM 
upgekebrft  a^jm'  ie  tfiMjUfsi^  venvendelt  bet.    Dmi  esWnl  nadi 
eieer  ie  iee  «Mnleegen  LV  (IX,        XIV»  223,  awbt- 
aeiteeee  weise  der  beridit  über  die  wieetee  getedeee  eagelcebft 
su  sein.  / 

Hätten  wir  den  JioMiifcben  tezt»  den  DidjmHM.  eiit  beiden 
ausgaben  Arinlerche  rwgUdi;  ee  wfifden  wir  diene  gewiss  bis. 
auf  cliijeBigen  Itickon  liennen»  weleiie  die  pbeiiiefcmng  in  den 
beriebt  aber  die  dioribeee  gebreeht  bet,'  Nnn  ist  nber'oidtf  nnr 
diiQser  sn  synrlicben  und  dürCt%en  .^everkiiBgen  ensemaenge* 
scbmolzen»  soodern  nneb  der  text  en  niincben  stellen  von  jener 
fessung.  nbgewicbeBi  weiebe  die  esenfilere  «der  Alesnndriner  in, 
den  tngen  des  Oidjttns  batten.  Zur  feststeMueg  und  beurtbei- 
lung  dieser  verendeKungen  findee  wir  yein.  tre0liebet  bftlteiittcl 
in  den  leblreieben  bfuebstücken  der  eebrift»  weiebe  Aristenicae 
über  die  seieben  Aristnrebs  veifeMt  bnt|  dr  ein  ene*er  visUecben 
nngaben  über  fertenlna  älterer  grensiettker  bald  ,  direkte  eaf- 
sc^iisse  Aber  Aristercbc  leserten »  Md  die  erUfimnge^  derselben 
mitl^eilen. 

Bin  guter  etern  bat  die  beuMutscben  Studien  <  so  gefnhrt,- 
<^S|  necbden  Lebrs  den  kreis  seiner  boweriseben  arbeiten  nicht 
n|it  einer  nusgebe  des  Aristeniews  bescldiesseK  konnte,  L.  Fried*- 
lander  (nr.  5)  des  wiebtige  werk  ibernabsa,  nw  es  nacb  den 
|ilane  des  weisteiSy  nnterstiltxt  durcb  dessen  Torsrbeiten  und 
mündliche  erläutemngen  der  vellendnng  eotgegeqsnftthren.  Es 
bederf  ^eiper  längeren  auseinaiideiseteung,  jem  die  yortbeile  naebi 
anweisen,  weiebe  der  acbiler  gerec|e  dnfch  4en  .engen  nnseblnes 
ntt'  den  auf  dieeen  gebiete  einsigen  lehrer  der  snclie  gesichert 
hut.  Wer  bette  mit  gleidier  klerbeit»  nmsicht  ubi|  grnn#iebkeit 
die  hfidingnogen  der  restanratinn  gsfvtift»  wie  Lsbrsf  Wer  die 
fregea^  ven  denen,, die  tösang  eUiingi  länger  einer  ellsniligen 
Prüfung  unterwerfen  f  Blieb  decb  li|r  Prifdinnder  ip  gensen> 
wie  im  einselnen,  gelegenbeit  genug»  des  geneinsclmftliche  werk 
durch  eigene  beiträge  ^u  fördern  i  mid  wir  tiircbten  fnst»  nur 
etwes  bekanntes  una  allgenein  enerkenntes  ensiusprecben,!  wnnn 
w{r  neeb  längeeeai  gebreeebe  dee  bnebeii  die  fer«icherueg«  geben, 
.  dnss  jeoes  -  sucht  Mens  SMt  gslehrseiksit.  und  scherfaUiB  ^  sonderir 
nncb  ver  eHe»  nrft  jener  ernhHieitsliehe  ^nd  stMug^  selhstbeJ 
berrschnug  gesdiehen  ist»  dnreb  weiebe  sich  Lebrs  selbst  ftt  aal* 
neu  sfcbri^en  nusseicbnet,  und  siit  ein^fn  stelitlicbee^  sti^pben,  dnreb' 
verbergung  der  mähen,  dureb  •  welche'  die  reenftete^  .gewonnen 
wurden»  Ihre  benntiung  leichter  und  engenebses»  un  »üaibea^ 
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Dir  |>Im  Utf  .n«di  tkt»  mkViwung  Vn^uMt  4iir«uf  hiii' 
MM).  d«n  ftiil)i«iitiiidi«ii  80  viel  «idgHch  rm  wrtgqlreu  «r* 
ImkMira,  M  viel  möglieli,  fhtn  «rigiiiiil  «ng^mähcrteii  t6xt  dm  Art* 
stoniciu  M  gthm.  {kMMMt  fdr  kltMiwAe'  pliilologle' IMS 
|k  19).  Wir  iilUge»  dkiM  ^efolifi»kmi{r  der  «ufgube ,  weil  mr 
«>  «■  bnoelilMrai  rovbild  fiir  ^liiejeBlgett  rtli«iistmiitloiia*veri«elie 
sa  geiriimeo -wer,  die  Irote  aOer  idifHerigfcfllt  ilad  onilelierbeit 
MImt  «kr  s|iiter  mvi  weitmn  gntudlage»  aumf&krea  ■iaidy  uv 
«wm  lienntun  dei  frtaten  d«»  eitea  Itritiker  «■  mrvitfMl«« 
liigen  und  iNif  4ie  gewMclbte  des  testes  ein^iei  üdit  eo  stelle« 
an  briog^en ,  derea  Mkete  gestalt  aagenbUeklicli  aoeb  hä  liefen 
daakel  eaifoiiAer  jakrkaaderte  rereekwiaiaitt 

Daa  amfterial  lat  devgeaiiee  aum  gv^satea  tkeUe  mat  deü 
Venet  A  ^uMfit»  Biae  geiHHiera  firflfung  zeugt  Ar  die 
aoiffaky  ant  4lcr  es  gewählt,  vefbeeaert  wid  tkeila  daireli  aagake 
aaderer  etelleo,  Oeib  darob  besiehaagea  aaf  ■  die  frfiberea  tmke 
Tea  Lebra  aad.«af  die  artatatcbiaebe  ictieiaalologie  erl&ateit  ist» 
welcbe  Priedlinder  ia  der  eialeitang  (p.  i-~-8ft)  veraasgescblekt 
bat.  liar  wenige  .bemerkaagea  slad  wabi  ia  Ibige  eiaea  wae» 
beas  aaagelaaseaiy  .da.flir  aristaivMadber  diarakter  aicbt  aweifel* 
kail  iat  SelLI»  M  S»  mi^^At^tt^  Pluygera  p.  19>-11l, 
iUjUwH  4  nQoStrng.  Devaeiba  das.  Ill ,  16  T^uf<fh 
M  lev  TVwwr  —  ;Vin,  510  M  Pwtat  dm  nscroc  —  XX,  2» 
bm(^  jfctttrm*  Aste»  ^  mgij  fa  mna  SvfU^  huCi^ov 
iapittii  Die  saki  selcb»  kdspiele  ist  aieht  gross,  Ikrea  werlh 
kiiaaea  wir  aickt  aask  dea^artbeile  bestiaiaieii ,  welebes  Fried* 
läader  proef.  p.  V  libar  die  srgilBaaBgea  aaAspracb »  die  Plu jgetr 
ta  seiaeai  programaie .  aas  llesi  sad.  Vea.  A  bcigebraebl  bat. 
Daaa  es  scbeiat  last ,  «ls  ab  er  aiit  den  worlea :  Qwd  MiÜMf 
aafaai  ictre^  la  cadice  paafo.  mtpim  hgi^  gwm  adAac  aeftna  ersl^ 
M»  »tßMfmmg  f^lOier  aW  1^  jS^  Ik  ßoXtjg?  aiciit  bloss  dte 
begeisleniog,  lait  .welcbcr  der  jetzige  rersMier  der  anirereiHlts«. 
biUiolkek  ia  Leidea  das  verdieast  Cobels  aaf  kestea  Bekkera 
priea,  babe  sariickweisea,  soadero  aack  dea  wertb  albw  fortlaa- 
feadea  beebacltluogeB  Asiatan^,  se  weit  sie  sieb  ebea  wieder- 
kelea»  m  abrede  stellea  weUca,  wäbiead  Ibra  keaataiss  weder  fSr' 
die  beartbeiluDg  seiaer  aMtkode  aad  seiaer  wisseasckaftlicbea 
aaftasaog,  necb  lÜr  die  leststelhag  des  verbäkaissesj  ia  wMktm 
seiae  aadiMger  aa  ibai  staadea,  aaeb  für  die  beglaabigang  des 
testsft  gideligiiltig  gmiaaat  werden  kaaa.  I»  der  tbat  bat  aber 
Friedlaader  Akclls  darcb  die  soi^falt  ia  der  aaswabi  der  firag^ 
aMate»  Ibeils  dareb  seine  bebaadlaag  Siesel ner  fragea  ia  der 
sekeaMiiebgie ,  zur  genüge  gezeigt ,  dass  er  jeae  werte  aiekt  ia 
wcüerer  aasdehaaag  rerstaadea  wissea  weilte.  Absicbtüeb  siad 
eiaige  ackaliea'  a«ritok|reeriesea,  iftbea.darea  gebalt  aad  urspraagr 
aaeb  eiaige  .«sseilel  aai  orto  wüm.  Sollteflf  a.  b.  Ih  VI,  146  m 
wki  di*  k  6$m1^,  m  M9  lUqii  Xoymß  vi  saM*^  «Iv  aal  dff 
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«id«r  rmdmolM«  aeio,  voo  dienen  4tm  ertte  —  toC^  xmi 
cFc  dea  AriatooicttS  iwittsclireibefi  wire,  das  zweite  d*i  —  wqdi 
von  HemdMin  berriUirle?  Kine  gleicbe  lienerk«n|r  kehrt  bei  je- 
eeei,  wean  «ueli  mk  etneM  nndeni  ausdrucke  II,  189,  eiM  iliB- 
licke  IX,  509  wieder,  un  die  »buttdanz  der  fiarlikel  Si  sv  lixi- 
re  II.  Haan  hHUe  der  Verfasser  der  excerpte  gerade  dl«  beMidi* 
nung  dieses  idioMs,  welebes  dea  Artsturcb  au  der  bemerkang 
veraalaaste ,  weggclassea ,  uai  Uerodians  vorsebrlft  im  di«  beaer 
kung  dtis  ArieCanicits  au  kBÜ|ifen.  üas  wesentlicbe  ist  aUerdiags 
VOR  Lebrs  s.  st.  gesngt  worden.  Kbenso  dürfte  der  IntBte  tbeil 
des  scliolions  XIX ,  4^  /;  Smkr^,  on  iTü^ijTmxütg  »f^i^jcer*  6  /ä^ 
Jutfir^dtiq  fior^ff  Tav  noda  uigutfiivog,  vTrfqtiCfM  t/^t  16  dogv* 
d  6f  ^tovvCiog  to  iffjfiitop  iptiüiv f  Ott,  olot'  fiyKTtigf^oiiog  i<rn  10 
„hl  yuQ  ^oy  ihttu  XvyQu**  Sfuttgatot  yug  tlai  rgavfUKifa:  to  vi' 
ovy  XiyfOifut,  on  XQ^^"^^  aiioig  fiilXti  klg  rhv  lid  naTQ6xXtf 
uywru  JtQog  itk  iranCft  ro?v  TQUvfiaaty  uyonfCofJ^ara»  PUfiiugop- 
fitrog  ovv  Xiyfi,  wg  ngog  im  (to  cod.)  vyidüS^ut  armr  nickt 
fiir  aoäclit  xu  lialten  und  vom  eruten  zu  trennen  sein.  Die  b^ 
Merkung  Aristarcbs  in  der  fassnng  des  Dionysius  ist  allerdiaga 
nicht  ganz  klar,  aber  oucli  nicht  viillig  unverständlich.  Nach  ihr 
galt  die  diple  nicht  der  syllepüia ,  sondern  dem  ainBe  der  worte 
fH  ydg  t^or  EXxfa  Xvyqu.  Mit  diesen  wolle  der  dichter  nicht 
eine  tliatsache  spottisch  versiehern,  welche  fttr  den  «weiten  tag 
nach  der  Verwundung  von  selbst  vorausgesetzt  werden  oHfawe, 
sondern  andeuten,  dass  die  beiden  ihrer  genesung  nahe  gewesen 
wären,  um  ihre  theilnahme  an  dea  spielen  bei  der  leichenf^Ml' 
aiift  den  forderungen  der  wahrscheialichkeit  besser  sa  vereinigen. 
Wie  hier,  so  lesen  wir  überall  nit  ausnähme  von  XVII,  24  die 
abweichenden  erklärungen  des  Dionysius  an  zweiter  stelle,  als  ob 
Aristonicus  anderen  gewäbrsaiäanern  wenn  auch  nicht  durchgän* 
^i^,  s«i  doch  vorzugsweise  gefolgt  wäre.  Selbst  die  eigeothüni* 
liehe  nusd  rucks  weise  0  di  JiovvCiog  10  ffiifiHOP  ^rjtfif,  on  ist  un- 
serem schoHasten  bei  der  Verknüpfung  solcher  angaben  nicht  fremd, 
XVII,  125.  Finden  sich  nicht  leicht  ähnliche  bemerkangen;  so 
babea  wir  den  umstand  nicht  zu  übersehen,  dass  uns  die  ver> 
scbiedenea  blassen  der  aristarcbischea  bcobachtungen  zu  unvoll- 
ständig bekannt  sind,  als  dass  wir  aas  dem  mangel  eines  aeiten- 
stOeka  ein  indicium  gegen  die  ächtheit  dieser  stelle  ableiten  dürften. 
Die  abweichungcn  in  der  spräche  und  die  Unklarheit  scheinen  in 
der  entlehnung  aas  dem  Dionysius  ihre  erklärung  zo  finden. 

Mit  recht  sind  unter  die  fragraente  diejenigen  schaliea  der 
zweiten  klasse  (B.  1^.  V  )  uufgenommen  worden,  in  welchen  eine 
aristarchische  beinerkung  zu  liegen  schien.  Friedlander  fügt 
XXlil,  268  zu  einer  ergcinzung  aus  dem  Vict.  die  Worte :  Reee» 
pimui  hoc  et  Schul.  Vict.  «d  74 1  ,  quia-  Ariiiarehmtm  obterommäi 
rutionem  re/m*e  eiäeiur     Unter   welcheni  vorwaade  hätte  muu 
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•aicl  mM«  uUrUeiliii«!  svrMweisen  sollen,  ila  <lie  ji^treii 
sdiolics  troU  «Aneher  FCrlmleningen  nkk  nicht  nur  Mchflich^  an 
die  excerpta  dei  Van.  A.  aascUiaMea,  sontlera  aach  viela  erfclä- 
rangaa  wfirtlieli  ans  ihaaa  «ntfeliat  haben.  Sie  hietea  s,  h«  aa 
dan  leimten  wwSÜ  gesftngen  aeaanndvienig  ¥oa  deaea,  die  aacb 
l^ehra  and  Friadfflnder  dnrch  iabalt  nad  ferai  fiir  ihre  ahatas- 
aiiiBg  seagaiM  geben.  In  der  beaalsang  dieser  koBplemenle 
■iad  die  beraaagdber  —  wir  gebraacbea  den  plaral,  wie  wir  iha 
in  dea  aageföbrtea  werten  and  aa  aaderea  etellea  Praef,  p.  VI: 
Ainc  fere  tx  eoäiee  A  Aeaftaiai,  09  esempH  praHm  ae> 

qtm  mmtia  mee  nmma  eomstamüm  ait  leaea  —  etwas  aa  eathalt* 
saai  gewesea,  da  sie  a.  b.  aar  lilaf  beaierkungea  aaai  acbtaehn« 
tea,  acht  zum  aeaasehntea,  drei  aaai  swaaaigstea  gesaage  ihrer 
saaivlaag  eiaverleibtea,  wShread  sich  aoch  naaclie»  wie  sie  selbst 
wasatea  (I.  I. ;  nasi  aa  hh  eodem  /are  pAira  ^olaiiiMiaf  retipere^ 
faae  Ariüomco  deriwUtt  saai),  hcraaaiehea  Itessea»  die  ebeaso 
viel  beachtaag  verdieaten,  wie  die  anlgeaoaiaienea.  So  93 
(md  T\f^9(6]i*  Wyi^ijg  ^vnttfi^  ävil  roa  ino  TvdiAfaa^ 

Lips.:  ef.  Aristoo.  au  XI,  121,  263.  Das.  903  airaowm* 
fiai^  £nl  j^fwa^^"  *wt6mift$  yäff  anl  laa  ini  mtKowvng»  Vea.  B» 
Freilich  fehlt  hinter  y§n»i^  die  bemerk  ung  über  die  präpositiaa, 
etwa  xai  ^  vjio  nj^a^soif  jm^irof.  Vgl.  Ariston.  aa  XVI,  320» 
Friadl.  Sehe«,  p.  24.  —  Vlli ,  B04  n  Ü  wt^htH,  ijd  tea 
iS  aa^ctro'^fr  (II.  Vtll,  19)  Ups.:  Aristoa.  an  r.  19.  ^  XXil, 
13  ifU  aadoc  äfttXio  {uvü  loa)  ij»$tQ  ä^CXiO  ^AmmSq,  ia(  lo, 
ht§i  |a'  äifiXt^i  r*  ^onic  (i,  299)  Scbol.  Vict.  Wir  würden 
^pjiser  der  eigiaaaag  aoch  äf^ixoig  statt  *AntxwQ  gebea.  Vgl. 
Ariston.  aa  I,  275.  V,  150.  Friedl.  Schern,  p.  21.  Stiaiaite 
etwa  der  aasdraek  aicht  aa  der  art  des  Aristoaicns,  so  kennte 
der  bedenkliche  tlieil  in  friige  gestellt  oder  das  gaaae  darch  eine 
bemcrkaag  charaktertsirt  werdea,  wie  wir  sie  III,  124  in  den 
Worten  FimsiMe  ndeiär  ts  AriUdmiof  finden. 

Zar  beseitigung  voa  sweifelo  warea  ia  aiaadien  föllen  die 
seichen  des  Venetns  so  verweadea ,  da  ihre  besiebaag  anf  Ari* 
starch,  so  viel  wirwissea,  bisher  aicht  ia  abrede  gestellt  werde  ^* 
Die  heraasgeber  liessea  sie  ai  eist  out  hei  Is  aaberOckstchtigt. 
80  l&ade  1,  200  die  difilc  sicher  ihre  erklaruiig  ia  i  Si  ävü 
roa  ru^  (ABL),  (Aristoa.  VI,  360.  VIII,  bHO)*  ielbst  wean 
aiaa  nicht  berechtigt  ware,  nach  Ariston.  XVI,  354,  507  eine 
bemerkttag  aber  ifdwrBkP  aaaaaeknea.  Za  der  diple  XX,  44 
gebort  das  schoUoe  Tqmu^  «nl  lov  Tqmmif,  «ifi,  Ti^wuq  ^  ct(- 

7)  Wir  vcrdaobea  es  j«lst  der  torgfall  La  Roche*!,  dasi  wir  nbi'r 
•ia   mit  einer  geoauigkeit   Unterricht«!  siod  (teit,  xeicheii  u.  «.  w. 

jt.  31— 79i,  die  nach  Warhi^inuths  TersichfTung  »,  a.  o,  p.  179  wfr»ig 
oder  nichts  111  wünschen  librig  Ifitst.  Lelzlerer  tiieille  udü)  ir»il,  wns 
er  ao  etniclheii«n ,  zuio  Uiiiii  Ikleiaigkeitea,  übergaitgen  sah  oder  üe^ 
richiifcn  konnte,  p.  I79--82. 
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Xa^  ''j^Qni  oJtQvvir  (II.  V)  4r>2),  fildKil'.  Viel.),  was  lich  ilttreh  ^ 
genügend«  beweif^hrang  ausser  «weifel  setzen  tieiise,  wenn  4ie 
grenten  unserer  betracliturig^eine  nusführlicbkeit  im  ein«eliien 
statteten.    Wir  HiKlen  XXjif,  70 '4  einen  znsammeniian^  ^wuichro 
der  tli^ile  mal  ileii  worUii'  des  8chol.  Viel.:   oi/ff<y.9^e,  <vg, 
di  ligtufioio  (t(fiv   (II.  \\\%   105)   xui ,   olöiu  d*  ugrt  (das.  10^1 
(vgl.  Ariston.  %,  d.  a.  st.),   in<<ein  wir  annehmen,   dass  Arist.irtli 
6yff(f\^t  im  sinne  TUn  ogure  nuhrri  uu\\  /ur  begründiing  seiner  tr- 
klürunir  f>twa  ov  yo^  iiarvtvtiiM  (Herm^iom.  im  l^t.  M.  ,^4t>, 
hiozutügte. 

Indem  Lebrs  und  rricdl;inder  rnn  der  beobacbtung  ansqin- 
gen,  dass  der  nfexandrinisrhe  Kritiker  zu  einem  verse  eioe  i>e- 
merkung  über  ein  idioin  giimadit  habe,  das  er  an  einem  aadero 
orte  durch  anführung  des  rerses  belegt,  schlössen  sie  aus  solekct 
citaten  mit  kooieqnea«  «nd  «orgfalt  auf  den  inhale  der  sckoliM, 
lio  dfit  sich  diese  io  der  tnmmlung  nidit  mehr  vorfanden.  Nur 
an  einzelnen  stellen,  wie  IL  XIV,  459  (AHatno.  XVil,  2),  VX. 
215  (Arislon.  XXlIy  53)»  nawawstn  wir  entsprecheodo  aogabea. 
Es  war  dem  pkne  angemessen,  weha  die  aufsuchung  äkalkk» 
indieien  in  den  iclioU«n  der  Odyssee  nnterblieb »  die  mao  evfct- 
dtokNeh  mi  den  Arisloiiictti  stirickfulirea  derf.  Nicfo  wmig» 
gekeiiit  Buatethhia  «bsicktiicli  iieKe«dititf  gieUiebee  n  wtU 
wir  aebea  liier  toq  Tereimeltee  Hilleti  ab  ,  obgleicfc  er  mm 
crliebliche  »enge  Tea  beieepkiingee'Hilielb  eei  eben  eicflfi«» 
der  vieneaiiuer«' scbeUen  gUit,*^  weWiee  die  defekte  dea  Vtedsi 
ftidit  hefte  ^  tbeili  «ua  aefa jk 'A^pioe  und  Herodeme  mittlidlt; 
a.  Lehre  de  AriMerdlii  atedti^HeMr.  p.  41*  Dasselbe  gül  m  \ 
allgemefnen '  ¥Oli  den  gremdilitikern ,  rhetoren  und  lexicogrsfAcm 
deren  schritten  begfründete  Schlüsse  auf  die  frühere  evistens  wt4 
den  Inhalt  von  bemerkunie^cii  des  Aristonicus  gestatten. 

Wir  haben  de«   v  erdienstes  gedacht ,  welclieü  sitl*  die  beir-  ^ 
beiter  durrli  ihre  Verbesserung   des  textes  ej  uorlien  haben.  Ni- 
türlich  sind  dal»ei  einzelne  versehen   einireschlif  In  n  und  änderun 
gen  tbeils  unterlassen,   wo  sie  uns  inulii^  erscheinen,   tbeils  in 
einer  weise  vorgesrblagen ,   tWv,  uns  weniger  «nsagt.     Durch  eine  j 
angäbe   solcher  beispiele   i^^^laubea   wir  weniger   einen  erhehlirlwif 
beifrag  zur  turderung  der  snche  zu  liefern,  als  einen  beweis 
unserem  interesse  zu  geben,   wcUImü  durcli  die  wackere  leiätung 
gefesselt  wurde.    80  musste  X\ü,  411   entweder  nach  Bekker 
B  als  quelle  angegebea  oder  dessea  abweichung  von  VUiuis»« 
herforgehebep  werden.  —  iX,  3Sd  war  nach  Lehn  (de  Arisi 
atad.  Uom.  p.  oicbt  bloss  odditp  in  ov  6ig,  sonders  aoth 

äfipK>g  in  up^u^oq  zu  verwandeln.  —  VI,  50  sebetal  die  le^art 
der  haadsclirift  on  wq,  welche  dem  slnae  entspricht ,  n«r  dsf^ 
eia  verseilen  in  ii(  verändert  eu  sein.  —  XXIII ,  678  war  i« 
texfte  der  Scholien  «latC  nm  ^ißu^  nX^i  t«  «ohreibea  k 
mu  S^ßtt^  d*  ^99,  da  d^  wie  es  voo  Qidyaina  «.  sl.  ^ 
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Ahtitarch  lifigclegt  wini,  so  nuch  im  texte  Jes  Arthtotiirus  sinnil. 
Vpfl.  Aristoii.  7M  Od,  XI,  275.  —  III,  261  würdcri  wir  eine  an- 
deriing  tier  wurte  ol  rjgioic  udfifg  ifimtQOt  xui  fWlovQyof'  di6 
xnl  o  ^OSvirafvg  vav}ii]yu  aal  xvßfqvii  tür  iinvcpläfislicfi  halten  iin<l 
dem  «inne  tliirch  herstellung  von  itdviuiv  statt  jrüvtfg  g^erecht  zu 
werdeo  suchen.  —  Zu  XVI,  33 H  lesen  wir  7  dtJiktj^  6u  filXkov 
vtvil  Tov  fifXffagf  fiujadog*  xu*  Jta  nanog  ovjwg  XPfiijgo^  ^(fitm» 
oi  S(  TQuyixol  inl  lov  oIxtoov  xui  lakurog  xat  7]  avr^S-Hn,  ngog 
oüg  xai  rj  ürjfifCwffig,  So  die  drucke  Hckker.s  nn<l  ^illoison's, 
denen  Lehr«  in  seiner  schrift  de  Arist.  stuil.  ilum.  p.  103  gefolgt 
iät.  Friedländer  ^M\\  oog  in  6*  andern.  Läge  der  einzige  anstoss 
in  der  Schwierigkeit  ,  welche  die  überlieferte  prunominulform 
macht;  so  würden  wir  es  vorzieho,  zwischen  TnXctvog  uml  x«l 
ein  iig  in  der  Voraussetzung  einzuschalten  ,  das^i  die  s(  hliibSbili^e 
jenes  Wortes  die  partikel  verschlungen  habe.  Betrachtet  aber 
Aristonicus,  nachdem  er  die  bexieltu»^  des  Zeichens  uui  das  scho- 
Kon  hervorgehoben,  die  personen,  welche  das  letztere  veranlassten, 
aU  solche,  gegen  wcikhc  diE  hüxeichnung,  oder  als  solche,  gegeo 
welche  die  bemerkung  iJ^orichtct  ist?  Wir  finden  durcliij^angig 
bei  ihm  diese  und  nicht  jene  art  testier  haUen  (II,  110,  189.  ill, 
339.  XVI,  41.  XX,  311)  und  zwar  mit  deni  ausdrucke  i;  di 
dvtUfOQn  jrgog  x.  t.  X,  St.iriiie  demnach  jr()6g  ovg  tj  dvatpoQfi, 
80  würden  wir  einen  zu^atz.  Jiinnehnieii ,  der  in  der  vorliegenden 
fassung  einen  unangenehmen  plconasmus  enthält.  Aber  die  diple 
hatte  nicht  Idoss  eine  he/.iebung  auf  den  Sprachgebrauch  der  tra- 
gifcer,  der  voui  hoaierij^cfieu  ubwicii ;  hie  ging  auch  auf  den  ge- 
brauch der  partikel  St  im  sinne   von  yug.    Denn  das  scholion 

bat  bei  seinem  au^'^eti^rlK  ijilichen  engen  anschlussc  an  A 
{fiikioi,  fAUiaCwg'  OL  roayixol  6(  16  fxiXiov  ini  tov  olxiQov  lu'o"- 
aovciv  6  Si  St  avii  lov  yäg)  diesen  theil  erhalten ,  au  dessen 
steile  im  S<  lioL  A  eiu  uuieidlicbüs  anliängsel  getreten  ist,  nach- 
dem jcuer  ausgefallen  war.  Demnach  dürfte  das  seholion  des 
Aristonicuh  in  tolgender  art  herzustellen  sein:  tj  d^TiX^  on 
Xtov  dvtl  TOV  fjuXiwg,  fLuiatwg'  xal  J*a  TRorog  ovTwq  Ofirjgo^ 
Xg^^ott.  ol  r)f  Tü(r/ixöl  int  70V  (dxigov  x(ü  fdXavogj  w$  ttai  ij 
QvvtidtMJi,  6  6i  6t  dill  lOv  yag. 

Mit  einer  genauen  kenntniss  des  Aristonicus  eine  glückliche 
herrschaft  Uber  ein  reiches  gelehrtes  material ,  Scharfsinn  und 
kombinationstalent  verbindend ,  hat  sich  M.  Sengebnsch  in  seinen 
Aruioniceii  (ur.  6)  der  ebenso  lohaendeii,  al«  schwierigen  auf> 
gäbe  unterzogen,  die  bemerk nngea  des  Aristosicas  la  den  ersten 
eioundfiinfzig  versen  der  Odyssee  xosamsienausteUen,  so  weit  sie 
•vs  der  Schrift  mgl  lujv  jr^g  ^OdvCCtCag  aijfitCutv  erhalten  zu  sein 
scheinen.  Seine  ansiebt,  dass  die  fieraiaaer-scbolieii  die  grund- 
lege  unserer  jetzigen  scboiieii  bildtD  (Ho«,  dissert.  I,  p.  88),  ist 
isi  allgemeinen  als  richtig  aoxuerkeooeo  (Lohrs  Artsl.  sIimI.  Horn, 
p.  B6  Bot. :  qualtuor  scripiorum  OffSlif  10  ^oeumqm  ptdm  poiuerh 
FkiioiosH».  XXI.  oa.  '2.  22 
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in  nMm  (OdjrtieM)  dMi).  Br  IhH  m  idliBt  Ml  ■rihctdbtet 
gelatiea,  wie  Tiel  in  ibnen  theils  durel  «zeer^m  TttMloHm, 
theiU  insgelMflcii»  theils  aus  anderem  qaellan  s.  b.  aas  Porpkjnas, 
aufgenoaimea  sei  (Dissert.  I.  I.  I.  aad  p.  40),  eiae  wahraeluiHiDg, 
dui«ii  welche  jede  restaaiatiou,  der  jeae  übeneuguog  zu  gruade 
liegt»  aaf  HMssregela  der  Yoraicbt  angewiesea  ist,  daaea  aicfc 
seihst  der  rersach,  die  hesierkungeo  lar  llias  tasaaisieasastollaa, 
weder  eataiehea  darfte,  auch  wirklich  eatzogea  hat  Dia  haah- 
achtaag  des  eiaflasses,  welchea  Aristarchs  schale  laage  wmi  aach 
seiaeai  tode  aaf  dem  gebiete  der  graaiaialik  aad  kritik  hehaaptata 
(Dissert  1  p.  8i)t  kaaa  uas  aar  das  bedarfaiss  einer  aamehtigaB 
hehattaaikeal  aocb  drtageader  erscheiaea  lassea,  da  smb  helibrchtaa 
aiass,  aiaachea  ia  dea  ceaglaaeratea  liir  eta  braehstiick  dea  Aft> 
stoaicas  aasuseha,  was  alcbt  aas  ihai,  saadera  aas  dea  vetlete- 
aea  schriftea  Arbtarehs  erhaltea  aeia  kdaafee,  ader  ala  eiae  he- 
aierkaag  des  aMisters  hiasuaehaiea,  was  aar  vaa  dessea  schülefa 
ader  aahüagero  la  seiaer  art  hiasagefiigt  aefia  dirfte.  Ware 
aber  eiae  Tersicht  dieser  art  ia  Wahrheit  beiB  schal.  A  Ibarllia- 
sig,  welcher  trats  seiaer  vanttglichkeit  der  frsaidea  aasilaa  aa 
viele  aad  seltsaaie  hatf  VmA  dach  aehawa  wir  seiaa  heaMrfcaa* 
gea  aut  aristafchischeai  Charakter  als  bruchstftcke  des  AristaaisM 
hia,  nicht  etwa  Mass  daraai,  weil  die  saaailaag  die  heknnnta 
anterschrift  führt  —  dena  jeae  bietet  ja  bekaaatlich  «dir,  als 
diese  Terspricht  — ,  saadera  weil  wir  ia  deai  grlsseren  tMls 
aut  Sicherheit  ader  aiit  der  grdsstea  wahrscheialichkcit  scMiea 
des  Aristoaions  crkaaatea,  aad  wir  aehsieB  sie  sa  laag«  dafür 
hia,  als  ihr  iahalt  aicbt  dea  aaaichtea  ader  der  MÜMida  An* 
starchs  widerspricht  ader  ihr  aaderwettiger  arapraag  aachga» 
wiesea  werdea  kaaa.  8a  verfasste  allenliags  Philaxeaaa  eiae 
sdirift  über  die  seichea  der  llias  (Sengebuaä  a.  a.  a.,  Osana^ 
Aaeod.  Raai.  p.  26).  Gleichwohl  haltea  wir  dafür,  daas  II.  U, 
285  4  StidSI  »pa^  i^v  iuMay^p  rav  ;t?orov^  an  ifü  «sa  Is»* 
ticovatr  vaa  Aristoaicas  aad  aicht  vaa  PhHozeaas  überliefert  ist 
Letalerer  kaaate  freilich  diese  oder  eiae  ähalicha  beaMrkaag 
schreibea;  sie  kaanta  steh  aates  die  scholiea  des  Vea.  A  drüa- 
gea.  Aber  für  die  aaaahaie,  dass  es  wirklich  geschehea,  liegt  | 
ebea  keia  graad  rar,  während  es  iai  Ukhstea  grade  wahraeheia- 
llch  ist,  «lass  dergleichea  beaMrkiingen  iai  Schal.  Vea.  A  vaa 
Aristaaieus  staaiaea.  Uad  stiade  es  aaders  mit  aaaarer  ibcr^ 
laagung,  weaa  wir  die  erkiftmng  aar  iai  Sehet  )'ict  laaeaf 
Der  grad  der  wahracheialichkeit  wäre  schwicher;  wir  faadea 
uas  sn  eiaer  alUierea  prufuug  der  sache  gedriagt,  wüidea  aber 
die  aaaahaie  festhalten,  weaa  sich  keia  aagüastiges  aMMaeat  aut  | 
beatiaiaitbeit  gegea  sie  heraasstellte.  Mit  recht  hieltea  I^ahfs 
de  Arist  stad.  Haai.  p.  t:i  aad  Priedlüader  XVIIt,  405  die  beamw 
kaag  dea  Vict.  to  n^6nw  «pjnfyrqos  für  eia  fragaaat  4m 
Aristoaicas*    Ist  sie  es  aber  gaas  aasweifelhafik  f  KekMSwaga. 
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Sie  küUDte  aus  dem  Ppa|iliro(Jihis  stiimiiiCD,  aus  welcbem  derselbe 
scholiast  XV  ,  7  belege  zu  einer  solchen  bemerkung  anführt. 
Wir  bekennen  uns  gleicbwohl  zur  ansieht  jener  gelehrten  in  der 
ubeneugung,  duss  die  arihtarchischen  benierkungen ,  deren  iubalt 
viid  färbe  am  besten  aus  dem  8cboI.  V'en.  A  ersichtlich  ist,  in 
unseren  Scholien  so  lange  für  bruchstücke  des  Aristonicus  anzu- 
sehen sind,  als  ein  anderer  Ursprung  nicht  nacfigcwicsen  werden 
kann,  unii  debnen  iMtsere  anuabme  sogar  auf  die  angaben  in  den 
sdiriften  der  lexikograpben ,  o^raniinatiker  und  rbetoren  ans,  so- 
weit sie  nacbweisürb  nus  dein  Aristonicus  oder  aus  den  excerpten 
der  vier  sclioliasteti  npsrböpft  haben.  Indem  wir  aber  diesen 
gnindsatz  vertbeidij^pn,  wollen  wir  für  den  versuch  einer  recon* 
stniction,  welche  sicli  auf  ihn  stützt,  weder  im  ganzen  mehr  als 
prolmbilität  beansprnrlien,  noch  vürsrebt  für  unnötbig  halten,  noch 
eine  möglichst  q^eriaijc  Unterscheidung  der  quellen  für  überflüssig 
erklären,  welche  den  grad  von  Wahrscheinlichkeit  zur  anschauung 
bringt ,  den  wir  für  die  eiozeloen  lieaierkuBgen  nacliauiweiseii 
Tenuögen. 

Dass  Sengebuseft  seine  gesaminten  resultate  für  durchaus 
zuverlässig  angesehen,  dass  er  sie  für  so  sicher  gehalten,  dasa 

tr  sogar  den  Wortlaut  der  ursprünglichen  benierkungen  richtig 
hergestellt  zu  haben  glaubte,  —  wer  könnte  es  von  dem  recen> 
senten  Kauers,  von  dem  Verfasser  der  beiden  homerischen  disscr- 
(ationen ,  von  dem  gelehrten  annehmen ,  der  die  arbeit  selbst  iu 
der  Sprache  des  Aristonicus  auszuführen  verstand?  Aber  schon 
der  erste  blick  auf  die  schrift  triflt  in  der  bemerkung  zum  ersten 
verse  die  worte:  Versus  primitt^  notalas  dipla  ^  quam  purum  credit 
dfrim  fitis<e.  Videnlu)  sub  muliis,  quae  in  schofiiSf  apuä  EusiO' 
thium  ,  t  eitquos  feyuntur  annotationei  ^  quinque  latere  Anstoniceue. 
Uenn  er  uns  den  grad  der  wahrHcheinlichkeit  seiner  annahmen 
nicht  bestimmte,  wenn  er  die  iKinerkunt^en  nicht  nach  ursprüng- 
lich er  und  veränderter  fasaung  untersciiied ;  so  luv^  der  grund 
einmal  in  seiner  überzenL' imrr  yon  dem  Ursprünge  des  aristurchi 
»eben  iu  unsern  schollen,  grammatischen  schriiten  u.  s,  w. ,  dann 
10  dem  vertrauen,  dass  er  es  da  zu  finden  wisse,  w(»  es  vorläge, 
endlich  in  der  unmoi^ li(  hkeif ,  in  genügender  weise  gleichzeitig 
die  kritik  der  queUeo  zu  beleuchten,  welche  bis  zur  stunde  ibren 
Bieister  erwart  L  t. 

Im  allgi'iiu'irien  scluint  es  mir  aber  nicht  unbedenklich,  in 
der  annalmte  nu  lirerer  bcnu  rkungen  zu  einem  verse  so  weit  zu 
gehen,  wie  .SengebuscJi  ,  der  fünf  benierkungen  zum  ersten,  drei 
»1MB  zweiten,  zwei  zum  dritten  verse  u.  s.  w.  wieder  v.u  erken- 
nen i^^laribte.  Mögen  die  selirdieu  zur  llias ,  wciclie  Lehrs  und 
Friedläuder  gaben,  im  einzelnen  noch  so  sehr  gelitten  haben;  sie 
bieten  im  ganzen  doch  wohl  einen  richtigen  niaassstab  für  «lie 
beurlbeiliincr  dessen ,  was  wir  von  der  schrift  des  Aristonicus 
voraussetzen  dürfen.    Für  eine  solche  liäufung  von  notizen  aber, 

22* 

Digi 


S40 


Jahmbericble. 


filr  eine  ae  ererhöpfende  eridftrung:  zeugen  eie  ftidil«  Wir  üuäm 
rar  ersten  rhnpasdie  unter  je  liebtelHi»  snr  neunten  unter  Je  cie- 
ben  lelietien  nur  eine»  welcies  nelirere  beniMnngen  entliilt»  ,n«i 
von  nennnndswaniigr  lokker  eebolien  tu  beiden  ipesiagen  nnrfiu- 
een  Ittnfiindswenzig  nor  swei  ?erecliiedene  nolinen»  während  drei 
nne  drei  und  eine  aus  vier  llieilen  BeaemMtngesetei  nnd.  Insbe« 
londere  aber  iet  ee  n^br  nie  nweifelbefl»  ob  Aristerch  dorcbgin- 
gig  on  einer  itelle  wirklieb  eine  benerku ng  geoncbt  bebe,  nn 
welcber  er  nncb  den  gesichts^nkten  seiner  interjiretation  nnd 
nncb  neioen  amuebten  eine  vemnIaHuog  finden  kennte*  ü« 
andere  gründe  fiir  dieses  bedenken  nn  übergeben,  so  sebein^  doeb 
der  Sidonier  Dbnysiusy  der  gewiss  die  art  des  aidsters  nnd  seine 
anfinerksnaikeit  auf  bi^piele  der  syllepsb  kannte»  ibw  XIX f  49 
keine  beaerkung  über  diese  figur,  sondern  nnr  eine  etiiliinii^ 
der  werte  It»  yä^  ixw  IL  iL  sugesebrieben  au  haben.  Kbenso 
wenig  nahn  Aristonieos  nn,  dass  Aristerch  eine  verwecbeeieeg 
des  ecensativs  und  des  genitivs  fibemll  bemerkt  habe,  wo  er  eie 
bemerken  kennte:  vgl.  su  XIX,  125.  Priedl.  Schern,  p.  ^1. 

?en  den  einneben  bemerknngen  nn  v.  1  sehienen  mir  awei, 
die  eine  über  die  anrufuog  der  Muse,  die  andere  Über  die  bedeii* 
tnag  von  tnkvTQonog  ansrelche&d  gerechtfertigt  nn  sein.  Die  er* 
klämng  tgdnw  yäq  ih  e^n  oMir  o  imitpki  ^  Ari*  I 
etonieus  snanscbreiben.  »  V.  2  ist  die  bemerk  ung  über  lail 
sieber,  die  über  den  antbeil  des  Odysseus  an  der  lerstö'mng  Tro- 
jii's  (iRodilm»^0()  mehr  eis  wahrscheinlich,  bedenklicher  dagegen 
die  vorauBsetenng,  dess  Tqottiq  molhd-gov  als  periphtase  herver* 
gehoben  seL  Die  kleineren  Scholien  geben  bei  Morrhius  die  er 
klare  ng  iml  T^ofrjg  uvü  tov,  oS  i^p  T^^oCnn  Im  ersten 
theile  liegt  nach  den  homerischen  epimerismen  161»  IS  (Bt.  I|. 
3dü,  11«  Gttd.  197,  S2)  eine  erkli^ng  Aristarchs,  welche  mm 
Aristenicns  hinterlassen  bat  Da  sie  tum  anfange  des  gedichtes 
gegeben  war,  so  vrarde  der  vers  sum  beweise  dieser  bedentm^ 
vom  seboliasten  lu  Soph.  Antig.  12,  von  Apollon.  de  Gonj.  5tS, 
26  und  von  Choereb,  Ortbogr.  213.»  83  aogefUfart  Wir  sehen 
ans  den  epimerismen,  wie  sich  Apollonios  in  der  wähl  seiner  bei* 
spiele  an  Aristoniciis  schlösse  die  beiden  anderen  grsmmntiker 
sind  wenigstens  von  einaader  unabhiingig.  Die  bemerkung^  des 
Eustathius  p.  6,  41 :  otffuCtoirtu      j(al>  Su  i6  7Ve%  mo3Mft¥ 

yuQ  jaouffp  impog  moUmtQd'og  tjfWOfuunau  'Ou  M  uiwc  Am 
Tgofap  dti  t^g  fov  dov(ft(9p  Innveo  MX^ij  dfXer.  iqu  yäq 

0jf  d*  fUn  /9oia^  n6UQ  ÜQtdfiMQ  XXD»  280 
ist  der  haoptsaehe  nach  im  aristarchisdien  sinne:  Od/ssens  hat  dareh 
das  hMaenie  pferd  Troja  serstört  und  führt  in  folge  dessen  den 
beinemen  mMnoQ&ogs  vgl.  Aristonic.  su  II.  U»  278«   Die  er- 
kUmng  konnte  hier  nicht  füglich  übergangen  wöden.  Aristareh 
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kMCite  «liertiiy  des  periphrtwlMieii  muinKk  (Ariiteoie»  V« 
IM.  XI»  W}i  «M  ii#te  ««MT  art  (BmI.  I.  U  40  jh^^imk 
^  to*  7o  T^o/iK  smAlf^^oy  ^1^7)  Tov  7^«)  war  bei  iter  aidir- 
lidblwtt  eintr  a^weielrandMi  maStMsmg  nidit  »opwwcnrf.  I^ag 
«bcr  4m  MuifbiM)  diaw  enlgi^aiutrelM,  d«Bi  Aristtfch  wirk- 
lidi  M  Mhe»  imm  wir  ihn  aaclit  totraiieii  diriM,  er  babe  die 
MMlme  der  ligvr  Iftr  ebeeeo  gewMiiiIich  nad  geaicbert,  ala  aa* 
türiieb  aageicbea  aad  daniai  niebt  beBonders  eaipfohiea,  aoadcra 
wm9Muigm0tMlti  — *  V.  7  ist  die  benarliaag  fiber  dea  gebriacb 
<lea  preaoneaa  a^iSr  aieber:  Ariatooie.  sa  IL  X»  —  V.  B 
erecbeiaeii  die  aagabea  fiber  nfm*  and  vrnfffm  gerecbtfltrtifrt. 

Was  die  begrfiadaag  einxelaer  annabnen  betrifft;  so  kaaa 
■Hia  ia  der  beartbeiiaag  der  qaellea  aicbt  fiberall  aiit  deni  ver« 
faaaer  eiaverttaadeB  aeia.  So  fiade  ich  88  in  dem  Schol.  Anbr. 
H  tuu  9P9  c^itttovint  ' ^gföragxo^  t  Xiym  (Harl*  —  yti  Q), 
wim  uai  tt9Qut$petP.  to  dt  offi^  §i6(fOP  oi  üwOitow  ^  aXX*  (oai. 
cad.)  arr<  toy  vuff  to  mwQmfihcp  einea  fiberreet  too  den  ex- 
cer|»tea  der  vier  graaiaiatilber»  ia  welcbem  nur  der  erate  theil 
von  Arietarcb  berrfibrt»  der  mareite  dagegen  die  einleitaag  zii  ei- 
nem acbolioB  Herodiaiui  gebildet  au  beben  «cfaeint  So  lange  kein 
direktes  aad  glaabwiirdigerea  seagniss  widerspricbt»  nebneo  wir 
die  bestiniMte  ?ersicbemng  dea  ApoUonius  Lex.  160,  18  6  ff^r 
^AffftnoQptf  dtvwtQat  oJvvorcDr  imMQf^oQag  dtiovBt  xiir  grand- 
li^  anserer  entscbeidang  über  Aristarchs  Icsart  and  erklarung, 
•bae  U08  an  die  ongenauigkeit  ia  der  beseicbauag  des  gegensa- 
taes  {Idi'MXMtßffag  wg  dvo  Ao/ov  2rf«t  tfQCfp^trai  xtX.) 
und  in  der  aagabe  aber  den  acoent  sn  stoisen.  Nnn  sind  aber 
die  andeutaagen  der  fibrigen  quellen  so  wenig  nni'ereinbar  mit 
dem  lexikographeay  dass  sie  bei  einer  richtigen  «leutung  seine 
Angabe  eber  bestätigen,  als  sweifelliaft  maehea.  Wenn  Rustathias 
6j  86  die  lesart  vmQfiOQop  den  genauem  unter  den  alten  beilegt; 
so  |>a6st  dieser  ausdruck  sebr  gat  auf  Aristarcb.  Uerodian  führte 
Ii.  XX I  81  nach  dem  Vea.  A  als  Vertreter  für  onf^fio^er  Ari- 
stoipliane«  und  dea  Askalonlten  an.  Wir  könnten  uns  also  an 
der  annähme  geneigt  fühlen,  dass  Aristareh  hierin  seinem  lebrer 
gefolgt  wäre.  Aber  Eustatbias  fand  in  seinem  excin|>Iarc  des 
Sek.  A  nieht  *jiQ49f0ifdptig,  sondern  *  AgtctaQiog  (T.  IV,  139, 
38),  eine  lesart,  welche  wir  fiir  die  richtige  halten ,  zumal  da 
die  binxagefngte  erklilruag,  nach  welcher  das  adjeckiv  die  stelle 
eioea  adverbiums  vertritt,  nicht  nur  der  anffassung  Aristarchs 
entspricht  (Friedl*  Schern«  p.  29),  sondern  anch  von  Apollonius  Lex. 
1.  c.  ihm  geradeso  beigelegt  wird.  Dagegen  dürfte  Hcrodian  die 
trcnnung,  welche  er  «.  a.  o.  bloss  für  xulä^sig  hält,  in  den  Scho- 
lien xor  Odjssee  durch  gründe,  die  sich  thciis  noch  nus  den 
Scholien  erkennen  lassen,  theils  noch  in  den  epimcrismen  p.  422 
weiter  ausgeführt  sind,  so  entschieden  und  nachdrücklich  als  die 
bessere  empfohlea  haben,  dass  sie  in  die  vulgata  überging.  Sie 
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findet  sich  aicht  rar  im  den  besten  aad  meiflen  haiHitelinAcfl 
der  Odysaee,  sondeni  «ach  bei  denjenigea  sdiriftstellerii,  welch« 
die  «leiie  citiree. 

Aber  treti  der  bedenken ,  welche  sieb  dem  leser  bei  eiMr 
nilbereii  betraclitung  der  schrift  aufdrängen,  könoea  wir  dcai  ver- 
fester  dee  verdienst  nicht  streitig  aiacben,  dnss  er  suerst  viele 
fregeiente  auf  dem  weiten  gebiete  der  Überlieferung  nachgewie- 
sen eed  deaiit  oichC  allein  die  möglichkeit  einer  berstellea^  des 
Werkes  dofgethan,  sondern  euch  viele  qnellen  nngeseigl  hety  wel- 
che bei  der  eustdlimnf^  benntst  werden  müssen. 

Segne.  W,  C,  Kaptr, 


Zu  Demosthenes. 

leb  weiss  nicht  ob  sehen  jennnd  nn  §.  187,  j».  400,  t  der 
rede  n^l^  nagu7n>tö^ieteig  «istees  genomoieD  hat  —  tag  d'  /ivi- 
ntokug  v/ih  dpafwtiaofiat  tng  vov  0tUnii9v,  ica«  vot(  Kutgov^, 
fV  oov  innota  iitptdfii<t9§  wnoftrtlam,  W  tidf^*  ori  vo  \pvn)'^9 
tolto  5  to /4  a,  to  äxQt  »OQOV ,  mi(itXrjlft0*  intTpog  (ptpani^wp 
vfAVL^.  Mir  scheint  das  fade  and  frostige  ofOfi»  der  stelle  alle 
Wirkung  in  nehmen  nnd  einfach  t6  ifJviQOp  tovto^  »rd  m^Qt  ne- 
^ov\  naQ$l^lv&*  intipog  gelesea  werden  an  mfissea. 

Nicht  minder  stM  meiner  aasicbt  nach  eine  voa  fremder 
baad  sugeschriebeae  erhläraag  14»  p.  998,  18  der  rede  gegen 
Koeotos  vom  aamen*  Die  stelle  lautet;  o^ari  /t«r  yug  airaptt^ 
tivto»  {fiomto*)  Xiifofitpof^  iatg  fitp  il^tf,  Mnmtlti  tutl  roiV  mgl 
intipop  arl^^moH',  pvp  If  mgot^  ixiipov  ßtXriöatp  oldit^  xoi  tm 
tOMpi  f^t^lmMtA  Hat  dupop  doMtp  t7rai  ßovXofitPcr  ual  p^  dtm 
liim^  i^ttp»  Sip  tip  ttQOfOPtog  tov  x^orov  tnp  a»tmp  ri  irOMcr 
vovrof^  intxffgi  [/an  de  tavta  ygatpoi  i^wg  ipdetitig  amtLftß» 
yai\i  e7r  im  tovtmp  ttrt  (noXld  ydg  icti  tapOffPtmpa^  not  tov^ 
adpv  dttpouc  ind&fote,  otap  nlMpdl^rnnp ^  i§tittfaa0*  ifitl^  xo- 
üfUovg  froicir)  ocpli^  rai  dtjptomfp,  t(  piaXlop  öltog  iyyfycnnftrtog 
icttti  iftov;  Demosthenes  nennt  hier  wie  schon  vorher  §.2,  p. 
995,  9  den  bereits  verstorbenen  Menekles  deshalb,  weil  er  der 
stadtkundigste  aller  sj^kopliaaten  —  uad  rabnlisten  ist  and  be- 
zeichnet dessea  ganse  sunft  und  ihr  treiben  so,  dass  der  Sttsats« 
welche  arten  von  klagen  ihaen  geldbassen  xnslehen  konnten,  für 
attische  richler  durchaus  aicht  am  platze  ist  Bier  wird  eki 
grammatiker  für  nicht  so  in  der  sache  lebeade  leser  gesorgt  ha- 
ben. Tilgen  wir  die  erste  klammer,  so  fiillt  die  nur  dnivb  die 
Worte  s7v*  M  tovttpp  riri  onterbrodieoe  hinfung  zweier  klaai- 
mern  hinweg,  die  so  bei  Demosthenes  nii^ends  vorkommt. 

Greifswald.  Arnold  SekOfer. 
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III.  MISCELLEN. 


A.    Blitilieilaiijfeii  fiber  haDdschrifteD. 

18*  Die  Motluiaer  Iwndteiirill  dc9  Bvtiatliiws  Maereai* 

boliles. 

Die  MMkaiier  ijrsiMlalbniliothek  besitsi  wie  bekannt  eine 
gote  baadschrift  dee  rwaaei  dea  Bestathioi :  sie  hat  Mattbaei  ver« 
glichen  nad  dieie  cellotion  ut  von  Osann  und  wie  es  scheint  voa 
Hercher  beaatst.  Alleia  was  daraus  »itgetbeilt  worden,  ist  sehr 
«avollkasMaen :  daher  hier  einige  bemerkungea. 

ihm  nanuscript  ist  1487  gescbriebea:  s»  Osann  prolegg.  ad 
Bustath«  Macr,  (Giss.  1855)  p.  7:  es  geborte  ehemals  den  ibe- 
rischea  fclester  auf  den  berge  Athos,  wo  viele  alte  büeher  und 
haodsehriften  von  ndnche  Arsenius  Suchanow  in  jähre  1654 
wälireed  der  regierang  des  euren  Aieaei  Micbailowitseh  einge* 
kauft  warden.  Alle  diese  von  iberischen  kloster  berstannenden 
MUBScrtpte  sind  durch  die  fiberschrift  —  TSip^Ififigm  beseich- 
oet.  Die  handschrift  des  Eustathios  gehört  au  dea  besten  in  der 
ganzen  sannlang.  In  aafaage  derselben  liest  mun  ein  wahr- 
scheinlich von  einem  mdacke  verfasstes  Vorwort,  welches  Osann  I.  c. 
p.  \t  nilgetheilt  bat :  II  (so  will  ich  die  bandsclirift  beseichnen) 
hat  die  nbersebrift  and  den  letaten  vers  nicht.  Oer  text  des 
romans  selbst  ist  sehr  soigf&ltig  geschrieben  und  ausser  einigen 
fo  allea  handschriften  verdorbenen  stellen  finden  sich  nur  wenige 
eermptelen.  Dann  tnffk  man  hier  und  da  glossen;  vrgl.  Bercber 
adnotatt  crit.  ad  p.  185»  22,  auch  noch  p.l92,  80  —  ti^r  ^Z^- 
ftigw  ipiQMtp  dptxta^Mt  p*  166:  4  —  xi^^vxog  dfÖQog  naQ&iwov^ 
p.282,  31  —  not  ndüa  noXtg  {/la<f9^noXi^  Auch  am  rande  sind 
hemerkangen :  p.  186,  4  ti9qt  tot  it  n^nfif  096p,  dasu  am  rande 
tdp  fpfgofiftipop  $Qmw«*  Binseine  capilel  haben  mit  rother  dinle 
geschriebene  ttlierschriften :  A,  cap.  V:  'BwpQaaif  t^v  ip  t(p  xfintp 
^(pMifOtf;  ibid.  c  VIII  SvfknnMP  ngntop  ual  SnifQMt^  'Tafttt^n 
Nfprme^v*  a«  s,  w.    Am  ende  des  manuscripts  sind  aus  nachlassig- 
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Mkedleft. 


keit  lii«r  und  da  worte  Hiisgelassen.  Dies  der  codex  im  allge- 
meinen. Herclier  giebt  nun  ungefähr  dreiundfunfiig  lesarten  in 
seiner  adnoiaiio  criUea  aus  M  an:  aber  wenigstens  zwei  drittel 
iler  Verbesserungen,  die  er  in  den  text  aus  andern  quellen  auf« 
genommen  bat,  stehen  auch  in  AI.  Da  aber  die  untührong  aller 
dieser  falle  ohne  bedeutenden  nutzen  wäre,  gebe  ich  als  probe  ei- 
nige derjenigen ,  die  in  andern  manuscri|)teti  nicht  yorkoai 
uwi  im  kritiaclieii  apparat  Uarcker't  nickt  iiBgegeheo 

Here  her. 

p.  vs.  17  rijp  Hsquktjr 

vs.  18  fufonofjtft^  XafifjQa  Xa^- 

VS.  23  idojp 
p.  162,  15  fttftro^ 
vs.  20  sail  a 
p.  163,  7  QttiaXuv  100V 
p.  164,  10  xvxX(o&ep 
p.  165,  10  yag  ii  avxov 
vs.  12  nuQa&Bnipfi 
vs.  15  ro  vÖtOQ  Hiti^t»,  üixi  ipV' 
XQov  xai  fit  n6(ia  fidla  }fXvtiv 


vs.  27  tn  ngayita  ftfOfAma,  Üd" 

p.  lf)6,  2  «uro 

p.  167,  10  Tt^mr,  xal  j^atQS,  XaiQt 

Moscau. 


Cod.  Mosquensis. 
deest. 

fiQOfiOfirti  lo^nudo)»  noiiUXün; 

deeat. 

4e«st.  . . 

0  dt, 

GittuXlK^^  ildov 
ftE  yaQ  avtov. 

xal   TO   nöfia    yXvy^i    xai  to 

ptpo^iDiu    10    noüCYua,  Kol 
naXiv  ovp. 

om.  M. 


id.   Bine  hanilsdinll  tmi  IvvcnaUa  aattren. 

In  Kurnik,  einer  stadt  im  grossherzogthum  Posen ,  besitzeu 
iiie  grafen  vüii  D/iatvir^ki  ciae  grössere  bibliothek,  in  der  zwar 
vorzugsweise  werke  auf  die  poloische  gci>cbichte  bezüglich  und 
von  grieciiLschen  wie  lateinischen  clossikern  in  Polen  gedruckte 
ausgaben  enthalten  sind,  aber  auch  einige  haadschrifteu  von  clos- 
sikern sich  befinden:  so  ein  luvcnal,  den  ich  zufallig  genauer 
untersucht  habe.  Kr  ist  in  Florenz  geschrieben  und  laut  der  un> 
terscbrift  am  28  november  1441  vollendet:  die  Satiren  sind  in 
bücber  getlieilt,  einzelne  Satiren  haben  Überschriften:  da  sie  von 
den  bekannten  abzuweichen  scheinen,  führe  ich  sie  hier  an:  aus 
dein  ersten  bucbe  folgende: 

Sat.  11 :  QOHira  ipoebritat ;  sat.  Ill :  de  ptrtcuiu  $fi^mifimitik!^S 
u 

sat.  IV  de  rhombo  pt$cß  {calhaloyus  incipit)  \        V  de  parouH^»^-^ 
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Am  dm  Mteo  hukmi  At  II:  4to  üIri  fwi  m  mMIm  mtm* 
nudy  cum  tm$  winmi;  Mi.  MI:  im  ßöiowtihn»  Am  dsM 

viflHw  Mae  mA.  U:  4»  aii^«f#iiltali6iit  eomMmnm^  «al.  Ul: 
4«  jpmiihwwwf.  Aua  den  fKoflMi  Iwdies  Mt  Ul:  4e  MÜt 
latlilMi  Morttej  Mt.  IV;  ^  cnMitlitmÜhm  B^ifHorwm, 

Die  iesarten  xeigeu,  dif«  dar  eodex  mn  desan  gabürt,  dia 
bei  0.  Jabo  mit  oo  und  <  bataicbaat  aind:  das ,  was  den  codai 
«igaalbünlioli,  aiad  mr  faUary  neraa  M  ava  dual  aatvea  balaga 
g^has  will: 

Sat.  D,  V.  78  pallaeaa  {inepU  pro  iteUmees,  perlmees),  V.  130 
freaia  iacail  mnra  aapta  aarito.  V.  I2S  adarit.  Sut.  III»  v. 
62  iaia  prida*  at  fiyrus  etc.  V.  65  proaliar«^  V.  69  hic  anie 
alta  Sicyoaa  oariMaak  V.  1 20  liaiphidus  aut  ariaiarcbas.  V. 
wmi  Fwmmtmm  paretur.  V.  241  ut  darmiet  intus.  V,  265  et  aa^ 
wm  laa^pas.  V.  286  et  br«ra  laaMo.  V.  602  aaa  qui  spoliat 
la.  Sat.  IV,  ?»  53  urmäiafea.  V.  65  tunc  Picens.  V.  85  et 
hasaatuBi  ferre.  V.  147  taaquam  de  (Ma.  Sat  V»  v.  53  Gaa- 
tMu  dabit    V.  66  lateraa.    V.  120  Mqaa  adeo!  et  quis. 

P^aaa.  2.  Wfekmki, 


B.    Zur  tiUtaiBip  and  kritik  der  ochrifUtellor. 
2».   Im  Soph.  Track.  TTO-^t 

iiiif»      ^tntet  rn>6g  ufAqiixXvffTov  ix  noptov  ntr(>otit*  .. 
ij-x»»  I*,'  ^ofitj^  de  Xevxor  fJiviXov  ix^uivety  ftEOuv 

xgaioi  diaaTiagtnog  atfiuTÖg  ofiov. 
i>ie  beiden  letzten  verse  lifibcn  seit  Ilcatli  viel  anfecLtung  erlit- 
ten: absurda  haec  ense  quis  non  tide/^  utsi  sii  tpse  ineptissimo  in- 
eplwri  rutt  der  nüchtcnie,  aber  dem  Sophokles  wenigstens  durch 
Verwegenheit  nicht  so  getäbrliche  IJrunck.  Obschon  Hennurju  die 
vulgata  vertbeidig^tc ,  hat  er  docli  wenig  beifail  bei  den  spätem 
gefuudeo.  Härtung  z.  b.  ändert  XQUiog  Ö8  .  .  X(>arov  di«- 
cnuQf'pTng:  nm  leicfjtcsten  macht  es  sich  Meineke:  hos  versus 
quamquam  tarn  Aiheuaeus  II,  p.  HT)  in  suo  Trachiniarum  exempto 
repperit,  interpoialori  deberi  usleudisse  mihi  videor  in  SymboUs 
criiicis  ad  Antig,  p.  42.  Dort  beiäst  es,  die  wurtc  geben  keinen 
andern  sinn  als:  aus  den  haaren  des  Lichas  verspritzt  Hercules 
das  gebiru;  überdiesH  verschmähe  Sophokles  feingebildetcr  sina 
so  widerliche  und  ekelhafte  Schilderungen;  dass  Atbenacus  diene 
V^l^e  schon  kenne,  ändere  au  dem  verdammungsurtheile  niciiis. 

Eä  niucbcn  hIcIi  von  zeit  zu  zeit  gewisse  gruudsat^te  geltend, 
womit  man  iilks  auHjiHeiidc  und  schwierige  vollständig  und  einfach 
efbiäreo  w  käaaea  glaubt;  sie  sind  theilweise  nicht  unberechtigt, 
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werden  aber  von  der  maase  gewMiDlicli  üLiifci— clilf  4mm  man 
auf  das  leere  and  lH»Ue  aalcber  nrtn»bmen  hina weben  genÖUii§^t 
wird.  Wenn  man  nahe  vor  oiaaai  liallMB  jaliriiaadarta  jade  aebwie- 
rigkait  darcb  die  aatdackiaaip  einer  neuen  reeeaaiea  sa  Kaea» 
reap,  ihr  an  eatgehea  sachta«  aad  jemand  a«  b,  die  vartanf«'  mI^ 
aad  Old*  ia  Aiaa  v.  98  einer  veraebiadeeea  aosgake  des  diebiera 
nach  rieb,  so  geilt  beut  au  tage  das  geapeaat  des  interpolators 
mMf  das  so  viele  zu  erjagen  streben  und  siebar  erbaacbt  au  ba- 
beo  glaaben,  das  aber  doch  grteteatbeila  airgeuda  ab  aar  ia 
ihrem  eigenen  köpfe  apokt« 

Dem  Uyllus  liegt  ob,  aeiaar  mrttar  die  wirkuag  ihren  ge- 
acbenkes  recht  tief  taa  hera  za  prägaa  aad  aagioeb  die  watk 
des  Hercules  iebeadig  aii  aekildern ,  er  nnsa  ihr  alles  sagen ,  ¥• 
640  ararra  8^  ^mrslr  jf^eoir.  Wer  wird  nun  bestimmen  woltea, 
bis  zu  welcher  grenze  der  feinfählende  Sophokles  gaben  durfita 
«ad  dasa  seine  aeatuaentalitöt  die  ackildernng  enier  aolcbea 
scene  verscbmilkea  auMatef  Daa  aMig  aeibat  bei  eiaem  neuem 
dichter  nicht  so  genau  abaaaieaaea  sein,  aede  aiir  aber  keiner  da- 
von, wie  weit  bierin  eiaeai  alten  tragiker  aa  gelMa  erlaabt  ge- 
wesen sei. 

i£iaem  heraaageber  den  Athenaeus  soll  aiaa  aumuthen,  dass 
er  seinen  autor  aaeh  geleaea  bat;  aicht  dieser  erwäbat  die  verse 
des  Sophokles,  aondera  Apollodoma  der  Athener.  Wir  werden 
dadurch  aus  dem  dritten  jahrbaadert  nach  CSbristna  anderthalb- 
kaadert  vor  Christua  geführt»  was  auch  etwas  aagea  will;  indes« 
sen  unsere  kritiker  erkennen  keine  aatorität  dieaer  art,  ihnen  ist 
selbst  das  zeugniss  eines  Aristoteles,  wenn  er  verse  des  Sopho- 
kles als  diesem  angehörig  erwähnt,  aecb  kein  beweis  der  ächt- 
beit;  er  schon  habe  durch  interpolationen  sich  täaacbeo  leasee, 
ibaen  gilt  nur  die  eigene  Weisheit  als  antorität. 

Apolloclorus  sagt  dort  ^ob  mit  recht  oder  anrocht,  gebort 
nicht  bieber)  daaa  die  alten  das  wert  ifntcfulog  nicht  kennen: 
Hai  £o<ponXda  .  .  ovh  oroftaaoi  ifntipnlop  y  äXXa  Xtvnop  ^ve2or 
innlipopta  to  fi^  opofta^ofUfw  *  •  wir  haben  hier  nur  den  aus- 
zog des  Athenaeus  vor  uns,  sonst  würden  wir  vielleicht  aclioa 
hier,  ohne  zwcifel  bei  Apollodems  seibat  aXla  aOfu/v  Xtvxop  fxv- 
eXop  lesen.  Ich  finde  den  ausdnick  weiaaea  aurk  des  haares» 
des  haarwuchses,  also  des  kopfes  (denn  sa  ist  aa  verbinden, 
nicht  wie  gewöhnlich  geschieht  ixQnivtt  xoii^v)  gegenüber  dem 
mark  der  knochen  für  gehirn  dichterisch  genug,  um  ihn  keinem 
andern  interpolator  als  dem  Sophokles  selbst  zuzuschreiben.  Al- 
lerdings bemerkt  Uartung,  wean  der  dichter  daa  Mark  der  haare 
verspritaea  lässt,  so  habe  er  sich  lächerlich  dumm  aasgedrückt, 
und  wenn  die  klaaaischea  achriftstellcr  der  Griechen  so  sinnloa 
schrieben,  so  wäre  es  besser  statt  ihre^  naaere  gesckmacklosea 
dichter  des  aechaebatea  and  aiebaebnten  Jahrhunderts  zu  atadirea« 
Br  mag  sehea,  wie  er  mit  baadert  andero  weit  mehr  befremdea» 
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in»  mmMkkm  w  rwlil  koMrt ;  «r  mm  sicli  Mk  selbtt  geita^ 
km^  iua  MIM  iMfoiaelMii  lunrea  bocIi  iMige  akbl  Msrdclieii»  dJe 
genrinMlito  dentoelie  flinfachh«!  wnd  ItMieit  hmatftelteo;  niclit 
•tte  fMer  mii4  ta  ilirai  pvetiiclieM  aoaclMniuiigM  gleich ,  dM 
griednaeiie,  io  proM  nflchtern,  zeigt  in  der  fOim»  oft  kSlm« 
wertfUgangMii  die  m  den  orieat  erionernj  obiger  oiniMber  «u« 
draek  getört  oiebt  einMl  m  aoldieo. 

Aoek  kffitik  ood  exegoic  der  alten  dksliter  liabeo  oock  G. 
Hernooo  drei  periodeo  dorektH«Mkeo ;  die  erate  otofe  ist  die 
des  kewiioderae,  entsÜckeM  «od  «wteoaeneb  Het  neu  «ek  deren 
gesättigt,  so  folgt  gewMnIlch  der  tweifel »  der  iceptieieMei  iet 
■It  BidMs  sufrieden^  er  bekrittelt  oHee;  wie  dort  der  eberglenke, 
M  wnekert  kier  der  Unglaube,  den  mo  glcickfnlU  sn  iberwio* 
den  bat,  wenn  nun  son  ricJitigen  YerttiodniM  gefangen  wHU 
Sind  wir  jener  enten  nnd  kindlleken  oder  lundiacken  periode 
neeb  lauget  entwnekueti ,  so  aclMint  es  doch,  doM  wir  de»  end- 
«el  nickt  erreickt  Jwben;  we^gttenn  geben  nicb  die  kritiker  nn- 
tcter  tage  m  Sopboklee  nlle  aihe,  den  bewoi«  «t  liefern»  dnc» 
wir  neck  tief  in  der  sweiten,  d.  k.  in  den  tdlpcljahren  der  kri- 
tik  nnd  exegeee  stecken«  Es  ist  koke  teit,  einmal  in  dieeee  wes- 
{lennect  wm  aleeken,  nnd  «an  dnrf  es  nickt  acbenen,  inn  lokne 
daUb  eil  irgater  tölpel  geprieaen  sn  werden. 

Mineken.  L.  Sptus^ 


91.  Im  Sopkociea  Oedipua  Rex. 

0.  IL  1247  (1271).  avd&P  toiav&' -  oüovpiH*  Qvn  otpatPto  np 
ovd^  oV  inacji»  ovO*  onol^  iöga  xaxtt, 
aXJi   fV  axottp  TO  XoiJtoff  uvg  fiw  ov»  idttf 

.Nach  der  ältere  erklftrong  (Hermann,  Wunder,)  soll  dXl'  ^ 
d\f)oia&*  — o»  frai<roiafD  hauptsnts  aein»  also  nickt  von  oduvptn 
abbängig.  Dann  aber  noaste  man  erstens  den  Infinitiv  statt  der 
optative  verlangen.  Denn  zu  den  parentbetiscben  nebcnbemerknn* 
gen  wie  Xen.  An.  7,  3,  13:  iUyop  oti  a^ia  Xt/oi*  ;|^«ift»r  jaq 
119,  gekört  der  satz  nicht,  schon  weij^  ein  öbeigeordneter ,  dem 
mit  ore  entsprechender  sets  fehlt.  Auaaerdem  stört  das  aXlt, 
Daher  ist  es  vollkommen  berechtigt ,  dass  Schneidewin  nach  die 
optetive  des  aweiten  satzes  von  oOovptx  abhängig  nimmt.  Aber 
seine  Ubersetanng  beider  aätze  mit  „dass''  bringt  noch  keine 
erklirang,  denn  dies  „dass"  wäre  im  ersten  =3  ori,  im  zweiten 
=  11/,  da  der  sinn  des  letztern  ist:  „damit  sie  nicht  sehen 
sollen''.  Wäre  das  „dass"  kier  ebenfalls  ^yWeil",  so  wäre  daa 
ausstechen  ja  überflüssig  gewesen.  Denn  bei  „weiP  kann  das  futur 
doch  niemals  das  imperativische  sein,  ja,  überhaupt  der  Optativ  des 
futur  niemnis.    Hlesn  kommt,  dass  nack  den  bisherigen  erklämn- 
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gm  0tiHiLt9wo  lu  lesen  ist,  4hm  dbcr  aur  Mijottar  Ar  «^im« 
geg^en  alle  bandsebrifitCK  itt;  ferntr  ta»  itett  »^frvd  iMcr 
■och  jedenfalls  ein  optalfiv  prMteatb  sn  Terlangea  wSi«,  m  g«» 
WHM  inaaxiv  uad  lApit  imperCMts  smd;  denn  das  gmeheaa  war 
als  am  danarades  gesebeo. 

Der  sino  der  Stella  ist  vlalsMin-  su  fassaa:  ^»waH  mt  aicbt 
bat  ten  sehen  wollaO}  was  er  galittaa  and  getlmn,  sondsra 
Ubd  im  ibrigen  (d.  h«  aaisardaai,  daas  sia  freiNcb  ab  sinaes- 
warkaaage  tliätig  warea))  bKttaa  aabaa  walle  a  diei  welche 
sia  gar  nicht  bittaa  aabaa  sollen  (die  kindar)»  aad  a  lebt 
bittaa  arkeaaaa  wollen  die,  welche  sie  blittaa  arbennea  aalp 
laa  (dia  altara)".  Aber  wie  kann  der  optatir  futvri  ¥ar> 
gaDgenbeÜ  aar  baaptbandlung-  bedeuten?  Es  wird  aaaiebst 
ariaiibt  sein  den  indic.  fatiirt  als  eine  bescbaffenheit  (=:  nras) 
aaasptacbaad  zu  fassaa  as  „sabaa  wollao"  oder  ,»k<bniaa^*  Daaa 
sibar  kaaala  Oedipus  Tor  daai  aol  dar  Uendung  sebr  wabi  sa> 
gan:  „sie  wollen  ja  aicbt  aabaa"  statt  „habaa  alabi  aebaa 
wollen".  Dieses  fatar  nun  kaaa  in  or.  obliqaa  aar  apt.  fatari 
werden  =r  ^aod  noUeni,  War«»  aber  ist  biar  jaae  aosdrackaaraisa 
gew&blt?  Bs  piagt  dareb  aoldia  «bea  dem  scbnhiigen  aua  ai« 
aem  elaaelaaa  tbaa  eiaa  allgamaiae  beacbaffenheit  anfgabürdet  sa 
wardaa,  aar  bassera  bagrUadang  der  straffdiligkeit.  InaiCem  ist 
dar  aasdraak  also  ,,stilrk«r^'.  Die  sckwiarigkeit  ist  am  sa  ga- 
ringer,  als  aaeb  dar  optatir  das  prasens  stebea  kann,  wo  deutsch 
and  lateiniscli  ein  plusq.  conjunctivi  aiatretan  missta;  a.  b.  Xen. 
Hall.  1»  7,  5  oti  nUütiP  im  fodf  noX^niov^,  r,mit  der  Tcrlblo 
gang  beschäftigt  gewesen  waren''.  Ferner  ist  in  badanken,  daaa 
auch  im  indicativ  ein  plus^amperfect  im  sinne  des  deutscbaa 
and  latein,  vorraigangenheit  beseicbnend,  es  griecbiscb  nicbt  gab 
Bocb  geben  konnte,  da  hier  das  perfect  reines  prKsens  war.  Kin 
apt.  aaristi  bei  „weiP  von  vonrerganganbeit  wäre  nicbt  minder 


mir  nur  Xen.  Hell.  6,  1,  4  bekannt  ist,  wo  sudem  scbon  dar 
äbergeordnete  sats  In  or,  obltqua  steht. 

Zwingend  aber  sdieiat  I8r  unsere  fassuag  der  sinn.  Frei- 
lich fallt  dar  gagensats  von  früher  und  jetzt  fort;  nclitigar 
war  dies  aber  aor  der  awischen  Mwefl"  und  „damit".  0silir  er* 
Iiulten  wir  den  iwiscben  nngeb origan  und  dem,  was  no- 
tbig  gewesen,  der  weit  mehr  beziebuag  bietet:  «,w€il  ihr  meia 
Unglück  nicht  verhütet  habt,  sondern  statt  aa  sehen,  was  adtbig, 
gesehen  habt,  was  ihr  nicht  durftet".  Jefst  erst  tritt  der  awia- 
fache  gegensata  awischen  ffiderumt  quoä  non  opwrhuU  und  »am 
tiderunt  quüd  aportuiti  also  ia  baupt-  wie  in  uebensats,  henrar, 
während  es  nach  der  früheren  erkläruog  bloss  biess:  nam  at- 
dgani  quod  mim  oparimi  and  wieder  nom  mdeant  fmod  oportnit, 
der  swischen  schauen  und  erkennen  bleibt  überdem.  Entscheidefid 
aber  ist,  dass  jetst  erst  Ix^qO^  »  v^«'»  Vsn^  fassbar  wird,  wäh- 
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rend  Dach  .Sckfleidewiirn  und  Wunder'a  erkianm^en  XQlX*^* 
XQvZft  nÖthtg  würde.  Denn  in  bezug;  nuf  die  ehern  und  diu»  zu. 
sammentrefien  im  UadeH  konnte  es  in  or.  directa  doch  nur  iiei* 
ssen:  ov  ffciaottat  ovn  dt*,  aber  nacbt  Idai.  In  dieseiti  lulle 
würde  aber  sicberlicb  auch  im  ersten  gliede  ov^  fitv  ov  dti  g^e- 
Kagt  sein  statt  idei.  Denn  das  nächste  und  wichtigule  war  hier 
doch ,  das«  die  äugen  jetzt  und  in  zukunft  nicht  sehen  sollten, 
and  das  idti  ist  hier  nur  rhetorisch  möglich  geworden  =  ,,hHt> 
ten  gar  niebt,  niemals  sehen  sollen",  und  diese  möglichkeii  Ut 
genutzt  den  paraltelisnius  der  glieder  ao  gefallen.  Diese  rück- 
sieht  aber  bitte  bei  folgendem  XQi^^^  anders  ge- 

wirkt Bndlieb  nach  Hermanns  erkiftrnng,  nach  der  beide  mnle 
die  ellern  geaeint  sind,  bleibt  sx^^^^p  aUerdiugs  möglich,  indem 
es  aech  in  der  directen  rede  =  eu^nebam  stand;  aber  nach  ihr 
wMen  alle  gegensfttse  wegflsllen  bis  auf  dea  zwischen  den  sy- 
Bony«ea  aehantn  «a4  erkeoaeo»  aaf  den  es  doch  zunächst  weoi* 
gar  ankaaiait 


82.   Zo  Aristoteles. 

la  Räckar^s  Tardiaastückar  abhaadlaag  »ilbar  die  reihen* 
folge  der  aMiraUsclMB  tagaadaa  bei  ^Iristotales''  wird  der  begrilf 
des  ^^og  dakia  bestiMait»  dass  damnter  die  rasctian  gegen  jede 
▼oa  aaaaaa  angeregte  aalnst  sa  veratakea  sei;  demgemäss 
wird  vaa  äm  aaf  dieses  nd^of  nicht  nur  die  tugend  der  saaft- 
aiatki  soadera  aach  die  der  tupferkeit  and  die  eine  art  der  ge- 
waaddMit  iai  sdiarx  bezogen.  Aber  Aristoteles  gebraacbt  das 
irart  {hffiog  aie  obaa  besag  auf  dea  ekrtrieb,  dessea  dnrek 
irgead  ainea  aagrilT  bediagta  verletiuag  sur  raeke  reist,  aad 
gröadet  aaf  daasdben  aar  die  tagend  der  sanftmutk.  Bei  dar 
fsyfeffkalt  kaaa  swar  dar  ^vftoc  mitwirken;  aber  das  wesen  der 
t^erkalt  liegt  niebft  in  deai  riehtigeB  aiaasse  aad  der  art  dea 
^^0^9  soadera  in  den  richtigen  naasse  and  der  art  der  liebe 
San  lebaa;  daaa  derjenige  ist  nach  Aristoteles  der  tapfere,  der 
dea  aatürlickeBi  allen  idenden  wesea  als  solchen  gemeiasanea 
trieb  der  selbsterbaltaag  den  hoherea,  sittlichea  aweck  richtig 
aatersaardaea  weiss.  Nor  die  hesiebnag  aaf  das  iva^o^  der  le* 
beasllebe  als  das  elaneatarste  ist  es,  was  den  Aristoteles  ia  der 
Ktb.  Nie.  beattnnt,  der  awdgtia  in  den  klinSK  der  tugeodreib<^ 
die  erste,  also  aaterata  stelle  anxuweisea  (wie  Bäcker  ia  Uber- 
eiastinnuag  nit  der  voa  nir  ia  aieiaen  grundrias  der  gescb.  der, 
pbilasopbia  geaassertee  aasicbt  richtig  aaninnt).  Dass  Aristota« 
las  etaa  ebtkeilaag  der  sänntlichea  OBveraüaftigen  triebe  m 
0vfth^  aad  imi^vßia  nicht  wirklich  beabsichtigt  habea  kaao,  geht 
sas  der  sasanneastellaag  in  sweitea  bacbe  der  nikonachiscbea 
etbik  klar  barvor,  da  die  intOv^ia  unter  vielen  anderen  erscbeiat. 
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dio  8iVh  niclit  s^mmtlicli  deni  OvfiO(;  subsuniiren  la^heii.  Ka  mt  wabr, 
tiu88  ilie  iif'(!piihini>f  von  0vfihi:  über  die  blosse  ö(»y/J  überirreiDh, 
aber  nur  in  ttem  sirine,  dasn  tfv^ng  die  dvta^tt;  (ro  (fvftixöt )  be- 
zeicbnet,  weicher  »owulii  der  zorn.  uls  auch  die  besänftiyfiincr  an- 
(l^eboreii :  doch  g^eht  Ovfto^  nietunjiiiiiicli  aucb  auf  das  nuOo^  des 
zoroes  s idlest. 

könig^iberg.  A".  Uebarmeg, 


23.  Lysiaca. 
(Cf.  PbUol.  XX,  |i.  364). 

Oratio  de  toulnere  prnemeditato  (IV)  tnm  inisere  teniporis  in« 
iuria  est  affeetn,  et  in  tarn  ievi  versatur  argumento  ,  ut  o|K'rain 
fere  |i«'id(>re  vidcrrtiir,  qui  iBultum  in  ea  tem^ioris  insitmeret,  tii«i 
ex  eu  taii<|iiam  doiuiiipnto  a|>{iHreret ,  (|M0  modo  Ljtiiae  orationes 
ad  nostra  temfiora  |)rii{Higatne  sint.  Lacerae  sunt  aliquot  partes, 
quae  tum  babent  dilTirileni  explicationem,  ut  subinde  columnas  vo- 
luniinum  Uerculanensium  tibi  perlustrare  vidcaris.  C^uare  cqut- 
dem  fiuto  in  eo  libro  ex  quo  l'a/atinus  per  raultorum  t»rtai$se 
libroruoi  succeasionein  fluxerit ,  partem  buius  oratiouis  cvanidain 
fuisse,  librarium  autem  sine  nota  omisisse  (juae  deessent  aut  ie^i 
noü  possent,  aliuni  ea  quae  sie  obsrnra  facta  essent  ex  infrenio 
tiuppieviäse.  Nam  Lysiae  bacr  abiudieanda  esse  non  ausim  nia- 
tuere ;  in  quo  cum  Taylorutn  hoiih»  asscnsu  coniprobuverit ,  iiou 
opus  eat  ut  multa  dicam ,  nun  pracsertioi  Taylorus  quo  alio  ar- 
gfiimento  sit  usus,  quam  (pjod  esset  „declamnttnncnia  in  umbra 
scholae  itnitXfrt-uh'py^  ad  iiiiagineui  superiuris  oratiupis  elabomta, 
cui  deindc  ob  arg^umcuti  uftinitatem  in  scriptis  codd.  peqtt'tuo  :t<i- 
haesisset".  Colorem  orationis  Lysiacuoi  visum  esse  reli^iii^i  iu- 
terpretibus,  quoniam  nemo  postea  de  auctore  dubitarit,  verisimile 
est;  nam  de  argumentonim  Iractatione  et  efificacia  in  hac  depra> 
vatione  nnn  satis  potest  iudicari;  et  cavendum  est,  ne ,  sl  forte 
subincpta  quaedam  se  oflcrre  videantur,  temcre  continuo  Lysiam 
auctoroni  esse  neg-emus.  Ea  est  enim  proprietas  stili  Lysiaci.  ut 
siraplicitntem  in  argumentis  aflectet,  eoque  subtnde  puerilis  ponsii 
videri ;  sed  tffa  simpitritas  an  ..tenuitas''  insidiuse  assensum  audi- 
toruit)  captat,  rum  iiitii  tani  oratio  arte,  (|uaHi  orator  ingenuo  el 
binrero  animo,  ai»  <Hnni  fraude  alicno ,  sc  auditoriims  cummcndet, 
et  ita  simplex  ac  paene  evrjßtjs;  videatur,  ut  oninis  consopiatur 
HUhpirio  calliditatis  atquc  calutiuiiae ;  sed  tarnen  in  iis  quae  ad 
rrimina  dilucinla  non  loiig^e  atrc  sisiia  videntur  scd  bpcuitt:  se  of- 
fcrre,  si  projiiiis  spectns  sunt  partim  et  raptiosa  et  longe  rcpe- 
tita.  liutiis  g^eneris  est  quod  in  nu^tra  (»rationp  l\  legitur, 
quem  locum  paulo  iatricatiorem  explicarc  operac  prettum  tuerit. 

Initio  (§.  1,  2)  orator,  py^o,  iuquit,  in  gratiam  rcdii  cum  ad- 
versario,  quod  iste  ouuc  negat.     'E(lovlof4iit  (ita  pergit  §.  8) 
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ur  ^Tj  dnuXaj^tii  <ii'rf)f  xQHijt-  /4iop9<ttotQy  fr*  vfih  (paptQOi;  iyi" 
ff^TQ  fßtu   difjXluyfiipos,   x(^m<v  ejifjp    qvXijt    viyrtr.  Stütiiii 

animadvertiinus  intrant  rationem  defeiisiouis  ;  inR^cniic  enini  futehir 
iudicem  m  Üiüiiv.siis  a  se  curruptuiii  esge:  pacto  eiiiui  cotivenisse, 
ut  uUverättriuä  iudex  esset  crealns ,  ti  ibiii  oratoris  virtoriam 
adiudicaret ,  nun  secuntium  cliori  pruestaiitiüin,  st'd  ainicitiue  causa, 
ut  (»r.'ttdri.s  cuuimoda  faveret.  Hue  denium  e.st  «juod  diciint  vul- 
nun  vulcieri;  sanare.  Ac  tantum  abest  ut  reua  »uspicctur ,  aliu 
Areüpnirita:s  de  intei^ritnte ,  qua  indices  in  Uttioysiis  vtilgo  ute- 
kintur,  ^entire  jxissc,  ul  ux  uitis  senteiitia  aUiudicata  victoria  Üü 
documeiito  fui^^sit  umicitiae  restitutue,  (|uud  adversarius  adversa- 
m  rie  iuätiiäüifue  quidem  de  causa  in  certainiiie  fuvere  soieret. 
Nimiruin  tcmere  efiutit.  quidquid  in  biiccaiii  veuit!  Sed  consuito 
hüA  Q}(»r('s  suiä  hoaiiüibuä  Lyüias  affinpi'it,  ut  veraces  videantur. 
Quod  seinel  suniitur,  numquam  iudices  Diunysiacos  ita  fuisse 
8c(jiiu>ä,  ut  privatam  ainiultatem  deponereiit,  oratoris  arg-uotentatio 
hüii  vi  nun  caret.  —  8ed  illud  insig^ne  documentum  aoiicitiae  si 
tuiil  et  iniushtiae  dari  non  pohitrat;  sorte  eaim  actor  erat  excIuKus: 
iy^aip£  fA£p  luvia  t/j  yfja^juateiop^  (intXaxt  df,  luterpretor; 
„nunc  quidem  haec  lucturuin  in  pug^illaribus  scripsit,  £ied  (fideni 
solvere  nun  potuit,  nam)  surte  exclusus  est".  Articulus  ante 
jQdftuüTiiov  ostendit  in  parle  orationi^^  drperdita  illud  y(tnftfAUTfiop 
tiii^HQ  cummcuioratum.  Statuendum  est  auteni  de  pacta  privato  ser- 
monem  esse,  quod  de  puriiiutatione  et  ancillne  communi  u^u  initum  fue- 
lit,  io  quo  siranl  inter  condiciunes  reconciiiationin  pusitum  fuerit  illud 
promissuui  de  ccrtamineDionysiaco;  qijod  tunien  scriptum  non  nniplius 
exütabat;  ita  enim  nullis  rationibuä  de  eu,  utrum  recanciliatio  facto 
tustt  necoe  f§.  1,  2)  opus  fuisfiet.  Marklandu»  uonnallis  pro 
ravra  placerc  ait  tüvvoua  ,  ..nomen  inter  competitures  referre*'. 
2Si  scriptum  ita  exstaret,  [K»ss(>ntus  in  liac  exjiliratione  acquiescere; 
verum  cum  aliunde  non  iiudua  sit,  nomicia  äuHtus  esso  prtjliteri, 
£>i  qui  iudices  se  lieri  ctipercnt,  paruai  haec  conieclura  commcn 
datur.  Ktenim  quae  de  desiirnatione  iudicum  in  Diunysii^  ati< 
unde  nuta  sunt  Imic  conieriurae  aun  favent ;  novimus  cnim  can> 
didatos  fuis^e  a  stuatonbus  desig'natos  ;  eoruin  rioiaiiia  in  urnain 
fuisse  caoiecta ,  ut  ia  ipso  Dtoay^iururn  certainine  arcbon  sortes 
duceret.  Cf.  Isoer.  Trapez.  (17)  §.  33:  fJvOodo^i^uv  yu{)  tip 
axtjtitt^  xaXo^>f^t^•op  — ,  ti^^  olx  oiöt-%'  l  ucoy  tt^ovcjip  (tpot^nftu  rüg 
i'^{i(ai;  xai  tovt;  i<{)itag  #|*4.otr«  to<\-  vrrn  itjg  ßnvXtjg  *>\'^i?,;/i*>|!f- 
7av* ;  Senatores  itritur,  taljuiaat  alicuius  iiumine  notntnm  in  urnam 
coniicieutes  dicuntur  hqhiii"  tig^iulXnp ,  nut  (et  melius,  (»[»inor) 
x(ßttijp  ifA^üXXtii y  ut  infra  paucis  past  verbis:  intl  aajoj^  tyt^uii 
ixpy  OTi  fjftet^  VM*'  avTOp  Ol  xgiitjp  ift^uXottfi'  x«i  tjfimp  fnx* 
ixaüfX^To  (ncmpe  ygiTi^^)  i.  e.  el  quantum  quidem  per  me  patuit 
{lovn  ifii]  iudex  tum  erat.  Apparet  ex  bis  reuui  tum  fuisse 
seaator<prii,  quod  nondum  animudversum  credo. 

Plura  iüteriisse  t^uam  causae  expositiouem  ex  §.  2  dcmon^itnut 
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|i068e  pato.  Hamakerns  ibi  lieleta  pniepositiono  ö(<(  riovam  liicem  (»ra 
tioiiiu  argnmento  ofTuilii  §.2:  hu]  trjp  ftfp  ärjiiio'i/y  [l^i*]  extitf^r 
(favf(ini;  fan  nn tries ifitfog^  Tiyf  d'  nlriav        r^v  anti^ofXiP  a  flit- 

tovtojv  nvpriX\al^a9,  Non  enim  propter  aneWam  boiionioi  fecerunt 
periniitatiuricm;  erat  ilia  communis  iitrTtisqiie,  ut  eins  conditio  per 
nnhdosin  niinimc  niiitaretiir.  Sed  simiil  rum  rompositione  aniiro- 
rtioi  iuterveiitii  fncta,  ex  qua  saa  cuiqiie  bona  redderentur ,  di- 
Hertc  constitutum  erat,  ut  ancilla  ntrique  maneret  communis.  Ac- 
tor reum  accusahat,  quod  vi  in  ipsins  (.irtoris)  domum  irrupisset 
propter  uncillam  et  vulnera  ipsi  inÜixisset.  Quam  accusationem 
ut  su&titierct ,  neeeuue  ei  videliatitr  neg^arc  roiu  iliiitionem  faciaiii 
faisse;  hostili  antmo  alienam  domum  intravisbe  roum  ,  nt  ancilla 
potiretur,  in  quam  null  inn  illi  ius  easet,  actor  conatus  erat  de- 
monstrare.  Haec  nunc  ex  diligpenti  causae  consiiieratione  satis 
constaol;  sed  primum  le^enti  liacc  quomodo  cum  60,  de  quo 
agitur,  colioereant  minime  pcrspicunm  est.  Neque  haec  ncque  ilia 
quae  sectiofie  ti  rtia  ieg^iintur  caput  causae  continent.  Nam  fatenJum 
est,  etiamsi  vel  maxime  conütaret,  amicitium  fuisse  restitutam  et 
anciliain  communem  esse  utriusque  tarnen  iude  non  sequi,  ut  (kis- 
tea  rixa  rurnus  ohoriri  non  potuisset,  nee  reus  ad  amorem  sibi 
debituio  captandum  (Jo in  urn  advcrsarii  intrare.  vero  ipse  ora- 

tor §.  5:  i^f  ei  povXtiat  fjf^potf*   (^li^copn  j^dg  avraj  rovto' 

ovöiv  yaQ  dia<^fQEi.  IVIagis  perspicua  sine  controversia  hner, 
quae  initio  oraUouis  leguntur,  fucrunt  post  causae  enarraüonem, 
quae  praecedebat  ct  ex  accusatione  ad  quam  respondetorr  sed 
maius  momentum  ad  demonstrandum  non  facile  habere  potuerunt. 
Quare  ne  in  refmUUiome  quidem  baeo  primum  iocum  occupasse 
crediderim. 

Nolo  premere  suspitionem  nonam  quoque  sectioncm  laeeram 
esse.  In  superioribus  non  rem  geslam  descrtbit  orator,  sed  en 
praesenti  tempore  apparet  notare  ilium  mores  adversarii  et  an- 
cillac,  quales  vulgo  se  ostendant  (hivxtiQ  ^'«r  xai  ndootwo^ 
90719  —  dpaynf}  d*  afiVfaaO'at  — ,  17  di  rott  ^ev  i^f  n&Qt  noi- 
Xovf  roTf  TnvTov  (ffjoi  ffOfprcr^ai),  tun»  ad  narrationem  transit: 
nai  iym  fih  yai  IJ  ^QX'jf  tivxt)K(o<i  ii^or,  xai  pvv  hi  ffto  ,  quo 
facile  divinanduiu  dot  se  a  vi  abstinuisse.  Turn  adver^artum  op- 
ponit,  in  quern  omne  crimen  violentiae  erat  retorqueuduin  ;  id  il- 
ium facturum  exf»j)ectea  post  verba  6  8'  tig  jovto  ßnQvdutfiotiai 
7]nei,  ut  sequautur  baec  aut  similia:  eSffr*  iul  alxi'^etj  xai  itkp 
üdtHüiv  jffi^wr  uijht^  nXtjydg  vn'  ifiov  X/tfyyj  ovx  ufa^vretiti  x.r.i. 
Nunc  vcro  quae  leguntur:  (oan  nln  aiaivurm  rimvftä  re  oro- 
poL^oyf  fd  vH(^nta  x.  r.  s.  nimis  exilia  sunt  post  grave  iiiud 
verbum  ßnpvflntfion'ng. 

Post  §.11  (ici  ssc  quaedam  vidit  ium  Scheibius;  nam  rfx/iij* 
^{mv  et  unnrvQicuy  quae  §.  12  memorantur,  in  superioribus  nec 
vola  est  Dec  vestigium.    Quaedem  etiam  iirevius  iiji  coramemorao' 


Digitized  by  Google 


«0 


l«r,  ^fmt  9ffmi  IMm  rdttii  Atet»  f^Mi  em  imH 
Im  (iMftmt  &}  «I  fi9faatft9&§P9t$  lil9Qft$ttf  ajppmt  littTiü(> 
xwMi  M  ab  aduM  fiiiiM  meMUm  (cf.  §.  15)  im  spMito 
MHi^  U  j^ttod  in  oamlioiie  fuaiiis  expoai  Miiit  M  m  o«b> 
liiwe  iwt0  12  se««l  lieta  «I  ilhiitniodB  »upiilendii  III»  qiMi» 
aa|iMi»Bslur»  Dooe  qiiMlen  olMCiinito,  qMacdm  .nÜ  interprcte  quo» 
4m  adMito  mm  put«.  VmImi  «int  hMoi  a'  iS^»  d/^ 
•m  «lywloy  t «f^^  ro  dk^Mir  «X^^^  Jt/jr^i»  [^v/offOff  iß^i 
^«0«ro»]»  f«««vffor  flfioi.  fffKf<r/^<ai'  fipitfÜM  Zu  V>^^*fM<» 
fdiofft  oif$  ovif  (l^tl^t»  tu  r^ff  af(^^«mv  ivoi^<T<itfl^«il  tot 

cwffr  itati&i^p  tZfau  In  ua  qnnn  nxcidenint  nentio  erat  fii^ 
4»  nncyia  tk  actore  ad  qnaaationem  raausatii ,  et  ea  qnaa  aufvli 
^aaita  anat»  aauaaia  verbii^  quae  nncia  laclaaii  aatia  araat  perapi- 
aa»  et  flaaa.  Pariodaa  aateni  nt  nunc  vnlga  lagilar»  aat  aimia 
anamta  et  aiale  ?iaata;  aaai  ^lofi  pro  ori  aliqaatiaa  ab  Isacrata 
paat  wmkm  i^miifutCß»  t  mp099uIü9m  »  pfmpot  paaituai  (BeMaler» 
peae£  ly  p.  v)  LjaSae  aan  adscrikiiMlaai  est»  apad  qneai  aieritp 
laitkataai  16»  7  /roSnii  Su  pro  dioif.  Praeterea  lafiaitivua 
iagpcm  paat  verba  lion  thp  iltfiüp.,  alia  iafiiiitiva  (noi^^m^ 
ote«)  iftterpaaka»  attana  canuaode  cna  ilifi  im^itar,  I>a  e^ea- 
datwna  paatreaianiBi  vacabalaruai  au  f  901V  aon  apad  «a  coa* 
etat;  CMrtaaaa  legaada«  qttiaipi  sed  aliquante  «eidoi«  da  pia- 
xiaNa  atataera  paaaaaina:  o^ofn^  ^dp  npo^yati  uijiQl  ff« 
d3tadff^/«C*  va  /oo»  «ftta^fVfi  dp/«pioi^«  aXXä  ^pailkw^t  nai 
aan  1^9^$  ,  qnaa  non  paasaat  afiad  eigaificare  qnaia :  loiai 
eye  aeqaa  j^iarlicapa  mfli  Ubertatia".  Id  vera  plaae  aliaanai, 
Ligaadaai  t^c  daaLv^«pfW*  aianaantiitoatf.  J^o  ide«  aiim 
aalvi  qaod  aetor;  si  aiaannuaaa  est,  elaa  beaefieii  para  man  aat''« 
Taai  legendaai:  a^in»^  /dp  Sp  irfoffiu;  aaai  libaraai  asaa  ae» 
gat:  ml9La  ^pavdm»  noi  ova  ah/^i  Ifyiu  dnotlaa  lia  exddarit 
apad  Ljviaai  aibil  attinet  canaMaiorara;  at  eat  haec  eaeadatio 
aarta  aialta  laa»r  quoai  ivaiactb  seateatiamai»  ad  quam  aKt  caa« 


ia  §k  la  mnraa.facio  caai  Hawai^era,  variia  Urnna  to.  dpy>. 
Tdpiao  aipdeala;  iaqae  alin  aierita  aaaaatieoteai  aibi  baboit  Sd^al«. 
biaai;  Haai  1^  da  ladiaMada  ab  boatibua  rea^  ooa  da  aq^Uai  mm: 
aitetani  fiieiaat  verbat  «vi  tj  In  tip  moXtftiwp  Xmüh  irpa^ai^» 
qaiia  aaa  paaaaat  daa  significare^;  ad  aiaaai  ab  baatibna  redeaitia* 
aeai,  lila  veaderetar» 

'  latarpoiatkHuaaxaaiplas  eat  in  sectiane  16)  orator  deiaoaitrat 
es  anlla»  aa  ex.aervis  quideai,  aptius  poaae  qaaeri  de  ra  acta, 
qua«  ax  aacilla$  servi  fadle  faveat  daiaino;  sed  baec^erat  utri- 
que  eoniniuais  et  omaia  aoverat,  Jta  ruvr^r,  pergit,  anapta  wm 
m^ax&iPta  iittp  f9yipijta$t  nml  o^  l^tfsi  ovd«r  ip  ravt^. 
figiiliebraift  taae  aibil  teetaai  I«  ipaa  fataram ,  plane  qnalia  es- 
set perspeeHiai  lri;  led  neecasarinai  est;  et  nibit  ex  eis  quae  fe* 
XXI.  14.  d.  23 
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WbÜMi  est  «Mgeotani  ÜMclitMldaii :  Alf  «ff»  {fwlltt ;  mm  Atwi 
lenpork  (li^tf)  qnuM  ag«tar  il«  Te»  ^mtm  nfnrnti  mm  imü, 

ImM  1#C0  MR   «KmI  Mia«  MM  IMtMt,  ot  l«l«nMi  fit  ■> 

prmtmriSo»  Siddiiie  igilar  vi4«l«r  IfMllt.  Pjt»  ov^i»  ii^  tab- 
•titao  «»{^  «I  lagiitiir  uai  ov  I^ttfr  liwell* 

Com  It  id  {9  dcfmataM  eiMt»  ilalifiiM  tuh%  — yptowat  Ik 
bracii»  quod  vermB  lecHoMM  skuHvoi  «xfMlit.  Rim  wtm  nm 
flMt  «t  COM  liii  mvvpHtm^  iooota  fboriot^    float  «» 

toM  Imm:  fy«>/  ^FMTor  f^op  ßa0n9W0füni£9  AXX*  i2iv«M»M»a*tf 
vmo '  ft oAv  ^^«^  ü«^  nAiforaf  ff»vf ar  f  ^  ^tupwvm  itm^im- 

— ,  all*  fyw  fth  «V  vaayqr  ««rraqjn^or.  lo  Iho  voriM  nil* 
immpdiptnrow  roTro  ooli  mpliciter  olgoifieMit:  0ga  Aae  wme^h 
wmi  DMo  qoae  fvosiMO  aoqoitar  eaoMS  „dom  jilorii  illoM  Ml 
qooM  MO**,  dieoo  MMot;  prortwoo  toHm  km  «oeeoto  Htm  §m 
eMitiotroot  alqoa  ilia  qoaa  aab  linaM  leguaAor:  oim»««  ie.  «•  I> 
■t  ioaCoa  oasat  aantaatiaroM  ^aaidlanrator*   flaaiaalia  palMa  aMi 

aoM  oMo  patieola  m  ioaalo  fbisiat''*  Qaod  ii  MiU  ^tnim^ 
eaoaaqueat  aat,  nt  nao  ofnao»  tad  S99^  aeribator,  ot  iWaa  at 
itnwidwHMip  par  iXXa  racta  appooaotor  talar  sa.  llaqoa  lego 
at  iatatpratar:  icMtai  iymf  avic  Hp  mmt  t famtpt^timifft  «AA* 
amt#»^maF  fam,  „qoamquaM  a§pa  oao  aaiaM  coaditiaoe  foia* 
aaM  (caM  advanario)  ai  ilia  fbiaaat  tattari  tnMÜta»  aad  Ink:  omi 
Maa  parieola  lonctoM  Ibitaat^,  Com  ariaar  aoMtitifaat  ax  äp  mm* 
aMiaaa  aat  aagmtia  qaaa  aliaoa  ?ldabator.  Kmim  dabator  logaoia 
firt  daeti  qui  lauraatfaaoM  com  Moltta  oaaiactoria  at  Motatiaoi 
bna  ax  palatino  daacripait;  oaM  aoctaritatOM  illiaa  liM  anllaM 
ataa  llqaida  daoMottrofit  Sauppiut  in  apiatala  erilka  ad  ISad* 
BanoMittaM. 

Haac  «Molo  qaaa  attoU,  qoi  rapotarant  iaraain  io  at>tiaaab 
qoaa  (ia  Sehaibil  aditiaoa)  yix  qaatoar  axplaat  pagioaa»  m&m  om» 
goopera  da  afotioola  deproTatiaaa  a  om  diaaaoCiat.  b  oMdia 
fifotatiaoa  ialdaM  fit  (  dafeetoa  iadieia  dapaafcaodiMoa  9 ;  Mai» 
lacttoa  aat  pait  §*  tl|  at  eaatra  §.  18  at  16  iatMpaiatiiaaa 
faataa  ab  aKqoo  qoi  caoaaM  nao  pafapeawiat  at  talaM  aroliaoeM 
nao  Mogla  qooM  oaa  legarat  Uoda  aCficia»  toiaam»  foiboa  li^ 
baroty  aatia  aaaa  aotiqaa.  Oodaalaoaa  aatwa  oao  atnaolta  aaia 
laetat»  aad  caaoM  ioM  #Um  partaa  aiiqoat  abatolitaa  iada  ptaba 
bHa  ui,  qoad  at  initio  at  anta  $.  12  aa  daddaiantor»  aina  qai- 
boa  iatalleetos  saqoaotioM  paaoe  praaeiotoa  Ott»  nan  an»  qaaa 
tegaii  iibiwint  ndlqoit  MOgit  oeglegi  pataa  potofot 

Graobgaa«  M,  Anandbn« 


Ztt  Properliut* 
IVy  Zi  1—2.   Uuid  mirare  meas  tot  in  vna  aarpore  faraMtl 

Aecipe  VartuMoi  tigoa  palaron.doi.  . 
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Mit  recht  eiwmi^t  mii  nach  «iagange,  dm  Vertu mmm 

mm  ?enpreclieii  Boten  und  die  ngma  patermm  in  folg-endeo  ange- 
ben werde.  Das  gescbieht  al>er  iiiebt;  er  enähJt  vielnehr,  wie 
er  aas  Etrurien  oacb  Rom  gekomiaeD,  woiier  er  seineb  namen 
kabe  und  worin  sein  weaen  bestehe:  von  den  tign^  paiema  kein 
wort.  Eh  ist  daher  jedenfaJU  (vgl.  IV,  9,  42)  nach  aecipt  ein 
kolon  zu  setzen  :  da  wunderst  dieb  über  Beine  so  einfaeheo  ge- 
stalten! Vernimm,  m  sind  die  zeielMNi  daae  ich  Vertumnua  hin. 
Die  suslassung  der  copula  bat  das  misavmtändniM  veranlasst, 
lo  derselben  elegie  lesen  wir  v.  19: 

Mendax  foma  noces:  alius  mihi  nominia  index  — 
Lacbmaaa's  Scharfsinn  vermotbete  zuerst  eine  oorraptel;  wenn 
auch  das  von  ihm  vorgeschlagene  /oIm  et  mild  nominit  index 
schwerlieh  beifall  gefunden»  so  hat  er  doch  das  verdienst  auf  ei- 
nen früher  nicht  beachteten  schaden  «ulteeviisaB  gemacht  zu  ha- 
ben. Es  ist  nämlich  abgesehen  davon,  dass  noces  ohne  object 
steht,  der  znsamnrenhang  der  beiden  Satzglieder  nicht  recht  er- 
sichtlich; der  gegeosatz,  in  welchen  sich  Vertomnas  nicht  ohne 
selbstbewQastaein  zn  den  andern  stellt,  nothigt  oos  zu  lesen: 

M«Mdax  fosM  noces  «Iiis:  mihi  nomiois  index. 
IV,  11,  0  sq.   Sic  moestae  eaeinm  tairae,  ca«  svhdita  nostrum 

Detmhoret  lecto  hm,  Mnicn  caput. 
Quid  mihi  oooiugiutt  Paidli,         cams  avorum 
FroMI  — 

fliHitherg,  dar  die  erklaraagen  eiaigar  aadara  iaterpreten  znrSelc- 
weist»  saliraiht  ta  dieser  stelle:  Sie  e§ßimmnmt  fiilae,  «I  sor- 
1««  tapraaisai  ^  fmium  mam  #«ar«5ila  wM  tnmiimi  ^nt- 
9k  ^jpto  aaa#n  mosiia  emtHetreL  Bina  etwas  «tarke  phantasie,  die 
aas  dea  tKnen  einer  tejehaamaalk  dergleiehan  haransstth^ren  ver- 
wmgl  ich  leaa  sil  (c  and  /  sind  ia  manchen  handsehriftea  kaum 
aa  natai  sehaMan ;  vrgl.  flarCsh«  sv  IV,  8,  82;  uad  satsa  vor 
«aatfae  und  hhlar  asfNil  aia  koanaa,  so  daaa  dar  sata  QM  wM 
mr  apodasia  wird:  wohl,  mag  ea  aiit  ans  aaa  a«ia,  sohaM 
«in  gest«rbaa  aad  bestattet  siad;  was  ahar,  frage  ieb  daaa,  hat 
m  Mir  gaaitat  daaa  a««iW«  Oasa  hd  diaaar  fariadatang  die  ganze 
ha  nMada  der  Gaaaalia  aa  aagemassaaa  hataaehtaog  an  leben- 
digkeit  wesentlieh  gewinnt,  sehaiat  aiir  aalaaghar« 
IV,  6,  27  sq.        Phaabaa  liaquaaa  ataataai  aa  Yiadiea  Delon 

<liaai  talit  irataa  aMbOis  aoda  Hotos) 
AatHit  Augusti  puppim  super  — 
Qasar  dichter  alabt  ia  deai  vaidaelbla  aiaer  all  aar  unseit  aoge> 
baehtea  gelehr samkaiti  dasa  die  »ach  gelehrterea  erklirer  zur 
fentirkung  desselben  heigatragaa  bahaa,  dafür  gieht  die  vorlia- 
gaade  stelle  eiaaa  auffalligea  beweis»  Alle  haadschrilten  bieten 
aadb ;  da  dies  dem  Volseus  verderbt  schien ,  esMadirta  ar  ima. 
Bisrtber  ereiferte  siclu  wie  rewibirfich»  der  berühmte  Biaakba» 
das  aad  wies  ans  Seaaaa  nach,  <faMis  es  aasaar  Deloa  aach  aa«. 

Dl. 


#«•0  a<fcwhwiicH#B  inNtn  geg^eii  1Mb»;  kit  iAtr  «onjieile  4m 
Ivo  ni^leli  teblMhlm  mUf,  80  fceltttn  41»  dmm»  hwowg^ 
ber  cur  haut  Voftictti  tttrfMk.  Wm«  äler,  ingt  mn  mh 
:|ifleh«t,  difl  gpaaxe  {wrentliete,  irddie  «M  I»  «Me  mjtltt 

^•iifüeMIrly  4ie  iiN;  4mi  hauptgfoteliea  uiMm  g«4lcl««t ,  4* 
'verlMrrKehuug  dca  ikHtebco  iMiii«g«'  «fcbc  ÜM  ferlMgsM  m 
ttatt  latf  CJn4  uh  m  M«hr»  4li  IM»f  doreli  dett  MWH 
Uäntm  u  9iiuU00  ImntUikmi  ekarahtwitlvt  ift.  Il«r  — tiNwii 
aber,  daat  4m  WMlMhrilllMe  «ntf«  alt^hi  riditlf ,  iat  iM«  Mbww 
iQ  fthren.  B«  ist  näalieb  gar  bttti  gruad  dtfl  aMM^m  Ten 
■lit  demlai  farbergebaodan  fan  Dalos  gesagt««  let MMwIuog  a« 
aehieii;  aian  erwartet  Aacb  waafigarelaa  angäbe,  wara»  Apollb 
Ycifi  gebartalaad  aaai  ataban  gabtacbl  ala  wwaw  er  ea  Ttriaaaaa 
babe  aad  bei  der  latte  de»  August  aracManaa  ael*  '  Wam  ^ 
•an  abar,  wmma  aiebta  bludaiti  98  «of  Üta^iiaNf  Mm  ^  #<•IMt^ 
aa^MT  beaieben,  aa  ergiebt  alefa  dar  gaas  aacligeaiiaae  alaa)  ApiM 
^arUlaBt  Daloa  aod  aabt  aiab  deai  bcMA  daa  August;  daaa  dte 
wogea  battel  (an  tage  der  aiktiacheD  aeeaeblaebt)'<dia'  gvmlt 
der  endlvateii  winde  ma  trageu,  d.  b.  die  rtfariBdie>«atta>fit»  vaa 
atBraMB.  üad  daaa  diaa  wirkHeb  dar  fUl  geweiea  aei.  der  dleb-  < 
ter  altbla  keinea  bflMreiebeB  deaa  as  aiaeMaa  aaa  VarMbrt,  | 
lebrea  die  blaüfilcer,  walebe  die  aBbenaa  aaatiada  Jeaea  tagea 
aaMldaaa,  b.  Klaraa  IV,  II,  5,  weleher  vaa  dea  adilAa  mbI> 
det:  aoa  liaa  g$mUa  aiaHt  al  imkon  aaaiaraai  /kre6aalar,  »4  S* 
7  beiiat  ea  berlebta  Tea  deai  aaeb  der  aeUacbt  fm^M» 
neat  purpurm  earaaiyaa  im  Hpttm  anitfaa  aiaia  wetuk  aMWIi 

PiaakiWt  a.  d.  Oder.  *  .ji.  MMgtM^ 

'  ■  ■.    ■  ■  ii**i%i'>i  n^-iH^ 

«.   Za  TacUaa  Hwlaricn. 

: «  Naebdaai  Tadtaa  (biet.  I,  SI)  die  veiMllRbRld  M  tMl 
ka%euibit  bat^  weldie  daa  gemitb  daa  Olba  aaf  dfe  kvada  Tea 
daa  adaplioa  daa  Plae  aafataobeltea,  Mit  er  aaeb*  dar  blMknigaa 
laaart  fcat:  /lafabal  af  laalaai,  f«a  aw^  0onemp49t0t0tm'  «Vaa 
aatabeiaia  aad  gaaa  laaaariieb  betraakM  amar  d»  aebaa  aaM- 
lea,  daaa  ein  baallMalaa  object  aa  dieteai  doaalfMiioivwf »  4mmm 
liahtigkeil  eiaatweilea  Taffausgeaelat ,  gerade  aa -der  dtelib  Mlt^ 
wo  ea  aiabt  genügte,  bloaa  allgeaiein  anangeben,  dea  Otbo  be- 
gebriicbkeit  babe  lageaoaiBioa,  aondani  wo  wir  erwarten»  daa% 
waaa  einaial  roa  elaen  <oagiy<iaara  die  rede  aein  aoH»  aaeb  go^  | 
sagt  werde»  Otbo^  wüaacba  beben  aidi  aaeb  MhNMagea  aeiaar 
adojilbnabofBBagaB  anf  eia  anderea  oljetC)  daa  prtaeipat,  ge- 
sieblot.  Had  wenn  wir  atatt  einer  aolebea  aaadrHekildiea  Md 
^rimm  beatiaHaang  dea  electa  bloaa  aia  dMligaa  u"*agi$^  bei 
oadaapdMaral  eorlbdea»  ao  iat  diaa'ain  aanogat  wa  an  ao  aaral^ 
Mkaftaaaai  wartbe  ala  die  aleigeraag  dea  doaeiyiaaara  athtalal 
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Wut  yum  wmummmahmgc  gefonderto  gpedrnkc^  4m  Otho  «ich  uu^ 
bSftcra  mlp  geatecki  iehr  maiig«lh«ft  M^e4rlwkt  iiod 

kSMta  «ar  me  gezvungtoe  arklaruog  in  diesm  wortw 

BWt  «kk  indMitii  meb  iiiier  <Imms  adir  fotnuile  kedenkfui 
9te  «M  lilnweg,  M  erMlt  dadi  bai  nabew  ffrufung  «!«■ 
faiflicliw  mtJito  9»f  iimn  SNMMeubMg  «ut  de«  voi^usgegam- 
gtiM  iiod.ppdifolgeiKleiH  dm  lue  diw  cmrcipMcerW  in  dem 
gefu^a  gedaokeogiioge  der  gaoseo  stelle  keia  pleU  Ut.  Im 
dem  gaqien  e.  21  iel  iwmlkb  noeb  nkbt  V9n  irgend  wekbea 
TOH^ieB  dee  Otke  die  fede«  vielmekr  wird  b  demeelbea  jenes 
«Mw  in  dem  Terlen^  dieser  erelgnisse  gesckildert,  wa  Otboa 
selbit  brid^eckeftlick  erieyt,  nnn  bestrebt  ist«  nuek  hei  nndttrn 
die.  leidawicbaft  wacbsarufea  und  ea»  wean  er  dann  mit  seinen  ebr* 
Wraen  und  verbnwberiscben  plaaea  henrorträtey  einen  bifrfilr  ge- 
eigneten baden  in  der  offeatlicben  Stimmung  vanufinden«  Dasa 
^^«»laeif  geht  uaveckeantwr  aus  dea  eingung^worten  das  oh 
HiMfllfl  herraiv  vnd  sie  sind  es  aacbi  die  aas  nickt  bloss  die  ani 
Stit4hafi%kait .  des  saaciipiMarsI  erkennen  lassen ,  sondern  uns 
wb  w^des  hinweifien»  was  .an  dessen  stelle  au  setsen  IsL 

. .  Sr  wird  ntalicb^  Otha  durch  diesalbea  geschildert  ids  aip 
meaat-eail  aam|iasilij  ra6as  mi$Uatp0*,  omas  ta  iurbido  coa> 
^ß^im^  and  damit  ausgesprochen,  dnss  die  rerhältniss^  freiließ 
dsrah  aei»  eigeaas  verscbaldea,  ihn  natliigten,  den  geardnetea 
iftündaa^.  dM^saiaa  fernere  esistons  anmägUcb  gamiiät  hätteui 
den  krieg  au  arklaraa  and  sich  ia  die  retolatioaüre  laafbabn  m 
wesfea.  ^bar  die  aralifa,  die  iba  hieaa  bestimsUea  aad  sa  da^ 
aaa  vskb  nock  bass  gegen  die  träger  des  gcgeawürt%«a  sjstemni 
Glllg  a«4  Pis^  gfMpMtap,  waraa  eben  sehr  persönlich  aigaBniit:^ga 
aadak^geizig^s,..  kaltem^  kein  allgemein  etkiscbas  auimeat  ia  sieb, 
die  aaf  die  hätte  wirkea  könaen,  deren  beihulfe  er  aötki^  ^^®.^}; 
Vm  disaa.laa|i9^  ni  die  aätkige  Stimmung  au  veraetsea»  brauchte 
^'dia  acwackfiag  aiaes  pathas  ia  derea  seelea«  und  da  bot  sick 
kein  ^ackswsAigeres  aa  als  das  des  mitleides  mit  ihm  dem  he» 
dfnhlan»  iferfolgtea. .  Dean  wann  ee  auch  fur  diese  äomiaai  t^m- 
Imru  siamlicb  gleichgültig  sein  mochte,  ob  Otho  ado;plirt,  ob  er 
priacepa  i^eiaile  afler  aicht,  das  koaate  sie  dock  rühren,  waan  er 
mit  beweglichen  werten  achilderte,  wie  seia  leben  bedroht  sei, 
und  die  so  eiaaMl  eiregten  gematber  warea  dann  eher  empfang- 

1)  Uoler  diäten  siod  übrigens,  um  dies  gelegcnllicti  zu  benerkeD, 

nicht  rftc  pcrfloncA  teintt"  nübercn  umgebnn^  tu  Yor««ffhfn  fienn  flie 
briuchli'  VT  (vgl.  o.  72)  nicht  erst  noch  lunge  lu  bearbt'tiett  und  ihre 
anlerilüUuog  alicio  wäre  ja  auch  tiicbt  ausreiclieud  güwebeo ,  aou- 

d^li.WsHsn»  fpraiigfifeise  ifiiliiiriiaka  kraisa. 
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Ndh»  in  den  gltubM  eb«i  lieMii|ft«B  MMlwMr  Wi  lb 
til  eineM  verlifeekeit  vonugckca.  B^etHm  wir  um  mm  w/ntk 
M«  erwUgungeo  Urn  b«tr«ilM«i  woiie  wieder  M  wird  ft 
■■t  kltr,  dttt  Otira  tidit  hntkt  gtbetditH  Iwbet  Mm,  ftt 
«M^tf  cttetgrffcirii.  DtM  wir  witttn  tm»  dt»  Ttciitt  wl 
^JUgebmi  «f  mcImm  cttt^  tldi  f on  dtr  teUMtrang  des  gutiüfct 
tuittndtt  dct  OtiM  tb«  ttd  dtr  dtrtttHmir  dtr  wt  «od  wiiit 
tt  wtiidtt  f  tilt  dtr  dtittlbt  dfo  gttiSthtr  ttrfertr  Wtrbtiltlt» 
Bttreh  tit  Mpi'i  cwtrtyiictrtl  wflrdt  dtr  MsknAittlltr  tfctr  ntvfe 
tbtitl  gttt  nmEwtckiiiittg'  uf  dtn  gttifttlittmtaBd  dtt  Ollw 
turiicfcgtkoMtMo  atia  ond  kittt  Both  tbeodrtb»  v6IIig  rtfMN^ 
dtttto  angeblitbtt  magii  eo»e»pUe§M  mit  voe  ttiww  wtkf^ 
ktfttn  tftettti  Tto  ttmtr  fingirttn  Aurdbt»  tn  die  tr  ja 
tttttt  tidit  glaubte,  abgeltitet  ütd  wollte  Witt  io  ditif  tatet 
„qmo  wtmfii  ttmemphemrä*^  wit  tt  eSgettlidi  atiat  aater  alt  fiat^ 
täte  trftrdtra  wMt,  tiaa  art  tatidkaM%ong  cdUidcta»  ditOfll» 
för  atiat  rattlttt  btgtbrltelilKtil  ttiata  stfcdrtra  gegenttbtr  a» 
tfct»  ao  wflrdt  dtt  dtr  diarakttr  dtr  aaehfolgendta  redt  vtiM^ 
tta»  Ba  dtr  jn  das  fingtUi  ttc  aar  dit  tiiltiteag  iai!  Mtat 
rtdt  liat  aiailidi,  wat  Jtdtr  aaf  dta  tratet  UM  mabt,  dartteMt 
ktiat  apologtliteht»  ttad^^tiaa  aafrdatada  teadtaa>  Dittt 
aiatt  dtita  tatb  ia  dtr  tialtitaagf  ttboa  aegtdtattt  taia»  «ml  Mt 
ta  wirklieb,  ttbaM  wir  Itato:  fm  mmgk  tmnetm  aiitetrtlL 
Naa  tHtmt  dtr  ttte  aiit  dtai  tbta  btMttktta  vMlig  tataaMBta: 
aai  dit  gtaiStfitr  aadtrtr  flr  tcihit  awtekt  aa  bttHbtftta^  aMMtte 
tr  ta  mit  aef  dtt  «taata  wirktadta  gtMIta  vtrtacbta ,  aad  dt 
tckita  tt  ibai  tai  gccigattetea  fardif  flr  ath  Itbta  it  fingiret. 
ltdtai  tr  aftailieb  dadardi  aiiritid  at  tnegta  waiatt ,  wthAta 
awtek  dtr  träte  tbtil  dtr  titiattrhtllta  rtdt  mft»lgt ,  dtr  it 
dt»  pntbttbebta  aaftebfti  gipfelt:  „oeeidl  Mtatti  ptaaa*  Ttr 
bttett  tr  arft  tribig  die  gtaitttbtr  aad  ttrttteto  tit  ia  jaat  ft- 
btrhaftt  tpaaaaag  aad  trregang,  dit  rtcit  t^tallieb  dit  ataw 
tpbirt  Ar  rtrohitioBta  itt  ia  ditatr  ttiaitittng  paekte  aia  dwa 
wifkaam  dtr  swtitt  tbtil  tdatr  rede,  dtr  aar  Ibat,  aaai  kaadih 
aalHtf ,  abtr  aiit  aeblaatr  btrtebaung  nteb  tlit  diaat  bflüa  fHbm 
dIt  Ittetta  aitit  dtittlbta  brtitete,  mm  auMeba  «atattebitdett 
atcht  kopfiicbta  sa  aitebta.  Wir  Übtntteta  altt:  ^  gtib  tack 
vor»  (ardit  an  taififiedta »  aai  aoeb  wirkaaaMr  (alt  tt  darck  ta* 
dtrt  tiittd  bittt  gttcbtbta  kinata)  aa  wiMta". 

Mttachta*  f.  Im  JIttftt. 


D.   Aoszüg-e  aus  schriftca  und  berichten  der  gelehrlta 
gcscltschafteo  sowie  aus  zeitscbriften. 

ilirtdteiie  tfcr  wiaemehipmi  ut  Beriimy  t9$Zf  aitaittbtiiekte, 
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jali,  p.  4M»  hM%  4ea  prof.  Hopf  mm  Itepel,  Ui  tee».  mf  «• 
mm  Mdb  nUt  »irntüi  «ota  iIm  /wiiiitff  aufiMrktui  g«* 
MMlit  wird,  p.  4110b  —  il.  Bskk^r^  biB^rluiageD  m  floMr, 
75  QUMi  m  bMMT.  Ulttt  p.  321). 
AüiMw^T»  p.  628:  Mmupi  !«■  fiber  «m  prosMclw  auAtf- 
Mog  der  Ikbela  4ee  FIMnis  (olwa  «mug).~~  P.  ttmmpt^ 
Mfadmckies  mm  mmt  parher  kM^Mbrift»  bAmUoIi  euppMM,  1« 
6B5»  deren  Mak  yeweiefcaet  aad  daaa  eniUnagaa  dee  iVoaa- 
fte  itfieleiilfaf  p.  681 — 66d  aHlgetlieill  warden ,  „ein  uberreet 
dee  Teniakendaa  altarllinMe"»  —  Ki^p^ri^  ubar  die  italiichen 
Neilger,  p.  635:  warden  ale  einwMderer  fiber  eee  and  aroberer 
g^eeil. 

1663» ieiTMw«  Kirckkoff^  fiber  eina  altiecba  nrkaade  aue 
den  jebra  der  eeUaebt  bei  Gbäraaea:  die  aneebrift  an  eicb  aiebt 
bedanltaad:  daea  warden  heMeHfuagen  fiber  die  geecbidite  von 
6i  110,  2.  3  gegebea.  *^  JUamaiean,  fiber  eina  leydeaer 
beedicbrift  fan  CSem'e  Oele  eMief^  |^  lOi  wird  P  fleichgeatelll 
aad  die  fariealan  vailetandig  Milgatfietll. —  B^rnmpi^  fiber  die 
bwileHaay  den  aaeaeMmabaogs  in  der  nnter  Pbila^e  natten  ga- 
heeden  eebrtlifc  wml  «iipi^a^aia^  xwrnou  daieb  U&ttervereaUuiig. 

Mr«ar.  If a<(#r,  fiber  die  Matrilt  der  Inder.  —  Hmupi, 
fibtr  dae  nntograpban  der  fleineieeben  beMeriinngen  warn  Virgi- 
liae.  —  Pmrikopj  fiber  Haneee  and  That  in  Uiren  weebielba* 
nebiiagea. —  ITaMaMan»  fiber  die  eanderfeebia  der  patraier  nad 
dar  pieba|er  ta  dea  bfiiyer-  aad  den  ladWvenaMMlaagea«  — 
^erfe,  fiber  die  beriiaer  bifiltar  dv  filleeten  bandacbrift  dee 
l^irgii  QeM  baeendera  gadmekt).  KUp§rt,  pbategrapbiicba 
eepien  von  baadeebiiHen  dee  äirabon  aaid  Plelanfiaa  aae  dsM 
Ueeler  daa  beife  Atbea  (alien  obae  ttaaing). 

JUb«.  Fmrtkep,  über  die  iberieeha  balbiaeel  bei  Pei^aiaa 
Mela  —  Ifa&ar»  fiber  die  Meteifc  der  Inder.--  Kitekkoff, 
etiiaan  «ar  geeebiobte  dee  griecbieeban  alpbabeta  [beeeadeia 
ediit> —  HaMMean,  fiber  die  al^tbiga  verlbeidiguog  dee  tea* 
tiae  gegaa  leiae  aakügar  (allee  bie  jaint  genannte  akaa 
a«ea«g].  —  JloMMeea«  beiicbl  fiber  die  fiir  dae  Cl0f:pas  •»> 
MipUmmmm  faÜaaraM  anegaffibrtea  arbeitea. 

April,  mmi,  Kirekkoff,  van  bra  dr.  WU%Mm  nnf  eeiaea 
teilen  in  dea  Trecbenen  nnd  aM  dee  HeamogcLirge  geeeaMielta 
grieehiaeba  and  lalMaiaebe  iaeebriflen  [beeaadm  aracbieaaa]. 

JMw  farle»  die  aae  den  berliner  nnd  vaHcankMben  knnd* 
■ebfiftan  genaMnaaea  abecbriften  dreier  bracbetficke  dee  Vir* 
gil  (ohaa  aaeaaf :  ecboa  edirl)»  —  «I.  Grimms  dee  fieho  (abae 
aaeeug).  Mirekkoff,  elae  ineebrift  aae  Onoe»  p.  265:  ele 
leaiet  nil  KirebbaflV  ergäniuogea : 

Ida|i9  rg  ßonlj  »tu       ^iJ/Kp*  ZtUlpg  Xmi- 
6av  ff7«<»*  iinaidf  a«  ip  tff  ^iiftuQii^  vy^ 
uimg       4N2/ffea»  toi  MaxtilNMta^ 
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%a\)^  avio)r  i-Irai,  o^wjr  at  o  drjftog  (fatf^rmt 
nolXii»  int^tkftap  noiovfiif oi;  yea  (Mt^fio^ 

xttf  TETtXtvtrjKOicop ,  fiynO^  tuj^  dedf'r/^\hti 

g      e(TTi;x07[re]$  f}Önvr(tt  to  (nyof  diaazoktiP 
noii^aaftifovg  ftsru  tov  ci^jfifgKforotf,  na&6ti 
üVf  TbXi-n&rjGtTat ,  cog  nQotsQot  ei^ff*  vntfQtTi[i\- 
«         p  de  aiftoi^  toy  xara  fMijpa  tafiiap*  omm^  Mt#«f^ 
15  [ijov  Itffat  o  mtdQtag  nai  att^pm&ictwm  raiv* 

tovg  ayo^mpoftovf, 

9lfgiP'  ln$tdri  Ip       m^9t9Q0P  i^g^^nri  iroo^f* 

4hi49tm(  ft  »«)  Im^mtfä^-iatmf  k  di  apipttwi^vQ 
tH'  tmvWM  tnf^at  ^«iMfti,  tv^ig 

25  «»c      cMtfo  MoMii  f4  «fii2tt|Mi  f«i^ 
•    [ica]fa  ftfjpu  tafUaCf  4mft$l^Mm  M  tdr 
[üc^o^afjo^tt*  d^.M  t^r  lloifft7  jf^ovot  tt- 

 0,,  tmp  ati<pdp$9p  • .  • . 

Dazu  werden  kur^e  erlauterting'en  iregelien:  die  erniordu»gf  de.< 
tymijneti  muss  vur  01.  Ill,  3  taliea :  unter  dem  tjraiiBm  ist 
abtr  eins  der  liervorragendsten  häufiter  der  olig-arciiUclieii  |»artei 
zu  verstehen,  die  nach  lofireissung  der  Insel  Chios  von  AtKen  Ol. 
lOH,  1  entstanden,  Ol.  107,  2  noch  dauerte  nach  Demosth.  d»- 
Rhod.  lih.  p.  196,  vor  Ol.  III,  3  aber  gestürzt  war,  da  mie  in 
diesem  jähre  mit  hülfe  der  Perser  den  demos  bezwingt:  also  izwisch(^:i 
Ol.  iU7,  2  nnd  111,  3  mnss  eine  revolution  stnttt^etiinden  ha 
ben,  durch  welche  der  demos  zur  iierrscbnft  gelangte,  und  hfi 
diMtr  gelegeoMl  mt  die  «tatee  efncbtet»  Mf  die  die^  iMckrift 
aicb  bezieht. 

Juli.  Kiepert,  btstrag  zur  inschriftlicben  tofwigiindde 
Klein  .  AtMOB,  307-^2$.  —  ütHimrd,  nhw  de«  biMeHifiii  m 
Httttit,  ^  MO. 

Augiui.  Parth0§,  Uber  eine  bandatMft  itr  Vrtiwo,  p. 
A74 :  der  iebdt  des  «od«  Val.  W  wird  g«nau  fWcieliUt  >4Sm 
griechitcben  Musiker,  Amt  und  m«  yä^g  nnd  mm  mMi  Mibo« 
maUtcber  acbiifttn  sind  dnfi«  «ntbidtoen« 

Sepi§mUi\  otiftdtr*  Pmtikm^,  über  «in»  jiMograirfcie  tmi 
gypsuhgüeteii  vegachiHtiter  PoBipejaner,  f,,JIM%^i9xiklt  wk  ttf 
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mmmg).  ^  aiHkvM,  «her      itiiriftitiitoiiiha  MMtMMk«t 

iUr  dM  'Mi  maMiim  .4et  WoptoM  avf  dpa  g>oMM  Jit  Asra*' 
M  IriMrig»  bwMlMtirf^  JMeMMnr  thrift,  |k5i4i  b«MlA^ 
4n  kniifgr  dor  finthrift  a«f  /ipiar  Hmkimi  ta  Momml  Immv^^ 
Htk.  o.  51.        KireUofff  91M1M«  iaflefcnIlMi  «m  SMi- 

JMcMiiir.  Bswmm^if  «i»  wgpdMcllttr  Mtf  J.  toM** 
gir*p,  p.  647« 

1864,  Jammr.  0§rhmrdy  eleumiMb«  Mtooaliea,  p,  ft  be* 
trifft  bil4w«rke  beii%iidi  iMf  1)  IViptvltMt  mn4>  die  fttckkebr 
der  Kora ;  9^  m&ajmm  n  »itheiiBiiWi  st^f  S)  Imnetmrke  der 
Orpbiker»  Kora  vii4  Aiiedwi;  4)  ffdttflmftfaie  m£  Men;  5)  aof 
Apbodite  la  den  ajstwme;  6)  ttemea  ved  Heketei  f)  Mf  die 
griecbneiie  kveat  iei.diew«»  der  mjMa  —  J,  Bekktr^  be* 
iMilie^—  ti—  iieweri  t)  M  ^^57*011  dmor^f^  yeleeee  wei^ 
dee:  2}  in  ir,  8tS  alff^«  ind&tovs  8)  II.  0,  290  und  M. 
872  ^d§  üdmtwßi  4)  118  live« vttHlr  j»armJ<  8^)  iber  active 
aod  peieife  •fihpMi  ia  eagellAv  gMdwr  bedetrtwiy,  eeaieotiicb 
der  verbs  dea  aekeae.  —  Kitwkk^ff^  benerkengeti  so  dee  «r* 
kendeo  der  eeketmneiater  der  aiiieni  gitler  {tmftku  xmp  aXXmw 
{•kw  aaaaay). 

GetMek0/t  äff  mimiueluifim  m(  Götlm$m^  iW^  aackriebtea 
«a.28s  Bi  Emmi4^  eateiffiBraag>  der  aeaeiitdeektea  pk8elktfeeb-k^ 
pviMkea  iaackflfteft :  ale  aiad-  pk&aSkiack^  doek  eM  aie  mi  beaJHeai 
M^fea.der  aiyikea  voa  Pkaetkoa  aad-ISepkahHK  aebeabei  wiid  p» 
48a  beeMAt,  daid  Hmmms  ia  PMa*  88  eia  alter  aekNiki' 

Ulev  eeie  ^lie.iladt  'beMet  lUfuumf.  ~  84;  Ü.  Oarfla^ 
keaiwkiaagee'Mir  ^ifrie^ieckea  dndelBlalogM^  sadit  aaaMaClHdi  div 

M9^Mt^  etjMelegiNke'  adtliielkN^Mi*  Mr*  88»  If*  fflr#M|  •aaefc*- 
tng  aa  der  eataifleraag  der  aeaeatdeektea  pk8aikise^«k]FiaFl* 
affcea  imkriftea:  aie  atad  darck  daa  werk  .vea  Keyed  veraalaaat, 
—  Nr.  27:  it.  If  a^aeri  über  die  begv8adaag  eiher  vergleidbeB- 
dea  aad  kiateriaekea  antfiraiMiiigie  datek  aMAueeadere  külfaaiit« 
lei:  ca  wird  aaek  aaf  die  alte -well •  rOekalekt  geaoMaMa  aad  He* 
redet  (p.  829)  der  ente  pkyiiblegiacfce  etkaegiupfc'  geaaaat »  der 
bereite  eki  Haiaea  aaga  ittr  die  pkyaiackea  eigdatkaaiiiekkeiteQ 
der  v8lker  gekabt  babe.  .  . 

1888:  ar.  8:  H.  Mmal4,  8ker  eki  aeaea  tirkiaekea  werk 
eea  der  grleckieek  •  HHNgeaUladiaekea  Maaekaadet  ea  betriflk  ein 
werk  ?ea  ,,ar.  ezeeiieaa  4äm  Ütatae  Sebkt^  welckee  ^e  erliu- 
terai^  der  geeckiebte  *^  ••ekaMldea  ited  AraaoMta  aaek  dea 


Mi 


in  Ürkis^er  tprMlM  eotbilt:  es  wird  Tenprocben,  io  dn 
göttiogiacheo  gelehrten  anieigen  näheres  zu  bertehten.  —  Kr. 

4:  H.  S  aup  p  e  y  beUeutung'  der  antülirungen  aus  Aristoteles  rlic- 
torik  hei  Dionysius  von  Ualikftroaü&  fiir  die  kritik  des  Art.itote* 
iea  [ht  auch  beäouciers  erschienen].  — -  Nr.  12:  S.  Curiiut^ 
ausgrabungsberichfe  huh  Athen:  darin  drei  Inschriften,  von  di^n^q 
die  zweite  und  dritte  Pbilol.  XX»  |>.  746.  747  [vrgl,  dazu  audi 
Conze  in  j^ött.  ge\,  anz.  1863,  üt.  32,  p.  126.^]  mits^etheilt  iNt, 
die  erste  iautet  '^jyaOctjy  \  \4yai}oKkiovs  j  jhl(>ttxl£Corr^^  \\  Jioo'Ti- 
x(futyg  I  A)  aOoxktovg  \  HQuaktiooirfi;  (sie).  —  Nr.  16:  E.  Cur- 
It  US,  über  die  gräber  am  Dipylon  bei  Athen:  reliefs  und  andre 
mouuaiente  werden  kurz  beschriehcB,  ^mate  eiss  mk.  Mgmitn 
BChöii  geschriebener  inschrift: 

09ig  di  ^oitf  mm  puff^  naötyrftmg  99  Ulmm^ 

dmai  t  mi  mtn^H  •  9       ywrsi^  f  d9  vifiomm 

DwM  wwdm  Mdh  iolgeod»  I— datflta  mt  difwihe«  gegiid 
nitg«lli«ikt      I  t  t 

4  Ä  6 

*  Ard\g  SKpQayig        MtP€tm9ltßv9t  (sie) 
iliV«r^r«ff  Xfftjarrj  Xf^if^fr^ 

Nr.  17:  H.  Sauppe,  inschrift  ?on  Halikarnas^os ;  bekannt  ge* 
worden  durch  Newton  Halic.  T.  I ,  tab.  85  ,  T.  II  ,  p.  ti71  [s. 
unten  p.  369  flg.] ,  wird  sie  hier  erläutert:  da  sie  für  HuJikar- 
noss  überhaupt)  dann  für  Herodot  sowohl  hinbicbtitch  seines 
Werkes  als  seines  lebens  von  grösster  Wichtigkeit  ist,  theilen 
wir  sie  hier  mit  Sauppe's  ergänzungen  mit  und  bemerkea ,  <la'<s 
sie  gleichzeitig  vorzug-sweise  von  palnogrupliiseheni  stnnc}pu□l^t 
ama  behandelt  ist  von  ätrekk^  studico  gcsdi.  dss  grteck  al- 
fhahflls  ^  120  %g.: 

•  *^Altnmfpar[tiüo]p  Hat  JlTtAfioMl«- 
f]M9#  nm  AüYlda]fiig  m  ff 
dyogi  ^y»o[v  'E]gfiaimpog  miß» 

^  *]'U  lowfti\Hnf  i]nl  M<m90^ 
v«t{tv«r]rs[«  s]«#  Xktmtmif 


«]diM[raf]  f«i!r'[rc1  y^p  f*^t9 
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15  9v«(rro(  ica[i  0o]p^iairo^  rov  i7[(t«' 
0#«i  iff^i         MSf]  oiwmv,  JiriMaA[ti- 

Ma^r«^  «2ra[i*  ^r]  dt  wig  vtfti^er 

OTMr  dttafiypovjt ,  tot  dt  Sgnot  iZ- 

agttQOvg  If  tUm  Y{jig  n\«i  thUtt^  ti  9t¥t^ 
30  tot*  fliov ,  Ott  [ Äiro]ltt9tdrje  nßi  Ihtm^ 
fivii^  itiPtifAn[ptv]ot^  ii  /nf  vgego» 
9  iaumiQtLüat,  [To»]  rofioF  rovfo» 

»«•  «iMXAwf  [oj]  firai  u^a  mti 
vff^  ^ly/ttF  a[mi3,  $9  0  ai^[r- 

^  aSut  dixa  \üta]rijQW9  aitop  [«• 
§mf^w$m  im'  \i^]Yo»Yi  mm  ^r^[d- 
40  m\f»ä  nAMop  [«iVIrci  iV  '  Alntm^ 
tf$99P*   *  Akma[Qpri\(t^iti9  9t  tmö 
tftmdftmt  [ltf]f [o  c«4f]f)>  iXtt0tgop  «?« 
mi      ^  fflvfa  Uttj]  nagaßatpfit  mmi« 
üff^  ta  Sgnm  lr«[^o»]  mi2  yiyQamt- 
45  M  IW  «j»  '.rfiMjU[«W]fp,  ^«tMdUir  ^ 
li%  10  t  &  CMte,  aittlieilaDgen  ibar  aliiMlM  mtgrabungea 
(«it  dsOTi  fcflriwilg);  ei  werde«  mü  gqfiwiea>  iHrauaente  ao- 
gvMit,  dMBtir  «b«  fise,  die  aaif  der  Hmmn  eeite  des  deckels 
lim  iMihrift  bat :  Kdiilatf  Fkmodo:  du  «nto  bat  x  die  gestalt 
dl»  Ib«P^s  dae  «weite  wort  ist  rkitfiidov  sn  lesen.        Nr.  20: 
ü*  Smqfpe^  eine  grieeblethe  iosebnft  too  Bresos:  sie  wird  von 
dm  0mm  ftiMntlicbt  werden;  Uer  wird  Mcb  nilgemeinen  be> 
■i>li«Bgau  iber  die  griecbisebeB  stidte  und  inseln  nn  der  klein- 
■■iaHsebea  kist»  auf  die  gesehicbte  tob  Lesbos  seit  der  schlackt 
fWi  Aegos-PotanMii  eingegangen,  dann  auf  die  Ton  Bresos  speciell 
«sd  da  aa  Demostb.  XVII,  §.  7  angeknüpft,  die  einxige  stelle, 
aM  dar  bisber  bekannt  war,  dass  Bresos  aar  teit  Alexander's 
des  Grossen  tyranaea  batt«.    Die  gescbkbte  dieaar  wird  nacb 
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•Blmlaiig  gwM^'jaMMft»  «üb  .MIi  m  ipiiwliliclwr  k» 
•iciil  TOD  groMer  wichligkeit  «eia  loUt  l/dm  mm  hiMicfc 
iolUchefl  dialekt  in  all«r .  stmig«  iui4  ttmtm  wugß^  «ilwidMit 
InterosMiDt  ist  «lusk»«  dsM»  libw  den  gaiiMo.stcui  4m$k  ■triult 
kleine  feldcr  fur. die  ^axekien  iHiehetabee  gebildet  eind,  ee  din 
sie  genau  unter  einnuder  jlekeu,  ein  .verfaluren»  wm  audi  fir 
die  iDscbrift  io  Gsrp.  Ipier.  T.  n,  nr.  2166  beteugt  ist. 

Siiumgiberiekls  d$r  k.  Mkad^mh  tu  Wien,  \W\\\\,  Mi 
3,  (lecemb.,  1861:  VaktUitnelU^  die  bibliotlieken  und  die  gelehrteo 
gesellächuften  Hollands ,  p.  30 j  (in  italiaiiiBcher  spräche).  — 
XXXiX,  lieft  1,  jänner,  18G2.  —  Heft  2,  feliruar;  BomU,  itri- 
htoteUüclie  äluiiieti.  1.  Zur  ph>äik;  et»  wird  oacligewiesen ,  wie 
cod.  Paris,  n.  1853  (E)  für  die  physik  eben  so  wichtig  sei  als 
für  die  bticber  de  aoima:  nach  ibm  und  uameatlich  narh  Aristo* 
teles  8|irucb8^ebrau€b  werden  zulilreicbe  steilen  verbes2»ert.  [Da 
die  iil>liandluug  auch  einzeta  er^cliieuen  ist  ,  geben  wir  näheres 
nicht  an].  —  XXXIJI^^  3}  4,  marz  —  a|)ril:  5,  mai  enthalteo 
nichts  philotog^iscbes.  —  XL,  1.  Juui.  üatm:  die  motive  der 
ionischen  säuie.  Der  verfasaer  führt  die  volute  des  ionisches 
säulenknaufs  auf  die  Windungen  der  schneckenurt  i<o(ivui  gßkB^ 
tonnenschnecke,  suiück ;  das  gewiode  derselben  enUptecke  sewuU 
in  der  zahl  seiner  Umgänge  j  als  in  dar  eoastruction  seuer  Spi- 
rale der  volute  dee  ioniacben  cafitäls  u*a»w.>  sodass  demaacb  d» 
ionische  capitäl  auch  eia  nosing-  odAr  küsten  -  capitil  gcoanat 
werdea  ke'ane  «od  dop  soefalwiden  ilauune  der  Joaier  völlig 
oatorgenäss  gewesen , sei«.  <^  2,  iidi«. —   JUif  3»  Oct  1662. 

Armeih:  ardbüologisebe  aaalekteo-.  In  dar.  eiaieitaag  giebt  dar 
Verfasser  eine  metboi^  an,  papierabdrficka  eaa  laeehriflaa  alss* 
aebnea.  Er  bringt  daimuf  erst  foa  t/inter.  iasikriAaa  snbas 
aoch  aicbt  bekanntgeaMcbte  aas  Triaat«  und  fakii  dakei  eui  is- 
baltsverseichnisB  uad  anss6ge  aoseiaem  ui^padrackfeea  k  der  isss* 
brucker  bibliotbek  aufbewal^tea  werk  Aoscbsianas  über  die  tjt^f 
1er  alterthümer  vom  jähre  1756  auf,  in  welchem  sich  msscbi 
auch  jetzt  noch  nicht  verüffentlicbte  iuschriften  befinden;  der  fsr* 
fasser  stellt  Ru^cliinanii  ,  oL^icieli  er  ^uqz  uiihi^kanot  gebiiebeo 
ist,  in  eine  linie  mit  Mahillou,  Montfaucon  und  Mtiratori  uad 
nennt  ihn  den  ältesten  inschriftenleser  Deutschlands.  Sodann  folgt 
AUä  VV  ien  eine  todtenurne  mit  inschrifl  nebst  abbildung ;  ans  Krsit 
ein  römerstein,  desnen  inschrift  schon  in  der  sloveniseheo  zeit' 
Schrift  Novice  1859  veröiTentlicht  ist;  drei  Inschriften  aus  Oedea* 
burgy  von  liencfi  eine  auf  Isis  und  Bubastis  bezug  hat,  wobei 
ncth  gelegeuheit  nimmt,  überhaupt  über  ägyptisirendc  vorstellon* 
gen  in  diesen  gegenden  und  in  ?<alibnrg  zu  sprechen  und  drei 
abbijdungen  veui  «ineiu  .in  Oedeaba^g  f^aadenaa  gefass  x«  ge* 
hen.  Es  folgen  drei  ioschriften .  ans  Öfen  ,  tier  aas  Karasebm 
(Bauet),  aus  Mehadia  drei  (schon  von  Griaeüni,  gescbichte  ^ 
Temesuvarer  Baaats .  vertfffeatlidbt^ ,  eiao  vkrta  dMgk»  iai  iaeb* 
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irng;  sechs  aiia  Titel  fmilitärgranze)  odor  ans  der  näljc  dessel- 
ben, vier  aus  iVlitruwitz  (miütiirgrRiize) ,  drei  hu»  Slatiiin,  enfUfch 
•ine  auH  Hch'äBshurg  f Siebenbürgen),  aaoli  schan  von  Griselioi 
«itgetheilt:  alte  mit  ftiei>iiuile*s. 

Vlnstttufy  nr.  336,  deccinber,  18(i3:  ftrangngnage  ^  DrieseHy 
MOeii  einmal  Grangngnage ,  find  sndiiiio  Wauters:  über  di«  läge 
TOD  Adiiatuca:  man  aebe  darüber  den  bericht  Hellers,  ob.  p.  171). — 
C.  Caie:  ein  galliscit -HSmiscHer  kirclihof  mit  brucbstücken  von 
gefässen ,  mit  münzen,  Statuetten  in  weissem  tbon,  entdeckt  in 
der  nälie  von  Kinville  bei  Luncville.  —  Jolyi  entdeck nnjSf  meh- 
rerer 4r^«llij,clier  gräber,  so  i^ie  eines  steinernen  sarges  und  des 
t#rso  einer  (»ronzenen  ütatue,  walirsclteinlicb  des  M^reur,  in  Rin- 
frtle  selbst.  —  Renien  römische  gefäase  l»fci  Heusy  in  der  nahe 
fOD  Varelers  ge^uniiea.    Neue  inschrift  aus  ülUy  in  8avo/eai 
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Zwei  andere  (sclioii  bekannte)  Inschriften  werden  von  Piml  nnd 
Rahut  erklärt.  —  Guinard:  thonwaaren,  münzen,  ein  bleierner 
sarg  gefunden  bei  ü^trier  in  vSavoyen.  —  Messio  glaubt  eine 
bisher  nnbekannte  römische  Stadt  in  dem  dorfe  Batna  (4eparte* 
■eat  der  Somme)  nnfgetunden  zu  liaben. 

Nr.  337,  jaiiuar,  1864:  Patdin  Paris:  geschicbtlictie  über- 
sieht der  in  Assyrien  zu  stände  gebrachten  entdeckungcn  und  der 
in  entziffernng^  der  keilschrift  gemachten  fortschritte  ,  mit  beson- 
derer bcziclmiig  auf  Oppert's  leistunofen.  —  Longpirier:  über 
das  portrait  der  Domitia  Lucilla ,  der  mutter  Marc  Aurel  s  auf 
einer  münze  von  Niraeft  (Bithynien).  — -  Beriebt  der  belgisrhen 
akadfmic  öber  ein  luicligelassenes  werk  Ch.  Lmormant's^  welclies 
in  den  abhandln ngen  der  belgischen  akademie  gedruckt  werden 
wird:  „die  maiereien  in  der  XiG^tl  in  Delphi". 

The  Parthenon^  nr.  54,  p.  514:  nachricht  von  neuentdeckten 
rSmiBchen  alterthümern  in  einer  uufgegrabeuen  villa  und  in  Te- 
sten eines  lagers,  mit  münzen  aus  der  kaiserzeit.  —  IVr.  56, 
p.  56.*?:  weiteres  über  Simonides  verfahren  bei  der  letzten  aiif- 
steHang  seines  rmnius  •  lüaiiuütripts  {s,  ob.  p.  174.}.  Mit  nr. 
87  ist  die  zeitücbritt  eingegana'en. 

An^iger  für  Schweizer  geschichte  und  alleriliumskunde ,  nr.  3, 
s#pt.,  1863:  zwei  bronzefiu;ureii  der  Dea  Ariio  gettmden  zu  Muri 
bei  Bern;  nnszjfj*"  aus  der  schrift  von  tiachofen :  der  bär  in  den 
feligionen  des  aiterthums,  Hasel  1803,  Die  dea  Ariio  ist  mit 
allen  attributen  einer  maier  parens  fruyum  durgestellt;  eine  dnzu 
gehörige  bärin  soll  als  sinnbild  mütterlicher  sors^alt  aufirefasst 
werden;  der  nome  Artio  aoH  anch  mit  «pTcro^  ztibumiuetibaagen; 
es  wird  aur  stütze  dieser  a&aielit  auf  das  atbeniensische  feal 
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^^fW0^^  liingewMMiiy  m  vnHAm  junge  tMf«r  4»  <tfmt 
— tterytdigit  gtweilit  w«Hm.  ZiiUlit  fdgt  cbe  beiwkiif 
ibttr  &II  birai  Mf  g«lli«chMi  ■iiiBW »  fc— aJaw  4»  Aeiür, 
der  Seqnaiier  und  der  Helfetier  (i.  b.  de«  Orgctorii):  er  wW 
Mf  dn  Mtodaiflc  gedewtet»  weleliee  Orgvtom  aik  DiiMMrlk  eirf 
4eM  SequMMni  gescblojUBea  balle,  md  welriiee  witr  die  ebbet 
der  Artenii  «ad  der  Arctoe  geelelll  navdea  ««  eeb  eebeial.  — 
Nr«  4,  deeeMber  ISttS.  tf.  IT:  ee  iM  gefwidM  wofdea  eba^ 
Jialb  Maieafeld,  eaalaa  (Sraabladea:  dae  galdaiiaae  Ceaelaüiei 
dee  Greiiea  sit  der  aaf  des  aveee  erballeaaB  iaecbrifts 

weleU  aaf  dereelbea  aittaae  bei  Cebea  ?l,  |p«  10ft  ar.  79  Mbi^ 
weil  eia  aaleierllcb  g«wordea  iel;  aiaa  galdrtfise  dee  llagaee* 
liae;  feraer  bei  Geetele  aaweil  Ceastaas  eia  gaHiseber  goldda- 
fter»  aacbprägung  der  ttaeadaaiielm  »iaia  dee  ItMga  Pilllipp; 
der  rerfaeeer  glaubt,  daae  eia  baadeiehedüffaie«  diaae  aacbabaiuog 
der  BHMBedaaieebaa  aifiMaa  ia  CSalliaa  Iwrbe^jpeflMirt  bal« 

ArekMogi$ek€  leMMi^,  vaa  fdl  GrrAard,  lief.  59»  IMS: 
ar.  175:  1.  O.  J^to»  AcbilleiM  «ad  Troüos,  vaeeabfld  aaa  Klee- 
aa«:  -liat  beiacbriflea »  die  aaeii  {nililograiibiedi  ?aa  greaaer  iHii^ 
ligMl  eiad,  —  Ii.  AUerleL  1 1.  O.  Jmkm,  der  Amelia  Toa  Bdra- 
dere:  eaipfiebll  Preller^a  aaaiebl}  e.  ob.  (».MI.—  B.Hinät 
Aatigaaa  ia  vaeeabildera. —  14.  CLHtmitm^  pergaiaieafce  kaaell 
altrbodieebe  plastik:  erwarbuogea  dae  brlltiecbaa  eiaeeaaie»  betnl* 
fead.-^^  Nr.  176.  177:  i.  A.  Omm^  attieeber  taafabeHaaaltar: 
aHl  eiaeai  aaeats  voa  IT.  6.  U.  Allerlei,  .15.  O.  ftaadnt/, 
'der  Kairae  dee  L^'sipiiae  aad  eiaa  gwaaia  dee  bcriiaer  MeeaM: 
4atk  Plaaad.  iV,  275  wird  baeulidere  berfiekeicfatigt.  ^  16.  W. 
Mig,  aogebliebar  bcnaajiltfodil  ia  Neapel.  ~  17.  O.  ITeV,  i 
DiaajfaoB  Aalaaeae:  «acbl  dieeaa  Diaayeee  gegen  Keil  Im  PIM 
Suppl.  U,  p.  6M  ia  Albea  aaehaawaiBaa.  ^  lü.  JV*  Mb,  ai 
Plia«  H.  N.  XUiV,  84:  elall  mm  «aaa  wird  «»  «er«  aa  ie* 
sen  rorgeseblegea. 

^reAdolDfiidler  «aeifjir  ?oa  M  tfarAari,  185S,  «1^175: 
K  WiaeaaedMtfllieka  reraiae.  Bevtelit«  Iber  dia  «rcblalegieibi 
gaaelleeiiaft  ia  Berlia,  a<5it  beilagea  vaa  Migmr,  iber  dai 
aebweft  dae  Abealoa  aad  ff.  OwrUmt  iber  41a  imbrift  daeOaaileif 
(a.  Pbil.XX,  p.749:  «k  p.Se2].—  II.  Zar  Deakadtfarliaada.  1. 

B.  Bergau,  tbeneaa  dee  GeraaaUa  a«  Born,  —  2.  Haaeaai  le 
Neapel.  —  8v  Ed»  47.»  efldraeaiaebe  faade.  —  III«  Neaa  ecWftea. 

ilrc44eliNpM«  miimtg,  vaa  E4*  Oirb«r4»  Mef*  80,  1888  s  aiv 
178:  !•      0.t  aar  gruppe  dee  Laakaaa.        II.  Allerlei.  1^ 

C.  MMfaNHb,  da«  Tbeaeiaa  Ia  Albea:  eacfcl  dieaea  aaiaea  aa 
recbtfertigca.  —    20.  iM.  HUaalpi,  Oreelaa  var  Tfcaae,  peei- 
pejaoüclieg  genilde. —  21.  Am  Cbaee^  aaai  adbielMa  laatefaeliMi 
altar:  gegen  eiaa  8aeeerung  Gerfcard'a  ia  ar.  177.  »  —  Nr. 
179.  180.  1.  S.  fmnem^  Adaiataa  aad  AikeeHes  aMhra  «liHaa 
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MM  Bar.  AImIm  werticn  gelegentlich  bespMNlM.  — -  11.  Aller- 
Iti.  %2.  ff»  HHbig^  'dmmif  nncliweisnngeii  fiHi  rfairileHung  der 
«tnontai  and  anwrnt  inth  weiber.  S9L  A*.  WimHtr,  sckildzei- 
dieo  bei  Aoflcbylos ,  mit  bezug  auf  Aoocb.  Agoai.  1472« 

Arekäolagiicher  oHteiger,  von  Ed,  9mrkmr4^  1968,  nr.  176 — 
79 :  wiweMeboftlicbe  veroine  :  bericbt  aoa^  ittBoagao  der  archiiolo* 
gitcboo  ge8«U«cbal^  ia  Berlin.  —  II.  Z«r  daoliaillerkunde.  1. 
B.  BergaUj  Abor  om  sogenanntes  ägyptisch  •  dorinebes  capitäll  in 
Gomok,  mk  olaooi  susats  von  0,  Krikg^r,  —  111.  Bpigraphisclies. 
ft  Chrl  Wa^kmulkt  insebrift  aaf  dtM  bogen  Mnler  den  horolo- 
giooi  doa'Androaikoa  fai  Athoo:  er  attüt  aie  so  ber: 
'^0^9^  »{jliiyktdi  Ka\  0$fitg  (rfßttt/tüi[f] 

9tm]. 

t,  A«a  -  Neofial.  Noehriditan  voa  ntm  M%«tlellton  inscbriften 
mm  hifoilMar  wtthoUoiig  MiMrriaPs.^  I¥.  Neue  aebriTlten.  _ 
^  Nr.  tM4  I.  WiaaaoBebaftKabe  Terdn«»  Wfiakolmaaasfeste  za 
Imi,  Berlin,  Bono,  Basel,  Göttingen,  Greilifwold,  Hooiburg.  — 
B.  Aasgrabungen.  1.  Ifeaeetee  a«»  Athen.  —  2.  S.  nnssi- 
Hoch«  sleloo* —  B.  #r.  Kemner^  neueete  fttode  ooa  Oesterreich. 
IB,  Neae  oehrifiea.—  BeH.  la  n.  168.  iMimi§  Weniger,  denk- 
aller-veraeiehnias  nod  alpbobetiseh^  register  aa  den  jabrgängen 
t6»7»1862  der  arehäalegischen  xeitung. 

Jlrngghmrgmr  aUfmeime  MeUtmg^  1864,  or.  84:  fiber  Konst. 
Bkaeaidea  aa4  deeeea  dreiste  bebauptung  voa  Mteer  ai^brscbaft 
de»  eedev  Btaaiticas  hat  F.  B.  Scrimmr  ia  Caaibridge  eine  be- 
•eadare  oehrift  ersehelnea  ioaeea,  die  die  verdieaete  Tiiehendorf a 
barrmhebt  aad  ^  Bimoaides  wiadbeatelei  nachweist  Beil. 
M  ar.  87-.91:  Gituhretkt,  Caesar  aod  ^Rleopatra,  I.  11.  III.  IV. 
V:  wobl  tv  beaohtea.  BeH.  la  ar.  02:  Ü.  A  Hate,  nekro- 
hiy.  [Pieeer  ii*  tob  eiaeai  gegoer  Base's  gescbriebeo,  der  ron 
eiiaan  Utesarieehea  verdieaetea  gar  wenig,  dagegen  liel  tob  den 
ichwieiiea  Iiaa«^e  ale  oMasdben  aa  sagea  weke»  Ganz  wird 
ihwiehea,  wie  Hasede  oteHung  in  Paris  eiae  sehr  achwierige  war 
aad  er  viele  aeider  hatte  i  aas  seieeai  strebea  loiver  ah  Franzose 
aa  erasiniaea ,  aHMbte  er  keia  hehl,  wie  er  aii^  eelbst  auf  der 
bibiietfcek  sagte:  ,,sprecben  sie  hier  ffraaateiseh  nit  aiir :  die  Franzo* 
sea  aa§ea  ienaer,  ich  zöge  die  deatsehea  ver^':  »  geschah  also  zu 
aasem  beetea«  Nieht  unerwähnt  darf  bleibea,  wie  er  gegen  Deutsche, 
die  eieb  bfieficli  an  auskuoft  ao  iha  wandten,  stets  die  gefälligkeil 
Nibat  war:  oe  eehr  er  aach  nlt  geschäflen  ttbarioden  war,  nan 
erUelt  aaekaall,  seibat  eeüatieaea  vea  Ihn,  die  Inner  nit  der 
grössten  geaaaigkeit  genaeht  waren.  Also  steht  deatsehea  ge< 
Mrtea  an  wenigsten  gut  an,  den  ?erdiealea  gelehrten  laadsnann 
■a0ii>  den  tode  lächerlieh  aa  machen :  er  wird  uns  leider  gar  zu 
bald  Mlea.  —  B.  L.l.  Beil.  zu  nr.  96. 97 :  Karl  Beaedikt 
Hase  [gegea  dea  artikel  in  nr.  92  gerichtet]. 
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Dütfteto  mmmt  fin  J|»  Frm^  lSi3>  42:  AUry  Ü» 
di«ii  SHT  vtakclien  ^moImcIiUu  Sin  Mifl^  ur  Jvitik  jm  Tk 
Mowmsens'  römischer  geachidite;  mnnmg^  «bar  sügiebl,  4tM 
Peter  nit  redit  die  «odenMeireiMte  «Hlt|«ietilritiit»  4io  ml  fM^ 
leu  iper  eft  «ef  dee  wiHkirllrliite  umspfiogee^  ^hiatMie^  eie  III* 
•ekes  »treben  nacii  neueei  tA4lle»~  lir«48i  K*Si^mukUi$^  fAtit4i$ 
mythm  m  Pietoo'i  PlMUbiit.  -  Nr.  45i  GmUmt  KMtff,  iurdie  ut4 
flcliMfpiel,  i:  ait  bezu^^  auf  Hogeebeeli  [8.PUkl.XX,  |b541J.-<* 
Meebriefe  mm  TM  umI  UaUee.  XVil«  Om  i4te  JUtenM. 

QöUimpmlm  9$MH0  mn«^»  1B61»  et»  47 1  Mepri  BmMnr 
eegt—ftf  einAge^lalem  rotieearnee  feee  «nipemNil  fweniMil'  J4» 
Ki9i$ting.  T.  1.  Lips,  i860:  Mseiiife  toa  IT.  &n^f^/  |»flh 
einem  «wrUieke  über  die  bisher  e«  Dioejaioe  geAbte  krittk 
wird  necbsuweieen  geeecfat,  daee  A  (e.  Cltneeiii),  aicbt  B  (e, 
PrtmMi)  eis  gruedlege  fib  die  .textesrestftnlloa  iii  ietiMhtei 
«ei,.debei  p.  1846  in  I,  41  nyt^mi^  ele  gleeawi  .eniint,  vee 
1$50  eo  mit  vielen  beispieleo  geieigt,  deee  die  elgigfg» 
aetite  priMii  ftieeeluig^e  eiebl  da«  rMitige  gioeee»^ 
49&  IT.  ir.  iE.  ITeieri  «|Mf«i^  acaikmuä  $Mmm$  F.  idb  iieA« 
t/eie  el  ämMtn.  Vel»  I.  fiel.  1801;  wieig«  tm  «.  Xf 
mit  einigen  beeierkuDgee  gegen  die  susätze  iter  kereuigebMit 
fiim  eellnee  wird  d«  ffigeieBt  dee  KupeU*  ^  OiSiSilfll»,) 
aäber  beeprocbeii. 

1882»  et  i:  Mmtvmmiß  Mantm  el  fu^ene  est  cedd«  imeier» 
Itai  MUb4iwAi*eiMmee  e/»im  eelbipfi  dprtemei  mmätmm  T.L  fm^ 
I.  ^«ipeMele  lei^eo  teeefeht  6*1.  I^eeeep  /^mee  fiteemt  el  ie* 
<eeyKeefe  ife»»  cett.  ^.  IT.  Cerimni.  AMiol.  fiiU  mmk.  I88i> 
imc.  von  If.  Ewald:  „am  kottberstee  «ad  aHttürbeten  eiad  «ai« 
etreit^-  dia  drei  braebetieke  mUUinmMkmr  abeieetettagea  bibli« 
Bflber  et8eic«  aae  dem  aweitea  jebrb.  p.  Clir.»  weiebe  eHsb  antae 
dan  peiim|Maetett  faieteeki  erbelteo  beben.  Sie  gahfctea  wm 
der  Uteeleii  laleiaieubea  bibel»  wekbe  epiler  ^areli  den  ÜMia- 
ejFewe  ea^le  ee  gaaalieb  veadriagl  warle  %  dass  die  meieHa 
ibw  tbeila  aieb  für  ami  Jetat  aar  ia  eobwer  fiadterem  bnm^ 
elllekaa  arballea  babe«";  am  Mineatea  i«l  daa  hraifciiaA  aae 
Laceei  am  Kagiiaa  dae  aae  der  iag!.  Permi  Ciaaeeiei  bawMdeia 
wtebt%  dae  iwa  Jloee'e  bbametfabrt^  iMier  dae.  der  lef.  aibiMa 
mittMIt.  Ceriaai  bat  Ar  daa  text  tkkU  getbao»  eiaebeiat  abia> 
baapi  uabefdbigl  aar  beraai^abet  jedocb  lebl  ie£.  dia  drei  aahiift- 
beii^ftla  aae  grieebbcbea  baadeebHUtOk---  St  »t  Mmm-  mi/ee|» 
/mieref  ea  IM  eolMire  ef  lm§ß»g^  däkmreA  ml.  Üe  r^  lwaiftN 
liea  9fGrmBrikUti  I8ftl.  Leadaas  «ma*  ?aa  1^ Sl^M%  ^  «M* 
fiUirlieber  aaf  die  anwdil  —  baiaadm»  ia  vailee,  1  aad  2  aae-« 
gafiibrt  dea  Mfaeefae»  die  eiftaebwiieeaaebaft  aai  aicbl:aiaei 
bietoriecbe»  eandara  gebüpe  an  dea  aetarwimieaatbeftiaa 
iet  etwas  aeaea  i«  ibrer  (dir  epitebe)  eobelaaii  gviag^  eea^ttm 
aar  ferm?eiftnderuDgea  tielea  ela»  Jtcale  acme  wwaal  ml  je  ean 
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tnwitüs  M»  wenig  *!•  «in  elemeqt  sur  ^aMallAn  ^olt  |^etr«tiBft 
^  ^  lietf ficht  uMl.WkiMiilifc:  die  dritte  vwfciuiig  gldbt  «in« 
kvne  ifctriidil  des  einpiriB«h«B  BprndHrtniKnii  von  Plat«  ftii'  M 
nfifenfr  anteres  jahrliitiiderte{'  yovI»  a  iritd  dfe  nUglioliMt^^ 
UM  geaiejnfdboftliobe»<iii^iiiig8  «llirilirMen  bet|wo«h«iy  «WM« 
wf.  bemerkt :  umt«  '«w  den  afoicliMi«  wiHMt  ;IÜr  dl«  -wiiliM^ 
MwittÜthiwit -Iii— r  «ifchen  ujiMiraic  voiig«bf«ekl  hat,' iit  mfeliig, 
tieliiviiv  «in««  kritisciM'  Ukbe  w  bttaBpeen**;  wwmt  utiek  die 
litale«  voliBiiBf  of  iwmgm^w  btifvodm  »tund  mI  dü 

mAmtiAmkt^i^  mdmmkmm  fdnwlit  wihL  St  6i  Irf^ 
lliSr<r^<»«^9lifoiMBg»4«^  S|iiiethii<li^  lalelniacliett  daoliAii^« 
Berli«.         itttS :  aelii&tBiniei^.  —    »St.  8.  *BfffiinipU  it^iäii^ 

ftytay  («xomtv  iMiiiii  PbiloL  XVIII  gtg«lea>,  iiml:>0« 
Mtr«Hp>  ii«lv-(ii.  .Ptii»^  XVII,  p«4(7^Min«eig«'Wi4  '|}terii)ii;;>^->^ 
«St.  9^  Aimt,  dni.  gimMsüge  ^  Mi^  vom  tenfins  imd  ftiMfm 
I«  gfiacliiMfeii  liwiluwfth  und  veigWcbend  «yf(j^«1lt.  8.  Roi- 
Mk.  IMf  1  *diiidig«  ?«■  Im  df^lM'i  der  B«iM»  stiiidiMiiAt  iii 
dtM  MMt  «rerdlMNittielie»  bliebe  nicht  findet.  [VevMy^  dieeer 
Bcbrill'AWb  eM  PbiieL  XVI,  ^  .m  beep^rbeii;  eub  «e^ 
iei^  ielfiM«>llibeM  «M  nl»»  ebeieftteii  -«be»  aeiHirfcr  neeb  beetM^ 
mee,  wHk  di»ef  mbebenj.  fk.  la:  J.  J.  äackofMf,4tm  nmh^ 
ikfMht,  •  Ittoe .  iiBteidadMing'  jiber  dl«  gyimikokralie  der  'bitee 
weit  ik/dk-  ebvtr  reUgidben  bnd  recbtUelien  iieter«  -  4.  •  Sliitt^. 
MI:  «Mfelgtt  wmk  F,»ij6ebrt9äi;*  der  inbelt  wid  >week  dtt  bU^ 
tbee  ifet««Bi  dejipeller  |e.PUI:'M;VIII,  p.734«  XlXy  p.  103],  ettei^ 
täb'^die  'sebiMtroag  einer  idabe^  ^eoeb  iMe  ^«iinten  eufter|»ej 
nede  dtb"  ntanUdiciev  -  geediMit»' dertaUeleii ,  »ndrbrielai^' die 
gbecMebde  -  ddreelbee  sd  verAii|reii.  ^  Jene*  periede  iet  neeb-^leBl 
i«Hl  die  f»— rttffciwitfdie  oder'  miitleiireehtllelie^  welche  bei-  deii 
Mteeteo  "grieeMiebeB  «täidaeii  scboo  eicb*  Mi^y  den  pelaagiseben^ 
diedtadiieh  laoideo  gf^nealrid  den  belleiJMbeii  'keaiiieii':  iki  hä 
«Im  oiebt'die  peiii^dill«,  eend^ni  des  miitlemelit' de»^  ahteiponkl 
ihibr  eelbitilnitfg^b  geeSM  eb  beeiMMt  iMi  aber  uicbi 
eii#  'dioen  >vi>i(efllOHMl^/  «oimIu»'  oMfaest  «tiiea  greeeeo  Mi|kiet 
feei  v^kemf  ,^r '  attttcHiehe  prioei|idr  lel  dae  geeetk  iler  tello« 
thc^'*iidt§fifhmgr  ^  «lofaee  olle  evsehdlMngeo  der  aeter,  de«' 
fe»>lidiidt«'  «Ml  tiefdf«  epkiiwi  in  ihei  Tm^inigt'  bieibeo.  Jiit 
dm*  ekiebvog  cor  poteroitKI''  ^de»  Hotierreck  liermebt  udf  In^ 
diaiep  ^Mi^^  «dilMlife)*^  weide  dw  im  ee/iend/e  dee  iteffer 
dMMfMbett»  die  noNleMlebe  Anfllie  über  di#  tMgeli  geed^plW 
blddunmelH  ^d'der'  «wKAIiebe  gelt«  ibr  der  «OlaHiiclieil  sphäre 
mMtH*",  *  lliei  der  g«geoetBHd  der  unMrdlMbeng;  i|h  tbr  tretdn 
ibl*1eil«od(»>|MaeMlHiteeMddM  bterner:  l^)'de#  gebnmcb^  d^  tbo* 
de*  #jrflNNiv  der«triditleili  «eiMMdM  wi»d{i  3)=  lUe  yeirbiftnise  (fer* 
ftl%liie'*ti"dtiog  ifdieiiiaiadbea-  di»  ?ldk:«r :  demg^mM  bletibn^ie 
dM»«jilMI|^<ddl|i  ^«HMiHheell'  did '(gM«»^  nl^  'MdiitcbtHiWttlt'^*' 
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gleich  uml  dbr  fortsclmlt  zur  patemUAt  isl  /«^p»  Air  cAaliy 
der  reUgioBb  JD«  aber  4im  religMiato  MtM  M  db  fihjrsueliea 
und  kosaüschen  ersckeinuiig«»  tick  MMllianM,  m  igiib»  «ck 
tülttet  eioe  weeliMlbeneluray  BwkdM  tawh  und  Mitar»  inri' 
•eheii  telliimcliein  und  mnmMmm^  Im  ureleher  das  geMls  dir 
•iobeitlichkeil  aUar  idtaakraiw  amm  uai veraaliük eiTeicke''.  Daraa 
.r«Uit  tick  deaa  weiter,  wie  nun  dae  gäntlicke  verecbiadaakeit  diaaer 
y>riad<  va»  dar  altkiaaaiackaa  aick  oackvaMen  las««»,  wia  .an  di»* 
•er  «ktr  nock  eioe  reika  ciaaelakeiteD  aas  dar  ällwa  aiek  erkailia 
kake ;  ao  arkiäre  sich  waruai  Haaiod  ia  dar  ickildar«ag  dea  aUkarM 
«ailaltera  nur  die  liebende  wmtUit  karvorkeke»  vamai  fiöen  md 
Katalaga  der  mötterlicken  genealogie  fatgea,  worin  Orest'a  nad 
Alkoiäoof  fckickaaia  aad  ikre  auflfiumag  in  der  tragodie  ikre» 
gnnd  kabeo  a.  §•  w»  Damit  sind  daaa  «inkiinden  eine  reihe  eia- 
seloer  «ntersuchuogen  über  Orpheus  und  dfia  Orpkiker,  die  Ora> 
Btia  des  Aeschylos,  loa  dea  Kart^es,  Aetkiopica  des  fleiioder, 
kesondars  Pseudo-Kaliiatbeaes,  endliek  fiappko.  Ref.  sdiliesst 
daran  einige  bedenken  und  kadauert  namentlich  die  sekwierigluil 
der  darstelluag  in  dem  bücke.  &L  1 1 :  Ktjwafa^ifka  farickw 
gen  auf  dem  gebiete  der  iodo  -  gemaoischen  spraclien :  Tan  fK 
Aug.Fon,  Jid.|«  U.  8.  Lemgo,  1861:  sehr  <iagfikaiida  aaia%a  vaa 
7k.  Bei4le$^  *— •  St  13:  A,  SekUitk^r,  eoafHwdium  der  ver^ 
gleichaaden  grammatik  dar  iadii*germaoisckaft  sprachen.  Bd.  L 
Wmmmt.  8.  i«6li  9mäg9  von  Leo  Mejfmr,  ^  |gU.15:  Müncke- 
ner  antiken,  herausgec^eben  von  dr«  C  fr,  A,  aaa  UUum,  Ua^ 
I,  IL  fol.  Münch.  18111,  6Z:  anseige  vaa  M  Wimtkr,  in  der 
eine  reibe  bildwerka  eingehend  kcapraakM  WüdiMu  —  St.  i^; 
iortfaaii  de  Getarum  si'm  6«lkar«Bi  oit^'as  m  T^hm  fsslfi.  üa» 
ro^.,  nnnot,  er,  imstr,  U  cum  war.  UcL  ed.  C.  A  C/«fs,  8, 
Stuttg.,  1861:  A  Leeo9  d#  Ia  Mut  che,  ds  UuturiU  de  Gr^ 
§mr§  de  Tour,  Stüde  eriHque  lur  le  te^te  de  fkitioire  des  Frmmei^ 
8.  Pari«.  1861 :  aoMigavoo  G.  Waii*.  St.^;  ^  kitiery  of  die- 
99mrm  HmUfMrnäuvt,  Cnidm  and  Bramekidmm^  May 
Ha  rendu  of  en  expeditim^  emt  to  Asia  minor  bff  M.  gowermmemi  im 
1856  b^CFr,  Newton, ..  essistedby  P.  Pmlimm.  Vol.  I.Uad.»  1861« 
97taf.  fol.  Vol.  11,  F.i.  ibid.  1862.  8:  mn.  CurÜm :  aackdw 
kurz  die  frühem  arkcil^o  über  Halikamass  angegeben  aiai^  irar> 
den  Newton  s  leistungeo  beackneben,  darnack  eioe  skisie  von  Bali* 
carooss  gegeben,  wobei  ainsilM  pankte,  in  denen  der  ref.  voaNawlatt 
abweicht,  hervorgehokas  vflrdaa»  m  die  Uign  d^r  konigsk^ig,  im 
Stadtquartiers  Salmakis  u.s.  w.|  wmwU  das  maiHTOlaiaa  ketprockan 
wird :  obgleich  man  jetxt  eioe  maata  «atonal  w  rtatpifütsaa  fcaCy 
bleibt  doch  vieles  nickt  su  bestimmen.  Gans  »e«  ffjbcr  WJKt  dift 
•Qtdeckung  der  unterirdisekan  Ikeiki  daa  kaaM»  oka«  m  «Im 
nasse  reliefs,  sculpturen  u.s.  w.,  warn  dmm  S^^$m.im  mtm 
tkejle  genauer  auskuaft  gMkt«  akan  «o  VMi.  fti|Miih|Bfia  in.» 
d^  .Oioiiaii  dar  «t^dt»  wma  aie^.  •«»  ««Müflt  ««to«Ml«Hr 


Digitized  by  Google 


MboeHen. 


171 


Mm  TiffielitiiBBg«  gnlberformcti  is  Halikarnau  rML  D«f 
SWttite  tMI  wM  iWr  ausgrabongeii  ii  KarMii  nftil  iottiea  Wrieb- 
cm:  MB  wMm  wiH  noch  auf  die  wicbtigkeit  der  huielirifteM 
MiMriiiuii  gewMbt  [Vrgi.  FliH.  XIX,  p.  732,  wo  ausfiibrlidb 
ibar  im  W«rk  fiMrt  bl :  auch  Pbil.  XVni,  p.  374.  7M.  XIX, 
p.  945.  877:  andi  abea  p.  Mt,  anten  p.  374J.  —  8t  81:  A 
Omm,  tHSMm  HioBgaOne.  4.  Lpsg.  1862 :  celbstaomeige.— 
81.  SS:  iiawibgr*,  dia  Aalbiopen  der  altclaraiscbeo  banit.  6w 
Utt.  1881 1  aaaaiga  ran  W%$$9ier,  der  einige  wichtige  mooamentey 
waidie  4ar  mf.  8baraaban  hat,  ausfiibrlich  beipricbt.  8t 
8S$  JV'  A  8)Nn,  aiabaii  bSeber  aur  geschichta  das  platodsnHM. 
8.  M«  I«  Cdttiagen,  1888:  aalbatonseiga«  ^  St.  83:  Aa/'A 
l7«rrM«li  wawawimrf  M  aiutaa  Uiienmmm,  Mmma.  1($61:  aaa. 
r«  il.  C0M#,  dar  in  dar  erblärong  dar  awmiaieote  mebtAiah 
GmmmI  ilnrdclit  St.  80:  VUa  5.  faearlut  aaalora 
Bm$ipfio  iwdbw  aa4ieaai  aaityirfiifamw ,  91»  Aaam  «<atraa- 
«r  I»  MwMk  mrMMIkm  ItHrmiiuif.  Oritfra  ailMri  A. 
JTaraabfttftifliar,  eaur.  8.  Scapiaiiaa,  1868:  aoi.  von  B,SaM»pi^, 
mMar  dia  wicbtigkalt  diaaaa  wkm  ?aa  aato  dar  MaiaÄMi 
wfimOm  hütoiWit,  da  wir  i«  iir  aia  traaaa  abbüd  daaialia» 
MM  aaic.  ¥  baiilM  aid  «war  wia  aia  h  das  ajadariaiaiiagaa 
M  dar  DaHC  baaobdba  war.-  Ba  wird  diaa  ao  aiasalaaai  nibar 
gazeigt ,  waraa  aicb  aiaa  balracbftnng  iibar  dIa  ItiaCong  daa  hmt* 
■uigabwe  aad  aiaa  BMage  atgaar  baiCfiga  mr  Tarbattamag  daa 
aabr fafdafbaaea  tastes  achliesit.  —  8t 41 1  £aaa.  alUsdL  Ja^«/, 
iaifo  liraaaaatatfa»  aaif  Iba  laHm  ^iflmb§L  8.  NawYailL  188Ö: 
ansug  aaa  Owaaaa'a  warb:  knraa  iabalCaangaba  van  Bemfqf. 

—  8t.  48i  C.  M«anrbaiitfi,  Jabaanaa  Sarlabariaiiab  aaab  labaa 
mm4  ^nStm,  aehfiftaa  vad  pbUoMpbia.  8.  Lfig.  1888  t  aaaeige 
voa  If.  äUttr^  dar  da«  FerdSenatlieha  dca  warlui  benrarbabt  aad 
dnm  dia  atallaag  daa  Jabaaaaa  aaeb  nit  rMcricbt  aaf  PkaatI 
■ibar  atditart 

I8689  ac  8t  MiUg,  Sabaatiaa  Cartdtfa.  Bki  btagrapUadbar 
Tcraadi.  &  Jbiai.  1888:  aaiaiga  voa  ff.  AmM,  dia  daa  wir- 
kaa  mmi  dia  galabria  aCaUaag  CaataMb^  kvni  aacb  «llaa  leitea 
Irf«  aatwiaicalt.  —  CM;  4:  Dicm§§ii  UnHemrmwumm  ytijaJbr  aK- 
Üaoa  ircf ,  ^aarwa  4mm  mä  Ämmnnm ,  aaa  atf  taiipatak  ff 
raifdL  am,  HiMi  «  aa  prlMa  aaaaiiti  aaaaMfdrat  al  lalffrforai 
aMft  ff<  aas  Bßrm^rä&u,  8.  ffraam^.  1881:  rnaeiga  voa 
ff.  Smmfp0:  dia  aaibaata  daa  daa  naa  ? argliebaaa»  baadacbnlibM 
iat  awar  alcfat  badaataad,  abir  daab  inaar  villkainaeo,  dagtgaa 
iat  dia  baarbaitabg  aalbal  aaab  allan  seitaQ  bb  aiaa  flücbliga 
aa  beaaiabaaa.  ^  8t.  8:  ff,  CmrUm,  groadaüge  dar  atjraNilagia» 
Bd^  IL  8.  Leipz.  1868:  aaaaiga  Taa  iaa  Meyer ^  dar  aiaaalaa« 
beatraitat  aad  eigne  aaaiabtao  gegea  Cartiaa*  aagriffa  vtrtbaidigt 

—  8t.  11:  ff.  HObmmr:  dia  antikaa  bOdwarka  ia  Madrid.  8.  Bar* 
Üb.  1882:  aaaeige  vaa  ^  OmH,  —   St,  12:  ila^ail  MMcAir, 
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«•UpendiiiK  dar  ficfgMflittid«».  uNUMWlik  4ir  Mm* 
i^ffidbco.  .B4.  Jl«   Ü.   Welmiir  IS62t  ciipf(ilkkMU.,MMiir*'  v«» 

WidbtfgitAB  iHMttiiganMttl '  4«  jtpmk»»  hmlmnAM  m  «indmi 
ttlldr  w«Ultieile.  9.  Leaigo.  iStt^s  .  wMig«  Uq  Mtm^^  im 
dkr.iiMh  daricguiig  dei  in  4m  jbfihiMMMtam  gegenfttn^e« 

«wig«  pnokl«  folgen,  in  ilcucn  .Jdnr.  rtfrnnt  «o«  *nfCMii«r  nlr- 
«cielil.  <m  21:  jlwmair«  4«  i^ciM  mrekMogiqu9  ifii  In^ 
liroMno«  CöntianUm^,  .1860--*62;  2  m/I»  Al^ßt.  tWis. 
Qm^rlm,  voyage  üftkMogique  .äsä$  .  iä  Hffmc4  tf#  tefi  «ti^ 
Mü<  «n  I860  enir.  2  foflL  8*  IMi.  1842:  «MMige  Smmlä..' 
in  Imiilcn  Werken  niad  viele  btniniicU  ilMflMIttan  aind.lin«Mcli* 
tea  ttber  nttilte  und  werke  den  nileo  le^  entkebens  die  beknnd^ 
long  läetl  nbcr  nn  wikweben  ikrtg.  8t;  22::  If.  ärügcr,  de« 
feklsng  den  AeHun  €nlhin  nneb .  dem  glilckUehen  AmMsm  not»»- 
kninen  Ai^fiutw.  8.  Wlsanr«  i882i  .eiifeklende  nnieige  vn« 
Ii.  iMMto*  —  Su  27:  Epkemm.  md  the  9em^.üf  Diamm  If 
B4m.  Fülkemar.  8.  Loncf.  1862:  anaeige  von  ff.  CMint/ 
den  werfceiiegeo  UBtcniucbungen  in  j.  1845  Hogestellt  sn  gmndes- 
noch  ihm  gielit  ref.  eiu  bild  der  stadt:  der  umfang  dci  tbcnters 
wie  des  stadiuni  iMsst  sich  tiut  h  erkennen  ;  ers teres  war  auf  56000, 
letateres  auf  760ÜÜ  zu^clniuei-  Ijereclmei:  uucL  die  läge  de«  Ar- 
temLstempd-s  scheint  jetzt  sicher  liestinimt  [v^l.  Philuk  XIX,  |*. 
377  ^  St.  21)  :    Lutitüüonum    et  regularum   tuns  UotnoHi  icyn*  . 

iagma  ctlL  Ed.  Ii.  Gneist,  S.  Lips  1858:  tonies  iuru  Rommni^ 
quoi  in  lisum  praeleclionum  tdtdii  6.  Brun§.  8.  Tubiuy.  1850: 
larhpruflftiiiac  (infeiuUtniuuae  (jttae  supersunt  veU,  Compos,  Vh.  E  ä .  • 
Huiclikc.  8.  Lipi.  18(31:  aoxeige  von  übbelohde :  nie  lät  iihiie 
wisscn^ihaftliciien  werth:  aber  ein  zeichen  derzeit  und  stur  heuch- 
ln nif  für  die  gjiunasiaflelirer  inna:  die  in  dienen  onxeigen  öfter 
wteilerkehrende  ansieht  ausgehoben  werdea,  doss  ^d^r  inhalt  der. 
vorberichte  und  die  erörternden  noten  nicht  lateinisch,  tionJerr» 
deutsch  geKchriehen  werden  niiiciiten.  da  sie  in  iateinischeni  gewande 
lür  den  (rrÖH^iern  I licit  der  heutigen  ttkudemiiichen  juxend  verloren 
Keien'* :  alüo  so  wird  nacfi  dieser  ansieht  das  stitdiuni  des  latein  «lut' 
den  g-yninasieri  opetriebrn,  diuis  ntnn  nicht  einmal  diis  (eichte  liUeiu 
der  ueoern  nieltr  versteht!!  Hare  das  wahr,  «u  hatteo  die  itiK 
gezei^ti  ri  werke  überhaupt  auf  keine  jünsern  le&er  zu  rechnen,  da 
irer  di«  vorreden  nicht  vernlefit,  die  alten  Juristen  gar  nicht  v«if- 
fitehen  wird.  Wohin  tübit  nii  lit  der  ha»»  gegen  das  latein!]  — • 
Nt.  32:  f.uhke,  Lfi.sciiichte  der  [dastik  von  den  ältesten  zeiteri 
his  7.«r  p  t'Lrenw  art.  8.  Lpzg.  18t)3:  anzeige  von  >4.  Com»c,  die  der 
iiitern  seit  angehörenden  |iartien  werden  schwächer  Jiefunden ,  da 
eigne  atudien  der  verf.  nur  ini  Mittelalter  gemacht  ftahe:  es  t'ul* 
gen  einige-  einzelne  benerkuogen,  <o  namentlich  über  Myron«  hhI  . 
hezMg  »uf  b'thöne,  [s.  ob.  p.  18(1  f.  —  PercoMOfflmy  die  grahsteiue 
der'  nken  <;riecken.  8«  Lpxg.  186^  nnteig«  ven-  ^...CmI««.'  dn» 
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verdienst  der  ücfirift  liegt  in  den  genauen  vertefdimsBe  der  in 
den  »ttisclien  sammlungeo  erhaltenen  Überreste  dieser  denkmäler- 
arwffnng-.  —  St  33:  Ftacii  Phihstrati  de  arte  gymnattiea  Ub§iku, 
Reco'inonit  cttt.  C  H.  Voickmnr  8.  Auric.  1802:  nnieigfe  vfMi 
H.  ^auppe^  der  eine  reiLe  gtpllen  hI) weichend  vom  herausgeher 
beimndelt ,  namenHieh  auch  den  lieroldsruf  in  Olympia  bespridit 
liad  iiin  so  zu  sclireihen  vor<;clilagt:  *      '      '     •  - 

kijllti  fif*  ftyotp  ttar  yrtiXifiTMP  •  »'  I 

a0)Mf  rafi*ai'.  adlnty}  f^ß  naXii 

fi^Tttti  fnXXtir  rht  'HrvdXiow  ^ 

[Vgl.  auch  ob.  p.  2^  Agg.  —  St.  35:  BibHorum  codex  shiniii- 
nt$  ptlropohianm*.  ^  /fuipieih  reft,  e4l,  C  Tischendorf,  fol.  Pe- 
lersb.  186'Z:  anzefge  \on  //  Eitald.  —  8t.  S8:  der  process  der 
VffgMMii,  TOD  fi.  ikmiithart,  8.  Wien.  tM60:  eingebende  an* 
aog«  ?Mi  VhbehM^t,  «ler  die  resultate  des  Verfassers  AteYit  bloss 
vtrwirfir,  soaim  fMm  'aueli  gani  verfehlte  heltandlmig  der  qäelteii 
«ashweis't.  ^  itittriptionet  Chrktimtm  m4it  Rumae  §eptimn  ntte- 
mt»  mMi^im^i,  Bd,  J,  i.  de  Rot*4.  Fol,  Rtom.  1«^57-^!86l  .* 
«oselge  Ton  C/.  ITdMr«  —  8t.  3tti  Unger ,  die  banteti  €ort- 
staatiB'S  des  Orwi—  M  4i«i%en  grabe  zu  Jerosafem.  8.  Got- 
ting. 18ti3:  senwIttMKig«.  —  8t.  41:  Ari$totetU  ^  0it$ma  /i- 
hri  III.  R99,  >Äd.  Tartfr^ek,  8.  ßerol.  186?:  anzeige  voh 
W,  ikumberger,  der  dm  feriiiltlil*a  der  bandschriften^  abwefcbend 
m  TwtiiHk  b«itliiinen  s»  '«ittssei»  glaubt  und  eine  reibe  einz«l- 
aer  stellen  bespricht  —  8t.  44:  Leo  Mefftr^  vergleichende' g^aoi- 
«atMi  der  jj^cbischen  and  lateinischen  spräche«  bd. 
IMr<  tMr.  BMiib  %m^i  mlbsMniellge.  St  49^  HAüI 
W'mr^n4r4t,  H^  ArHtmni  fkirMhH  BhmekifM  harm'önitfh.  K 
1663:  mwägt  TOli  Iffi^cf*»  ^  #e«i'  '<ferg«ibmM ,  da*  iMite 
Mb  49t  itaiiMire'Ml  wMlidb  auti' div  liiMmiik  dea  Aristo  r^. 
aaa  abgefcilat,  '  daa  «taliB  dkge^a  laa«  deaaalbea  irdrk  '*il^>i 
a^pir  Uoftmaor ,  MitiamfV —  #1.  46:  J^Ut  ImburU^  U 
fÜiH  impirM  4i  OoMMfäs^Ar''  €i  s»«  «r*ord!r ,  AHjiia*  SdpAia » '  la 
J^na»  Jhi§wMiim  4t  iWppBirmw^  nrfr  ^H^Ml  aniMftar  ^u'  ihpthH» 
^Ufetg.  •iRirlk.-IMt:  aacetge  vott'^Mi^/^  Srf:*  4t;  iTdr/  nfj- 
Mnbif  t  vialKMaftlMirel  1^  ^l[^ailiml  Af  S6pk99"mir'met 
Smiik.^  %. .  IJf«^.  1361,  'Md  üNMitfa  FaMf  'i*' AämmhtHiH 
i'l^dftiaiaiii  iiilweiiaa  «/'S.  6:  8.  '  ir^MaiA.  18tt';'dtfa^ 

iftdliüiiü  Miaefll«  Yaii.'  #lr.  HfiM^fen  ~  St.  90%  FrM  Ifataen^  Wk 
aptidivoiwliiuny  «a  ftdMi*  8.  B^na.  186t:  wl.  F^. -rdlT,' Aar!- 
Kaalaa  ^aiev  al^Maeke  ?6rataOalf|faii  voai  arapraag«  'd|»r  Td!ker 
ai#  8pMbatf-ii.'a.ir.  8.  ffvemgo.  4868:'  anzeige  Voa  ff.  BwM^ 
^  iMr  gegen  aifgi^ii^-Taa -Mt^^rtllMdigt 

> '  t864f^  St.  1  i  'K. B.  Smrki  Mabü  aad  die  Sialfidea  fa^Hir^' Ufe. 
faiiitlien,'*itliwaH(Wiac<>ea  «ad  ai^ologlsch«a  bedibätttii^.^  8.  Lptg. 
1^63:  aaxeige  ton  B»  Oanias,  «.der  die  Wichtigkeit  dieses  wcrkes 
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ige>ihri«4  Milrtuwit  tmi  tiiii§re  gegeobiiMniogeo  4m  wltäa^ 
•riidieD  danil«lliiBgM  swlt—  ffL  9:  IT.  Ommh  kMaäm  Mi> 
trüge  ivr  lAtebwebM  fbmwrfafcw.  9.  Lpzg.  IMS:  m 
L.  ITryM-»  der  weitediwetfigMt  toMft  and  vltto  mmktaB  4m  wm- 
fassera  bekä»pflL  C.  J.  Smidsüali,  4m  iMerartMi  dv  Affteit> 
teles  von  den  klasieo  der  eftegetlbiere ,  TÖgd,  reptiliea  umd  m- 
sekten.  8.  Stockholm.  1868:  ameige  voo  Meferiiem*  ft. 
10:  A"  kiiiarif  of  discoverieB  at  ütUiearmaitm ,  Cmidm  mm4  Bram- 
chidae  by  C.  T.  Newton,  assUud  6f  R.  Put  tan,  Vai.  Ii,  P.  IL  8. 
LoBd.  18(33:  anzeige  von  B.  Cur  Um:  dieser  tkeil  beschäftigt  sich 
mit  Knidos  und  der  umgegend ,  uiit  Urancbidä  und  andern  pla- 
tzen Karieu  b  auf  eioe  weise,  durch  die  uusre  keontniss  selir  ge- 
fördert wird  [vrgi.  ob.  p.  871].  —  St.  11:  Monummis  inidin  ou 
yeu  coHTius  ,  faitani  partie  du  eMnet  de  Guiliaum  e  Libri,  et 
qui  te  rapportent  ä  Ihisloire  det  <urU  du  deuin  con$idires  dans  leur 
appUcalio»  u  fornemeni  dei  litre§.  Fol.  Landres.  1862:  anzeige 
von  P.  W.  Uuffer:  das  bucii  beliebt  sich  nicht  bloss  auf  die  einbände, 
•oodern  giebt  auch  aiu  dem  inhaU  der  bücher  ab  und  ao  nach- 
rieht  [s.  ob.  p.  157].  —  St  13:  WÖrlitzer  antiken  zum  ernten 
aale  bekannt  gemacht  von  L.  Qerhch,  4.  Heft  2.  Zerbst.  1863: 
anzeige  von  h.  Curiius  [s.  Pbil.  XX,  p.  412}. —  St.  14:  G.  Cur- 
tUu ,  erläiUerungen  zu  lueiner  griechiseheo  schulgraaimattk.  8. 
Prag.  1863:  anzeige  von  L.  Meyer  mit  einigen  gegenbemerk ungen. 
—  i^t.  t^i  ou%g€»äkite  aufsdUe  aus  dem  gebiete  der  cfassischea 
aiterlkumiwi$9emicbaft  von  l.  Preller,  8.  tterlin.  1863:  aiiseif« 
.mi       Sauppe,  der  druck  fehl  er  nachweist. 

UluUrirtes  famtUenbuch,  bd.  III,  heft  6,  1863,  p.  ^15:  die 
perle  der  Kleojjutra:  aus  der  erzählung  bei  Macrob.  Sat.  III,  17, 
,14  wird  das  als  wahr  bestritten,  dasi>  Kieupatrn  die  {»erle  gämUcb 
gelöst  zu  sich  geiiammen  habe:  in  essig  lose  sich  eine  perle 
nicht  auf:  die  heutige  cbemie  verstutte  also  nur  anzunehmen,  lAnM 
üiftopetra  den  herrlichen  glänz  ihrer  |icrle  vernichtet  habe. 

Kuhn  ,  zeitüchr.  f.  tenjleich.  Sprachforschung.  Bd.  XII.  Berlin 
1863.  Erstes  heft.  ti.  Dun  tier  deutet  bomerische  werter:  «n/Jfio- 
Xoi  (zu  a^oXtir,  zusammentreffen)  als  „theilhaff',  vtvt^i^^aroc 
„hervorscheinend,  »tolz",  f'^aitog^  „gewählt",  woneben  airtit^  for- 
dern, eigentlich  „ wählen sei  und  aliia  „forderuog";  -fimgoc  in 
susammensetsungen  als  „gierig"  von  der  wurzel  fta;  fittaftwviog 
Moichtig"  als  sttsammeahäogeDd  nit  altind.  wmnäk,  weaig",  a&i- 
p%i  ßkifjttat'pttp,  fjfür  kraft  glühen'',  '  T^i^mp  ^^der  ib  d^  litte 
mltende",  dvitjXtyi^g  „argquÜlMd'V  9vUUX9f  „abe«dacli5A",  a^ti- 
fsmt  als  wirklick  ^tadellos",  artf^f^df  ,^pwl«liMid,  treftM,  irtiBii 
k«Bd",  aXaawo^  Mverderbttck"»  vw  dloer  wunel  Aa»  vevdM^M, 
a^6s  Mt  ap^',  verderben,  an^figcg  „vard^rklieh",  iXtw  »ail 
gwvndem  körnera",  odsr  fifIMcbt  bloss  iiTMd",  aft^^iktc^m 
y,nngeungcnind«l",  tßMummn^^  m  dr,  voltoadw,  ensoMPtm 
«iM^^^'f  vott  liw^cM  im  fügMtate  Mr  MI«  mmmMk  4m 
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liauses,  xregti^tt9  „besiUtliUBi  verbrennen  ',  xi^ai^ffi'  „verderben", 
xrjjooBtc  vielleicht  „weit",  ttfvatoc  „  tbörigt  ijfitog  „veratindigf" 
und  bespricht  auch  noch  einzelnes  andre.  —  Blax  Müller  deu> 
tet  ydXa  aus  aitind.  gö^  knb ,  und  einer  [unerwieseneo]  warsei 
ro;,  weiss  sein,  als  das  „weisse  nass  der  kub —  J.  Virgil 
Grohmunn  kömmt  in  der  erklärung  von  exdtgyng  auf  das  alte 
,/erntreffer'  zurück;  vielleicht  stecke  darin  das  ülümdmimrj^  IckM^ 
nen ,  oder  auch  ein  damit  gleichbedeutendes  oar;'. 

'  Zweites  heß,  II.  GraM$mmnn  sucht  das  ursprüngliche  vor* 
iMmlefisein  von  warsein  mit  zugleich  an  -  und  auslautenden  aspi- 
i«t€B  so  erweisen.  Zuvor  wird  über  die  haucklaute  im  allge- 
■MIM«  gekandelt;  vertretusg  der  altindiscben  wetcbea  aspirsteft 
4mrtk  tenaes  wird  gans  geleagnety  di«  bänfige  durch  die  m«* 
4mm  aber  mit  sabireicben  beispielen  belegt.  Die  griechische  aspi^ 
iaie,  namentlich  wo  sie  innerhalb  des  grieehiscbea  mit  der  tenais 
iradvelt,  steht  eft  für  altaadiselM  harte  aspimte.  WahndMiaMi 
0db  es  harte*  Mpiral««  uad  weiche  aspiraten  nebea  eiaander  schoa 
mm  idiri^Mmlag  ^les  griishischea  und  aUkidiichaB.  Im  altia^ 
adben  aahaien  dia«»hariaa  aapiaalen  allerdings  aaler  aaehwaisbarea 
eioflässaa  später  >s»,  uad  gaas  ihalicb  im  grieehiscbea  aaeh  [4a 
^iaihl  alsa  doch  nooh  das  frage,  ob  bei  wirklicher  übereiasttm* 
laang  des  griechischen  «ad  alliadischea  ia  hatlar  aspirate  aieht 
aiü  fiiicher  einfluss  spttür  erst  wirksam  werdea  ImmI^« 
^esag  auf  die  bauptfiaga  aalbat  wird  su nächst  die  segeaaaata 
glaichgewiehtstheono»  w^iaadi  z.  b.  nvO  fiir  budh  steht,  ds  gar 
■iaht  begründet  dargestellt,  und  dann  betoat,  wie  viele  aaaawKaa 
■aamtlich  ia  »im  deiNrhaa  lautversehiahaBg  4ardi  dia  aasahaM 
jaaar  Zappelten  aapfaalM  wagfuUen  [von  den  wMamaaMMMM» 
ia^gM  aiB4  ahar  HaAt  ganz  firiaah,  wia  kiHm  mtik 
mim  trtaaaay  das  gathlaahea  taikm$y  zeichen,  ?aa  dtUpv/n 
&  k  «^^ft.  Dto  naaieatliah  fm  giiaeUschen  aad  altiadit 
wdmm  Jaha  JMMgeaprachcaa  ahaaigaag  gcgea  iappaila  aipiaalia» 
M'dar  wi»  Mar  kaiaa  riaaigi  faai  ilaatadieB  aas  galbIgeHa  Um 
4m  üragiiiM  art  «Miieh  iHaa,  liaat  dia  thaaria  daah  aadb 
taaar  aahr  liiBihllili  aiaahaiaan.     Beatim»lara.  ■aHiiriitaj 

^J^Ia   ^     "  ^  '     — t-^   *-    riafaaM   -1-^^  |-  i^M 

awrw  mmi  Mvgmcw  aaH  mh  m^wmwt  otbosio^w  «so 

daai^^  doa  ^NfiifflAla  aflthat  j  ah  hv  ^^^^mf$  hi^gaa^  ifah  ala  aaapvttagH^h 
Jaaii^fh  aad  «fehl  tialaMhr  toch  f  gvWMat  argiebt].  _  AmU  ^ 
4mm  MHf,  graimlar,  mm  aiaar  wmmä  aa»  liehaa,  ahnigiaiBA 
frfbr  galhhirf^iiiadl  aIrfIt  aachträgUeh  daa«  aach  aaah  dia  alÜiK 
dbdM  dHAai  falar[akht  antÜMlwahmhaialiah].-^  F.  Fr^^kd^ 
dill  tu  $$dm  Jisher,  fraaad"  ala  saaKchat  sa  fMif  gahMg  «ad 
jnhat  aadilii  aa  irai^og  «ad  Jm^  ikh  atellaad,  dia  haida  aaah 
■iBimllM  aiültar  aad  daai  aHiadiathaa  jaadM»  aitla,  aaaaait 
■aahiagaa  aallaa,  -  .  -v.« 

Mm  ktß^  P^n  haadalt  ihav  Mawaiicha  altaMata  ia  daa 
Iswgnhwiinhia  «IMIM  Had  bHagt  dawit  «aaa  wiahtigea  hai» 
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trug:  zur  spalereit  ii^e.scliiclitt!  der  iateininelien  «proclic —  Tkt^tä. 
hiuä  slelll  eine  aiizuhl  uliiUiiu^i;bcUcr  [jflaiizennttmen  ail  ober* 
eiiiHtiaiineudeu  neuf^riecliLsclien  zum  theil  auch  ttltgriechisciien  za- 
Hiimmeu.  — -  Ji.  ^chmidi  hesjiricht  cingelieiid  Voi  f Usch'»  buch 
de  imcripiioue  Creteagi  qua  continetur  Lytiiorum  ei  Boloentiorum 
fotd%», —  ll.Sthweizer-Sidler  spricht  über  die  neue  «uHage 
vuu  PulU  ctymidogfischeu  for^cbuiigea ,  xweileo  (heiles  erst«  Mb- 
theilung*  und  dann  ouch  über  drei  neue  in  Ameribu  erscliiLMieiie 
»prachwijiüeiiiichiittliche  werke:  Laim  pronuticitiitott  and  ike  Uiiin- 
alpkohei  L.  Tafel  and  L,  Tnfei;  a  review  of  some  ,pt*iuu 
Mi  BüffpB  compavuttre  grammar  by  L.  Tafel  and  Ä.  L,  Tafel: 
iM»eüiyaiims  into  the  laws  of  Eaylisk  orthoyropUy  and  pnmuucta- 
Uon  htf  R.  L.  Tafel  J  die  vielerlei  bedenkliriiP«  enthalten,  über 
docli  ill)  ullgenieioeii  uls  seiir  schRrfsinnisr  t^eJobt  werden.  —  Amt, 
iioebel  deutet  aneo^-  hohle,  nus  arttitu ,  reissen ,  hU  eti2>eritlicli 
,,riiRf>  Sfittlt''  [durchaus  unwahrscheinlich  |.  A*  colt  stelU  ff- 

rarr^Cv  und  janiirices  zum  akindiscben  ydtar-,  frau  des  bruderü 
des  mmmts,  und  meint  die  drei  formen  auf  dns  allaiM&iscli«  -naytf* 
iturd  die  andre  von  zweien,  ziiriiekftiiii ei)  zu  können« 

ytertes  lieft.     U.  Grassmann  hiirideit  über  die  cnsuabilduri^ 
tm  iudo^errnani.scKen,  indem  er  verbucht  die  casu^endunfc^  in  die 
bestandtheile  zu  zerlegen  ,   auK  denen  atm  erwachsen  seien ,  und 
•Mf  deal  tirsfiran«^'  dieser  bealauidtbaüe  binxiiwciMii  j^wobei  im  ein- 
selMo  natürlich  nodi  Mhr  vieles  kh  dutekaiui  <umicher  b^«icli- 
•et  werden  muM  ).  —    H'.  5oi»»e  knöpft  an  Rigreda  f ,  50 
apnicliliche  und  mjtbolngtache  yutersucliunfren.     Be  wird  gea^»- 
cbeh  über  die  biJdung  von  ««iro^,  über  4ie  e«iiri«Miui§ 
aeitifper  beziebnng  und  der  uaterordnmg  in  der  syntax,  übw  -gfie 
cbiselie   pronowineibifcimiggtt  auf  r«  und  iateiniaclie  nuf  e;  ^ 
wird  als  inatniMMtü  f on  a  gedeutet,  fjvrf  aus  ^pl^ar' 
teM  au»  d'-n,    Dtnn  wird  mehreren  beig ebradit  (^egM  ü^dkm 
MNMikMe>  dass  u  mehrfach  für  »Itü  am  oder  am  stelie-  fd««* 
PMM  1Mb  aber  «itlil  sehr  schwer  wiegt]. < —  H,  S9ä4» ei^er^Si^ 
l«r  lieapriclir  den  zweiten  Hielt  rai  ^.  Curliutf^^igiMisigYo  4m 
§imtkt§iJkm-  et^rmologie  mit  mmmIm  [woli%«gründeteoj  einww 
«ln4geo;i 'ferner  G.  Curtius  zur  griteliMbeiv  dialektokijfM}  imm 
tW^m^-^v  €tyi«ologisclie'  litt  Wimige»  iMid  Ijddwigiiirzels  xur  ^ 
iik-theiliiog  des  i»lMiclien  dMebteik Mmtnk*  i»igt -dia  aWlili 

ud^  iimßmmt^  mnf  welefcee  we#k*l»^di«i  •McilMgeir'kepllille;t'i^ 
wkm'  »Mte  bim  liliiopiMlre  -IM«!«  4»  iMoetfrM  leeilMn  ssi^Meb^ 
|{i|pe«  Jwilimd  '^ie;  eweHe^  di«  gwcbklllt  *  der  welierti  yfcilefcgfc 
dttd  div  deittif  db>  wiMemMdioft  der  MfinoHogie  MiewUli'*«-^ 

vergnügt  sein,  nie  eigentlieb  „die  erbeiternde^  -fnhwiideennt?  -  ^ 

'  ifTdu/to-^.  midline'  fdliHr  seine  spriieMMii»  «teM  mv- 
tMogietHdn  «ntemvcbungen-  irdteri  -bnndnlt  übir  fM^  p^Mt-  mid 


Digitized  by  Google 


37Z 


zugell (jriges,  su  dent  er  uuch  dimdare  istelU,  deutet  du^  futur  uod 
den  lati'inisclAeii  imperfectconjuactiv  Vi\xs  verbindunfi^  Ton  yäj  ge- 
hen  ,  mU  abstracteii  auf  as,  deren  ein  verzeicliniäü  vou  »olchen, 
dl«  im  altindischen  und  g-riecbiaclten  iibereinstiinmen,  g'egfebea 
wird.  Weiter  wird  »i^^co  und  nam  und  sonsliges  was  dazu  ge- 
hören üoll  wie  weonui  und  pmui  besprochen,-  dann  noch  dar^  und 
i^t(j  A  »h  zuerst  Uuclit^n,  das  altindi«cbe  »uar  ,  Jtimmel ,  zu  den 
eicli  uai-ö(,  utXo^ ,  durfcbsicUtiges  steinbalz  stelle,  und  anderes« 
- —  A.  Walter  handelt  über  voealeinscbiebungf  im  griechischen,  ün» 
det  sie  in  xaraj^i^y  xalvnTcOf  rilutHmrtjf  rocken,  HUfru(ii\-f  xorafiot;^ 
meli'^ii ,  hülse,  xoXdnTto^  xofi8ei*y  xf'XifÖQov  y  qvlanoif  f  iinqai^ 
iji#/r-,  schuh,  tiXvqdw  und  zng-ehärigen  wörtero«  —  A  u 
Schleicher  stellt  das  oskische  äei^oum^  schwören,  zum  flfleich^ 
bedeutenden  celtischen  deecatea,  —  Th.  Aufrecht  stellt  rer* 
yerBj  beulten,  sich  beug:en,  nalgu%.  krumm,  uufk  ^af(i6^,  krauuibM* 
WUigi  zum  altindisehen  vrjind-,  krumm. 

Sechstes  kefl.  K.  W  alter  Imndelt  weiter  über  vocaieinschie* 
Imug  im  g'riecliiscbeo  und  nennt  in  die^^er  läusielit  noch  xttXio^^ 
MoXXaßf}^,  ftHtigi($MOftut,  axnX^Tta^f  scbnepte,  ft^Xvßo^- ,  blei,  aiMf 
liyqpi^p  oessei,  i^i/Af«|)afl|i,  berübren ,  irctActatTM*^ ,  besfirettgeD,  <yira# 
^c(<r<y«ir,  crf/^iqpov*,  starr,  stoif,  cUany^  dvXau^;  sack,  j[ff^ftado^^ 
knirsckeo,  nofttpokvit  wasseri^Use,  ^dXMtta,  neer,  roXv/ri;,  knämly 
miXajo^^  meer,  o^beo  deoen  ^uiek,  oianche  benoktenswertlie  atjrM» 
logische  lusammensteiliiBgea  ihren  platz  gefunden  kabeo.  —  tf» 
AneoH  in4at  zUsannenka^  iwischen  lalitiilMka» '  aad  gria- 
«yadMo  wwtukk  mI  m  «üd  t  «ad  akindisckea!  aaf  oaiV  wie  «vi» 
fltlM.m,  tv  mtA*mm,  netgani  km^  kiisae».«ftd  kam  ^  iiebari) 
§nmrm  Md  lüm«  aakfailaa,  aarf  od^W-^M,  kiaiag<lif> 

am»,  aiarter,  und  pra«,  gieqiiiit  werden  i  ^  loid  -  Mlk«B» 
wmI  4a  M;ifa«,  drücken,  zwischen  aoaan*  rtik  «nitvia,  sick 
«rgüM»^  ötr§vdBip  nmi  «ftaa«^,  wünschen  [waal^*  üMMhailHir}. 
Denelka  stellt  ao/«r»  alliadiadMa  Imm*.  mackea,  und  äbeo 
dam  auchivMaW*»  gut  sa  kew<pfcrtel%aii,  uod  ^i^'^immIi^i  ach  wie« 
rig.  Weiter  alalk  ar-ai^ffa^s.  kreaise,  m  iM«  Araaiieo,  und  dad 
glaidiliedateade  tak4tm$'4m  1^»*  krvMe, G.  Biekell  stellt 
aar«  mtd  daa  kachdeutscke  ^dr  bummm»  Mift.deaä  altkafctwechee 
tfaiiHf,  daA  MW«flbpieia".MaaeB.Haba  wii  latfrfd*»  HgtüfMdn 
jirefcaaa»  anetala».  sMickkanM.  ••^  Carl  jlnaaMdL  kad^ckt 
iNMte.lbackiükar  die  aeayiltfliwifce  ^apeMka-iaaA  die  rerWeatf^- 
aak«fll.4ei^'griaekiaBkaa  apraoka  MNTidar  dawtaekaa,  uad  TReeder 
Umttm  Mtfcola^ie  aeagriacldeekar*  volliiKede#  t»  arigiaall  ant 
^iaieeker  Bkeftraguog.  ir<  • 

XBi«  iffMf  kft.  IBf&t*  ir.  0iji«sar.  kring«  iMdkHcka  aly« 
«dogieaf  er  lekal  «ttfo»  Mtf  ewe  wenM»!  «,  a^vedleav  jiakai*  altaib« 
^fcekedl  mk,  «adtaifftfir  «le  aigwtlfck  nMktaaM,  «kfsariMaai^  aaf 
ap,  beacktea;  atellft  ^mA2ar  ta  nitulXop  and  atatkaiaasl  eia 
/ift^,  ,,die  keitiaHMte  iMe'*;  «r-  aiiMi*«aB  ftv^rf«  mn  mp^i,  aei« 
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gmig,  das  er  zu  ean,  verlangen,  stellt;  er  nimiBt  neptpQJ^S^c  als 
,^ehwankend"  und  findet  das  daraos  sieh  ergebende  ,  schwan- 
ken, aucli  iti  Qadavo^  und  ^dirn^.  In  rmifdgfftoft  da«  ,^liief, 
■cbräg  '  zu  bedeuten  scbeine,  stecke  wohl  dieselbe  Wurzel  wie  in 
curwus  y  krumm;  er  führt  nanäcioi;,  freudig,  wiHkommen  ,  auf 
Grra,  verlange ii  ;  pto^oiif  soll  j^stark"  sein  von  einer  wurzei  rtg 
und  rjpüxp  vollendet,  tüchtig,  trefflich",  von  uPj  vollenden;  et?- 
xeaTOf  sei  duftend"  und  gehöre  zu  ntjtodrjs:,  rjv-h^wg  nur  eine 
Weiterbildung  van  rjvYfV7]i ;  (t^qt^aQriQ  (Odvssee  17,  23t)  wird 
auf  den  scliemel  hezoi^en  ,  insofern  er  zwei  heransstehende  köpfe 
babe;  Otovdrj<;  soll  aus  Otnr^aSrjf  entstanden  sein.  In  oirT'^n^f- 
Ith  wird  ein  nmlo^,  kraft,  gefunden;  fiaXog  soll  den  begriff 
„weich'^  enthalten,  wie  'or^a^  „knotig^'  sei;  arttrui  wird  auf  ein 
stu,  spreebeo,  beaog^n  und  ao  der  stelle  (Odjssee  11,  5841,  wo 
das  gar  nicht  passt,  Otwtü ,  er  schmachtete,  termuthet  [wenig 
brauchbar].  —  Pott  behandelt  noch  weiter,  wie  »chon  im  vor» 
hergehenden  bände,  romanische  demente  in  den  langobardischen 
gesetzen ,  betrachtet  insbesondere  die  declination ,  den  wechsd 
▼•B  gwiebiccht  und  declination,  den  com|iar«tiv  und  das  pro««- 
men.  ^  A.  Kmkn  weist  in  indischen  und  gmatuMkm  segens* 
MUN^ridMB  auffallende  Obereinstimmirngen  nach.  —  Car/ 
Artmäi  Mmgt  BetthoMsa  Delbrtteki  dissertation  de  nr/ 
ifraeeo  an  nfs  «IiinAm  InmchbM  enttMltrad^  «h«r  4Mk 
rocht  oberflächlich. 

Zmeilm  h$ft.  1864.  Pott  führt  fbft  «it  hetfMlhtiiiifr 
MMhcr  deweute  in  4l«a  langobardischen  g«ietxen,  iosi 
4m  mboH  pittüm^,  Gnttnf  Siekmmmm  tandelt  iiher 
mdtte,  conml,  emtml^  prumi,  Met  darf«  eine  wurzei  tot,  sal ,  sÜ* 
aen,  die  vielleicht  nur  ein  MBWudis  von  tmä  sei.  Weilar 
^utillt  wird  fragend  ot'Xfia ,  radMiBolc ;  dmam  «bar  nocli 
aesael)  und  soläri^  stHlen ,  trüate«)  fofam,  solm  uwi  liWi'iw 
d.  Kmkn  Mit  wAt  Minar  Targlafiahaag  iadMiar  wU  ger- 
manischar  segessspHhthe.  —  Aw^mH  bautet;  a«ar  als  ,,die  lie- 
^•ada"  ans  der  #araal  aap  s:;  «f,  ta  ^  aaah  daa  allMadM 
aapa»  geliebte,  Iran ,  gaMfa  aad  daarit  «aak  vaw  alt  ,jdia  «a- 
ftMrorfene''  odar  „dla  iiehaadi^i  -dtm  lalahiaclfa  aaaaat»  Imtf  «M 
a«a  glMiahhndaattadaa  altiadiaciaa  aaptila-  |{aat«llt  (Aaa  tffyop.] 

Miiaa%  aw^aaia  f§r  46$  mnmlur  iltm  aaftodHt»  t8M,  ar. 
tfs  Mam  JNtftor,  apiatiwlMaaaihalMItifca  todaaaagaaw*'  rAitiM 
—  Hr.  90c  4h  grwppt  4m  Unkoumt  aiit  iMiiiabt  aaf  iaa  haib 
vaa  ÜMka.  —  Nr,  80:  /baftaadM  aod  aqaariaa  Mi  alt  »Hirt 
aad  ia  aaaaalar  sait.  —  Nr.  81 :  W99  mikt,  spradwrimijniifcafti 
lUa  vatlanagaa«  Art  Hl.  »  llr.  86:  wa  Vafar  aaa  dM 
0aaltdN»a  geadblagaa  warda?  karav  harMt  ilbar  dia  aeMItM 
gaifwaatory,  4m  Rtoar  iai  CNaraabariaada  aalt.»  FiaakC  ü 
tfi68» 

1888,  ar.  81 ;  dia  ajriMiacliaa  figuraa  aaa  Niaif  a. Mr. 
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91:  Bii.,Qtofg9  CSarMvall  Lewis:  kuner  sekrolog. —  Nr.  32; 
ummgt  m  im.cmtm  Hr«,  pmr  Idom  Dumomi.  8.  Paris. 
19#Z:  miilipi  «ntliält  viele  oaehweMungeo  über  die  litenir 
Ipr  dtp  lidMim  and  des  lächerlichen  und  oimmt  dabei ,  freilich 
adr  tarnt  wtf  Platoo,  Aristoteles  u.  n.  rücksicht.  —  Nr.  38: 
iMuAtTf  Ipeschicbte  der  sprach wisücüäclialt.  —  Neue  ausgra- 
huog^ea  in  Ponpeji:  betrifft  den  backerladen  [a.  l'lulol.  X\X  ,  p. 
877].  —  Kr.  39:  die  katakomben  in  Rom.  - —  Nr.  40:  Jacob 
GflMW:  beteifft  oamentlicli  die  b<;urtlteiluag  desselben  in  England. 

W,  Menzel  Uteraturb  lau,  1862,  nr.  15;  B.  Taylor ,  reiseu  iu 
Uriecbeoland,  nebnt  einem  ausflug  nach  Kreta.  8.  L*p«§f.  18ü2: 
besiebt  sich  auf  das  gegenwärtige  Griechenland ,  mit  manchen 
.Idicken  auf  das  alte.  üervurgelioben  wird  eine  neue  erklärung 
des  pinienupfeb  auf  dem  antiken  thjrsusstabe;  in  Griechenland 
war  ohne  zweifei  schon  io  alten  xeiteo  der  wein  mit  har*  ver? 
setzt.  Oer  pinienapfel  auf  dem  stabe  des  Bacchus  ist  vernutb- 
lich  das  darauf  hindeutende  symbol.  Durch  das  hiozutbuo  des 
trischeu  barzes  (welches  durch  das  nnbobrcri  der  fichtenstäraBie 
gewonnen  wird)  ist  es  nicht  aliein  leichter  den  wein  aufzubewah- 
ren, sondern  er  kann  auch  vermittelst  eines  susatzes  vuti  wasüier 
veroiebrt  werden.  Das  geträuk  ist  ein  gesundes,  der  geschmsck 
aber  für  den  ungewohnten  gaumen  ein  schrecklicher.  —  Nr, 
17:  F.  BisÜRgy  Athen  und  die  politik  seiner  Staatsmänner.  8. 
Heidelb.  18ü2:  auszug,  der  zeigen  soll,  „wie  richtig  der  Verfas- 
ser die  alte  attische  demokratie  als  spiegel  der  demokratischea 
and  socialen  bestrebungen  unsrcr  taj^^e  aufgefasst  bat*':  [wir  be- 
oeiden  de»  Verfasser  nicht  um  diesem  lob!].  —  Nr.  31:  if.  QU^ 
character  und  Ursprung  der  Sprüche  des  ^iloaopben  8cxttus.  8. 
ftattweil,  1861:  ausführliche  anzeige.  —  Nr.  3ö;  ßachofen,  das 
lykische  yolk  und  seine  bedeutung  für  die  entwickluo^  d^  aif 
tertbums.  8.  Freiburg,  18(i2:  iieiatiromcndc  anzeige.  —  C. 
Friederickß,  Winkelmann,  ein  Vortrag.  8.  Hamburg.  1862:  hu- 
scige.  —  Nr.  13:  />.  Unger:  wissenschaftliche  ergehnisse  einer 
reise  durch  Griechenland  und  in  den  ionischen  iosela.  Wien.  8. 
1862:  die  ansichten  des  Verfassers  über  den  lesbiscben  kanon  bei 
den  cjclüpi sehen  mauern,  über  die  cepbaleatsidia  tanne,  die  sg. 
A|)otlotaane  auf  Euböa,  scbliesslioh  ibär  dia  ob  der  orient 

von  Seiten  seiner  pbjaiaclM  natur  einer  Wiedergeburt  fabig 
welche  bejaht  wird,  werden  M^^eilt.  —  Nr.  44 :  Mardtmmm, 
(he  Amazonen.  Ein  beitrag  aar  «jd»efangenen  pi#f«iig  und  wür- 
<lig«og  der  ältesten  Überlieferungen.  8.  HfnnoTCr.  I8$(2:  di* 
anzeige  verweilt  besonders  bei  4m  itiageo  das  Verfassers  üb^ 
maogelbafte  pbilologiscli«  bildoag«  Hr.  89 :  H^.  Herü ,  der 
werwolf.  Beitrag  lar  aagengeacbicbte.  8.  Stuttgart.  1862: 
#aieige,  mit  binweisuog  auf  di«  aH^gri^biacbea  anaicbteo. 

1868y  mw,  8:  R.  PoUmßmm ,  dia  ga«ducbte  der  velkerwanda- 
nig  TM  dir  GallieabiiMlmi^  bia  woiliM« 
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1^3:  anzeige.  —  TSr.  \0:  Henke,  die  gruyyt  des  Laokoon.  S. 
Marburg.  1862 :  anxeige  mit  einigen  gegenbemcrkungen.  —  Wr. 
16:  B.  ffiehuet,  gesehiHite  des  yerfaalhiissea  zwischen  kaiserthum 
uod  pabsttliunl  im  mtttelalter.  8.  Muii^ter.  18H8:  im  aniang  eio 
Sberbliclt  über  die  rorrnption  der  alten  welt.  —  Nr.  18:  H. 
Krüger,  der  tVidzi)^  des  Aetil»  Galtiis  noch  dem  glücklichen  Ara- 
llien  unter  kuiser  Augustus.  8.  Wismar.  1862:  lohende  an- 
«eifife.  —  Nr.  3.*):  ßf.  Ou,  die  syrischen  „auserlesenen  Sprüche 
den  hm  Xistus  htsrliots  von  Rom'  —  nicht  eine  Xistusschrift, 
sondern  einp  iil>pr;irl>eit€te  Sextiusschrift.  4.  Rottweil.  18G2: 
gerichtet  gegen  die  ansieht  l^walds,  dass  in  der  syrischen  fib«r- 
Setzung  der  sg.  ^extiusSproche  der  wahre  Xtstus  und  sumit  das 
älteste  christliclie  sprachbuch  sich  erhalten  habe. —  IVr.  71:  «f.  V. 
Grnhmann^  Apollo  Sminthcus  und  die  hedentong  der  mause  in  der 
m ytlio!o2ric  der  Indo  •  iiermanrn.  S.  I*r?i^.  1H6.H:  di«  mniise  geoien 
des  «^ewitters:  die  verkehrte  mediode  wird  mit  recht  verspottet. — 
Nr.  7t>:  J.  ./.  Rnchofen^  der  här  in  den  religionen  des  niterthuins. 
Ä.  Ha.sel.  1863:  die  aljluindlnng"  heht  die  mütterfirhe  hedeutung 
des  liärensymbols  hervor:  die  nustührung-  wird  u^elobt,  ohgleich 
sie  im  gründe  der  von  Crrohmann  sehr  nahe  steht.  - —  Die  iust- 
spiele  des  Aristophsnei»  -  Dentsdi  von  T.  E.  J,  Donner :  wird 
galobt. 

Mtteih  %eii9ckrifl  für  das  gffMnetiatiPtien,  1862,  9:  Buftmann^ 
über  die  epoden  d^s  Uorax  ,  Sendschreiben  an  prof.  Martin  in 
PUiini,  I,  p.  678 — 704:  will  nachweiset)  wie  Martin  bei  seiner 
•nkichf  vom  Untistrophischen  bau  der  epoden  oft  hedeutnogsvolle 
gwloiiken'  ausgemerzt,  zuweilen  gemdezn  den  nerv  des  gedldif^ 
ausgeschnitten  habe:  heggirochen  ist  IX,  Xllt,  I,  III,  X,  XU, 
XV»  XVI,  V  (von  Martin  gsM  gestrieheii),  XVII.  ^  m^gfäHm, 
i%  aHqnot  translationum  Ciceronianarum  generibus ,  aa^me.  vaa 
iTadb«  I»»  712 — fS»  der  darin  werthvolte  beitrüge  xor  gifiitoaeren 
ailteaatDns  des  ciceroaiachen  Sprachgebrauchs  findet.  —  66M^ 
^aaattldaiNi  floratinnoe,  p.  7H4 — 44:  c.  III,  25  wird  gaatrteheii 
Toa  fibn  SMitf  8  bia  mirari  k^t  r.  14,  daan  wieder  vv.  10. 
t6,  theihi  aus  inneren  grSadea^  theils  we^eti  der  Aleineke'schca 
tieorie,  dia'  aach  für  iSeneca ,  als  eifrigen  nachahmer  des  Horm, 
tu  erwefsea  geMCkt  wird.  ^  Löhbach  (p.  744)  schteibt  8oph. 
^•'C.  VV.  1454.  .55:  '0^^9  t«»f '  4l^t^  )f^o'fov,  ilrs»  )tiir  fri|^ 
ct^tm»,  ra  di  nft(f*  liftUQ  aiitte.  — '  9tkimmefpfiem§  Ti9) 

«rkläit  Thie.  V^Bi  2:  „wMnef  iaigf«,  glaakM  ariraii^ 
Iflebt  tfajgaa  tu  kfleaea ,  «Iii  w«att  ditf  feiätf»  riicbt  vaMer 
g^eNAi'  lirtll  akftt  aas  ikrar  ^klN*heir  ^li^e  'ciaa  lia|Hllid^  t«^ 
^htaiilc  f^egih  ai«  gefasst  httMH^;'' '  *  • 

'^mt^  10:  BmÜnMäHi  ftHmr-m  apod«fi  "daa  iltoniaV"li\  ^ 
753-^93!,:  «aaMia« 'ist  die -.17.  apoda  walftiftr  k^fodttia.  '  j%A«fv 
ktoaii£  wll4 'ia*  dIesM  g^dlit^  aidrt  *«iae  aati8iii»|^bisdf«'|:lieda- 
Ynng  akar  alk '  syaiiaetHsdier  baa,  wasaallM  dafdi  4hk  gedaalfa« 
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Miq§;lt  awl  ilMiacb  weMlen  .iie  vm  MwtMi  debt  nigiflieMteaea 
•Hm  ^V,  VI,.!VIII^  XI»  ImyvMhiB^  mU  BcUimaM^  «Mb 
Ä  m.lbrli^  iar..iiiter|i«liH  cffkÜttea  «pMiM  Mdi  imm  pnnti^ 
dir  sjMtMlrtt.belMiiiMt. .He^fffert,  kMliMbe.bMiCrkiffi^B  xii 
««^l[ddet  Pbilftktet,  p.  818*i-lll€  n  J»  1  wild  gcienea:  a  ^oi 
iUfV^l^iiiip  9*7«  (ijf^air9«t  ß  cxn  {  fiiv'^^  «vv«*  ito»^*  »t 

hU.' xVQtt,  V.  151  qifOVQih  OfAftmMit^or  fidXtara  nai(for.  r, 
197Jr.  frix(»«e  oipkutyn,  v.  563  a^voi'  xa^*  igfi^p  dgäcip  f  If^r^ri- 
x»Qiw;  ebenso  v.  572  ovro^  statt  avroir.  ¥.  d4S  o^k  at  iu 
naUdwotai  ruvr  intptiu;  v.  Ö80  aiaifAOP  statt  Öia^tof.  v.  (>8()  il". 
f(f rr/rZf^x7Gj>  itatt  <<^(f fjy li^xTmr.  —  L.  Svhimdt y  uiier  ein  ver- 
meintliches g-lasseiu  Ltci  Aosciiv !()?»%  p.  818 — 19;  Ag'aiii.-132  wird 
gtle&cu ;  TUGov  neg  ivqiymt  ti    xulu   |   ci^joao/*    utrriot^'  fAutt^jo^w 

it^itt    ftiuT^i  ctvußnXa  H{j(rKii  \  dt^iu  ...  quof^iut    ai^Kjar.     '  ^ 
1802,  II:   Zampl,  erkluruag  gegen   herrti  prüf.   Halm.  p. 
— 40,  eine  fortsetz u tig-  Ucü  uiiei'quickUcbeii  streits  iibi^r  die 
au8gal»e  Ciccros  pro  Muren  a  oacb  deo  lugomaniinificlieti  cuilatiu* 
nen,  allmaliUdi  rein  persönlicli.  —    Biwher ,  ergaozeode  iieraer- 
kuiigea  zu  einer  erklaryng  der  rede  Ciceros  pro  Gestio  (cap.  1  — 
15)  I,  p.  840 — 04:   ,,dte  gru{ipirun|^eii  d^r  einzeinea  perioden- 
tlieile  und  ihre  zahlenverliaUiiishe  buwie  der  einllifss  des  cliiafimus 
uo(i  der  anaphora  aut    dit-helberi ,   ferner  dan  niittaerJiclie.  nur  in- 
(iea  Worten  l>ct>t(*he(i(i(>  und  das  innere  t^iier  \u  y^hche  crescendo  und. 
dgeresvendo  ist  aJIg^emein  und  besonders  von  f^IätcelüUacli  in  seiner 
stüiütjk.  in  ihrer  ganzen  wiclitigkeit  anerkariiit   und  zur  geitung, 
gebraclit":    diese   prineipien  auf  die  interpretation  ^elteod  zu  iiia<* 
(  iien  ,  benutzt  der  .  verht  Sä  er  die  l  unfzeiiii  ersten  capitel  der  Se-k 
&tiau«.  —     fJnz ,    inineraiogie   der  <irieclie»  und  Römer,  angez. 
von  Lanfjkaeei,  p.  88,  das  l)ucli  befriedige  die  erwartun^en 

nicht :  zabireiciie  lexicaiisclie  beitrage  werden  vom  recensenten  ge»- 
geben,  — ^  Seyffert,  kritiMche  beuierkuni^^eu  zu  äiopb.  Phil.  II ,  pj, 
891^905:  699  ff.  wird  geschriebeu :  (i  ti  avftjuitoi  \  q>6ffPun. 
d9i*  iM  f$.y»^  iltiv*  I  ti{fm9  d*  akloi*  nXXoae  |  irod'  «r  tiA»o^r^: 
^  vnuQ^i\  X^^  «ofov  Kfi.  T.  1033.  üluvaupto^'  for  miltv*. 
WPIfy     V,  fl  et   tailOP   toitoyr    ypiüftup    icpi^  \  fnikm-WMr 

«ütfo^tf'  ««NtKrcuv  ap  iSeh  mi^ifm  -  v.  862  op«,  ftlän^  ti  «iP|Msii 
9$iff*t^    ^'  ^<HM  ff.  f0v  #oft  —  iXni^oiy  \  tt  y\  ai^e^og  a*d)| 
wXmffdw^  olvrdrM»  9ia  nptvnutoa  \  iXoia,  it         yap  toxvt,  t.' 
1149  f.  rpv^ilr  ^'  oi;xsr'  in   ahXimp  |  irfla«.    .t^  1165.  f.  aXXa 
pmO\      f9A0\  ini  ^ot  |.  wjga'  tupÖ'  tmüqttv^tip.    v.  1218  f. 
Ptiac  fidov  I  (TTttx^p  UP  fj  öot  f^v*  — '    Horttig,  zu  Curtias 

p.  Ilia-^ll  ^  IIJ,  12  (30),  0  wM  perkmm  linguae  Penicae  biotw 
LtumMim  guttat  (iwitr  Grmäcnc  giescbrieben);  .V»  II  <SI),  7  K 
hUtrpreie  remoto  Melone,  exemplA  dubUolio  sal«  ' 

'  1802^  12:  Bacher ^  ergänXMide  benerbaa|F«il.tit  einer  erkla- 
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«mIm*  ^  tf  «^t,  M  fcewWlMf  db  oaeb  Mmt  aeito  lb 
MihJigiid  Imichw^ii  —  AllOkis  and  Sappho ,  rae.  tmi 

Mter*  te*      ttbMwtivBfr  ln%t,  einige  m4m  vm^ 

MUige  Mdbft  nwi  mMllMb  den  letstmi  ahwbMtt  ttcr  8«|ipW 
wid  Phsra  hvToribvbt*  IJAifsM^y  Anfltevciiy  im»  v*  Kdtni^ 
f,  Ml — Ml  MataOT  MNWdungea  wentoi  beiMiew  w  M- 
spiden  Am  mtvii  Wcfcei  nrieligewieMiu  ^  Brnmom,  nm  Verg-. 
G.  I,  141.  42:  «I  wM  v.-l4t  gelete»  M»ew,  a/to  peimu  akms 
felmgo  trmkii  wmidB  limrn,  p.  78—79.  ^  SchOffer  1 ,  xa  Cic  4e 
aen.  IS,  65 :  der  einwarf  toll  nur  bis  mms  g^iin ;  in  den  folgen- 
den werten  widerlege  Cato  den  gegoer,  indem  er  ihn  scheinbar 
erfll  iherbiete,  dann  eeine  neinung  als  falsch  erweise. 

t8ö3,  2:  HoTMfiQy  an  Cel^^us  und  Plin.  epp.  p.  148^ — 50: 
CcU.  III,  21  extr.  wird  gelesen:  balneum  rarum  resanai  fre- 
queniiorem  in  ieiunio  vomiium ;  VIII,  4 :  sed  haec  quidem  aliuquin 
alien  a  memoria,  Piin.  cpp.  W,  11,3  wird  carent  euim  togae 
iftrtj  quibus  aqua  et  igni  interdicium  est  für  interpolatiuu  eiiie& 
späteren  t^ranimutikerg  gehalten. —  Srkimmelpfeng,  zu  Xenophons 
Anab.  p.  150 — 56:  über  Xenophon's  Verhältnis»  zu  Cheirisophos. 
—  Amoldtj  Bot.  C.  iV,  4,  13^16,  p.  157,  liest  statt  fulcag  lie- 
ber »ihae.  —  Begier,  zu  Livius  p.  157— -58.  1,  14,  7  sdiretht 
der  Verfasser  drea  densa  abditam  tir gutta  ohseurU^  1^  58« 
5-2  statt  weitiet  etc.  fr$giuet. 

1863,  3:  Hamann^  äber  Wilhelm  von  fiunboldts  asthi^tische 
versuche,  ein  beitraj?  zur  Icritik  uosrer  poetik,  p.  161 — 98. 
Artstoph.  Wolken  v.  Kock^  2.  aufl.,  anges.  von  Täuber,  p.  206— 
16,  der  fortschritt  von  der  ersten  zar  zweiten  aufläge  wird  her- 
vorgehoben, namentlich  auch  der  text  babe  wesentliche  anderun- 
gen  erfahren ,  manche  eigene  coojectureu  seien  zurück^^czogen, 
Itergk  und  Meineke  «orgfältig^  he  ruck  sich  tigft,  einige  stellen  wer> 
den  sodann  mit  räcksicht  auf  die  kritik  besprochen.  Ebenso  sei 
in  der  crklarung  ein  grosser  fortschritt  nicht  zu  verkennen,  auch 
hier  wertfen  einige  stellen  hervorgelioben  ,  wo  der  reo.  anderer 
meinung  ist.  • —  Jäger ^  geschichte  der  Kömer,  angez.  von  O. 
Sckinidt,  p.  221 — 27,  der  verf.  habe  das  eigentliche  ziel  ,  das  er 
hnuptsnclilicli  im  enge  gehabt ,  die  erirefmissc  der  gelehrten  for 
sehun^;^  so  zu  verarbeiten,  das»  sie  auch  der  Jugend  nicht  blo<»s 
in  tuüsli«  her  und  verstandlicher  form  ,  sondern  finch  als  zuverläs- 
sige resultate,  und  sn  gründlich  und  vollständig,  als  es  tlir  den 
Standpunkt  der  Jugend  und  der  laien  angemessen  erscheine»  vor 
engen  gestellt  werden ,  keineswegs  völlig  erreicht :  dos  urtiieil 
wird  dann  im  einseinen  begründet.  —  B0ehM€HichH%^  vertlieidi§^ 
sich  p.  238^40  gegen  eine  recensiM  BeiMr  nw^be  Toa  Xett. 
liiat.  gr.  von  Breitenbacb  p.  22  ff. 

1863,  4i  Uattelbaeh,  antwort  auf  die  beurtfaeilung  seiner 
Mhttft  ^p^okleiMlMa"  «o»  TkfidicbM  in  Rh.     XVU,  .p.m  ft» 
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306 — 14:  er  UeJaticrt  „iKisa  er  sieh  bei  der  gniQdversdn'cden- 
Veit  «einer  Überzeugung-,  bei  ho  mannigfadi  irrtliüm liehen  sum 
tbeil,  sum  tbeil  sich  widersprecb enden  ansieliten  Ues  rec.  (TKu- 
diciian)  von  den  hier  zur  fruge  kommenden  puukteii,  bei  dem 
gänzlichen  binwe^gehn  Uber  so  naancbe  fiir  Sophokles  ,  wie  Tür 
die  suche  der  griechischen  tragödie  überhaupt  von  belang  «ckei" 
o«nde  gegenstände,  ausser  stände  befindet,  in  Tii«4^cbMni  einen 
berufeneu  iteurtheiler  setner  scbrift  nnznerkennen.  —  Fetdbawaekp 
zu  Hör.  8at.  U,  3,  291,  p.  316—17:  die  stelle  wird  auf  4ea 
jüdisclien  sabbatli  benogen,  d^r  fiir  einen  fnsttag  geMteo  werde.  — 
Arnoldty  zu  Um*.  C.  IV,  4»  61—64,  p.  318—19:  es  wird  auf 
eine  äussern ng  des  Cinens  «Mint  Fytrkue  bingewieaeo  Pint,  Pynrii.  19. 

1863,  5:  Ribbeek,  die  parate  b«  iiiijUtMfilm  konikern, 
tbeil  p.  ZZi^4^  (eine  foftaetsnng  des  programms  des  kölniffckeii 
real-yynmMiwt  in  Berlin  ?o«  186t)  {  belmndelt  sind  binr  die 
parodien  aus  lyriseben  dicblern,  verbälfnissailMig  nickt  so  «ahk 
reich,  wie  die  ^jier  tragiker,  weil  die  lyrische  poesie  -jrht  (pnpeii 
91I  der  IPüABO  nati«»  oder  in  «Itiieheii  p«W>cum  bekannt  §«f 
Mg  war,  um  gle^eb  gut  bea«t«t  in  werden.  —    1^9  Meyer^  gr». 
«ad  lat.  dediwition,  iw^;fs,  m  Göbel^  p.  354 — 60,  der  rnSk». 
«beraicbtlirJikeit  durch  rubriciruog  ii|idi  ele^e^Acetioe  wünscht  un4 
«■  grosse  au^fübrlichkeit  beklagt,  sonst  aber  die  schriCt  miX 
frende  begrüsst.  —    Halm^  griecbiecbei  et^neiitarbuch ,  rec  fM« 
Bnm$9  pi.  37/3—79,  der  das  Fiele  gute  aoerke^nit»  aber  bedauert^ 
daaa  es  dem  schüler  die  arbeit  u  leicbt  aache. —  J.  iY.  Sekmidf^ 
Wr  teppveMve-  der  griechiscbiMi  «prache,  p.  386 — 90 ;  „die  t««* 
poi»  der  veigmigtiilieit  m4  v«l  den  Griechen  nicht  nut  eUiH*. 
der  vcrtMacbt  werde» ;  die  ■ehapg  iel  felueK  ^  JWnet 

«0  unbegnNntea  oder  fdr  gegtawarti  vergengenbeit  and  wikMiftv 
gleich  aawoodbares  te«|PM  aeL  ^ .  IS^,         Hiratian»,  |k> 
31)0—95:  X)  c.  Hl,  13  gf^  die  UpbeiRfie  ecUHniag  der  «oe- 
■nies  der  dichter  i«  grin  awiichea  jMerdea.eta  gelagert,  preiet. 
dta  kahleadea  qnell,  apeadet  UaaM«  anA  wei»  «ad  gdaJit  nodi 
h^lNrea^  für  den  Iblgeiide«  tag.       I«  ) :  ee  wird  ao  abgplheilt 
V*  1*  %  eii^pang,  ,8*^  «tfabaa  aaeh  ehre  ta  .«ceha  Tene«,  9 — 
14  fr^vda  am  «graadbefnls  in  aeehe  vomng  i5<**i8  parehige  ge-^ 
•chüftigkeit  in  vier  TOf^ea»  19—23  mMger  g^peaa,  ia  vier  ver«, 
•feb)33-*^38  ireade  aa  den  raabecea  beatfajMiaigea  ia  aec|tfi  vor« 
iea»  29 — 34  Ireade  an  den  kOnsten  des  friedeaa  ia  eedia  vertaai 
35.  36  eehlaas,  alao  h\  B'  B",  C  C",  B"'  B"",  A". 

1863,  6:  fiUuch^  zur  geechiehte  der  epischea  poeeie»  ree. 
vea  AMecJr,  p.  427—88 ,  gegen  den  .atandpvakt  des  Verfassers^ 
«eist  «ach,  fjin^Aa»  mhnverttilndaassa  vin|  iasseraagea  der  geg- 
aer  nach.  —  Livlna  erklirt  von  Il^«jiiea5«fii,  bd«  VllJ,  aoges. 
vea  Koth,  p.  443**-48,  der  die  behaadluogs weise  aaeh  dea  M« 
hsvea  heften  jib  bdkaant  vamassetsead  j  aar  die  kritik  berlhrt» 
dsiea  atethada  er  aidbt  hflllgt:  eb  eigeatiidMr  beweis  liegt  je- 
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dmh  iiicM  Vtfi».  Sekmmru^'  4iB  •lUi'eneo  ynd  d«r^  MNfndie 
ttraesv^lgr^s  eili-  Kttirk  OijaftetisBage,  p4  40j^7H.  —  fMbUMi^, 
über  Pilo.«  e|i^.  97>  7,  |i.  477-^79i  g<^«n  Teipet  an  seiiKr 
lriiie#B  erkUntfig  det  carmen  divert  iWl  Mrrm  feMlNÜt«i4. 

'  A>u^  jakthimkir  fßr  pkiMopie  wni  pääatfOffik ,  HeriraftgregebeK 
TO»  it.  Iliefsch  Un4i  A.  FteckeiM*,  h4i  LXXXV  nod  LXXXVI, 
>8(tö:  heft  l^  t)  If.  AMm«,  Mk  ^vlM  IfeetfAly,  llte^  r«r* 
«iüMi  XVt.  —  g)  Stkommm,  *  aw;  v.'  If^  S^mppe^  tmmeni.  i$ 
imerip9ioirä  €/«nMi.  *->  •  '.^1  ff.  J7iMM«fj  lag^  MiiMlaf  — • 
4)  lfi"*Ji»r«i.'  an««  'tv  #«rfv*lr«,  ^Mthpi^&^Hak^  mMmÜmimtu 

aas*  V*  *  f^i^kirähifti  ^  i^aacbicftta 

vMkarwar^deMflg.  —  Xm^^btM^gV  Qu  CMüKt,  «I 
■MiMr  gile^hiaeliaa  ädMgtwmmMt.- \  ^ 

11/ lilt.  (1)  AfNNfc*,  amaig«  nihi  KMlf^  s.  (Aen.^  «) 
JidlMafiii  aad  ihmnhif9f  sa  Buripidei-  raaca^erii:  Hiuvkles  [i.  PU^ 

X&,  '474].  —  7)  A.  tt^hte,  «i  fteradiitm  ») 
Mm0I^,  tar  lhiteiaia«bea'  aHfiog rapine,  w  9)  «JiiMrr  an4  ft 
JMigeri-tm  «Tae-.  Am;  XI,  2$^  ^  •  tO)  Stkwei*^  gftlKr,  naa.  v. 
Kf4i*y.  fVtA  <rcniroai«;  —    11)  A  -r.  OhUUdkailtf,  aaa.  t.  €1 

tkth  dbie  «f  0^ftillll)rte»a  «aa.~  la)  PhiMogltelie  gelegeaMfa* 

MMeli-laidatacllMi  lei^ibMi.        V.  fli^eito,  ans.  t.  J0per, 

der  MiMr.  •   

 >-llt.  14]  A.  Mmutki  «ik  VMi  'frl  Dim40rf;  Sdj^lU  Irm^M' 

^'•ccft.  ed.'  Sk'tNmftiJ  ManMi,  bawcifciafay  tor  vcdit- 
aöhMdbai^  vwl  gi4iaia4tik  der  IhMeriicbefi  ffeTtd^l«.  —  16) 

tetatar  des  <!^^r.  ^  -'^8)  Eber%,  zu  Caes.  BO.'  M,  f 9^  ^  19; 
Fireudenberg y  zur-  kritfk  roti  Cues.  BG.  — ^  20)  H'rir,  zu  nr. 
Orat.  J.  ^  ^  ZmeilB  abtheiltmp.  VI.  Habeniekij  noz.  vuu  h  led- 
li^r,  verskunsf  der  lafcinMcheii  sprnclie.  •   =  ' 

I  Vi  21.  i?6c',  die  neuem  litter:irrsclien  ersclieinungea  auf 
dein  fif«bietc  der  verg^lcicbendeo  spraclifor.scliung.  • —  22.  hichur, 
zu  CicerüÄ  rede  tiir  <leri  Sestius.  — ^"  25.  C.  F.  W.  Müller^  zu 
LiviuB.'  «-^  24.  Ftmkhänei,  zu -Lymas  XX 11,^.  2.—  2ö.  Mähly, 
zur  litteratur  des  Puuegyriciis  in  Pinon^m.  —  (I3j  l'hilolagt- 
«elie  geii^eDhetUschrifteo. 


Druckfehler. 

Mefl  I,  p.  t4  leil*  14  von  unlm  lies:  4500  Mstl  450  )  'i 

„  15    T,      14  Ton  oben  lies:  moouinente  statt  moffieole 
1'  2:    „  15   „      19  foa  oben  licit  soviel  »lait  tonviel 
M  lü  n     '  2  .▼ap..i}baa  liatt.dfeodSm'  «cf^»'  iUl|i«ddaf. 
^  „   „      a  vqa  obea  Met:  s^if«;  >i< aUM >^d^ 

Haft  II,  p.  247*  ii?ile  |0  y.  o,.  far  «jkAntUara*'  zu  ai  hr.  ;^uiizfkepaf rt**. 
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tte  Herodiani  eiiBi  Zeoodoio  aecessitadtne  dequA  He« 

qnt  fiHrfar,  eilitioiie  HoMri. 

fcir  atque  uaua  horum  p.  701,  oai^alaf  (^opani^a  ex  sclioliis 
B-  V.  od  II.  575  petitu«  (ct.  Dütitzer.  de  ZeDodot.  p.  139 
Mt.  8«)  a4  Didjam  Mctoreoi  referen^iu  eit,  niter  p.  507»  15 
^»m»  iu  xecpalf'mf,  qui  foe4e  dflforaatui  «it,  ex  Bpim.  in  Cnm 
An.  Oxfin.  I,  239,  quamquam  quanUam  affinitntein  cum  Arisloniceia 
didioll«  ad  273  liaiiat»  taam  ex  Herodiani  libra  negi  nadmp 
^«•wiH«*  tUntnr,  nttnm  inzit  tertint  p.  82  t»  39  «Uof, 

^  faa  kabeaiua  etiam  adnotameotum  Artstonici ;  quartna  p.  27f » 
H  dl  oamMoa  ex  11.  i^roaodia  (v«  achol  ad      754^  tranaaerip- 

Ditmnni  nk  hoe  dariiaiaio  Znaoiloto  aaae  nltanini,  qni  in 

^*  Magno  conphiries  laudaüir,  Uerodiano  juniorem  veHssimn 
l^ünuerus  de  Zenodot.  p.  15  seqq.  eonteadil;.  ftui  ideAi  recte 
smiMCiri  fidnter  bme  ZenndotaM  non  di?nnuai  eaae  n  Zenobin. 
^  ptnalerquaai  quod  bnae  noaiina  aanpe  eonfnndnntnr  n  libra* 

adootamenta,  quae  Zenohii  nomine  subscripia  sunt,  simillima 
iis,  quae  Zannda^  nomen  referuiit.     Zenobius  enim  pariter 
'HfM  Zanodnt««   nxaeribit  Cboeraboacuni ;  Et.  Vk.   p.  23»  27 

WffoUitti'on,  nnn  bic  iatelligendna  eal»  cuius  rliematicuni 
^MrolMMoia  INetnI.  p.  610  eoaiacntntns  nst»  non  Apollonins 

DÜDtÄerus  opinalur)  i.  e.  Cboeroboscna  et,  qui  anin  %%• 
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HerodiMus  «t  ZeniMlotiit« 


seripsit»  Zeirabias;  Bt  M.  f».  IIS.  4  ex  Gl^er.  Diet.  5t4»  25; 

Et.  !H.  193,  50  ^*ffo;/;</Tt)  ex  (  iio(  r.  Dictat.  698,  21,  qui  est 
techiiicus,  cuius  setitcntiom  Zenoi'ius  rctert,  jietita  sunt.  loter* 
liuM  Zenobius,  id  qood  stati«  de  Zeoodoto  valere  videbiaoi,  mtium 
cum  Herodimio  ainul  laudatur,  ita  st  eadcv  ei  ■•ateotia  atqoa 
Henidiatio  aui^netar,  e.  g.  An.  Oxon.  III,  268,  24  to  iftfMont 

Ztfpoptof  yat  7/(1  tu ('^ o?ro)  xa» nri^oi'rr* ,  aut  ut  eius  opinio 
Uerodianeae  opp^iihir  pt.  II.  äO^  27,  ut^  Zcoobiifs  äilailqMai  pro 
praeaente  «eolieo»  Uerodiaaua  ia  libro  Jtf^i  muB^ip  pro  perfecta 
babuiaae  traditvr;  atd  Zenobiaa  aua  ex  Cboerob.  Diet  5511,  20 
hausit,  ubi  ea  opinio,  quam  qiiiiiem  habere  dicuritur,  est  Herodiani 
in  Pros.  Odyss.  ^,  284.  Ipsiim  Herudiaauui  ab  lioc  Zenobio  lec- 
toii  eine,  appavct  eltei  «r  68^,.15»  ah»  oikmi  4e  eieesta 

ToeabuIorw,ii['MneflQrDN»b  .neniiaitMli  «e#piwitotj|tm'0^NMliue«a 
eat  Hue  aecedit,  quod  ia  eadeai  re  nao  leco  Zeaodoti  bobmo, 
iAtfcro ' Zcnobii  exhibitum  est:  Et.  M.  539,  B  postqiinni  Uerodiaoi 
de  HQix£  scntentta  proluta  est,  udditur  ffinV  (fäfi^f  riutnit^» 

k^ait  «U4  innoiTfidAi,  oh»  j^i^^odofOfr»  et  p*.  712»  46,  obl  di 
^it«  et  lijiB  bnoniatopoeHei«  foreiia  eiftter,  aubaeriptiiii  eat  optm 
Zij9ii(iiug,  lu  Epim.  Crani.  i,  268,  6  ntrunique  adnotamentuai  in 
ttDum  coniunctum,  nunien  oionino  nun  subiectum  est,  uode  cooiido 
a  Zenodoto  aive  Zeoobio  locuei  ex  Bpiaierisrnis  transtcripteai  et 
in  fit.  Magiinm  illatum  eate.  Ideü*  eadit  etiaai  in  «Ibni  leeM  Et 
Mttgni.  In  Epim.  p.  395,  7  profertnr  ea  <o|inifo,  que  9X^9  9t 
ait  cum  <T  pleonastico  oritur,  et  nomen  aurtoris  uon  ndditnr;  Et. 
M.  740,  6  toti  articulo,  qui  continet  et  Cboerobosci  e&piiaitto« 
'  n^m  ex  Bpim.  In  Pifahn.  p.  157,  7  deitiniptem  et  Apollomi  et 
lecbnicl,  qui  vldetar  esac  Choerobotens  in  DMf.  p.  750  fcernaee* 
niüdi  tmperativos  non  a  verbis  in  ut,  t^rd  ab  cxeuntibiis  in  fn  re- 
petens,  subi>cri(ilum  est  nomen  Zenodoti,  qui  Epimerismorum  arti* 
cttluBi  alii«  fruatulia  nndlqae  coHaftia  enit.  Hie  fleoodotee  eae^ 
plus  Herodili'nl  praeceptn  excerptfit  «et  |>ffpbatti--iiut  itapMMw  eier 
senCentiam.  In  «o  adiiotamenhi ,  in  quo  de  aMirtate  »t^^r  ag>itur, 
iiiijfenue  se  ab  Herodiain»  disaeiitirc  proütetur ;  sed  si  accuratitts 
rem  inspicias,  baud  aegre  concede*' td  ipanin,  qnod  excerptor  pro  aea 
alßntentia  venditat,  nb  Herodlano  tradftnni  eaae  et  epltemetereit 
fonfem  auuln  not  male  intellexiue  aot  iatellegere  notnilMe.  Kwm 
cülkUij  Kustatb.  p.  1  1  extrem,  ilubium  esse  nun  potest,  quin 
Uerodianus  de  buiusceaiodi  verbis  ioitatiris  ita  egerit,  ut  dtxent 
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mmm-4hmitt  nos  lMrMt^;iui4ii«  qiiiileai  esse,  quuM  propter  ipsam 
naturarn  suain  ad  artis  noriuam  cedigi  aon  possiot  pariter  atque 
lie  ioterieGtioiiibiM..M  Aa«  Oi.  II,  Idfty  l^  iudieavit.  Iie<|iie  ta^ 
MO  dbetiMut  qiiMetioiiey  mm  f«rto  «ntiogiM  fue4«M  f e^ 
el%ie  ift  eeitpiard»  mm  rtperiri  peeeinl  et  ei  qaae  iiiTeiieret, 
4ieqmairk  quatenos  fortnae  imiteUvae  cum  h«Ac  qum^i  quudam  ana- 
logie  oaogniMit,  ^aeteoue  al>  ea  decliaeot«  Sic  ex  cooiperatitMie 
■padeen»  iipiiif  meii^«iu*«»lMlii«ll  —togMi  Terbi«  irniie  •lieec«»' 
4tejat,.lMaM  -flpeft.  ihmC^»  ft  qu»  M^nt  m  alilnr  deiivati  |NMMift 
mm-  per  iM^-eeneenee.  ^  Sic  Htm  Zemidiitoe  in  Et  M.  253, 
1 0  s.  r%  diÖQma  exscrtpäit:  Clioerobosci  Diet.  p.  589 ,  qui  ipse  io 
Heietoiie  utker»  el.  p.  94»f  2A  Ckoer.  Diet.  527;  §4  bmie  Zeeo* 
MM>i««Mfedhitiwfe>«dMlme«lft  de  roen  (fit  M.  m  28),  4t 
•ipe«#«.et  n^m^  (B.  M.  646,  W)y  in  quiNe  BerqriiMii  »eirtie 
fit.  p.  520,  44  ^fxkvte  dc  Herodtuiio  tuccns  Heroilianca  cum  alie* 
oia  eoi|fudit.  Saepius  aotciii  Uecedianum  exscri|isU  oomioe  C4«j| 
wmpftmumt  iir«t.  H..  498^  Ifr  liMe  eiDitais  ««•  ^mg.  imfeir  «ti 
A  Mil '»«919  eeif  'iw^p  4Hr^  -tiiv  «frfm»  j^M^^^eo«,  .aJl«5  dure  ree 

Kuf  iff'ptro  Hai  o^t^ttr,  xat  lo  nai  a^Ba^  ovasati  dnu  fov  x«j 

«4»  'if^fh^m  ewi^fneiee^fei  nodor  mte  7«ret«ii  attti  tffi«tf.  mm  f4 

»oT;  oi»  T^liQv  (jij^iaootToj  av76v  ylvitat  ovidsp  TovTftSTiv  ovSct-» 
x«i  fi^xcc  r^i*  «/iCjUaiv  naQtjynlov&rjfre  näx^ng  «al  tyitsio  ov 
i099,  Qvtm  Zfp9do99C»  —  ArewI.  1^3,  1 6  liaec  babcii:  oi  to»  Mgi^ 
rar  n^fMdmim  wkiiBw^Hmt  [negiammitmiöt  nat]  o8«r«S^Mfe»  jj^fVo#- 
rar  „tttu  <Mpi»v,  ntt$0(piw,  nai  atpag,  [nat  C(ft(OPj  xai  ötißtüt^  xa(a<p$ag]* 
uui  ttX&fow  oifta^  Xeyttp  on  fierce,  r^f^  e^xl  101  r  ro  ndOog  inff^ 
mnloi>&^9Wr  M'  ß^Qv^orot  ejtficc  ipdmmptai*  —  iynUpttai 
Mm*i*i09»-  iwnyajk^yäg»  -  iiee»  0pp<r|«fef  imt  ^«fvf ete^  Q«ie 
•e»  nJet  ig-Blyiieieiiliiu  in  parte  priore  iile«  pf  eeipi  alqiie 
Mpuil  Arcadium,  qui  e%  Et.  Miuriio  eiMnd&ndiis  est.  I'ars  pubte- 
rtar  ile.e^er  a .Zes^ditfie  addita  est,  qui  idem,  quod  flerodiaaus 
t».0^f^ia  oyAm  •  piBteeptrti  >  •  ad  l^ca  >etiani  ,tf9mUtwt  «Mail» 
I^NW  gaaa<efa  lIiiiiiMiiiM  caMpHai«!  Ui.  M.  Ü»,  7  ft.  ?.  ^/«^ 

25  • 
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HeroUianus  et  Zeooüotut 


nvT»  Z^doTOi*,  ubi  reininiscens  lliacM  Proaodiae  J  222  Hero- 
«KanMin  audio »  eaius  verba  alint  ul  m»  prolbrt;  Ht  M.  7^ 
4CI  vffi/Q^tMfrfif  awi  toi*  ^i)!»<rO»  vqyilifM  vKpaößtu  wnfm^fm 

9tai  0  \^T7iyt^g  vqvqanrar  t]  ann  toi  vqaifco  vq^aofiat  xoi  iqt- 

f^Küfuu*  ZtiPodoTOf,  et  HenMiNiiHt»  to  Bt.  M.  786»  Z7  wqmr  wq^mm 
tipadfim  f  pfpa^ä»  vipnfffitt  iipumni  vifa.  'Mfmdm^f  waif»  w 
Oftif,  81  comparps,  Zenodotvui  Herodlono  duplex  thoio  tmffmmmM 
Be  applicure  putet.  Facile  his  titiuUus  loci«  saspicio  oriCur,  a  Ii* 
brorio  pro  *  HQmdiapog  perrerae  Zigpodot^  acriptaai  eioe,  ^mb» 
f|uaBi  rea  etian  ea,  qua  dixi,  rotiooo  oxpodiri  poloot«  Eeliqoaa 
locos,  qijos  Düntzeru!»  affert ,  qiium  nihil  eun  Herodiano  coaiaM- 
niofiAii  habeunt,  nihil  ad  nostrani  quaestioDen  pertioeot  praeter 
«OQM  Bt.  M.  134«  56  do  a(i«^9^tffO(  {u  o.  «^i^pm^)»  «U  io 
fioo  tttvta  '^pw^mror.  oatai  Ztf9*tdüfof*  Hooio^oaai  oois  otiaa 
hir  ZenodotuR  ille  Herudinno  iuuiur  intellegi  pot»te^st ,  u  quo 
rodiauum  saepius  exscriptum  esse  constat,  taaien  fortaaao  res  sie 
ao  habot,  ot  ia,  qai  hoc  adoolaaiooto«  ox  HorodioBO  aataipooiü» 
postqoadl  Herodiaoi  nooion  posuit,  aMatioerit  ao  oaiiaioao,  qaad 
üerodianus  procul  dubio  signißcavcntt  ^  Zenodoti  ease  scripturam 
«^iqfifVo«  pro  tralaticia  ap^^iM«^,  atque  id  absoluta  re  aabiwaaertL 
M  eorte  bob  dabttaadaai  «at,  qoia  HavadSaaaa  foma«,  qaae  ab 
aliqiio  critico  propoMta  fait,  osplieaTorft  atqao  qaoai  Zeaodati  j 
nomen,  quamvis  non  suo  loco  positum,  adait,  hic  suspidoai  praxi- 
aius  Bat»  praoaertiBi  qaaai  aaopoaaaiofo  ttovodioaaa  goaadati  la« 
tionoM  baboerlt 

Scripturae  et  interprotatioBia  Zenodoteae  mentioaeai  iBÜdt 
aaepius  in  Prosodia  Hoanerica  ^  764  dt    dnntddog,  Ztf^Qdmwf 
oofiiiMr  fj  diia  toa  ä  fq^^i  nai  q^j^oi  Oiaildec  too  «uvd^oa  aai 
M  299  t^Xitff^  (Ariataroh.).  o  M  2f9oaore^, 

(sc.  Aristarclius)  totxe  xinlöj^'  rjQoq hQtaOai  ixdgj^ofttroi'  ttfW 
XaOfttftir,  QVTt  <v«  N  450:  /C^^iu  iniovont.  taZto  rQ'X^^ 
fpdüü^.  Ziiwidorof  jaq  ^imiuop^og  tjedafafurof  fim^^Xim  aoi 
<p^l«eirii«  iraS  'j^Qt^ao^ng  9i  oaf«c  la^iS^ro^  roo  ^wttauu 
fp  575  ' AQtatQan'ii  ztPitg  qtt^ai  ygat^ttp  nvtvkuyf*üf,  ovw»  nm 
ZrjtoSorog,  A  567  duoLntovq.  üvimq  ipilflo^  irpoirfxraao.  oarai«  ^ 
NA?  *  A^ta^ü^*  di  fd^  ^if«c       aava^ooi;*  o  2f> 

ifodoro^  Kai  «ratoff  opLomg  vq»  irrtiVuiti,  <iV  ror^  h^vftui^  d§  ttrtf» 
Xttftpartr.    A  294  de  discrimine  proflomioiim  aoi  et  tai  accuni« 
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tins  w  «d  M.  7  50  actor««  esie  proraittit,  ubi  de  Zenodote« 
scriptura  tov  ipsxa  toi  disceptaturus  sit,  ttU  quem  Odysseue  iucuin 
brevis  exposido  MrvaU  eät;  accuratius  udaotanentuiii  de  bis  for- 
■is  ZMMMlato  nM^o  «utat  in  Bpn.  Oz^  I»  409,  quod  orig|. 
MM  HarodiMMUi  prodtt.    Ad  Od.  y  444  ^  dfttiow  fjjpt:  afiviW 

Uitpf  d  70  AruiUircbum  atvdoiato  alloi  i^^i^  rav  agOf^ov,  Ze* 
■odol««  Mitem  mw&ma(k*  oi  i[lXof  scripwiM  refert,  ^uo  «eoe* 
dmt  loci»  in  failNUi  «x  Ariatonico  cngiiitov  liabeiiua  Eemdiaiittm 
ZeMdoTeiHB  sertphirui  in  nente  habere  e.  g.  j4  129  Sici  nohw 
Ttiouir^  uhi  qiiod  de  T^toij^  lectiooe  dicit,  cootra  Zeoedotuiii  nie 
itcrtbeiiteai  iiroaunciatur. 

tamän  ia  ÜMerlea  lanluai  Pmaodiai  a ed  etiam  in  aliiii 
seripüs  sab  Zenadataae  aeripturaa  tnttaneai  babet.  In  libra  tugl 
na0af  Zeoodotei  Ulevi,  quo  reeeotiores  poetae  utuotur,  pro  OiU 
U9ff  quad  npud  flaaMrun  et  Uesiodun  io  U.  Pros,  y/  2ü4  legiti- 
■Ma  aaaa  diait»  aMdanaai  faciaaa  candaaeffiM  ex  fiastaib.  UdO^ 
46  Hcradiaiii  aantantiaai  pani»  acenrala  fafiventeMx  natu  «Xsa* 
Mtajfiär  TOV  o  in  tov  'llsac  Y9T^9§  X}iX$vg  ißom^  t^  ttAXm 

IH*  v«|fOf^a<pfr  ' Hgiodiatog,  Ex  eodeui  libro  sunptun  «rbitror 
Aigaieatan  in  Bpiner.  Craa.  I,  139  da  a^i»9  i*  icsq^nXd»»  F, 
V73,  ia  quo  lleradianna  defendll  Zenodatnai  ab  Araitonid  eriauan- 

tioiie,  quod  aQiicor  e\  uoioyt'  diüäoiutuin  existiinusäet ,  ^ed  repre- 
beodit,  quod  dovmp  i.  e.  dgnfmt'  potiseäsivuiu  aoiUiiaoti  upposuis- 
set.  Haan  anim  aenteatia  astatatit,  si  aieea»  laca»  vebeaieuter 
dipnifateM,  faaai  Lobaekina  in  B).  11»  98  aHter  aaeedare  atvduit» 
restHaas:  e  Z^wtldoto^  ygaapu  dgvimp  im  nttpmXinp  99f  nw^tHo» 

tmp  aoofcarixflor  fUQmp  XafA^apQuetor  nutd  xtdpi^miog  &^'Xii  na^ 
^mlmitßdwta^m  a&t  ^oete  at^nJtf  9  fi^n^aaraf »  nat  ap0QmffiOQ 
wtig  a  tea  emlct/r^/xota^*  aa  yng  ln\  (ttatsir  ttmoi  ttg  «er  9to. 

ppnaxtp  dgptoip  Ht^Jtxoi^'  xr^rix^  )dg  q^oipfi  iiQ^aato  luy  tat  £itf- 
t»a  n^»«i»»  aix  itm0»  ds  ao  o^ttW  irltaraafior  oi^#  Öiaigtüfp 
h  tea  «^«r,  «XI«  Alst^ia  eaa  T  Is  laa  a^rt/sif  •  Neqaa  debita» 
qalain  Kbra  urft  jr«Mf  BC.  H.  41,  44,  abi  Artatarebeaai  ketbaem 

(ul/^Xo^*  expJicavit,  etiaw  Zcuodoteae  seriplurae  u^A^^/Ao^  meiHioneui 
ioiecerit.   I^aai  Zeipadotnai  in  foraia  uxrAio»  (Aristanic.  in  öcbail. 
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s^m)  haesisse  Kriamn»  (cf.  DiinlMr.   de  Z«iio<lot.  p,  17)  «t  i» 
gipHnfft^'  ^87,  pro  quo  oi/iniV^f^rf^  scripsit  (cf.  Diiotter.  1.  c.  p.  124), 
T«ri  mon  wknmil»  est  eoM  A  14^  no*  iwlti-fiiplM  mm-masam, 
^pmm  DiltttMr;  p.  179  aAwC»       ettM  pvipttr  Amripm», 
cfM  pro  i^rMiMto  Molf,  Mr«|iHl««  hnecit,  proscHpkiMCv 
81  sumimus,  lueem  accipit  locus  in  Et.  M.  449,  S'i  s.  v.  iht'one*^: 
iiff4op  Ott  ijuanttp  Hgonötapo^  attvtiaäfitpog  so  {^t(fa  ipiaidua, 
itet>       «fr  ^  09iofit9f  itPn  ^  ^W9f mnwmf^w  -i^^immr 

TOt»  Oto  &ei(o  oiv  cy/w  üy,»iica  kwi  Ttid)   ttXii'm  ,   ubi  oSrai  ^iffci 
corruptam   esse  potest  ex  ovtat  Zfipoöotog  pariter  atque  ex 
tMttai  in  MmI.  V  A  430  ^»($dorop  orHni  «M^itejrMi  «xisti- 
MBt  (lif.  DflnCser. I.e. p.  10).   NM  iKy^rfll^r '«MM* «Jc  'H^niimp^ 
pertwmm  Mte  putMt  eodM  Modb,  quo  InHi»  mÜnK  'Wg*"^*»' 

po^'  t\  Z^r4dnft}i:.      His   nominibus    hie    mulaiii»    exsistrt  a|itain 
priiece|»loflH^  quo  expooiltir  Uerodiauiin  Z«nodoü  expltcottoMoi 
AitMe  Mm  Mi|M«lMa4fiMy  Md  iptmn  aMo  Jm  ■■iiwii  ■iiitü 
liM»  propoflMMO.        Ib  Klim  ift^i  tiXia^mg  j^oMxtoiF  yeootifii 
Aifkitooy  quern  Zeuodotus  £  323  pro  Ariftarcbeo  jitttiao  ezhi- 
Uuit)  coinmemoravit  Uorodiaous ,  ut  patet  ex  Cboeroii.  Diet.  413, 
13.    In  Catholica  Zeoodoteum  (py  i.  q.  rav  profert  «|Mid  Ions. 
Alox.  p.  31  (cf,  LehrifcMi  in  AckHuiih  FmdIiMcrf  ^  144),  b 
Oitbographm  ndidpttlnlno.  oftt  gnnodile  Btfom  proprMHo  m  ß^tnm 
licriptura   per  simplex  if  iit^ting;ueii(i  te^ste  Slepiiauo  Byzantiu 
f . '  8ed  baec  iaui  sutiicient  ad  denoostrandsM  UoriHiianum  quom- 
vis  Afintni«y  foetalorini  tnnon  Snnodoü  onn  ntgiigiinfn  iniiii^ 
gnd  opporlnnitnlo  ditn  eins  Mnüoneni  IMmo,  ^pite  ntin»  intnr- 
dnni  nran  nnetarllnleni  ooenlnni  nete. 

Fuerunt,  qui  ex  2!iclioI.  V  ad  11.  >/  238:  ni  'Afitatd^x^v 

9w  imri  (Od.  14,  iM)  nt  nx  Mm  nd  A  d63  vo  »«  ^pwi  tov  dm 
mtfa  ^M^mdHtwtf,  eonelnderont  nii  Herndinoo  ^itioBeni  HonMri 

paratam  esae  (v.  FoUz.  Uunestioncjs  Hcrodinncuo  ji.  7 )  :  scd  Bec- 
cardus  de  SeiioU.  Venn.  p.  4t>,  ut  ex  äeugebusciiii  dimierüitMMM 
prinni  enmpwio,  mein  «nndndit  bao  dnolma  eclMiUie.nnlinni  Mm 
iMibnndnni  tWM*  Nn«  ulnm^nn  ■cholnm  dapunminm.nni  n&nifcn* 
Kio  «ndieit  A.  In  q«o  qnnni  nd  N  S9&  nnetor  non  iwdiintni 
eaaet,  coguiMiui  nuineo  Herodioui  iu  ttL.  oppo^tuoi  eai.  UuuM' 
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^  ad      288  cod*  A  iri  ^AfustcLQX^v  ßwt  alp  ftf  9,  i 

* ^Qio I in^ at^ovg  ßov^'  ttti^  Sf  i^co  tov  iT  ßö)  xai  ^ijaaxi.  nidatca^ 
dm  wnp  ßga  iiaj^eat,  cod.  V  pro  zivfg  indefinit  certum  Ufirot 
4M  .HOMK.iMvkMrk  tt  Mipiptr  yii  foiMM  aliculii  <^  g«  jo 
MMi0ii.:(AMiA.  p.  ISO)  foiM»  ^cg.  waiti— w  pW 
Ikre«  Homeri  edifioDem  affinxU.  iaductus  eiusmadi  lock  oodieis 
Afi^ualia  est  E  909  ' Aqi^p^  ovrcog  ' H^f^ötano^  ^ftru  lov 

r/Afiiw,    Nam  kac  adi^tawttMim  derjvatimi  eise  ex  libro  Jiigi, 

m 

MnmC'  o«9|iijfflif  Clmof«  .ftdi&i,  IS-Gawft  ttutu  ii<{Am 

tof*  A(ita//f' ,    <}ui   procul   UuMü  iilum  liix  uia  llcrudiuiii  u.XäCi  i^^it. 

Sic  ig^kor  re« .  ce  .^e( :  .^ifuin  codex  A  Dii^uqmiAia.  cx  aiija 
UaroditMii-.afviplU  «tqi«»  Proaodia.  JliiUMi»  <|no»o4o  qiiWaai  \m 
Biumfi  BoifMÜmio  1^  'aiot,  attvterit,  conpilator  codicU  V 
Mn  ratioms  ignartw  ^oditSonM  Homeri  flagodiaiwam  commenCus 

est.     Hinc  efllcitur,  quutu  vere  Leiirsius  de  Arist.  p.  3h  de  in 
data  cadic^iL  at  V  iadica¥arit«    Na(|tte  «upervacaiieiim  .iiidiiH» 
relM|iia  acripturae  Harodiaaaae  loeorun  MoiMKrieorum  oaieBipUi  com* 
Koaerat  aode  appareUt  codicem  A  yoia»  reliquoa  ant  ficdcm  aat 

sHne   (juam  iacerta  truderc.     Cod.  \       266  atflntdict:  ottoit; 

w  JS^ädoiac  IVMP^'  apinttfaift  pin  iajfi  I«  3i  wdua  atiftriig* 
b  pfiaaa.MhoimiL  SdmudtMia  JUdymn  .0. 129piu  V/|f«di«foV  Hn* 
bara  lalt  propter  aequeoc  acbolioa  Zijpd^otoQ,  quae  nomina  per 
compeadium  scripU  facile  coafuiidi  po^^inf.  Quod  licet  verum  sit, 
t^eo  hoc  ioco  Bon  aeceaaarium  videtur ,  pr^«er(ifli  quum  Zcaih 
daH  acnpMm  apint^i  aina  i  ait,  tterodiaiio  Foro  iffar^i,  com  t 
attrilmalar«  Si  quid  in  priore  sckoUo  nei^U  inaal»  potiua  oUaor- 
vatio  dc  Zeiiüdott  scrjpluru  excidit,  aique  a  docto  codicis  A  coo* 
fectora  cx.ttecodiAoi  C^aÜioiica  (Arcad.  p.  1Q2,  10)  acrtptura  eiua 
Bßiwfffii  «iippaita  Ott»  qoemadmodiim ,  locum  etiam.a  Hekkoni  ip* 
UJlectem  faao  vi«l6o«  —  fianc  quam  inoertnm  «t  dobtiim  dictt 
Lebrsius  ad  Diclir.  296,  IS  iclmL  A  ad  11.  9  378:  *AQi6taQ^ 

mflUoittfera»  ita^otvioMatf  «^of  ^lOiMtii«  |i«f  ht^aamt  tol  a*  Inn 
liil  a vpator  ^i»^ior  ffo  „Xa^rra^  vio^^*' (Piad,  Ol.  I,  89).  amuptop 
it  to  ,f<oiovffo  ntKQa  im  noirjrfj.  Schol.  BL  habent:  yrfit'iGit  nQocpa- 
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fOi*  nfto^a99iüag  ßovXwtutt  ^wetÜXmv  ^mQium^      «,  ^  ic««  m- 

96fAt&a.  8cliinidtiu8  etinn  hic  pro  ^Hgwömtof  tx  «Itero  sebolk» 
Ziifodorog  rentituenduni  ofiioiitur,  seil  equide«  io  sclial.  A  Hero- 
diaoi  BoncB  exctdisM  existimem ,  ^w»d  solum  reMuosit  is  BL. 
Nm  McealHi  et  qimtitelM  4iMfftift  MMtie  H«rti4iB«i  MMfian 
exckaft  atque,  quanquMi  rm  c«m  Lebrtb  pra  wMttisalaMi 
beu,  tnmen  iiua  prorsus  veri  uij^iintle  urbilror  Uerodianum  do- 
cuMtte  liuiuAcemodi  dortcos  accusativoa  iid  quMtitateoi  pro  brevi- 
hmMf  «4  «cMot««  pr»  proihictis  lialiMite  tM».  At^m  sie  Im 
■cM.  A  proeeiMSM  arbUw:  o  Si  Zf^^toc  fifii^  ntX. —  q^ 
0i/;'XArafiOfr«i  '  H(fm^96\/  ffv^^XXmp  iirl.  <— •  SumpUi  fnmt 
liiiec  ob8er?ado  Uerodiani  ex  Prosod.  Catbol.  (Arcad.  1^8,  24). 
Car  wilM  granmaticis  dualis  ngotpaptiaa  offeaaioai  fmrit,  ap- 
pnret  ex  Oxon.  1«  STS,  18  s  ö  Mm»»*  ar«|if«(«Kci 

xor.  uiiti^i&qM  di  «AI  o^Ofiufoir  difc  ro  »J^ftf^^fti  ir^a^ccrti«« 
ora  irtoAiyioio  yvifi^mi** 

Nan  flMgia  qaaa  bia  loci«  nacesto  eat  ia  fldiol.  A  9  l7l 
ntnaXuLoOit:  ovj(aq  * ^(/(ataQX^i;  xat  '  HQOodiatot:  8tei  rov  ö  irt- 
nakuoOtt  ifv  dta  tov  j^^  pro  ' Hgmdiarö^  cnm  Sdiniddo  Zrjtnd^ 
fotf  ponere,  quan  liaec  adnotatio  de  aeHptare.  ex  Ucowtiee 
Herodnmi  hue  treoaleta  em  peasit,    Sie  pem  8eliel.  AB 

tnv  9f  dot  TOO  2  9t9txf*i90g  nut  potiufj,  nC  Yuti  l^obeckios  El. 
Path.  I,  186  dtdfxf'^**^'  proparoxjtooos ,  ex  ilbre  ««^  mMr 
ilttxieee  videtnr»  M  HenMHemtai  ex  dfje^craf,  d/ji^aro^  per  wfm- 
eopen  et  Mijutpo^  per  redupticatiene«  Mtma  eaae  demiaee  ex 
Lobeckio  I.  c.  conieclari  licet.  Scbol.  A  ad  II.  1 ,  203  xfQawt: 
Xt^Qi'i  tov  (7.  fitftri^tai  xat  ' H(ia}öiat6^  tradit,  cutos  acrtplurae  ia 
cod.  L  Ariatopheai  aaaig^etee  BerodlMaa  ia  Cetlieliea,  abi  die  ver* 
bis  ia  ntM  agebator,  inter  qaae  teate  Tbeegneat,  p.  145»  B2  at- 
^uiw  retolerat,  aieatieneai  {aieebie  pataB4M  eat. 

Hi  sunt  f  xce|fti8  scilicet  iis,  qui  in  Prosodia  IHaca  proptiT  prus* 
odiaui  disceptabaatar»  aoli  loci,  ex  quÜHia  eertaai  quid  aut  aalteai 
probabtle  4e  leeoniai  qaoniB4aai  HeaMricoraai  actiptaatt  Beradia- 
aea  4ici  poteal;  Reliqua  oaraia  4e  bae  M  a4artaa^cat»  Me  4e* 
^tituta  auat,  quippc  iymm  in  codlcibuh  delcriuribus  raperiantur,  in 
quujf  maxiaiam  par  Uta  codicia  A  aeateaiia  pcrveraa  iiiala  aaal. 
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unde  «ie  reii^uM ,  quae  iu  cod.  A  deaiderantur ,  iudicari  potest. 
Miiiaw  iabMi  mqM  Umnm  muilium  traxk  AiaotMentttiii  io  HcM, 
VLB  iU  dii  fov  r  Isl^m^,  «UrtWv«|o.  4  dt  ^H^«- 

(fia»Oir  dm  ro«  f  t{«(^tro.  Na«  pAruin  accurate  hie  HeroitMi 
•eoteotia  relata  est,  qui  doo  aptitttv^o^  qnod  iiinc  conelii4i  pM» 
äty  m4  kgil)  »t  apfwrai  «n  «Im  MMMtetioa«  4e  mni^ 

ftlrophe  praepoailioBifl  m  md,  in  qua  «Hm  iNaerta  Aflte«kaa 
nrnrirt/lo  exhibuisec  narratur.  Niliili  ^unt  Schol.  BL  ad  40 
et  77  ut  ex  coBi|iaratioae  cadicis  A  alucet.  Priore  loco  in  A 
itÜMter  Atmtmnkmm  mw^J^t  Si^oadn«  mj^  MrifsiiM»  qM4 
IL  mtmämutz  ^H^^mw^Q  «f{tr  «iifod^«f«ii  «p*  {  td  aV  «mif 
öj'a  inüititsär  codice  V  tradente  ZijpoÖojo^  '»^J«  x«<  ainiQtor.  —  /7 
cod.  A:  ^  dt^ili^  oti  apwi  tov  dttfii^tov  fittttraazQP  tl^g  to 
1^  ß  m^fdlmföi  T9  d^fvs"  «tri  ^»  ^09.  M4e  HL  i  'A^ 

Kiifii|cov  ^f«»it(rrov  a^i/iUro.  Siaiüiter  ae  habet  f  228,  übt 
A:  *j4^n0ipg  ill*  ot%  da»  aUoi  *di  a^l'  dta  d^  Am  M9 
Bs  *ji^(gtmfii^e  «Xlor«,  o  d«  *  flimdmpog  aXV  drt.  ffl 
(juibusduBi  locis  pro  Ariiftarcho,  cuius  oomen  in  Codices  A  exstat, 
UmidiaiM  fositaa  cai  ol»  mUmi  «lia«,  «t  ri^aftar,  cmmmb  qaaa 
V«4  datariwiMi  codieiiM  «aaaarfiiwloritea  m  iacognilui  Mc 
Bcnüaottai  plerumqae  cum  Aristarclio  cuncitiere.  ^F,  oU  j^ffi^ 
ata^iog  niXtvaaw  nXrfiuPttnmg  k,  intXtvcap  ivil^vmaMg  01  (ia- 

MONI.       «MV  ta»  a  aj  «#^2  'jy^ltaaa*.  BSUf.  —  541 

oer«»^  * j4Qi<stui}io^  XOifji^  toi  7,   69101  9i  Alpiia*;  d'  Ad^tiinjft, 

BL  —  X  69  mrlM^a^/  Mgia^m^^  ^»^M|fOaf  Üvfföf^vlautg. 

^  —  * Hgoj9m9«g  OvQao}(yovg  y{m<pti.  npkng  fdg  M  1f6l9»P 
ffoi.B.  —  M  276  P9iMo$!  '  AfiiaiUQiog  piuog  di«  toi  i.  ßovXeta^ 
t^q  Uyiodai  t^g  ptn^g  vigr  i^rr«ir.  A>  —  'M^iPdiap^g  dta  ftopnv 
t«ä  r,  AT«  dflal  to  aijcif^ft.    ibaifcatii  pcrvcraiiM  eat  Mbol.  V. 

IL  Xf  110  * Aifiaraoxoii  xai  * MgcDäiufog  apd  d*  iaxto,  Naai 
•1  tterodiaoi  de  acceutu  tormae  ö^bo  aduotatione  in  codice  A  ap- 
FMtt  H«ta4iaaiiai  legiaaa  apa  öi  a|ap,  i|im6  eliMi  AriatedH  acri- 
fvit.  Nm  SelMi,  A  <ro  dt  ^0/  *A^«tnQxog  d* 
«wjpjo,  aMttjj^oi;  df  corniplum  cüse  vel  inlerpretati(»  duinxoif  9» 
(ie«oii«trat|  aade  * Aiiint»m*»i  apil  ök  o^io  reaiiiueuduiD  eat« 
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foi)  f^/i  Voo»  y/*.  Quiim  «HW'ib  cod,  A  de  dmr^a  &cti* 
Htuff»  ^9  '/«n>»  ZmoM»  i^v.ir*  AisiitMeaU  at  «eraliMv  fir 
^iao»  PoiiUippi  agatur,  hie  immisc^tnr  res  ab  Ihm  Imo  fawmm 
ii)i«lia  ^i,  l?fQ«.  Cdiliolica  petita,  iiiii  inter  monosjUalm  in  t^j  eti»m 

I47r  9  Wtla  intdUegtliir.  ... 

Ex   Iii»,  ubi  GocJicum  BLV  cum  cod.  A  comparatio  insdtm 
l^eai,  (Je  iii  locit  iudieare  Utet,  in  quibua  aiaiiie  adaotamentun 
eoiim  A  daaiderator*    üikä.  4e  tcnptitrM  4ufmUi^  ■liaatir— 
in  A  ad U.  E  857,  tiU  H  iMillits  .fft  di  filt^^w^imMm  a^fuup 

* A{iii}iaQ^Q^^  ' lii^m^iatu^  öt  ^tJa  roup',  o  xitt  ^fXrioP.  —  illOl 
adaotaiaeQlam .  Ga4*  A  intercidit,  BF^  jiradieai:  (Tt>i»  rop  T  dttttjt, 

pliif«  IB  A,  sad  BL  7f«^r«ii  ^«a»f«t.  ^li^mfHwm^. 

Q»MOi  yuQ  üHigLftovt  et  ^2  584  A:  twi  kqjop  oi;  natigvxoiy  uftw 
«AK  d«.  |^a»y.   B;  x6lo9i  *Jigmd$m^9  yaar  aoior  jag 

firar       iftflary  M  ftif  fitpUlaa  faati  VlWog  aaJlari  al  da  aa- 

Koa  n«)gavarioi.i|iuiadaai  ex  iia,  quae  protuli,  ai)  Merodiaao  dici 
yoliiiaao-  Naal  %Mük  •m  Ittm  ivi^<  mMa  da  ajuiaaai  mia 
^Ä€iti?k^  da  ^VQiuH^  im  Paoa.  CaNMliaa,  da  9mm$  in  OMm§mfkm 
og^reti  Sed  ex  i^tis  testimoniisk ,  quae  4|uani  iniiriiia  siut  cuim 
para|M^i|Bi  eat,  kl.aiiaiiue  coasequitar.  Bitila  igitur  aat  ediiio 
llmdainea  Haap^t  aaUap  aot  aaitaai  peaiaiai  dvMaa  wmmt  warn- 
pftoraa  yariatetaa  aiai  ^aaa  ia  cod.  A  nkiHiter«    Btiaai  u  Sabal 

Xäx*qßi  Kara  'Ifga^^m^Oi^  ^min  in  Ki.  M.  24  liaea  MffiplaM 

Sakaica  tribniitttr »  a«t  em  Friadlftadani  ka  Mail  Am»  I8M  ^ 
4  JUatadiaiii  nomati  pra  carnipla  MiaadKM  Aal;  .ax  epit<jriainii 

vuoitate  explicundMiM  cüt.         .  * 

Urau^eatiaa.  A.  taan. 

■ 

Cicero  JS-aL  Deor.  Ill,  14^  o7. 

La  diaaer  stalle  sM  <tia  «wartet 

car  aai  aa  referait  uec  laBgito'  ^irtfrndiartir 
aU  citirier  vers  auazurückea^ 

Berlin.  U.  J,  Utlkr. 
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-  ' Bemcrkung^ea  zuoi  Gymnastikos  des  Philostratos.  - 

*   (S.  obeii  p.  226).       ■  '  /  • 

ICinig'eK  hal  Cobet  uis  unächt  venlariilig^t,  worati  lm  xvveifeitt 
kau  g^ügeaüer  gr^ail  vorliegt,  -   Er  «t6»6t  sich        17  an  o^^ 
piminii  .  ^^m9p      tipf'  iif^fidfmt-  «ir<^'    y,.  mni  Mwt  4m 
#ffMN  «üift        HA'iMmmm  mm^w  fitakt  'MiiMsrM.  .  -Ib  liM 

M  4ie  grossen  Sprunge  zu  denken,  wie  Her.  292,  6  (677^.  Dimr 
iterbendeo  ArricbuNi  ('^i^iimtHn  vorbetsert  €obet,  ti^  codex  bat 

gdteii  lassen.  Aber  es  stebt  statt  nx/yda«  u^kI  etn  solches  rr«« 
ra>io»  iat  n  voigieielMa  ndo»  iM^mg  imo^mtü^  M  UM«  f.  iJU 
XIH  Mk-  Mn  iicg  liMe  «her-^wslb  4m  ddH  oadqgpflbMi  «t- 
rsiigcii,  wMta'flMMA»  m  4eo<  preis  des  lebens,  vgl.  Imag.  41  fl« 
28  (819).  Ueber  46,  20  ist  scboo  oben  gelimdelt  worden.  ^  iol 
WBitor  alo  (Mal  ist  aAiar  Vaiciuaar  im  ranraHbng.  rmm  atkaidiaa 
iüwpaiifftaa  atallaa  i^gangep.  Aatiar  lialiNaeit  kemU  bariU»- 
•bo  sehe  man  16,  6  ftgoaorto^  Tiol^^tttv  repfp^rp,  wo  er  f<p  «PTV 
eioklaaiBert ;  eher  war  tovtnv  (sc.  to£>  gruitunp)  für  isoiffMS 
la  lesaa;  f§i  V.  Sofh»  215,  14^  (iOS)  ro  sp  Tofivriti^'  ^f/os 
faa  4er  aMmAt  4aselhst^  IM,  11  sali  ßuöam'tmr  ilnatgimv 
eicpaiqrf-oiJv'  aiutiroQ  gar  abi^urdurn  blenni  aäditamenium  Hc'tn;  es 
i»mtchaei  aber  ganz  gut  die  niissl*aaiilMng  daa  athlateii  durch 
titea  .4ar  g^amtik  ukkt  gmu§mm  kaa4igtta  Midof^^f .  JUaa 
■dweiba  4aialhal  aaali  If  ti  ytytmonm  — /  aaia  kalbwasaa  -mvi 
isr  die  freie  bewegung  des  frischen  blutes  zur  plage  werden  ; 
vgl.  V.  ApalL  liO,  6  foäfieir  ^  |t««^omir.  ta  imtm 
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(pvötr,  cüfc-  Xai(}<}vaa  Ötdoif^  avtu  xui  uif  fiaaitriXotto  anovtm  and 
fär  dH(fatqiftg  alfia  V.  Apoll.  76,  7  (166);  iX%P&9gia  isl  mui»  GS 
16  Sit  erkläran,  wo  die  Mil  der  besten  tenperstnr  b^;»bcee  tJlH- 
^fpoi  —  niflop  t§  nui  tlvog  heissen.    Als  »eutm  emum  wird 
5,  6   xal  fitydkijv   ovtng         yiPiaG^iw   ausge^ktosmi,    um  den 
sebraftsteller  des  gegentheil  von  dem,  wes  er  will,  sugee  sv  lit- 
eeo:  er  nntersebeidet  die  preblerei  der  inte»  die  «lies  verstebai 
wollen,  Ton  der  bescheideDbeit  and  eiis|inidilosiglceit  der  gynee» 
Uten,  die  sicii  nur  als  kenner  eines  tlieiles  »ainintliclier  IkaoipfubuB' 
gen  eiisgcben  ued  entweder  die  scbweien  oder  die  leicbten  Icbfen. 
Hier  dnrf  man  niebts  streieben »  wobl  ober  einigeii  snsetsea  od» 
berichtigen.    Wir  lesen  nämlich  latQix^p  nctaa*  o  avthg  ovd^if  aw 
(^AXrcfi^ditty  dvraifo)  ilk*  o  fitr  Q^yndwmp  iauuip  (far  cl^cr), 

0  ds  {vncmi  ire^mdrvMri  e  d«  oifömkiimttmp  ^  o  di  ^tatmrnw 

nqv  6k  ovH  UP  iftay^eikazo  9i6  ^pyov  ndcap  xtX.  UäUe  Pliiloslre- 
tos  Ton  den  imt^nun  und  fvn^matal  dasselbe  besMiken  wnÜes^ 
Wirde  er  sich  gewiss  enden  nosgedriekt  babstt.  VelekoHW  SHMste, 

am  ihm  I  dsn  entgegengeselztc  beiztileg^en ,  noch  ultra  vor  xai 
fWfumartitriP  einscbiebeoi  was  folgerichtig  zu  einem  andern  es* 
blesi»  mcm§g  vor  mtfisfr  manr,  nitbigt.  Nicbt  glttcUick  sind 
die  inderaagen  ^fifftmtm^  wtnm  and  ^wtnmw  v^nn»^  weiter» 
bin  übersah  er  Cohets  emendulion  20»  9  xar  o  tu  ßa^vtff^a  f9pf 
rtcfoir  Utr  f  o  rci  ßagytMgm  j^tm^mw*  In  4Zf  1 1  ist  vdffo^efw 
ein  osMftfst  üidi  «I«ir  ein  wenn  nklit  nnenthebrikber  dodi  an» 
schuldiger  satz,  um  die  stärke  einer  jungen  frau,  die  sie  aucli 
in  liittsUcheo  Verrichtungen  zeigt,  enscbeulich  zu  machen«.  Nkbl 
nnssostossen  ist  §6^  S9  imtlm^n  fd^  iiotAos  tevte,  nondeni 
nnr  ftittlop  tadrq^  tn  eerrigiren.  In  gleieber  wesie  bnt  80,  5 
Volckmar  «las  verkehrte  mittel  angewandt;  indem  er  xitritttp  dt 
Xiryta  Tifp  %  a  no  rcur  oxs^lcor  omoa^i  es  ^cuUif  forrsn»  tqp  r'  «od 
stfr  X"Q^^  osdtff  in  tfftßipwwf  nosstissti  seratM  er  gnns  nnd 
gar  den  «tsemmenbnng  and  i|sst  uns  dnriber  im  anklaren,  was 
HO,  i  1  die  (ia</ioat'ti  des  Belix  war,  die  als  keine  aiacrfta$ ,  «oo* 
dorn  «Is  eine  gewöbnüebe  ort  der  ttbaogen  su  denken  isl,  Iii 
bedvrfile  nur  der  sweimntigen  oorreetar  «rmr  für  sfrifotr.  Die 
uptat^*  wird  sogleich  bei  den  tetraden  erwiknt  80,  16  und  8*i, 

1  wo  tther  die  worte  iUt<fi^  a^  <u^^  xipt^cig  xal  ^vp  Xnf^  ai«- 
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ff  min  r.  stark  vcriforicii  sind,  vieliciclit  iius  ur^a^M^  xfriy- 
ciq  oMftiiw  xtI.  Von  dieser  ^^afftM^y  wur  vielleiciil  aucb  46,  9  sq, 
Aeierf«;  die  leider  eelir  eemtpte  stelle  hiutet  t«  codex :  wtl  oed« 
mr^oi^rtt  ovrpi  r/)<(  ^ovou*,  ci  fii)  a/uvi^roi  ^)  pip  tovg  id(>o3r«x^. 
rirt»'  oft>ä^  iniTiiditot  i(fa  ovÖff*  aXXa  aio/oot  öiioriai»  Hier  i«t 
Tfff<  mAob  Id  der  hendacMfl  als  ungeliMg  lieeciclieet>  diortott 
labte  DateAlierg'  eed  HyMs  in  ilireo  iextee;  VekkaMr  aber 
tdireibt  ov^  imavdovaip  ovtot  woig  fiogoi^,  ot  uftvtjtin  fstw^  rol^ 
iiftiTag  imrtjÖMioi  uQai  ovditt  akX'  dtmxiopttu,  was  lieissea 
mQ  mpm  ^miUmt  (aedor)  e»  jiorif,  qwi  djpcrll*  ^wmImi,  tedort  ath 
*»  eaUflkmdo  wotfye—i  tdaMi  senl«  eamai  üfßmmt,  Olfeebar 
sind  flieht  die  poren,  welche  Volckmar  erst  uuü  eigener  coiiiectur 
liereinbringt,  sondern  die  hier  geoieinten  scliwächlicheB  Uute  Sub- 
jekt Ita  alekt  aemteatende  aw^mp  i409t€u  leitet  aar  aaf  die 
fofteisetxeag ,  daaa  jeae  edbaf  teiebteni  exereitiea  so  aeliwer 
seien:  ov6^  irttr^ditot  h'  QnöTcorrjp ,  in  welcher  beziehung-  voo 
ibien  aack  gesagt  werden  durfte,  sie  hätten  keine  aasaiekt  sa 
■iaaKeker  k»«fl  sn  gekiagea»  vo  fa^  tV  apB(fa^  •»  ßißmtütt  was 
V«lfk«mr  einyesghtoasea  hat;  der  gedenke  ist  aber  hier  gewiss 
m  |»latze  und  bedarf  nur  einer  berichtigung  wie  k«<  /a^  ay. 
^s^  00  ^at6p  tf^itfif»  fSfir* 

^ekr  reekt  kütte  Velekaiar  g«kakt ,  ata  ia  den  eben  aoge« 
fohrten  stellen  ,  wenn  er  nn  die  der  fälschung  in  früherer  oder 
neuester  zeit  sehr  verdächtige  und  darum  auch  Tea  Cobet  (76) 
■igagriffene  44, 8 :  m^mittmw  da  «V  iipi^mvg  nal  ^t^im^sVeir  t# 
ufdgaf  ttm  miH0{(sr;g  anfifjg  d^Xa  ntu  i^aptgu  yCyptwmt  eetaea  ekelaa 
geiesrt  liatte.  Hier  kommt  nur  der  übergang^  vom  kindesaltcr  in 
<bui  des  jäaglinga  in  hetracbt,  und  das  übrige  erscheint  als  nn» 
■ittae  peripkraae  tob  tsttg  tffr  ihnw^  tgomaig:  es  wird  geaigea 
hff^jtvtat  Sf  vor  furaßolt^  'ttfoptog  oder  besser  fitraßoXrfP 
(si'.vrns  zu  ergänzen.  Unoutiiig  sind  Cobets  zweifei  an  der 
riebtigkeit  roa  muHia  fnip  ottm  «^«raffr  iaod$dvu9f  woftlr  er 
f.  77  MidAur  ptip  Zwtmt  Aipuimg  ntX,  aekreibea  will.  Die  krank« 
botea  beschieichen  die  kinder  oder  setzen  sich  io  ilit:en  tcät, 
oboe  dass  es  in  den  früheren  jähren  bemerkt  wird,  was  mit  |ar- 
WMsev^f  üait  (oder  vielaiekr  img)  avagedrttekt  kit.  Die  eoa« 
itractiea  ist  nickt,  wie  Yolekniar  p.  71  meint  Wn  aomtnathrns 

Ij  i)h  wobt  untiwtkoifup  zu  U*sen  ill? 
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ftbsolutiis,  sondern  naidfa  accttsativ,  ^^Wt«  I».  4f7»  6  (B47) 
H^il^  jNt/M4fov  ttvibi'  t>7roJ«(Jvxoro5  mcX^.     Verwerflich  iit 

mier^m  44»  S  M  DvMükflrg. fiUeii4«ii>  MMtmA  'Bb^  Vokk- 
MT  M  iMMde»  MMlMeliM]  ^swiss  M«h  86,  12  pMvteKMw» 

T^^^r  twv'  WMxm  (MikkCta  aU  blosse  wiederMiuig  von  86,  3 

«aob  tilg«i^  dieser  »och  mit  jlein  verdorbenen  axiliänirsel  xai  law 
nunofmnm'^M^mtftrmymmntmimgm  oder  wu  m  akli  iier&chrettl, 

Htröse  ttt  »^JT  «vi«^  J^iUtt^^Tfr^  bat  Cttbet  sie  Ii  j)  2(>  erklart: 
W  ist  ksM  ilcakbarodM  die  iMMdeoiwift  «taft-sokke  le^art  sreliftbt 
habe  sratt      ti  irf»  «5«*  imfyfu^pm  vfe  opek  *^ 

1^  4  derselbe  emenUirt  bnt  und  Volckmfir  Mir  «aricbliiir 
MsImM^  T—  im(y^ß^ff^  beibcliakuiig  voo  m  tiir  ro.  Jeut 
aafeUielM  - wto  ditses  «pigraMia  gehifw  «hsIim  ^«»  * 
,ioi//«.flr  lemeritaiit  wmdflMtm  imima  (CoM  fi.  ftfr)  " 
durfte  ibncii  keine  stelle  in  soinem  texte  eiaräumen« 
Cobet  lie  (42)  für  acht  zu  kateen  scheint.  Als  bkisae  diltopar 
fihia.  T©a  mtqimfAMov  72,  7"  war..  Aiialbat  k  H  Jiliifafli^^ipiMi 
•bae  weiteres  xu  tilgea,  mM^^m  ilaa-^aMMi  n^aaaa  McM  aMÜ« 
fl^a  i«i5jfo/t*€w  lu  verwÄttdcIn.  Auffallend  ii^t  auch  2*2,  S  weas 
jifti^ivia  IWgt  aaf  .aa»«  <Ji  w|r  if/tij^  mi  igmMftijr  ^Olifk- 

mäSa  imrnqdnov  /air  wa  alto  #ll«fc  «o  wiadarMaag 

iN>n  /wy  kii^n  »^»»^en  könnte,  a*er  aina  «alwactaa  faraaaUa 
wia  fltt|1lfa^Sia»v  ^  iUdn  nQwiw,  wena  aicbt  daw  it  gesagt  we^ 
daa  aallto,  daaa  4laa  ^kmOwi  ilbei*aapl  aea  war.  Uekerkdw 
i.i  2(5,  17  xifaMtwf  :Sfivifmßä^  'a»i»#MM»ag #liaaiatfac  iiCaW 
die  ungewdlinliche  form  des  adverbs  wird  oidit  mt  Caliat  (42) 
aad  Kokkmar  ie  mQuu<fm  aarüekxu führe»,  soodeiii  daraas  d^ 

Tipkaia  iü^a^rttwaar  kafwaataNai^  aaiai  mi^  .hmmfigimg  dat  gka^ 

Saltaiier  kat.  Vokkaiar  »usatz (  Kcmacbt,  wie  8,  9,  w«i  doU- 
jf,^aiP(  w  iftftmmrum  aiageaeboba»  viel  für  sick  .hat  j 
daaa  await,  wl«  die  arklttaiifr  4aa  /HilatakiNia  ikn  Miekativawe 
scheinbar  vermisst.  Merkwürdig  ist  freilicb  Oia  akamaatuaaMiag 
des  platoBische«  »choliasten,  der  die  stelle»  wie  ich  in  der  vor- 
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vvlft'iit'llefiiM'  wmlf^  %«ta«rlit«,  dline '  d^n  -wAnihMtHw  Mi 
neoBeii  in  tier  nute  xu  Protog^.  83S,  e  ausscdreibt,  daher  icli  we- 
*4oH^  die  HMe  •!»  ipMhMfintmtJie  beieiehirat  hab«.  Diw 
liiufctBtfdBMi  dw  'Mloltefen  iilf  -dem  codftx*  ilM  M yoa#  naelit 
einer  löcke  berfettklieli'.  lit  nichts-  hinzuzufügen, 
SU  nuss  man  annehmeB,  das«  die  dromokeryken  sieb  im  laufe 
i^taii,  Mi«  ^  ii^  ksmr  «Mit  %iiie.t|rMic«  d«r  Midehinnig 
im  iiliihrta  MMtUflmi dte  iiadili  irfe  ta  dM,  -WM-ale>  am 

walten  und  war  zugleich  der  Ursprung*  des  kampfspieles.  Dass 
4U,  14  tv<7iy  von  Volckoiar  nach  mg  ftrj  dem  gedanken  uaeh 
M%  «r|[iaBt »  ahe^  dia  aalmiarigiiailao  jaaer  -peiiada  daarft 
«ekt  gehbhea-  aaiaa,  isl^'^araila  arlaaa»!  wovdaa.  Oefeltt  iaC 
48,  16  sq.  xal  ju  GiiCa  TjjToy  uvadoSiffrBiai  rovroig,  ig  yuciina 
/<«^0vna  fiulXov  ij  ii^a^y  lov  ewfiuiog,  aber  schwerUck  na^^ 
jw»  «atgaAillaa»  waa  aadi  den  datif  voraaaactale; 
dkcr  ^ifma,  Wlar  aehfleli  MifoatntM'  ^  1^  i^o^^r?  In  4 
t^t  eher  Ttiikm^  als  was  \oickmar  vorgexogen  bat,  vom  einzuta* 
g«,  TgL^Daamstb.  «r.  tm^.  §.  2ö9  ««ojbic^vtwk  iw  iri^^i.  Dia 
^^pegea  aaf«fBbttea  eitata  vaa  88^  10  aad  La«.  Aaaeb»  t%  kia» 
•et  nichts  beweisen.* 

Nicht  wahrgenommen  hat  Volckmar  6,  1 1  den  ausfall  von 
HwAfiq  ia  dar  «fafkäbleBgr  der  leiebtea«  aad  ib.  1%  den  rom  dtdm^ 
ID  der  der  aebwaraa  kaüfvfartea.   Daaa-latatefar  «iclirfehlaa  dirf», 

«igt  das  folgfende  (I.  18)  nulaicai  uh  yng  xru  StcxuifJai  /?tt- 
^(r;.  Von  anderen  aotbwendigen  erganzungen  wie  28,  2  und 
i^,  8  war  obfea  iNa  rada.  übe  dar  gr8aataa  Terderbaiaaa  balital 
ia  82,  8,  wo  dia  Catradaa ' d.  Ii.  aiaa  unpraklisaha  aSathanung* 

der  Übungen  nach  je  vier  tafren,  getadelt  werden.  Wenn  die 
gTSUMHea»  dir  dabei  Pbüostratos  im  nage  bat,  an  ihnen  teathalten, 

tea  faety«  jul^iMtlfli;  ^mM  Sit  affa^;  jfjlasaaf  niNäUy         «al  a^^oi- 

tiat  xul  xoTTüi  te&i  nktlw  itfQa — .  nuic  iuir4fii^a  wviov  uT^ä^Qwrtg 
aSlq^m^^'  dIa  vargtaielnKig  mU  49m  Mgaadaa  varridr,  waa 
4tt  achrtflaMflIdr  blar  gaatfgk  babisa  naaa«  daaa  am  salaba  ai»* 
riebtahg  dem  lehrer  eine  lielara  Meant niet  der  eebwiabeit '  seiner 
Zöglinge,  die  auf  gennsssnebt  uder  schlimme  körperliche  anla- 
gea  adar  kraakWa^  gwatthiefaiitaMy  aipb  grüadaa,  daagieidia» 
«ae  gläeklicha  babaadfaag  daraalbaa  aiiailKjglieb  nacba.  Waaa 
€r  Bun  üofort  die  vutf^Cni^autfifc,  tnuiroi,  die      u<pQodic(uir  7;xoy* 


Digitized  by  Google 


400  ZiHü  GvwMHailios  ifes  Pliikwlraittk 


or ti^fJiTOVTf^,  die  durch  xowoi  iMcht  traiictCA» 
he«  and  verhaken  nach  schildert,  daoa  bestimmt,  wie  ümea  im 
heifeii  Mi  (wobei  90,  1  4ie  drummnH  beejMPOcheo  werte,  de- 
ren vor  den  devch  xoitm.  «ngegrnffeaeB  gedeelit  wette  «uüi, 

vgl.  84,  16),  ergiebt  sich,  dasji  82,  6  die  aufiahlua^  dieser  Ter» 
•ciiieteeii  ertee  leidender  alUietea  vorausgegangen  ist,  etwa  ib 
dieser  Ibrw       OJW^  «fi^  ^r  Mfo,  *  e6#fo  ß^mm  * 

11— i«,  84,  9~  16.  86,  2—15,  88,  5—10,  ÜO,  1~6.  Wet 
Ml  beideii  iMrauegebem  ver  JM^eea  eokier  gebiteben,  iiideM  sit 
den  fede»  der  aefsiUiiag  «ÜtM  iai  eep.  47  «Meeca  nd 
mit  48  fortfahren  kvmt  di  oipög  «il*  MiMi  bat  wewgaiees 
flieht  falsch  abgcsetit,  aber  wie  »eine  Übersetzung  xeicrt ,  der 
corrviitioa  aacb  oieht  aacbgebolfen.  Kioe  kleine  liicke  «cheuit 
8/1,  I  nach  ol/mo^ai  darch  ^it»  «legefiUll  werte  mm  kirn- 
niMi;  weniger  wahrscheinlich  ist  VoIckaMwe  iXitfmnrm  oder  gar 
DareaibeifS  <alr  uXtg  xdc^m.  In  ähnlicher  weise  wie  82,  <i  ist 
«4,  5  die  aufsäblaagr  <*er  vereehiedenea  arteo  krä<^%er  und  gc 
sunder  athlete«  tbeiUi  awiBgelhaft  tbeile  dawb  starke  adiieibM- 
ler  cntsteiit.    Zieht  man  auch  laer  wieder  die  weitere  erkliraag 

|„  04  K         66,  2  uad  66,  8—12  zu  rathe,  so  erheilt  dass  die 

IfuiLVwIiiHi,  welche  ia  64,  U  «ad  18  aäber  chardtteriwri  eiad, 
ohen  1.  5  nach  (T/iCftt*  nieht  feblea  durfea  aad  die  uQxtoh  6*  8 
eben  da  1.  6  gemeint  sein  müssen;   was  auf  die  correctnr  vaa 

in9V0iiiJ!ßvtnv  f  »aoMrev  ia  oSg  iirmf^iAuCßvctv  oqmwv^  kact, 
Halbwega  iet  Wer  Voickaiar  glücMieh  geweaea ,  iate  er  aal 
xui        inorofultovctr  ifiariMtf  uSh^wP  «9^9  aelwieb 
atalt  aal  ifx^tf^  u  *ai  Iftunw^itg  ««»  ovg  L  u.  romJ*  u^Krjm 
Mth  aittseea  aber  ibre  ateHe  anaittelhar  aach  dea 

lltunaidug,  also  66,  8  »ttitt  66,  8  erbaltan,  «o  tea  te  ibw 
die  xa^ittüMoi  u^kij^ui  gesagte  erst  hinter  ibaeii  am  piatae  ist. 
Uebrigeaa  ist  hier  mehrere«  in  so  übelem  zustande,  dass  mau 
mf  keloe  aicbere  hersteUaag  la  boffea  bat,  beaoadeis  die  weru 
66,  4—0.  Beiläufig  beararkt  batte  Volekaiar  aartet  64,  26 
die  gute  emendation  tu  uvru  für  tu  fwia  in  64,  20  zu  w 
adMäbea,  aad  «6,  22  fur  te  ganz  jiassende  und  descri^iirt 
«reomg  eili  vagea  na»m^w9K.  de^glekbea  66|  1 1  für  daaadbe 
wort  avQovjfg  in  den  text  a«  briagea«    Ivegea  aeiae  laderaag 
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von  6ti,  11  xai  ejm^u^tt  <fl  wvjOiQ  t6  nvkvfia  in  xui  otpa^^aytT, 
W0  nur.anuQajui  geoigle»  Ferweiseo  wir  auf  Pint.  Mor.  130«  d 

Bb  ist  MMh  «Im  «BnM  tob  itdl«a  ttbi%,  wo  dio  lioramge« 

ber  und  Cobet  entweder  die  Cfirmptel  gnr  nicht  erkannt,  oder  sie 
nicht  in  gehöriger  weise  gehohen  hubeo.  Bioe  kaum  griechische 
pkraie  nt  itobM  göbiiebe»  in  6 ,  9  itt  yäff  m^l  wmvm  i» 
nir  ixg$fimttäwif  f^fjuv,  U%r  habe  ieh  mv  für  mfl  geittil,  vgl* 
T.  Apoll.  ISOaaBSBO  XQ  ^^]  r»V  tilrjd^ig  mhw  pmeuvw,  mid  WM 
die  construction  von  (f^^u^nv  hefnfft  Her.  286,  23  =  605:  tow 
MurdkoYov  Twp  ^jij^amv  ^dL,H.  Nach  itqi^ov  ol  d^ofittg  «bid 
«ii  ßtfftoÄ  Wof»  MiAovmc  ^JSHiMimh  mmn  8,  19  folgen  aial 
»I2i»«l(ni^iv  ijrlirr^e<)p<Mr  obr  dy/iXkem^  h$  (f^  09)^10  4 
Xug  x^^Q^^^f  ortikcis  ol  vor  f<;';'^Ailarr«f  ww 

es  nicht  gethan.  Das  ist  auch  10,  3  der  fall,  wo  Cohet  und 
VtIckMir  sweiml  oi  gestrichen  iiahea  io  oi  d|M»|io*  4i  «näUro» 
«oUol  /tir  ml  ftdluna  of  xati^  N§f»ia^,  doomoeb  gäbe  oi,  bo* 
teoders  m  Homo,  violo  orteii  dos  woflookooipfos  I  KSgo  mao 
lieber  vor  onXhai  ein  drittes  oi  hinzu  und  bchreiLe  notxCkoij  vg"!. 
70,  3,  wo  die  voo  der  natur  am  besten  ausgestatteten  atbleten 
ft^MO»  y9ßvdmu  wHiUkmg  heiiten.  Dooelbot  U  8  bat  weder  ai 
titr^lUtt»  oocb  ahßp  VUfmw  aino;  nan  venetxe  das  proao* 
Dien ,  aher  mit  der  ahänderung  avTi;v  und  schreibe  »'«xcJrra/i  Ji 
^UXtirny  xai'  aurr^v  iq¥  t(u¥  u&Xljv  fift^Qay,  Richtig  ist  bald 
■arbber  i.  12  Metaeke'a  efgianiBg  fMmp  xu  0m9(dm.  Haa 
liriaens  ^lufO§»i99itQ  12,  4  Msa  fatorvM  werdea  «ad  14»  4  ist 
l^tyvfAvd^ovfO  mit  ivtyvf*vd^wm  so  TertausfllMB,  oehwerKeb,  wie 

Valckmar  rorrierirfe  ,  mit  H^tyrinwararro  =  ora  sir  nudaüerunt: 
vgfl.  88,  14:  (cm  di  ivdoCifioiuQa  fih  id  yvfkvdifM,  nqiniy^va 
M  ig  im  «0  MSfKs  fyf9gmit/HW90*    0ie  gate  veriiease- 

nmg  bei  Darenberg  18,  9  t^tp  Mp  bat  Tolehttar  aabeaatit  gelas* 
sen.  Nicht  genau  berichtet  derselbe,  dass  Cohet  (42)  in  20,  19 
ondcm  ydg  noXttg  ^Iwvixut  n  xat  yiudiUi  xui  offa»  xa(j^  ^EkXijtntovroy 
nMtA4^^iap,9aU  imoCa  i&vn  ar^^almor  iv'^A^t^  tUiv  vorgescbla- 
gea  babe;  er  wollte  «ol  Mm  miiS? ''ßii^tmnmfj  ia  der  tbat  darf 
bier  kein  ^nm»  angebiwebt  werdea,  wean  jene  form  verbergebt  aad 
folj^;  übrigens  wird  es  g'enüg'en  für  höat,  einfarli  xoa  zu  lesen- 
Gegen  AvSnu,  wenn  das  nicht  U09  druckfehler  hei  tobet  i:it|  spricht 
V.  Apoll,  l&d,  24  ifiW^   fiia  uapaaaeader  «rtüiel  blieb  24,  1  ale* 

VlilftUgM.    XII  B4.  S.  26 
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h  rar  K^imr.    Ob  24,  2  iMwmf  —  n^wd^  sclioii  bei«»te 

den  HiPi>  L'ükrüux  ula  lioplitodrumos  erlangen,  schein!  sehr  Zwei- 
fel iiaü;  man  wird  vCxfiQ  ^^^^^f-^ov  beü'ttgeo  iBÜiiiica,    In  dem 

e»  /m7(0I'  f  raic  i^^l^ifoS;  ii|^m*vw  Mt  der  yedMk«  aelu*  sehM  «w- 

gedrUckt,  wenn  man  nicht  tultui  liest  und  nf^CuMivtak,  ÜMS  24, 
18  Piiilostratos  jfaXutCfMuiwv  iWti  oMOtSa  IctV,  ^idu^u  o  autdo- 
j^fßng  gaaclirieben^  niclit  dfff^m^H,  zeigt  26«  2  MmStt  di  *al  i 
ptfinmig»  MlBvarataodeD  hat  ValkMtr  das  aoatMieftknig:  ui 
dam  flOfrlaieli  folgendaa  §iddra  —  ffl4af».    Dar  aeiirilitaleUar  will 

SHgeu .  zwar  v  erstellt  ein  gvuinuütes  .  was  der  paedotribes ,  mir 
sind  ibm  die  teiuereo  züge  nickt  geläutig,  werin  er  nicht  sick 
baaaDdcn  auf  die  paadatribik  aii^laiaaa  kat:  uDl  fonv  «sav  in 
[tv]  ^f«spfft^0M^M  (¥gl.  V.  8.  261,  I  s=  578)  jnTlip  f  m^- 
XQuuop ,  ij  xai  nXfovixTfjfia  vnd^^ov  ärnnuXfAv  Staq>v/(ip  ij  ix- 
jr^ovfftt»,  wv  ov6(v  UV  tlg  inivomv  lut  (so  richtig  hei  Dareinherg, 
^§i,  was  Myaaa  für  das  flf  iai  eadax  gesetzt  und  Valckaar  aauf- 
genaaNaaa  kat,  würde  aar  voraaaaatsang  kakaa,  daaa  jeder  gym' 
aaates  aack  ein  geübter  puedatriba  aal)  t«  ^v/üroot,^  f*ii  swl  tu 
}U)r  jKudui^ifidji  fldvit.  Wie  soiulerbar  wäre  es  nun,  wenn  der 
gewuhulich  in  der  routine  dew  |iaedotrikea  oackstetieade  gjaina- 
ataa  de»  atkleteo  aaeb  aackdeai  er  ackoa  tiogen  galerat,  derta 
iiatarriektete  j  Br  aall  aar  dea  uaterriekl  dea  acUUera  iberaak* 
aiea,  waao  der  iwedatribe  feblt;  iidom  fufnta  tiv  ä&XriTfiv  (St- 
Su^tt)  Ktvia  wird  Iiier  gele.sen  werden  müssen  tlir  dSota  fiiv 
%mt,  weicke  schreilifeklar  Vulckmur  zu  der  alleü  verwirrendem 
pareatbeae  Mera  §t4p  mm  to  a^Agi^  mviia,  iüX  iawf  £«av 
^ffi  —  ?eff»alaaal  bat.  Fabcbe  wartstellaag  tat  26  >  18  ^jj^on» 
7^  6e  für  ^^^uiiu  6i  Hj,  und  19  lg  htigov  /gr^  (f^oti^v  zu  lesen 
statt  ^  law^Q  XQh  S^ü^yj  vgl.  V.  .\j>oll.  47,  24  (102)  o»  ig 
9i0¥  jiif$M9VTMg*  ^OT  toi(  fv/kw^nog  ;i2,  13  bat  Cobel  redit 
«al  oaravc  wegsalaaaea,  ea  acbetat  aber  tauieB  geejgaetaa  plats 
vor  wvc  dyuivag  tu  bähen:  aaeb  seibat  die  wettkämpfe,  welebe 
den  übrigen  Griechen  als  zweck  an  und  tiir  sich  erschienen, 
wollten  die  Spartaner  nur  als  vurstudieii  zur  kraegstühruag  be-^ 
autvea.  Bioe  versetaang  aad  sagleieb  beriebtiga^g  aMicble  aadk 
84,  2  aaaaweadea  sein:  rUwxm^  §$ip  rofmir  —  top  KuqvOumm 
nvxtfjv  ujuOTovfilioi'        (JÄv^iidi  Tü)  avTinuk^  für  PKavxov  /xfr 
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Die  aussiebt,  welcbe  dem  Promackm  Mine  geliebte  eröfinete,  war 
woM  M  diese  werte  34»  20  getest:  ütu  a]«a|«oi  f$  w¥  latr* 
rijg  Tuudkx&p  {^hm)  wnewpia  t^Xvftn(ac$*  Von  Mfnae,  wie  Ca- 
lcet meint  (10^  rühren  sie  niclit  bcr;  tliestr  kannte  nur  den  Uäus 
(ieü  Pbilostnit  aucb  hier  zu  wenig,  vgl.  was  den  pluraii^cbeu  sioa 
fee  «Mdm  betrifft;  V.  Apoll.  135»  24  (29  t),  und  was  die  erwei* 
tenng  dee  begriffee,  V.  Sepb.  269»  25  (617).  Hranraf  folgt  ml 
e  Jlgofiaxog  ävanvtvcctg  i^'  w¥  ^TtovW  wm  hffna  fiSwop  jr?l.,  wo 
weder  der  codex  die  rechte  pra position  hat,  nucli  Cobet  wenn  er 
Uf  Docb  Volckwar  wenn    er  verinngte,  es  oiuss 

Aß  bciieeo»  vgl.  V.  Apoll.  147»  18»  (315)  itpunoml^  v^'  ii¥ 
9«evei.  Corrupt  lit,  wae  wir  too  der  nutter  dee  ponkmtiaston 
Maadrogenes  30,  4  lesen:  Im  firjQi  (hui  lui'  oUov  aqq^vT]  n 
xt(2  ywaJxa,  Trgog  igV  yQu^fut  tvv  yvfA>vu(n^v  xti.  Wer,  wie  Voick- 
•er»  nk  äi^vmj  ywauel  geholfen  glaobt»  nsss  aaebweieen »  daae 
tt^^mad^  oonet  to  dieser  nefophorischeii  bedeutong  vorkonne; 
•elbit  wenn  dies  gelinge ,  wäre  ft  xol»  was  auf  die  spur  eines 
/-woiten  [»radfcates  leitet,  zu  streieljen  grosse  willkür.  Dieses 
zweite  verschwand  ?or  nqog  i^y,  Philostratos  bat  wohl  /wat»dg 
w^oam  geodirieben  und  jenfs  J^^r?  ist  ein  versHInneltes  Ip^- 
^uhrj.    lek  batte  schon  so  Pbil.  Gynn.  2,  1  gelegeobett  Iber 

diesen  gebittticl»  nQoOiü  mit  sfcnetivcn  zn  \  crbiudcti  eiiiig^e»  xu  he- 
Bierkeo.  Der  ausfall  voa  jjr^^  ist  40,  4  nach  ofAoXoyäiv  ansu- 
nebnen»  die  aaalogie  der  ftnaf^eva  jgf^og  tu  ittffu  ist  notdrlicb 
cwfoptioa,  das  wahre  scheint  Voleknar^s  n^og  v^r  yuisU^  su 
treffen,  nur  muss  der  artikel  wegbleiben,  wodurch  die  entstebung 
des  Schreibfehlers  selbst  augenfälliger  und  zugleich  die  concinni- 
tat  mit  den  rorhergehenden  gewahrt  wird.  Statt  iivt(admv  42, 
9  fahrt  das  sogleick  I.  12  folgende  tjokfe^cM  auf  dm^c^t»»} 
für  lo^mio  I.  16  wird  das  neutrale  IVr^arr«  von  den  j^afutnu 
gesagt  angemessener  sein,  vgl.  V.  Apoll.  11  ,  11  (23):  y^^w>'7 
- —  iw  'AdGvqlt!^  CvfifjLiiQüjg  itQunovaa.  Aus  dvaßuAkofAfd^u 
44»  12  Ist  leichter  auf  ämßaXXoffi^a^  als»  wie  Cobet  aad 
VoMbmt  a«f  dvaßaX»vf$i9a  sa  scbliessea;  auch  liebt  Phlkv* 
Stratos  diese  ▼erbladang  efoes  eooditknialeB  optotires  nit  den 
futur  im  nachsatze,  vrgl.  V.  Apoll.  III,  1 — 3  (240).  Die 
ergänzung  von  imaxi^&tu  zu  dfi  S(  uv^Sap  44»  14  ist  an- 
achnKah»  abar  aiker  Hegt  wohl  fiadfyiv,  da  naa  au  uv^for 
an  aatirlichstaa  Mar  sappKrt«     Zwei  rarwechsluugen  siad  46- 

2ß* 
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fi  vorgegangen:  Iff^Car  funtg  SvuQfiov  mcl  ta  x^fAtjidti  &0^m^, 
naeh  84,  2,  wo  Mo»,  ta•a^flo\'  hat.   wird  dassellie   prädicat  auch 
hier  lierzust«ll«Q  aeio,  iiaü  die  Kcliwnciie  solcher  leute  liegt  Qicbt 
ia  dea  läftea«  aoadera  in  4en  »uakeiBt  alao  %a  ikvt^^ni,  vgl.  80 
äni^mq  tä  fmSi^i,  02,  16  lam      mht^  aal  w  ftvMtg 
^fT^ov  und  86,  1  tu  fivojSr]  xamSxXffitoJU.     ÜngcliÖrig  erscheint 
der  imperativ  drikovna  u  48,  7,   wo  der  codex  von  erster  hand 
dfiXovun  n  kal,  wohl  eatatandeu  aus  dtßjo>X  ü  t$,    Mk  Cobel  »aaste 
VolekaMT  km  vorher  I.  4  nap  Mfkjmiw  —  y^fnfua  leaoB,  itatt 
«fl  —  ytyivrjTu&j  WO  m  oodex  mrI        /lyiyrßo»  afebt,  aad  bei 
Mjnus  giir  xuy  —  yi/twiiiai ;  aher  iu  der  correctur  ^vyxtxXr^fii- 
im  für  ivyxixu/iivot  brauchte  er  ihm   nicht   au  folgen «  vgl. 
Pioaoorides  2,  15.     Dm  tli»  I.  14  nag  ana  dn»  vcradm> 
ben  sein,  dann  mit  imm  itai  SftfiA  ob  neuer  aata  beginnen. 
%*or  firi  MixoXafffiipog   50,  1   aeheint  jrcci  «n    fehlen  wie  52, 
6  vor   (jjfiog  I.  3   v7ro(Jj(}Ofdg    verdorben   aus   TtfQtCrQo^g ,  1. 
6  xuitgtCajj  vervolUtätidigt    werden    zu  miisseo   durch  iy^  1. 
17  int  4SX9d6v  oloy  hei  Daffemberg  heaaer  da  cx*^^ 
sehreekliche  corraption  fitipag  am^^yy^ic  tat  vielleieht  ans  ftfj 
urw  Ofijtyüjy    entäfaoden,   gewiss  sciirieli  Philostratos    nicht  fx^ 
dvoQf^iirri^  wie  Daremherg,  noch  auch        uc^kvi^  wie  \olck- 
nMir.   Die  ntfpaXaX  iii/Muy  66, 10  dürften  nur  erklänrag  in  inmpU- 
d§q  nein  und  der  text  nraprOnglich  eo  gelautet  iMben:  c^wuymyoi 
di  iTTutfUSig  ml  iptenjxvim,    Anl&llend  ist  56,  2  ro  w&iw  nSr 
^i^gwi'  nftv^Aa  fiir  alfia.     Nach  fitxga        tnigra  xat  ici]^ovm 
könnte  ol^  üw  i4xil  ausgefaUen  seia,  und  für  cxo^y^otg  akicxow^ 
tm  geleaea  werden  Niiaotnro|Mt/iw^  da  msI  ovn  nMlaigfMi  lolgl, 
für  hgifUKu  aber  e^/uurf  88,  18.    Wenn  n^wim  daaelbst  L  19 
ist  =  d^loviw^  wird  e^j  Cohiil  «  von  Volckmar  angcuuiuoieiier  Ver- 
änderung öiaxqmuxi  nicht  bediirfeo.    Ohne  aian  ist  60,  3  «no- 
voi(if&ta  aal  6^  imXXop  f  iin^$  wo  man  nur  ro3e  oder  taS§  an 
lesen  bat  statt  «nU  «Ii?,  ih.  I«  18  verlangt  die  ajraCns  imgitm  rji 
imyow(S$,  vgl.  58,  13.    fVie  62,  4  mtyxQaiMCf*  —  äx^oxft- 
gCuK  sich  vertrage,  ist  nicht  denkbar;   nach   dem   waib  der  coiicx 
hat  UMqox^^^f,  wird  axgcgfu^mjai,  herzu&telien  sein ,  die  medial- 
endnng  fiel  vor  ts  leicht  autt ;  ährigeod  vgl.  86»  7.    Aaf  die  tü- 
giing  von  ol  mXatol  70,  15,  dl«  Cobet  verlangt,  iat  VoickoMv 
mit  recht  eingegangen:  er  behält  auch  uvomi  u  ijaxaw  xui 
lyiqn^xov  72,  t5  bei,  wo  jener  duiikovv  oder  iußiavp  voraohlägt. 
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nur  das  umgekehrte  ^/  und  blosse  dittographie  zu  sein.  Scliwie* 
r%  ist  vieles  anf  p.  86,  wo  der  Mon.  uns  in  stiche  lässt,  und  1.  1 1 
mtf^wßMm  »y)  Um  w  tfiS/ia  srovoln^  wamtUieli  eben  ao  wie 
die  nidiateo  seilea  «afKugebeii;  aber  Mcb  der  die  4ljiia»re*  be- 

treifcuile  sutz  (1.  15)  bedarf  grosser  änderuogeo.  Ein  leidlicher 
sinn  wird  erreicht  mit  ohog  di  mgintvCas  ä^Xqiuiv  üw^acitv 
{fitt%)  mI^wio^  mXM  wan»  fttam  ^iu,  dta  (p§gQ(w9  wp)  /vfA- 

(90,  2)  eiaiBit  Gebet  (62)  greasen  enaloas»  ea  wird  aber 

nuQu^itoovvorz^  nach  V.  Apoll.  111,25  (242)  trotz  seines  Wider- 
spruchs zu  Iialteound  lurmc^MnaVu  nur  xa^tCiupitj  vgl.  V.  Apoll. 
117, 15(253),  u  aetseo  aelo.  Für  ävUtm  fBOMQ^g  (90,  8),  woiu 
iu6x(^  nicht  paaat,  acbei»t  fingf^  das  richtige  m  aein,  fiberdiea 
kommt  juax(Jüjg  schwerlich  in  der  bedeutung  von  di«  vor;  fitigCwg 
uvitiatv  aber  steht  88,  18  nach  Mod.,  wo  dos  adverbiuia  Daren- 
h«fg  aicht  veNebnäbea  durüte. 

Beidelbeif .  L.  «afitr. 


Conieetnnie  io  PlatoDem* 

Kntb^ph.  7  B  »al  ti  /t  ipaiwitat  ilglja&ai  Eutbypbroai  ooa* 
tiaaandun*  Oelend«  eat  patid«  iDterpolatio  Jonn ,  cS  £mu^t$gm 

Phaedon.  79  D  xa«   ojf  avyysvfjg  ovau  avtov,  ubi  iiat 
impov  ta  /lYverau         In  bis  uki  aperte  falsun  est^  tun  ov« 
roa  et  iuäipov  de  eodea  aubiecto  natirpari  oon  peaauat.  Leg« 

Ibid.  82  E  perperam  ceperunt  intcrpretes.  cag  aw  est  proui, 
Nuta  est  Elmsleii  observatio  ad  versun  fiuripideiin,  ohib^  ar  iufij 
9»w  ifimiUwo^p  h  povQt  et  aim.  „Ita  qnenque  neKine  viactwM 
ctae,  prent  tpee  aeaai  operMi  io  ae  viiiciendo  praeatiterit'*:  d. 
8ymp.  181  A  <&g  äp  ngax&jß*  Hioc  optativus  pooitur  ob  seuteu- 
tiam  obliquen.  ^ 

I^oadini.-  CA.  Bmäkmm, 
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I.    Der  ealheil  der  modernen  natiooen  an  der  ardbaologi- 

sehen  arbeit  der  gc^enwart« 

]>er  Mftbeil,  de«  die  groiacn  g^ebOdelee  eatwnee  Emwofm  ee 

der  förderuog  der  Studien  über  die  klassiscbe  kunst  nehmen ,  ist 
ein  sehr  verschiedener  und  es  spiegelt  sieb  ein  gutes  tbeil  ihrer 
polkisciMo  atelloDg  wie  ihrer  tieferen  geiitoeridrtHeg  deiia  ab. 

Seheeee  wir  nacli  Eoglend,  le  giebt  es  bier  eine  nicbt 
lileine  eniebl  Ton  Männern»  die  neben  anderen  berafatbitigkeitcn 
oder  in  freier  ausfiillung  einer  reichen  müsse  iiUerthumsstudien 
mit  dem  iuteresse  des  liebhabers  treiben.  Mit  bedeutenden  o|ifeni 
an  geld  und  seit  reisen  sie  in  den  ländern  der  antiken  cnitnr 
■eibety  graben»  foracben»  and  daa  reanitat  ibrer  meist  mil  greaaer 
ansdaaer  und  praktischem  geschicke  verfolgten  beobscbtuDgeu  wird 
in  trefflichen  reisewerken  niedergelegt,  die  gefundenen  objecte 
aeibat  in  aamminngen  vereinigt  und  jetzt  häuüger  in  freigebiger 
weiae  der  greaaen  nationalaaatalt  dea  brittiaeben  mnaeama  eder 
nneb  wobi  alt  verehrten  bilduDgastfttten  wie  Oxford  und  Cambridge 
Übergaben,  hind  bedeutende,  erfolg  versprechende  rntilt  rkungen 
gemacht,  so  tritt  nun  erst  die  öffentliche  unterstützuug  des  itaa- 
tea  dttfcb  pariamenlaakte  btnsa  and  nater  dem  aebntao  einer 
miebtigen  flagge»  geffodert  von  diplomatischen  ?ertretem»  die 
zum  theil  eben  jene  entdecker  waren ,  kehren  schifle  der  engli- 
schen knegsmarine  reich  beludcn  mit  kostbaren  und  oft  kolossa- 
len Überresten  nach  England  zurück»  um  bier  mit  denaeibea  im> 
mer  dichter  die  räume  dea  brittiaeben  museums  au  fällen.  Mit 
der  seit  werden  sie  bier  einer  genauen  katatogisirnng  tbeilhaftig 
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ebenen  publieatioaeii  der  tniitMs  ihre  veröffeodifliQDif. 

Die  engliicben  arcbaologischen  werke  tragen  zumeiai  den 
fritebeii  hauch  einer  er«teii  eotdeckung  an  sichf  beschreikung  der 
mtükm^  veiMidbiWMiig,  kaavtgwoliwhiliclie  auiebtea  ?erfl«eiiteA 
•ich  itt  ibttM.  Das  hedeateadsto  oater  den  aeaera  werkea 
der  art,  daä  voti  Neicionf  wird  uns  unten  au&fiilirlicher  bescijafti- 
gern,  Aadere  haben  einen  mehr  übersicblUchea  Charakter ;  aus  der 
kiaataMa  aiear  aieage  ahjacte  deraelbea  gattaag,  gehea  katalo- 
gntiaada  odaraach  tcdiaitch  cv9rtorada  arbattea  berror,  wie  daa 
haadhoch  Ton  Fergmnom  Sher  archttektnr,  wie  das  werk  des  ver- 
dienstvollen, feinsinnigen  Bireh  über  alte  gefaiiskunde.  Allerdinga 
fehlt  e«  auch  aa  einselnen  forscbern  nicht  ganz,  die  ia  geiatroller 
weite  die  gniadprtaeipe  aatiker  kaaat  ia  eiaxelhetracktaagea 
eder  freiaa  re|irodaktioaen  aatiker  Terleren  gegangener  werke 
klar  darzulegfen  suchen.  Uierber  gebort  die  viciseitigpe  thafic^keit 
des  urehitekten  Edward  Falkenery  den  wir  neucrding«  «einen 
ih§d&kn  oder  tther  die  priaeipien  der  achilnheit  ia  der  aatikea 
platHk  (Leadoa,  t890)»  die  reataaratioaea  TOa  Bpk«$Mg  fa.  oh. 
p.  872]  veidaeken,  der  es  Mker  rertoehte  in  einem  Museum  of 
ciauieot  anliquUiei  (lb57)  einen  literarischen  mittelpunkt  für 
dieae  Stadien  zu  griaden.  Entschieden  herrscht  dabei  aater  ai* 
tea  gebietea  der  kaaat  die  arehitektar  Tor  aad  leiataagea,  wie 
das  jüngat  erst  eraehieaene  werk  dea  ehea  dahin  gegangenen  mit- 
entdeckers  Cockerell  über  den  tempel  von  Aeg^inu  (allerdings  noch 
wunderbarer  weise  des  Zeus  Panliellcnios  genannt),  wie  den  voa 
Fhigalia  aiit  der  sagabe  roa  WaUtin  Uo§d  (London,  <ioba  Wheale, 
tS60)  oder  wie  die  ArMieelwra  aa«w«aftVa  ?oa  Domaldtom  lie* 
fem  dafftr  ein  treffliches  zengniss.  Dagegen  ist  die  veri>indiinjr  der 
archäelogie  mit  der  klassischen  pbilologie  und  den  streng  bisto- 
riachen  Studien  eine  g^ns  lockere,  nag  nach  ia  bildliebea  helle* 
gea  aa  Herodot  oder  ia  lierlicbea  Vignetten  viel  geleiatet  werden. 
Wird  doch  aaf  keiaer  engliaehen  nnlTeniifit  die  archäologie  der 
kuMst  vorgetragen  oder  irgendwo  eine  methodische  anleitunj^  zur 
deukmälerbetracbtung  gegeben  und  ist  es  eine  sclimach  und  schände, 
wie  ia  Oxford  ia  den  neeerhaatea  kaastgehiude,  den  Tn^ar  Mtueum 
die  herfthnten  Paa^^'aa*  niar6/«r  in  sooterraia  in  eckea  aufge* 
■deichtet  sind  oder  die  pariscbc  marmorchrontk  und  eine  fülle  an- 
derer inscbniten  der  (sannlung)  Arundeliana  unter  schnutz  nud 


Bim»k  mi  verwiturtiii  tmm§  ami  Mdena  mrititm  w  mm 
ranm  iter  Seliiiob  ?«rgMea  itvlM. 

Anden  iat  4m  ?eryiltiiiM  4«r  ardNioloyMcWa  utmänm  hi 

Frankreich.  Auch  hier  herrscht  allerdiiig^s  6&a  iiiteresse  an 
üewM  eotcieckuiigeu ,  üo  w«ii  in  di«  ferne  getoideo  reiseuoter- 
nelunungwi,  nn  4er  liUdung  oeeer  MMlnngien  «ad  giüMndf 
feisepiililiknlioiieo  Ter»  Aber  wabrend  die  neU  der  daf&r  mA 
gern  aus  eigenem  triebe  ioteressirenden ,  die  eigne  arbeit  und 
zeit ,  das  cig-ne  geld  enftgegeubriagenden  personeo  eine  geringe 
ist,  freilich  aber  auch  die  glioseadsten  naaieii  der^alten  ariate- 
kratie»  wie  einen  Due  da  Meet  eder  Dm  4i  teyei»  eulaweiaee 
kat»  ao  iat  ea  die  regierang,  welciie  Ten  jeker  in  aatfeaaendaiea 
weise  die  förderuug  und  uiitnittelbare  leUuog  archäologischer  Un- 
ternehmungen in  die  band  geuoinmen  hat.  Sie  bildet  unmittelbar 
tu  erehäologiadien  atndiea  in  Paria,  beaoadere  in  rertrlgea  bei  .4er 
itaiaerlicbea  bibliotbek»  vor»  ate  aeodet  jange  leaCe  ela  glittder  4er 
1846  gegrilodetett  Beoh  ifAikhui  naeh  Grieebenland ,  sie  rüstet 
sie  mit  mitteUi  zu  specialforschungcn  uus  und  eröffnet  ihnen  eine 
gesicherte  zuknaft.  Mit  kaiserlicher  freigebigkeit  sind  neaer- 
diaga  jene  ausgrabangea  auf  dM  Falatia  in  Rm,  jene  aaehea» 
tuBg  der  grftberatatteo  von  PbMciea  and  Cypera,  jeae  darek- 
forschung  von  Bithjnien  und  Phrjgien,  jene  aufnahmen  des  cä- 
«arisehen  Galliens  gemacht  worden.  Grosse  weitaussehende,  lei» 
der  wohl  auch  in  stockea  geratkeade  literariacke  pabliluuietteft 
kaSpfen  aick  aa  diese  fraasiiaiacken  uaternekMageB  an»  doek  g»> 
ken  av  besonderM  outien  meist  priieiB  and  gut  gesekiickeaia 

rapports  voraus. 

Und  welche  scbätse  kaufen  aick  immer  von  neuem  in  den 
glinieaden»  heitern  räuMB  des  Louvre!  Aber  sie  liäafeo  sieb 
Biebr  uad  aiebr  okne  dass  fOr  gate»  präcue  katalege  weeigsteaa 
der  antiken  dcnkmäler  geborgt  wäre.  Als  einer  glänzenden  aus* 
nähme  muss  icii  des  kutalogs  von  ChabouiUei  über  die  cumeeu  und 
geschnittenen  steine  der  samaduagen  der  kaiserlickea  bikliatkek 
(Parb  1858)  gedenken.  Auck  k^rea  wir  oickts  von  stetiger  fertee» 
tzung  eines  die  neuen  erwerbnagen  aack  nur  ia  der  frakera  weiae 
vou  Clarac  publiciroüduti  werkes.  Die  wissenschaftlichen  unter- 
suchungen ,  soweit  sie  nicht  zugleich  in  jenen  fund  -  und  reisebe* 
rtckten  aick  darsteilea,  tragen  weaeotlick  eiaeo  reia  akadeaiiacke» 
ckarakter  pa  sick  und  kesekkftigen  sick  aiekr  siit  eiaaelaeii  k0> 
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tMMim  der  «misnttlik  oder  der  midiüologrischeti  to{»ngra|>ble  «a* 
gehörigen,  durch  zufallige  uiuätäade  zu  ohjekteu  Icbliailcr  erÖrte- 
rung  und  des  Htreits  gewordeaea ,  oft  abgelegenen  datailfrageo. 
In  eUgemdoeii  liemelit  der  orieol  io  deo  ardiiologMelteQ  etu- 
ditn  ml  die  rtaische  luuneneit  tor,  doch  «üseeo  wir  ale  etno 
■ehdae  Iruefct  joaer  auf  grieelmclieB  bodea  geefiftetea  witeea- 
scbaftlichen  anstatt  es  betrachten,  dass  attischer  kunst  und  atti- 
schen üeokmaien  fiich  das  besondere  iuteresse  zuwatidte  uud  die 
dareli  sierlielM  forai,  dareh  aoaiUtolbaroa  aclMialieitageßihI «  alier 
aadi  daroh  eiaoa  aiaogel  amfaeeeader,  gelehrter  ttadiea  aad  ei* 
Des  kritisch  historischen  sinnes  sich  auszeichnenden  werke  von 
Beuli  über  die  akropolis  wie  die  mÜBXgesebicbte  Athens  zu  tage 
idrderio.  Weoa  ich  aoch  eioer  jttagat  eniehieaeaea  arbeit  voa 
eiaea  aber  idbatibidig  arheitieadea  aahorer  Ara/d*!,  tob  Loaia 
Reeehaad  Uber  Phidiat(mdaaf,  faei>  ef  set ^arro^ct.  Paria  1860) 
erwähne,  so  geschieht  dies  um  an  dem  aJIeinstchcn  einer  solchen  hi- 
siorischeo  arbeit  das  brachliegea  dieser  seite  der  ^pecifisch  kuost- 
gaeehiehtlichoa  atadiea  henroranhebaa  aad  aagleich  aiit  Ireuda 
aehea  der  lahaadigeo  geeamaitoBipfiadttag  Ittr  die  hoho  attischo 
kuost  ancb  die  einwirkung  der  deotschen  forechaag,  hier  aoeh 
besonders  die  Ton  Otfried  Müller  zu  constattren ;  die  späteren  ar* 
bekea  für  Phidias,  vor  allem  Prellers  aufsatz  und  Brunns  künst* 
ktgOBchiebte  keaat  der  vorfaeeer  freilich  aicht  Noch  viel  woaigar 
begegnet  aas  aaf  fraai4»eiachoai  hodea  hie  jetxt  eia  vemaeh  eich  der 
geiammtiülle  dos  archäologischen  Stoffes  wiääenschaftlicli  üLerhicht- 
üch  bewusst  zu  werdea.  Ilasa  dagegen  im  leichten  teuilletonstil 
eft  gaas  geiatreicha  hetrachtaogaa  Aher  aatiko  aferdebildungea 
aad  dergletchea  dargabatoa  werdea«  wollea  wir  Ob  eharakleri- 
sttseh  aieht  TOrgeaaoa. 

Deutschland  karin  sich  an  zahl  und  glänz  seiner  archao- 
logischen  entdeckungen  im  hereiche  der  alten  culturländer  durch- 
paa  aicht  aiit  Baglaad  aad  Fraakreich  atesiea.  Es  fehlt  ih»  aa 
reichoB,  far  solche  iateroesea  aMteriollo  opfer  aicht  achoaeadeo  pri* 
vatleuten,  es  fehlt  ihm  jetzt  an  fürsten,  die  mit  hinn,  kenntniäs  und 
festigkeit  antike  kunststudien  fördera»  an  dem  mächtigen  wUleo 
Qod  deo  groBSoa  geldaiittela  der  regicraag  oiaea  eiaheitlichea,  aach 
hier  aroberod  aaftroteadea  ?olkos»  es  fehlt  thia  an  dem  politischen 
sehataa  seiner  landsleate  in  fernen  gcgenden,  es  fehlt  ihm  auch  wohl 
an  jeoer  Verbindung  technischer  ge;#chicklichkeiteo,  welrgewaud- 
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ten  persönlichen  auftretens  mit  wissenscliaftlicliem  eiter,  die  Fl«»- 
zosen  wie  BDgiänder  auszeichnet,  »her  es  fehlt  ihm  nicht  u 
dnu  geeigneten  pertönlichkeiten»  nicht  nn  Menler  hingnbe,  nn  mA» 
nnsdnner  nnd  wiesensebnftlicher  Torhildnng.  Wm  nenere  wk 
L.  Ross,  wie  Ulrich$  ntif  ihre  cig'ene  hand  nut  beacheidensrrn 
■ttteln  als  archäologische  reisende  auf  griechischem  festlaad,  auf 
den  inseln  geleistet,  erweisen  immer  Ton  nenem  nnd  lefcendig  die 
jüngst  verunstalteten  dammlnngen  ihrer  beridite  nnd  kleinen  «sf- 
Sätze.  Von  entlegenen  gymnasien  Preussens  sind  lehrer  auf  ihre 
eigenen  kosten  ausgezogen,  um  Ljkien,  Pamphylien,  Earten  z« 
dnrdiwnndem  (Mdnftom,  SeMßbaeh).  Vergessene  inseln,  wie  8n- 
«othrake,  Leninos,  imbros  sind  neuster  zeit  Ton  jungen  deut- 
schen gelehrten  (Cor»«,  Blau)  wissenschaftlidi  gleichsam  erst  cot- 
deckt  worden.  Alljährlich  sieben  deutsche  junge  philologen  und 
Rom,  um  hier  tfuf  dieser  hoehwnrte  antiker  denkiuilenreit  des 
blick  sicli  zu  erweitern,  die  metliode  der  betrnchtung  auszubildfD. 
Und  welch  umfassende,  unablässig  fortschreitende,  sammelnde  und 
im  BuUethto^  in  Ammali  und  MoitumenÜ  verilffientllchende  tkitigkeit 
bat  seit  28  jähren  das  archHologisebe  Institut  In  Rom ,  dessss 
leitende  sekrctaire  deutsche  .sind,  dessen  mitwirkende  kräfte  zum 
grossen  thciie  wieder  deutsche  sind,  in  aller  stille  nicht  schoo 
ausgettbt!  Die  tüchtigsten,  italieniseken  kräfte,  wie  frlbcr 
Borghesi,  wie  tfs  Boisi,  wie  Cone$tabitey  MiHervimi  n.  n.  bnben  in  der 
erforschung  ihres  eigenen  bodens  sich  an  diese  wesentlich  deutsche 
centralstätte  angeschlossen ,  während  die  neue  italienische  regie- 
rung  in  der  icbt  Italienisdien  wissensebaft  der  arcbiologte  nsd 
keine  spuren  kraftvoller,  einsicbttger  filrderung  hinterlassen  bat. 
höchstens  ihr  eine  geordnete  regelung  der  puhlikation  der  poai* 
pejaniseben  ausgrabungen  verdankt  wird«  Wir  mflssen  es  daak- 
bar  anerkennen,  dass  die  p reu ss Ische  rcgiemng  seit  ein%cs 
jähren  zwei  Stipendien  für  junge  philologen  zu  wissenschaftlichen 
reisen  gestiftet  hat,  deren  erste  frucht  bereits  uns  in  einem  in- 
teressanten nnd  reichhaltigen  reiseberichte  ans  Grteebenland  ver* 
liegt  (von  UteluteN»  nnd  Conss  Und  die  mission ,  welche  ir. 
Emil  Hühner  für  die  förderung  des  grossen  lateinischen  inschriftea- 
werkes  von  seiteu  der  berliner  akademie  in  Spanien  hatte,  hat 
sie  nicht  geradem  zuerst  wieder  nidit  allein  nus  sondern  auch  des 

■ 

1}  S.  Philol.  XIX,  p.  163  Agg. 
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SfMNHera  idbal  geMM  keaatniM  tkrer  «igaMO  «diäise  gigelnui 
[■*  okea  p.  871]  ub«I  so  dies  wichtige  land  mk  der  klMtiackea 

lilterthuiii<sforiicliung  in  verbindunj^  ge^ttit  i  Ohne  SlephanCs  (Campte 
rendu  de  la  commimuH  imperiale  arckiohgique  pour  i'anmee  1659. 

mi,  ait  graasmadM)  uMmMidica  cifer,  wsMMCliaft* 
lieke  sträng«  and  aafassande  gtlekrsa»k«t  wirdm  wir  in  d«a 
iststen  jähren  vou  den  entdeckuogeo  suf  rii  sBisclien  bodao  Im 
•öden  uod  von  den  schätzen  Petersburg»  wenig  vernonmen  hu- 
he«.  Kadlick  kat  die  ?orjäkrige  preussische  tajiadUion  ^)  von  arcki- 
taktaa,  gtlakrtaa»  afitsiaraa  mi  ikraa  iai  varglaick  sa  äkalickaa 
aataraekaiaagea  Baglaada  oder  Praakraieka  fiktraaa  kaackniaktaa 
Bitteln  sufort  auf  liem  boden  A  t  L  e  ii  s  zu  einer  der  inlerebsau- 
teiiteo  entdecktittgeoy  zur  eröffnung  des  DiooysostUeaters  aiit  der 
falle  aaia<r  ekraaiitie,  mit  daa  iasekriftaa  aaiaar  atalaaa  gefllkrt 
aad  aiaa.  nuaa  sakr  kadaaern,  daaa  dia  Ydleadaag  diaaar  arkait 
aickt  aaeb  ia  deatsckaa  kiindaa  geblieben  ist.  Andere  resaltata 
dieser  ächöoen  unternelimuog  sind  bereits  tlieilweise  veröffentlicht 
{CwtiuSf  attische  studieo.  I.  GöUtagaa  i8i>^).  Dass  die  junge 
grieekiacka  arekialagia  wasaatiick  ciaa  taektar  dar  deatsckaa 
wiasaascitaft  ist,  bedaif  waki  keiaes  keaaadara  kewetaaa.  Uad 
so  vcröfTctitlicht  ein  tüchtiger,  junger  doceut  in  Athen  Piroanogtu 
seine  lehrreiche  arbeit  über  attische  grobsteine  in  deutscher  spra- 
cke  hei  aiaam  leipaiger  kackkiadler  (a.  oh.  p.  Möckte 
ea  aadlick  deatackeai  farackeigciat  «akr  and  aiakr  vergöoat  wer- 
dca  frisek  aad  aaf  daataeke  aiaterielle  kräfte  vertrauead  kiaaaa* 
zugehen  an  die  so  reichen  gewina  versprecheaden  HtiiUen  äntiker 
kunsi  und  cuiiurLiütat  möchte  der  Deutsche  auf  dem  boden  von 
Oljaipia  wie  Epkesos,  aaf  deai  vaa  Aatiackia  oder  Kjaikas  aeiae 
arfcelteraelte  anfacklagea  kdaaea  aad  daataeke  ackiffe  aeiae  fände 
sicher  entführen  in  die  deutäcbeii  reichgeäcbmuckteo  schatzkam- 
•Mrn  der  künste ! 

Waa  den  Deatsckaa  ia  dieser  beiiekaag  kiaker  veraagt  kliek^ 
er  kat  ea  an  eraetaea  gesackt  dnrek  aawigea  wi'wajcka/itftckan 
«aAüdl  aaf  die  entdedkmigaB  der  anderen  natiopen,  darck  daa 

2)   Von  Philoi.  bd.  WIU  an  sind  umfassende  niiuheilungoa  über» 
sie  gaaMokCi  ergintnngea  Itefm  jeitl  «ofsiUe  von  a  Bwhkior^  voa 
deaen  der  träte  ob.  p.  41  enchienen  ist:  die  aiakalea  kefla  werden 

die  fortsetzungen  bringen.  Vrgf.  such  C.  BäUieker  bericbl  über  die 
uoter«ochnageo  sttf  der  skropoUs  zu  Atkeo  im  frokishr  I86'i.  Ber* 
lin.  1863. 
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tefcttft  von  ihnen  zieht.  In  dieser  beziehung-  hildct  die  arcLkologi- 
•cite  zeitung,  voo  Eduard  Gerhard  sett  zwanzig  jdirea  lierausge- 
g«bea  nieht  alleia  dM  retdilialtigtle  rapertorran  van  aackncbtca 
aeaer  aatdeekaagan,  londera  aach  ia  aeiaaa  jalirefbaricliteB  aiaaa 
gradmeüser  der  allgemeinen  fortscLritte  der  Wissenschaft,  wie  Iba 
die  anderen  Rationen  gänzlich  entbehren.  Und  diese  unsere  Sber- 
legeakell  aeigt  aieh  aach  deatüeliar,  waaa  man  beachtet,  wie  aach 
«asre  phHalogfadiea  aalticMftea  dia  areMlal«^^  baacbtaa,  tria 
daaa  aaeb  der  Pbllalagaa  dareb  abbaadlangen ,  jabrasberfcbte,  ia 
den  auszügen  aus  Zeitschriften  sie  aufmerksam  besrieitet.  Dagegen 
iaBogiand  z.  b.  konnte  ein  der  archäologischen  zeitung  ähuiicfaes  un- 
tcraebiaea,  daa  Mmmm  o/  eiMuetd  amtiquUie$  aieb  aar  awar  jabra  bai- 
taa,  ia  Rraakraicb  bat  die  Jtma  ßteMohgigue  ia  aiaar  aeaea  aeria 
zwar  das  vierte  jähr  hinter  sich,  jeduch  theilt  in  ihr  die  klassische 
archäologie  den  räum  vollständig  mit  der  orientalischen  und  mit- 
tatalterlicbea.  Ktn  eigeaii  BtUMm  urMologipiet  das  den  mit  traf- 
liebea  krüftea  begoaaaaea  Mdaaaaia  frtm^üüi  aieb  beglaitead  aa- 
•eblan,  bat  kaaai  drei  jahra  bertaadea  aad  wnd  ia  aeaever  aait 
durch  literarische  berichte  *)  aus  diesem  gebiete  in  der  Revue  Con^ 
temporaiM  to  etwas  ersetzt  —  und  die^e  berichte  entataatmea 
wieder  aaa  dar  Mar  eiaea  Oeataefaea  (If.  Fräluur), 

Aber  etae  wabra  wkaeasebaflt  der  aatikea  kaaat  kana  aickt 
sich  begnügen  mit  immer  aeuen  eotdeckungen  alter  kunstdenk- 
male,  mit  ihrer  richtigen  beschreibung ,  mit  Veröffentlichung  von 
setcbaaagea  aad  eaaer  aich  aaabildeadea  deakoriUerttatiatik«  wie 
sie  die  Mader  aiit  Ibrea  beiaiaebea  prodaktaa  glekbsa«  ader  dia 
aaa  der  gaasea  altea  weit  aafgebäaflea  aebatse  der  aiaaeea  doreb* 
mustert ,  sie  muss  nothwcndig  weiter  führen  zur  forschung  über 
die  acliaflfendcn  persönlichkeiten  aad  über  die  treibendea  idean. 
üad  gerade  daria  ist  Wiakelaiaaa  der  epaebe  aMicbeada  aater 
dea  arebilalogea  gawordea,  data  er  Aber  die  abjekte  biaaasging 
zu  den  subjektcu  ^  dims  er  die  einheit  einer  nationalen  kunst* 
eotwickelung  und  die  stufea  der  eutwickelung  derselben  zum  er* 
alaa  auila  klar  aad  read  aaaspraeb,  daaa  er  der  erkläraag  dar 
aatikea  werke  weaeatlieb  daa  ideale  gebiet  aawias»  aaa  dam  aia 
ihre  ideen  zu  enfneboiea  babe.  Die  aasebauaagen  Winkelmaons, 
die  kunsturtbeile  desselben,  die  gliederuog  der  atilarteo  siad  weh 

Z)  Von  allea  diesea  seiUebriflea  briagt  der  Pbilologas  aasztiga. 
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beate  In  rh\  hShwemi  grmde  massgebend  för  des  keMtpiiblieum, 
als  etj  tiir  den  ersten  aug-eoUick  erscheint.  Ks  scheiot  fur  viele 
scbon  hierin  aiies  wesentliche  festgestellt  zu  sein.  Und  diHsb 
biben  die  neoeren  mtdeduinge«  Xcht  gnediiidier  wmk» 
wie  die  von  grteelisel»  •  orientalasebtn  über  Winkeinnnn  weit 
hiaiiu^^gcführt.  Die  Lctruchlung  der  g'eschichtlichcn  cntwicklung' 
Überhaupt  9  die  einxelfArschung-  über  zeitea  und  persönlichkeiten 
ist  dnrck  anweadnng  iieMr  hülfsqaeUeoi  durcb  krkisebe  inrück- 
Ihbning  längst  bekannter  gewÜhiaarilaBfr  aaf  ihr«  yntf^get»  dardi 
eenibialraade  antenaeknng  weit  fartgpesebritten.  Zur  vergleiebnng 
dient  uns  jetzt  das  reiche ,  neuentdeckte  gebiet  der  mittelalterli- 
chen kunst ,  ebenso  die  kunststufen  gnnx  anderer,  nicht  euro- 
fÜicber  vdUccr.  AUe  anderen  neitaa  des  griaduachea  lebaaa  «ad 
naler  bfibaren  geaiebtspaaktaa»  aiit  BMlir  linn  raliKalabea  fiber* 
bttupt,  aufgefasst  worden. 

Ho  eröffnete  sich  für  die  kunstgeschichte,  wie  anderer* 
leits  für  die  knnstlebre,  fir  die  erf orscbaag  der  nslbetiscbaa 
grandgasalM  der  aaliken  kunat  and  aadlieb  für  die  knnatiatar^ 
pretati^a  ein  nenas  IM.   Es  ga!t  philologiselia  sebttrfe^  nnifns* 
sende  Gelehrsamkeit,  ?ersenkung  in  die  grundgedanken ,  künstle* 
rischen  sinn  in  sich  zu  vereinigen.     Bier  tritt  nun  deutsche  ar> 
beit  nnd  deutseber  gaist  gaaa  ia  dea  vardergrund.    Kaiaa  der 
•aderea  nationea  kann  aaeb  aar  aanübarnd  sieb  nn  mnnnigfaltig- 
keit,  an  ernst  der  arheit  und  an  dem  dränge  sich  messen,  immer 
von  neuem  das  gebiet  als  ganzes  zu  erfassen.     Ich  brauche  an 
Otfr.  M^ler^  aa  7Aisrsc4  und  Bau  fnr  kunstgesekifilOe»  an  W§kkmr, 
GnrAard;  Wirnttr^  Quo  J^km,  S.  CmrUm  filr  iater|ireUtiao»  aa  IF« 
BUUeUr  für  Systematik  wobl  aar  an  efinaam»    Paseea  wir  die 
speci^sche  kuntstp^eschichte  näher  ins  auge,   so  uar  sp\t 
fried  Uüthrt  handbuch  der  archäolugie  zuuädist  ein  sichtlicher 
stillstaad  nnf  de«  dort  arraiebtan  nivaan  eingetraten.    Dia  va« 
ITaf/er  mt  fo  grassaai  gasebiek  aad  glfick  vaUaogeaa  aafaabaia 
der  alten  kunstgeschichte  in  die  allgemeine  licssen  ciii>  sicher  ste- 
iieuiieu  oder  vielfach  nur  so  scheinenden  thatsacben  und  nuchricb- 
ten  über  könstler  nnd  knnstschulen  and  die  ihnen  sngebörigea 
werke  rasch  nnd  aiegaat  am  publikaai  vor&bergleitea.    Und  wir 
Milien  geeteben»  frrtbünier  oiPaakuadigitar  art,  wie  s.  b«  fiber  da« 
■aler  Action  und  die  ani^cbliche  blüthe  der  maierei  unter  Hadrian 
erhalten  sich  fort  und  fort  in  diesen  bandlNichern ,  nacbden  sie 
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bereite  vor  zehn  und  mehr  jnliren  definitiv  durch  eine  riehtig^e  pbi* 
lologiscbe  erklärung  beseitigt  worden  sind.  Um  so  Uaokensiverther 
w»r  M,  dnM  Brmmn  in  •ahi«r  y^fusclaichtu  der  kiiaatler''  (2  bde. 
1858.  1859)  worn  nwtm  4h  litertrtMliea  ^mIImi  «dglidMl 
•findig  saMwelte,  prüfte,  erklirf«  und  a«i  iliueii  u«d  «uw  ge« 
nauen  cliruaologischen  orduung  feste  jmnkte  zur  charakterisiruug 
der  kunatsdinlea  und  kuostler  zu  gewioiien  strebte;  die  nmiui* 
ttMUleu  quellm  «ebku  er  lualebtt  ma  oder  sag  lie  Bor  leirait 
Mneto,  als  sie  iueebrifliidi  datfrt  waren.  Bs  Itot  aick  aickl 
leugnen,  duss  dudurch  eine  g-ewisse  Ungleichheit  der  theile  and 
eine  entschiedene  uofertigkeit  oder  cinseitigkeit  des  kuustleriscbei 
«rtkeiia  entstand.  Darek  die  Kmaascke  arbeit  wird  aber  jedes* 
Mla  eia  lekr  bedeatender  Ibrtsekritt  beaeickaet  aad  ikr  eiaiais 
aaf  die  aaekfelgendea  populiren  darstellungen  der  geaektekte  der 
antiken  kunst  ist  allgrmcin  bekannt.  Auf  ihr  baut  steh,  aber  zu- 
gleich nuf  der  eigenen  betrachtung  der  einscblugenden  scuiptur- 
werke,  O90rk§ck$  gesckickte  der  plastik  aaf.  üaaiiHalbar  darcb 
dataelbe  Yeraalasit  nad  awar  na  atrebea  eiaseitige  oder  wie  ge- 
glaubt wurde,  falsche  urtheile  zu  berichtigen,  lind  die  Abhand- 
lungen von  t'rifdericht  über  IVuxiteleH ,  glücklicher  im  ästbeti- 
aekea  abwigea  als  in  der  gesckicktlickea  uatersuebaag  lade« 
wir  die  bedeateade  sab!  eiaselner  mtkr  gidegentticfcer  kaastge- 
seikiektlieker  aatersaebaagea  s.  b.  foa  Ptelkr,  Ürthhs,  Bmmwy 
Orerbeck  u.  a.  hier  nur  erwähnen ,  fÖhlen  wir  uns  rernnhisst 
hei  der  neuesten  specitisch  kunstgescbicbllicbeu  leistung  aus- 
fikrJieber  aa  verweilea,  die  aas  in  dem  baehe  Tea  Uriitki 
,,9kopaa  iekea  and  werke"  (mit  eiaer  litbograpbisebea  tafel»  Grdlb* 
walde,  186S)  dargeboten  ward,  nachdem  bereits  schon  die  iw« 
ersten  Abschnitte  im  jähre  1833  und  1854  als  prugrumrae  er- 
sckienen  waren,  ia  eiaeai  folgenden  Artikel  sei  es  uns  f  erstattet, 
daa  biM  voa  Skopaa,  seiaem  kttasHeriscbea  enfwicMaagagaag, 
wie  er  aaa  aa  der  baad  dieses  backes  nad  ia  der  von  da  aas 
neu  angeregten  heschäftig^ung  mit  den  einschlagenden  (ju<;Üen 
wie  deokaiülern  sich  uns  neu  dargesteilt  hat,  aiedersalegen  osd 

4)  Praiilelcs  uad  die  Niubpgruppe.  I.ciptig ,  1855:  du»&eibea 
beitrifs  sar  cbronotogie  and  ehsrsfclerislik  der  prsxiieliteben  werbt 
ia  ZeüMkr.  f.  sUeribaMSwisssascb.  1856,  ar.  1  A   Osiu  die  «aUkiilik 

▼oa  Brmnn  im  Rhein,  mus.  n.  f.  XI,  p.  161^199  and  die  bemcr- 

klingen  von  Ovrrficck  in  Zcilsbr.  f.  tttertbumiw.  |856,  or.  52  ff  und 
Burtimn  in  I^eue  jahrbncher  f.  pbilolegie,  lAXVl,  p.  105  ff. 
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abweicbende  ansirhten  dubei  eiugebender  zu  lie^rutulen.  auch  in 
eioem  weiteren  artikel  frisclien,  unniUelbareo  eiutiriickeii  über  di% 
U«r  sick  MfiigieBdaB  «ailpUve»  4esll«»iMl«MM  werte  mi  verkihM. 

8.   Skopas  uud  seine  werke. 

Wir  haben  in  der  scbrift  voo  Ur  1  i  c  h  s  eine  roonographie  vor 
uaa,  die  das  ziei  bat,  das  kuDstgeschicbtlicbe  biid  eiMft  der((i^aUui* 
■•liter  reaGneckeeleAd^  je  aller  aeilea»  iKigliekit  geaaa»  aafaeiead 
laillebeBdig  an  aeichaea  aad  awar  aaa  gleiebaafaMiger  beonlanag 
dtr  scbriftliclien  wie  mooumentalen  quellen.  Leider  &iüd  diu  cr^lcren 
so  üuäüerordeotlicli  koapfi  und  verstreut,  diuis  sie  iaimer  erst  ia 
dM  lickt  eiaer  biatoriieliea  ai^geMeiaeB  betraclilttag  geatelit  oder 
aebea  eiae  eaa  ealnlleBe  reUie  res  deakaiilera  gekallea  weriieB 
■Ama»  «ai  gleicbaeai  leuebtead  aad  farbig  zu  werdea.  Sa  be- 
finden wir  uns  denn  fortwährend  in  der  untersucining-  selbst  mit* 
ten  daria»  feigen  ibr  durcb  alle  kleinen  und  engea  kritischen 
giage»  an  aa  aeeea  aaiaiebtai^aaktea  aafaasteigeB,  arbeitea  al- 
Wdlaga  aelbat  aut,  aber  venaiasen  deeb  aaweilea  eiaea  featea» 
derebfShrenden  faden  und  zuletit  einen  volleren  rückblick  auf 
das  durchwanderte  gebiet,  einen  ganz  befriedigenden  eioblick  in 
eine  so  reiche  künstlernatar.  Die  zeiliieb  weit  auseinanderlie» 
gaade  velleadaag  der  eiaaelaea  abecbaitte»  die  ja  aacb  ia  dea 
arstea  bogen  auuiebes  aaa  verftthrt,  waa  der  verfataer  apüter 
&eiiist  entschieden  zurUckaiinmt,  hat  sichtlich  diesen  mangel,  das 
af»beristiaclie  der  einaelneo  betrachtungen  mit  herbeigelübrt. 

.  Biaeai  richtigea  leititera  iat  UrUcba  ia  der  geagrapbiaebea 
Tertbflflnag  der  tob  den  neiater  geaekaffeaeai  werke  gefolgt,  ia^ 
dem  er  mit  recht  wob!  achliesst,  dass  im  ganzen  und  grossen 
die  griechischen  künstler  in  eioem  gewissen  zusanunenhange  für 
beaeebbarte  gebiete  gearbeitet  babea,  daaa  aeboo  die  aebarfea 
^tiackea  gegeaaitae  der  slaatea  ea  mit  aicb  biaebteai  ia  ge- 
wiaaea  aeitea  dieae  oder  jeae  gegead  aaawirtigeB  kSaatlera  aaa 
feindlichen  territorien  zu  verscbliessen ,  dass  daher  verschiedene 
lebensepechen  des  künstlerü  mit  der  Verschiedenheit  der  localitäteot 
für  die  er  gearbeitet,  ia  aaber  beaiebaag  stebea«  Uad  wir  keaaea 
aagea,  den  verfiwser  tat  es  bei  seiaen  seharfaiaa  aad  glöeklieber 
fanbiaationsgabe  aaek  sehr  wohl  gelungen  ,  jene  politischen  und 
culturgeüchichtliclien  Verhältnisse  darzulegen  ,  welche  einladend 
oder  ahweiaead  auf  dea  kliaatler  wirktea«    Ia  wieweit  au  a  dabei 


Digitized  by  Google 


SkQ|»af. 


doch  eine  strahletiförmige  Wirksamkeit  von  gfewisseti  hauptpunk* 
ten  ausgegangen  ist,  iodem  wir  den  künstler  von  Athen  au»  zeit* 
weiM  in  den  nftckbrnnitasten  arbeiten  ausführend  uti4  aadi  Alkw 
larilckkekreail  noa  deakea,  Inda«  in  Klaiauiea  B|ib«Ma>  ab  n 
mhai  imaiar  waehaendar  kvnstaiti,  fiir  Skupas  atw«  eiactt  —dann 
Riittefptinkt  abgab,  dass  ht  schwer  zu  hestimmen.  Das  aber  ist 
vor  allem  fcstaukaiten»  dass  Athen  doch  auch  nach  den  kleiaasis- 
üacken  arbaitaa,  ao  tfaa  groasaa  m  Maaaalaaaii  aki  ari  der  idiliaw 
Heben  heiaikebr  eraeheint. 

Skopas  stammte  von  Faros,  jenem  kleinen  eilende  unter  des 
Kykiaden,  dessen  niarinorbriiciie  noch  heute  zeugniss  geben  für 
ihren  eiaatigen,  ungeiieuren  betrieb  zugleich  aaa  aiaer  iaah 
aebeO)  Attlka  Hake  Ycrimodeoea»  ia  4er  alfiackaa  aynMdble  ala> 
keiideD  beT^lkemng.  Tflebtige  maler  «ad  awar  eakaualeii,  dena 
thatigkeit  mit  der  marmorbearbeituiig  vwj;  zusammenhing,  waren 
achoo  von  dort  ausgegangen,  ebenso  in  dem  scbüler-  und  genos- 
aenkreia  4ca  PIridiaa  tredicka  tteiater  in  era,  g<il4  umi  alfaokiMi 
and  ein  Agomkritaa,  Thraajmiedea,  Kalataa,  Lokroa«  An» 

Faros  stammte  Auch  ein  uro  das  jähr  404  anerkannter  künatler  is 
erz,  Aristandruä  ,  welcher  für  Lysondcr ,  den  be^iieger  von  Atbeu 
als  eines  der  vielen  aiegeeaeichen  eine  statue  der  Sparta  uater 
einen  ilreifoaa  an  Amjkli  nrkeitaCe«  Ka  iat  eine  dniekaai 
anspreckeMle  vernnthung,  welehe  Brona  nur  anfahrt,  Urlieka  ant 
groj^ser  sicherlitiit  erfnsst,  dnss  dieser  dur  vater  des  Skopas  w;ir. 
da  iuschriftlieh  von  Paros  der  wecbael  dieser  nameu  in  einer 
AinitNe  featatekt;  dock  könnte  er  anek  ein  itfeerer  bradar  aeia. 
Die  leil»  in  welcber  jener  blüht  (Ol.  94)^  dieaar  eia  gma» 
werk  in  Arkadiea  ansftthrt  (Ol.  96),  spricht  mehr  fSr  ikn  leti- 
tere.  IHit  ihm  denkt  muri  sich  also  »Skopas  nucli  deut  Peloponnei 
gewandert  und  Bits  hesnaa  noch  ein  erz  werk  von  ihm  und  zwar  das 
einsige»  das  wir  kennen,  obgleiek  8ko|MM  nnadriiclüidi  nach  als 
kttnatler  in  era  van  Maina  (N.  Uiat.  S4,  $.  50)  angeführt  wiid. 
Bs  war  eine  auf  einem  bocke  sit7cudc  A))lirodite  in  einem  beilig* 
thum  der  Aphrodite  unter  freiem  himmei  aufgestellt,  in  beziehuof 
gedacht  an  der  dort  lai  tenpel  aelbat  bereite  früher  anfgeateiltaa  ^ 
atatne  der  Aphradita  Urania  von  Fhidini.  Criieha  hakinipft  mm- 
aer  Iherteogung  nach  ait  vallani  recht  den  ani  der  h— annaag 

-  5  Thiersch  in  Mänrhn.  ahhandl.  philos.  phiIoL  kl*  I»  p.  897*  t* 
ftoss  ^riecb*  inselreis.  I,  p.  49  ff. 
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getogeneti  schluss,  Skopas  habe  Apliniiiite  absiclilliek  in  iaadver 
weise  dirges  tdk,  id  Ail  er  den  bock  als  relagÜMt  i^akol  4er 
fittNi  kervMMt  UmA  iMcfcfwabi»  wie  Apkn^ke  ab  PaMlMot 
Meb  in  Allik*  Airekani  ab  «ioe  altofaibeMaelie ,  wie  4m 

ifeselilectiler  in  der  ehe  no  die  gaue  einea  staute«  einende  uiaclit 
verekrt  ward,  audi  nachweist,  wie  vielfadi  uas  ^otier  uud  got' 
tieeee  vee  4m  ikeee  Mligea  tklem  getngee  wtf  gmchwchee 
weHten  eradMieee* 

Dt'n  ersten,  auch  zeitlich  bestimmten ,  wichtig-en  mittcipuakt 
der  thätigkeit  des  künstiers  bildet  der  oeubau  und  die  plastiscke 
aessehiMiekiiog  eines  teMpeb  der  Atheee  Ale«  ie  7«!pM»  dlieaer 
Miee  Hehl  uw4  wlIrM  gewiUireiMleB  kiMeliir^tlle»  die  spttl«r 
mt^r  ie  4mn  «harekter  4er  gr^vB^^^lMatsfMfa  ikerging.  Stehe 
imii  ^r|iitr/.fnde  erinnerungen  der  kühnen  tapferkeif  ihrer  vorfah* 
rea  knüpften  sieb  an  dies  heiligthuui ;  sab  man  doch  hier  vea 
jeaeai  echreekliebeD  ftlelMekeB  aber  haapt  aad  beat  ab  siegeebeale 
4h  Aakawn  bb4  4ar  Atabate»  aeagtea  4eeb  4b  rings  aufge^ 
bangten  baad»  aa4  fassfesseln  vea  den  bkedämonisdien  kric^ern, 
die  einst  so  stolz  naeb  Arkadien  gezogen  nun  liier  iici>iegt  das 
f'eld  bebauen  musaten  (Uerodot.  I,  66),  war  deck  db  pracbtvoib 
ebene  pfMekrippe  4ea  Mardenies  biar  aafbewabtt»  welebe  4ea  Te» 
Ifeaten,  4b  aaemt  ia  4b  veraebaasnngen  4ea  Mardeobe  aaeb 
der  üclilacht  bei  Plataii  und  in  nein  zeit  eingedrungen  waren,  als 
besonderes  ehrenzeicben  überlassen  blieb.  Aucb  nabmeii  die  Te- 
fenlaa  4ea  mkm  4m  trejaaiaebea  krieges  liir  aieb  b  aatprocb» 
we  4«r  aeba  4ee  Aabaeea  Agapeaer  4b  Arka4er  gefübrt;  aa4 
wb4er  war  ee  eb  Tegeate,  des  Herakba  Ba4  4er  Aage  aeba 
Tele|iij(ts  ,  der  als  Myserkönig  mit  den  irrthümlich  dort  gelande- 
ten Achaern  gekämpft,  er  selbst  mit  dem  grossteu  aller  lielden,  dem 
Aebillea,  Dbeea  atte  beüigibuB^  webl  aeeb  aib  be4eatea4er  Tcr^ 
weadaag  eea  belaaMtenal  gebaat,  braaato  ab  Ol.  96»  2»a(l4  t. 
Chr.:  was  UHiehs  kier  (p.  0)  von  einem  um  OL  52 — 55  er- 
tulgten  nenbau  des  tempcb  sagt ,  beruht  auf  einem  niaaverstäad* 
aiM  4ea  Bauaaaiaa  (VUi,  14,  8kepaa  4er  leabr  war4  arit 
4«r  gaaaea  kibaMeriiebea  leitaag  4ei  aeabaaa  beaaftragt;  aeia 
werk  war  4er  gttaBea4ate,  gesebnückteste  aad  grcteate  teaipei 
des  Pelo|ionnes,  wobei  Pauhania^  nicht  einmal  das  Olympieioti  ans 
nimmt.     In  der  that  nimmt  also  Skopas  hier  eine  Stellung  eia 

4b  4er  4et  Pbbiaa  für  4b  bantea  4er  akrepoib  äbnlbb.  üer  ge- 
MalflfM*  XXI.  BJ.  a.  27 


Digitize 


41$ 


»•MMlebanikter  4tm  kmm  war  6ltl  MHllSOll^l^ «  Midi  itt  tlMSttV 

zieltunjDi^  ein  zeug'niss  i  cadsclier  iirtablinttg'tfrkeit ,  jb  g'egfensätz- 
licUkeit  zu  dtirisclii*in  wcsm.  Im  iuiieru  hatte  der  küiiätler  aberfiir 
4ic  nolerM  mlmlialloM  di«  kun«  atMMMg«  ilanMbe  simley  lor  4m 
vbMo  ibor  wdbl  mm  anten  a«le  in  mi  McKtewer  WWM  4« 
kovintlMaelie,  liiatter  irescitmiidcte  ,  emit  k«n  vorher  durcb  Kitti 
machob  kunstieriticli  ausgebildete  kuuällorm  der  säule  gewählt. 
Wir  sehen  hier  den  eioflust  des  plastikers ,  weicher  in  der  ar* 
chitolUiir  da«  gehitt  dea  piaaüaclMD  aobaMckea  evwiiterl  mmi  Ihm 
daher  Meli  an  den  aaderen  UieUen ,  wi»  biaher  die  beMilney  mukt 
titätit^  gewesen,  durclitührl.  lirlichs  hut  uu^  ileui  durclimesser 
eiae»  dorischen ,  an  der  ütatie  '1  egea  ä  ooch  aas  der  erde  ragea* 
den  aauieeecliaflea »  «ater  rerautaetamig  deiielbea  fitbäiteim» 
ala  wie  aie  aai  partbeuon  gewaltet»  die  geaaeea  grtaeMaaaa  dat 
ala  adiCsättüg  aegeneaMaeiien  teaipda  berausgeredmet.  leb  aMMS 
gestehen ,  dass  mir  dudurr Ii  wenijs;'  j^cwoiinen  scheint .  so  lange 
uns  die  vidieren  geuadiu^en  dazu  tehieu  ,  aeboa  die  erüte  frage 
eliea  bleibt,  niailieb  ob  jene  doriaeben  eäuleareale  wivUicb  wm  di^ 
aeai  te«i|Nsl,  and  aickt  etwa  sa  des  der  Atbeee  Peliatia  eder  aecfc 
eiiKMn  uiidcrn  gehört  liaU'ii.  Mit  recht  wird  aber  der  wünsch  ei- 
ner ausgruhung  uo  jener  statte  und  die  ausaiokt  auf  koatbare 
faade  akapaaiaeker  werke  aoageafMuckea. 

lai  tneereii  aoUte  daa  elfeabeinerne  cialtaabiM  der  AtkeM 
niebt  ersetst  werdea  dardi  ehi  eeaea,  aber  rechte  «ad  fiaka 
wurden  liiarinorstatucn  des  Askleffios  und  der  Hijtjiem  vi»ii  Skopas 
aufgestellt,  die  in  jugendlicher  tichuue  und  triüche,  wie  er  fiir  das 
arkadiaebe  Gertjn  aie  ie  gleicker  zeit  biMete  (Criiche  |i.  Sft,  4(l>, 
kiaatleriick  die  weaeaaverwaadtacbaft  geiatiger  aed  laiblieher 
gesund bcit  mit  licht  und  wärme  beurkundeten.  Ob  niebt  die  von 
Pausnnias  im  teui{»el  erwähnten  statueu  der  Musen  und  ihrer 
matter  MKßmotffUß,  also  eiee  gelöate  gra|»|>e  freier,  aiMveUer  act 
mch  aaf  Skapaa  eder  aeine  geoeaaeo  sarttckaofilheett  feien,  «a» 
fomrt  für  die  taaern  sialeahallea  den  teaifwia,  in  die  aieh  jeee 
Musen  treffltrh  glit^dcrten  ,  wird  bei  der  weiter  zu  erwähnenden 
uabeu  heziehung  des  äikopus  zum  ideal  vun  AfioUo  uad  den  M«- 
aea  wohl  an  fragen  aeia.  Gbeaao  acheiat  aur  der  aller  dar 
Athene  mit  dem  reliefackmuck  vea  Zeaa  eraieknng  nnd  4an  tkai^ 
Nebmeaden  neun  arkadischen  nympben,  der  hier  iaaea  bineia  aad 
nicht  vur  den  teni|ielbau  gesetzt  wird,  aber  iu  den  h^pätbraiea 


Digitized  by  Google 


8kopas. 


419 


raum  g^eliiirt,  wobl  erst  ein  mit  dem  tieubnu  zusanimenliäogendes 
mmk  s«  nin,  Guühet  war  er  überlMUij^t  too  (Um  seker  MelMspvt, 
MtMfob  aWr  aicht  dieM  liiiMtvolle  werk.  Daei  4m  gUM^rmp^ 
ff»  des  teinjieU,  aef  welelie  Peeeeaiaa  aalaierkeaai  bmcIiI,  yoa 
dem  tittumeister  und  plastiiictieii  iiii<)Hchinuckrr  der  composition  nach 
wtaigftteaa  Jierriihrten  und  nater  seiaer  aufitcJjt  aua^pefiibri  wurden, 
kaaa  nack  aaalegte  a.  b,  dea  partheoea  aad  aailecer  teai^l  ei- 
im  aweÜel  kaaai  aatevliegea.  Die  kalfdeaiMlie  eberjugd,  wobei 
die  Arkader  Ankauos  und  Atnlante  in  den  vordergfrund  traten,  unci 
die  schtaebt  am  Üaikoa  mit  Tele|ihos  und  AcUiirn  peraöaliobeai 
kämpf  waMn  4ar  gegeaatand  det  darateilang«  Also  aeeaea  grte- 
tar  aad  maaaigfiritigater  kArperlicber  anftreaguagen  aad  aitaa^ 
tioaea,  die  der  g^i ebelform  atck  irelRicb  eiapaaatea,  sciboa  sehr 
durcharbeitet  ¥on  der  frühen,  streng'en  kunst  vom  kusten  des 
kyfiselos  und  tob  der  Fran^uisFase  ao,  hier  aun  behandelt  mit 
Master  beberrackaag  der  kdrperliebea  bewegnagea  aad  eharakte- 
fisitscber  naleracbeidaag  der  beidea.  Wabrileb  die  aafSadaag 
einzelner  bestandtbeile  der  giebel  würde  für  uns  TOn  unschätzba* 
rem  wertbe  sein  I  Dass  der  eher  in  der  that  die  mitte  des  eiaea 
giebels  eiagenomaMa  babe,  Ton  gewaltiger  grdsse,  mit  felaeabia- 
teffgraad  oder  ibm  aar  seite»  gebt  aaa  dea  wortea  des  Paoaaaias 
(VIII,  45,  4  mmtufifihw  dl  actta  /if<rof  nakMta  rev  vog)  doch 
enUchiedeii  herror  und  entspricht  seiner  bedeutiiDir  fur  deo  tem- 
pei,  in  dorn  seine  reste  ja  hocbTorehrte  reliquien  warea,  ebea  so 
ssbr,  ala  deo  sieb  bäaaMadea  ressea  isi  westgiebel  des  partbeaoa. 
Ick  kaaa  daker  der  aaaiebt  tob  ürlicbs  aicbt  beiatimsMO,  der  iba 
zur  Seite  schielou  mifchte,  um  dadurch  der  offenbaren  abkürzung^ 
des  l^ausaoius  in  der  sciiiiderung  der  weiteren  personen  ausau- 
weicbea  und  dareb  dea  eberkörper  awel  beldea  aufwiegen  sa 
Isasea.  Biaselaa  grappea  belfeader  fireaadeskraft  bat  der  rer* 
fbsser  an  der  haad  bekaaaler  deakaUtter  aad  epischer  überliefe- 
niniron  mit  feinem  Kinn  und  kritischem  takt  an  die  stelle  der 
leeren  aameo  io  den  grossen  rahmen  einzusetzen  gewusst;  ja  er 
wMe  gefragt  geang  gera  das  Torbild  des  Pasquiao  ia  dea  ei« 
aea  giekel  oetsea« 

Der  rühm  des  Skopas  musste  durch  diese  groftnartigen  uud 
mannigfaltigen  werke  io  Ti^ea  fär  den  Pelopoaaes  zunächst  fest- 
bigfüadet  werdea;  kein  waader,  weaa  aHHi  ibm  ia  Argoa  die 
aaafkbniag  der  s^entiiehea  te»pelstatae  der  ITsteli  ia  aHwsMir 

27  ♦ 


420 


iii»erlriig' ,  fieri  ars^ivischcii  meistern  aus  polykleflsclier  schule  die 
geg-eniiber  aufgeä(ellteii  liekaiestatuea  io  erz  liberliess,  wenn  die 
iliikjraiiMr  mm  Utraklm  fur  ihr  gjmutMmm  aidi  km  Urn  besteOtc«. 

Atkm  batte  iiadi  des  achweren  tagM  wakrioaar  arniadrigaag 
durcli  Lrtaader  aaent  durch  Kooaa  wiader  vaHan  achate  dar 
erneuerten  maiu'rn  Itir  ütadt  und  häfen  und  damit  den  testen  boden 
gewonnen,  uin  mit  Sparta  von  ucucm,   wenn  audi  zunacbst  ala  ' 
ain  gliad  in  ainaai  ataatanbnnd,  in  koriathinahaa,  mm  die  haggaia 
nie  in  ringen;  dar  aalalkidiacha  friada  hattasnaiehat  waaigataas 
iängfore  ruhe  gebracht.    Mannigfaltiges  leben  regte  sich  und  zwar 
unter  der  ciuwirkung  der  gleichzeitig  in  den  Vordergrund  treten- 
dan  pkilaao^a  aiaaa  Pinto  und  der  radnerschaia  dea  laakratat 
ao  wie  aiaar  varindcrtan»  aaf  faiaera  ahftrakUanaa  garicktalaa  refi- 
giösen  riabtang  aueb  lai  gebiete  der  biMendea  kaatt:  Ttgl«  Dr* 
iichü  Sk<)|ias  |).  42  Ii.    Kephisodut  war  nach  Alkaincnes  der  her- 
vorragcmlste  heunitiche  meister,  der  iur  konon  die  weihgesctienke 
ia  Piriua,  dia  sUtaea  dar  rettaadan  göttar  aaiataUto.  Prasiteiaa, 
■ein  aakn,  bcgaan  abaa  taiaa  arbcitaa.   Da  trat  Bkapaa  ab  hmI- 
gter  in  voller  btfitbe  noter  ibaen  auf  nnd  es  bildete  sieb  ein  kreis 
jüngerer  kuusiier,  Leocharcs ,  'I  iuiotheiis  ,  Uryaxis  um  ihn»  uudi 
Praxiteles  nuss,  wenn  gleich  bald  der  bevorsugte  liebüng  der  saiti 
tfiai  und  seiaaai  sUla  aicb  aabr  angeaeblataan  haben.    UfKcba  ha* 
merkt  aiit  rächt  (p.  47  f.),  daaa  van  Skopaa  ia  Äthan*  Mdar 
,,kcine  erzahlung,  keine  antkdote  wie  sie  V(mi  PiiiditiSj  Alknmcnes. 
Praxiteiei^  im  schwänge  i»iud,  kein   zeichen  otieutlicber  üuerkca- 
naag  and  leider  aach  kein  charaktaristiachar  lagbaiMktal  irird% 
daaa  ar  ?an  dan  Atbeaarn  nicht»  wia  Praaitelaa»  ala  dar  ihrige 
betrachtet  ward.    Bei  der  trömmerbaftigkeit  unserer  nachricliten 
über  die  aulikcu  kiiuütler  kunu,  duä  sehen  wir  gerade  in  diesem 
talla,  aar  ans  aiaer  zusaaiaienlisjicnden  betrachtaag  einer  gaaaaa 
kAaatleigrappa  —  oad  Skapas  und  Praxitalaa  aut  dea  altiichan  aait* 
genossen  ist  etna  solche  —  licht  auf  dIa  indiridaalia  stallung  dea 
einzeliren  fallen.     Urlichs,   dem  wir  aucli  ein  sciiones  jiroi»"r«mm. 
Observaiwnes  de  PraxUelu  arie  (s.  ob.  p.  105)  verdaokeoi  würde 
dnrch  aine  solche  erweiterang  nad  parallele  bebaadlaag  aatachia- 
i§u  aach  lÜr  dia  arkanntnis«  daa  Skopaa  aalbst  aoah  badauteade» 
res  geleistet  haben,    üad  ebaasa  wMre  für  jene  geistige  ver- 
WtindtMrltuft  zwisclicn  den  werken  eines  Mko|ifts  und  den  in  kunst- 
lenscher  turia  so  volleadei  vorgstrageiica  s|ieculatioiiea  Piataaa»  wie 
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8kopas  annimmt)  eritsclueUeu  aus  einer  unifa^^etiiJeii  ,  iiarli 
4imBi  ge«icklipsiikl  uoternomveiicii  iekture  ties  Plato  und  der 
leaner  MidMr  gmtoB  ss  aiebea»  wie  mm  Mkoliclitr  tchats  filr 
lib  vmnMtlm  TTheiyehcaile  itit  iai  Baripite  oocb  iinfelMilMa 

Die  van  Skopas  für  dm  heili^ihum  der  Semnen  oder  Erinyen 
•m  immm  des  Areopog  gearbeitetes  zwei  stetaen  der  göttinoeo 
idhat  n  der  bareHa  TarhaadaBeB  des  KaiaaNai  all  deMo  aach 
taiaattiaa  artbeil  eicbta  jSmtiA  aad  sclbreekea  erregeadet'*  war; 
sind  uns  ein  zcitgni.ss  tür  jrriß  feine,  incwj^chlicli  durchgci>ildetc, 
zugleidi  wieder  io  laeiirere  verwandte  individualitäteo  euseinan« 
dar  gegaogme  Mffaaauag  aaok  der  sprideaten  göttergestalleii. 
Mite  «Mt  die  gfapp*  ^  ^  ebtiuratadbea  gdttw»  Plate,  Her« 
BNi  aad  Gaee,  weleke  ebendasalkat  aieli  befanden  und  tob  deaee 
Pausanius  genau  daäselliu  iirdicil  fallt,  auch  auf  ^likopas  :£urück- 
lutuhreo  &«in4  Voii  anderen  werken  io  Atkeo  seibat  iiabea  wir 
kdae  beatiaiaite  BackriditeB  oder  gruadlafeB»  die  bbb  sb  eiaeai 
Merea  BcMvaa  berecbtigteB,  uai  aie  iaACbea  aa  BBoheo;  Urilcha 
versucht  CS  allerdings  die  berübmte  Baeehmim ,  welcbe  später  io 
Hvzunz  war  —  and  dicü  vielleicht  mit  recht — ,  ferner  die  sitzende 
KaiiB  BMt  ibrer  umgebuiigj  ICane|f Aorefi|MU&re ,  eine  Herme  ^  eiaea 
liBat,  der  bbb  Alenaadria  aadi  Eeai  Iubi»  für  Atbea  iBBaapnicb 
•B  aebai«!.  Dagegen  ist  ea  erfreoliek,  daaa  eiaer  aadera  acbi^ 
pfuntr  des  Skupus  und  iwar  einer  der  herrlichsten,  nämlich  dem 
Apollo  l'alaiinus,  dem  im  cithttrödeogewaod  in  voller  macht  der  alles 
bewäHigeadeB,  beaaaberadeB  araaik  elalieraebreiteadeB,  dnreb  Urliefaa 
die  eiBte  MMth  aas  eiaer  beatimaitea,  weaa  Bach  spatea,  bexeieli* 
aaag  ia  Maaiaas  iai  heüigtbnai  der  Neaieaia  oachgewieaea  wird 
(p,  63 — 70).  Die  bezlehuuf^,  ja  Verschmelzung  der  Nemesis  mit 
der  dcliacbea  überhaupt  iuntschen  Artemis  Upia,  die  vcrbiodoog 
■it  der  grappe  der  drei  deiiaebeB  gottbeiteo  iat  ?eB  ibm  berrorge- 
hebea  aad  würe  wobl  nocb  aebirfer  aachiBweiseo,  Aaaaer  Apollo, 
Leto  und  Artemis,  werken  der  Jüngern  genossen  des  8kopns,  Timo- 
ibeos  und  Praxiteles,  befanden  sich  auch  die  Muten^  an  feisen  si« 
taaad,  iai  pabtiaiadiea  teaipel.  Wir  begegneten  sclioa  eiaiaal  der 
frage  y  ab  wir  daa  verbild  ihrer  jcbiteate«  reibe  iia  Vatieao  piebi 
deai  8kopat  ausebretbea  aollen. 

Kuhreu  wir  nocb  einmal  zu  den  oben  crwäknteu  werken  deä 
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SkopM  Mrilck,  an  ist  kwnm  «foM  m  gMigiat  4m  fciosriwhefca 
grta«  and  eigentMoiKclikeie  dei  ■tiilBfi  tuM  ana  dm  t^Mtm  im 

der  literatur  zu  ofTenbarcn  ^  ab  jene  Bakchantin  mit  dem  todten 
Zicklein  iu  der  gehobenen  hand,  den  kopt  zurtickgeworteo  mit 
iattcradMi  baar»  aafatraband,  Hartailaad  mai  fakvfa»  Mmm  Im* 
in  aeinar  kSnstlergaiebidite  (1,  p.  826)  rieklig  diaa  Mkaaai. 
Ifttg'  man  inmerhin  in  KaUhtraloa  oMkr  dan  rhetor  als  den  kirnst- 
kenner  finden;  mnai  die  epig^rtimmc  wesentlich  in  eine  pointe  £uge- 
apitzt,  die  Wirkung  auf  den  beschaucf)  die  uns  in  ihnen  beschrtakaa 
Wird,  iat  kaiaa  kiiaatlieba!,  keiaa  i^alanaeba  floakaL  Diaa»  luraat 
wifd  daa  „gdtCeraabaffaDde'^  genannt,  dia  baaaalaag  daa  ataiMa, 

die  Wahnsinn  cinliuuchciHlu  macht  gC|>rieseii  ,  tier  des  Dinnvsos 
aelbst  gleichgestellt.  Vur  dem  auidruck  des  gesiebtes  steht  der 
kaacb— ap  apraekkMi  alle  akaraktariatiaakaa  aiga  daa  |MllMa,  4ar 
kakehiackan  acbwliaiani  laacktaa  darak  daa  ataia  daiakf  dar 
alda  Bpaltat  aich  gleiekaai  ia  dia  aadaa  daa  gaNMaa  kaataa» 
schmiegt  sich  den  lockcnwindungen  an.  Der  g-cgensatz  des  tad- 
lea  tbierea  auia  iehensvoiien,  iebenathraeoden  aMuackea  tritt  «a- 
■ittalbar  aatgagta.  Gawiaa  kaaaickaat  Ma^  auMa  gavaüigaa 
Ibriackrilt  fikar  Pkidiaa  kiaaaa  aar  foUatea,  kftaatlaaiaakaa  aidba» 
sung  der  niensrliennattjr  von  ethos,  von  festen,  in  sich  geschlossen 
aaa  Charakter  zum  pathos,  zur.gawaltigeo  erregung  einer  natur: 
akar  diaaaa  palkoai  diaaa  arragaag  iat  kaiaa  klaiaiiaka»  aak 
aidekta  aagaa  agaiatiaclM,  aaadara  aina  aaa  kiakataa »  gMüakea 
iaipaiaea  karrorgegaagaaa.  Biaa  akaaag  Taa  dar  acbiafcak  Gla- 
ser bakchantin  gewinnen  wir,  wie  Urliciis  mit  vollem  recht  be- 
Markt, viel  mehr  aus  der  herrlicbaa  kleioeo  marmorfig^ur  auatejraa, 
dia  eiaat  ia  Miltiagan'a  kaaka  war,  für  walaka  iak  daa  aaaMa 
Tkalia  arwtaaan  aa  kakaa  glauka  (¥gl.  Niaka  aad  Niabidaa  pw 
2ü7),  als  aus  den  hakchiscbcn  reliefs,  die  dem  darsteUiiogsobjekt 
aich  strenger  anschliess  d. 

Wir  larataa  in  Skopaa  keraite  aiaaa  aiaialar  aaak  dar  ardbi- 
taktar  kaanan  aad  awar  aiaaa  aaldiaa,  dar  ia  BMnaor  daa  arebii* 
takCartkailea  aiaa  faraara  plaatiacka  darekküdang  gab,  rar  allaai  4as 
ja  ans  der  pflanzenwclt  acht  plastisch  heran sifcschaffcii«»  korinthische 
capiteli  entwickelte.  Vor  ihm  hatte  bereits  in  den  jungtraueo  aoa 
dar  aakaakalla  daa  araektkatoa  aack  dia  käekata  orgaaiaeka  Im«, 
dar  naoack,  aaiaa  ?anraadaBg  in  dar  ardiitaklar  aHt  aMaavaiialar 
behaudluog  gefunden,  indem  zugleich  an  utti:ichen  festgebrauch  au- 
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gihwijrf>  wutdt*  miitmi  «eiitcr  wImwi  wir»  4tM  «r  lui- 
upliopiB  mri  SWAT  weni^ston«  pmtwh»  Im  mtmmw  ^cUldet  liatle, 

welclie  Aäiiiius  Palliu  nurh  Rom  in  ae'in  prachtgebaude  der  Liber* 
iüä  als  meisterwerke  versclxl  hatte,  wie  schon  in  erz  Polyklet, 
MMHUlkh  «ueb  da  gi^nw  Mitor  id  4ar  atciutektur,  «ie  selb- 
itMig  g«yi4tl.  Mil  Ufftidbi  (p.  .  51  t)  ww^hm  w»  in  tnffli- 
db«ii  Pfiinfc—  wcrliM  MMbhiMar  diMwr  kMMpboreB  m  suckra 
bttiieu  uud  icb  uiiich^e  bier  uuf  jene  beisjiiele  mil  ai)weeh8elfHl  ge- 
koheoeiB  eioca  arm  tuu  liehdteii  biu weisen,  wübxead  uua  die  nit 
gMfktaa  hMam  amia  eaUfikied«»  avf  das  vorhiki  «■  mck* 
IbiiMi,  aNt  ykakwan  beiden  dagegen  nnf  Poljkleitee  snrückwei- 
•en.    Mit  den  kanephoren  befanden  sich  aber  an  derselben  statte 
auch  nach  der  lesarl  der  hamherger  handsciirii't  in  der  plininni- 
sehen  stelle  swel  CSaatpi^rü,  dna  wären  metae,  alao  keniaehe,  viel« 
Jeickl  in  Mliel  ferainite  pleller,  wie  sie  in  den  stndien  nnd  kip- 
ftdrenien  die  frih»|Hinkle  bildeten.    Zwei  dergleieken  ven  Ske* 
1^  wurcn  auch  neben  einer  silzeuden  Hestia  in  einem  rümisclicn 
park,  den  korii  utrManiy  aufgestellt,    Uriicks  hat  sich  viel  mühe 
gifeben  «m  die  verkindnng  dieser  tampiem  mit  der  Uestin 
wekiMkeinlitk  nn  «UMlMn»  jn  er  nöebte  ain  nm  liebsten  nns  Olyn* 
pia  geliüit  sein  lossen.    Er  halt  sich  durch  meine  darlegungen  (Ar- 
€häal.Zei4.  Ibä9,  nr.  127,  p.  73    8Ü  :  s.  Skopas  p.  2Ö9  f.),  die  m- 
£wt  ve«  Welcher  ndofitirt  werden  und  nneb  sonst,  wie  leb  sehe,  nn- 
geasMmen  eind,  nneb  neck  niebt  fibersengt  genng,  hmpUr^M  statt 
der  mmpfr^i  m  lesen  und  jene  sfNtssnnlen  in  seböne  enndelnber, 
lichtgct.isse,  auf  den  häupterii  udcr  in  der  gehobenen  hand  von 
joiigirauen  uder  jiiaglingen  getragen,  zu  verwandeln,  wie  sie  aus- 
drieküek  in  den  prytaneen,  den  keüigtkänMrn  der  Bestie  nnd  «wer 
nnck  in  doppelter  nnhl  «na  besongt  werden  nnd  in  berrliehen 
exempluren    erhalten    sind.      fis    liegt   auf   der    hand,  wrich 
giäckitche  uutgube  gerade  für  einen  Skupus  in  der  biidung  sol« 
<^er  cnndeleher  wohl  zitni  ersten  male  in  nuimnir  stntt  des  bis* 
kctignn  ■ntetinle  der  bronne  gegeben  wer,  wie  sie  m  den  km* 
eepkeien  in  eine  treffUcke  weckeelbesiekang  bei  nufsteHnngen  in 
saulenlinilen  oder  daiiinter  gelegenen  exedrcn  —  und  das  war  ja  in 
dem  Atrinai  Lihertalis  des  Asinius  PolUo  der  fall  —  traten.  Aiicb 
die  nenesten  benMrkuogen  von  den  verfneser'  fcünnen  einen  erweis 
eidit  geben,  dasa  Uestin  sur  reonbnkn  .in  Olympia  in  religiöser 
^liehung  geblundenj  auch  dort  ist  sie  verehrt  als  die  llcstia  des 


hm  iieilig«u  kam  gtiiyeBt»  fvyiwmmm ,  VM  4ar  Mcb  aitg^ 
■iber  «itte  «Mnt  ^  iimwuliMigMiii  f«te  4»  «fiv  W 
giuit,  M  gut  wie  HiwMi  nwMm  mu  wUiiitti  piegif  m  4ir 
rennbahti  selbst,  wie  Pausauiat>  Ijeinerkt,  ist  nicht  die  mcta  (rvaaa), 
<Ur  zidstein  uu  sich  g^schmfirkt,  sofidern  er  eiu«  uateriage 
SU  «MF  statoe  4er  HippodMi«.  üaA  ee  bitte  mm  4w  wmkamr 
enit  beiipiele  gfiediiidMV  kwMtweilie  wvMkrm  Minea,  «• 
aelcbe  «etee  kiinitieriacfa  dercligebiMet  waren;  der  eebliek  w^mi 
scher  rennhahnen  mit  jenen  zu  drei  vereinigten,  hie  und  da  mit 
relietliäadern  etwa  >  crzierteo ,  taut  einfache»  keeiackee  ateiaea 
kua  «ea  defir  oMkt  beweia  aew.  OmI  .kill  mm  ee  wiridiah 
für  aitfglicb,  daaa  eia  Aaiaiea  PelJie  aeloke  aleiae  aaa  bipye 
dromen  heraus,  ganz  losgelost  von  jeder  beziehung  zu  der  thätig^ 
keit,  für  die  sie  allein  einen  sinu  katteu,  unter  statuen  in  niaaM( 
die  der  geistigen  bikiaag  darck  kiblaetkekea  gewidaiBt;  wwea^ 
venetaft  kakea  wlidf 

Bine  eigentkamlidie  aekwieriglwit  auudit  der  dtoai  Skeyae  «dar 
Praxiteles  zugeschriebene  lanus,  der  von  Augustus  aus  Alcxan- 
dria»  aus  der  grossen  ?ou  Antonius  und  Cleopatra  überallker 
aaaiaieBffebraektea  aiaaae  grieebiaeker  kaaatwerke  ia  daa  aaa' 
ikai  neu  aad  pracktvell  kergeatelltea  laaeakeaipel  aa  det  Paria 
Carmentalis  versetzt,  aber  später  ganz  dureb  goldschnuck  verdeckt 
worden  war.  Ein  lanus  aus  der  band  eines  »Skopas  oder  Praxita» 
leai  Mit  recht  hat  man  schon  langer  an  die  beantzung  einer  aa* 
derea  gtieckiackea  eder  kelleaiatiackea  güttcaalataa  lür  laMia  g^ 
deckt  ürlicba  anekt  aebarfaianig  ia  ika  einen  jugendliebea  awa» 
köpfigen  Ueruieä ,  welch  er  ^icii  wie  liekute  voti  zwei  Seiten  an 
einen  pleiler  iekne«  nackauweisen  (p.  Ii.)«  Dagegen  nuas  ich 
deck  beaMrkea,  daaa  dar  aaadmek  Imm  fwlar  wie  der  mi  is» 
Iff  Pa/ar  lÜr  eine  bärtige,  aiänelieb  würdeteUe  derafeliaag 
spricht,  wie  dies  aneb  die  rcSaiiaehe  aaAuwang  aaf  den  münsea 
beweist,  auch  Ovid  in  der  genial t  und  wesen  des  luaus  am  ausführ- 
lichsten behandelnden  stelle  der  Faati  (i»  258)  aaadräcklieb  dea 
bia  aar  brnal  kerabgeltiauaiea  barft  bert erbebt  (aM^araa  |ira|iaaMa 
md  pBeiara  harkam).  Sa  wird  dabir  aber  aa  eiae  grieebiacbe  eia- 
iüv.  oder  Uernie  des  bo^enannten  indischen  Uukelios  zu  denken  sein 
und  zwar  mit  doppeigesicht,  wie  dionysische  doppclhermen  besoo' 
den  biafig  sind  (vgl.  a.  b.  Malier  -  Wieaeler  Ü.  ^  A.  E.  IL  laL 
XXXVI,  n.  A2^.  429.  526),  wie  in  dem  acbdaen  kepCcbea  van 
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UUuDg  auslaufenden  Hinterkopf  erscheint  (Arch.  Zeit.  1851.  tuf. 
33),  wie  <iie  dofi)ieUieit  de«  Dionysus  uU  aUeittea  und  jiiugsten 
gettes  aucb  in  4er  knoet  ausgeprägt  war,  s.  Arist.  Paoatben.  19&; 

%ll9P«r  vtiai^t  mtlXax^,  na^drntf  top  M^pwsop  f^A^ptrßtP, 

Von  Athen  aus  haben  wir  uns  die  I liatii^^keit  des  Skopus 
aadi  äeoi  nachbarliciteo  Megara  wie  dem  in  einer  tagereise  leicht 
aa  amkbeadaa  Tkebm  aagewaadat  aa  ^aakaa  (UvKelM  |».  71^ 
aa^  8A  ■■C7).  U«l«  alaatea  iuibaa»  aa  iwiiaaiaadaa  aa4  auag«- 
aiiribaetes  in  ihrer  mitte  an  kunstwerken  sich  auch  ansammelte,  so 
sablreich  wenigstens  in  Theben  einheimische  küostler  auch  arbeiteten, 
.  «Mifiir  ttaseine  höchst  merkwüffdigaiBaelirU'l  aas  Theben  zeugt  (Bruani^y 
jMadgaatb.  1,  fladi  eiaa  aallMtM%a  aigaatliüaüicba  kaaal- 

aeWa  aiolil  aalmiwaisaB.  la  Tliabaa  ist  dar  alte»  Ms  ia  mjtbisdia 
zeiteu  nachweisbaxc  zubauimenliung  mitSikyun  auch  im  bciiulzuitam- 
msaha^  der  altere»  plastik  wieder  zu  fiadea  (Urlichs  p.  7 1 ).  Daim 
abw  sakan  wir  Pkidias»  kalaaisy  A&kaaiaaaa  fiir  Tkahau  arkeilaa« 
la  JUjaaa  daai  MaallMrar  ataUt  sSdi  wähl  aaf  eiaa  hMst  kedeataada 
*«iisa  dia  adelate  aasbÜdung  einer  auf  attischen  boden  verpflametaa 
bäotiscbea  natur  dar.  Die  politische  verhindung^  von  Aiiit^ii  uuü  1  he« 
bea  wird  seit  Thrasybuloa  riiakkabr  uaeb  Athen  §^uüpft,  seit 
dar  bcframag  dar  Kadaiaa  aag  gascblassaa.  Tkabaa  strabt  aater 
B|Muaiaaa4aB  aia  awaltaa  AUiaa  sa  wardaa,  die  propyläea  dareh  dja 
kadmea  zu  verdunkeln.  .Seit  Ol.  100  —  ^i77  v.  Chr.  sehen  wir  die 
bedeutendsten  atheniscbaa  ader  io  Athen  angesiedelten  meister  fiir 
Tkabaa  askailaa,  l$ka|N»«  Prasilalas»  dessen  söhne  Tiaiaroboa 
aad  Kapkisadalaa,  Xeaopbaa,  bald  Pariar,  bakl  Athaear  gaaaaal, 
wohl  von  Paros  oaeb  Atbaa  fibargasiedalt  waren,  lai  beraicba  dar 
Malerei,  scheint  es,  ging  ein  neuer  anstoss  von  Theben  damals  aus, 
der  abar  daaa  auf  attischem  hodeo  erst  seine  höchste  Wirksamkeit 
iMd«  Wihia«!  Praxitales  für  die  giabdaasscbaiäckaBg  des  ba» 
lübiitea  llarUasbai%tbaais  barafae  ward,  fiadea  wir  Skupas  für 
das  an  dem  entgegengesetzten  südlichen  ende  der  stadt  huchge* 
legene  Ismeataa,  das  beüigtlium  des  isaieoischen  Apollo,  beschäf- 
tigt» aia  gagaaatüek  sa  aiaeai  ttaraisa  das  Pbidias  ia  der  Atfaaaa 
Rrsaaia  aa  büdaa.  Aikame  Prmt^  oder  aucb  vergaisttgt  aad 
in  Prauüia  umgewandelt  gehört  zu  den  feinsten ,  religiösen  ge- 
daakea,  die  weaeatiicb  der  tonische  geist  geschaflao  und  in  reli- 
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gidaan  «titovgea  vm  Mob  mh  MpW  ?r«rMtel  IM)  AtlMt 

•ine  lelbStserfn,  fftrsorgerhi  M       greboH       kMMt  vm  Aytlt 

jü  seine  gferstis'e  miiHep,  {geradezu  «pater  tu  die  göttliche  «Uwis- 
«ende,  leitende  Vorsehung  ühergeliend.  Ks  wird  uns  von  grosse« 
wcrtlie  «eio  vieUtMt  «iast  oodi  4uT€k  «km  gMcklidmi  imd 
•der  «cte&iniiig«  koMtesof  rm  mmum  «der  teMflitflllMi  4m 
plastische  dnrstellung  dieser  Athene  überhnupt  und  speciell  die 
ttuftassung  des  Skopas  be«timuien  zu  können.  Dass  sie  aU  spe* 
ctfiacb  bewaffnete  güitia,  wie  UrüdM  (p.  77)  neuit,  mmMm, 
nMile  ich  für  TMwi  «id  At  8k«pM  •uttMUm  basMilefe; 
ficl»elbr  wird  in  dM  teaip«!  dea  Ap«llo  Ckihmias,  dar  im  «eM> 
ncn,  hlülienden,  von  eitern  umgebenen  knaben  dargestellt  ward, 
dem  der  reichgeschmücktc  oelzweig  vorgetragen  wird  (vgl.  meine 
MjtMog»  pmllelen  in  Ben  d.  ».  d.  W«  Mat.  fkätoL  kk. 
lB56y  p.  89),  and  neben  Hermes,  jenem  gewnedten,  ftumglkfcta 
Überbringer  und  pfleger  von  götterk indem  auch  Athene  diesen 
character  einer  für^orgendeo ,  kinder  pflegenden  und  deeh  jung 
Mniidien  gottbeil  effsnbort  haben. 

Bio  awehee  von  Skepns  für  Theben  geMbnIenei  werk  war 
die  lempetetntne  der  ÄNmh  EiAMm  in  dem  nnf  dem  merkte  4er 
Unterstadt  gelegenen  tempel  (Urlichs  p.  77 — 83).  Kä  war  dies 
ein  auftrag  ehrendster  art  für  den  fremden  künstler;  jene  Arte* 
mie  Bnklein  wer  anf  den  mirkten  aNer  beötkiehea  elidle  kack« 
gefeiert,  die  geberin  gnfen  rafes,  edlen  neekmlMBae  Hir  die  tap- 
fern thaten  der  söline  des  Vaterlandes  im  kämpfe  ,  wie  der 
cdeln  zucht,  aber  auch  der  opferfreudigkeit  der  Jungfrauen«  Sie 
wnh  der  eher  der  bttrger  im  kMg  Oedtpne  mit  Allien«  «ad 
Apoiie  an  nur  nbwendnng  den  anheila  der  pest,  die  wie  ein  Area» 
aar  achild  •  und  waffenloi  brennt  und  tengt  (Oed.  Tyr.  161 
Und  A{ioIlou  Bucdrumios  und  Athene  Zosteria,  die  zum  kaoipt' 
umgürtende»  standen  in  der  nächsten  nähe  des  teoipels.  Ein  ed- 
ler ISwe  lag  ala  ategetdenkmal  aus  jeaem  alliaa»  för  Tkakaa 
kochgefeierten  kämpf  mit  dem  mächtigen  Orckomene«,  den  Vmm- 
kies  entschieden,  davor.  Und  jnngt'raucn  ,  die  für  das  Vaterland 
sich  geoptcrt,  lagen  innerhalb  des  heiligthuuies  bestattet,  ürltdis 
ist  der  aaBieht,  dass  nach  der  acklacht  bei  Leuktm  ((N.  t02^  2  ^ 
87 1  V.  Ob.)  nad  in  folge  derselben  das  alte  heiliglknm  der  BafcMa 
nea  geschmürkt  ward,  wie  nach  der  schlacht  bei  Marothon  man  bei 
Athen  eineu  neuen  tempel  derselben  güttiu  stiftete.    Gewiss  ein  an- 


Digitized  by  Google 


A27 


■pKBloJtf  ffil— Iw!    I«  Itsug  Mif  ^  kÜMlIemtlM  teitellmif 

dersellicii  stiiiiiiie  icli  mit  Urliehs  unbedenklich  überein  der  ^ot* 
tin  SU  Bad  kogin  Mcb  die  faekci  in  die  andere  h^od.  zu 

gmdem  WMiyiPwhea »  ?•  206:  mS^  «0  inri^^^M^^  *jiif94ßiS0g 

«lyiee«,*,  tvf  ai^*  mi*  o^ta  diMün,  uod  in  bezieliung  zu  den  g«* 
beten  der  bravtleute  um  rubm  des  geschleebtes,  rulim  in  der  fort- 
ffayi— g'  der  Ibniilie  f wftenr  lässt.  Die  auflfassung  im  langen 
gnmmif  wh  ak  ana  dia  dareh  Friadariiha  okaa  hkraichaadaa 
graad  deai  PHuriialaa  angaaebfiebeaaa  aeMaaa  ■tataca  ia  Berliay 
Miiuchen,  im  Vatikan  zcii^cn,  ist  inaglich,  aber  Uurcliaus  nicht  er- 
wiesen. Gleicbstellung  mit  der  durch  lebbafte  tanze  gefeierten 
Ariaaua  ip  x^mf$  adar  ^vm^Utt  die  UfUaba  aaaiauit«  fdbria  alMV 
aaai  gegeathail »  sa  dar  aar  iai  eUtaa  (|iara|ff im)  araohaiaaadaa 
barzgescbürzten  güttin. 

Me^ara  durch  naturverhäitnisse  und  ursprüngliche  bevölkc« 
rung  ganz  an  Attika  gewiesen,  dnrcb  dia  dariscbe  eiabeaaag  uad 
die  baiiachaadaa  laaiiKaa  b  acbärlata  hmittkait  daa»  gaaalat  aad 
dacb  sugleieh  gegaa  Kariath  aifaraialiCig  aaf  aalbatiadigkaily  bat 
in  iuduMtrie  und  houdel,  in  der  frühen  uu^ibildung  einer  volksthiimli* 
cbta  kaaiadiey  in  der  fursorge  für  ausscbaMlcknag  der  stadt,  für  was- 
iwfmaiguag  aad  ablailaagy  bifaa«  awaara»  Ar  atallüeba  ^rital* 
biaaer  vial  aifSar  aad  ragamkait  bawiaaaa,  aber  dar  bdbara  gai* 
•tasscbwung,  der  adel  wahrer  knnst  wor  ihm  nicht  eigen;  waa 
hierin  aut  luegariücliem  bodeii  geäcliutlen  ward,  ist  wesentlich 
unter  Athen'«  beihülfe^  ja  grösatentbeiU  durch  atiische  künstlet 
gaecbabaa.  8a  batia  eaaiHftalbar  ror  den  paiapaaaaaiicbaa  briaga 
Tbeakaaaiaa  aaler  Pbidias  batbülfa  daa  katasa  das  otympisebaa 
Zeus  begonnen:  dessen  t»uhii  Kallikles  hut  aU  erzbildner  am 
ende  dieses  für  Megafa  ganz  verhäuguissvaüen ,  es  verarmea« 
daa  kriagaa  für  Ljaaadar  gaarbaitat»  Seit  daai  aatalkidiicbaa 
lUadaa  etwa  fiadea  wir  Megara  aaCar  aiaar  deaMkiwlisekaa 
Athen  geneigten  regierung,  aber  in  neutraler  Stellung  awt* 
scheu  ä»parta  und  Theben,  in  Yollem  aufblühen ,  so  dass  Inokra- 
tea  (ir.  t/^^r.  ji.  183  ad.  titepb.)  sie  um  358  n.  Chr.  i«  ge- 
gaasati*  %u  daa  Tbaaialara  ala  aiaatar  baaabeidaaar  tddtl^- 
kait  biaatallt»  Ibra  hftaaar  wardaa  die  groMtiaa  ia  gaaa  Hallaa 
genannt.  In  <lipser  zeit  der  thebanisciieii  hegemonie  ist  es  nun, 
wo  die  bedeutendstea  naiater  dar  jäageren  aUiscbea  schule  eiua 
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Skopas, 


flill«  plMliieh«r  wmk%  ftrM«gm  mNIImi:  SNcopas,  Stfon^rjlmy 
Btytxi«  nnd  Tor  «IIm  Fwnkdea,  dessen  fhätigrkeit  kier  <lie  nn* 
fasseiidste  war.  Skupns  und  Praxiteles  waren  gemeinsam  und  in 
werkeoy  die  in  bezieiiung  zu  einaiiiier  «taadeo,  bei  deoi  tenpei 
der  ApliiiMlite  Fnudai  dar  wm  aufging-  sar  Akfmpalia  tag, 
acMlMgt.  In  dar  that  ImI  alch  War  jana  religidii  aalkal  ackapfe» 
riscbe,  d.  h.  durcli  die  konit  anch  religiös  iixircnde  feinsinnig'- 
keit  and  bildende  kraft  dieser  iiiciüter  glänzend  bewakrt,  aus  der 
ainkait  ainaa  ratigiciaan  gadaakeos  kattoa  «aek  fainera  gaganaifta« 
aprn«fcli<A»  b  poatiaehar  leiaktsgkaifc  daa  auadmcka  icka«  li^gar 
keraaagekakaa ,  die  apraoka  fcatta  durak  kaiaekraikan  «iaa  naaiana 
einer  iiielirlieit  von  gestalten  aui  bililern  ahne  innere  cliarakteri- 
Silk  zu  hülfe  kommen  müssen ,  eioe  wahre  Persönlichkeit  kaken 
aia  ann  arat  durek  diaaa  kildkaaar  arkaltao»  die  in  daai  karparli* 
ckan  aalkat  die  feinen  anteraekiada  kaatiatait  nnaapraakan«  Sko» 
pas  ist  sa  der  schöpf'er  einer  trias ,  Bros,  Uimcros  und  Pothoä  : 
der  zündenden  iichesmacbt,  d^e  uus  den  augeu  straklt,  der  VAÜa 
loaC  a^weckandan  liabaagkrtkj  dar  den  geganataad  anckandaa»  VM 
ihai  gatrennten  liakaaaekaaackt»  Dia  kanan,  gaancktaa  wmi 
ackwefftÜfgen  wort«  daa  Paaaaaias  (I,  43,  dnaa  die  fanaas 
(fj^)  entsprechend  den  namen,  ebcii^u  verschieden  Imi  ihnen  sind 
wie  ihre  wirklickeo  thätigkaiteu  (ra  igya)^  bewetseu  voUaut  die 
tknUaeka  dar  akaraateriaimng ,  gdwn  nna  akar  kainan  küaaderi* 
aekan  kaltpunkt  Sa  ricktig  auck  Uiiiaka  diaae  iqym  dargelegt 
kat,  kdonen  wir  nur  saina  sniückkaltuag  in  der  (»ealiBiBiuug  der 
unerkcnuen. 

Ein  bockkarükmtea  wark  daa  Skopas  muss  die  gruppa  swaiar 
gaftkaita«  in  Saaialkraila  gawaaen  aain  (ürlieka  p»  97^108^),  4Sm 
Fliniaa  an  die  spitaa  dar  warke  daa  aiaiaftara  in  ikrar  nnlaik* 

lung  stellt.  Die  wurte  lauten:  ü  fecil  Vencrem  ti  Potkon  (so 
cod.  Bamberg. 9  dagegen  pkoUm  dar  Vaaaiaaufi  und  UiccardiaoMa» 
pkeioiUmm  fiii  der  Palliaganaia  nnd  Pariaiana  n.  6801)»  qm  Sm^ 
amAra^a  flanclMam  raarteanitf  Ailanter.  Saamlkraka  kiMal 
für  uns  gleichsam  die  brücke  zwischen  der  europäischen  und 
Kleiuasiatiscben  thätigkeit  unseres  meisters.  Samotbruke  stoud 
dnrcfc  ioniaoka  bevölkeraag  Mtt  den  andern  ioniacken  uMm  daa 
Arekipel  in  alter  rarbindnng ,  in  Atkan  war  as  aait  Hiltiadna 
satt  aekan  in  ein  abkangigea  knndeeg^noaeenrarb&itnisa  gekani» 
men  ;  dies  ward  uucii  langer^  uuterbrecbutig  durch  seioea  iurm- 
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lichen  bei'trift  zur  octtcii  buudesgmossenscUaft  Athens,  41%  Chtt* 
hwkm  vni  TiaelkM  gebiMet«  seil  Ol.  104, 4  =:  S77  r.  Cb.,  be- 
krSlkigt.  D»sn  Jufli  die  itoigewle  bedeotung  der  uaothrekiscben 
mysterien,  deren  vertfflTeDtlidiuQgr  deo  Atbe»erii  Hfenlieb  verbre- 
cherisch ersciiieri  als  tile  der  elcusiaien.  In  die  jalire  uuch  377 
mid  ror  dem  nushruche  der  kämpfe  an  der  thrttkiscben  käste, 
werden  wir  mit  ürlkbs  diesen  Mftreg  stt  seUeo  beben»  der  als 
eitf  8ko{)fts  heebehreoder  bei  den  religiösen  eifer  derselben  er- 
scheinen niijsste-.  Wer  isl  nun  aber  dieses  hocla tri^Iii le  g^otter- 
^aar?  ürlichs  vertritt  mit  allem  eifer  die  lesart  des  Bambergen- 
nie  and  findet  nlM  ein«  aebr  verstindlicbe  gmppe  von  ApkrwUte 
-nnd  Sroif  in  Skepat  dsn  ersten  stntnariseben  bildner  der  gmppe 
rmn  nutter  und  sobn.  Aacb  die  brücke  sur  «ystiscben  bezie- 
hijiiir  wird  SCI  hercfestelft :  dass  l^ros  liier  der  Axieros^  seine  eitern 
Aphrodite  und  Uerwes  unter  Axiokersa  und  Axiokerset  verstanden 
seien*  Das  lässt  sieb  alles  sebr  webl  bören,  ist  klar  nnd  fassüeby 
nber  gewiss  nicht  nnsreielrand.  Wir  beben  dnrcbans  kein  leng- 
niss,  duss  Kros,  überhnuf>t  und  speciell  als  Pothos  in  wSumothraIce 
unter  den  mysterieugattcro  verehrt  war;  vielmehr  steht  hier  an 
der  stelle,  die  er  einnehmen  könnte,  durchaus  Hermes.  Und  es 
wfirde  Plinins  sicker  ninbt  den  nnsdnick  FoAa»  filr  C^^üh  g^ 
branebt  beben,  wenn  er  nicht  in  seiner  quelle  gestnnden  nad  eben 
die  specifische  bezeichnnno^  in  Samothrake  g-ewesen  wäre.  AUa 
eine  moglickkcit  ist  es  allerdiugs,  duss  der  name  IJo&o^  für  je» 
Ben  Hermes  mit  angespanntem  gliede  (Her.  11^  öl)  gebraudit 
wnrde.  Denn  haben  wir  aber  keineslnlls  eine  jener  bekannten 
e^m^jicn  uns  zu  denken,  in  welchen  Amor  als  untergeorüiieie  ge- 
fitalt,  als  fiohn,  uu  V  enus  irgend  sich  anschmiegt.  Schon  das  verbin* 
dende  ßt  weist  auf  volle  Selbständigkeit  und  gleichherecbtignng 
fadder  glieder  bin.  Aber  ist  denn  nicht  doch  das  so  nnffiillige 
uod  eigentblimitcbe  Pk&€ikimkt  hier  das  richtige  und  daraus  dos 
leicht  verstäudliche  Poilmu  u;v\\oriicni  Urlichs  bestreitet  die 
aiytbelogische  herechtigung  dazu.  Weicker,  auf  den  auch  Brunn 
(1,  p.  Terweiat,  erwähnt  (Kunstblatt  1827,  n,  82)  allerdings 
nnr  die  immerhin  wichtige  analogle,  dnss  Aphrodite  mit  Helles 

und  dem  bogen  tragenden  Kms  im  tempel  von  Akiokorintb  stand 
(Paus.  II,  4,  7),  wobei  noch  erwähnt  werden  konnte,  dass  dort 
Helios  und  Phaethon  als  vater  und  söhn  auf  zwei  Viergespannen 
aber  den  iirapyliies  der  atadt  standen  (Paus.  II,  3,  2).  Damit 
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lit  freilich  für  die  specifisrhe  Verbindung  von  Aphrodite  und  Phiie- 
Hmim  und  zwar  in  Suuiotliruke  nueh  nichts  erwiesen.  Aber  die- 
jenig«  Fhaethonsage ,  wie  sie  von  Hetiod  (Theog.  986.  Pmb.  If- 
3,  5)  xoerftt  io  fast  ergrdfondcr  weiie,  aitt  eiMr  gewisM  gl«t 
der  Worte  dargestellt  ist»  wie  «ie  dmii  Ten  dea  tragikem,  vor 
allen  von  Kuripides  in  seinem  Fhaethun  (Nnuck.  Frajjrm.  (rairff. 
p.  471  —  481)  bebttodi:it  war,  leigt  ihn  durchaus  als  dea  io  seiner 
,  jagend  geraubte»,  geUebtee  und  prieeterticfcee  diener  an  iMchkei^ 
ligen  teinpel  der  Venus  {CttOtoif  «ri  ninf^  nionolow  wvjijm^  mm^0mx^f 
datfiora  dtop  Hes.  ft.  n.  o.])  oder  nie  den  ren  der  göttin  nnr  ehe  be» 
gehrten,  sich  (itrauhenden  jiingling,  den  suhn  dci  Helios  „den  herrn 
über  die  goldeuen  gestirnten  wohnnngen,  den  Aphrodite  liebt'' (airre- 
(fmnotütw  dofiotütv  j^tff'oii»*  «^x^f » ^Aer  W^^^odiVf,  Bnr.  I.  c),  „der die 
gBttiu  liennfilkren  und  einnig  Ten  den  eterUielien  als  sebwiegersdba 
unsterblicher  gepriesen  wird"  [ug  Otup  xijdivattg  xa]  ftorog  aOant- 
roi(  ya^pQUi  Üi  ansigova  yalav  Oparog  v/irfy«Tei]  ^.  Ks  ist  eine 
stalt  wie  Kinyras,  den  der  geWgelockte  Apollo  kisst,  ihn  den  piiesl« 
■nd  Zögling  Apbrnditen^e  igia  ntiXop  j^^goBtrui^^  wie  Pind.  P^k  II, 
IS  sagt.  Wer  wird  hier  die  astrale  bedentnng,  wer  die  phönikiscfce 
mythische  grundlage  verkennen  mit  dem  dienst  jener  Astarte  als 
berrin  der  sternenmacht  und  dem  leuchtenden  niorgenstern,  den  sie 
liebt»  der  aber  aiit  der  sonne  weiteilernd  untergeht  in  der  iaai* 
«englutli  des  nwrgensf  Als  plaaeten  Venus,  nis  uHirgenelont 
fasst  ihn  Hesiod,  indem  er  ihn  snhn  von  Kephnlos  und  Kos  nennt 
(Theug.  9^4),  t'asät  ihn  Apuliodur  als  söhn  des  l'ithonos ,  als 
eakel  von  Ken  und  Kepbalos  (Apolbd.  III,  14,  3);  andere  laoaea 
den  ■orgenstern  nn  sebtfnbeit  mit  Venus  wettetfern  und  aelbel 
dndureb  diesen  nanen  erhalten  (Bmtosthenes  n.  A.  hei  Hygin. 
Poet.  Hüliaii.  II,  42).  Ks  ist  überhaupt  der  specifische  planet:  so 
ward  auch  lupiter  und  Saturn,  besonders  der  ersten  nacb  äg^rp* 
tiseber  beseiebnung  unter  ifaai  verstanden  (H^rgin«  a.  a.o,,  Cie.  de 
nat.  Deor.  D,  20).  Auch  OvId,  welcher  uns  die  andere,  behann« 
tere,  in  sich  selbständige  sage  von  Pliaethon  als  überkühncn 
looker  des  sooueowagens  schildert,  vergleicht  sein  f'uüea  mit  dew 
einen  fallendea  stemes  (Met.  II,  $Zl.  322;.  Cad  Nenaoa  liest 
den  Phaethan  in  ein  gestinii  dea  wageolenker,  verwandelt  wer* 

6)  Diete  letslen  werte  des  hTaMaios  (fr.  7dl  N.)  besieben  sieh 
rtrbti^cr  vielleicht  ^tuf  Meropg,  den  vater  des  Pliselbon,  als  sehwiegor^ 
Taler,  was  aach  dorn  wtilsra  gebrauch  von  ymfifi^  möglich« 
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4tn  (Dianys.  WX^'Itl,  425).  Ju  es  wäre  zu  fragen,  oii  oiclit 
im  Mat  dki  PliMtboo  «ü  litwai«!  als  die  icliiefe  eklifitik  mit 
•Mm»  tmd  ^iMMteftbabiiea  su  fasMB  iat.   Und  so  wäre  aticK  hier 

die  brücke  zwischen  Phaetkoii  als  Helios  selbst  uud  als  planet 
gefunden,  wie  sie  im  lichtgianz  des  abends  und  morgens »  wo 
soono  and  sterne  sick  h^gegn^f  kereits  besilaod*  Uabar  die  ? iel- 
laekaa  aiytkologiackea  weiidaogea  dea  Pkaatkon  ▼erweise  ick  auf 
dte  treliliekea  arlikel  Tea  Wieseler,  ia  Brsek.  uad  Grak.A.  Bae. 
8.  III,  lliJ.  21,  [>.  384—390.  über  tritt  uns  in  jener  tnerk- 

würdigeo  mischung  oder  vielmehr  vereiniguag  yoa  gottesdicnatea 
anf  SasMilkrake,  die  als  gekeimdieost  sasaauaeagefasst  werdeat 
aekea  der  pelaagisekeo,  griecUsckea,  aebea  der  tkrakeiikrygisckea 
gnippe  auch  die  pkÖnikische  göttergruppe,  die  speciell  als  gott- 
heiteo  der  nchiifer  ersciiienen,  die  der  Putaikoi  mit  Aphrudite  der 
fceaidea  kervor.  Es  siad  dies  aker  keiae  anderen  als  die  aie^ 
liea  plaaetarisckea  gi^tter,  d.  k.  aoaae,  aioad  aad  föaf  planelea 
aad  daau  HepliKstos  als  der  sckdpferiscke  klaiaielsgott,  aa  deai 
Aphruiiilc  uls  die  weililiciie  '}  macht  des  htcruculiiinmels  trilt. 
Üaaacb  ist  der  ajütus  von  Aphrodite  und  Phaethou  in  8aaio- 
tkvake  eia  im  gaaaea  religiteea  kereicke  wokl  kegrtiadeter;  er 
luidet  sein  volles  gegenkUd  gerade  dort  in  der  kockadt  von 
Kadaios  aad  Hannooia  oder  vielaiekr  deai  raabe  der  letzteren, 
welche  hier  tochtcr  der  Klektni  giMiannt  wird,  deren  verschwinden 
und  auckeii  in  den  dortigen  leisten  uusdrücklich  cineo  bestandtheil 
UUetes  s.B^koros  hei  Sekol.  ad  Kar.  Pkoen.  7.  Uad  so  sweifle  ick 
keiaea  augeaklick,  daas  wir  ia  der  tkat  Apkrodite  uad  Pkaetkoa  als 
twei  eheiisu  innerlich  beUeuUame  als  künstlerisch  ausgezeichnete, 
gleicliberecktigt  aber  neben  einander  tretende  marmorstatueu 
des  Skopaa  aatfanfasseo  Ikakea.  Aock  kier  war  dem  meister  ia 
der  darsieUaag  kewegter  seeleasostibide  eine  fmcktkare  anfgake 
gestellt;  freilick  in  den  eagern  grinsen,  die  die  religiöse  Ter- 
chruog ,  die  heiligen  formen  deM  saniothrakischcn  i>'ötterdieni»tes 
sog;  eine  SMitronal,  daher  auch  bekleidet  zu  lassende,  allwuUeade 
gütin»  aber  voa  lieke  and  suneignng  gefasst  an  eiaer  jikagliagsge* 
statt  t  die  die  koekstrekende  liektoatnr  an  aick  tragt»  die  dieser 

7>  V^l.  Herod.  II,  5t.  112.  III,  37  mit  den  ciUlen  von  Bahr:  obt  rdas 
insrhriflliche  vorkommen  der  ndtatxot  auf  Samothrake  uud  Imbros,  die 
D Isnetsriscbe  fuofxahl,  die  mit  Tilaneooaroen  belegt  wird,  s.  Keil  Phi- 
loU  sapplem.  II,  p.  599  ff«;  über  die  ajrslerien  Ton  Sametkfake  ■*  K. 
9m  ilermsan  Gr«  AnliqtnL  II,     65  mit  meinen  anslisen« 
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lieb«  über  sptMe,  ehw  abwAiMd  gegenübentebl ;  c«  «Mtte  eh 
Imacli  der  wehmuth,  der  bemmung  jener  Kebesg-ewelt,  die  des 

Cfclichfe  endlich  seinem  ItereiHie  gewaltt»«»  entführt ,  den  to4e 
gleich  wegrafft,  auf  dem  gtinze»  liegen. 

Fragen  wir  ttm  ob  wir  aue  dem  bereiehe  der  «nttkea  eceip- 
toren  ein  werk  diesen  saimithrettieehea,  hodigelMilteiieo  gealalte»- 
paar  zur  verprieirhung  an  die  seile  stellen  können,  sn  kann  ich 
nur  eines  nennen)  aber  ich  glaube  auch  von  üherraeckeoder  älinlicb- 
keit:  es  sind  die«  die  aus  Alexandria  mit  der  aamminng  Drovelti 
naeb  Berini  gekommenen,  eret  vor  wenig  jakren  dort  aafgeatoHlen 
marmorkoloHse ,  welehe  Gerhard  (Arebüol.  leit  1861,  Inf.  145. 
146,  p.  129—135)  veröfi'erjUiclit  und  eingehend  hesprochen  hat. 
Es  freut  mich  nachträgticli  zu  sehn,  diw«  vou  ihm  der  pliniani- 
scken  stelle  cor  bestitignog  seioor  dentnng  «nf  Helios  «nd  Afki^ 
dite  neben  anderen  gedaebt  wird.  Die  münnliehe,  jugendlicke, 
stehende  gestalt  mit  der  etwas  zur  seite  geschobenen  chlamvä 
trägt  durchaus  den  charaktcr  eines  jugendlichen  lichtguttes,  wie 
er  in  Apollo»  wie  er  in  Helios  selbst  sieb  darstellt;  die  loekigen, 
strahlenförmig  vm  das  baupt  aufsteigenden  und  sieb  senkenden 
kaare,  der  feste,  sckarfe  birek  mit  der  eigen thilmliek  «osamme»» 
gezogenen  stirnliaut  zwischen  den  äugen,  die  hochgevvtilbte  lioie 
der  augenknochen ,  mundwinkei  und  oherfippe ,  die  fast  Tollstan* 
<iigo  geradstellung  des  gesiebtes  weisen  darauf  kin,  AnllsHend 
bleibt  aber  bei  einem  werke  des  spftteren  bellenismns  der  mangel 
der  strahleiikronc  für  Helios  selbst.  Nennen  wir  ihn  PhaethuH, 
dies  jüngere,  mit  Helios  wetleiternde  nachbild  desselben ,  so  ist 
auek  seine  beziekong  zur  weiblieken  matronalen,  noch  bekleideten 
nnd  vollen  gestolt  klar,  die  in  der  situation  des  bequemen,  iiasi» 
gen  anlehnens  und  auflebnens,  der  krensnng  der  beine,  des  zu- 
rückk'a"('ns  d»»r  uinrrew  endeten  linken  den  ausdrnrk  der  ruhe,  zu- 
rückgehaltcner,  gehemmter  enipÜndung  erhalt,  die  wir  aber  als  so» 
genannte  Venus  Porserpina  kennen,  (vrgl.  ikre  susammenstellnog 
mit  Mars:  s.  Campana  op.  di  plast.  p.  184).  Die  ineehriften,  so- 
weit sie  erhalten  sind,  enthalten  bei  der  jünglingsgestalt  eine  de- 
dikatiüii  an  Zeus  Helios,  dort  nn  Sarapis  und  die  avvpufn  Oiov, 
nieht  aber  eine  aufstelluog  der  statuen  von  ihnen  selbst.  Uad 
Gerhard  bemerkt  mit  recht,  dass  beide  insebriften  dieselben  gott» 
lieiten  beaeiehnen  konnten,  indem  Jä^HXttp  dem  SuQuntUi  aaeh 
den  entsprechenden  lückeo  vorausging.     Uebrigens  werden  wir 
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den  denken,  aJs  deo  vorgeücii lagen eu  aaiUQj^rjg» 

IfMiMoias  (VIII,  45,  4)  lt«bt  von  Skopa«  dem  Parier  li«rvor» 
4tm  «r  g«tt«rlMkl«r  vidfacb  MbQn  m  alteii  Ueli«g  gebiiitet  ba^' 
madm  wkw  mmk  Im  der  gegead  loMe«s  luid  KarieM  (ra  M  nat 
jiti^l  Joitiu*  yea  Kaylar  itto(ifC^)  ge.sc hallen.  Diese  kurz,e  aii- 
g&he  wird  uofl  io  4eo  iiaAersucbungeo  voo  Urlicliä  auf  das  man- 
MgfakigBt»  v«r  MigMi  gafiUirl;  lu  dM  ranittoUMtf  bMugtM 
MudM  IwHUMar  kmulmrka  lUgaa  glKeklteha  OMUMtMea 
Meb  aBdart  Imhh.  Wir  fiadea  daliar  die  rakrikeii:  Skopat  ia 
TnMis  (p.  106 — 113),  in  Epliesos  (p,  114 — 117),  Im  gebiete  vuii 
Pergamun  (p.  118— ^Ud),  in  Bitli^nien  (p.  126-^159)»  aa  Cili- 
am  (p.  U5),  ia  Kama  160<-2iS)«  Tmaa,  d.  b.  laaMurt 
da»  barilNala  fiailathataa  aa  der  kariackca  kliate,  Bpbeaea,  Ka> 
rieu  mil  Koido^i  und  Halikarnasfi  sind  durch  zeuguisbe  ausdrück- 
lich sicher  gesteilt,  Bithjroiea  wird  walirscheinlich  gemacht,  als 
iMrkaaftaoct  der  herrlicbea  gnippe  der  aieergotter  aad  desAekii- 
l«M»  far  CilleiaB  hal  der  ferfaiaer  die  voa  aur  ümi  ailadlWk 
mitgetheüt«,  ia  aieiae«  werke  Über  Niebe  p.  134  ff.  gleiebieitig 
veröffentlichte  combination  über  den  ursprünglichen  bestimmungs- 
mrt  der  Niobideogriippe ,  nämlich  daa  iiarpedoDioa  bei  Seleucia» 
fraadig  adeptirt  aod  aalheUadig  aaegeflibrt.  Die  raraalawaag 
awa  abeebakte  Skopae  im  gebiet  roa  Per^amum  gieht  ürlieba 
die  erwähuuug  (Plin.  \.  H.  XAX\  1 ,  4,  20)  zweier  LerüliiiUer 
werke  des  Skopas  im  teropel  des  Bruiu$  Gailaecu$  hei  dem  Cir- 
CM  FlmMmtf  dea  §U%m4M  Matokm  Mart  aad  eiaer  matküm 
Vnm;  eb  lelslare  der  praxitoliiebea  ? oraaagebt  aa  lail  oder  kaaat* 
wert  Ii,  bleibe  hier  aaeHkrCert;  des  letztere  ut  aaob  aiir  iai  eiarer* 
ständniss  mit  Urliclis  das  im  Sprachgebrauch  mehr  begründete  und 
wakrscheiaiichere.  Jener  tempel  aber  ward  als  ein  denkmal  des 
traeaipkei  aaeb  dea  farebtbareo  blatigea  ktapfea  mh  dea  Laei* 
laaera  aad  GaUftkea  vea  Deciaiae  laaiae  Brataa  erbaat  aad  aaa* 
gcächmUckl;  aus  einem  gedickte  seioes  freunden»  Attius  ,  das  in 
ealarniacbea  verseo  seine  tbateo  verherrlichte,  halte  er  eine  grosse 
nike  vaa  vereea  Aber  die  verbelle  dea  teaipela  ala  iaacbrift  aetiea 
laaaaBy  wie  die  Schal,  Beb.  ad  Cw.  pro  Areb.  poet*  e.  II  geaaii 
aogeboa,  Drttehe  (p.  tl9)  dagegea  faaet  dea  aiaa  der  angebe  nicbt 
genau  so,  dasM  Attius  die  ingchrift  für  den  tempel  gemacht  habe. 
Wir  kenaea  ooch  liiazofiigeo ,  dais  eia  bedeateader  griechischer 
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«rdiMil  0«nitt4mi  mm  SakMib  (wk  von  4«r  mH  4f m  kwnf 
mit  KaiModer  fait  yenricliet  Ii6|f«»4mi  hm«!  M  Altes,  PiM. 

I,  85,  2,  oder  ob  ans  Cvpern  i),  der  vorlier  die  triumphal  werke  des 
MeUiiuD  MacedonicuB  auBgefiilirt,  die  docks  [Hat>alia]  am  ufer  der 
Tiber  ngpelegt,  ait  4»  mMkrumg  dim*  f  wpiU  betrMt  imtt 

d.  griedi.  UiwH.  II,  p.  Sft7.    M  «rm«  «it  kedgstende« 

selbstg'etuhl  des  riihmes  und  mit  ausgezeichneten  kiinstieriscUt^n 
kraften  unteroooiMeaeiB  bau  (Umpia  ae  mommmemia  Cic«  |>.  Arch.  e. 
11)  kt  Mch  voNMmMfaiea  I  4Ma  die  plaatiacbeB  kwiptwwke  dai 
intteni,  dtrwiter  die  gottkeit,  dar  ««nichst  dar  tani{i«  I  gewallt 
ist,   und  die  ihr  zunächst  gestellten  bereits  damals  gleich  auf^e» 
stellt  wurdeu,  uiciit  erst,  woran  inaa  sehr  wohl  deokeu  konnte, 
später  fan  dan  bedeutenden,  berähnten  aackkaaiBiaa  daa  Brotas 
iiaob-  Raai  gakrackt  sind,   Urlicka  aakUaaat  naa  waüari  diaaa  al» 
taao  des  fikapas  koaala  Bmhia  aua  Spaaiea  aickt  aMtkringen :  er 
wur  itber  wenige  jnbrc   \  orber   mit  Aitiiis   ini  jabre  1.*^.9  v.  Chr. 
aa  könig  Attalus  11  nach  Pergaaiuai  gereist,   wahrsckeialich  als 
gpeaandtar  dea  aaaata;  aa  iat  aa  vanaaüiaay  daaa  daaaaa  aaaklal» 
gar  Attalaa  III,  walckar  daai  Scipio  AaniUaaa»  aalkat  saak  Nnmm^ 
tia  kaethar«  gaaakaaka  aokiokta,  aaok  daai  Bratäa  aa  aeiaeai 
triumphe  jene  statuen  geschenkt  babe,   die   in  seinen  reiche  sieb 
irgendwo  betanden.    Diese  vermuthuog  erscheint  jadack  akaa  ga> 
kirigift  kagriladuiig.    Var  alleai  iat  aa  badaakao ,  ras  aiaar  fa» 
aaodtaakaft  daa  Brataa  aa  Attalaa  kariaktat  ana  Aatar  ipaila,  aa» 
dern    nur   von   einem   /usuinnieutreffen   des   Aitiua   mit  Pacuviu» 
uuf  einer  reise  nach  Asien,  proßciscens  in  Äiiam  sagt  Gell,  \.  A. 
Xlil»  2|  aia  koanta  ar  akan^  ao  gat  aUaks  gwaacfct  kakas.  Vial* 
BMkr  kaka»  wir  kai  dar  ttwiaipkaiatiftaay ,  dia  auadtieklkk  aas 
dar  beute  geaackt  war  (lemplm-ttm       ^m»  cm  «laaalto  coaia» 
crac al  Val.  AJax.  V  lil,  14,  2)  von  einem  ausgezeiclweteu  feldhemi 
(«aii  Umpcrihm  dari  äuem  Val. Maa.  I.e.),  daeaan  tapferkeit  aaak 
Back  apütar  dam  ft.  fiaapraaius  daa.aiag  gagaa  dia  4apifdaa  aar* 
a^fia  (Lir.  Bpit.         aiakaa  a«ok  a»  aiaa  aikaiitoag  jaaar 
statuen  dos  Skopas  zu  denken.     Wissen  wir  denn ,   wdeken  ae* 
theii  i>.  Brutus  vor  seiaem  coosulat  und  seadang  nach  Uispauien 


«a  j.  iä9  ¥i  €k.  m  daa  «amltii^  kibapfda  ia  CMaakaniaad  «ad 
Maaddadtaa  uatar  llateUaa  n«l  Maaiaiiaa  gakakt  kat»  laaa  aaaaar  Kau 

ainik  daa  amdrücklitt  ala  aaralirt  angegekaaa  IMhan»  waa  Ckai« 
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CIS  (Liv.  Rpit.  54)  fiir  Kunstwerke  g-«li«fert  Imhen  ^  Ho  Musien 
wir  uns  woM  beselieiden,  hierüber  uichu  mit  waliriicbeiiiliclikeiC 
fcrnvtlisii  sa  kdiiiiM.  «—  Gewits  warden  wir  gero  mit  üiMa 
Mb  ««wliMr  »>i|»iig>  v«»  ^9m  koloM  d«t  «ttoodi«  Mm-  «fts  der 
ImmhI  «NM-ttgifMWM  «ine  ttfcendiye  Mseluwiingr  x«  liUdea  veiew 
cfeen  4»rth  betntchtnno:  '1*'?^  i«  V  ilia  Ludovisi  bclindJiclieii  treff- 
Üdiea  Mer«,  weldber  in  dergegend  de«  eamfMis  I*  lamioiuii  gesunde« 
mrd»  MM  M  dw  tte  diei,  wie  VwMk»  mibI,  die  mnm^ 
iMoto  biMMig  elMe  tätmUm  Hm  witoi».  Nm  «h«r  enirtiit 
ear  eiMi-  flvRermedeillon  bei  Ndller  •  Wieeeler  B.  A.  C  I. 
tat'.  LXX,  nr.  8.  text  p.  93,  dojf  v&a  einem  triuiufiltdenkninl 

dm  Cnmtimin'  kt  den  twnwfhkeyen  dne  Coail— tin  versetot  «ai, 
mm  g»ii»*«MWttfelMle  dMiwUnaif  «im  aHaeude«  'ÜMkokiim 
Mil  «Im*  ViMfi»  «if  d«r  Imnd;  er  iat  gM  nnekt,  pMwr-aln» 
b«ii  rcciif«  und  linkü  neliett  iliiu  uad  er  lialt  eine  lanze  iti  dor  lin- 
ken ;  er  i»t  aickte  weniger  ala  in  sick  anaamiengeaegea,  vieineiur 
mmktt  er  4tm  eiodrack  eiM  Mchea,  aar  baadlaag  eahaeli  adarei* 
Mdea  gadtM^  9t  Mkt  koeh  m  kiatovgMd  oad  bHagaada  guiff»> 
hai^Ba  daataa-  dia  kjjuaamay  ^  tenpelkafea  aad  tMpela  aa;  iai 
Vordergrund  anf  einem  altar ,  der  ja  immer  vor  dem  tempel  sich 
befindet»  likirt- Tvajaa  ia  die  tiammea,  begleitai  jrnn  Hadrian  und 
AatäMJt  gagaaflkar  eiata  feldkem^  laaaa  aad  kriegMaatal 
dar  kalkeiligM  mim  dMaf  hm,  dM  wir  ae  ail.  eiaM  apfav 
amiscrliull)  deti  poinocriiim  der  stadt,  hier  also  auf  dem  campus 
Mafftiif»,  zu  thun  bähen.  Da  haben  wir  entweder  au  die  eigeat' 
iMke.flM  Mmpä$  and  dea  daak  mU  aake  dabei  befindlicbea 
iMpal  den  llM*aa  daakaa,  dar  aar  iMaaal  aia  aaf  dM  Mm* 
Mde  kafiadlieli  araiknft  wird  (Dia  Caaa.  LVI,  U.  LX ,  5:  a. 
Becker  handb.  d.  rem.  alterth.  I,  p.  ti30),  oder  eben  un  dea  (eui- 
pei,  de»  llrutus  Galiaecu«  geatiftet,  also  auck  an  die  darin  be- 
iadikka  aütoai  da»  iMara^  -  Um  fatelara  aaplbkU  aiak  tkeiia 
daaek  dia  iirfiiillaiig  «kaa  dar-  alataa  aalkift  aaf  dM  lelhf ,  wa^ 
cke«  wenn  sie  niekt  ein  berühmtes  werk  war,  schwerlich  im  bin- 
tergrund  nucii  kinzugetugt  wäre,  theils  dadurch,  dass  Trajan  uu4 
Hadrian  selbst  ja  Uiapaaiar  WMn«  «aa  der  Ütaataa  römisckaa 
aiiiiKi^ilaai».io  ■aaiiia^  MalM^  stMataai  aiM  fagaad^.in  ddt 
dar  aaM  mI  diäi  tkalaa  4m  Daaimi  Bralaa,  dea  aiakarM  taa 
f^iiijz  Wt'.slsjiaßien,  h^changesehen  g-eblieben  seiu  wird,  dass  ea 
daher  oake  liegt,  nie  garada  bei  diaseoi  Mars  4ea  8i«gia*8  ioSpap 
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biMiiBg  4m  Mm  Vktar  Mil  wdbMdidalkUMi        work  4m 

lUcopM  zu  finden. 

Urliclis  inaclit  selbst  sclion  zwei  feine  bemerkuogeii,  wekbe 
gegm  di%  liefMiMiMuig  dar  Lu<ioviiiieii«a  atirtwi  tprecben :  mkm 
Utk  f.  120,  dua  daa  Ikka  fcaia  dea  gnttaa  a«  aMi  luMM%aM> . 
fpea  wird,  um  im  mmr  aalaaaalalatee  getahaa  raa  viani  €•••  galt 
Wirkung  xu  thun ,  und  zweitens  p.  122,  (ia&s  die  auOussung^  des 
krtagertscben  gottes,  der  eiaan  liabeatrauaie  oacliliängt,  t'iir  eiaa 
tmapaktatua  aialit  dia  aagaaiaaaaaate  iat»  Wir  aiiaiaa  fcaida  Im» 
aMrkaagatt  varatirliaa  «ad  aadi  aehfttte  faaaaa.  Dia  fcakoag 
das  knies  ist  bedingt  durcb  die  gesammtnotivirung  der  statna 
und  diese  wieder  prägt  neisteriiuü  eine  sebr  bestimmte  geistige 
stimmuag  aaa.  Diaaa  iak  aber  durcliaaa  aacb  nicht  — ifasinad 
kaiatakoat  aiil  »aalt  aoüaai  aaafcaiaaaa"  ^amlUgar  nka"  „tei 
aaatkiiigaa  amea  liahaatraaaiaa".  ■aadera  aa  ist  dia  laatiaiaita 
situation  des  uncofifmCf  des  iu  meiner  tliatigkeit  ,  seinem  lebens* 
nutbe  gebemmteo,  bekiimaierten,  wie  sie  uns  Pausanius  (X,  Alf 
Z)  aa  Haklar  auf  deai  bilda  daa  Paljr§aai  a^Mldaris  wwfltftyarar 

axrjun  ifi(fairo3r,  wie  sie  speciell  dem  Ares  xukonint,  iiliolicb  x.  b. 
auf  der  Fran^oisTOse  uns  bei  der  rücktuhrung  des  üephäatoa  in 
daa  kiaHaal  ba§pagaaty  wia  aia  aai  prtkaaaafriaa  aadi»  wia  iali 
ibanaagt  bin,  daa  Araa  akanktariairt.  Wir  kabaü  aMfc  Mat 
fliaa  baaiaknag  dar  iiaba  ta  Araa,  abar  aiakt  attaia  diaa,  aaadcra 
einer  Cfebemmtcn ,  ntclit  anerkannten  oder  alü  ungesetzücb  auf- 
gedeckten und  das  dabei  eotstehcudc  gefiibl  des  iinmutbes.  Sekwar- 
liek  wirda  diaaa  aaflhaaaag  lialaaaai  dntakgabildal  laaadaa  «ad 
ala  kaoylalatua  aiaaa  aiagaalaanwla  rm  mmm  faMkaiva  daa  apa» 
cifisch  martialischen  Volkes  aufgestellt  sein. 

Aus  der  genauen   erwäguug   der   worte  des   Plin.  N.  H« 
XXX vi;      2d  ia  dar  daa  Mara  daa  Skifaa  kalraffaada«  aftalia: 

af  f aeaifafifiM  mikm  hmm  aofttfiftiiara,  aiffiakt  aitk  auf  kaatiaMil- 

heit,  dass  diese  Venus  nicht  in  hezieliung  Marn,  mit  ihm  aucb 
nicht  zu  einer  gelosten  gruppe  vereint  gedacht  war.  Dadarcb 
hXk  jaaa  marat  aakr  baitackaada  fanaalkMig  kl«,  dia  iek  aaak 
Mkar  tkaitta  (aaadirte  Vaaaaatahiaw  in  Bar.  d.  K>  Waka.  Gaa. 
4,  Wim,  t860.  p.  51),  daai  Aphradita  ala  siegreiche,  nach  Ares 
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belierrscbeode  liier  erscliiea,  daafi  also  tlas  motiv  der  Venus  auf 
IMoc  von  SkopM  f grat  durchd^eWidet  war  ia  so  freier,  die 
■ciMi«il  4m  kBrpun  «BmlHMIt  «elgeader  wwie.  UrHebt  betaut 
4i»  ait  reekt^  ee  mmw  4ie  Veim  det  Skepet  der  dee  Pirexitelee 
in  der  ganzen  aufluäsuog  nahe  gestundeu  haben.  Kr  schlüget 
Buo  vor  (p.  124  f.)}  dan  urbild  der  capitoJioischen  \'enus  dem  ^Skopee 
MMükreiken;  4m  4km  aker  an  riekaicktsleaer  küknkeit  das  wo- 
4tBt  pratMieckeft  klMeeir  ikertrüft»  eeN  der  Miere  meiiler 
ent  tpSler  dev  Tee  den  jäng'orcn  ee  g^SckKek  ketreteeee 
^folgt  sein.  Mfiglich  ist  das  wohl,  vor  allem  itiuss  ein  berühm- 
ie«  eriginal  ia  Rom  gewesen  sein»  von  dem  so  viele  copien  neben 
4mt  eepMiaiwoke*  neek  evMpen,  eker  deek  gleake  iek,  daea  ein 
Skepae  ekM  eedare  aelkeliiHlige  eietirifuny  der  Venus  gesekef* 
fen  haben  wird,  die  niclit  blos  die  des  Praxiteles  weiter  tjildcfe 
«od  scfawerlieh,  dass  er  hierin  Praxiteles  erst  zeitlich  folgte. 

fcukiee  wir  ven  dieeer  einaelaBterBttckeiig  se  der  geuunstke- 
twwfctwg  4er  iperke  öee  8kep«8  Mf  eaietiickem  kedeo  wieder 
riekf  Miigt  «iek  Ider  eine  altgemelee  keeierkiieg  eef,  wel- 
che Urlichs  auch  p.  106  f.  aussjiricht,  welclie  in  einem  umfassende- 
ren nachweise  fUr  die  ganze  griechische  kunstgeschichte  fruchtbrin- 
gtm4  wM,  iek  leiwe  Jeaet  eeteehiedeoe  mriektreten  derewetiecken 
C^fiedken  VMe  MMfpferiiekeB  keoetlekeii  in  der  eeit  der  kScksien 
blütliti,  die  Steigerung  erst  gegen  ende  dieser  periode,  dann  über 
vor  allen,  was  Urlichs  nicht  hervorhebt,  da«  verscliiedene  ver^ 
kiifiea  der  kinate  aelhet»  indes  erekitektvr  und  malercff  aiek 
aaikaUiwdiyai  arkalteB  eder  nev  endWtee,  Hi  der  aealptar  aker 
Ikat  4aa  gaane  fcM  ror  den  netatera  Altg  fieekealands  gerilaait 
wird  und  hier  die  überwältigende  macht  der  attischen  schule  sich 
wakrkati  glänzend  bewikrt.  Hie  architcktur  bedarf  zu  einer 
graeaarttgaa  and  geiaCwillea  aaweadang  kereila  gefaadener  aa* 
tiaMler  faiewu ,  rar  alleai  den  reiektknaiafl  aad  elaselaer  Oker 
den  willen  vieler  verfügender,  haueifriger  oiittelpunkte,  und  iina 
hot  das  kleinasiatiaeh  griechische  leben  in  den  hierarchisch  orga- 
■iairtaB  keiligtkiBiem  mit  grossem  keaits  aa  laad  and  leaten, 
wka  in  ^ea  aaUrei^MMi  kictaea  Atratliekea  fceiren  oder  ^FraaaeBi 
dia  t»  eiaer  «ekeiaakkMagigkelt  aber  deek  abkttngigkek  rem  per- 
aiacken  reiche  sich  befanden ,  die  seihst  vielleicht  sntrapen  des 
feicites  waren.  Die  nialcrei  aber,  sobald  sie  in  der  tafelmalerei 
aacfc  faüer  aelbatiadigkeift  und  akldauag  von  aaderen  kinatea 
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strebt,  «Ii  wMm9k^.9t9i-4m'frw9^hm  wm^  ^wm 

die  in  iiHiideUtädten  in  cmzetoen  likoden  nteh  häufenden  KeJmtxf 
luaid  ttut  dttu  w«tt^'«r  lier  kuustliebhaber  hingeKMpttn«  liic  iiildUaa«- 

r«i  bi«gt  4«9«f«ii»  WM»  n«  nklii  ei»  tbiMiM  MiituMmi^llllM 
mN>  4ur«|»  viel  Mnre  IMm  mt  «iM«  mwi<wlfi%  fifeetiitiia 

leben,  mit  der  gliederung'  des  Staates,  mit -^er  öffentlichen  mei- 
nuog  Uber  ehre  und  auszeicUuuag ,  mit  dem  oflentlicliea  dankge- 
dlU  wmmmm$9.  Ua4  mmn  begreift  es  m^k»  mtkw,  wie  dUkm 
M  a€0n9A 

sammtlab«*  aiieli  mit  dia  liMalen  wavka  ikv  ^aaük  «eÜi^M 

konnte.  Audt^rs  stellt  ea  uüi  den  antaFiiren  der  iäideuden  kunst. 
Haders  wieder  mit  dem  begianendeu  ouaiebeo  dersotben.  Da  liegt 
•MOh  4it  bwUaitaag  d«r  Idamiatiadw  jßmtikmtm  .••8a  MhwiiiiiM 
avebr  aeit  der  »eit  ilw  ifoMhea  «alettB^ea  fart  eHeaiaiieieiMigfcia 
namea:  aia  Pythayeraa  vini  fitaiaa,  Sostratos  uod  Paatiaa  von 
Cbios  gehören  in  dieae  zeit  etwa  liineio,  der  iiedentendtte  von 
aUen  aber  der  uaeb  an  4er  grause  «tiesar  patwnia  atebewdi  Talepiw 
M«  ▼eo  Fbok«aa.  ettiag  eidi  dar  antia»aia>  iaarteaui§i|  Mb« 
er  für  Xaraea  «mI  Hame,  alsa  im-  fersiMfcea  *  aolda  «mI.  wwM 

auch  fur  [ler.siche  jmlaste  arbeitete,  liegen  da^j  ende  dieser  |>erio({e 
mehren  si^  wieder  jmiatiecbe  mäuiier  unter  de»  bülUiauern»  aber 
nie  wM  sagleieh  pMto  und  dien  wM  taitagiMieer  ^en  Tkmm 
«eptaa  von  tede«)  wie  Aeliaa  und  Tbeelineiiee»  «de»  attdiiiahmn 
wie  Py them  nnd  Snetratoa.  Payeyen  reihen  sich  in  dem  fönften 
jnbHiuodert  v.  Chr.  berühmte  werke  der  attischen  und  argiviscben 
schule,  «ebon  an  eiaauder  in  den  heiiigtbtimern  au  Ififkeaaa  Wid 
geawa»  veii  Pheidiaij  Kreailaa^  PalyliMtaa»  PiB»Jwa<  .«ad  «er»«!» 
lern  sebafait  HyMa'e  iMitigkelt  dent  fin  aae|Nrnell>  giWemnujit  an 
^eiii.  Und  diese  tiiätigkeit  der  uttij^chca  kiinstler  steigert  ^idi 
noch  eiuniai  bedeutend  nach  dem  antalkidiscben  frieden:  diko|iaS| 
Praxitalea  I  Mfdnaodet,  Tiaintbeee»  ibyam»  LeeehaMs  waidea 
mk  de«  bedewleadele«  werken  betraal  fthr  die.gfwnm  lieiligtba* 
wer  der  Meinasiitleehen  kitoteaetidla ,  wie  Uhr  »ene  umfassendere 
stttdtanlagen  mit  ihren  tetnpeln,  hallen,  grabmälem.  IVir  nulku 
dabei  nicht  verkenueu,  dass  beide  male  auch  der  poliliaeba  eiw 
Aaea  Atbeae  naf  die  iaaeto  nad  die  in  aeiatn  4«ad  eiayatietineü 
Städte  JÜeinnaieBa  mat  diäter  grosaea  kttnailerieclien  BkmtwmtM 

ÄWiiaiunienlallt ;  dies  gilt  sowohl  für  Ol.  88  — 1)1  /j4U~  4 1 2,  wie 
für  difi  zeit  nach  der  schlackt  bei  i\axo«  Ul.  1^1  —  10ti:=^37li^ 
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dtr  ionischen  bundesifenosttea  AHiens  skU  zu  gfewiaoen»  ho  der 
•tlwciiea  kuüMt  ihre  tliätiglfatit  .io  ^niea  zu  üteigm  uii4  uu  seir 
M  M  Sil  Mfim^  DMtt*.  Iiftrfwli«ii4e  «dAiM  vifd  aiflitUdi 
•Ml.  wiader  wtffekg^imngt  (mIw  «tMlb  bNMliidi%t  durdi  ^ 
luMslrichtung  Alexanders  dea  Grossau  uud  der  makedooiachea  heer* 
rubrer,  weiciie  in  Lyaippoa»  dem  groaaeu  und  kiiiineu  lueiüter  der 
^oponaesiscben  kuoatachvle,  da«  üima  vanwuMUan- A^ÜMtlitiaaba« 
§Hat  iwmim  ««l  m^fm  kniftigreii  mut  ipvwuwüfeii  tiMliaami»  mit 
aiiaa'  fii— <  heMclHMl^r  4m  .  wwlutng avollM ,  wnt  eafetm-M» 
äcijkäis  an  ciue  neue,  mehr  verständige  und  kuhU  ullcgorie. 

IJiiter  den  sicheren  werken  des  islkopmi  ÜT  KltiinAaiaii.  liiiaiUMi 
W»  <iiiiclnl  4ie  «IiimImb  MMi^eliitobiM  «Abt  akiftab—  ir^fH* 
wkiiMr  iMMg«:  4b,  kegegaat  mm  dm-xMiiMi  du  Apalh Smit^k^ 
iM  SniathMOfl,  d«r  berflbmten  apalliaischen  orakalstatte  bei  den 
späteren  Alexandria  in  Trous  (Uriichs.  ji.  109-^1 13).  Die  .Ail'euien» 
ser,  wie  sie  «kiat.  kurlsickig  um  den  besitli  yao  Siipoiiiii  'iiAd  dar 
ttaiatkan  Mtar  4^  PiiMtnMen,  dii»  *  ^M^ck« 

galiaabaa  Ltakiar  gakämpft  katlea,  wm  ikr  aageataafk  fartwIÜb* 
rend  auf  den  hes\tz  der  ubiati.scliet»  .scite  des  Hellespüiit  aucL  ge- 
richtet hlich,  jo  gUuüiU»  sie  uuok  wjrtkiscli  lUrck  luiawuuderuag 

4ik  «I  MAB  m4  4m  gfMting  Sailfeitkflio«  ib  ^.'Mgß  m 
■aapmck  •eJimen  au  kdsMii  (Strab.  XIII,  1).  ßia  aakr  gläa« 
tender,  ueuar  tean|>el  war  aber  und  in  deins€lhen  ein  neues  [iriiclit* 
iUid  data  g»ttaa  Juirs  vor  Alexander«  4aa  ittaoaaan  zug  erriciitai| 
lataiaatt-wfir  mn,4g»  k0aakMi#  m  4ar  iwnakwy  4m  kaUigtkwtM 
«aa  aMft*  m  grüiMlatt  Hftd  ten  gatte  9$  waikan,  4i6  klökaAila 
Alexaudreiu  l'rous  [jUcuand(;r  Endtixr»  c.  17  neQl  cf^^^O mySiv), 
liiui  iaaUehea  mit  fg«neii  aiier  art  muckte  seitdem  groaneu  aut'; 
•«kwaag  fpm%B9€A  M»M*  V^hv  4m  werk  das  liko|iM  aelkaft 
^ptMit  aick  Uitiic|ia<  ^akr  JiMMnan  «aai.  MMdi  4a«  MMbuak 
WaM»,  den  Meuander  wie  Strabc»  brauchen,  aacb  4€ai  vergleich 
Mit  dem  Zeui»  Oi^mpios  und  der  Partkenoa  fühlt  man  sich  aller- 
<liags  veranlasst,  «a  ein  werk  von  gal4  und  aUankaia  zu  daad^aat 
*Mft  4aak  iaft  <l«v  a^raak^akraiu^k  4m  wovta  {d«»#r  «aitaivr  .g«? 
^Mte  iib4  8ki>{Mui  aiNiai  aakbe  w«rke  nkkt  bakaaat;  -Sieker 
nar,  düh.s  tk'i*  i<o(t  mit  dein  einen  tusse,  vvic  die  Ajdirodtte 
des  Phtdiaa  mil'  fler  »«hiidkrttte,  so,  aal'  eiiiefli  naiuMilock  nü  hcf- 
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Strabo  (Xlll,  1,  48,  p.  50i):  2xo,Ttt  8f  hri*  i{}ya  tav  Fl^tQluv 
Dicbt  Uiws  auf  die  gotteisUiltte  ailein,  sondera  wettore  |>1«* 
■liidM  kvMtirtrk«  m%  IMcopM  ImumI  m  gilif,  toi  «mIi  Imt 
MM  piMtMniie,  vigilaiaiii  Mdb  «whitAt— Mi#  itkuDg*  aavwIiMt 
i«in  mochte.  Wir  werden  im  weiteren  verlaufe  Mif  die  Mble 
vuo  TriMu  iiocL  eiumttl  zuriickkoiiimeu  und  hier  vielteicbl  de« 
fttfMiea  wmkjt  da»  ntiitem  Min»  eülftt  mwwm. 

Bfili««»«»  waliiii  wir  mn  MtepM  btyleüwt»  MCt  mAmi 

iiuugävollea  ArtemiMAii  tim  lia^efi  Panortiios,  diesem  mittelpunkt 
kilastlensclier  arbdit  wie  des  handels,  in  der  rein  griecHischea 
ihiirtadt  atoiB  Inhb  OMjfgMi  mkt  laMjuigtbiudiH  dam  iNii  dv 

dies  ein  glied  in  der  g-rossen  kette  von  sttffangpen  der  letotaekea 
gottlieiteu,  die  tcli  in  den  nivthologischea  paralieieo  vergieichend 
bakaad«!!  baba  (Bafw  d.  k«a.  aieka.  gawUaak  d.  wiaa.  pbil.  bist, 
kl.  1M6,  kft.  1,  f.  gkapaa  tkiHgkail  wwd  Ar  dl»  ytiart^ 
aakaa  'w^vfea  Mi  saa  avkairtaa  ribaaiaa  ^fittvaka  aawa^  ala  #Aa^  dfaK 
ses  lieiiigthums  in  ansprucli  fifenommeu ,  er  ward  es  spater  wohl 
auch  für  eioe  singulare  arleit  an  dem  nach  dem  brand  von 
V»  Ckr.  ka  aaabaa  bigiiffaBaa  Bfihaaiaa  adaa  AiHBrfaluM$  pMi> 
talaa  dagegaa  war  aar  diaaa«  «od  swar  ki  aakr  aaifadakaHr 
weise  bet^äftigt,  der  grosse  bauptaltar  der  göttin,  natiirlicb  vor 
dem  tempel,  war  voii  seiner  werke,  also  statueo  und  reliefschmuck. 
Dia  tkraaende  l^ato  mit  sceptari  die  jungfriialiaka  piag^a  Or- 
lyfla»  aal  daa  arwM  dia  kkkhr  Af«lla  aad  AHaaiia,  waraa  dk 
aufgäbe«  daa  Skapaa.  Waoa  «akrfatk  aiMaaaa  Iran  Bykaaaa  «iaa 
jungfrauHrhe  o^estnlt  mit  zwei  k indem  auf  dim  ntm  in  lebhatt(*r 
aila  ach  reitend  zeigen,  so  sind  wir  gewiss  mit  ürlicks  berackligi 
dar  f  Hfteklickaa  baaiakaag  daraalbaa  darok  Sirakar  aaf  Bhapaa  Mh 
aara  balfall  aa  gakaa*  Daa  rafkasMM«  ^toraalkaa  darataNaa^ 
uiit  münzen  von  Tripolis  in  Karien  hat  Urlichs  uls  zeugiiiss  der 
Verbreitung  des  von  hkopas  geschaffenen  originais  auch  in  den 
karakk  aadarar  kjaiaaiialiaakar  Lalakaitigtkiaiaf  gefaaat.  Mm 
msA  klar  laraaa  wir  daa  awiatar  ia  aaiaar  algaalkttwiiakaa  ka- 
gnhung  kaaaaa,  daai  mbigen,  ia  dar  taaipaNegaada  Ihrirli»  gi^ 
terverein  den  hauch  einer  innern  seetenbewegnng,  einer  indivi- 
daallcB  aitaatiaa  au  varieikaa»  dia  aber  aua  daai  waaaa  dar  aa 
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vereiuten  gottlieiten  unmittelbar  hervorfl^cht:  der  sehiejMemle  knabe, 
fins  nut  dem  Intgtu  ebeotalls  oder  auch   mit  den  bilde  künftiger 

Wm  Mtto  «lilte  KWMtfiBM,  für  weldM  6kopM  an«  bede«^ 
tenden  aiifgaber]  ron  tempelstatuen  beauftragt  ward,  istKnidos, 
immu  ein  wicktigf^r  seefdatz  mif  vorgestreckter  iendspitze  Ka- 
fieMy  Ml  Itkwdiyaa  wtmttktkr  mmtk  Atgypta  im  — dreweiii 
■Mh  8Milt«B  MMiTMitt  MrkMdM  4M  Mdb  dwMbefltMMüM* 
eigentkiinlickkeiteii  die  letzteren  gegeudeo  mit  ikn.  Im  vier- 
ten jakrkundert  v.  Ckr.  tritt  Knidiui  sicktlieb  auch  geiatag  ke- 
ikaiMMT  ^amr;  Kteaias,  ant  mmi  katonker,  BiidiatM»  4ar 
gfoaaa  MttMM,  kM  dmitf  »oato«tM,  4er  geiaivnUe  wMrflulH 
ph«r—  va«  AWxmM%  www  dwl  m  IMmmmw  Z«  flidilm 
zeit,  80  scbeiiil  es ,  erwarben  sich  die  Knidter  die  nackte  Apliro- 
iii4e  dea  Praxitelea^  die  von  nun  an  kald  ein  kauptaamiaknnga* 
pMkt  der  Miaeadta  watd,  uwA  hmmfttmg^  SkojM»  dm  itetse 
Amt  JUm  Md  daa  JEMm^pmi,  htymwm  «aa  mrtita  dea  MoafMe 
für  ikre  atadt  zu  arbeiten.  Durch  die  vergleicbung  knidiscber 
münzen  weist  Urltciis  (p.  iöi)  aut  eine  Atiiene  im  keim  mit  einer 
Jüka  kim  und  Mabt  abaaao  für  Diaay—a  aiM  taag  baklaidBla 
alma  iaMadKalM  mialt  aat  baabar  aad  thuaaa  aabr  waba* 
atiMaKcb»  Oiaa  wM .  «aa  jaiat  daveb  dia  wicbi^ffaa  aAdaebna- 
geti  Newtua  s  auf  dem  boden  von  Knidoa ,  die  uns  nach  früheren 
Untersuchungen  von  Leake  und  üamiitaa  ein  überraschend  reicbaa 
bild  dar  aladt,  Ubrar  bd£a%  waaara»  lamMaaa»  taaipal»  tbaatar  ar- 
g«baa  babaa,  auf  daa  arfgariiabaia  buatlHg»  a«d  aUbar  fiskt 
Das  vorkommen  von  thonsckeiben  mit  dem  steaipal  einer  bebalm- 
laa  Athene  unter  schult  von  thongeacbirren  aus  Knidoa,  die 
«lallaMit  ala  gaariebta  gabaaaabt  wiirdaa»  waMaa  wir  nur  arwib« 
aaa  (VawftM  ililiaaraiHMi  OMm  mnA  Brmchiätm  II,  H,  test 
441)^    Viel  wiabtigar  kl  aber  dar  laad  aiaar  iaaahrift  im  ba- 

reiche  der  ug'ora  am  kleineren  baien  mit  einer  dedication  eines 
•tatuarisckcn  werkes,  dessen  meiatar  uns  genannt  wird»-  an  Aihena 
Wka|ibaaaa  aad  Haatia  Malaia  f ob  aakaa  ataaa  gi— aiataai  dar 
b«K  ibiftat  (Kawlaa  a.  a»  a.  p.  774,  a»  79).  Haa  iai  «laa  jaaa 
auf  den  münzen  dargestellte  Athene  mit  Nike  und  ohne  sweifel,  da 
war  aooat  keine  spur  von  Alheoedienst  dort  haben,  die  in  der  berühm- 
ta»  aialae  daa  Skapaa  da>gaaiaika>   lai  balaalariaa  «laa  dar  atadt 
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wtkt  mVkim  ÜMli»  tmkk  AAiwe  'TmM'  «Ii  «iegbringetrtfe,  mim  Mit 

Aui^ijiil  eine  Victfmn  aus  l^urent  in  der  Curia  luliu.  in  der  spniiUver* 
saauniiing  zu  Htm  «idi  liefand,  und  als  liviügeites  sjnibol  der  weit« 
fc«meli«lit  vwehrl  w«Mi,  wie  rtaiicU  kabwiiw  VMte  ait  ti- 
MH  ^IWiiMi  «Ja»  sirMm  Mioarva  wd  Victori»  Beigen  (litwtM 
a.a.O.  p.77.3;  MüIlc^r  WiescIer  l>.  A.K.  II,  t.  XXX,  n.  S39d).  Per 
den  Dionjftottouit  in  knidos  haben  uns  die  neusten  entdeckunge« 
Miches  weteriit  geiiefert.  Baad  ni  iniBd  mit  ibai  gtkt  mku»  4m 
wuS  ^ttt  IcmMhmImii  M|rfWet  ^üfv^lftMi  Mf^iC^M  ^  AÜmb»  ^9  ft| 
MMlixtfAi  »if«i^tfrfaif  Ubciwi.  AMf%'§.*ll)^  md  wMkmMk  wad 
Yiokcltisclie  ausarelassenheit  nnthwendig  hinweisend.  Unmittelbar 
anstosseod  an  das  untere  tkeateri  weiches  nahe  über  dem  gruw^ 
wm^bnHm  liegt»  iit  «ein  fitlhihi  vaA  die  «eü»  «im»  imMm 
«eaiMiitet  -aufgedwlil  iwefdea »  dwMii  liiwUnUe  b§Mmäm'  äm- 
Stellungen  zeitigen;  er  ß>ränst  selbst  an  die  dureh  ihre  Insife  an«* 
gezeichnete  area  mit  korinthischem  tempel,  in  dem  man  die  A)»hro' 
dü^lbiplettt  dee  PMxMee  eiset  •.««%e8tellt  gla«ht  (Kewtea  m^m^ 
KiM  Uder  tagmwdpH  iMeM^(N««ptov  «.  »ifc  ^Tfli 
iie/JI4)  weist eiiilHi  T»Nnh«MitiiiM  <der  Kvidier  ftly^iciieeeag— J  W* 
lig^lialfftnfiT  der  lifegrt^nfftände  im  bereif  lie  t\m  hciligtbums  de&  Dionysos 
Httkcbos  uut  aatrag  der  geoeseeaechaft  der  Uakchoi  auf.  Als  iMf 
nj/mam  MMm^wot  ef  Wer  alt»  speeiell  vmini  i«  4ir  mMm  ««■ 
AphrodA  ned  1»  jeaer  müm«  da»§iiBl«lk»  vmeUede*  m  «iM 
endeten  aidfaBeMg,  die  ÜM  eine»  «PMoii  i«  ^wesen  näherte,  wie 
wir  ilm  nahe  bei  dem  beriiJimten  heiitglham  von  DeaMter,  Kern 
Md -üinr  uaigehung,  häher  aar-MNhhange  der  aiMepaiii,.  waw» 
tlMil  düif«fl»'  «i^«e  4piittiMiM  mmtvftm  ktmwkft  heeeilf  um  Mmäm 
dMr*hwifC  eliie»-Mv%e»>IKonyse»  edt  »edtae  — d  'hieitee  ibewi» 
hühgenden  händern  (Newton  a.  u.  o.  |».  4d7)  und  dann  auch  ei* 
nen  }ogendiiflien  Dioiiyüoskopt'i  der  mit  einem  ander«  mit  lang 
M»|reodeai  haare  i»  heeiebvag'  elehl  (MewtM  m.  4M> 
k/k  im«»  niehit  «ailiin  -aaf  deii  witMg^i  iIiialiMeB  eiadrack 
)iii)/M weisen,  den  ein  grosser  theil  der  knidisehen  funde,  alle  p^uri- 
sehen  mitfrnori,  besonders  aus  dem  bereiehe  des  heiligihaiaa  von 
Deiaerer,  Kom  ued  i^luiea  hei.iküraliriMr  dMiihmastsraay  tent* 
ben  in  kritlieiHHi  aiaeeum*  Itats^d^  «lagaifiMfÜgea  wadmkkktmg 
auf  Miefi  epeaNMirt  beif.  OCcidtMHHle  wsAMidm  Daai^er^^paefHlt  aHt 
dem  abgelt r(»ehenen  ithw  \  oi  liandenen  köpf,  von  dein  eirr  schleier  nie- 
der  fällt,  die  eteheode  kolossale  gestaU  mit  iiidi,vidueüem  .gemckta- 
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aaedruck  ,  die  stehende  mit  hobein  g^efass  aui  dem  huupte  gehö' 
reo  im  talteiiwurf  zit  dem.  .ft^sgeieicKiieiäteii ,  vgsm  wiin- uuch  dea 
a^fkm  urMw  ••boi  4uid»;  >eiftr  «M«  ko|i^  mt  in  f«iaiKHt  4m 
wMmh  ipelwii^lilg^  »wubMk«  ia  ^nMbiit  4ir«kertttaMlMh«Mb* 
kmg  ttoMwtrcffBdr  iiiHi  ebeoM  hiM^  4m  mvwM  Mger  ttiide^ 
aruie  und  fiisse  in  einem  £>:l»Kkastea  funt  da«  schönst« ,  WU8  man 
in  iebensirnniier  Maraiari»Qi»<iadluqg:  keiuit.     Wer  uMUt  »ick 

sliamiea^  und  «alkalteiid  nachgewirkt  hat  ? 

Ho  ?eriockead  nahe  e«  liegt,  von  knidos  sulort  über  den 
gßU  ^4Mi.  1^0«  üherzufietzeq  w^l  der  fthütigJiMl  dM  Sir^M  —4 
iliv  JfMM  attMwiMM  MiniÜirifiidMiie  aaf  däm  badui  4«if  vaiw 
llaMMitiile»  mmI  AHeniei»  MMti«r  •wfjyilltifcei-i  fMikaHNnaoA 
jiachzugeijien  ^  äu  luüjääi^a  wir  duch  aucli  xuvor  in  den  nurden  des 
kleieasiiUucJuui )  kiiatenlaiideft  suriiek kehren ,  um  kier  Back  bei 
tawkteag  4w  «ot  bekaMten  ^imuhMnm  4m  tik«pM  «iif  m/M* 
wtkn  Mtt^        fskl-M^k  PjnmwM  «mwlfmfc  Mkw«vli«k  g«it 

4Mit  Meböf»ft  iat,  ein  grossartiges  pJaatisches  geMunmtwerk  ins 

ttuge  zu  fa«i>eii,  daiii  nuturiäch  gans  von  «einer  band  gebildet  da« 

tkmr  MsgangspiHikl  lÜr  4ie  groMton  kMHaekilpfeogeti  -rai 

^»küpiis  späterer  zeit  zu  betrachten  ist.  Die  Untersuchung  von 
UKlifilts  über  die  berühoite  Achilie$yr«pf»  (p«  t^5^i94>  mäßMm 

irlr  mim  kmaitdw  fiMiaiawg«  aMiwitig  aiwegtad  aiMt  gawkidkft  cMt 
kiwraqd  kwlekan.  £a  hmmämk  mth  4ihm  um  4ia  frmgmm^  we  m 

Ron  war  dieselbe  von  Cn.  Dumitius  Aheuoharhus  aufgestellt  umi 
siod  noch  bezeichnende  reste   der  gruppe  seihst  oder  dmmt  in 

mmmmmmoMmmff  aiuikmAmt  eniilptum  4iMlb<t  g^ümimm  wtmktff 
nwmUmik  mker  katta  nie  DMM|ia4:.aatfilki«  aMsb  i|j*e»  jalKlWt 
■fkaa  .«»4   palkitfkeli  elellungi   4dllMit  waMar  gesamtitgeN 

danke  im  einklan^^  mit  dein  lieiligthuro,  zu  dem  sie  geliorte,  war 
in  itir  aasgesproobieai  endlich  sind   uns  copien  dersellieu  oder 

aiMPalaaf  tkaik^  4avoa  aakaMaa*^  i  A^ia  *  ^vacta  i49ts  PAmhhs  atiaUaa 
4aa  t— pal.daa  Napliiay  irtlifcar  vaa  Ca«-  Paaiiliaa  adkaa  tkmm 

bereits  vorliandcuen  altar  erbaut  war,  in  circo  tlaminioy  in  deia 
weiteren  bereick  des  -  circus  selbst  ^  d.  b.  doch  wohl  den  raud 
4ar  aalaga>  sckwarlick  ia  dia  ailta  4arsalkaey  waickar  aakr  als 
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grosser  versaMsiliing'splatz  deä  volkes  für  ausserodentlidie  coitrifK 
Mis,  wie  es  sclieiot ,  auch  in  einer  gewissen  regelmässigkeit  ais 
nessplate  an  4mm  •ii«4iMs»  wie  kIs  ram  Ür  spiele,  mat  Manakae 

p.  666).    IKa  tage  4m  eimt  Üwülwua  fat  wwi;wdioli  dttnir 

frilher  irorLandene  iiberregte  bestimmt  Criiclis  macht  nur  darauf 
aufnarksam,  dass  ganz  in  der  oähe,  in  {lalast  8.  Croce,  sich  zwei 
fPDiM  fciwriieite,  ilicli«  «Mi  vmmIiMm  iViMe  |k  d^l)  vlt 
dM  MM0ita«g«  VW  PntMm  mmd  AmphHrite  iM^ndfav,  Um  hk 
den  besitz  des  kardinuls  Fesch  and  bei  der  t  era  teiger  oilfr  der  aaniai- 
lung  desselben  nach  Hlünehen  kamen,  vor  wenig  jähren  aber  erst 
dmfe  Olio  Jwkm  vertiffBaiUelit  warden.  Br  kit  mo  der  MmcH 
doM  dneer  hkm  bo  jeoooi  fm|Ml  deo  Ifepiootte  geMMe,  m^wm 
of  oweli  Melit  ootlnrendig  tter  doo  atoleo  alvib  iN^odeo  iMfav^ 
dooi  können  wir  vtelfercht  beistimmen,  indem  nun  8o  ganz  natür- 
lich jenes  üchöoe  werk  in  die  ihm  geeignete  Umgebung*  tritt. 
UfflieiNi  g«bt  «ker-ooeh  weifcfr,  -dkNier  fMoa  ael  tiil  d«r  gnpfm 
doe  MofM  vmi  Doiittoe  mek  Rooi  fpekroelit  «od  aei  in  der  tWi 

so  gut  ein  werk  aus  der  werkstättc  ded  8kopaa,  wie  der  pvr» 
thenontrie^  aus  der  des  Phidtas.  Das  ist  meiner  überzeug«og> 
■Mb  eotaekiedeo  wm  wk  gtffftAgtWf  leh  will  Tm  4mm  vnnittel- 
kiweo  eiodfock  oiekt  ivdeoj  den  dieeeo  wevli  Mrf  Mick  w4edei%Q6l 
yeioefct  kat,  der  doseelbe  odr  ob*  ein  eobcfoee  ■eugnisa  jener  t«> 
produrirenden  thMtigkeit  attischer  künsder  auf  dem  boden  Rom» 
eraekeiueo  lieaa;  aber  eines  muss  ich  betonen:  gieubt  man  wirk- 
Hek»  deae  CMiopoe  kereüa  Jene  apleleodea,  eehereeadMit  ^ 
eeeoogekeiier  sSgeladeo  vier  erotmAMer  gebüdel  kat,  die  wir 
auf  diesem  frie^ie  erblicken,  so  giinz  im  leichten  neckiscken  geiafe 
aiexaodri nischer  poesic;  ur  der  meister,  wie  wir  sahen,  von  l^ros, 
Pollieet  üiaenM,  »»oiekt  kinder,  wie  aie  in  der  eyiteteii  kirnet 
tündeied  gefcüdel?  weide«i  OMdera  aerte  koeikee,  m  der  gl  Im» 
des  jüngringioiiM''  (üfflieke  ^  60)?    Liegt  ce  eodliek  «Mbt 

eben  Sil  mibe,  dieses  Kchiine  relief  der  anmuthigen  Poriicus  Oeia- 
»ia  ad  cireum  tiamfmum,  die  »eo  gerede  in  der  gegend  <lee 
peieetee  teit»  €f«ce  aoekt»  «esoeelwvdkwi ,  wetcke  eine  eClChn|^ 
dee€B.<ietwriwi  m  Mge  aeiaee  eteaiig'fti— piWi  ttker  IVteeee  tm 

Macedonieo  war  und'  die  ebo  natürlich  eine«  «of  Neptun  beziiir- 
lieken  pieatiaoken  schaiock  ans  der  band  der  damals  voo  UeÜos 
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kgftUici  WBdemdcw  «okmie  gricchitclier  kunitler,  wie-  mms  PoIj- 
k[es,  Timoklesy  Timarcbides  u.  a.  erimiten  mochte  I 

Wober  entlalirte  Ca.  DMiliuB  Abenobarbas  die  gmppe  des 
WfpMl  DffiklMi  wmak  mkitmki  mtf  die  |M#MeMlferMlteB§^  mm 
BidN|p<Biee  dieeee  we^^eieielieetes  seelheldev  niid  peptf/i^&ii^pen  enit' 

d«r  rejaiblik,  dunn  tiet;  Antonitis  in  den  jalireu  .'0 — 35  v.  Chr. 
bin;  die  stiftuDg*  in  Ron  erf<i>lgte  kurz  nachher  in  der  teil  der 
ibeneechi  ammw  fmrkm  mmk  ittAM,  im  folge  welcher  er  »it  €* 
Mm  Z%  V.  Chr.  dw  qwieelet  mmtnfL  BeHreder  biUtakei-aibie 
•der  In  4mm  Peeädeelempel  enf  der  leedepitae  iwischeii  Rias 
und  Astakos  (Pompon.  Mela  I,  19}  ^  im  berciche  der  provinz  Bi- 
thjaieii  atiuid  nach  Urlicbs  die  gruppe ;  im  eralcren  lelle  wer 
lie  aber  vebi  mmfh  wmniürmmg  der  eledt  io  dee  b— gegfttedete 
NilieeMdia  ddbei  versetal  werde«  |  fdr  die  leteiere  Mlieblieit  eeb- 
lebeiilut  sich  uls  die  wahrscheinlicbere  Urlichs  und  wir  mit  itim, 
ween  wir  einwal  zwiacbeo  beiden  wählen  solien.  Wie  e«  kommt, 
deei  llrttehe  eiaiel  re«  dev  Peeeidion  zwiseiMB  Jüee  mmI  Aet»- 
Ims,  dee  eedeieeMd  worn  deaeelben  swieelw«  ftiee  «od  Myrlee,  Meli* 
berApevea»  spricht,  iebe  itk  eSeliteMt:  deee  der  lietete  eeedreek 
ist  fi^poQfraphtscIi  nicht  zu  rcchtfertig'en.  Kines  muss  uns  diihei 
aher  immer  bedenklich  seiu^  wir  beben  nämiich  an  dieser  ganzen 
kiele  der.  Prepeotie  keiM  epur  worn  mmtm  diraete  dee  AcbiMf 
Ittr  eieli  elleiB  eder  lei  »eeewweefceege  mnt  de»  der  Peeeiden, 
wie  er  in  so  reichem  ma»»se  am  sckwarzen  meere,  am  kimmerisi-lii'n 
üoaporus,  bei  Smyrna,  hamos,  Miiet,  auf  8kyros,  wie  er  in  Hellas 
eelbely  in  Theeeeliee»  ea  der  iekeeiaehe»  küeta  in  Taenere«,  Im 
RKbi  Bpiru^  io  «eiUeB  MMteweieee  let  ^  md  doeb  l»t  dieae 
gruppe  des  ghapee  eielitM  ihre«  ecbwetp— fct  in  Aebill  uvd  Tke> 
tii,  in  der  aufnähme  Achills  anter  die  g-öttlichen  mächte  des  mee* 
res  nebee  Peeeidee  (Urlichs  p.  149*  i&O).  Warum  greifen  wir 
dew  mUkt  M  de»  ■ichiHjegende«,  wer«»  deekee  wir  nickl  mm 
dee  dekittmm  mm  der  kieto  reo  Treef  Mmittelber  «ei  eingangre 
des  Hellespont?  Für  diese  anficht,  die  ich  kurz  vor  dem  er^ibei- 
neu  von  Urliebs  bneb  ensgesprocben  (Niobe  und  Niobiden,  p  ^27 
ieBieriu)>  eprecben  die  Terscbiedeesten  grttade  ead  es  lasst  sicky 
trelidea  wir  eliardiaye  kier  über  .die  |^aea  der  frefiaa  Bitkf* 
nee  m  die  res  Aeie  knriibevgreifcii)  die  bentiktigung  dhsv  eee 

den  geschichtlichen  ereignissen  jeucr  zeit  der  verwakuag  des  l>o» 
■üUua  Abenoberbui  treffend  enteebien.     Werden  wir  uns  zu» 
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erst  der  bedeutung  des  Acliilleion  nälicr  hewusst !  fht  >at 
Aeliitieion  sclilot»«  sich  iiekawiilich  aa-       Mieu  U«i  Oigmim  gd«- 

ütunii,  die  z.  b.  von  Alexander  mit  öl  gesaibt  und  iiekräs»!  wAr4 
(Mit.  Aiex.  e.  1»);  Ür  toi  ttoriwA  MmInmb  mAm  to 
wdkmmtk  cn  jiingmr  sMt  splto:  «to  to  ^lrtototo  «toto 
^f^^n  (Xtll,  1,  32).  Um  den  grafbingei  ihito  (Hm.  Od«  24. 
85  ff.)  die  auf  l'lietis  selb»!  und  die  goKier  surüekgefiüirleA 
umaA§m  Im  .mmSma  (m^^mpimi  to3ili«%  Wm  Ctok  LXXVU»  li^ 
Ml  Mt  «^to»  aMfiiBg  ^  AcUU  KMiiwtK.  Hwii.  14^  toiir,  jt 
tViriniiclie  !ii|ipiiiiiafhieii,  selicing^feciite  zu  ross,  eodlicb  ein  gjto* 
scher  iuut  ({j(ji'£)ei'ad(/a^(»i'  waasQ  s&t^  iarftt^  PkmL  15)  dee 

Httgel  kAnmmt  ÜMtÜfi  mAamm  hmtikkm  toagM  mmm  a^^fMf  6r 
MM  liiid  fntsgängw  f  fftwegtotat  wfito-  *  Mk;  diaiiw  (Kr^pi« 

verbunden,  aber  ausdrücklich  doch  davon  ge^cbieden  ,  ist  üIq  tc 
pdf,  also  ein  etgenllioiie«  beiligtbum ,  ein  tem|ieibezirk  des  Acbdi 
(Mto  JUil»  s.  a«  Tv(  pir  ov»  .'^j^fijUMitf  imm  i4f«r  toi  um 
^y^^ce  irpo^  f  $  £iyit^  Dtot  attMit  -ei  mm  gM»^  «m 
drücklieb  zufolge  eines  dodonaisehen  orakels  von  selten  der  jibr* 
lieb  SU  stliiff  dahin  gebenden  Tbessaler  mit  vierxekn  0amf  nl  an 
to  ipkt«  >dm  Adiiii  «nwolil  Jierabdi«  tMt— opto  (iufdiriMM) 
•In  opfoii  wta  MM«  glitte  («S^  )  gtomelrt,  mi  «mti  oHmi,  m 
zwei  Zeiten,  mit  zweierlei  opfertbiereti  geopfert  wird  (PluJattiat 
fitoe.  14).  Durch  ein  TMnton  wohl  Mir  mtost  Wtoit 
(€rito.  fMftrK  Iii,  p.  SM)  toikto  «ad  apto  mmk  Thnito 
selbst,  da  ja  das  orakel  aandrilcliiieli^  grfiot:  Tpotav  mlinmf 
0vttp  oaa  irjji  f ^;|ffil/e<  (Pbilontr.  I.e. p. 741)  undTnk^a  wiederboit 
mmtk  gMiaanl  vini.  Am.  toaM  haiiigiham  aeltoa  aMi  ^smi  «m 
■tildtiaclM  anlagia,  die  aadi  dar  aaaaag«  to.;TiMaaai .  to  Mik 
des  Periandron  (Strabo  Xill,  I,  32^)  mit  mauern  befestigt  ward 
und  länger«  zeit  von  den  Mityleoäern  gagaoüber  dem  von  dea 
AlkaaitMwm  toatetiln  SifaioB  gaWtaa  waada  (Haaad,  ¥r  | 
ftt  f  a  *AitXiiUiv  ftoXtrng  igfutifupot}*    Pluto  Sükti  4mmm  MMdrihk-  . 

iicb  eine  nnuc  gründung ,  d.  h.  coloniitiruug  des  Acbilieion  voü  i 
AiImb  aus  an:       UisL  \\  ^0.  33  :  Aahiiäom,  vj^ulmm  iuxia  Uf 

altoal'la-Ato«  -  dto- langwiiaMladba  iIiaiMMfci  iamMli-Mi 

kleinasiatiacker  .käate,  war  das  Ackiileioa  Ja.  atliscliaa  käadea  um 
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Sig-eion  ist  eine  in  den  trihutlisten  der  Atfienicnser  imtrr  dt^m 
hellespootuichen  tribut  Tielfaci^  genannte  stuHt  (Höekh.  «Staatli.  d. 
Alli.'n,  4^  447.  453.  464.  46ft.  46».,  p.  726  flgg.). 
Mt'  AWi—iiii  4«n  GrowM  lM»ilelitigte  ti^b  dM*  klehM,  nut 

Maer  xojiir/  durch  ihn  zu  einer  rtoXig  erhohene  Ilioii  mieh  def 
küste,  auch  des  AchiHeion ,  umsomehr  als  l  aid  8fgeioii  von  Ly- 
wimmkm-Mtigeit-  um4  erobert  WMrd  (UM.  XX,  107);  die  b«f- 
wMni  dimr  ttäilt«  rbf  •  m  llio«  wardeo  mit  dieser  it«di  Tei** 
einig^t  (8tr«lio  XIII,  1,  W  «Nrrq^irnr«  ik  o^ttiT  tÄ^  %M^  ftSl^t 
diqn(<tc).  Die  lUep  waren  es,  die  fortati  die  o|»fer  dem  Achill 
wie  PutreklM  Hod  Antiloclios  und  Ains  durlirachten  (Straho  Xill.  1, 
S%*  Jtl  nun  nielit;  selir  waln^aehfünNch,  don  Iiier  für  de«  AcMI* 
Wee«  Ar  4m  beÜigtlinBi  4ei  Als  g«tt  verefcflew  AehiNens,  in  4tt 
teit  d#r  iinbestritteniu^  nen  erworbenen  attischen  Oberhoheit  xwi- 
•eben  Ol.  101  —  lOG  von  den  attischen  bewohnero  diese  marmor- 
gnip^  km  de«  Sb  Atbeo  heiniecli  gewordeneit,  ioniieh  •  altteeheii 
ttoptt^  ireleheii  in  der  «iiMittelbartteB  ntlre,  Im*  filmlnllijioii; 
die  leeifelstiitee  mwi^  aneAibrte,  beatellt  irard?  Wir  Wi^it  nti 
lerdiiigs  davon  keine  ansdrüfkliclie  künde,  aber  dass  dien  Achil« 
Wim  des  berühmteste  und  urigineliste ,  so  zu  sagen,  von  al^ 
lee  AebHleeu,  nielit  dee  plestieelieii  sebnaclLeB  entbelirte,  dM 
w  eHe«  AeUll«  der  heuiitbeM  dee  f«n  den  Artieoem  eledee  flni* 
ges  so  lebhaft  in  ansfirnch  genommenen  dichters,  der  in  slatueii 
aller  art,  xu  ftias  und  zu  ross  auderhwo  gefeierte  held,  nnch  den 
eine  bestimmte  darstelhmgeweise  deo  aaeieB  der  itatmae  AckiÜM 
eAiehy-ikaer  m  deeai  aBeg^tobaeteii  werke  Terg^nwÜrtigf 
wai^  wer  mMite  darae  tweifelal  Viele  jabrbantferte  splter,  wof 
iilüQ  das  liciligtliuni,  wie  wir  glauben  ^eit  Antonius  zeit,  des  haupt- 
werkes  beraubt  war,  stellte  Caracalla  einen  Achilles  von  bronze 
deit  mä  (Wo  Caae.  LXXVll,  16).  Uad  dae  den  Aekilleieii  be' 
eeebbtte  Aienleloii,  aneli  g*rabmal  uod  beiKgHiem  dea  Aiaa  Iff^^ft» 
ntu  it^Sv  'Atawto^)  besäte  eiii«  aaegeieielHiete  etatue  des  Aias, 
welche  Antonius  bei  geiner  grossartisren  kuastp^tinderung  der  hei- 
Kgtbitaier  des  griecbiscben  orients  wegaabai  und  nach  Alexandria 
Tinetata«  welebe  aber-  van  Aaguelve  auedriacklieb  deu-  Rboeteierer 
aukdckgegebeii'  wwd  ^Siinbo  XBI,  t,  80).  fl*  ist  dfes  tu  dea  na» 
mittelbar  auf  die  Verwaltung  Bitliyniens  durch  Domitius  folgenden 
jahreo  geschehen.  Wir  können  vermutben,  dass  gleicbzeittg  Achil> 
kie»  «od.AiaBteioo'aiit  auegeseiebueteu  kaaeiwerkea  fon  Albea 
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aus,  iIm  ja  die  Aeakiden  ffonc  als  ibre  keroeii  MÜt  AcfnWa  M 
luid  seit  der  sciiiaclit  bei  »Sulamis  verelirte ,  geschutiickt  wun!. 

Jedoch  wia  iiege§|^neo  wir  der  achwierip^kait»  dass  Duoh- 
tloa  AliMobarbtM  mU  der  estfiiliruaf .  dar  Adwllangtiiypa  am  dar 
laadaekaft  Troaa  ikar  aaiaa  provias  kiaaasgagrriffMi  ia  dia  ftaviM 
Asia  i  Wir  niüssen  überhaupt  uu  die  hcrvorragcude  Stellung  des 
Cn.  UoBiitius  Akeaoharbus  arittaera»  welcher  aaa  einem  gefiirck^ 
tataa«  aar  aaa  aiagraiakaii  gcigattr  ain  parteigiiig«r  daa  Aafaaiaa 
gawordan  war;  var  Slaopatra  aiek  «a  baagCa»  .«af  4im  aaga 
ipea  die  Farther  in  dea  sekwierigstaa  aiaaiaataa  dt«  aaeka  d«t«i^ 
führte  (Plut.  Autoii.  40),  dem  vor  der  scblacht  bei  Actiiim  selbst 
das  iai|iarium  angeboten  ward.  Auf  mönEeo  bat  er  sick  Mck 
daai  aaiatam  bai  Bmaduwai  »  jakra  42  ?.  Ckr.  iai^eralar  yaaa— ^. 
Aaak  Ia  Bitkyaiaa  stakt  ar  aa  dar  afdtaa  aiaar  kadaateadaa  ri> 

iiüächeii  hecresuiaciit  und  wird  de^iiaib  von  dem  projirator  der 
provinz  Asia  C.  Furnius,  welcher  der  wachseudeo  macht  des 
»aek  Leskaa  aiit  daai  raata  aaiaaa  kaaraa  gakaaiMaaa  Saxtai 
Paaipajas  gaganikar  aickt  nakr  katr  dar  prariaa  bt»  aalfcat  mm 
geringe  streitkrifla  kasaaa,  aakat  Awyotaa,  da«  kSatg  Pistdieas, 
eilig  zur  unterstützütig  und  beratbung  herbeigerufen.  Br  kommt  uud 
gerätb  in  gefahr  durch  verratkarai  eiaeaCurMis  von  Scutus  Rompejaa 
Back  ia  daa  varkaodlaagaa  gafaagaa  geaoaiaMtt  an'wttdaa.  tat« 
taa  Pompejua  aiackta  dia  traiacka  kOata  awisakaa  Sigeiaa  mid 
Rhoeteion,  dem  Achäerkafen  yjj^atwp  Xifitjp)^  also  die  umgebtmtjr 
des  Acbilleioo,  zum  Stützpunkt  seiner  macht  und  errang  auf  der 
traiackaa  abaaa  salbst  einen  sieg  iiker  Puraiaa  (Appiaa.  iL  C  V, 
«e.  SS.  13l»>  Daaitiaa  kal  daa  kaapf  mit  ^cmftjm  aickt  kmi- 
dat,  aaiaar  wird  dabei  weiter  aickt  gedeckt,  obgleick  fiithyniea 
selbst  von  Pompejus  überrascht  und  orebrandschaUt  wird;  er  war 
vaa  Aatonius  für  den  partbisch  •  medischen  krieg  ia  dessen 
gaknag  gerafea,  dagegaa  kan  Titiaa  aut  einer  graaaaii  iatta  wi 
Sjrieay  Bit  ihm  Aaijartaa,  iai  kaaaadeni  aaftnig»  daa  Aatadaa 
{oftp  Tfi  rrsQi  avT09  '^rrs^rfoc  indt^tne,  Appian.  I.  c.  189).  Ia 
diese  zeit  der  beendiguiig  lier  kämpfe  am  Hellespont  haben  wir 
wohl  die  wegfiikrung  der  Achillesgruppa  la  setsea,  ein  aieges« 
Beicken  der  partei  daa  Aotaaiaa  üker  des  geAtcktatalaa  aiafaidi 
kerra  der  aeit,  Sextaa  Pam pejus ,  aa%eileilt  in  deai  foa  DaaM- 
tias  bereits  noch  als  gegiier  von  Octaviun  und  Antonius  bei  den 
glämendea  über  Oaautias  Caivinus  crfockteaea  siege  bei  flraadi* 
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Aim  um^  Ifilbi3p4.  «einaf  KfilüBtriUeiieii  aedMivwteft  auf  4m 
imusduNi  Mere  gelobteo  Neptaiiiisteinpcl,  welcher  «her  erst  lur 

uu^lüitruiig'  gelangen  konnte,  als  er  mit  Antoiiiiis  und  liurcli  ihn 
mit  Octuviati  ver^iölint ,  von  der  äclitung  als  augcUiciier  uiörder 
Cu|(r*e  iietoil  and.io  feiner  ehre  reetituirt  die  biiciuitefi  ebreiwlel- 
IcB  4ee.  alaalce  erreiclile  (re$iUutu9  in  pairiam  MmpUiumai  komorei 
p^rfmemrit,  Suet.  Nero  3).  So  haben  wir  es  auch  zu  erklären, 
wenn  der  revers  einer  erhaltenen  goldmunze  des  Ca.  Donndui  L,  /*• 
Imp^tUor  bereits  einen  tctreatylen  Neyiunu«tnni|iel  neigt,  während 
die  vtrdflmeite  noch  den  Abenobnrbue  nlf  ntM«vater,  nicht  wie 
die  spiteren  miinnen  des  Doadtins,  den  Antoniue  trinmrir  hnhen: 
vgl.  'i'he^aur.  Blurelliau.  ed.  Havcrcani|».  |».  154  ff.  ^  Gckhel  D« 
Ni|Mi.  t.  5,  p.  20  K  202. 

Mit  der  naffinsiuiflr  ^  S'^H^P^  felbst  dnrek  Urlichs  können 
wir  nnn  im  den  bnuptpunkten  dnrchana  einrerstanden  erklären; 

die  revision  der  durch  Welcher  aufgestellten ,  allgemein  jetzt 
herrschenden  grundunsicht  hat  aut  weseatiiclie  punkte  autiiterksom 
geiMc^  und  sogleich  in  glöckUcher  weise  eine  stelle  des  Quin* 
tns  Sniynikewi  .{lUp  766  ff.)  nur  erläutening  des  gmndgedanken« 
herangetiigen.  Allerdings  Ut  es  verlockend  gege näher  der  fälle 
iintl  irt'tVIichkeit  von  darstelluugeii ,  besunder^  in  vascngemälden 
lind  reliefs,  über  welche  uns  LVUchs  eine  gute  iüiersicbt  gieht 
^  tdä--.|4i^Jy  aa^  in  der  oompositlon  de«  Skopaa  sich  Thetis^ 
und  Ncraidta  aii  die  wtfen  an  Achill  überbringend  su  denken» 
eher  dagegen  ist  hervorzuheben,  dass  die  wenigen  uns  erhaltenen 
Statuen  von  Nereiden  —  und  um  stutueu  iiaadelt  es  sich  dneli  — • 
teunter  die  ausgezeichiiete  venetiuoer,  keine  spur  von  wafTen 
ttfgnn  (p«  147  f.)»  Und  nicht  allein  Poseidon ,  den  Weicker 
(Alte  Penkm.  1,  p.  206]  als  bintergrund  stehend,  nnsschauend 
iu  äein  reich"  sich  denkt  und  der  gemde  in  meiner  nichtbetiieili- 
gfA0g  an  dem  akte  der  waifenbn^gung  einen  hauptgrund  tur  eine 
|jbbeiaii£itellu^g  bilf|el^  sondern  anch.die  Tritonen^  der  eher  des 
P|ierl^%  die  wetteren  Mni^n  «Mrina  haben  mit  der  waffeniiher- 
hringung,  die  ja  bei  Homer  durch  Thetis  allein  erfolgt,  nichts  zu 
thun.  Dagegcu,  wenn  Achill  nach  seinem  tude  vernetzt  aut  die 
ipsel  der  seligen  im  oaten  ^  als  gottgleich  (jiiiug  iaodiovg  htt^iif 
Piat«,  V»  Pjrrrk»  |)|  «ii|  |pott»  als  niejurbehemcbeir  (irorva^j^^)  ver* 
«hri  wird,  wenn  er  nusdruckllcb  Poseidon  L,l<;ich  geehrt  wird 

(f^ulut.  Smj'ru.  III,  770),  da  steht  er  mit  recht  in  der  fiitt^  des. 
PkiUlQfH».   XXI.  BA,  3.  29 
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gttmea  poseMoniaciiaii  tklMOs.  Nickt  die  UkuiHHmg  aattü  mmk 
Leuke,  wie  van  frfUier  aidatot  wie  «ie  tverei  inder  ütUayle  mmh 

gesprodien  hi  effs  ein  kinwegriiflen  dee  AelMee  eiie  deei  lifett- 
nenden  sclietterliuuten  durch  Tiititi:^  umi  bringen  iiacli  Leuke  (Pm- 
klos  bet  Wetcker  fc^piscker  Cjklus  11,  p.  522),  eeeUern  die  ooerkea- 
nuiig  dee  Aekill  ale  gett,  wie  sie  dee  Umttm  ktege  der  gfitter 
end  Bieneeken  eei  den  todlen  nnderereeile  enCspriekt,  iet  Uer  dei^ 
gestellt.  Alle  die  goUliclieu  meurcsiiihclite,  die  bei  jener  betkei- 
ligt  waren,  ersclieiueo  nun  hier  vereint.  Die  ergreifeude  sekii* 
derung  der  klage  der  Tketie  and  der  Nereiden»  die  die  leicka  den 
Aekill  Bit  der  eingeaden  Muee  eiekaelia  laag  lai  latalea 
buche  der  Odyssee  (Od.  o»»  55—94)  «Meteken,  ist  ia- dem  gedickte 
des  Quintus  Smjruaeus  erweitert  uud  gerade  mit  einem  üolcbea 
abseblasee  verseben,  wie  er  unserer  grupfie  eatsprichl.  Dase  kaidesy 
erwettemag  wie  abeckhiee,  Qaiatae  aiekt  eelket  eriuadea  kat»  ergiafct 
tfck  sicker  aus  seiner  ganaea  ailckteraen,  darekaae  aacfcakaiea 
den  hehandlungswcise ,  doch  hut  er  nicht,  was  UHichs  (p.  150) 
meint ,  den  letzteren  aus  der  Aitiüopis  entlehnt,  die  ja,  wie  wir 
ebea  kenerktea,  dnrck  Tketie  seiket  bei  dem  verkreaaea  en 
waltsnmes  eotraffea  keriektete.  Aadere  qaeHea»  s.  k.  die  nkdkm 
tragische  hehandlung  dee  AebiUeui  in  den  Nereidea  kel  Aesckyles, 
eine  der  verschiedenen  Achilleen,  der  epischen  Vorbilder  der  ete- 
tiaoueken  AchiUeiSi  mÖgeo  da  zu  gründe  liegen.  Da  klagen  bei 
de»  enge  der  tranemdea  Nereidea  aack  der  treiiekaa  kieto  die 
ji^rta  dee  aieeres  (III,  592),  du  jumBeK  der  gretee  Ifereaa  aa 
liehe  der  Nerciue  und  mit  ihn»  klagen  die  iibrigeu  meergotter, 
%lru).iui  üiot  (III,  670}  uai  den  tndten  Achilleus,  da  steigt  end- 
llek  neck  der  bestattaag  aas  dee  aMeree  tiefea- der  erdeiackitle» 
rer  an  das  ufer,  aiekt  Toa  den  aieaeckea  geecfcaat  tritt  er  aa 
den  göttlichen  Nereiden  und  redet  die  Tketw  an,  sie  möge  ein- 
halten  im  schmerz,  Achill  werde  nicht  hei  den  todten  sera,  son- 
dera  uater  den  güttern  wie  Dtoaysos  and  ilerakl«i,  er  werde 
raack  aa  des  Zeus  liektglaas  aatWteigea  aad  ale  gasckeak  werde 
Peseidon  sdket  Ik»  die  gdtttieke  iasel  verleikea,  wo  er  imaMr 
als  glitt  sein  werde,  verehrt  vun  den  uiuwubucndeu  völkem 
durch  den  lieblicken  gottesdtenst,  gleich  ihm  geehrt  (lU,  7ü7— 
780)«  Und  so  war  ee  aaeb  in  der  dtekteriaekea  aaakUdaag 
der  Ackilleassage  wokl  kegriadet,  daee  der  klaetler  aaa  Me^ 
tea  XU  Tketis  und  AeklUee  keraatretead  seigt^  dMa  er  ai^ 
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aJlein  die  Nereiden,  uiicli  die  seei^titter,  ja  endlich  die  xt/ita^  dim 
■leeresungetieiier  veruunmelt,  zu  £rtMtdig%r  liegriisaung  dar  wfitter 
wad  iknm  ikr  mm  mmet  fpewwuiMB»  giiAtKciMii»  mmtkmn* 
•cbeote  Mhttet.  U«4  wo  ItMiiite  4na  frieiwerk  herrlicher  wir* 
Irei»,  eb  Mif  ehe«  jener  ttiUte,  wu  vorlier  die  liluge  um  den  Aehill, 
w»  die  iieilverkiindeiide  erscheiuung  des  Poseidon  selbfit  sUttge- 
IMm,  hei  dea  AobiUeiiNi  m  Heliespoost  aelbel  i  Wie  die  drai 
h— fiyaitekw  geordaet  wercM,  darüber  Ilms  mii  eebr  vcrgehio* 
4mmw  weieeny  eda.  OrlielMi  ateilt  ait  Welelier  Neptoa  »wiiehe« 
Aeliiii  uud  Tlietiäj  ich  inuicljtc  umgekehrt  Acliil!  zur  mtttelgestelt 
aaciies  iwimsImo  Ne|»tuo  und  Tketis ;  mt  er  dock  der  aiitleijMHikt 
4m  §»nmm  tmgmgm,  nad  etelit  dedi  Neptea  viel  peMMMder  m 
der  afitee  dar  adiaaliriaii  aiaaryeller,  eUaaa  wia  Tiietia  ao  der 
der  wethUeliea:  aaelb  steigere  sieb  Plinius  sichtlich  in  Neptunus 
if$m  &i  Theii*  atque  Achillts.  Doeii  halte  ich  auch  ein  dritte«  tür 
«ägplich,  Tketui  zwt&chen  Nefitan  und  Achilles  tu  deohea* 

IMichs  heaAt  aieh  aas  der  alelie  des  Pliaias  aaCer  hena- 
lsMi{f  einer  in  der  that  hedaafctaaea  aehilderanj;^  der  h^leitanff 
de«  Ne|ituu  Lei  \  er^ni  fAen.  \  ,  822 — 826,  vgl.  auch  240),  welchem 
PJtnius  eiozeijie  ausdrucke ,  wie  Phord  ekorus  eotlehoi  zu  hahcii 
aelMiat,  die  gntpK  ia  ümi  abtlMÜnagea  and  der  aahl  der  theil* 
aafcaar  aUar  aa  heatiaaaa.  Zaaieiiit  hebt  er  berrer»  daae  wir 
ans  den  mäaaUclieB  and  weihUcben  thiasoa  getrennt  je  auf  einer 
aeite  zu  denken  haben,  bier  Nereiden  auf  deJphinen  und  meerge* 
aafcofrfea  anderer  art  sitzend,  dort  Tritooeo  und  dea  eher  dee 
PkmkjM.  Vaigil  aebeidet  aaadröcldieh  rechts  aad  liaka,  Pilaiaa 
aefceidet  dareb  tlmn.  Und  es  scbHeeaen  aicb  andi  passend  hier 
an  Thetis,  dort  an  iNeptuu  die  entspreclienden  reihen  an.  Ur* 
\hok§  gtbt  neeh  weiter  im  anschlu^i^  au  die  vergiiiacite  stelle; 
dart  werdaa  nach  Tbetis  seebs  Nereiden  eiaaela  genaaat;  aaeb 
SIcopus  bebe  sechs  gdbildet»  je  swei  aaf  daipbiaea»  awei  aaf  bete, 
d.  k.  grossen  thunfischen,  zwei  auf  aeerosseo  sitzend.  Diese 
dreitheiluag  ergiekt  der  text  des  Plioius  nicht,  vielmehr  eiue  zwei- 
tbsiiaays  wirkUebe  fiseiM  grasser  art,  da^phiaaf  ei  eeir,  und  anda» 
ranaits  jene  fabelfaaltaB  seerosaa  (A^ppocaaqisf)»  eingefttbrt  durch 
aaH  Bs  wird  aber  aa  einen  weebeei  der  beiden  bnnptgnttangen 
zu  denken  sein.  Auf  der  atideren  seile  werden  genannt  TrUome$ 
iämmqm  PkorH  ei  pistncet  ac  wwUa  miia  merimi  llrlichs  schei- 
det aaa  gaaaat  »i#ai  Tfilaaaa,  daaa  swei  Seecentaarea»  als 
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Präsentanten  des  Pliorkyscbom »  dann  zwei  sedfaradieii,  die  leta* 
leren  eiua  mit  aeedäinonen  besetzt,  so  daas  wieder  aeeiia  luujfii- 
yitaUaa  liMiiakcMiMCD.  Deai  auiss  ieU  cntsciiiedea  wiiaMpM> 
elm;  aalio«  dar  aaadjnck  4ea  FIraiua  gnht  des  T#Ue»«y  nie 
auf  dar  andaran  aaita  dan  Naaaidaii  dia  arala  uad  uMtigata  alalia^ 
sie  sind  in  reiclier  zahl,  wie  jene,  vorhatiUeti  und  mit  ibaen  hüben  wir 
iMiali  aaaaagafaeuer  (seedracheo,  aaakäcke  u.  dgi«)  — -  dies  der  Phar* 
kyidiar-  ■  and  aaatbiara  yariwMdaa  u  daafcaa»  dia  dai^r  «agalilg^aMl 
da«  wmtw  t  Päarci^m  tkonm  ata.»  abar  vaa  aialaraa  galaibat,  gt- 
tii|i|pelt  und  |;^ebändig-t,  wie  dies  z.  U.  jener  aiünebner  fries  so  enf* 
»chiedeo  zeigt.  Su  etUsprechen  sicli  nur  in  umgekehrter  Ordnung 
dia  aicbi  selbstäodigeo,  sondern  von  aaaadiuaaaaa  gabiadiylaa  aad 
haaetataa  tbiera  auf  baidaa  aait— .  Daaavataaawte  aHaaMateaaMb 
aaab  aadara  klaiaara  aiaaresgeschopfa.  varatawdaa  aaia  ktoaaa,  dia  dar 
kiinstler  arihraclite,  int  luiiglicii.  (icui^t»  aber  hui  der  kiinstlerin  die- 
ser gru|»[ie  saioe  schon  von  uns  vielfttch  kervorgehobeoe  hegabuag 
apaa  raiha  varwaadter  gaüalteD  darch  dia  laiaata  akarakicaiairaag 
SU  gliadara,  iai  bacbataa  awaaaa  baarkaadal.  Wia  aMigaa  klar  alla, 
ahrwürdige,  mäaalicb  kraflrolle  und  jugendlich  kecke  oder  selbst 
s^rte  tritoneiigestaiten,  in  ilereu  bereicb  ju  die  Aegaeon ,  Glau* 
kas,  Nereus  gebäreo ,  au  dea  erstaunten  auge  des  bcschaneaa 
nariibaigaiagaa  aab»  wia  abaaaa  ia  dea  MeiaidaB  aick 
ia  dar  gawaadaagr»  »  dar  bawegung»  iai  aebaiaek,  aaek  ia  ak« 
untcrscbietleu  vor  alleai  dem  wecb^el  nielir  ü|i[iigtir,  üakcbischer 
oder  mehr  züchtig  jung£räu lieber  statuea  ein  raichea  iebea  tatfaitat 
kabaa !  Had  deck  ist  allaa  gairagaa  vaa  eiaer  graaaaa 
■iiMBiiBgr,  yaa  jeaar  aiit  wakaiaih,  aiit  ainaai  ka^gr  aar 
gepaarten  gewaltigen  erregung,  dte  wir  an  den  schönsten  dar< 
stelJungeu  der  seetiautüiieti  kenuen ;  ist  es  doch  derselbe  kroisy  dar 
^M^bill  jubeiad  i»e^iisat,  dar  ika  aJs  todtaa  betranari  kat* 

Dan  maacky  wakker  won  Urlieba  p.  iA3  f.  geaiaakfc  wiid» 
aagar  die  maaaae  der  giehelgruppa  aaa  dea  wenigen  bakaanlea  He* 
reideii  und  dur  vcrtuutbeleu  '^alil  i\vr  gtotiahtu  zu  Letitimmen,  können 
wir  nicht  folgen ;  die  uot^lage  ist  zu  unsicher.  So  gul  icb  waiai» 
4m  einaalaa  fiacblaifalga  gailaitea  aiab  Iraffllek  daa  ackea  ei- 
aai  giabela  akifügaa»  daaa  aakka  ia  giabala  tariiaaiaien  (a.  ■eiaa 
Bfiaba  p.  816,  a.  27.  28.  30),  ebeaao  eatschieden  aiuss  iek  ver- 
neinen, dass  jene  reihe  von  Nereiden  und  jene  reihe  von  Trita- 
iiaa>  dereo  waaaa  ia  aiaaai  glaickaiaaajftn  dyriknaa  Hagiy.aat 
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4mii  jeoe   bewuodcruiig  der  allein   tckon  tör   ein  ganzes 
hm  aidi      ttgWHlen  kiaaUerliffttlil  an  erf*egfen  vMMlittti»  w«ili 
fit  ■  M  iMng  Aft6iUMi4«a  Wen  gttbeln  sieb  '  eMIgtva« 

Und  htm  mUkt  bereite  M jriwi  t*  «ni  aeUratiiiH%  ttntnnrfstli  eee*- 

uni(elicocr  (pristas)  ^ehWdet  {VUn.  N.  H.  XXXIV,  §.  57)1  ütiMr 
die  grup|>e  in  Kum  oieiit  im  giebei  «ufgeetellt  wnr,  denkt  «nch  Ur« 
IMe  Mit»  MMler«  «lirftaaf  ^nMpontMeateii  rertMII,  sadiMMv 
«  twä  i»g»eiteB  «a4  der  de«  ekilrtteiMlM  ycyenikeft>ilwde« 
wand  sich  befanden,  eine  unscliauutit^,  die  rcli  sdiv  wohl  th^ilcn  kanii. 
Welcher  stoff  für  eine  in  itie  künetlerisciie  natur  des  8ko- 
fi^gaheada  kaMakCiiog  wira  ihm  gi^batan ,  wara'  di«  tan  €. 
ItoiiiMi  Meh  fto«  aaa  ftalavkMi  mm  Kalykadate,  wid  UrKeka  aiü 
deai  Bchretker  diaaaa  durekam  ttkaraiasttmnlend  Annimmt,  gteichzei« 
tig  mit  jener  Aciiillesgnippe  Tcrpftnn«te  Nwbtdengruppe  unzweifet* 
baft  dem  ^iLapaa  saanweiaen  wäre !  Wenn  uiekt  aauc  anerwar« 
lite  tada  «M  ttkar  da»  swaiüal  dar  rviaiitahea  kmdiaBMr  and 
pnlagataa,  aaf  dia  PKawa  laaalay  biarkai  fawiaa  aMt  auf  daa  Farm 
buch,  wtL'  Lrliclis  meint,  bioHu^bria^en,  werden  uns  die  Niobiden- 
statiusn  für  die  coaeeptionen  und  den  »tü  suaücbst  beider,  der  m 
fflHpandlaB  and  aa  fiallaek  saaamaiai  aa  daaaaikaa  artea  ra 
IWaaaiaa  wkaitandaa  ktoallar  aaladUaaa  gaben.  Aack  Ar  aiak 
äiuki  die  wagscbitle  mehr  fUr  Skopas  (Niobe  und  Niobiden  p. 
331 — 334),  aber  ieh  möchte  nicht  den  parulleiismus  der  kunststtf* 
lifigaa  dca  Domiliaa  and  Soadaa  lait  Urlkka  (p.  15«— 15#)  aoek  kid 
aar  faidamig  daaaalbao  aieiBtera,  daaaan  warka  daek  Baai  fikai^ 
fahrt  wurden,  steigern.  Das  aei  mir  aber  kier  aoek  arlaoklaa  be- 
merken, jener  mangel  einer  festen  nsmenpfehutio^  erweist  zuerst  da^ 
aiektrarkaadensein  von  inschril'taa  hei  der  gruppe,  als  sia  in  Aoni 
Stand,  waiter  aber  aaek,  daaa  aa  dam  arsprünglickee  art  der  aaf* 
Stella  nsr  der  aaaM  dea  meiatara  nickl  aa  keatimmt  festgekaüen 
War,  »oiidern  man  zwisclie«  zwei  berülimtlieitcn,  dabei  eiwcr  sehr 
gelaufigen ,  schwankte.  Oos  weist  gewiss  auf  eine  von  der  all- 
gemeinen kanftatitoang  nad  kanatkeoataiaa  das  tlerten  jahrkaa- 
derts  aoek  mekr  abgelegeBa  otttiekkeit  kni.  Und  daa  war  Bei* 
noi  mit  seiueni  heiligen  Ssrpedoaiwi. 

3.   Das  filausolcuiu  zu  Halikarnass  und  scmc  liedeulutijj^ 

für  die  [ila^tik. 

Da«  aaMiiaapaakt  der  küaatlariackea  arbait  daa  ülkepaa  auf  ^ 
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tbitigkeit  iib«i4i«iipt  —  denn  von  irgend  einer  spüter  fnllenden  ar* 
hmt  £uT  die  g-rossen  kanstnnternehniangen  des  redner  Lykmg' 
•dw  ndi  lür  PMlipp  VM  MiMimiM  Mm  wir  Mm  k»«ie 
UMet  sein  nnthtil  an  dem  Hansel «v»  m  Bnltk«ri»nnn,  «»* 
gleich  auch  einen  aiihis«»  zu  höchster  nnsfren^^nn^  in  künstlerischem 
Wetteifer  mit  jüngeren  attischen  küostlern  wie  Leochares,  BijraM, 
TiMnrtieol  «te  mUeidit  PHixitol«.    üiMs  JMift  m»  i»  tat 
ikar  8k«|iw  in  KariM  laaMadaa  alacknftte  gelegedM  geaaw- 
awn  anf  p.  lit -^91 9  4ie  game  Navtolenawfrage  aaah  fbrer  ar- 
cliitektonisrlien  wie  plastischen  seite  mit  fortlnnfender  berückiiicii- 
tigung  und  kritik  des  NewtonWlien  werke«,  daeeen  wir  berate 
fiikar  (f.  407)  (r«l«ektatt  (A  kkiarf  «f  mmmmim  «r  IluHm* 
MMMfi  Cmidm  imd  BramMäme.  Vol.  I,  pl.  1 — Sl.  II.  IVit.  Part.  f. 
C'hapt.  3—8:  s.  oh.  p.  370  flg.\  so  wie  der  voh  diesem  und  seinen  he- 
gleiiem,  lieutenant  Smük  und  architckt  PuUmm,  und  später  noch  won 
Fargaaaan  (Tk§  aiaanifcaai  m$  UmHemmHtum  mhmL  Lomäm^ 
M&Fwnjßm  iSÜ)  geatacktaa  leataatatiaa  aiMgakaiNl  wm  bahaai^lBu 
Br  wM  allaiiifafi  la  rftaaani  tkaA  wall  i^b  w&m  SkafM  aalkit 
führt,  aber  es  Uängt  für  jetzt  diese  engere  frnge  mit  einem  weiten 
gewebe  von  fragen  nod  su  erbürteoden  tbatsnobea  aasammeo»  die  erst 
darck  iKa  aagüaabaa  aatdeekangan  ikariiattfit  a«  taga  gatiatan  akud. 
IIa  aiad  wir  aaiaag  baieaaenaa  prdAing  dar  ledMiiaahan  Ibagaa  4aa 
haus  vor  nllcm.  wie  sie  aus  der  vcrgiciehnng  der  stellen  tint  er  ^iicli 
nad  aus  den  vorliaadeneu  rasten ,  wie  aus  der  ertassong  des  aU- 
gamaiaaa  baascbaaiaa  sa  arMara  aind^  aiit  yraeseai  iatefaia  §«• 
ftUgtf  aai  ia  awkr,  als  aa  aas  yarggaat  war  ia  jüngster  mw^ 
unter  der  trünmerfuHe  der  halikarnassiscfaen  senlptnren  tm  Md* 
geben  museum  mehrfach  und  länger  zu  weilen  und    mit  Charles 
Nawtan  mies  an  darebspracban;  aber  gerade  rar  dieser  falle  des 
gaas  fiagnwatariseben,  aas  daai  «usaaiaiaafcaaga  garisatata»  wird 
maa  aarnekkaltaad  aut  raseber,  dafinithwr  aataahaidaag.    leb  ar* 
laulie  mir  tiuhcr  auf  einzelne  punkte  aufmerksam  lu  machen ,  iu 
deaen  entweder  ich  cntscbieden  mit  Urticbs  sümaM  oder  von  tkm 
abweiebe,  werde  vor  alleai  aber  die  basiebaag  aa  dea  aaafakrsadsa 
plastiscben  kanstlera,  aa  der  spitaa  Skopas,  Im  auge  bekaltea. 

Zunächst  ist  mit  kestimmtheit  zu  behaupten,  dass  Maassallaa 
bereits  selbst  den  plan  wenigstens  zu  einem  prächtigen  grabdenk- 
male  autgestelit  and  aucb  wobl  den  ban  selbst  begonnen  bat,  wer* 
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auf  Uriicbs  p.  1^^  Möglichkeit  Jiiaweist.  Vitruv  (ll,  8;  iieU 
■üdiatkliah  hirrt  den  •eteriuM  mrnA  4»  ycMdÜidikdi 
wm  j^adbiigw  kMgs"  bi  kwNBtmdimifl^M  {ammm  ü 
iiiitvi  4wtf^(feMi  |iMHMKla) }  er  entwivfifc  vtts  dlMn  eis  isteMe" 
states  liild  des  tlieatrali sehen  aufbaii«  des  von  ihai  zur  resident 
gewihka»  «od  reich  geschmückteo  Hidikamass.  Dvibei  bildet  nun 
4m  |Mi  ««f  4er  «üte  ^  brtkM  de«  ikmtmn  m  tkmUttm 
>eiipBcke«de«,  eoaeewlrieck  m  4eai  Mmng  ktmmUntmAm  hmnft^ 
strusse^  gcrtide  über  der  ag^ora  am  hafen,  uutcrlmlii  dm  huckthro- 
neoden  liaii|itlenpeU  der  atadt,  gleichweit  abstehend  von  den  beiden 
biiMP»  4m  heibfcmieii,  4m  für  4m  Mige  iviekligstM  pwikt  I>ie< 
m  iel  k«Mtsl  vmi  giake  dM  MtgiiadeM;  MtkwwBg  iet  diaM 
•Me  gleich  enlWiig  ae  bei  der  eotwerlWiig  dM  gaDsee  ttmit^ 
planes  ins  auge  gefusst.  MaussoUos  iolgte  hierin  mehr  als  den  an- 
scküiengeo  dMeneots,  vor  allem  der  ägyptischeu  iiharaooen,  der 
«Me  dM  mgm^  «sd  dM  keaMkbartM  Ijkiecbea  laadM  iwd  de« 
idial  grieelMiar  baroea,  darea  yiabet ,  waaa  aia  die  »vidtMi 

sind,  in  der  mitte  der  stadt  uahc  der  u^uru   sielt  finden.  Arte- 
misia die  schweätergeouiblNi  aad  immer  trauernde  wittwe  (Cie» 
Taacal.  MI,  Sl)  abM  war  m,  wakba  dM  pM^aktirtM  «dM  ba- 
gaaaaaoi  baa  aidbt  «llaia  aaafiikrCa»  aMdani  aaeb  dank  dM 
eoDciirs  der  berähmt«iten  bUdkMer  bal  daai  piaatfaebaa ,  ia  dM 
weise  kaum  früher  so  heabsichtigten  hcinuuck  ihm  seinen  glänz 
viiliek»  daker  ibr  werk  es  wesentlich  genannt  wird:  s.  Cic  !• 
iL,  Faai^  Mala  I,  16,  GalK  N.      X,  Ig,  8tfaba  XIV,  8» 
Bkia  aiekt  a»  laidbt  ao  bMalwarfMda  frage  betrifft  dM  tarkält- 
niss  der  einzelnen  meister,  arcbitekten  wii;  liildliaiier  hei  diese« 
hau*    Auf  der  einen  seite  werden  uns  Sutjros  und  P^rtbeas  (vul* 
galai  mOnm)  aki  baräkaita  bMackriflalatter  vaa  VHrav  gaaaaat, 
die  ibM  dM  MaaMlMM  gaaebriabM  (VII,  ppaaf.)?      ididM  daa 
acbluss  der  reibe  der  nobi/es  und  zwar  snglelcb,  aaekdeai  aaaral 
pkilosopbiscbe  Schriftsteller  genannt  sind ,  üchlicssen  sie  die  reihe 
dar  fiakÜMbaa^  afckkaktea,  die  weMadaak  über  ihre  eigene»  baa* 
Im  gM€kiiakM>   Iknaa  wird  aiiia  wakra  glilekaaligkeit,  aiaa  aa- 
iawiiaiü  (^e^ritos )  zugeeebfiabM,  4m  ikaea  die  kMula  aad  grtala 
gäbe  gegeben,  nämlich  manner  zu  sein,  deren  künstlerische  schÖ- 
ptttogea  nach  dem  urtkeÜ  der  weit  aiaaa  unvei^ängUcheo  rühm 
«ad  aaaber  baiilaM  (faaraai' Miai  arü»  aaM  perpeki^  nMimiaHU 
Mm  d  Mmfümio  ßarmiei  Aa^e  MiMaiHr),  dia  saglaiek  ia 
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ihrer  Uieorie  uud  dereu  durlegutig  [cogitatio)  treffiirhi's  gfiMtet 
kslieii.    Ciewiiis  eine  aysserordmtliclie  luierkeiuMiiig  auch  der  or* 

MMifii»  46m%  WHNiptaiig  wmi  «Im  ma  gmiM  9kmwmdbnrik  wImc 

er  sagt,  iwar  ihr  werk,  also  das  Mausoieon,  kam  %mm  rufe  eine* 
der  sieben  wander;  aiier  dusa  dies  gescliehea,  war  wesentlich  cMe 
4ar  tfafficihkak  äm  knaat»  att  der  4»  well«if(ir  mr  küait» 
kr»  j«d«r  «a  «imt  lwii|<»ilg>  4m  mfgtkm  Mkmmkmm  «•  mm- 

Vüii  ihnen  eingesetzte«  ciimmissioii  (curatores)  hewkhrten.  ITrfil!lM 
versteht  das  oilt  fira^^ujulaai  aU  ülierwachung  auch  der  arrhitektoni- 
mIma  mmMlBAtnuttm  aa  dan  din  küsaikv  diaianinB  ani^  wakihA  «fc* 

kiinstler  bewirken,  %U  prohemUtr  «na  opera  von  der  betheiligten 
behorde,  iia  eiuklang  mit  vielen  stellen  deü  gebrauchs  vuo  |>ro- 
kM(CSalMv.Mi  Vair«  8»{  11,  4»  ad  AU.  XVI,  7)  nad  «k  ^ 
•IdiaBg  «Im  Ifiiaitea  nai  MraHir  wfmrmm  M  Fliaiaa  (XXXVI, 
SO^  aiB^  es  dieaa  kdaitfev  aaaMMt,  walaka  kwriMitaa,  daaa  dtaa 
Maasoieuni  zu  den  sielien  wrltwutnifm  gerechnet  ward;  ihre  thä- 
tigkeit  wird  in  duit  „caelare  Mausoleum"  gesetzt,  dessen  bedeii- 
taag  aas  gleich  w«itar  huebiftigaa  wird,  daa  ahar  haMnafalhi  aaf 
«iaa  archMilaaiMlM  tkitiglieh  hiaarawl.  Ihr  wmk  int  aodi  oidlit 
beendet,  als  Artemisia  stirbt,  die  auftraggeberia  und  anordaerin 
dieses  lUuütiscben  wettkainpfcs ;  obgleich  der  letztere  und  der  sie« 
gaspfaia  damit  achwaadet,  trataa  dia  küaatler  nicht  vor  »ollaadaag 
ibrar  arbait  tarilok  aad  baMibtalM  daa  werft  ala  aia  daabaiai  üi- 
raa  rabaMa  aad  ihiar  kaaat.  Naeb  baata,  fiigt  Pliaiaa  biaaa, 
dauert  der  weüiitreit  der  bände  fort.  Zu  tiiaien  vier  künstlem 
kam  audi  ein  luut'ter  hinzu ,  dar  meiater  des  Viergespanns  vua 
MIMT  aaf  der  ipHaa  dar  aalaartigaa  ■iafna^juaaiida»  gj^tbia, 
Alaa  Pliaiaa  aaaot  fialyraa  gar  aiobt»  wKbtaad  ohaaiawaifal  aaia 
lÜr  aicb  allein  genannter  hildhaaar  Pytheus ,  der  das  ganze  werk, 
ahsdiliesst ,  mit  jenem  Schriftsteller  uud  haumeister  Pytheus  idea- 
tiaah  Ut.  Der  naM  ni09i  iit  auf  münzen  von  Kjnaa  aad  Pbnkia 
wia  aaa  IMpU  bahaaaft  («*  Plu^  Wäriaib«  d^  gr.  aigaMlaaaa)» 
HaiO^c,  /7ad«o^*,  rtv0^g^  ihMa^  ia  klabaaiatiiabaa  laatacbaa  alftd» 
ten,  (la6f(!jQ[^cu  mcinis  u  {^«Hens  nicht  IlvOtvc^  daher  ein  lateinischer 
ti^tktus  als  llvi^to^  zu  lassen  ist.  Dunucii  ist  also  Satyros  wohi  dar 
arapringliaba  igy^lmfiog  daa  baaa  ala  aaMian»  dar  daa  plaa  aal- 


Digitized  by  Google 


457 


warf,  den  bau  ütieniiiliin  und  auch  ül)erwaciite ;  unter  ilini  über- 

Vic^  mmIm  dM  luNtpHNHMy  bIiot  io  i^Mi  wt  AitCHiito* 

l^eordncten  agon,  der  also  ihre,  nicht  deg  Satyr—  mnAw  wm%  du» 
her  ihre  naiBea  verherrlichte,  ihnen  hes»<Nidere  beloHnung  braehte; 
whI  ••  MnMNr  wabe  ühernnlua  aoeh  PjFthis  oder  BfAma  M 
4mm  maUmm  4m  yyiaaide  4kn  qnadtig»  «nd  dcrev  «iitorlig:«. 
Mm  M%lMit  M  dHi  Mmm^W  iü  MlMlbiedm  dl«  jöngrsia 
und  letzte.  Dies  Htiiiiint  niin  vollständig'  dnmit  üherein  ,  wenn 
wir  in  diesem  F^theos  auch  mil  firuBO  (Geach.  d.  gr.  Künstler  11^ 
1».  S76t        dM  berMMtM  nAmtt  dit  AHiMi>>wpBla  sn  MaM» 

WyWtmB  MSP  ryiMM  aMrarWMMMMBy  MF  MVAiesaVMr  Mil  VtV" 

aaen,  alao  nicht  ?or  Ol.  I1 1 ,  8,  geweiht  ward,  den  berähmten  schrift« 
ateller  daräber,  der  überhaupt  uligemeine  gnindsätze,  wie  die  Verwer- 
fung den  dorischen  stils  für  teaiptl  uad  dia  fardaraag  emer  Miver* 
mIm  SMh  Mf  dia  andaraa  kiMle  aieli  MadefMeadatt  UMaitg  dM 
MaiiiluiitMi  Maapradb*  Br  adiamt  «Im  m  dir  tbtt  erat  fdMlNier 
uu(i  architekt,  dann  vorzugsweise  architekt  gewebt* u  zu  »ein,  wie 
UM  diaa  m  ^opas  umgekehrt  entgegentritt.  Ohne  einen  mA* 
dba»  MMBMnhMg  dar  kMMiMev  m  ikMo  baaiafkt  PuUm  die 
iruMa  ifcafinitiwey  de»  die  fitaflettM  der  eNikMBMkiiii|d^ 
ackliessenden  unteren  glider  mit  dem  aber  dem  architrav  bei  je- 
nem tempel  ersciieinenden  eierstab  und  platte  (Newton  p.  170; 
Iwi.  Antiquit.  tw  pl.  6).  DrUcka  ket  dieM  finge  bei  Pytkia 
0«r  eidit  ketlkrt.  Ueler  dM  vier  elae  fwArtemleSa  «er  ple» 
atiwiMi  eMaekeuMung  beModera  hefefeaee  atefafmi  hat  Mopaa 
die  bei  heiligtliUmern  wenigHtens  vornehmste  und  wichfigste  seife) 
die  ostseire  des  MMSoleums  überneoimen ,  die  wohl  auch  hier  bei 
diMcr  fihrailiakM  «pelkeeM  dM  TeniiarkMM  als  «dehe  sa  be- 
BaiahaM  fak»  We  gegeaikerHagaade  laeataeite,  die  aelte  der  he^ 
roenverelining  Leochares,  den  norden  Bryaxis,  den  süden  Timo- 
IkeM  oder  statt  dessen  Praxiteles.  Plinius  laast  folgen  ost,  weat^ 
nord  aad  aild,  Viirav  dagegM  woM  deai  gewikaNeben  tugaage 
dM  MaaaaleaM  felgead,  dar  ? m  weatM  mb  der  ageni  war,  ord- 
Mt  weat,  aatd,*  mI,  aad.  Da«  TiarotheM ,  der  aaek  ata  k^t* 
ler  iieti  Areskolosses  in  Haliknrnass ,  fretlirlt  winder  nicht  unbe- 
atritten,  geMunt  winJ .  hier  als  vierter  meist  er  durch  das  ent- 
aakiadaae  aeagahai  dMPKaiM  alekerM  geatettt  iat  ala  Plpaxllele*, 
■diiana  wir  iNft  Driieka  ^era  m.-   Vm  aKaai  kakea  irtr  auf 
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die  g'emeinsamkeit  der  tliätigkcit  der  wmr  meister ,  uuf  die  ge- 
w^uJiHMHMy  dttd  g-rostfariige  «onumeiit  unsdiiieuciideB ,  is  stell 
tkgmumktm  ukjtk^  4»  4unHkkM§  mm  mat  4^ 
kmaum  M«wnrrii«ii>  I«  dar  thak  ki  diMM 
der  Miiter  nickt  alleia  bet  grossen,  ausgedebiites  aml|itTeti, 
dern  aucii  liei  kleioen  gru(»pen»  ju  clnzeloeu  stittueii,  wie  uns  die 
i— ollffift—  to  eft  eaeliweiscti ,  ein  nock  ?iel  zu  weaig  hetfaleler 
fwmVf  eev  Me  «nenigKeii  eee  giMeaneeeB  wra  w  we  ecM* 

 -   AUIa   ^-t-^  Lmm^^i^^  la^^        Am&  Lm« 

■eHiwVriao  raiie  ver  pnivannee  bnk  vvgwmn  isnn*  mst 

bei  dem  Mniisoleuni  i^l  eio  einbeitliclier  grundg-edankc  wie  glercK- 
licit  der  kunsiformen  natiirlicii  vereuszasetsen ;  der  weUciter  der 


Was  haben  aber  diese  vier  kiinstler  für  plastiseke  arbeiten 
am  Mausoleum  ausgeführt ?  i'linius  sagt:  caela^ere  klamoUum 
und  branekt  dann  de«  anadnck  caeiavil  nock  einmal.  Bei  JLncMi 
(OmiW  Mhi«.  24, 1)  irt       iIm  mmtcimp  :imlUm99  m4 

s9iBr  49r  kildnng  vnm  teaetn  mi4  miiwurn  «dar  MoaeiM  Um 
r^de  sowie  von  oi  «olvre/f  ?  ^xa>ot  lu^ot.  Man  Uid  cliea  durcb- 
avs  nur  von  reiiefbildung  verstanden;  so  Ottr.  Müller  (Uandb.  4« 
MA,§.  I)» aoltami (Geack  d.  gr.  KftnsHer  1,  p.UII »  aa  N«fw* 
im  (M.a.  ^aSI»),  M^OffldbMk (GeMk.  4fr.  Plmrtik  pw  f 2.  IM ft\ 
wmd  der  letztere  bat  bekanntlich  in  sekr  erregter  and-  nmständit* 
fker  weise  sich  dagegen  ausgesprochen ,  die  reliefs  von  Budmn 
•Ii  fatea  den  MmmUmm  aamierkeanen,  der  ja  notorisch  von  de« 
vi0r  MistM  tijim^ii^  ia«|^i«iniiiH  aek  Ltfkke  (tawk  d«r  Pi»> 
altk  p.  t79-~l85)  hai  ebe  «dir  Mm  mmi  rmrlMlaMe  wir« 
digijiii^  der  Hculpturen,  specicU  der  reliefü  von  Kudriin  gegt'ben; 
er  spricht  vorsichtig  davon,  Jana  meistor  hätten  „mit  bildwerkea 
MigMiatM"  daa  Maaaalaii »  «r  «rklirt  aiak  anlBckiadea  §9gm 
die  Mummg"  dwekfiagig  eigndhjadiyer  wmMkiumg  4m  fttan, 
waial  im  gegentheil  iiuf  eine  für  die  zeit  des  8kopas  ebarakteri» 
stjsche  erscheinuag  hin  (p«  185),  dass  „die  kiiostler  ihren  mbm 
weit  weniger  am  4aa  awaaaiaalataa  warkaa  ala  m 
wfMafSmngw  karieitaCea,  die  nkdrt  aoivakl  ainar 
kalftidee,  ala  vralaMkr  einer  ankjaetiraa  kegeiatarun^^  ikre 
hung  vcrdiiiiknn".  Kr  talirt  fort:  „irre  ich  nicht  günzlieh,  so 
nuisseo  in  sokhea  xeiien  lur  dekorative  werke  andere,  n toder 
«.ttaoga  gesatva  augaaUadea  wardea,  was  sick  Mkmt  daraas  av 
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giebl,  das«  in  iiolotten  epoclieii  die  niotiiimeiitnien  «iifgalm -iil»6r« 
wkgead  MmHv  iiiifg<eAiMit  mvdea'^.  Ilm  wdbl  ms  4mi  f* 
Mb  m  tikm  HitMm  ^wwMb  g«iit  «lti«f  her  kmti  «irtgegM,  «te 
Uhr  jene  auffnllend«»  fliirhHgkeit  der  lieliHndiun§|f  dniclner  platten 
i§t  die  ,,lianfj  der  ausführenden  arbeiter  und  der  gfeist  der  xeit" 
veraatwortliek.  In  welcbwi  mlMniw  n«a  die  ronden  plaati- 
•ehe«  yM«Bg«a  m  jmtm  mnktmn  iteibn,  beMidiMt  er  »Ml  al^ 

aber  aetsl  alelillleli  wwwm^  iltM  omhi  liraii  keine  M^ere 
ferntere  bezieliung'  anzunehmen  habe.  Urlichs  hrscliraiikt  die 
ttNltig-kek  der  meister  eltentaJU  auch  nicht  auf  das  relief,  er 
^priekt  worn  4%m  ,>j|dati<eokeB  tekasekcf"  (p.>  t#7}»  «Im  ni  mh 
tcHeM  u  Am  MeAie ek  VitMf»  md  ^anumäam^  er  MmmMI 
Riff  wie  rendwerke  p^anr  in  g^leiclieni  verhSlf niss ,  er  bezieht  die 
Hnzelaen,  ganz  freistehenden  randwerke^  die  auf  der  nordaeile 
gvfundM  eiad,  aef  Bryaxis,  die  wMtgpM  wd  4er  oeteeke  g<e- 
fMdeMB,  Ter  aHMTdie  to  der  tkiil  treflRiebe  thtMend«  fcolMMi* 
gestal*  aef  8ke|Me  (|k  197.  IM),  de«  «r  efieeMI  die  mq  VM 
Newtü»  enlüückten  plnUeu  des  Amazonenfrioses  zuwrist  nnd  die 
geittesverwandtsckaft  aiit  den  PertkeMorelaefa  wie  deo  NiobidM 
birMakekt  (p.  24Qi). 

Aber  wie  eldbt  m  dM»  mit  Jmm  wmOm  dM  nMwt  Mf» 
Aiwi  €  ffotiioit&tt  ^  WMii  wie  in  der  tiMit  jeder  ini  biittiielMM  ew* 
leuBi  üicli  üherzeug-en  kann ,  die  fülle  dea  runden  plMtiaelien 
ickaiHekee,  jeee  kübiiM  reiter  in  eng  Mliegender  beklaidMg,  jeM 
feAM  r»n  UNtm  nad  MdwM  tbieren»  jMe  boleenriM  weiklichM 
köpfe,  je«e  Ute  no,  ja  jeMa  dniMnd  von  piedeatalM  mit  atatnen- 
resten  so  ^ross  ist,  duss  die  friese  durchaus  nur  in  zweiter  linie 
Kteben,  wenn  km  etile  uns  daa  herrlichste  dock  in  eiaxeluM  ata^ 
taM|  wie  ia  jMeai  w«ibKebM  kalaaa^  ia  der  aitaeadea  aeaiaHigM 
gawMdigWi  ia  eiaaM  Mwaakapf  gebataa  ^rdl  UtMa  Imt 
ditee  unmittelbar ateh  aufdringende  frage  mtüdiat^r  nicht  berührt; 
über  er  giebt  uns  in  dem  exkurs  über  den  epbesisehen  tempelbau 
•iae  erküning  ilker  dM  apraeligebrauck  voa  caekrre,  mk  benage 
Mdnaa  aaf  aaaere  ataHa,  die»  wir  kdiaaM  a^a»  die  dWiimiaa 
iwiacben  PliaiM  oad  dm  ÜiataaebM  geMdMu  aa«  widerapraeb 
erhebt.  Er  sagt  p.  239:  yyCaehre  wird  me  ton  einim  rtmätrerky 
also  aucb  von  einer  aüvlo  nicht  gesagt,  aiNidero  bedeutet  ioMaer 
«iae  arii  aiaaai  kara  aaiawawakttagaade  ^  ane  ibm  rarttelaada  at^ 
bait,  aaittaM  gatviaben »  in  bartaai  ataia  aber  vaMa.    Sa  aagt 
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PiiniuH  seibat  XXXVI,  31  von  dem  Maatolevln  ,yo6  arienle  cmtlU' 
9il  Sevpai^*    Also  wir  kehren  srliart'  uaU  eiofadi  zur  ulten 

leb  nMM  diM  •■fclllr— tob  pattort  Ittr  4nmliiMi8  MmIi* 

Imileii  und  in  derselben  den  eigeotlickeu  grutid  der  iiu^verstandli- 
dicu  Wurtbeilung  der  plistitcben  wwrke  M  Müimoleuui  linden 
W«B  idi  hMkn  m  mtmm  mmkmmg  mmm  hnkm  likm  H'uJkm 
mmi  MaMM  f.  StO  Inn  hAwipi>adl  y^füilelk,  wM  U«r  afri 
her  zu  erweisen  »ein.  In  der  reiehen  stelleosanmlung'  über 
eaetare  und  caelatura  bei  Snintuhius  (i'lio.  Ei^erciUtt.  P.  II,  p. 
1046— IMi.  liOik  114)0),  auf  den  wir  mmIi  itMier  zuruckg«. 
Im»  «diMB  «ttd  wrt^M  adM  «in  ricM%M  «HMI  daW  ha- 
nihrt,  iMihaa  wir  ainfocli  amaayahea  faa  «iar  klara»  nwlmdui 
duiii^  bei  Quintiiiuii  ,  dcita  unmittclbureo  zeitgeuohheu  dus  Plinius. 
lüttser  «jMridii  (iiwliu.  orat.  Zi^  8;  vui^deni  grösseren  itad 
aayegaa  haraMw  der  awilm«»  dia  aiaa  kaaat  haafAnitai  dia  «r* 
dtt^aitniat  Inü  aiaa  aahr  aManibhlafciga ,  mil  aia  aUaa  Ük^  4aa 

bau  bruucbbure  umfttsst;  er  fäbrt  fort:  ei  catiaiur«^  quae  mmro^ 
urj/eato^  uere^  ferro  opera  e/ficU,  nam  sculplura  eüam  lignum,  ekur^ 
nanaar,  aiftraai,  §mnmm^  pemeHr  aa  faaa  tmpra  ätmi^  eow^kcUimr, 
Alaa  .4mmA  iat  iwi^iiira  dia  allgeawiaa  haaeidwaaf^  ftr  alte 
plaMiaaba  baafhaitaa^  aiaaa  hartaa  ^  waoaaAliab  sprodaa  ataCaai 
darin  nimmt  die  caelatura  eine  engere  steile  ein,  sie  8chaf)t  ihre 
werke  {opera)  im  mctaJlc,  ob  das  nun  reiiel's  odor  runde  werlbo 
aiad»  «a  ■dadfl  aia  ahar,  iadan  aie  aiil  deai  aiMraaa  apiltad 
aad  aaglflMb  aiaatkaairiMMlaa  laitraaMat,  gmbaticM  nad  giaha 
nieissel  die  nelallene  oberflacbe  bearbeitet,  so  gut  wie  der  boit- 
aehnitzer  das  bulz  uiit  dem  scbniumesser  odar  der  steinhauer  mit 
den  ■aiaid  dan  maruior  holittndalt.  Das  sa  boarbeitcnda  awrta» 
ml  mmg  Im  gmm  (4ar  art  üaftiaria)  adar  hb  liaihaa  {gmXmmnu4$ 
/uMea  aacaiMffi  HaiaüL  I.  ttrJI,  t7>  19.  21,  10)  adir  riall«kÜ 
iiucii  ^ar  nicht  daxu  hergerichtet  sein.  So  entspricht  durebauü  die 
caeUUmra  der  tu^ft»nntf ,  was  auch  8al«aaius  schon  erkaoato. 
liad  waaa  Pladiaa  ala  antflaaff  dar  loraaük,  Pol^lat  ala  tatlaa* 
dar  baaaicinal  wM,  aa  gairt  diaa  aaf  dia  aanfaaaiebaata  abar» 
ilacbenhearbeituug  gerade  dt>r  rutuk-n  orzbiMungiMi  t^tossLier  wie 
kleinerer  art;  seine  tisciic,  seine  cicade,  tliege,  bicuc,  dieses  ariii 
HMUmüe  lanemm  dbiraai  (Biat«.  Kf,  III,  Sd;  adar  fAklNroi  darcaaia 
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•mM  (X,  87,  16)  sM  kekM  rcKefi,  noaietm  MpdUMvr,  4ik  la- 

glflicli  irgpeiMl  eine  tektoniselie  liestirniiiun^  iiiilt(»ri  koriiaei).  8ein* 
p«r  kmt  in  seinem  tecimisch  n(»  aiisserordentlich  Ichrreiclien  werk 

tei  «Iii  M.  il,  i.  4m  U^mtik  htUiiliH  «mI  kl«v 

l|Cii%«,  wt^  PkMiM  M  war,  det  der  «on  MgiMi  nad  de« 

^unues  a uii gehenden,  auf  dein  thonmoileil  nihenden  ronvcntionell 
wirkenden  inetalltechnik  gegenttt>er  wieder  aoknü|»tt  itii  die  ftl* 
teste  Meeiikiieke  kuMttewlitioa  dee  eobaitzeos  imd  heeiüMiij 
dir  der  toMtUi.  gewieeeiweiee«  eiiOUne  «rf  all«  ikriyeii  MMm« 
rMbeii  kimle  gek  end  niekt  eUeki  kleiimi  kueetgerMkee,  son- 
dern aueii  in  ibren  sTrnssen  werken,  selbst  in  iliren  erxgüssen  end 
■eneotererkeft  (p,  616)  lereiil  wer.  Bei  der  jüngere  meesekeftew 
piodekliM  de«  «engmees  keeueiw  der  slkyeeleeken  eed'  rkedh 
stken  werkelkttee  esd  eadereseeiis  deei  kw  »oitielee  der  nHmer' 
arbeit  wird  jene  feine,  die  oberflaclicr*  durchbildende  metallarheit 
der  torevtik  eiekr  und  mehr  beschränkt  eut  edle  metelle,  kesoii- 
deie  eitkery  iMd  m€  keelk«e  werke  kieHMree  «eiiiiife,  »nipiie«- 
ckee,  geriMw  aed  gelkeee ,  üe  Mek  eieterieU  ketiwktet  rei»  l«< 
reelisehe,  aus  dem  velleo  geeeknitteM,  fce»  ok—  helkÜlfa  dee 
gusses  entstandene  produkte  sind''  (Semficr.  ».  o.  II,  p.  516).  Men 
denkt  eker  kierbei  durchaus  niekt  verzugsweise  an  eingrerirtoi 
wkeikeii  eder  frieereHefe,  nele  verewgiwilee  in  }eM  tvvdev» 
aaf  den  daekei,  eai  keakel ,  aaf  der  kasie^  eekii  dereelkett  M^- 
stehenden  als  cruslae  oder  emMemaia  vom  baiRlie  des  g^efjissea 
selbst  abzuuebmendco  tbeile.  hatte  der  ungeheure,  silberne» 

kl  deei  dtonyeieekea  peektoeg  dee  Ptolemeeos  Pkiledel^ee  m^' 
giMfte  knter:  Mrd  tvl  pA^  tuu  tid  sUe-MM  ene  ^kfeir 
tma  tftn^p§vfAiwm  eneeer  dem  veUeftr«»  mm  die  nKie,  se  kdtonr' 
sehe  krater:  «t-aOer  i<(ii}rj^sta  frtf)tip«9^  7ttoQvtv^ha  ^tön  neben 
dee  «^doieesi  ktils  und  bauck  (Atkee.  V,  p.  Udli.)«  Uiese 
werka  erregtea  far  atte«  kawiiaderaag  aad  kebketersi  der  rOarf* 
etkea  eaaiailer,  kanelkeaaer  aad  kaaelHiaker:  edaiBite  deck  diM 
techuik  mit  der  eigenthümiich  italischen  richtun^  plastischer,  nicht 
■elerieeher  Verzierung  ihrer  gefässe,  uberhuu{»t  ihrer  reichen  or> 
■ianaialna  pkurtik.  tto  wM  die  eetkiiara  wtewUück  die  kaaet- 
der  galdo  aad  jUkereekaaeda,  der  piaetieckea  aaeaekaiiekaag  rea 
«IkergerMen«  Ma  eaM  eaefaia  dee  Verree  (de«  Verr.  I,  Sii  IV,  Itt, 
24)  sind  solche  aber  auch  mit  rundHguren  geicierte  gcfasse.  Matt 
sieht,  der  euelaior  und  der  argeHtarims  werden  fast  gleichbedeutend 
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von  einem  eatihtar  anagfypiarius  in  einer  verdächtige«  ioackrift 
ge8|*rcM!bea  seio*  lamer  liegt  aber  die  beUeutuog  des  taelmrs 
4er  MnMt  iigfitly»  iilieriiolMi  bcliaiiMMiea  techoik 
to  fcg— tiw  k  Mtall  whI  wir  w«i4mi  ichea  ■wliy  iMwh 
Wrim  «teffMi,  «Ml  in  tdiiftilierii>  W«mi  Bmb  (KfiMt.  II,  2, 
9t)  ironist  l>  üuu^t :  carmina  compoaa,  kic  eletfus  :  mirabile  miu  cat- 
laUumqm  «ocm  Mtuii  o^usJ  so  ist  laier  der  vergkidi  nai  der  feinea, 
büraadenwimtlM  aaafilunuigr  «mm»  kMib«M  wiriua,  dwdMMi 
Mdbt  gmde  »it  «Im  niM  gegeb«».  W«iui  Ibttwl  (B^  17. 
13)  voD  einer  Umtum  farmata  euelo  FkiSm^  redet,  StUCkii  (Sil v. 
IV^  6p  2tt)  marmoriiUitueti  bezeichnet,  taboriferi  cicant  quae  mar- 
Mra-  eß0(o  DrwMu,  die  prajuteUnche  Venus  von  den  fartm 
MMin  d«i  mtktnm  gabttdel  viml  (Ammb.  Kfigv.  57),  m'  i^gi  Imh 
ÜmmU  die  bwnndemng  der  ■eitterhnft— ,  hii  Ion  kteinetn  doreh 

geführten  urbelt  zu  gründe.  Lud  Flinius  seibät  gebruuclil  bei 
•lAiiMirischeA  Ubonwerken  alter  meister  in  Hum  an«drucUidi  dnn 
ivnrt  nnnlnlMMk  dnnMi  din  nvi  dsr  tmffUnknn«  noMtnnnMn  — * 
fi»rnng  m  «hmklamirw;  «r  «ngt  (XXJL\\  12,  46; :  ^iMi 
elMini  nunc  pleriiqtte  im  loeiä  talia  iimulaera,  fa§tigia  quidmm  tmh- 
fil^rum  eiiam  m  urbe  crebra  el  mtmicipii*-,  mir  a  caelaiura  ei  arU 
9m§m  ßrmiiaiB  saneäora  awro^  emit  <nn»gij|ligffn«  Diese  römisclmi 
/Sn^^iii  Md  hnlfwHiclb  muM  wmmM  atetneii  Im  ginhdu  nit  wf 
dto  giehdnikMk  Alio  4n  iü  annlnlMrn  nf  on  m^enden  «nd  ot* 
gleich  vergleich  mit  goidarbeit.  Kanu  es  nach  alii^üt:iii  niuk  noch 
ein  zweifei  sein,  dm  in  unserer  stelle  4ns  emtlarß  Matmdtmm 
nicht  Imiiits  ..ein  nndkinn  Mliiüi  nn  Mnniolf**  inadofu  4nnn 
vjr  MM«  nltw»htliab  ytnnahlm ,  hnnntlt— nffiaglmn  nandnidi  4tn 
Plin^M  iMkben:  „sie  bedeckten  in  feinnter,  voUnadililer  weine  das 
IVluuseleiim  mit  pliisHschen  werken^*  f  Das  Mausolenni  war  no- 
tierisch  berühmter  durch  seine  sculpturen,  als  seine  architektnri  en 
war. WM  nin  iMnielMn  goldndnMidwflrk- bndnnfcl  mid  «nfdlksil  nl»> 
Um  und  vdinli  dben,  «ntno,  na  der  nnite;  wir  IeUmmi  an  v«r^ 
gleichen  mit  dem  vScbuldusgrab  Peter  Vischers  und  so  braucht  Vli- 
nius  ahsiehtück  diesen,  sehen  nur  aut  marmorwerke,  aber  dann  ab 
mti  nlwM  gm  vmrirefilMkcn,  few  «aagvfitean  MgnMndelitt  «n» 
dnick  c^nlnrt «  UnlMidi  tritt  idbnr  liir  din  granna»  Minier  4in 
fiiile  der  rundwerke  gegen  die  reliefs  gaiis  in  den  Vordergrund,  fiir 
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^ie  letztereil  giilt  <*h  den  entwurf  machen  und  sie  in  der  drHngen* 
den  leit  der  arbeit  untergeunioeten  kräften  zum  tlieü  tilieriassen. 

Wir  kmtf£9m  Mcr  gkkli  aMli  4ie  himfiiiBli— g  jMtr  MilM- 
iMto  «l«lb  k  «Ur  die  tUÜgkdt  4m  8k«pM  lür  4m  Am^ 
mimm  in  ßpknoi  mmIi  ia  ms  ^mwiare  geieist  wird  und  deren 
wir  olien  obsiebttich  nicht  gedacbte».  Es  ist  die  bekannte,  viel- 
bespmdMM  stoli«  über  die  sRiiTen  des  tempelsr  ^iv  ä<»  XXMVl 
MtlMM,  MM  #  «MIHI  (MlB.  Ii.  lü.  XJ^XVI,  14»  tf),  wfo  4b 
bB4gdbffiftM  4mcIi>ih  Mm«  «i4'fiilii§r  ia  Minsi  t«zf»  Mdb 
jellt  liest.  Uriiciiä  hatte  in  seiucr  clircBtomutbie  des  Plinius  die 
tH*  uttlie  liegende  uod  sebeinbur  no  (redende  9  Meerdiiig«  itiet 
■igMeMMMP  Mojectiir  WiekebuNun  ymo  m  — fgMei»M0D» 
iel  eber  jetet  (f^  291)  tor  hMuMMIllielieo  IcMi*  MrMig«fcebtt. 
Mit  feileat  wedit  glauben  wir,  aber  wir  können  ibm  in  seiner 
(^rklaruMg  nicht  ganz  iulgen ,  weii  wir  seinen  begriff  von  rce- 
iart  nicbt  Iheilcn.  Gegea  Umkh  mfkmma^i  4ie  pleetieciie  jw-  . 
!!»■■§'  4er  Mpkeik  eei  wu  veteteheih  Mehl  er  4m  spveelgebrMeli 
gelteB4,'4er  Uer  4md  ten  Mjrihdh  emdaHs  gesproebc»  Utte« 
er  ferstebt  eä  von  reliefscbmuck ,  der  vorn  in  den  sfiulenschnft 
eingelatiseii  war,  wie  dies  lue  tevfiei  von  kjzikos  vermutbet  wird, 
edir  IB  4m  heiM  4ereeltai  mui  Minti  dM  eei  Memt  iiir.dee 
ieeere  4m  teafcle  geeeMM»  iKm  bm^  €Si4ble  Vorgänge.  Hg» 
Irinnen  wir  4erelHMM  niehl  gieebee,  de  je  4aBB  die  unmittelbar 
Torfaergebeade  angäbe  der  bebe  von  60  fuss  gerade  auf  diese 
säeiM)  die  in  aeoere  ia  ewei  reibt«  übereinander  standen ,  nicbt 
fiist  iUer  wurnm  wellen  wir  aiebt  eiafiM^  jeee  wiel>%e  hedri» 
eiwhe-  breeeeewdeille  bmetaiie  (MiMa  CMLmytb.  t.  3#,  ».  IM) 

und  erkiäreu  ,  die  culumnae  caelatae  seien  uns  deullicb  gegeben 
io  jeuen  acht  sauleu  der  fronte  des  e|»besiscbea  terapeis ,  - weiche 
eef  eeekele  a4t  «elipedit  etebeii4ee,  tMgee4M  weiMMeii  gewea4* 
iletuM  aieli  erMe».  In  4er  tM  war  dftM  «ee  he4MteB4e  «ad 
letireeMuie  -erweitewieg'  4m  plMtiseben  eieaeale  m  4er  säule, 
besonders  gerechtfertigt  bei  dieser  riesigen  höbe.  Wir  sehen  ja  sta- 
titea  eegelehnt  an  pfeiiern,  vor  uiiem  an  pfeilern  ale  styloba« 
Im,  4leM  mamg  viel  eB4  ffliM&Bk.  M  will  14m  vm  eilea 
«rieetM  mm*  mm-  trefliehe  bMaeg  eisM  angeMetM«  BugleM 
stützeudea  uuiazoue,  welebe  in  iMestäcnien  unter  den  werthvollen 
üculpturen  des  klosters  Loukou  su  tage  gekounoen  ist  (Kxpedit* 
de  le  Mer^e  III,  pl.  81^).    Wie  werdee  bm  4ieM  'mAimim  unkh 
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die  zwei   vor<ierreiiten  des  dipferns  und  die  vier  f^aitlen  des  pn» 
iNMit  umi  |i08UciiHi  uiufHsseii ,  Him  die  zaid  ^  «cceidmj  jadncfc 
iMfiMi  fmge,Mlleii  vir  Bidii  Mkor  vMiolgMu 

Wir  lKtWes>  sorick  bu  4mi  Ih— oIww.  Dm»  4m  qtmärifm 
der  spitze  iiiclit  unmittelbar  niif  der  oberalen  pyraiiiideastufe  sicli 
liefand,  sondero  ehi  eigenes  budiroo  iittttc,  iät  eine  durci«  das  ge* 
«als  <iar  fpiia4awg  4ar  mterftage  m  antikaa  tei  wia  4ar  pl»» 
Mill  «iMdItelbttr  ytgihaaB»  diiaab  4k  aaalagia  4Ba  Ümagnlm 
TO«  KnMoa,  <l«rcfc  4i6  ymapefclinaafca  faffkltaaag^  wia  4ia  mmh 
gleidiuiig  der  fdiuiaiiisclien  zahl  von  37  für  die  pyraiidc 

«lit  dar  liaJbe  der  «afgofundcnea  atu^  verlangte  a«a«loung.  Fer* 
fyaaM  hat  ale  is  aaiaer  fftatmalioa  MMtat  Mfpawmdaft,  ITriiriM 
mik  raaht  mganaamaa  (p.  179).  Mm  teiktaM  Bllgemeiu  jaiai 
die  kulüssale   (xirtraitgestalt  mit  dem   cnergisclien ,   khii^eii  aber 
ttickt  liaUeaiaoliaa   gesiclit»  den  eigen tliümlicii  zurtickgeaiiiolie- 
UM  Jbaarati ,  in  der  wir  aafcr  veraaiaaat  «iad  MaaiaaUaa  a« 
kMMH»  wai  daft  wagaa  dar  ^adaiga  faalalk,  vm  wifkhaai  mmh 
iMla  abaa  radaa  and  var  aüaai  aaafc  awai  liadaaiaade  pferde» 
knrper  erhalten  sind;   iiiiii  tut  seite  dann  die  an  g^rosse  entspre- 
eilende,  weibliche  kttkNumigaatalt.tnit  ackleiar»  der  lom  kaiifite  fkUt, 
mt  laidar  jetat  aakr  waltoiMltMi  faaiekla»  iwalaka  aaia«  gBlaitaaia 
«ad  Kugleiak  lenkerki  daa  fjargespanaaa  aaL    Bai  ^defiallei. 
belrachiung  der  statuen  ist  mir  dies,  besonders  da^  Icitzteri^  we- 
Big  wahracbaialich  geworden.    Ich  wiii  nur  daraiif  aufaierksaai 
Mukeai  daas  dia  rickieite  daa  aagBMwaian  jHauaaallaa  aakr 
Big  BB^eAkrft  lat,  wabka  daek»  wbbb  ar  Mf  dar  gwadiigi  atM^ 
akMaa  frai  aiaklbar  ifar,  wia  dia  vardarsaüa,  BPifcrawd  «a  diaaer 
gerade  die  uiiturea  tlicile   der  gewanduiii^  uud  z.  b.  die  sehr  ei- 
gBBithtinilicbe  iaitiibek leidung,  welche  also  immer  unaiciitiiair  waran» 
f  artrafflick  kakaadait  iai.   Ilia  waiklieke  gaatait  kal  alif m  diBrakaM 
r«klg  iaipBBinmdca;  dat  «agMig«^»  kia  aaf  diB  Hiaa«  kMrabni% 
ckende  untargewaod,  das  tob  dem  köpf  scblelerartig  herabfal- 
lende obergewaud»  das   qner  über  den   leib  geaogen   uad  ib 
naiakaA  BiaawB  ibar  des  liakeo  am  BBrÜckgBaaldl^^aB  der. 
BM&tB  tea  md  atatkar  aaadaia»  «riaaeni  tot  aUa«  aa  atatBiB 
dar  Hm,  s.k.  dia  VBtiaBBlaekB  (Miliar- WieaalarD.  A.  K.  O»  t»f.  4, 
ur,  ä7J.   Mao  wird  gewis^i  nicht  zunächst  an  leukuog  der  roüü« 
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iiMMUMiil  gtkmhtm  wwwk    Vor  allem  tcbeiot  w  ■ir  4iircliau» 

utizulässig*  diese  beiden,  vuilstandig  riiliigen,  in  sich  abgeschlossen 
oeii  geat4tkea  eef  dem  tritt  einer  quadriga  zu  denken;  gewi«s 
keottle  citte  deweili—  in  Mjestitaeolier  ruhe  gebildet  werdeo,  am 
m  Batliigcr  war  aa  der  aaderea  jeae  elaetiaciie  motlrvaay  lu 
gebesy  waMba  den  reaeeleaker  tvkemaU.    Icli  brauche  nur  aa 
die  Viergespanne  des   {>«nathenäetifriescs ,  an   die  terracottcn  mit 
Pthp»  und  Ui|»)»odttinia9  aa  die  vafteabilder  mit  Nike  oder  Atiieae 
aebaa  atarUiolMa  haldeti,  oder,  was  dem  g^geoataade  der  apo- 
tbaeae  aa  ealafradMad  iat,  aa  das  raeeabild  mit  dem  vea  Nike 
aaler  Hermes  leitueg.  zum  oiymp  geführten  Herakles  (Miliin  Via], 
«ytkol.  t.  123,  nr.  4ü2)  zu  erinnern.     Und  sclLüt  unter  jcuea 
kaiaerliehea  apotbeaaea  keane  ich  nur  eine  durstelluag,  die  der 
OBiriyaa  aa  aabawaglieliar  laierliebkeit  aad  motiviruog  eatapricbt, 
dfie  des  Aatoaiami  Piua  uad  der  Pauttioa,  welche  als  lupiter  und 
Inno  emporgelragcn  vvcrUeu  von  dein  geflügeUeii  jutigling  mil  iiirn- 
melsglubus  und  schlänge,  auf  dem  busreliei  am  piedet>tnl  der  zerstörtea 
Aatoaioaiiuk^  aber  hier  ist  kein  rassgespann  da,  weiches  lu  leakeo 
Win  (MUlia  G.  M.  t.  180,  er*  Idi  gestehe,  dass  ich 

tislsnhr  geneigt  bin  beide  stataen,  weaigsteas  die  weibliche,  in 
<la8  innere  der  tenipelcella  zu  versetzen,  die  iininöglicli,  wie  Ur> 
lichs  ZOO  (anders  freilich  p.  185)  will,  schmucklos  bleiben 
dwUtoi  gv^geaöher  der  sehmackesfulle  der  aossenseite^  bei  einer 
gaSsse  TDB  63  fusa  laage  und  etwas  wealger  breite,  endlich  bei 
dv  religiösen  bedeuüing  des  ganzen  grubterapels. 

Auch  fur  manche  der  anderen  statuen,  besonders  jene  kuius* 
^•ien  weiblichen,  von  denen  durcbans  ideale  köpfe  mit  regelmässig 
•  galegtaa  Joekea  oad  haubea  uns  aoch  erhaltea  sind,  möchte  eine 
Mkshe  anfiitellang  im  inaern  wahrscheinlich  sein,  und  wir  werden 
hei  ihnen  mit  Drlichs  p.  103  gewiss  au  göttliche  gestalten  den* 
ken.  Der  torso  einer  mäuoUcbeo,  stehenden  gcstalt  entspricht  an 
8*^te  dem  Manasolles,  was  für  meinen  oben  ausgesprochenen 
nreifel  wohl  an  beachten  Ist»  Was  den  sitzenden  torso  mit 
*Mchcm  himation  über  dem  scbooss  ruhend  betrifft,  kann  ich  New- 
ton :s  iLweiier,  kühlerer  beurtheilung  vur  allem  gegenüber  dem  gc- 
waudwurf  der  kolossalea  firauengestalt  nur  recht  geben.  Dass 
die  ioiereelaaHilen  aut  stataea  besetst  waren,  ist  durch  die  aaalo- 
8^  4ia  NereidaamonaaieBtes  uad  durch  jene  in  dem  etile  des 
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8ko|MM  und  PMimit«lM  bcffraaJgte  erwwtonin|r  der  «■■■■iWi 

iiercii  in  wolilg^og-liederfen  reiben  in  sicli  u:«>wjh^t'rniHssen  sell»- 
flUndtger  und  dock  deia  gegetiBtand  wie  der  mMtiviruag  nmeh  ¥er* 
wmidtor  itetamit  eadliek  darcli  bildiiehe  Mid  UComMlie  mmgmm 
iber  4m  iiliilenli«UeB  MIeaiiclier  Had  römmkw  mek  gewtw. 
Aber  aaeh  dfo  MMsreriiilltidsM  d«r  niebt  k«lsMNde«  fr<^8t«ltit 
sind  nicht  ft^cicK.  LuLht  den  im  (rrussereti  mattüstabe  i^earUi- 
teten  bege^oea  una  trofiliclie  ideallui^et  die  wir  aii  Apollo, 
BmiM,  daiiM  «Is  edds  attiidMo  mm»  iMidi  dM  8#pb«ktoi 
ko|»f,  eftw»  bcMicbMn  kiKiittltti;  milvr  den  khiawf  sag'  mtUk 
ein  liiatorisclier  kopf  sehr  uii ,  ein  edler  usiutiscber  ganz  in  der 
liersiacbeu  kopftracht  nit  deiu  das  kinn  ganz  bcdeckendeo  tuck, 
WM  wir  sie  wif  dem  pon^jaoiickM  n«Mik  find«;  MHek  m 
swwter  mt  d«r  ioyenmatea  pkrygwebM  MtltM  itt  varbaadM, 
leider  tekr  seratoMea.  MIton  niekt  «twm  wMkm  kUimen  g» 
stillton  niclilgriecbisciier  trticht  als  besictrte  an  waiidpfeileru  kit- 
neiid  sich  befunden  haben,  mil  denen  der  bube  uoteHNHi  Mick  «u* 
kigi«  Mderer  kasteB  «twa  g«gliadert  war? 

Wikrend  aas  dia  ttkrigan  torai  uad  dia  graiia  aaki  wm 
p!inth(>n  mit  füssen .  unter  denen  ein  paar  ^nnz  die  fussbeklei* 
dung  <leü  tiogenauuteu  Alaussollos  bat,  durc'bauü  robig  stebendf 
geatattea  seigao,  aia  koloMaier  taraa  aiaa  raMg  tkraaiadai  «r^ 
ragt  «aa  laidar  aakr  fragaMntirta  rHUrgetkUt  aaf  aiaaia  avapfia- 
gcndaa  rosi  etwas  über  iebensgrösse,  daroii  daa  ia  daaa  naiat 
g'leicfisam  concentrirte  volle  lebensg-cfühl  unser  irrösstes  iuierfsif. 
Be^ouders  schürf  tritt  dies  io  der  jetiigeo  miigaziniruBg  dar  ata- 
tnaa  iia  britlackaa  muaean  aas  antgagaa»  wa  diasa  gni|ifa  h- 
mittelbar  aeben  deai  rabigaa ,  fast  atwaa  ateilaa  meaa  d(w  ^ 
drigfa  steht.  Urlichs  hat  p.  195  die  warme  beschreibung  von 
Newton  mit  recht  volUtündig  berübei^cnonimen.  Heiter  und  rosä 
aiad  aiekt  bloia  äosserlich  zusamaeBgewackaeB,  ¥ar  aaaara  «i* 
gen  atekt  ciae  eiakeit  beider,  ein  aiageiektaaia  ia  dia  nalar  des 
tkieres,  eine  feste  leitaag  des  rasses  nad  dock  eia  aiagakaa  asf 
sein  sich  bUnmen.  wie  es  nur  hei  reitervölkern  in  wirklichkett 
aicli  findet.  Die  Irugc,  oh  wir  eine  Amazone  oder  einen  Per- 
aer  rar  ans  lekea,  ist  in  der  tkat  bei  dem  feMee  daa  akerkd^ 
pers  and  der  faal  roianliekea  kildang  dar  unteren  extreniilllsni 
bei  den  Amazonen  überhaupt  schwer  zu  entscheiden.  Mir  srhiee 
die  übereinatimmung  mit  einzelnen  persischen  reilergestalten  aut 
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dem  friesc  des  teiii|>el.s  der  Nike  Apteros  iinmittclbur  diirclisclila- 
gviui  XU  MUQ.  UMBÖglkli  Ilut  über  dieses  werk,  das  Uei  deo  fei- 
MMteleo  M  der  wMtMile  de«  MmitoleaM  gefandea  ward«  imd 
4m  adiweriiclb  eim^  k  seiner  iirt  wer»  mit  jeeee  eben  erw&lie« 
Cen  etetven  in  eioer  Itnie,  in  einem  zosmnmenhtitige  gestendeo; 
es  eignet  bwh  vieiinebr  dazu  mit  eiuem  zweiteu  correspoadirend 
«ff  poBtaneenteo  die  treppeoiuclit  abzusdiiieueo. 

Am  Bieialen  wird  webl  der  i»  den  mum  der  lielikaraeeei- 
•ehe»  eeeipiutee  eietreteiide  in  erelaveeii  geeetet  dereb  die  statt* 
liehe  reilie  S'ewttltiger»  $t§hender  marmorlöwen  j  die  aliwecliseliid 
iiir  U&u^t  recbts  und  links  drehen ,  wie  aut'uierksame  waciiter  ei- 
MW  beHig  tbewsi  usi  es  ree  beidea  seiteo  ui  biitee«  Isi  dercbseketU 
■nnI  Ibre  kdpfo  etwas  streng  eooreatiiMell  behandelt,  dagegen 
•bre  iHdtung,  die  bewegung-  der  fatten  mannigfaltig;  ein  kefif 
seicknet  sieb  durcli  eiue  ausserordentlich  feine  und  lebeiisvuile  be* 
bnadlung  aus,  das  baar,  welches  sonst  niebr  regelmässig  anlie> 
g<end  geloekt  ist,  wUlkt  sich  hier  im  narsior  um  das  baa|it  in 
iberrasebend  aatnrwabrer  weise.  Wir  werden  ein  aolehes  werk 
niclit  in  die  reihe  der  anderen  einfatli  einreihen  können.  Der 
grössenunterscUied  der  iowen  ist  ketn  bedeutender,  mit  ausnähme 
ciaen  Ingmenles  betrügt  er  in  der  länge  drei  soll ,  so  dass  ein 
ciwaa  haberer  oder  niederer  Standpunkt  aliein  wohl  bestimsiend 
war.  Wo  haben  wir  uns  diese  pracbtfollen  wficbter  etwa  bin 
zu  ordnen f  Ich  glaube,  wir  haben  zu  beachten,  dass  es  durch* 
ans  stehende  löwen  sind,  keine  gelngerten,  wie  sie  uns  aus  deu 
Ingen  tbiemileeo  der  ägyptischen  tevpei,  dann  rom  heiligen  wege 
der  Rmnebiden,  niso  gans  dem  beschauer  nahe,  anf  eigener  basis 
«der  auch  von  der  hohe  der  grahdenknialer,  wie  ?on  der  des 
grabmals  bei  kuidos  oder  bei  Chaeronea  oder  in  Theben  vor  dem 
tampel  der  AHemia  Knkleia  wohl  bekaaat  sind.  Auch  am  Manse- 
kam  können  sie  nicht  einen  droBM»s  sum  deakmal,  wenn  übrigens 
gar  kein  anlasssicb  findet,  da  ja  der  baoptsugang  eine  treppenflnebt 
von  der  agora  war,  eingefasst  haben  (was  ürlrchs  p.  11)1  lur  möglich 
halt)  ;  wir  haben  sie  entschieden  an  dem  bauwcrk  selbst,  d.  h.  wahr- 
sebeiaiMberweise  nach  dem  faadert  eiaselaer  schon  nn  einzelnen  stel* 
len  der  peribolssmaaer,  dann  der  baoptsahl  nnch  am  bauptbau  selbst 
geordnet  zu  denken.  Man  lial  sie  iei  «lie  inlercolumniea  sam  tbeil 
wenigstens  stellen  wollen,  auch  vor  dieselben  auf  einen  unwahr* 
sebeinlkben  rorspmng  der  Oberfläche  des  kreptdoma,  man  bat  sie 
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keliri  liaUe.  Icli  möchte  vor  nllem  auf  die  stufen  der  pyramide 
Mfnerkanni  wachen,  Mit  dereu  eciteo  xunacbiit  an  der  friNitaieitc, 
waldier  die  ^wmingm  sagdielirt  w«r>  im  bwtiwiitm  «iwidia«wii 
MB,  alle  swei,  ?iellaiebt  aueb  nur  alle  viitr  atefea,  lavaa  ai» 
ander  die  ^esichter  zakeliraad  aufgettdit  werdaa  koontea.  Die 
xiuu  theil  vurhaiiUeueu  telsigeu  piiolheo  derselben,  waren  oacb- 
waiailick  bis  auf  zwei  sail  in  eine  andere  unterläge  eingesenkt, 
ako  klar  ia  die  aiäabligwi  atefaabldcke,  di«  aaf  awai  aaitaa  4m 
pyraaitde  ein  fass  aaaa  aall,  aaf  dar  aadarn  da  faaa  laaf  sali 
breil  im  lictileD  siutl.  Man  wird  dabtii  au  jt'ni'  /wilH  low^^n  er* 
innert,  die  die  sechs  stufen  des  salonooischen  ctiryseieykaatiaaa 
tbroaaa  au  beiden  aeUaa  kaaalataa  (i  liöB.  10,19.20);  aMk  aaf 
daai  groseaa  praekhragaa  für  die  laiaka  Alexanders  daa  Ciaaaaa 
bewaclieri  goldene  löwen  den  eingong  zum  goldenen  gewöibe 
{%a^a{ia)  mit  dem  tkronsitze,  der  uuädriicklich  auf  dem  höchsten 
pankt  daa  auflbaus  (xar«  rfr  ae^agi^r)  aioh  befindet,  erkaken  äkar 
4aai  ioaiadMB  parialjrl  aad  daa  tappichwiadaa  aaddar  daher  imak 
•tafea  eiaea  cugang  fdr  die  aintreteadaa,  deren  gedaekt  wird,  ge- 
habt haben  muss  (Uiud.  AN  II),  2(i.  27).  Auch  bei  der  pvra  des 
Uepkästiou,  in  deren  äusserer  gliederung  ganz  nugeaaclieiiiiicli 
die  üf^aiVt  pariafyl  aiil  facbatoäalaa»  daaa  waiter  aidi 

pyraaiMiaek  wjilagaada  akaataa  aiit  atotaaa  oder  ralialb  haaalat, 
endlich  ebenfalls  ein  oberer  bekrönender  sehluss,  von  den  Sirenen 
eiagenommeo  sich  scJieiden  lasst,  bilden  die  goldenen  löwen  mit 
Sireaeo  w^kselnd  die  oberala  raika  dar  fdaatisckaa  darataHaagiaa 
(Diad.  XVII,  tij^). 

Wie  die  aafifindaag  von  plattea  aiaeB  ilaNMoaea/'rtMit  mm  daa 
mauern  de^  cu^LelU  vuii  Hudriiui,  ihre  verpllaiizuug  nach  London 
und  verüiientlicku ug,  den  anstoss  xu  der  tolgenreickea  aai^i^raiMiai^ 
ia  Katiaa  apaciell  aaf  deai  bodaa  ?aa  ttaükaraaaa,  aawia  lor  aaf«» 
fiadaag  jeaer  treffliekaa  ia  aiaeai  gaaaaaer  |ialaat  vantaditaa,  var» 
gessenen ,  wohl  erhaltenen  friesplatte  gegeben,  so  hat  die  kunst< 
gesckicbtliche  Würdigung  dieseia  theil  ikr  bculpturen  vorzugsweise 
gagaltoa.  Urlielis  hat  ia  aeiaer  ackrift  (p.  202—207)  dia  wmm 
ihn  frttkar  aekaa  kakaaot  gtaiackta,  trafflicka  baachraikaay  dar 
Bwölf  saarst  aaeh  England  gakoaiaieaaB  plattaa  wiadarhalt  aad 
nach  Newton  die  vier  neuen  platteu  bebchriebeu;  Lühke  hat  p. 
182-^184  eine  gesaauat Würdigung  nach  geaauer  persoaUclier  ka- 
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tracbtuug  Regelten.  Uod  doch  gegwMter  ilta  bekannt' gewoHle* 
Deo  reiekthum  eiuer  fläche,  also  von  einigen  achtzig  fuge,  empfin- 
4at  MB  vor  jeotr  Iriimmerweil  erst  reckt,  wie  viei  auch  bier 
ym'lmw  gegaagSB.  Bhiige  twnnsig  fragmente,  meitt  an  einer 
«tdle  von  Kewlen  gefMen,  geben  um  im  einaelnen  gerade  eft 
die  beät  erholtenen .  kUhtiäteu  und  gelungensten  gestalten,  treif* 
iMike  rosse,  dann  Amazonen  in  flatterndem  mantel.  Eine  Ama« 
sooe  Iwicend  nnd  nn  den  eebwertgriff  fassend,  einen  jüngliogB* 
kirper,  einen  einkenden  bärtigen  köpf  bemerke  iek  kier  beson- 
ders. Gewiss,  wir  werden  bedenklich,  die  ao  ▼eretoasenen  platten 
vom  castell  iiudruiti  zur  gruiidliisfe  der  kiitik  zu  machen,  die 
■nffnlifindfin  Anebtigkeiteo  der  Zeichnung  den  meistern  zuzuschie- 
bea  oder  deniin  awiaeken  sngebdrigen  nnd  oicbt  daiugekörsgen 
reKefo  so  aekelden.  So  ackienen  mir  suerat  die  in  gypsnbgnaa 
daneben  gestellten  gcuucser  reliefs  viel  stärkere  BaterkÖktvagen 
aa  kabeo,  ab  die  urigiunle  des  brittischen  museums,  aber  itucb 
Mar  neigten  aiek  dieaelben  bald  und  die  vielen  ioagetöatea  in 
ftttgMCttten  verknndeaen  arme  nnd  keine  gaben  fnr  diese  unter- 
höiiluiig  den  beaten  beweis. 

Die  kleine  differenz  in  der  Ireite  eines  reliefs  und  vor  ultcni 
der  amtetadMad  in  dem  unteren  abschliessenden  glied  gabea  zu- 
Biekat  nolaaa  eine  unter  den  Amuonenreliefa  beschriebene,  aber 
anek  in  der  dorstellun  f^  sekr  auffallende  tafel  von  den  anderen  zu 
scbeiden.  Newtons  ausgrubuug  fügten  dieser  eine  anzahl  eine  an- 
dere conpoaitiou,  einen  andern  frieii  erweisender  tragmente  hinzu, 
idlmlicb  feste  einer  ik«nlonramae/l«f.  Ick  hebe  heraus  dea  obertkcii 
ciiiea  Kentanren  mit  flatterndem  mantel,  ebenao  einen  andern 
Oberkörper,  dann  den  mittleren  tbeil  eines  Kentanren,  eine 
breite  basis  mit  fiUsen  und  kentaurenschwcif ,  wenigstens  zwei 
kleinere  Irngmente,  Durch  die  ausserordentliche  feiuheit  de^ 
Mrmora,  dnrek  ifie  flackkeit  des  reliefs,  wie  des  unten  ak- 
sclilicssenden  enrnieaes,  eines  lesktseken  kymatkiBS,  an  dem  die 
farbenrestc  der  bemtilunLf  deutlich  sind,  wie  überhaupt  für  diese, 
für  das  roth  an  kcirpertheiieo,  für  binnen  hintergrund  uns  äugen- 
fiüige  beiapiele  vorliegen,  unterscheidet  aieb  eine  dritte  reliefreibe 
arit  wagemremim  von  den  beiden  eben  genaonten.  Unter  den 
kleineren  frngmenten  ist  die  vahl  der  so  ikr  gehörigea  tkeile  eine 
bedeutende;  gn^sere  kann  ich  sechs  mit  bestimmtheit  nennen  mit 
weeOBtKek  derselben  motivirung  einer  vorgeatreckUu,  etngebogcuea 
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Sfpstaft .  im  eng  anliecrcnden ,  über  den  hiiften  zusammengelial- 
tenpii)  fälligen,  unten  llutterii()em  g'ewand  fuif  wagen  mit  gestrecki 
«iienileii  ummb;  4im  k^'e  der  iettterM,  wm  dar  kopt'  4ir  wa* 
genlenkendaa  figvr  auMt»  wem  mekt  veratoeeee«  treiliek  gefciliet, 
eia  köpf  ait  metsterliaftem  ansdmek  bdeketer  wMtpeagung-. 

Heber  die  anordnunsr  diesen  Brieses  im  peristvl  an  der  eelkl- 
WMd  kann  kaum  eine  frage  aeia,  ebeneo  werden  wir  mit  OrKdM 
Riebl  allein  deai  Aaaaoaenfriei,  ■ea^m  aaek  <lea  Kmitaaiaalilai 
pfen  an  der  aasaenaeite,  abo  weaa  der  Xaaaere  Iriea  den  peieafTfe 
ganz  von  jcueui  eingenomoicu  war,  auch  am  oberen  aU8clilu>>Äe 
de«  krepidoma  oucb  F^crgussons  restauration  den  platz  anweiaea. 
Aaeh  Newton  (p.  346)  faaate  dieeea  plati  ak  aiÖgKck  iaa  aage. 
Nock  eiae  aeae  reike  voa  retiefbildangeo  kat  aiek  in  einer  veil* 
aHindigerea  tafei  anii  einigen  fragaienten  gezeigt,  nlmliek  soiclie. 
die  riiii^siim  in  einem  zwei  zoll  hohen  rahmen  eirigfefasst  waren. 
In  jener  einzigen  tafel  erkannte  mao  Tbeaeus  8keiron  auf  den 
ielaen  niederwerfend  mit  noefc  eine«  reat  einer  lignr  ktnter  Skci* 
ran  (Newton  p.  177.  247;  Urlteka  p.  199).  Dieee  nnd  akwKcka 
werden  nls  in  die  ocilawnnd  in  die  mitte  oder  tiefer  zum  Schlüsse 
einea  sockeis  eingefügt  gedaclit.  Sollten  diese  in  sieb  abgescbloa- 
aenen  plattea  aieb  aiekt  in  jene«  aelinHick  kanler  amnaartaMti 
elageaetst  befanden  babea,  welelie  bandartig  an  den  oateran  tketle 
der  blendend  weiaaen  wand  aleb  betabzogen  and  aaadritekKcb  scolp- 
tiiren,  dem  tresarnmten  werke  entsprechend  entliielten  {tculf^iures 
con formes  au  resle  de  fo0ucre)  wie  diea  im  jähre  IÖ22  neeb  gn* 
fandea  ward  (a.  den  text  bet  Urlieka  p.  170)  aad  die  growen 
aeklaektreliefa  kiateriaeber  art  an  der  oberea  weiaaan  aiannorlliicke 
noch  zu  suclien  sein! 

In  der  that,  ein  kostbarer  und  reicher  schmuck  des  Maua»» 
leama  hat  aieb  vor  aaaeren  äugen  aaagebreitet  aad  deck  aiad  ea 
nur  einselne  beiapiele  und  lam  tbeil  aebr  rerlelate  ganer  kk»- 
aea  ptaatiacker  werke,  die  bier  am  k^nigsgrab  ron  den  attisclien 
meistern  f^escliaffcri  wurde».  Was  ist  aher  nun  der  g^ewinn  far 
unsere  speciellc  uutgabc,  die  nna  hier  sunäciiat  geateckt  iat,  Hr 
die  erkenotniaa  dea  Skopaa  and  aetner  ackale,  wenn  wir  ao  en- 
gen dürfen  f  In  der  that  eia  bedeutender,  wenn  aaeb  niekt  riel- 
leicht  ganz  der  von  uns  erwarUio.  Wir  erwarteten  etwa  neue, 
liociitragiiiche  stufle,  ebenbürtig  der  schopfung  der  Niobidea  oder 
der  Achilleagrappe,  oder  atatnen  der  böcbaten  geistigen  beaeelaa^ 
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«■4  %n9gmmg,  wie  Me  lilr  um  mü  den  oamee  des  Skopas  ver- 

kuüplt   ersciieiiien ,   wir  erwarteten  wolil  auch   eiiieu  reichtltuin 
neaer  limtiiri«cker  sdUndiUiiiwJiefa ,  wie  sie  uns  die  lykiaeiien 
dneliBMiter  ifgtlnii  oder  mDee  oneetaliscber  kdaigiiitte.  Von 
alle  deas  eewek  wir  denkeuller  bebeo,  ao  gut  wie  niclits,  dage- 
wolilbekaaate ,  ja  fa^t  xtiui  iilierdruss  bekannte  gegeiistänile 
aUiücber  beldeasag'e  und  ruhig  steheaUe  unU  thronende  götterge- 
stiiteii  umd  eise  eniaileade  fülle  von  ltfw«n*    Eimeliie  kerrlicke 
Mwee  katte  aeck  A«keo,  kelle  freilick  friker  acken  Hellas  liel 
grekdeefcarilleni.     Dock  jener  feurig  aaiprengende ,  asiatische 
rt'tcr,  er  ist  uns  uns  früherer  griechinchcr  kunst  noch  nicht  in 
ruBder   plestik  begegnet.    (JaU  auck  jenen  wunderbar  individuel- 
IOT}  einer  aiekl  grieskisckeo  oelienaliliil  engekörigen  und  dock 
sa  weil  ab  van  oalaralisaios  Uegeadeo  Maasdloskopf  wollen  wir 
uns  nicht   nehmen    lassen  als  eine  wahre  bereichern ng  auch  des 
gegenstandlichen  der  kunst.    Und  ebenso  kenoen  wir  eine  solche 
filUe  der  Ikiergestalteo,  ick  eriaoere  aoek  an  widder»  ober  und 
paaCkeTy  die  da  gafanden,  weaa  sie  anck  eiaer  männltcfcen  ideal« 
geaCalt  aar  aeüe  geselsl  warea,  bisker  in  frükerer  griecklseber 
kunst  nicht.    Auch  jener  herrliche  Iiiwenkopl   ist  ein  neuer  fort- 
lichritt  iu  der  geistigen  beiebung  der  oaturubjecie  durch  die  kunst, 
llad  eadliflk  jene  kolossale  quadriga  ¥on  maraior  auf  sckwiadela- 
dar  koke  war  aea  dnrek  ikr  aialerial  gegenober  den  orsbildnngen 
in  Olympia  zu  ehren  der  sieger,  neu  durcii  grosse  und  ürtlichkeit. 
Dennoch  kiingt  durch  alle  diese  werke  eine  gewaltige  touweise 
fori,  es  isl  dies  die  mrcpäisck-grieetMck^^  es  ist  das  die  alÜicAe 
weise.   Altiscke  kiiasller  kabea  in  altisekeia  geisfe  bier  gearbei* 
tet  and  sie  sleken  neck  entsckieden  unter  dem  gewaltigen  ein- 
Üiissc  des  Phiditts.     Das   ist   iu  der  that  ein  bcdcuisanies  ergeh- 
niss,  um  so  nielir,  wenn  wir  diese  sculpturen  mit  denen  des  be- 
nackbarlea  Lykiens  vergieicbeo.   Gewiss  naivität,  anmatk  des  er> 
saklena,  feinketi  in  darslelloag  von  familiensceaen ,  aack  eia  ge* 
wisser  schwung  der  bewegnng  ist  da  zu  finden,   aber  wir  haben 
dabei  entschiedenen  eiuüus^  der  ussyrisch-persibclien  kunst  im  re- 
lief, wir  kaben  eine  nicht  ausreickeode  kraft  die  bocbbeweglen 
wsiblieken  gestailea  s.  k.  die  sogeoaaoteo  Nereiden  wir  klick  durck- 
Ksbilden.    Bs  ist  okne  zweifei  eine  provinciale,  iontseb-lykucke 
kunstschulc,  der  wir  selbst  das  Nereideunionument  verdanken,  die 
vuu  Atbeu  uickt  uhae  eiaüuss  blieb,     lüer  am  Mausoleum  aber 
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lung,  vorzöglicli  fin  den  gewauUerii,  kühne  uaU  utterscliiipfliche 
pbaatasie  in  der  iniMer  neueo  Belebung  gewaltiger  idealer  kaoiff* 
■eeneB  entgegen.  Jener  fnkenwnrf  der  beiden  keloeanlgeetnllen» 
jene  idenlkSpfe,  viele  der  Amnionen  wie  der  Bellenen»  das  profil 
jener  eilendeii  wagerileiikerin,  kunoteu  nur  von  jefrossen  künstletn 
der  attisclien  schule  geliililet  werden.  Und  wie  einerseits  daa  feat- 
knitea  frnberer  foraMn  •  wohl  zu  beaditen  mt,  n.  h.  ia  jeneai 
weiblicbeny  Ten  Newton  nndi  In  einer  teiebnnng  ? eriffentiiebiM 
(Vol.  II,  I,  p.  106)  ideaUcopf,  bei  dem  saa  an  den  Webewdun 
köpf  aus  dem  purtiienongtelici  erinnert  wird,  no  ist  stilistisch  das 
Studium  der  monumeote  von  Hnlikurnau  und  voo  Knidost  iiir  die 
erkenntniae  dee  Skepna  nnd  Fmxitelee  ?en  b$ebiteni  wertb^  wir 
mMiten  vielkdelit  iegen,  HnHknrana  lebrt  nm  mtkr  die  weite 
dee  Skepas,  Knidee  die  dea  Prnzitelea. 

Rs  ist  ein  erfreuliches 'gefühl,  mit  dem  wir  van  den  triiuuucni 
des  Mausuleums,  vou  der  letzten  grossen  werkstätte  der  thütigkeit 
dea  bereite  gealterten  Skepae  acheiden,  dnm  wir  an  der  nligeniBintn 
voretellnng  aeiner  bedentung,  wie  ea  die  lüemrineben  nengnim 
ergaben,  nun  nicht  allein  den  abgestumpften,  gedämpften  abglans 
aeiner  werke  in  griechisch  römischen  copieen  aufzusuchen  haben, 
iondem  daaa  uns  nonittelbar  werke  von  seiner  nnd  aeiner  giaoiwa 
knnd  win  betnaten,  ana  nbinneeben  gleiehanm  eeiner  pinntiacben 
efnaelnen  MeMteea  gegeben  aiad.  Und  ao  niebrfaieb  nne  in  Im* 
mer  reiclierer  weise  die  zahl  der  mit  den  hcui|jluren  von  Acgiii;i 
und  Seiinuut  liCginneuUen  monumentalen  werke,  die  uns  eine  der 
gröBBten  tkaten  dea  kdnatleriaehen  geiatoa  ftberiianpt»  jene  ent- 
wickeinng  Hebt  grieehlecber  plnaCik  von  atnfe  c«  atnfe  nÜMlig 
verfolgen  liiaat. 

Heidelberg.  Ä.  ß,  Siark. 

Ad  HesydiMioi. 

u()(T«i'  fAffiCpitm.  Schmidtius  l^oheckii  verLa  in  Rhen.  p. 
102  protert:  „aQGtr  fiffMq;iiai  —  quid  sit  incaiaum  quaeritur*^. 
Sed  81  necum  conferaa  Et  M.  41:  a^o^r«  naffA  to  agikt 
fo  iroffCm  Hai  to  fim^T^em,  non  deapembi«  de  bae  glossa;  fiift- 
ipttat  enim  ex  futeyx^i  cormptun  videtur. 

Graudentii.  A.  UnU. 


Digitized  by  Google 


Xlll. 

Appiao  über  die  catilioariscke  Verschwörung. 


Weno  wir  dea  bertcht  Ajipiao's  über  die  catiliaarische  ver- 
Khwoniiig  (Bell.  Ctv.  II,  2^5)  aiit  der  daratelloag  tSallatt's  ver- 
gleichen,  so  erkeanen  wir  eiebt  nur  io  betreff  der  feeten,  fkifi- 
dero  audi  in  den  einzellicitea  des  ausdrucks  zwtseiien  bei<lcn  nu- 
toren  die  grösste  übereiustinnung.  Wober  statniiit  diesem  U«* 
ben  beide  dieselbe  Reelle  geaeiaeaB  beaatil»  oder  bat  Appian  na* 
»ittelbar  aae  MIaet  geediipft«  Ist  das  erstere  der  fall,  ao  wird 
Appian  eigenes  haben;  nicbt  alle  seine  nacbricliten  werden  sich 
i'ci  dem  alteren  histnriker  wiederfinden.  Unzweifelhaft  dagegen 
wird  dieser  die  queJle  des  späteren  sein,  falls  sich  seine  nacb- 
richtea  aüanitlicb  auf  dea  CatUiaa  jenes  muräckfilhrea  lassea. 
Die  felgeade  lueaniaieBstetleng  der  einander  entsprecbendea  stel- 
lea  wird  die  vergleichung  beider  uutorcn  erleichtern: 

Appian.  c.  2  mit  Sali.  Cat.  5,  1$  lö>  2;      6$  20  iin.;  23, 
Äi  »I,  7;  24,  2—45  27,  t. 

Appian.  e.  8  mit  Sali.  Cat  22|  29,  1 ;  SO,  43,  4;  24,  2; 

32,  1-^2;  43,  1—2. 

Appian.  c.  4  mit  Sali.  CaL  44,  1— ,3;  41,  4;  45;  47,  2. 

Appian.  c.  5  mit  Sali.  Cat.  47,  3;  50,  1—4. 

Betracbtea  wir  jetst  einige  stallea  niber ,  auertt  mn  paar 
banere: 

App.  2  do^a^  note  x«i  viop  Sali.  15,  2  captus  a  more  AU' 

^fsltitf  öi  j4vQiikiau  'Oq^'  reliae  Oreitillae  g^oä 

^^iik^g  if^mr«,  ov|  »^i-  ea  nubert  ilii  ämbiimbat 

lOgt^fiXXiff  iimtmt  pritignum  fro  certo 

aafda  ixopti  yrff*aadat.  ereditur  necato  fUto. 
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A[f[>.  c.  2.fiB.,  miftiae^ftip  Sail.  1#,  4  5iillaiit  miUttM 

Mi!  t  dj  r  2.'v  Iks  [  ÜJ  f  t  ov  ^  ta  larg  t  u  s  s«^j  us  t  rapinarmn  ei 

xiQÖq  t^g  fota  fiiaQ  ava-  tictortae  ceierU  mem  ores  bei^ 

iQfnp  ofioSmp,  ff\*  flip  0ac-  27«  1  0.  Manlimm  Fm€$mlmm 


rd  10  V  MuX  k  I  Ü  i  ,  i  <;  (is  rrfv 
Jltxyvtttda  Hai  'Aaov 
Xittp  iwtQov^, 


atqu€  im  emm  pmrimm  Btrmriae, 

Sepdmium  quendam  C a  me  i  lern  tn 
Picenum^  G^Mitm  in  ApuUam 
äimiiii. 


Beide  autoren  bericbten  mit  denselben  ausdrücken  ,  alle  angfaben 
Aftpinns  finden  wir  bei  hallust  wieder.  Zur  vergleichung  uocb 
eioe  längere  stelle: 

A|ip.  8  toTg    vytfvfcof Alf  9  p^       Sali.  $2, 2  sfd  Ceikmo  eeU^ 


ff  a  t  Ha}  T  rj  p  tx  d  X  tp  fx  diuatr^^ 
liüffar  nüllür  vvxtog  ifirtgt^' 
aat  fita^'^)  iÜBt  nffogFikiop 
MukXtüP  aitfum  ^t^d" 
top  aXXop  aÜQottfmp  not  iif 
top  ipn(tr^r,^u]iv  rlj^  n  (i  X  toj  g 
intdftafAOVfiiPOi,  b  ^tev  di/ 
gdfidovi  fs  »AI  ffiXfxta^  •••• 
driax*  aifo  iavtov  not  i$  t6p 
MdXXtOP  ix^Qti*)  (Tr(>afo- 

Xoymp*    yiirtXq)    HUI  fOlC 

avpmfiotaig  idoi^p,  ofs 
KttttXirap  it <P«itfovlai«^ 
npp0dpot9to  fiy  6  ftjadat  jOp^ 

fXof'*)  fAfp  HuiKi&riyop  eg»«- 
d  qBV<sa.i    t  ais  Kt  n  s  q(o  pog 


rtMqme  ......  mamäai  ......  intl- 

dias    consult  maiurent^  cae^ 
dem,  tncendia  ......  parent^  $e$e 

proptäiem  emm  rnngno  exer^ 
eiiu  od  «r4aM  «ccetisraiai. 
S2,  1  ta  MamHmnn  entirm 
proftu'ius  est,    3G,  1  dum  ri- 


cinitatem 


armis  exoruaL 


€um  fageibut  ütqtt^  alns  ta- 
n^ibtu  in  emüra  md  Mamtimm 
eontendit 

43.  in.  At  Romae  LenluluM 
cum  celerU^  qui  principe*  eoa- 
•arolioaM  «raal  eoasit« 
iuerantf  mU^  cum  Caiilinm  im 
agrum  Faeiuiünum  cum  extr- 
cHu  venissety  L,  Beuna  trtbw 
nui  piebi$  coniione  habiim 


1)  Nach  Plat.  Gle.  e.  I&  ia. 

2)  Naeh  PlaL  Gie.  c.  16  fia«  nai  ntliitets  »ai  ^qfuUett  fauti^aftk' 
PPS  n^of  Tpp  Mdll$op  l/w^ft. 


3)  Bi  folgt  ans  dieser  stelle,  dast  bereils  Appian  Faesulant 
D  bat;  und  dasa  daher  Dietsch'a  eoajeetar  (Coain.  p.  110) 


im  ge« 

Garav* 


leaea 

laouni  xuräeksaweisen  ist.  ^ 

1)  Den  namrn  des  Leeilulus  lial  A^^pi^fi  willknrlifh  T.\\*ir(^i^\,  vcr- 
niiKhlich  er  im  teil  die  überlraf^uug  eines  bcdeuleiideo  aufirags 
an  ihn  Termissie. 
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<it(a9  top  driitn^xnp  axxl^;-  qnereretur  d9  acUtmihmCiewmmh 
aiap  BvOvg  vno  x^qvl^i  cv»ü-  bellique  grn^issumi  invidiam 
f%9   mal  mattiyoQttw  top    opimmo  tomtuU  inponereli  eo 


nm  a^loftowtov   y  hft    mMUikid0  eomimr&iimm  nmm  qm$^* 

Hf  rfj  ffffCfrCuv  dijut^yonfa   t  v  x-     que   negotium    exequeretur  ...... 

Y o avrixa  tqg  itttovai^^;  itt-    duodccim  timul   Qyortuna  loca 

d§r§t. 

Alles,  was  Ap|»iaii  erwähnt,  lesen  wm  audi  im  SNillust;  den- 
selken  gedaokeogangf,  dieselbeD  atilistiaehaa  wandangen  fiadan  wir 
bai  Mtfea.  Wean  dakar  die  antoraa  darla  voa  eiaandar  abwai- 
ekcn ,  dass  nach  SaHnst  die  ?an  BasHa  ma  berufende  volksver- 

samoiliitig'  ihr  erniurdung^  Ciet^ro  s  vontngchen,  nach  A|ipian  ihr 
I'olgea  soliCe:  so  beruht  die  letztere  version,  —  <ferea  absurditit 
Hägen  (€mti\inm  p.  ^7)  aackweiat  ^  answeifelkaft  aef  eineai 
fertaken  dea  epitomafora ,  dar  dea  tatanaienkaag  aeiiier  quelle 

durch  uinätelluiig  der  einzelnen  sätze  verwirrte. 

DeoDOcb  bat  niaa  behauptet»  dasa  Appian  eiaaelne  verhält* 
aisse  yon  Sallust  abweickend,  und  sogar,  dasa  er  sie  riehtigcr 

aU  dit'sor,  «iur-slclle.  Wenn  man  dies  durch  die  uaclirichten  Lei- 
der schrittsteiler  ulier  den  vcrruth  des  Uuintus  Curius  hat  be- 
weisen wollen  (Uagen.  p.  164):  so  übersieht  man,  dasa  bei  Ap- 
pian  eine  fast  wörtliche  Übertragung  von  Sallust.  Cat.  23  vorliegt. 

App.  3.  in.  (liQvXovia  yv^  Sali.  23  sei  in  ea  coniU" 
»ttloy  ovxa9art«r***««9(  «tfor  raiiome  /uii  Qu,  Cartm  ••.«. 
Koiwtog  KovQtog  dt^g  dt    flagitiU  algva  faeimaribm  coo- 

l  Pili  Ii  noXXä  triif  ßovl^g  pertus,  quem  eensores  senatu 
an  t  taa  fii  f  o  f  xui  Tt^i^ÖE  t^g  probn  yralia  mooeranl,  fluic 
K/irikha  cvpoiixtjg  i/^tcopiroSy  homini  noH  minor  aaattas 
aoa^aitf  pdXa  »al  qpilori*  aral,  quam  uudueia  Brat 
ptoq  iifcpt^  oÜB  nffhg  igtipi^  m  €um  FuUia,  muliara  uc- 
pqv  tag  avfina  övvaCTtvaoii',  bili^    slupri    retus  consuetudo 

ciMf       repeniß  ghrinns  mo- 
ria  aioal/s^aa  poUiceri  eo^ii, 
Nur  knt  .4ppiati  Salluata  Worte,  weicke  sieb  auf  die  zeit 
vor  der  wähl  Ciceru  t»  heziehen,  da  er  uur  einmal  von  dem  verrath 
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hmndeh ,  im  4m  gmliielMe  Tim  Cieero'i  enMuiat  mm^^Mgi ,  mid 

wuji  derselbe  c.  2(i,  8  bemerk gauL  ausser  acht  g^ehissco. 

Fast  dieselbe  bewandtiitss  litit  es  mit  Ap|*iiiti8  Uericbt  über 
<Im  lliealinikflM  der  atMragiaebeo  g«MiidtoB  «i  4er  mUcfkmmg 
der  rerMliwdrMig>  (Hage»  |i.  295);  er  übeiyelil»  was  Mliiet  aidie 
nnerwaiMt  Kfaut  tiail  «timut  tn  übrifea  fbet  wSitiieli  iil»eraiB. 
A|)jK  c.  4  in.  Ahkzli^  auI  Ks-        8all.  4  1  in.  Lentulo  ^  Cethfjo, 

Apf,  904*1  naiAiptloi:  (Mh       Süll.  44,  S  L^mtmlmB  cmm 

lipap  OifovXrovQXiOP  avÖQa    toniemem  mittit  ....  ipse  Voi' 
Kgormriatq»  yddfiftata  io9f$^    turcio  Hieras  aäCatUinam  dai, 
nfQitat»9  ffQOftfUfu  ^4^0 Pf  m*    Qm  am  §m  eo  i/mm  üd  Se  mu$i  eo* 

VoD  des  hm  jetst  lieefiroelteBe«  «teilen  ^)  wird  M  4er  gro- 

dseu  ü  here  i  UN  (t  mm  II  Mg-  in  uusdruck  unii  ^^e(l{inkei)(>^nng'  niemand 
(»txwetfelii,  dass  A|)f>iuu  sie  aus  Sallust  übcrirageu  liat.  Grii- 
Bsere  ecbwicrigkeil  liietet  äae  Cüuitt  cepitel»  weil  M  «affel* 
leader  rerwandtaeMk  beider  autoren  ia  dea  eisMlaaii  redewea* 
dualen  sie  in  den  facte  n  dock  bisweilen  versebieden  beriebCea. 
Dil!  erste  diffcrtMiz  besteht  tiariii,  iUaa  iiacli  A{»piaii  der  gelauifen- 
setzuiig^  des  F>.cntulus  und  seiner  genussen  unmittelbar  die  abstim- 
miiag  über  ibre  bestraf ung  folgt;  das«  Sallnst  dagegea  von  ver> 
baadlangea  berieb tet,  welebe  am  tage  aaeb  der  gefaageaaetaun^ 
statt  fanden  und  der  letzten  berathung  vorausgingen.  Wie  er* 
klart  sieb  die^e  verscbtedciiartigkcit  der  darstellung?  Hatte  Ap* 
pian  aHeia  die  werte  Sallust.  c.  48,  3  post  etm  diem  dbersebeo 
(Hagen  p.  316),  so  würde  er  «war  für  die  ereigaisae  eine  irrige 
seifbesHmniong  gegeben,  aiebt  aber  ▼erbandhingen  ,  welebe  nacb 
den  ll^^hülmten  und  austiilirlichen  angaben  seiner  quelle  vun  eis- 
ander  getrennt  waren ,  unmittelbar  an  einander  angescblossen  ha« 
bea,    Vielfiebr  bat  er  dea  gesaaiaitlahalt  tob  e.  48  aad  49  bei 

5)  >fit  rfic1(<;tchl  auf  den  Widerspruch,  welchen  (lagen  (p.  15i) 
und  Wijiuie  (He  tide  et  aiictoriUlo  Appiani  p.  43)  zwii^rhen  Sallust 
und  Appiau  iiadeo,  führe  irb  folgcude  worle  beider  an:  App.  c.  2i 
XQnfAaia  (T*  dytiffttp  noM  lui^  uoUmp  ypimutt^,  «V  wif  4pd^as  ^ItUf 
Coy  ip  tp  inttpactAc»  d'Mtf  ^tQtlp.  SsIK  24»  2  peeumum  tun  md  mmeo* 
rum  fidi  mmpUm  wmluam:  3.  muMmw  eliam  aliquot  —  per  eai  CoH- 
Una   creHebat  jwfutr  riros   mrum    —    infrrficrrr       Voo  Gclbeiui  iagl 

Sali.  <\  43.  tin.  max\i>nnni  (tonum  in   ccieriiate  yutabaL     App.  C«  3.  TOO 
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Mlntt  Mer^Rgeii  mid  m  e.  47.  Hn.  (Lmiidm      IrgJ—fty)  4, 

1j.  an  die  nacliricht  von  der  g-efantifensetzung-  ties  Lentuliis  und 
adner  geaoMOB  —  sogleich  den  anfaug  voo  c  50  {dum  hate  im 
fMoJto  JfMiAr  kbmrti  §$  fwaie»)  d«  h«  den  beridit  ttber  des  v«r> 
Bids  die  gtfaogeMB  b«  befreiea,  und  über  die  letite  seaattbe- 
ntbiioic  angefügt.  YMh^m  folgfen  84Mik  dictjeoige  senatititzunn^. 
Ml  welcher  die  überfülinini^^  der  verschworenen  statt  fand  ^  und 
4i%jtüi^e,  tu  welciier  maa  über  die  Bestrafung  eoUcliied,  uamil- 
ldb«r  «af  .eiModtr.  i&lio  lial  die  ante  abweidiaag  Appiaas  voa 
dsr  daratelltti^  Mlaate  ia  aiMV  aaalaMaag  ibraa  gruad«  Aaa 
dieter  ersten  aber  erkUirt  sieh  die  «weite  differeni;  8allust  uäm- 
lidi  und  Apiiian  heriohteu  über  einen  versuch  der  sklaven  des 
,  Leotulus  und  Celbejus,  ihre  hcrrea  gewaltoaai  zu  befreiaa^  uad 
twar  benchtae  aia  mk  daaaeibaa  wertaa  ^) : 

Apfi.5  jiiptXop  Kai  ^«df      Sali.  50,  1  HUrti  .... 
fov  ^tgdnoviis  ff  xai  f£a-    tuU  dirersis  itinerihus  opifice$ 
l(vOe(^oi    itiQQtixifO,g    noX-    in  vicis  ad  eum  eripiundum 
h^H  nifo^laßowrei  Kat  om-   soi/»C4/a^<ial  «m  2.  CetkeJuM 
9diag  idmvg  M^tfttf  ....  J^f   «alMi»      fmmiiiam  atqms  /j« 

Aber  nach  Sallust  erfolgt  dieser  versuch  vor  Cicero's  relation 
über  die  bestrafaag  der  gefaageaea,  Meb  Appiaa»  alt  er  beveila 
^e  abstiaiaivag  darüber  eriiffael  luit  Diese  eweite  abwaipbaag 
Appiaas  bat  ia  eiaer  witlkürliehen  bearbeitaag  seiaer  quelle  ib- 

reu  anlass.  Da  er  nämlich  zwischen  der  t^efangensetzung  der 
verscbworeoea  und  dem  beginn  der  abstiaiiauog  keine  zeit  kannte» 
se  ssbaato  er  sieb  aicbt»  dareb  dieae  uagaaaaigkeit  ia  der  er 
tiiblung  eiaea  verstftadiiebea  taaeBMaabaag  lar  dieselbe  s«  ge- 
wiimen.  Zwar  hat  die  neuere  Forschung  gerade  diese  nachrichf, 
<i^s8  namlich  durch  eioen  auflauf  des  aohaugi»  der  Verschwörung 
(iie  eniscbetdeode  seaatasitoang  des  fünften  decemher  gestärt  wer^ 
4ea  sei»  beseadera  berrergehebea  uad  aia  glanbwärdig  biageatellt. 
Alleta  es  gebt  die  unaaTerlässigkeit  grade  dieser  angäbe,  selbst 
wenn  man  die  erklarung,  welche  ich  ftir  ihre  entstehung  geg^e- 
i»en  habe,  nicht  billigen  sollte,  schon  aus  dem  umstände  zur  ge- 

€l  Ebenso  über  Cicero's  gcgenanstalicn.  Appisn.  o  KtyjQMv 
nvi^ufitroi  ••••  ata»  Jut^kU  h  tu  inixatQu  (f  vXaxas,  hal.  50,  3  coasid  uit% 
*s  parnri  cognovit^  disposUit  praesidiiSf  uii  res  aique  lempus  monehaL 
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•Bg«  licrvor,  das«  A|>piaii  jene  allgemeine  notiz  durch  keine  ape- 
cialien  zq  erganseo  weiss,  soadern  vielmehr  über  die  seaaU- 
mtmug  f  wie  SaUast,  ohne  anterlirecfaaBg  Jwriditel,  m  iler  firige 
der  Mitrig«  gMi  VOD  ili»  alilMiag%  kt  ami  ibar  die  aaata—  4m 
8ilanas  bb  aaf  im  wart  aiit  ibai  ibaraiaatianat; 

Ap|i.  5  -ItAafojf-  fJiSk  Ö  If  Sull.  50,  4  Tum  D.lanius  Si- 
ttQcifog  ilsyiWf  in  wo  fiiA-  ianus  prtmus  tmUuUam  rojfm' 
lop  9^9^«  vwat9»9t9  ••••  iMy  qm04  ea  iempors  emmnU 
ftp  £ilmt^  taif  d§siffaim9  arai;  49  ßit  m4» 
MpdQtK^'  iaj^dffi  aalittfii  fiat-  pliainai  tMaatfaai  ilaaraaa- 
tifui.  raL 

Sclieiiibar  our  siod  die  ergaozuugeo,  in  denea  aiaa  bei  Appiaa 
die  beaataaag  alaaa  aadaraa  aatara  bat  arkaaaaa  wallaa.  Wmm 
aiaa  in  diaaar  basiebang  beaaadaraa  gewiobt  aaf  A|>piaaa  warta 

legt :  tf}9  YPtDfttfp  ineraxvft ,  von  denen  im  8allu8t  keine  spur  zu 
finden  «ei:  su  übersiclit  inuii ,  dass  derselbe  durcii  die  steile  Lut, 
55)  1  einen  aahalt  bot;  und  dünn  in  der  walil  des  ausdrucka  of- 
faabar  aia  gawisaar  pandlailaaHia  in  dar  aatabildang  daa  aebrift* 
atallar  laitata  (e.  5«  ia.  dtm&Mif  imop^X^Mw  «am«  *al  i^i^qoaa 
rtiQt  avTOv  td'(5oi',  ad.  med.  dtuOeig  ....  frraiijXOe  xui  li^i  / 1  cu^ » 
iuftüiVK)*  Allgemein  wird  zuge&taudeu ,  duss  Saliusts  durstel- 
laag  ia  daai  betraffaadaa  eapital  weder  aa  aicb  laicbt  CasaUdi, 
■acb  gaas  klar  iat  Brwigt  au»  aaglaicb  aadrataaita,  data  Ap*^ 
pian  dorab  daa  badirfataa  aaaar  ftbaraiebtlicbaa  maaaaiaiaaataMaag 
zu  «insIasMiMi^'^L'it  g^enothigt  wurde,  uud  dass  ihm  die  genaui&(keit 
in  den  einzeUieiten  der  erzablung»  besonders  in  der  zeitbestiai* 
Mag  für  aatbabriich  galt  (Wijaaa  |k  66),  aa  wird  aa  kaaaaa 
swaHal  aatariiagaa,  dan  das,  waria  ar  vaa  daai  Mstarikar  ab* 
weicht  oder  abtawaiebaa  aebaiat,  in  aiaar  wtllkSrIiebea  and  nacb- 
iashiiren  lieurbettung  dieser  seiner  quelle  den  gruitd  bat;  und 
daaa  man  bei  der  Verworrenheit  und  diirftigkeit  des  übrigen  ei* 
aar  vartiaaaltaB  aagaba  aiabt  vartiaaaa  dürfe  ^J,  Sa«it  barakt 
Appiaaa  fliofitaa  eapital  abaafalb  aaf  Saikat        Im  aaakaCaa  bat 

7)  iMigsverslriiifjeri  h;it  Appian  den  Salliigl,  wiiin  pr  Ni'ro  Yor 
(.ae»ar  stimmen  iasst  (ÜrunianQ  V,  p.  526.  aoiu.  2>  in  gleicher  weise 
iisl  Appiani  oachricht  von  dem  inbalt  dieser  tentcni  un?erbörgi.  Deuu 
die  form,  ia  welcher  er  Sallusts  auadraek  pracndiM  «ddilii  refenm^ 
dum  titiifichreibt,  wird  alleia  dadareh  bestimml,  dass  er  weilarkia  daa 
angaben  Plularcbi  föfirt. 

8)  Eine  ganz  ahweic  hriHlo  erdrteriinK  dieses  cspilels  giebl  11»* 
gen  de  Ciceronis  Calilinariii  p.  44—46,  4^. 
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er  nur  wcnii^^cs  niis  diesem  nutor  eiiUehiit^);  die  erste  lialfte  des 
^siebenten  übertrug  er  jedoch  Ittst  volbtäudig  aus  demselben;  mon 
rergleiclie  nur  SaUmI.  c.  Atf;  57$  61.  Ks  btoibt  aUo  achlieaa- 
tidb  Meli  die  Inge  m  erftrtm,  «nf  wddie  quelle  mh  dae  red* 
deun,  des  seditte  eepltel  «nd  die  letmte  hiÜH^  det  tlebeotee, 
den  sciiluss  der  crzahiung ,  zurückzutülii  en  hat.  Die  neueren 
beeriieiler  der  geachichte  Catilina's  haben  bemerkt»  des«  Afi- 
|Mo  ia  beireff  der  tbetMchen  hier  aut  Pleterch  sueaeiaeiieliMat; 
die  übereieetiameng  io  den  eiaielDea  redeireaduagea-  bKeb  bia 
jetit  anbeacbtef.  Maa  rergleiebe  ia  dieeer  bexiebaag  die  fulgea- 
deu  stellen : 

App.  tt  rovfc*  apd^ae  Kt"  Plat  Gaea. 7,  fia.  upd(iai,*  ... 
ai^ei^a   t^^  UtaXiac  mdlMai  tilg  *ltaliu^  a^f 

m6XtCiw  al^  a  9  aw  tog  de«  avt^g  £tym  Kinff^mp,  M'X^^ 
ntftdtrQ,  fifXQi  KartXipa  ol  xaranolsfitj&^ KnrtXua^\ 
^uranoltftri&ipiQS  tig  Ji-    vartQOP        [iovl^  ymui  nu^- 

(ceaf.  Piut.  Cie.  21.  ia.) 
App.7  Kdtmpng  ^  avt^p       Ptul.Cic,  2S.  fia.  Kmrmp  .... 

xai  narfQU  7^4,'  7ruT(jldo^'  ÖqfitiyoQqca^',  Mört  .,.  rt  go  i'ay  O' 
3igo  gu  o  §  V  ö  UP  t  0  ^  intßo"  Qtvoat  natiQa  nut^idoi' 
fair   o    9  7i  fi  0  g,    ynt   9  o  x  1 1    n^totip  yäg  intUtp  d«ixf  4  fovro 

(•tef  a  (>(rtfi«  f^i^.  top  üvtmg  ip  ttf  ^^MV  ffQog- 

und  nachful^a-iulc  Lin/j-Inc  ouadriicke :  App.  ätÖQug  tTtK^nrei^^ 
Pia*.  €aea.  7  mpigag  ajiw^ari  a«i  i  Ao^ir^arg ;  App.  dtuaiav 
fff  fH9ftif9  i^ptiatig.  PI.  Caea.  B.  ia.  t^^  ff»t»fig  (piXap^ptiitoo 
ftetiUnig  (c.7  9(Ktttof)  :  App.  inaütop  »ittip /»ttafaioor,  PI.  Cic. 
22  ra>r  aXilcor  exaTroi*  xara;'«;  »*'  :  App.  roiJ  >r^^'^oi/(;  vj^oovi'rov'. 
PI*  I.  c.  noXXoifg  uywovptag,  Kine  derartige  übereiostiaiaiuag' 
bit  aar  ataltfiadea  kftaaea»  weaa  beideo  aatorea  dieselbe  qaelle 
vailaff  eder  Appiaa  aaa  dea  biograpbiea  Platarcbs  sebSpfte.  Wel* 
cber  von  beiden  annahmen  babcn  wir  zu  tolgrn  ?  rnzwcifelbatt 
der  letzteren  j  denn  Appiaa  vervollständigt  die  erzahluug  Plutarchs 

9)  App.  6  0  KiXfQiav  Mh^  ^f^f'i  *]}  i^PMfi  np9SMP9fft  fM^  fi»  tPf»* 
yywxo(  Tolff  (iyJ^aff*  nA^i'+nf    ...  ^Qydffyjrai  n  ÜTonoy. 

Sail.  55,  1  consul  ojjiu'iiuni  factu  ratus  uociem,  quae  inslahat,  aniecn- 
ptre,  HC  quid  eo  sptitio  nocartiur. 
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auch  nicht  mit  dem  gertiigvteii  rngm^m  «««atse;  d«r  wwtw  kit 
vielmehr  überuil  der  uusftihrlicliere  berichtcn$tatter.  Zur  Lesundereo 
hestätiguog'  dieser  ttonahme  dient  noch  folgender  uoistMMi,  Nacli 
Appim  c.  7  Dättlieb  rvMgi  Catilloa  Mcb  in  4»  Jetiien  acMadrt 
Über  20,000  «ftna;  dieMibe  sabi  fiadeo  wir  bei  PIntareb  Cte»  fS 
fin.,  nber  hier,  wie  es  unzwcifeihaft  richtig  ist,  gilt  sie  für  die 
seit«  iu  vrelcber  die  hinrichtung  des  Leutulus  und  seiner  geaoa* 
aea  iai  Ifig^r  noch  aiebt  hakanat  gawordea  war.  Appma  iber- 
iaby  dasd  aaf  die  kaada  foa  diaaen  ereignias  m»  gtofaer  IMI 
dar  beeresaiaasa  sieb  verliaf  (Sali.  Cat.  57,  1). 

Das  rubuUal  der  Untersuchung^  i^t  demnach,  dass  der  ge- 
sttuiuite  bericht  Appians  iiher  die  cutilinarische  Verschwörung  sieb 
tbeila  auf  Sallasl,  tbaila  aaf  Plutarcb  ala  aeiae  qaallaa  sarMt* 
fabrea  l&fst;  daas  aaiae  aagaben  Ar  aaa  kdnea  dgeatktaliefae« 
Werth  bähen;  aad  daaa  alao  aein  leognlia  «oabbiingig  worn  M> 
lust  und  Plutnrcli  von  di-in  neueren  gesebicbtschreiher  Catiiina's 
nicht  berangezogen  werden  darf 

10)  Man  TiT'^rfcichf*  Drurnann  V,  p.  496,  anm.  \  i  und  p.  5'>6,  »om. 
42.  IHc  ahwt'irheiidfo  ansicliten  von  Hagen  (Calilina  p.  Ib  unii  «on«ii| 
und  von  VN  ijiinu  (p.  41  IT.,  p.  53  If.)  hier  xu  referireo,  ist  überflüssig, 
lo  des  ietxtcrcn  rdrseiohaifs  der  bei  Piutarch  aad  Appiao  sich  enl- 
spreebenden  siellea  sind  die  von  mir  angeführten  übergangen. 

Königsberg  in  Pr.  Th»  Wieäemamm, 


Afraains. 

In  diesem  Lande  p.  122  wird  ein  vermeintlich  unbekiioniaa 
bmchstück  des  Afraaius  »ilgetkeik»  Ui  affrouii»  hrnm  fais  aas 
yaeiieHI.  Bap^mättwr  koma  iaku  aaf  farimm  §»  q9o  frrfff^iiar 
aamtaeai  aof  faesiiM^    Bekaoat,  waaa  aacb  aiaht  barva  Eibbaek« 

war  dies  bruclistück  längst,  und  in  bes&crer  lu&öun£2r,  aus  Poinpc> 
ins  de  barburisuiis  et  metaplasmis  p.  477,  ckatientimu*  eii  qma^ 
Ümu  9  emUTürh  äieimui,  kabtmm  0i6mm  apad  analffai  Aac.  aaaa 
Aa^emt  im  Afrtmio,  imUrrogmi  $$rmm  adafartwii  ^aai  ^ait  m. 
gmasmi?*  ei  Ük  saraat  „Aaaa  forimma**,  id  e$t  nulim.  qtmsi  rem 
dar  am  mitius  dixit.  Zu  vergleichen  sind  Donatus  p.  1778,  Oiome- 
dai  p.  458,  Cbariaius  p.  247. 

Beriia.  M.  UmtpU 
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et  Malorum. 


Cm.  Pin.  II,  it,  84.   BiMr  der  «tftrlMteii  vorwilrle,  die  Gi« 

ceru  der  lehre  Bpikurs  macht,  ist  der  der  iiiconäcqucüz^ :  wie  alle 
andern  philosopheo  bei  erforschung  des  höchsten  g^utes  die  stimme 
Bfttvr,  welebe  eich  eo  thiereo  und  kindera  offenbare»  beob- 
•ebtend»  finde  er  dieeen  instinct  (prun«  commtmäaOo  «elnmi,  prui- 
fyiMw  nnlnrvfo,  primm  nainrae  n.  n.)  gleich  Arietipp  b  der  posi- 
tiven lust  {cüluytas  muvens  oder  coluptas  acUlcciklhiii)-^  Uenouch 
stdie  er  als  höchites  gut  die  negative  lust  mit  Hieronymu«  uui' 
(die  eo/epAM  üanr  oder  Mcntfef  äolarü},  Solchen  dnalienne  bftl> 
Im  eile  vorhandenen  etbieehen  gmndnnsichten,  aieben  an  der  labl, 
vtmieden :  die  nun  Cicero  sn  besserea  yerständnisa  zuerst  mit 
Ijeitehung  aui'  ihre  beätimmung  den  höchsten  guts,  dann  nach  dem 
MUiicben  werth  derselben  vergleicht»  um  echiieaelicb  ihre  innere 
<Ubeil  snr  epicoreieehen  inconeeqnens  in  gegeoeats  sn  etellen, 

Br  beginnt  mit  dem  höchsten  got  der  alten  ahndemie  nnd 
der  peripntetiker  ,  vuu  Polemon  in  die  Verbindung  der  pnma  ua^ 
lurae  mit  der  tugend  gesetzt;  die  worte  CaiUpho  ad  mriulem  ni* 
^  fldiMMTtl  «tf»  9olupta4mm^  Diodorus  vaeuUaiem  dolorii  fügen 
*Vii  verwandle  nneichten  an;  die  denn  folgenden  Bii  «mntbn» 
9M»  dSni  eonM^iiMilet  mmt  fine$  btmorumj  Arisiippo  timpkm  eoAy- 

Stoicis  consenitre  naturae  enthalten  schon  die  xwci  letzten 
Nieder  der  aufzäbluog,  so  dass  von  den  sieben  ethischen  stand- 
poekten  nwei,  der  des  Bieronymne  und  der  dee  Karoeadee»  nicht 
8*Mant  sind.  Madvig  «nd  seine  nachfolger  setsen  vor  üfti  das 
><Uea  einer  IScke,  jedoch  nicht  eigentlich  wegen  dieser  auslaa* 

)  welche  von  dieser  kritischen  ansieht  our  nebenher  berück- 
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siclitigt  wird,  tondem  mir  rorwfefrend  avs  »odren  gründen.  Nach 
Madvig*»  beliauptiing^  sind  mehrere  satze  verloreu  gegangen,  welche 
^Uie  voQ  Aristipp  und  den  Stoikern »  vielleicht  auch  die  ron  Uiero- 
njnua  uod  Karneadea  aofgeatelltao  priaui  nalMtae  aathaitea  hfti* 
ten.  Das  folge  aaa  den  Worten  Hh  ammihu»  tmuftttmteB,  d.  i* 
consentaneiy  sunt  fines:  das  womit  die  fine$  tibereinstimmten,  näni- 
licli  d,e  prima  naturae  dieser  pliilusoplien,  müsse  also  vorher  ge- 
oaaot  geweaen  aeaa;  atatt  der  vier  ^laas  die  aoaaiehr  nach  £f«a 
eoMegMutn  nmt  fimu  bonorum  lu  erwarten  wären,  habe  Cicero 
heispielsweise  nur  xwei  genannt. 

Ich  gluulie  dass  an  dieser  stelle  nicltti^  ausgefallc«  ist,  :>chun 
desfiwegen  weil  sich  nichts  einsetzen  iässt.    Weder  Madvig  nocii 
sonst  jemand  ial  im  atande,  den  sinn  der  angeblich  ansgefalleMm 
aatxe»  oämlieh  bei  Ariatifp  (nebst  Hieronymos  und  Kamendes)  dis 
hedeotong  der  i^rlma  nmluroo  im  untersehied  vom  ßmh,  bei  4tm 
Stoikern  aber  die  Verschiedenheit   ihrer  prima  naturae  von  deo 
perifiatetiacheu  au  bestimmea.    Letateres  gesteht  üladvig  selbst 
an.    „Tanfam  id  netclo,  faatf  atia  prima  Stoieii  qmim  PmipmioiieU 
doro  poiu§ritf  nam  qtiao  ki$  dai,  ipta  taar  Uoiem\    So  iat  «a, 
eben  dieiie  identitüt  heider  prima  will   das   vierte  buch  beweiäeu 
wie  überhaupt  duss  die  stoiker  von  ihren  vorgüngern  aar  foroMll 
sieli  uoteraehieden  y  indem  sie  für  dieaeibe  sache  andere  worin 
setsten.   Aber  ,»nl  pmihdum  imfhoierot,  ftoHulahai  Mm  diMptätUUmiw 
forma  4mt§kmta**.     Dnsa  Cicero  einen  gedanketigang ,  M  dem  er 
sich   selbst  und  seinem  besseren   wisj^en   witU  r sprechen  uius^ite, 
gewählt  haben  soll,  ist  eine  starke  zumuthuug:  wenn  er  es  aber 
wirklich  gemuast  hitte,  ao  atand  ea  ja  in  aeiner  macht  daa  rai- 
somement  andera  einsnrichten.    Madvig  hat  es  aber  ontorlns* 
sen,  anzugehen ,  in  welcher  weise  Cicero  jene  inflexio  oder  Tiek 
mehr  jenen   widersprach   mit   seinen   eigenen    worteu   uud  ge- 
denken bewerkstelligt  haben  soll;  begreiflicher  weise,  denn  Ci- 
cero hat  es  nicht  gethan  und  Madvig  kann  es  nicht  niher  »n* 
geben.    Nicht  besser  steht  es  mit  dieser  coajectnr  bei  den 
dern  philosupbcn.     Madvig  selbst  Iiat  p.  üüi  und  p.  ö3D  auer- 
kannt,  daaa  Aristipp,  Hieronymus  und  Karneades  den  /liiis  nicht 
durah  Weiterentwicklung  ihres  prmmpkm  naimralo^  sondern  gieieh 
in  ihm  selbst  fhuden,  ihre  /last  waren  also  nicht  tomeqmmm, 
wozu  als  ajUeeedens  ein  anderes  xu  denken  Ware,  sondern  Udtm, 
Hütt  also  uDsem  Schriftsteller  der  aachlässigkeit  aozuklagen, 
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WM  IMv%  f'  M4  ihmii  bitte  er  ta  Cicero'e  text  and  «iim  niebt  ^ 
ImieMilegeR  seilen  wae  melit  dann  stellt.    Zuerst  nimiBt  er  eloe 

lücke  au,  liaiiii  lieiiaiiptct  er  dass  Cicero  darin  geattgl  liiittc,  was 
er  oline  sieb  wissentlich  zu  widersprechen  nicht  sagen  konnte, 
ottd  durch  diesen  beweissiricel  soll  denn  Cioero  sum  nechlissigen 
•elirilitstelier  gesteaipelt  werden.  Auch  hier  bat  Madvig  erklär- 
lieber  weise  uns  niebt  angejifeben,  was  ohngeßShr  In  diesem  thcil 
der  lücke  gestanden  Imhc  mö^e. 

Die  f/m»iiiuia  äisputatioms  forma'  erläutert  Mad vig  in  tnlLrcn- 
den  Worten :  „OMnIno  nm  agUwr  d$  äwmnonm  phUon^korum  fiin- 
tm  Inlsr  le  em^srendtt ,  sstf  äe  priwufnm  tl  (Mim  eonesnfcnlfn\ 
Dies  ist  aber  eben«  ein  Irrtbon  MadTigs,  der  Ihn  dann  so  jenen 
fcrfelilten  Folgerungen  verführte.  Was  Madviij:  meint,  konnte 
Cicero  unmüglich  wollen ,  weil  nicht  alle  hier  hcs{)roclienen  sy- 
stanM  sachlich  «wischen  primeipkm  nahtruie  und  finis  bamorum 
untenchleden;  eine  solche  ilberelnstininittng  war  also  bei  Aristipp, 
Hieronymus,  Karneades,  wenn  Ton  ihrer  consequenz  gesprochen 
werden  sollte,  nicht  gegenständ  der  besprcchunp;',  hei  iliu^n  musste 
es  genügen,  die  allgemeine  eiobeit  ihrer  lehre,  die  festhaltuog  ein 
nnd  desselben  begriffe»  der  an  die  spitxe  gestellt  war,  vom  an- 
fang  bis  susi  ende  der  logischen  entwicklong  festsuhalten.  Zwei- 
tens ist  in  diesem  ersten  theile  der  erörterung  überhaupt  noch 
daTon  keine  rede^  wie  anfang  und  schluss  bei  jedem  philusoplicn 
snaamnienpasstea »  hieran  spricht  erst  der  dritte  und  letzte  theil, 
hl  weicbeni  die  spitse  des  gedankens  sich  gipfelt,  mit  den  wor^ 
ten:  Miqmi  ftM  etmBÜimmi,  ui  e9§r«ma  e%m  inUii$  eomwnlrenl^ 

nämlich  extremum  difpulationis  und  inilium  dispulahonis  stimmte 
bei  jedem  ühereia;  nur  das  konnte  und  wollte  Cicero  sagen,  nir- 
gends aber  sagt  er  dass  in  jedem  dieser  sieben  sjrsteme  ein  von 
de»  pHMipimm  natitrah  begrifilicb  yeraehiedener  fims  entsprechend 
nur  Seite  gestanden  habe. 

'  Bei  Mttdvigs  nnschauung  würde  es  ferner  nicht  genügt  Im- 
beo,  TOO  Karneades  und  Hieronymus  zwar  die  prima  commenda- 

i^aharae,  nicht  aber  den  fimii  an  lesen.  Wenn  Cicero  die  über- 
einstiaiainng  iwischen  primmpium  und  fimh  bei  diesen  mSnnern 
behaupten  wollte,  so  musste  er  auch  bei  Ihnen  den  /tnti  angeben, 
es  genügte  nicht,  „heispiels weise*'  Aristtpps  und  Zeno's  fini$  zu 
geben  und  die  fime$  der  beiden  andern  wegzulassen ,  da  sie  ja 
gans  verschieden  waren.   Oder  sollen  wir  auch  dies  eioen  fehler 
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^Cicero's  nennend  Noch  mehr,  avefc  bei  Diodor  uod  Kallifihon 
gibt  Cicero  our  lUs  eine  ao,  nämlich  ihren  /Ihm.  Dori  heenütan- 
det  oiemnd  4m  test,  qimI  dech  kmnm  kein  letcr  j«M  tob  M«4- 
fig  verlMgte  ibtreinatimniiBg  finden ,  dn  Üir  fMrtndjpiMM»  ««fHrdln 
nicht  genannt  iat.  Ja  unter  all  den  sieben  ethischen  g^rundan- 
sichten  ist  nur  eine  einzige^  die  des  Polemo,  nach  zwei  g^sichts- 
punkten,  dem  der  prima  naturae  und  dem  des  /tnif,  bemditat» 
bei  alleo  andern  nicht  Wie  kann  man  ala»  bebaajiten  dnaa  Ci- 
eare  ea  bier  darum  an  tbnn  aal,  überall  den  €onaai|iianten  an* 
KchliisH  des  finis  an  die  prima  naturae^  eine  übereinätimraung 
zweier  begriÜ'e.  aufzuzeigen?  Demnach  ist  diese  aufsteliuiig 
JMadviga  eine  anacbannng,  die  ar  dem  ausammaabang  irrtbftmlick 
avMtbigt. 

Waber  aber  dieaer  irrCbvmf   Blaaa  daa  beatrebea,  daa  wart 

eoHsequentes  euicr  gut  InteiniscLcn  erklärung  zuzufüliren,  da  die 
bedeutung  coniiequeot  unlateiniscb  ist ,  liat  Uin  dazu  fcrao- 
laaat  Letstaraa  ist  loangcataban ,  auch  Madviga  erklimi^f  aon- 
iMland  lat  apracblidi  begründat,  aber»  wie  gaiaigt»  mit  dam  sm- 
aammeabang  vnvereiabar.  8le  wirde  allerdinga  aar  aanahaie  ei- 
ner lückc  ütilhigi^a ,  aliir  einer  lücke,  (iic  sich  nicht  uusluileii 
lässt.  E»  war  aber  noch  eine  erkJarung  mngUeb»  welche  «utf 
die  in  dar  Überlieferung  vovbaigebaaden  warta  aina  beaiebnag 
gibt.  Dia  attfaabinng  dar  /toat  iat  aina  gagliadartt;  anMt  knai- 
man  drei  miteinander  verwandte,  bei  denen  der  ßmk$  nicbt  auf 
den  prima  naturae  y  wie  bei  Arib<.i}ij) ,  zusammenfiel,  sondern  aus 
ibaeu  erst  abgeleitet  wurde  und  folgte.  Dies  will  coutequentm 
ftm  Mgen:  faigandci  d.  i.  entwiekaita»  abgalaltale« 
Daa  prillix  in  comMqmiß  laigt  daa  paaacada  und  ricbtiga  dar 
folge  oder  folgarang  an,  daher  aicb  in  diaaem  werte  die  iHMle«* 
tung  folgerichtig  aus  der  älteren  bedeutung  richtig  iol- 
gend  bilden  konnte.  Wie  an  unserer  stelle  so  heisst  es  III» 
21  non  all  ts  prtmii  nateraa  canailialioniftiii  Aanasla  «clia.*  cos- 
tagaiiM  asl  asiai  al  fiofl  erUitri  IV»  S5  sfo  eommqumMm  m»gru 
tubhik  prima  iolhmtw;  IV,  54  his  propositis  prorsus  ienmii  coase- 
quenttOy  sed  ita  faUa  &unl  ea  quae  contequuntw.  Kl  tUü  >  e  gai^ai 
haec  naia  laa^  eera  sm  aoa  jkmsiW. 

lat  aanacb  awar  ao  difier  atalla  kaia  gmnd  nur  annabma 
einer  liieke,  ao  fablt  dach  dar  /mit  daa  Hieroaymua  and  der  dia 
Karneades.     Beide  kann  Cicero  in  dieser  aufzählung  nicht  bloss 
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VMnsgesefxt,  er  nrnn  m%  wirklieb  «figeg^eii  Mmm,  Dett 
karoeaMsebes  list  Cicero  in  dieee»  werke  Ue  jetit  Mcb  gor 
nlebt  gooooot  ond  doeli  nlnnit  er  im  folgenden  auf  ibn  gone  wie 

auf  einen  vorlier  genannten  bezufr:  das  höchste  gut  des  Hierony- 
mus aber  ist  awar  aeJltea  dem  aris tippischen  schon  §.  19  und 
d2  besproeben  worden,  aber  wenn  Cicero  dieeei  letatere  bier  «a 
erwftbneo  Üir  nütbig  fand,  ao  galt  daraelbo  grood  aneb  ffe  jcneo. 
Dana  er  aber  bier  wirklieb  die  sieben  ftnet  sSmmttieh  genannt 
bat^  Lew  erst  das  hierauf  folgende  §.  85  lia  ire&  sunt  fines  ex- 
pertes  honesiatis,  yni»  Arisiippi  psi  Epicuri ,  aUer  Uierouymi ,  Car- 
mma  tirHm^  ir€$  im  ^njdat  AooMlai  oMi  «ÜfMa  aeoenjoae,  Ma- 
aioolt  C^mpkotUi»  OMM»  mnu  »mphm  cuim  iemo  ooeior,  postthi 
•II  decore  tola  id  eti  in  honettaie.  Jene  zwei  finet  sind  aisu  aus- 
gefallen und  zwar  beim  fims  dei>  Aristipp,  da  Cicero's  aufzählung 
nach  dem  hier  ausgesprochenen  prtacip,  iiireai  verhällniaa  nur 
ahtliebkeit,  nad  xagleieb  nacb  der  art  Ibrer  oQaaainienBotsang 
gegliedert  let.  Die  Verbindung  der  aittliebkoit  mit  deai  inatinct 
vereiniget  den  Polemo,  Ralliphon,  Diodor  ,  während  die  vier  an- 
dern fines  einfache  sind.  Da  nun  simpleSf  welches  diesen  gegen- 
aats  ansaigt,  bei  dem  viertoa  oder  aristippiecbeo  fiiU»  steht,  ao 
iat  diaaor  aa  der  Tierton  atello  xa  beiasaon  und  «wiacboo  II« 
ond  deai  etoiacbeo  die  lücke  aoianebwen.  Dom  tinno  naeb  or» 
ganze  ich  daher:  Arisiipf>o  simplex  volupias  y  frui  priucipiis 
naturae  Carneaäif  Hierenffmo  äoiori*  9  aeuitas,  i^Voi- 
0i$  coofenlüre  nolar»«. 

I»  §.  85  bat  ano  am  acliluaa  des  gaaaen  gedankone  daa 
gliisaem  ArisUppi  erkaoot  ond  beseitigt,  da  Cioere  gerode  die 
entgegengesetzte  mluptas  des  Hieroit} laub  dort  meint;  ganz  der* 
selbe  fehler  ist  aber  ioi  iiberiiefertea  texte  um  aufaug  dieses  pa- 
ragrapben  ia  den  Worten  tmai  (^ti)  Aristippi  9el  Epi^mri:  denn 
Bpicnr  atollte  naeb  Cicoro'a  darlegnag  den  /inis  den  HieronjoH» 
auf,  wie  nachher  noch  des  weiteren  wird  besproeben  werden.  Aocb 
hier  ist  nicht  etwa  eine  Veränderung- ,  sondern  auswerfung  der 
falschen  angäbe  tel  Hpicuri  das  nothwendigo*  Wie  schon  bo* 
merkt,  bot  diese  ointheilung  im  §•  35  ebeoso  wie  die  anfsilblnttg 
im  §.  84  oor  einen  roibereitendon  tweck,  es  soll  die  Innore  con- 
sequent 'liier  andern  Systeme  geseigt  werden,  nm  für  die  seblieso- 
Itche  veruriiieilung  Kpicurs  §.  35  extr.  eine  gegensätzliche  un- 
terläge au  gewinnen.    Das  lob  der  cousequeoz,  weiches  Epicur 
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verscilcrzt  hat,  Ut  in  dieser  aufzahlung  unii  eintheiluag  der  fime» 
•choa  involvirt,  uomögliclk  kann  daher  4er  fmi»  des  Rpicur  dabei 
BUgmMnnt  •leiii.    Bpieure  iaeoaeeqitea«  beateiid  daruiy  dan  «a- 
faag  and  ende  bei  ihai  niebt  aoiamaieMtiaiBiten ,  bei  der  daHe* 
guog  der  prima  commendatio  naturae  spricht  er   von  der  positi- 
ven lu9t,  der  tolupias  de«$  Aristipp,  sein  finis  ist  aber,  obgleich  er 
zu  deoea  gehört:,  die  aus  den  natnrtrieb  niehl  eineD  fm$  höherer, 
aiUjicher  art  eatwielielten ,  die  tobq^iai  9lmu  oder  watmim  Me- 
Wi,  welche  Bieren  JMS  als  liel  aiifstelKe.   So  c;  12,  §•  S5  Bpi^ 
curus  aulem  cum  in  prima  commendaiione  cuhiptalem  dixissH,  si  earn 
quam  Arittippu»,  idem  ienere  debuil  ultimum  bonorum  quod  ilie ;  $m 
0MI,  quM  HUrmtfmmt  feciM  (d.  i.  faeete  iebmt)  iämm  mi  e»- 
bip§aim  tlteai  (Hieroojni)  im  prima  cammeniaHmu  pomtret,  Andb 
diese  stelle  bat  Mad v  ig  gclegenheit  gegeben ,  Cioero  hart  lAer 
ungerecht  zu  tadeln.    Hic  locus  sie  impUcalus  est  ipsius  Ciceronis 
culfiUf  ante  quam  satis  perspicue  concLustonis  pari0» 
0t  ordiuem  animc  eoncBpistei^  oraiioni  kühena$  par^ 
mitientiSf  at  r§eta  smUuUia  efßei  asyasal,  ssd  tamtam  aUtmäi 
quid  poherit  dicere  at  in  quid  inciderit.    Cicero  hatte  uns  also 
hier  gewissermassen  einen  uocU  mchi  durchdachten  brouillon,  dessen 
fehlerhaftigkeit  er  selbst,  wie  JUadvigs  weitere  auslüfarung  aas» 
spricht,  hiaterdrein  erkaaate,  gegebeai  nor  eio  eeacept  aa  dieser 
gestalt  SU  seiaea  philesopbisebea  freuodea  oad  verehrera  and  in  die 
weit  hinausgeschickt,  nicht  etwa  wie  man  billig  erwarten  dürfte, 
es  au^igestriciieo  und  durch  ein  richtiger  geduchtcs  inuuduni  er- 
setzt.  Besehen  wir  die  hegröadang  dieses  vorwarfs  näher.  »Vait 
deeramam  äHaamate  praaura,   lae^tf     aokqftatit  motiana  taaqaam 
ambiguoj  quasi  äemaastratanm  ^  emm  Bpieurus  haue  priatam  pasais- 

se/,  proui  earn  ex})licassc(,  aui  ad  Arisdppi  out  ad  Epicuri  iummum 
bonum  peroenire  debmue'.  8ciiou  hier  irrt  sich  Madvig.  Epicu- 
res stellte  ja  nicht  eine  dritte,  sowohl  von  der  aristippischen  als 
voa  der  des  Hieroajmus  versehiedoe  speein  der  9ohtptas  aaf,  aicht 
darin  sacht  Cicero  seinen  fehler,  sondern  Rpieurs  principium  ««- 
turale  war  die  Doluptaa  movens  des  Arihtijiji,  sie  hätte  er  aläo  auch 
zum  finis  erbeben  sollen ;  weuu  er  aber,  wie  er  es  that,  die  coluptas 
siams  des  Hieronjrnus  zum  siel  aiachte,  so  hätte  er  nach  voa  ihr 
als  priacip  aasgehea  solleo.  Bei  dem  sina,  den  Madvig  aa* 
statt  dessea  nateroebiebt ,  wäre  das  dilemma  unmöglich  gewesen: 
dcuu  der  vertheidiger  Lpicurs  durfte  dann  nur  äcine  cuiupias  tut 
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4h  Mgttif e  4m  HicroDyoMS  erklärra,  so  war  «r  von  j«4em  -vor- 
warf froi.    y^flmqw  ftriori  €  dmbvt  quae  ßeri  poneni,  quod  koe 

est:  si  earn  (Hixhset)  quam  Aristippui^  idem  ten  ere  debuit 
uiiimumf  retpandere  aUerum  huiusmodi  debuii:  tin  earn,  quam 
Bi0ron$m%»t  i40m  quod  hie  uUimum  ienere^,  leb  babe 
,adioa  boiMrkty  4m  mk  4ieseoi  gegenaati,  4eo  Modvig  vorlangt» 
deoro  aicb  selbst,  aber  nieht  don  g^egner  widorli^  habon  wilr4e. 
iladvig  felilt  liier  aber  uuch  darin ,  dass  er  dixisset  zu  st  earn 
Ofgiäaat,  eio  fehler  den  er  nachher  wiederiioU,  um  Schlüsse  sei* 
MT  «laMrluiBg  abor  onwit^kiiilioh  vorboaaert  hat  Schoo  dor  In- 
dkaHv  dehuU  kn  folgomdon  nachaatz  bowcist,  4aa8  vidmohr  dwif  so 
ergänzen  ist.  So  unscheinbar  dies  versehen  ist,  so  ist  es  doch 
für  Mudvig^si  iiehuirdlung  der  ganzen  steile  von  schlimmen  folgen 
gewesen.  Das  dilemma  will  einen  Widerspruch  nachweisen,  die 
««voffttäglicbkoit  swoier  boatandthoüo  otnoa  orthotla  mit  oiaandor^ 
ktor  nnvovombarkatt  dor  positivon  loat  als  pHncipium  mit  dor  no* 
gativeij  als  finis.  LUn  dies  zu  liew eisen,  snuss  (  icero,  wie  er  es 
auch  thut,  eiuiuul  aut»  dem  einen  satz  eine  tuigening  ziehen,  dann 
MO  deai  andorn,  und  aufaoigoo,  dasa  dio  sdilusafolgorung ,  wol- 
cko  dor  ovthoUondo  nioht  auagoa prochen  hat  abor  anorkonno« 
auiaa,  das  gegeniboil  aoioer  oignon  worto  odor  dor  andern  ■ehlnts- 
folgerung  ist.  So  thut  uucli  Cicero  utiii  (1(  sswcg'en  fn\vj;t  er  im 
Ofsteu  tboil  des  dilemma  mit  dem  priucip  des  Epicur  an,  aus 
da»  eio  aodror  ßuu  folgen  würde  als  der  von  Epicur  wirklich 
gegd»ono  iat;  im  swoitoo  thoil  beginnt  er  noth  wendiger  weiao 
mit  dem  von  Kpicor  anfgostollten  finis,  wdeher  ein  andres  prht' 
cipium  vurauMhet^t,  als  es  E[>iciir  unbenommen  hat.  Mit  andern 
warten:  Cicero^s  dilemma  ist  das  richtige,  mit  dem  madvigüchen 
abor  wurde  er  aidi  eine  bidaae  gegeben  habon.  Cicero  durfte 
und  koottto  nicht  m  tarn  dimt$ei  4enken  oder  sagen,  aondem  nur 
si  earn  dixiiy  schon  weil  Kpicurs  meinung  dies  wirklich  war. 
I>as  dilemma  spricht  in  zwei  einonder  entgegengesi^uien  lijjfu* 
thotiacheu  perioden,  deren  jede  in  hypotlietiscber  form  eine  Wirk- 
lichkeit anaapriehft,  nftmlich  den  einen  von  awei  wirklich  auago- 
sprochonon»  aber  einander  widoraprechendop  aätaeo  des  gegners. 
Dhhü  dabei  diejenige  8|irachform  angewendet  wird,  welche  die 
griechische  schulgrammutik  den  ersten  hypothetischen  fall  nennt, 
iat  aprachgebrauob  und  dem  aprechooden  noth  wendig,  weil  er  kei- 
ne« von  beiden  als  seine  eigne  meinung  ausspricht,  aondern  iwr 
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me  protasis  setit,  um  eine  noikwaadige  folgeruag  m  Mbn; 
diber  is  dUeMia  ^«wShslick  Jt  ami  $i  e.  iadie.  «iitelt  fm4, 
Itt,    Cieero  lüiit  d&rti  M  ti  0um  weg,  wwl  er  tfMsü  m»  cU» 

gesagt  hat:  auä  dieseni  knnn  sich  der  leser  verhum,  au&  der 
upudosis  debuii  aber  die  form  des«eli»eii  ergäDzeo.  Mad%ig  labit 
fort;  fmm  md  aU$rmu  pmrim  ptnmiiaei^  mumadomrät  «r 

MW  tfjßd  taueMomm  «f  rqfr^k9miiaum\   Diaa  mm  —g^gftia 
wenlaB,  aber  aar  für  BMviga  ^auaa.     „Respemimri  mim  pm^ 
rai:   Earn  dixi   quem  Hieronymus  ei  ideo  idem   summum  bomum 
poao'*.    Dies  kooote  niicb  allem  was  Cicero  bis  jetzt  im  erstea 
aad  aw«tea  bach  gescbriebea»  niebk  eiagawaadet  werdaa.  Oaaa, 
wie  achoa  beaierkt  werde,  aacb  aeiaer  daretellang  hat  B^'aor 
aar  lai  hMuitea  gat  dieselbe  9clmpta$  wie  flieroayaiae,  aber  im 
principium  naturale  dieselbe  wie  Arlstipp^  vgl,  §.  31  Summum  bo* 
num  et  malum  vagietu  pucr  utra  9oiuptoie  diiudicabtt ,  siante  a» 
wmeui$?  (d*  i.  alro»  eomm^uäaiimmu  maimrme  ane  Miki^^*^  Si 
BimUe,  Aar  wUurm  uideUeei  wtk,  §akum  ana,  ^uoä  caacadftawf  ii 
«oeea/e,  quod  tarnen  diciUs,  nuüa  htrpis  volupta$  mii  gu§e 
praeter mitlenda  sit f  et  simui  non  prof  icisiiur  animal  iUud  modo 
aoAMi  a  summa  toluplaie^  quae  eU  a  ie  positain  non  4oie«ä«,  (d. 
i.  et  eimul  prima  eommeudatio  matt  proßeieekar  ak  ea^  quad  uae  mm» 
mmm  hamm  dieUiif  a  dotorh  uaeuUate)  ^  82  Bpiemtm  §emper  kee 
utitur  y  ut  probet  voluptatem  natura  expeti ,  quod  ea  vulupias  quae 
in  motu  sit  et  parto»  ad  se  aUtaat  ei  bestias  ^  non  illa  stabilis. 
m  qua  tautum  imesi  uikU  doiere.    Qui  i§iiur  cameeuitf  aS  alia 
uaimptatate  dieera  ttaturam  profieisei^  im  mUm  euu^ 
mmm  hommm  pameref    Ebeaeo  die  epieareieeba  daiataHnif 
selbst  ini  ganzen  er^len  buch  z.  b.      3.',  3G  ,  1^7,  43,  nur  dm 
dort  begreiflicher  wei&e  von  dem  epicureer  Torqualus  der  wider* 
iprack  leiclM;  verböUt  wird.   t^Urgemdui  igitur  aüa  furma  atrat  ad^ 
uenaruu  dieemdumquef  m  koe  laaiaiaai  humum  iemere  uolmemtt  ^ 
Um  etiam  eotuptaiem  (nam  doleudi)  in  prima  e&mmemdatiome  pwü' 
äüiH  fui&se ;   positam   esse  aulem  alteram,  mocenlem  ^  quae  ^ere  #9" 
luptat  appellaretur       32)".     Das  bat  Cicero  auch  wirltJidi  vofi 
aafaag  an  aeboa  gethaa;  auf  die  ricbügkeii  der  beaeaaa^g 
Impias  för  die  acbmendoaigkeit  aber  kamail  bkr  gar  aielitf  eai 
wer  diese  als  bdcbstes  gut  aufstellte ,  deai  bestaad  ebea  dis  es* 
lupfas  darin  und  da  Epicur   mit  sich  selbst  in  Widerspruch  daste* 
heu  soll»  80  wird  passend  in  der  voo  ihm  geinmucbtea  aprscbe 
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gw<Jit,  weMbe  ^ie  1 ,  37  und  Madvigs  eigne  note  dirsdlbat 
zeigt,  eben  mit  voluf^ias  iians^  stabilis,  in  statu  dasselbe  hctianntc 
wie  Uienitiymus  mit  Morii  vaemtas,     Frgmsmda  igitur  er  tu  spe- 
•iflüs  fieüe  99ktpmH9y  mm  ambigma  Ulm  tUenAm.   M  Cieero  pro- 
§mim  wlinnil  wm  mu»  kuÜMm  ÜlmuMth  forma,  apodoiim  ad  käme 
nooam  aeeommodaeii.    iiaqme  incidit  in  inanittimam  tautologiam: 
st  earn  (tn  prima  commendatiane  vohqttatem  dixittet)  quam  Hie- 
wam§mm$9  foei9$ei  (i.  e.  faeero  äehUt)^  ui  voluptaiem  iUam 
im  prima  aammondaiiona  pomotai\    Freilich  eine  tante- 
kgie,  wmm  mma  «idem  ergimt,  elf  Cieero  et  haben  will.  Mod- 
rig hat  den  chiasmus  verkannt ,  welchen  Cicero  angewendet  hat 
und  KU  dem  ihn  die  art  dieses  dilemma  von  selbst  führte  :  was 
ia  der  ersten  hjpothetieeh  gefSmiten  periode  potnsis  ist,  das 
nMSiio  er  in  der  swelleii  sor  apodoeia  machen  und  naigekebrty 
woO  Kpienre  primcipiam  einen  andern  /Mb  ala  er  wOI  nach  aich 
zieht,   sein  fimi»  umgekelirt  ein  andres  principium  als  das  scinige 
mH  vorauaaetit.     So  mussten  vou  den  vier  gliedern  dieser  zwei 
peaioden  daa  aweite  nnd  daa  drkte  ron  einerlei  gegenatand  han- 
deln,  die  beiden  iuaaem  glieder  ebenao.   Allerdinga  entatand  an 
flr  CiaetB  die  gefohr,  von  etne«  llilehtigen  leaer  oder  einen 
ihn  ullztiscliurt  beurlheiknUeu  kritiker  missverstandeu  zu  werden, 
der  stn  eom  gerade  so  ergänzte  wie  it  eami  wer  aber  daa  di- 
leaMMi  benebtend  die  ainnrerwnndtacliaft  der  beiden  inneren  glie- 
der-  herieUebtigl«  der  wird  ancb  finden,  daaa  an  $^  earn  im 
drüten  glied  nna  dem  «weiten  (tdlMi  ieaero  deMt  uiHaum  hono" 
rum,  quod  ilie^  nämlich  tenuit)  zu  ergänzen  ist  tenuit.    Denn  auch 
hier  auisa  ertoaert  werden,  da&s  die  protasis  das  in  hypothetischer 
form  aelat,  wen  Bpienr  wirkileb  nnageaprocben  bat;  da  Epicura 
meinnng  deai  leaer  Cicero'a  nnamebr  lingat  nna  den  Torbin  nnge- 
fahrten  stellen  bekannt  sein  mats  (nSmlich  dass  der  instinct  auf 
die  eolMplas  movens  des  Aristipp  führt ,  das  höchste  gut  aber  die 
aeJ>|ilai,a<ans  des  Hieronjniaa  ist)  und  Cicero  den  ersten  satz  schon 
im  nmlen  tbell  den  dilemaM  nrit  $i  oam  qaam  ÄrMppm  (disrü)  nnge- 
geben  bat,  ao  weiaa  jeder  aofnierkanaie  leaer  acbon,  daaa  in  $im  oam 
quam  Hieronymus  nicht  auf  die  eommendatio  naturae^  boudeni  aut  den 
/inif  bezug  geoommeo  wird.    Dass  jemand  ihn  ao  wieMadvig  thut 
anenferaleben  wirde,  durhe  Cicero  nai  ao  weniger  fornnaaetaen,  nie 
er  mk  idam  $eaera  dobait  nttnamni  donernai  good  Hh  (tmaii)  acbon 
aogedentet  bat,  daaa  Bpienma  idem  nun  lentdl;  diea  ummU  ist 
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illei  teiinii)  viel  aalirr  ist  als  qunm —  dixissetf  $i  earn  (dixit).  Die 
alten  sprachen »  bei  ihrer  rketorisdiett  nntur,  liebeu  es  «ji  den 
Däherstciieaden  relAtirMlai»  fto  die  mJidiU  fwMrgflgaogw 
pmntliew  aosuluiaiifeii ,  iwd  u  tmur€  Uigt,  d»  «■  die  finfla»- 
tzun^  und  festbaltung  eines  schon  voefcandeiien  uusdriekt,  gMdi- 
falls  die  logische  heziebung-  aut  daa  uiUmum  bonorum  y  nicht  auf 
die  prima  eommenäatio;  denn  diese  bat  bloss  beioi  beginn  dar 
•otikeit  etbik  tlire  akelle,  die  autwiekluag  daraalbea  varliast  joM 
um  aich  bis  an  den  scblun  bioaa  an  dea  /Mi  Aoaamai  wm  MIca. 

ich  schlicsse  diese  weitlituli^e  auseinandersetzung  mit  dem 
wünsche,  sie  keiner  persöaUcben  missdeuiuag  vertullen  zu  sehen, 
gegenüber  der  wohlTerdtentaa  und  fastbi^üadeten  aatoritiU  ciaaa 
.  gniaiea  pbilalagaa  ?oa  dam  wir  alia  galarnl  liabau«  Daa  g«» 
ringscbütstga  artlieil  itbar  Cieara*a  diataktik  ist  akar  die  sebatte»- 
scite  di!s  kriiiicljen  meiüterwerks ,  das  in  Äladvigs  cotinncntLir  zu 
diesen  buchcru  vorliegt j  es  bat  (uit  seine  entscbeidung  nicht  i>iuss 
au  dieser  stelle  eiaeo  eioflitM  gefibt  und  der  gÜBSvade  aebarf- 
aina  des  madvigscbea  ralsoaaeiaeaU  bat  aock  an  eekkea  atellaa 
seine  nacbfolger  bestoekea»  wo  er  Cicero  uareebt  Cbal.  Von  sei* 
cheni  ätaiidpunkt  aus  wird  es,  meine  ich,  niclit  missachtunfl;-  «fe- 
uannt  werden ,  wenn  versucht  wird  für  unseru  ersten  riwaiscbeo 
classtker  in  die  scbranken  su  treten« 

De  fio«  II»  27,  87:  qm  wUmn  di/ßdU  pttpHmiüH  km^ 
mm  taorwn^  timetti  meente  ett,  me  aiiqwmdo  osHsstt  Hfh  Hi  miter, 
Beatus  autem  esse  in  maximarum  rerum  limore  nemo  pvtesi^  ^nemn 
itfUur.  öeuiut  esse  polesL  Neque  enim  im  aliqua  parte  eed  iü  per- 
peittUafe  ien^om  mta-Uata  diet  «elsf,  acfus  appeHaiitr  ommmm 
Hla  niä  confeeta  aique  absohtta^]  mee  poieet  quiepmm  alias  6mtm 
esse  alias  miser:  qui  enim  ^xistimahil  passe  se  miser  um  ene,  beatus 
uon  erii.  Den  ganzen  (erst  von  mir;  in  idammern  gesetzten  passus 
baJte  icb  für  die  raudbeinerkung  eines  ebfiallioben  lesers.  Der 
erste  sats»  daas  nieuiand  glilelüick  seiB  kdane,  tsl^  wie  jademaaa 
stellt»  weder  Cicero's  nock  irgead  enieB  pbüaaopben,  der  ein  kSek* 
stes  g^ut  aufg'cstellt  hat,  ansieht;  hei  einer  solchen  anschauung 
waren  Cicero's  tünt'  hücher  de  ßnUtus  nicht  geschrieben  wurden. 
Alle  suchten  das  glitek  und  kieltea  es  liir  erreiekbar;  aar  dari- 
ber  war  aum  oklit  eiaig,  was  als  das  wahre  glfiek  (lasiaiai  ia- 
Huui)  ZU  betracbtea  sei.     Vergeblich  wäre  es  den  wortea  eiwa 
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andern  sinn  unterle&ecn  zu  wollen,  nls  der  ist  den  sie  deutlich 
g-fsnug  auas|iceclieu.  Wie  die  purlikel  igitur  anzeigt,  salt  das 
elmd  «llei  measeheoiflbeM  «oi  4er  InigUeklieit  4m  foiikeetamlw 
MOifcr  gütor  fdgea.  Diwe  ist  wkw  um  M  den  Bpicvmni  m«> 
hundeu  und  dort  iit  eine  hypothetische  protati«  In  den  wuitClil 
f»  maximarum  rerum  timore  =  5«  maximis  rebus  timet  vorhanden^ 
kMr  dagegen  ateht  ein  satz  oiine  jedea  «nzeichen  einer  aogeoom- 
■Miieft  badiagnng  m  der  form  dar  liategariieiian  Manptong»  dar 
aiali  ala  acUnni  ainaa  aylhigiaMa  ankfladigt:  dann  nack  dtni  un« 
tertatz  Beatus  auiem  eise  in  masimarum  rerum  timore  nemo  pot' 
est  kann  oiun  den  satz  iVemo  igitur  beatus  esse  potest  fur  nichts 
anderes  als  die  concluaio  aoselian.  Er  könnte  also  nichts  ande» 
rea  ala  in  bttndtger  fwm  dia  meinung  Cioato'a  angaban,  dia  akar 
auft  pat$et  nkSU  mit  potMi  aekUaasan  müaslaw  Bs  wtrd  deh  akar 
gleicli  zeigen ,  dass  im  zusammenltau^  mit  den  folgenden  siitzen 
ein  cbrtstUclier  geduuke  iiier  ausgesprochen  ist:  niemand  kann 
aaiig  aaitti  nämlich  ao  lange  er  lebt,  weü  der  ehriat  aof  dieser 
wall  nnr  an  daa  aalig  werden  dankan  kaan. 

IJai  dasa  ntissTarkilkmaa  swischan  diaaaai  aats  nnd  de«  ror* 
aosgehendeti  voll  zu  machen,  besteht  auch  ein  widersprucli  iu  der 
gedankenverbiadttog.  Während  nach  den  Vorhandensein  des  wor« 
laa  ^^tlar  su  «chlieaaaay  die  bagrnndnng  dieaea  gadankenn  kn 
vamnagabanden  an  anekaa  iat,  «an  angC  una  wiadar  daa  miim, 
walekas  tai  folgaaden  aafeia  stekl,  daas  erst  dort  dlesalbe  gesaekt 
werden  solle.  Beide  begründungen  ii'wni  aber  von  einimder  grund* 
varscliieden.  Aus  welclier  soll  dann  aber  der  satz  folgend  Die 
aftkara  betracktaag  lakrt»  daaa  nnr  daa  folgenda  iai  riektigaa  can* 
aalen  susaaiBaakang  mit  nnaran  lataa  stakt?  Hianinnd  kann 
glücklich  sein,  dann  das  gliek  gilt  nur  vom  gan- 
zen der  leben  szeit;  wogegen  in  dem  vorhergehenden  sieb 
ain  grund  für  obige»  satz  nicht  üadeo  lässt 

Der  gedanka  dar  warte  nr^aa  anim  tn  tsUqmt  pttru^  §e4  im 
perpftuilaU  tsmporis  eiM  ftam  dies  soUly  ist  ebenso  wenig  Cice- 
ro b  uicinung  als  der  vorhergehende,  alle  ethischen  svsteme  die 
Cicero  beliuudelt  giiigeu  von  der  entgegengesetzten  ansieht  aus, 
anab  düa  fipicuraar,  und  Cicero  selbst,  llies  iat  niebt  blosn  an 
ackHaaaaa,  sondern  noek  in  davselben  parngrapkaa  aprickt  Cieero 
anadrüeklieb  nnd  geiissantlick  das  gegentkeil  Janaa  gedaakaae 
aus:  quum  susceptu  semel  est  ala  tteata^  tarn  permaaet  quam  tpat 
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ilh  effectrix  bealae  mtae  sapientia  neque  expe  etat  uiitmum  i 
iß  m  put  aetmüB^  quod  Croe$o  scribit  Her  odotut  prm*o$ptmm  « 
Mmi0^  4.  Ii«  smi  glück  geniigl  iclHia  «b  tb«il  der  leil.  Id  die- 
w&m  MO«  ifindieii  aMk  4m  B^eoreer,  wm  üb  folgenden  benillit 
wird,  um  ilitieii  consequeriz  naclizu vvciseii :  At  enim,  quemadmO'  j 
dum  tute  dtcebatt  negat  Epicurus  diuturnitaiem  quidem  tem- 
p^ri»  md  k^mts  ßiwtndmm  oiifuid  rnff^rre  mec  minorem 
•0lmpM9m  p0r€ipi  im  Ar#0tl«l«  iemporii  qmmm  §i  ilU 
iit  90mpii0rnmi  d*  b.  tlir  Bpicmer  Manptet  swir  nodi  d«i 
ikr  diese  ansieht  vua  der  g^Ieich^öltig'keit  der  Zeitdauer  für  das 
glück  habt,  aher  euch  steht  sie  nicht  an,  nur  uns.  Kud  hat 
AUdf  ig  wnlil  Anmerkt  das«  der  ents  §§d  im  pwrpHuiMm  lemparm 
witm  b0alm  diei  infel  mit  Ciecro'i  gednnkeognng  nick  nlebi  ver- 
trägt ,  eeine  erkiamng  entblllt  aber  einen  aekweren  and  never* 
dienten  vorwurt  gt^|^'^"  Cicero.  Kr  saf?"t :  „Ät<?  uUtur  pro  tt  sinno- 
mio  com»ueiuditie  loquentium  qui  quod  perpetuiiat  lemporis  requira- 
Inr»  imm  dtmmm  ienKai  eifa«  4lranl,  ^miM  md  fmm  penmitt 
timpm  ft,  qmod  MC|ii,  mi  fmini  or^naMlM  em  wtäffari  mmtmetmüm 
el  ^tafone  tumptum  cum  phitosophorum  deer§to  eonimtgatur,  9ppa» 
reat  originis  diversitoB^,  Von  der  modiliculiuii ,  weiche  Madvii( 
aick  mit  pm'oemiat  eriaabt  bat,  da  im  sinne  des  zu  crklärendeo 
aalaea  ptrmmrU  sn  eages  war,  wodurck  daaa  freiUcb  Madvigt 
erklirnngeveranek  ereehwert  wird,  abgeaehen,  reieht  diene  erktt» 
rang  nur  vertheidigung  auch  sonst  nicht  aus.  Kntweder  tbeilfe 
Cicero  jene  laienanschauu ag  —  dann  hut  er  sich  groulich  witier* 
einrocheo ,  da  im  folgenden  er  das  gerade  gegentkeil  engt;  oder 
er  tkeilte  nie  nickt  — «  dann  konnte  er  aie  nickt  benntsen  mm  acine 
dinmetf«!  en^r^gengesetxte  ansieht  damit  su  beweitea.  Beide  ge- 
danken  zii4;lcicli  kuiinle  Cicero  uicht  als  eine  eigne  ansieht  ge- 
he» ;  aus  deu  Worten  geht  aber  hervor,  dnss  der  sprechende  diese 
aogeblicbe  laienaaiicbt  adoptirU    üiner  von  beiden  eütaea  iit 

Bi  iat  aber  gar  nickt  einninl  wnkr,  dasa  naek  der  volkiaa' 

sieht  man  \\lilirend  seines  lebens  von  irlilck  nicht  halte  sprecheo 
köooen.  Zu  allen  Zeiten  ist ,  so  weit  oioht  theologische  ideeo 
eiagevrirkt  kaben,  der  volkigeiat  der  eatgegengeaetsten  meinuflg 
gewesen  I  anr  veteinselte»  ttber  die  niasse  aicb  erhebende  denker 
konnten  wie  8olon  die  entscheid ung  über  das  glück  bis  auf  dea 
(od  ven|>areo,  womit  eben  sie  zu  der  volksauscbaunng ,  die  bei 
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Croesos  w4  Minen  liewmi^erera  in  IMIat  nwA  Allen  w  #n<len 

war,  sich  III  geGfensatx  set^Jen.  Anders  aber  IMsst  sich  nriüer 
B&tx  oiclit  erkläreo:  din  p4rpetmia9  i$mporis,  dn  sie  vom  einzel- 
BMI  »«Mclien  liinr  nmgtMigt  int»  gtbt,  win  nadi  der  fönende 
•üti  icigt,  naf  din  gnnw  anndniinnng  dm  Inbnu  liii  wmm  tnd; 
denn  der  gegeosatz  par$  temporU  scliliesst  jedes  Intervall  vor  dem 
tod  aus.  in  der  ganzen  lateinisclieo  weil  konnte  nur  ein  christ 
jeMB  gedanken  ansa|ireclien. 

In  Migw  iQMiMnknng  mit  ikn  nnd  dentMnI  benpoebe- 
nea  nntse  ntebfe  der  dritte:  neque  appeäaHir  omumm  eile  «M  «m- 
fecta  atque  absoluta.  Die  vulgata  cfla  beata  nisi  hat  Madyig  bloss 
desswegen  nicht  geaudert,  weil  nur  von  einer  einzigen  unter  den 
gateii  handsckriften  üihi  bier  die  leaart  bekaaai  war,  er  iMt  aber 
irehl  erkeiHit  deaa  die  aualMaung  vea  teeim  den  gedenke»  vellkem- 
wMt  angemesnen  Int :  neitden  bat  en  nieb  gefunden,  dnan  aneli  die 
zwei  besten,  pal.  1  und  2,  jenes  adjectiv  nicht  liuiien,  die  vuli^uta 
aber  von  keiner  guten  bnodschrift  unterstützt  wird,  und  Iluiter 
bat  ea  daher  Mit  reckt  getilgt  Für  die  frage  nacb  der  leb^ 
beit  den  antsen  lit  diene  Tariante  nicbt  naMgebeadi  wir  baltea 
aas  aber  billig  an  die  beglaubigte  Insert.  Darnaeb  bitte  Cieero 
den  gubrauch  des  wortcä  rt/a  uur  fnr  den  fall  erlaubt,  dnss  das 
inben  schon  vorbei  sei.  konnte  er  bei  gesnnden  sinnen  dien  be* 
kasptenl  fir  nrascte  dncb  wiieea,  daea  allee  Iba  widerlegte,  der 
gemeine  apracbgebfavcb  ebeeeo  wie  die  Watliebea  reden,  die 
scbriften  der  gelebrten  ond  die  amtlieben  protokolle,  nlles  was 
lebte  und  sprach ,  redete  vom  eignen  und  vom  leben  anderer,  un« 
adblige  efiitbeta  und  (»riidicate  begleiteten  das  wort  mia  vim  be- 
ginn den  lebene  bin  an  aeiaeai  ende,  dies  wart  maeate  Cicero  aa 
allea  ortea  and  au  jeder  aeit  eieb  aafdraagen  and  wir  linden  es 
bei  ihm  selbst  auf  nllen  Seiten  ebenso  gebraucht,  nicht  bloss  vom 
abgeschlossenen  und  nicht  mehr  vorhandenen.  Was  wäre  das 
aack  Inr  ein  spraebgebraucb,  der  ein  wort  erst  dnnn  nngeweadet 
Uttle,  aachden  die  aecbe»  der  ei  diente»  dabia  war!  Maa  braneht 
deck  die  beseiehaattgen  far  die  gegennAnde  aaaitohet  nnd  Ter 
allem,  wenn  inul  üo  lun^rc  man  sie  bat.  Dennoch  traut  Madvig 
unnerem  classiker  diese  ansieht  zu  und  erklärt  auch  ihre  entste- 
hang.  „Nam  ü€turmte  hoc  äieium  etl  acc  afm^  aam  el  eias  fai  ninil 
«■um  Imidtmm  el  riiprdbcadijaiif,  §§4  patmS  hmtm  CKcemat  «acftfer^, 
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#««|iiti' tfifi  sotere**.  Also  weil  4a8  woit  «Ite  in  gewiascn  ^ 
ziehutii>fen  auch  mit  synonymen  vertauscht  werden  konnte,  soll 
Cicero  geglaulit  liab«D|  dftss  jene  BjiMMi^jDa  allein  gültig  seieo^ 
Uad  die  ttMg««tliditti  MMlrüeliei  die  mir  in  eimeliiea  fallen  mogr 
Uck  waren,  aellen  dee  eigentliclie»  ielite»  elleia  die  eaebe  vallataa* 
dig  und  überRll  bezeicimeDde  wort  necb  des  ersten  lateiniscbea 
redncrt)  unU  bcliriftstellerä  meinung  vertiritugen?  Und  doch  halte 
Cicero  aeua  attien  vorher  gesagt:  si  amiiii  tiim  beaia poUsiy  beaim 
Ute  uom  poM,  d.  b.  da  wir  wftliread  naaerea  lebeae  daa  asia 
Aeale  decken  «ad  aeaaeB,  aa  däite  wir  daa  lebeaeglack  aklit 
wie  Epicur  von  verlierbaren  gütern  abhängig  nnchen ;  ferner  drei 
seilen  nach  dem  ^iatze,  in  welchem  die  anweodung  de«  wortee 
aila  aar  hei  feedtea  geelatlet  wird,  sagt  Gieero  aelbat  faaai 
aaiipia  iMMl  etl  i<la  bmtim.  Um  p§nmm9i  faaai  ijpsa  tlta  tgmeiHm 
ftsalee  mku  ttipieniiai  Weaa  Gieere  eines  solelieB  widersiima 
und  widtrsiiruchs  fähig  g;uw(iieii  wäre,  dann  dürfte  höhere  und 
niedere  kriUk  bei  den  texten  seiner  werke  ihr  ge^chäft  aufgeben : 
es  wirdft  g«a%ea  aie  naek  dea  älteelea  kaodsckriftea  nateffin- 
dert  abaadrackea. 

Hefleotliek  versnelit  aieaiand  die  werte  eonfeeiM  äigm  abto^ 
luta  mit  die  quulilät  des  lebens  zu  beziehen.  Kinen  dahin  zielen- 
den veraucii  bat  schon  Madvig  widerlegt;  comfscla  im  sinn  von 
T o J 1  ko» aiaa  aafsnfiusea  erlaabft  ancb  der  apraehgebraacb  nickt, 
dagegea  enlyebeidat  der  aaaaouaeabang  dieser  drei  satae  lilr  «fia 
aeitiicbe  bedeutung.  Aueb  wärde  siebte  gewoenen  sein:  wir  hät- 
ten nur  eine  andere  art  des  fehlers  damit  eingetauscht.  Wohl 
aber  verrätb  die  spraclie  auch  hei  der  noth wendigen  zeitlichen  «r^ 
klärnag  die  nniektkek:  dean  n^so/sera  etiea  ist  ia  dieeeai  eiana 
nnclassiseb.  lai  aiaade  eines  ckrbten  versleben  wir  dea  nn»- 
druck;  wem  dies  leben  beiucn  zweck  nicht  in  sich  hat,  Bondern 
nur  eine  vorbereitungszeit  für  ein  anderes  besseres  leben  ist, 
eine  aafgabe  vea  derea  richtiger  liisang  die  beecbeffenbeit  dse 
jenaeite  abbäagti  deai  krt  der  tad  die  laaga  aageelrebte  ariadl^ 
guug  dieser  aufgäbe,  welche  Iba  frei  OMMshC  IQr  eine  nndere  nnd 
höhere  tliatiL^ktit ,  zumal  wenn  er  wie  unser  verlasser  erst  dann 
anfängt  „beatus  '  su  sein« 

Dnd  daaut  keMaan  wir  aaf  dea  eigeatUdiea  eiaa  anerae» 
des  naeweiaaUdien  beaftüc  eelig  beteet  ea  aacb  icbCaai  kircbaa» 
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latein.  Dartiin  kiinti  keio  mcnscli  beatus  esse,  nur  an  ilas  selig* 
werden  köonen  wir  hienietlen  denken.  In  diesem  tinoe  findet 
sieh  dos  wort,  Ton  reratorbeneOi  laefot  bei  Anminn.  Marc.  XXV , 
3;  an  die  dirtatiteheo  beaH  denkt  unsere  sCblle;  die  wahren  master 
fur  die,  welclie  selig  werden  wollten  ,  fand  der  kleriker  in  den 
ViUte  Sanctorum^  daher  erklärt  es  sich  dass  er  das  wort  pt/a  bloss 
nach  abg^eschlossenem  leben  gebrancht  wiesen  will.  Diesem  ein* 
fall  ittlieb  hat  ^  jroriber  den  eoadeihareii  ansdnick  nequ0  ta 
aii^ua  parte  seil  im  diutumHal»  temporis  beafa  Hei  sofei 
tirebrnucht,  du  er  nach  seinem  eigenen  kaiiun  tiiclit  in  aliqua  parte 
vilae  sagen  durfte.  Auch  dies  temporis  ist  unctceronianisch  nnd 
nodassisch  von  der  lebenszeit  gebraucbt:  Cicero  würde  aateini 
gesagt  haben  wie  nachher  neque  exspeetat  yiümwm  Umpm  uBiaÜe, 

So  hängen  diese  drei  sXtze  wohl  mit  einander  zusammen : 
„niemand  kann  i^lücksclig  ^cio;  denn  da.s  tiflücküeHgc  Ibheu  gilt 
nicht  von  eioein  abachaitt,  sondeni  ¥om  ganzen  der  lebenszeit  und 
Tom  waliren  leben  spricht  man  erst  nach  dem  tode".  Scheidet 
man  diese  randglosse,  welche  auch  ursprünglich  welter  nichts 
als  eine  uiiuierkung  ^ein  sollte  und  durch  Cicero's  bemerkungen 
über  Epicuni  beata  rita  hervorgerufen  wurde ,  aus ,  so  scbliessen 
sich  die  bisher  getrennten  sätze  leicht  und  natürlich  zusammen, 
am  so  mehr  als  jenes  einschfebsel  mit  der  Widerlegung  Bpieun, 
welche  vorher  und  nachher  geführt  wird,  nichts  au  schaffen  liat» 

Hof.  <7.  F.  Unger, 


Coniecliif««  Piatoniisae. 

Theaatot»  tftdC  poet  coioarofir;  (A««)«  Olu  äf/  atödd» 
rtrcii.    Sie  enim  ratiociaatur.  A.  oia  ^aireiai  «actor^» 

to  qait  iTfti  hrt  tA  ahO  umauC,  OhtmüOdftfM  FXdtnoiS  türt, 
153  A.  iinu  öoHuvif,  Lege«  tum  iiztuvt*    Facillime  coutun- 

daataf  t>  et  do» 

172  S.  Lege  o^l<<9  19  ahwo»  iiot.    Kt  mal  dele  x«i  et 

Soph.  224  A.  TTUQuaxitf  ^«*>>  if.i(i(ixstt^,  quae  rocahttla 
sexcenties  permutantur. 

Londini.  Ck-  Badham. 
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iielieu  enlwirklun^     Zweite  auf).  II,       1862,  p.  604  tf 

Telier  die  bedentung  der  letzten  sechs  worte  in  der  aris(9* 
telischeu  definition  der  tragödie,  Foet.  c.  6  :  neguitovaa  tf^p  t£p 
toiovTOJt  ttuOiifiaioit'  xftOaQffir  ist  in  den  letzten  jähren  viel  ge* 
stritteu  worden.  Eb  aM  d«li«i  biiu|itfijiclilicb  fulgende  ffagen 
sar  «iiraclie  gekommen: 

1.  ist  ndOtjfiu  gieiclii»edeutend  mit  nd&oi'y  oder  nicht? 

2.  liaiMt  f«p  9Mv*mß    dieser  «ad  dergleichen",  oder  bhus 
,^er'*^ 

3.  ist  der  ausdrucli  xa^o^di;  ein  von  .Aristoteles  im  die» 
•Mi  sinne  erst  geprägter,  oder  ihm  überlieferter  terminus  I 

4.  ist  die  duriu  liegende  Bet«|ilier  auf  die  nedirinische,  re- 
ligiose oder  ollgemeine  bedeutuiig  tob  ud&aifSi^  inHickzuführea  f  , 

ft.  wird  mit  dem  uusdrock  oiso  otliisebei  oder  eine  iMdooi- 
mI^  wirliiNig  bMeichiMt^ 

wiiwg,  dessen  ansieht  bis  dahin  im  allgowtiiieii  die  her- 
sehende  war,  hat  überhaupt  die  kathorsisfrage  Rur  kors  ued  ee* 
lieebet  beräbit«  (Jeber  die  erste  der  obigen  fregee  bat  er  sieb  aiebt 
MMgeepocIien ;  in  der  zweiten  versteht  er  unter  tdip  rofoJrcor 
AoMT  (eteUcli  des  altleids  und  der  farcbft)  end  dergleichen ,  d» 
K  neeb  eieiget  eedern  mit  jenen  verweedtee  tidO^.  Die  dritte 
frage  Qboigelit  er  ebenfalls;  in  besug  eef  die  vierte  gebt  er 
•üsebar  von  der  einCscbea  «nd  allgemeineB  gruedbedeutang  „rei- 
■Igeag"  ohne  technische  nebeebesiehung  aus  und  fasst  fünftens 
dieee  reieigeBg  der  leideaeehaften  entschieden  im  sinee  der  ari* 
eieieliecbee  ftsf^ioüii^^tfSE  auf.  Die  tragödie  soll  dee  menschen 
Tee  Mdee  eKtreroea  der  fercbt  ued  des  luitleids,  dem  zuviel  und 
dem  zuweeig  reiMgea  ued  so  diese  leidenschaften  in  togendhafte 
fertigkeiten  verwtuideie«  eine  oisrfeche  aufgebe,  die  aber  da* 
derch,  dass  diese  reiejgeag  wiederum  durch  zwei  factoren,  nam- 
lieil  dardi  des  tregisciM  mttleid  end  die  tragiscbe  fercbt,  bewiriit 

1)  Vorslühcnd  sind  nur  diejenigen  «»rhnften  genannt,  weiche  ent- 
weder der  U;ithar?i!sfrago  au»»chlie«iliLli  yewidini«'l  sind,  oder  sie  dooh 
eingebend  und  wisseniicbaftlich  hehauUelu.     Was   auü  andern  oeueru 

«ebriftee  biette  gobirl»  itt  gelegeetfieb  ereAbet  oder  te  die  eseb- 
lrige  Tenrieseo. 
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wi'rdcn  zu  einer  achtinchcu  wird.    Ks  soll  nänitiHi  iil  diirfli 

die  tra</isrhe  furcht  unser  mitleid  von  dem  zuciel  und  zutreHtg  zu- 
riirki2;-elir;n'Iit  werden  (2).  ebenso  nnsre  fnrrhl  (2):  es  stdl  so- 
dann U)  durch  das  tragische  milieiä  unser  mitleid  wie  umre  furcht 
vor  dem  zuciel  und  twpenig  hewalirt  werden  (4).  Für  die  weitere 
j^escliiclitc  der  ausfeg^tini^'  aber  bis  auf  Bernavs  verweisen  wir 
ttnf  dieses  p^elelirten  grundzüge  (ii.  1),  jj.  VM)  ft.  nebst  unni.  2. 
4.  6.  und  Zeil  (n.  Mi)  p.  41  £f.  Dass  bedeutende  anbulmungen 
der  von  Bernays  zuerst  ausfülirlicli  entwickelten  und  meisterhaft 
begründeten  crklärung  sich  schon  hei  Reitz,  Ed.  Müller  und  Weil 
finden,  la.sst  sich  nach  dem  dort  mitgetheilteo  nicht  verkennen. 
Genuueres  darüber  findet  man  in  Weites  „erklärung^  in  Jalin's 
jahrhücliern  1869,  p.  15U  und  in  Bernajrs  ent^egnniig  in  Khdn. 
Mos.  XtV,  p.  357  uniu. 

Bernays  (I),  fnsste  nun  1 )  m<^i;/fa  als  unterschieden  von  nd' 
4fo9  wie  aifekt  und  affektion  (welches  letztere  wort  übrigens  unser 
Sprachgebrauch  von  dem  geistigen  gebiet  uusscbliesst  und  auf 
das  leibliche  beschränkt),  wie  der  bleilieade  hang,  die  Öi»0»(ti^ 
■nd  das  einmal  hervorbrechende;  2)  rcSr  totnvrtav  mit  nusschlie- 
isung  eines  darin  liegenden  und  dergleichen  als  „dieKer*'  oder 
»iSolcher^';  3)  und  4)  aä^agoi^y  die  hier  zum  erstcnmale  aus  der 
emsigen  eine  erklärung  enthaltenden  stelle  Polit.  VIII,?  votlstan- 
dig  eriitttert  wird,  als  von  Aristoteles  g<e|»rag^teB  metaphorischen 
terminus »  dem  die  medicinische  bedeutung  zu  gründe  Hegt;  ft) 
scklietBt  er  auf  grund  derselben  stelle  die  etbiffetie  Meutuog 
aus,  und  beschränkt  den  ausdruck  auf  die  genusswirkung  des 
tragischen  kunstwerks,  die  nach  ihm  in  der  „erleichternden  ent* 
ladung  soldier  (mitleidigen  und  furchtsamen)  gemütlisaffektiotten" 
berteilt.  Die  könstlerisdie,  ästhetische  Wirkung  der  Inigddie  im 
sinne  des  Aristeteite  ht  Ihm  ein  inneit^  ^irocess ,  der  die  Sta- 
dien der  erregttng  dieser  nd0^  und  ihrer  ealMiaattmi  durcMiiiil 
und  nach  Stillung  des  pathischen  bedürfolsses  und  aufzeimie^ 
dMr  iiatliiscfaeB  kraft  in  der  iitt8senin|p  nir  ruhe  kesimt.  Dar- 
nedi  weist  er  bedeutende  spiireo  ^fieses  gedankees  bei  Mih 
rcren  «chrtftstellern  des  s|»lltern  altert  hu  ms  »acb«  Nor  Wh 
tiirlicli  war,  dass  diese  Ton  der  bisherigen  auftMSttiqf  gln* 
lieh  abweichende  erklärung  schon  an  sich  aufsebee  erregte;  sie 
hat  aber  unsres  erachteos  dadurch  noch  besonders  IWransAirdenid 
gewirkt,  dass  der  rein  eiegetisek*iifistatinchen  unters«chun|p  «las 
tendenziös  beiniiscIiBflg  gegeben  wvrde  «nd  dnss  die  eigene  nut 
Mthe's  nusspruch :  „keine  knnst  versMig'  «nf  memlität  im  wir* 
ken''  überetnsttuimende  Überzeugung  des  verlbasers  mit  einer  ptt» 
rudoxen  einseittgkeit  aufgestellt  und  mit  einem  gewissen  triumpbe 
Aristoteles  als  gewShrsmann  daf3r  ins  feld  geführt  wurde.  Se 
hat  sich  denn  auch  eine  nicht  gemde  erquickliche  und  resultaf* 
rekdie  debatte  nn  die  bernays'scheo  ausfUlirnngen  angescklossen 
nnd  es  leuchtet  aus  den  scbriftea  seiner  gegner  wisser  dsA  be» 
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müheii,  iiUgcwolinh;  exegetische  ansichten  /ai  stützen,  ilaa  Itestre- 
Ueii  htrvoT ,  (lie  unvcn»ciieiis  wcg'deinonstrirt«  ethische  wirk  uns; 
Ucr  tragiiiiie  zu  verthciditrtMi,  so  daüij  BernHy^»,  iiatle  er  in  dicseju 
punkte  nicht  alles  auf  die  sjjil/e  ^^e^steJit^  die  disctibsiuii  bclir  \  er- 
einfacht  und  sich  und  uns  einen  Ledeuteiidea  llieil  der  gci^^iieri« 
scken  uuHtuhrungeu  ei'S{jnrt  haben  würden.  Hiernach  wenden  wir 
UM  zunächst  zu  einer  kurzen  itliersicLl  der  durcli  Bernaus  ur- 
kck  liervorgerufenen  sclu-iften. 

Zuerst  trat  Spmgel  mit  seiner  am  8.  niai  1858  in  der  aka- 
4emie  zu  München  gelesenen  aliiiundlung  (2)  gegen  Bernaj^»  aiit. 
Wie  sehr  seine  ttustührung  durch  den  ethiäclien  gesicht^punkt  he- 
bernseht  wird,  beweist  scbun  der  schiusssatz:  ,,weMn  die  gegen« 
wart  das  ajqiiXiftop  der  |Miesie  wegwirft,  &o  mag  e^  vielleicht  der 
sukuoft  Torbebttiteo  bieiben,  um  sie  völlig  zu  etniincipireo  und  von 
allen  fesseln  zu  befreien,  auch  das  i^öC  aufzuopfern^'.  Ai>er  die 
ansieht,  dass  die  tragödie  ülierhaupt  nicht  elLi^ich  wirke,  wird 
von  8peugel  nicht  nur  als  paradox  in  sich ,  sondern  besonders 
auch  als  der  unäcliauun4>^  des  gesamnten  altertliuns  widerspre«  " 
clieod  angegriflfen,  und  so  wird  die  bernays'sclie  Übertreibung  eine 
waffe  auch  gegen  seine  exegetischen  resultutc;  denn  was  der 
•nacliauung  des  gesamoiten  alterthums  widerspricht,  so  orgumcii- 
Itit  der  gegner,  kann  auch  Aristoteles  nicht  gelehrt  haben.  Ge- 
g^p  den  ersten,  dritten  und  vierten  punkt  der  berua^s'schen  aus« 
iUirungen  führt  er  philolügiKche  i.'^runde  auf:  in  beziehung  auf  den 
föoften  ist  seine  eigene  aniüieltt  über  die  kutliursis  diese,  die  musik»> 
lische  katharsis  (  Pulit.  VIII,  7 )  sei  „die  geistige  bcruhigung  '  (näoiHch 
als  wirkung^  der  musik),  die  zur  ausübong  der  werke  der  tugend 
,,iien  uicnsehcti  unumgänglich  erforderlich  sei'^;  die  tragische  ka- 
tliarsis  tasste  er  als  die  durch  des  Zuschauers  mitleidige  und 
fürchtende  tketinuhme  remittelte  yewokuuny  an  sittliches  handeln, 
megaUo  als  eine  reinigung  vom  tXtui;  ,.uiid  noch  manchem  andern, 
so  dass  er  keine  g^efahr  lauft,  sondern  unbeschadet  und  gestärkt 
davonzieht^'.  Dagegen  verwahrte  sich  nun  Bernays :  er  lasst  in 
seiner  entgegnuag  (n.  Sj  zwar  die  frage  wegen  der  eii^nintliürii- 
liclien  bedentutig  von  nudr^fiu  fallen,  hriugt  alter  in  bczu^  auf 
die  üljri^en  pnnkte  wesentliches  zur  Widerlegung  Spengels  uud 
zur  weiteren  begründung  seiner  erklärung  bei.  Dagegen  wird 
in  n.  'i  (vuui  20.  märz  1860)  und  n.  5  (vom  ,6.  sept.  I860) 
die  trage  in  kciuein  wesentlichen  punkte  weiterj^efuhrt. 

Iwehen  wir  zu  Sialir  ( i) )  über,  so  tritt  auoli  Lei  iinn  der  ethische 
gegensatz  sehr  in  den  vur<iergrund.  Niichdeui  p.  28  liernays'  an- 
sieht von  der  katlinrsis  etwas  kurrikijt  dürcrestellt  ist,  ruft  er 
aus:  ,;8olite  uian  es  ^^ianlico,  dass  eine  solche  erklärung  in  dem 
jalirhtinderte  Uegeis  mof^lieh  sei/  dass  ein  gelehrter  und  scharf- 
aiBoigar  waan  all  seine  gelehräunikeit  und  all  seinen  Scharfsinn 
daraaf  verweaden  mochte,  aus  dem  Aristoteles  eine  ansieht 
IwfMWiMotarppelireo  9  vor  derea  aiaierialialiiKikeff  plaUkoU  sieli 
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«in  MiUlai  mOMtüMm  wink«''  ii*t,w.  IkW||«M  iUct  «telr 
für  ma0^M  mm  ^4tkim^  htimtumg  ^tMdnm^,  «iMHit  mk 
Jer  iMnuiys'sdien  Uerktteng  der  aetefAcr  in  »«^«(»1114;  fibmiib 
ebeni»  Mit  ilem  MweiulMg  W  die  «ndk  i»  li«fftaqrt*id»M 
wo  er  ftber  |i.  22  eine  gnns  nngeiiSrige  erweiCmng  und  mmim^ 
nieirnng'  der  idnuf  uingriiMtan  »miknlieelwn  kntfiiwie  den  4» 
«totelee  TaroiM*»  bebneptet  ferner  nnf  gnind  einer  i^enn  em^ 
torlen  dentuog  der  werte  PoUt.  VIU,  7i  u  69  ityo/itp  ri/9  mm 

aaf^hotiQow,  die  trngisehe  keftbertei  «lieee  etwn«  guas  ■■derü 
sein,  nie  die  nHieiknyiciie»  nod  glunlit  endÜdi  den  weeen  der  m- 
etem  nne  einigen  dnnnt  direkt  gar  nickt  nnannMnenkaQgeiidM  ei^ 
tien  der  Poetik,  nnaentlick  nns  deai  „ipiloau<fMtif^  mmi  «tjm^ 
dniofifer  no^^oiv  iaioi>iui;  '  cap.  0  ee  keetinmen  nn  knnnnn«  dw 
die  kntknrsb  dee  Arielintelee  in  vulUger  libeeeinetBaHnnng  eeicbeini 
nni  Hegeb  «Jiefreinng  den  geietee  ineefiBm  nei  ende  die  nnftk> 
wendigkeit  deeeeo ,  wna  doM  individunni  geadiivkt »  ab  nUelnit 
vemikiftigkeit  eradieioen  Icnnn,  und  des  gemiitk  wnkrknft  eii^ 
lieb  beruhigt  ist:  erecbüttert  dorcb  das  looe  des  beiden»  «ernoket 
ill  der  sacbe'\  Die  von  Bemoys  beigebrnckten  seugaifiie  der 
«(Ätem  wUi  auch  er,  wie  Spengel,  nielit  gelten  ieeeen.  Zu  die- 
sen auflichten  fügt  Stabr  später  (or.  14)  niencbes  aus  8pei^pel 
binsu  und  gebt  in  der  auffassung  des  untMfScbieden  voa  naViffiu 
uud  nui)Q^  p.  32  unin.  7,  sowie  in  der  uosicbt ,  da««  auck  die 
■Mjsikaliscbe  katbarsis  eiue  sittliche  Wirkung  sei  p.  w2  Ü\ ,  oJEen 
zu  ^ipengel  über. 

Ueberweg  {1 )  gieht  eine  zusnnmenstellung  uud  beurtkciluHi^ 
der  1.  2.  S  und  6  ge^iuh.serten  undichten,  die  für  Beroays  exege- 
tische resuitate  in  allen  wesentlichen  punkten  günslijs*  ausfallt. 
Jedocli  fühlt  sich  auch  l  eberwcg  gedrungen ,  für  die  lUi^raliäciie 
wirksaiiriki it  der  tritf^tjciie  einzustellen  und  kommt  p.  2H9  zu  dem 
riibultalc,  üa^ä  die  cUiii^che  Wirkung  der  trugüdie  zwar  nicht  un- 
ter der  kntharsis  mit  einhegriflfen  ,  dennoch  uiier  auvli  nach  Ari' 
stutelch'  ansiciil  als  vorhanden  an/.tinehnien  sei  .  ho  ilnsa  mitiiin 
das  wort  kalharsi.s  üicht  die  gesauiiule  Wirkung  dir  tni^odie  aua 
drücke.  Ks  ist  hierin  wenigstens  ein  hin  weis  aut  iitti  allein  rich- 
tigen weg  enthalten,  die  exegetisch  iüöluriäche  trage  durch  voll* 
ständige  lieunung  von  den  priaeipiellen  etliischeu  oder  anti- 
ethischen  voruussei Zungen  einer  ruhigen  lohuag  entgegensuführeo. 
Bernays  freilich  erklärt  sieb  in  nr.  ö  gegen  dieae  ietaiee  folge- 
ruogen  üeherwegs. 

Su:iemilU  (8)  l»e.spricht  nr.  1-6  end  nr.  12  uud  sucht  die 
einschlagenden  gedanken  in  ihre  tiefe  zu  %' erfolgen  ^  verläsit 
aber  dabei  wiederholt  die  einfache  grundlage  ilv.a  ui istotelischeu 
Wortlauts  und  gieitl  austohrungea  ,  die  uur  thui  ungehören.  Kr 
giebt  zu,  dass  kulharsis  ein  metapliorischer  termiiititi  sei.  sucht 
aber  durcii  swei  gründe,  auf  die  wir  erst  unten  naher  eiugekm 
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kiinif^n,  ««eli/n « t-fsnn ,  ilass  die  iiirt;i|)lM'r  vi»ii  der  htstralion  hep- 
trfnommpn  sein  müsse.  I>te  «tttstkaiische  kii(linrsis  betrnchtet  er 
a\s  eiue  ..  haniiioplitliisrhc  i^emtilhserlefrfiteriing''',  hoi  <lcr  dus 
lieijende  I'lfmprtl  in  dem  geregelten  der  mtisik  und  in  der  verse* 
tzung"  eine  höhere  allgemeine  ideale  Sphäre*'  liege.  Die  ka- 
tliartiscbe  wirknng  snil  (gegen  die  ausdrücklichen  worte  des 
j^ristot.  Polil.  \  III,  7)  aller  lauäik  beiwohnen.  Die  traghehe  kii- 
thersiH  istntiinn  soll  in  der  inonientancn  befreiung  der  beiden  Tiuxtij 
von  dem  niedrigfielbstiscbeii  nnd  fjfnss  |»nfhi»f»»gfsrlipn  in  ihnen 
liegen  (wm  dann  Ülirig'  bleibt,  ui'rtn  c-i»  pathos  Mtn  dem  patholo- 
ffischen  in  ihm  hefreit  wird,  giebf  Susemihl  nicht  nn).  Diese 
Wirkung  int  zwar  nicht  eine  direkt  pfltisclic  .  sondern  zrinhrlist 
eine  „gesuntie  bedunisrhe'\  die  fljjtui  aber  im  tolL,'-eri(lon  dein  elbi- 
schen wovipl  als  mfjp-lirft  genähert  wird,  indcni  in  der  wiederhol* 
ten  erlicliuntj^  jener  aßekte  tax  jenem  höhern  nnselbslisrhen  und 
Mnpathologischen  Standpunkte  durch  wiederholtes  unburen  kathar- 
tiscber  tonstiicke,  durch  wiederboUes  anschauen  und  lesen  von 
tragödien  eine  art  von  naid^irr.  liege.  Hiernach  sieht  man,  wie 
anch  nach  NuüemihI ,  ebenso  wie  bei  Mpengel  und  8tobr,  die  trii* 
gfische  kittliarsis  etwas  wesentlich  anderes ,  als  die  musikalische 
ist,  indem  bei  ihr  ganz  neue  bestimmungen  hinzutreten.  Als  nicht 
haltbar  ist  die  auffassung*  der  ausdrücke  xp^x^ytoync  und  i^vj^nyon" 
jmWf  die  Susemihl  p.  409  ols  die  tragisch*  katbartiscbe  Wirkung  he* 
MdineiMl  fasNt,  schon  im  Rhein.  Museum  Will,  p.  156  nachge- 
ineseo:  dazu  i'rgl.  die  replik  und  duplik  ibid.  XIIII,  3,  p.  47 III. 
and  die  letzte  bemerkung  Susemthls  darüber  im  Rh.  Mus.  XIX,  p. 
203.  Kndlfch  nr.  0,  wahrscheinlich  auch  der  entstehungszcit  na«^ 
8  keaachlmrty  giebt  p.  17  —  24  dieselbea  «lUcbMungen  in 
|HiriiMrcr  jnwm  BSgiMtbfimlich  ist  hier  nur  der  zweifei  oh 
fCttltaiNTf^  TMf  nadtjftatüar  reinigimg  tev  oder  reinigaiig  wkh^^U^ 
UiAmnmhnfitn  bedeute,  p.  21. 

Liepert  (n,  10)  wi^erapridit  Bernays  nur  in  der  ersten  frage, 
stimmt  ihm  aber  io  der  zweiten,  vierten  und  fanften  entaolne^eB 
bei  und  bringt  da  acbÜteberei  material  zar  « iderledfong  dee  ge- 
dmHcens  im  allgemeinen,  daee  die  kaost  sittliehe  beeserung*  zum 
»weck  habe.  Mit  der  vom  TerfiMser  Fersachte»  veeflacbe»dea 
medeelHiig  der  katharsis  aber,  so  wie  mit  einigen  nndeni  abwei* 
drangen  von  tteraays,  die  wir  geeigneten  orts  anfSliren  werdea« 
ImI  er  schwerlich  die  Ton  ibni  geführte  eaebe  gefördert« 

Olriei  (n*  il)  bietet  nur  einen  ohne  eingehende  berückaiebd* 
gaiig  des  vorlMindenen  strettmaterials  auf  eigene  band  uniernoai- 
»eaea  loeuogs versuch.  Die  klitbarsis  ist  ihm  ^die  reinigung  (he* 
freiung.  lösung)  der  seele  von  eben  diesen  gemütlisaffektionen''. 
IMee  and  dass  anter  t»r  roioarmi'  naO^iftarmv  nur  die  bmden 
pmmtmten  affekte  verstanden  werdea  kÜanen ,  i^t  seiner  ansidit 
nach  ,,durrh  die  Schriften  von  Bcruays ,  Spenger'  (die  bier  fried- 
Udi  aebeaetnander  ügarim)  „and  niidere  gigeawärttg  aitsser  ai* 
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leu  Zweifel  gesetzt^'.  Hier  citirt  er  al»  seine  quelle  den  Rufäati 
von  l'ebcrweg".  Tnitzdem  aber  golli  n  nmi  Uöcl»  wieder  die  bei- 
ileu  atfekte  „durch  die  tragische  dar»tdlutig  gereinigt  d.  b.  voo 
der  seele  des  Zuschauers  abgelöst,  die  seele  durch  ihre  losuog 
erleichtert  und  re«p.  geklärt  werden".  Bei  widersprechender  gram, 
matischer  Lo/it-liung  kumint  ulsu  doch  der  gleiche  sino  berauit! 
Khcnso  vertclilt,  wie  diese  voranstaltcn ,  ist  dann  auch  der  In- 
suugsversiKli  selbst.  i>ie  Ulricische  reinigung  ist  Dämlich  weiter 
nichts,  ii's  die  Verwandlung  der  Spannung  des  Zuschauers  in  eine 
um  ende  des  süukes  empfundeae  „genugtluiuDg  und  befriedigu^ 
raji.  wuhlthucude  wehmutb*'. 

Geyer  (n.  12)  gehört  eigentlich  gar  nicht  hierher,  da  er, 
obgleich  sein  buch  1860  erschieneu  ist,  zwar  das  buch  von  Kd. 
Müller  (1834^37)  aber  nicht  die  arbeit  von  Bernays  kennt.  Kr 
bezeichnet  es  kUhulich  f[».  H)  n\s  das  eimige  verdienst  I^ssings 
uiu  die  trüge ,  dass  er  gegen  Corneille  und  Dacier  die  bcHchräo- 
kung  des  ität  joiovzoav  auf  den  mitleid*  und  tu rcht^ilTekt  ij;^o]t(>[i<l 
gemacht  habe.  Um  die  herleitnng  des  ausdriicks  xä{^a()öts  be- 
kümmert er  sich  nicht,  sondern  begnügt  sich  j».  29  damit,  durch 
hinweis  auf  Poet.  XIV  and  tltov  xnl  qoiioi'  ^lutjtnoj^  öti 

^dop^p  TTitoaöA^vntftv  rar  nnn^r)]v  das  wesen  der  katharsis  rich- 
tig als  ,,das  zustandekominen  eines  süssen  gefiihls''  zu  hezeieb» 
uen.  In  Übereinstimmung  damit  bekämpft  er  uuütührlich  die  mo- 
ralische tassung  I^sstngs.  Damit  ntni  die  katharsis  zu  stände 
konime,  niuss  der  dichter  zunächst  dem  ztiscliaiicr  trncfisclie  t'urclil 
d.  Ii.  die  bcsurgniss  eines  sehr  grossen  Unglücks  fur  die  handeln- 
den  personen  eruflusscn,  z.  b.  in  der  Antigone,  dass  der  leiclinaro 
gegen  Antigone  s  wünsch  mochte  unbeerdigt  bleiben,  in  Rnmeo  und 
Julie,  dass  die  liebenden  von  einander  getrennt  werden  nuichten. 
't^'^t' dann  nachher  ein  aii((er«s  leid  ein,  als  das  gefurchteie , 
ist  die  furcht  gereinigt  d.  h.  beseitigt,  und  auch  das  mitleid  wird 
durch  den  gedankeo  veniiflit,  «d«M  doch  weftigatens  jenes  grouseru 
laid  ausgeblieben  ist. 

Ausser  diesen  ausschliesslich  unsrer  frage  gewidmeten  arbei- 
ten  ist  dieselbe  noch  in  folgeadeo  achriften  mit  zur  erörtening 
gekommen.  ZaaiUthat  Ml  (i3):  <r  atinmt  mit  der  bemajs'sehea 
deutuBg  van  t»»  toiöittop  na&fiftatmt  überein;  in  bezug  auf  die 
katbarsjs  «rfclärt  er  aich  dahin,  daaa  dies  keia  von  Aristoteles 
gejtrigter»  sondern  von  ihm  aus  de«  ^jrthagoräiscken  nnd  plato* 
niathao  afwmchgahrauch  als  bekannt  voransp^esetzter  ausdruck  sei, 
und  nimmt  an,  dass  Aristoteles  in  der  Politik,  wo  er  die  musika- 
lische halharaii  beliandelt,  wie  achon  vor  ihm  die  Pythagoraer, 
mit  der  saehe  auch  dos  wort  von  den  religiäaen  febrinichen  der 
beachwicbtigung  enthusiastischer  entlehnt  habe,  wobei  ihm  jedech 
auch  die  medictniache  hedeutuag  veigeachwebl  so  hahen  scheine. 
Ute  wirknagp  lelbal  gehört  ala  gewaltaame  heraus treibuag  der 
«ra^f  auB  der  aede  iiad  darfarch  bewiilile  heütteg  der  falhelogt- 
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9cli€»  mtiiwie  in  diis  gebiet  der  etln'lL.  Vrgl.  keeondere  ilie  wm* 
•mireoile  iiisaiDineofa«siing  |i.  (>6  ff. 

BfaiidU  (q,  IA)  seigl  eich  (i.  134  geneigt,  de«  bernejre'eclieii 
unlerecliied  «wiM}i/eo  jruOr^na  und  ntlOoi  gelten  xe  lessen  and 
gfiebt  zu,  iliiss  der  ausdruck  kutHersis  ein  ven  Aristoteles  gepriig* 
ler^seL  Ueber  den  rnodicinisclien  Ursprung  desselben  aber  äussert 
er  sieb  p,  t72  zweiCeiliaft.  Er  giebt  in  beziebung  auf  die  Irnge 
nucfi  deoi  ethi^clAen  eder  bedeniscben  cbarakter  der  kalharsis  |i« 
172  f.  zu,  dass  Aristoteles,  der  scbarf  und  bestimmt  die  etbieckf 
(praktittcbe)  und  poitiscbe  (känstteridcb  bildende)  thätigkeit  ecbeide 
lind  dadurch  den  grand  sn  der  erst  mehr  nie  awei  jebrtanannde 
apüter  angebahnten  selbständigen  beerbeitung  der  aslbetik  gdogt 
lUMbe»  «nmaglich  wiederum  die  eine  aitt  der  nndem  vermischen« 
4ie  normen  der  einen  onf  die  andere  übertragen  k^ne.  Denneeb 
be]uni|>tei  er  166  f.,  die  sa  erlangende  erleiebternng  kdnne 
achweilicb  in  etwas  anderem  bestehen «  als  In  dem  «ittehms« 
der  aflekte«  dem  gleiebgewicht  swtscbea  dem  saviel  nndsnwcnig, 
«laci  §ans  im  lessingschen  sinne»  wahrend  er  p«  176  wieder  ge* 
gen  Lesaing  hehanptet,  sn  sittliehen  „fert^keiteB'^  k6nae  die 
knnst  nirbt  führen.  Kr  findet  sedann  p«  160  die  lanternng  in 
der  schon  eben  bei  SnsemihI  angeführten  befreinng  der  nfiekle 
der  furcht  und  des  mitleid«  |»ven  den  selbstischen  empfindungen 
unsrcs  uUlagslebens**.  Also  die  ofekte  sollen  von  den  tmpllmdmf* 
ge»  befreit  werden!  Dann  wird  p»  174  von  te$mi§mg  und  eer- 
eäiumg  der  affekte  gesprochen,  wodurch  mittelbar  auch  auf  ver^ 
aittlicbung  der  gesinnung  aurückgewirkt  werde. 

Ztikr  (o*  16)  erklärt  sich  über  den  Ursprung  der  metaphor, 
ob  aus  dem  religiösen  oder  mediciolschen  gebraudie,  unentaehie* 
den  (p.  604),  giebt  dann  p.  615  zu,  dasa  die  katharsis  nach  der 
dantelluag  des  Aristoteles  eine  durch  erregung  der  affekte  her* 
befgefttbrte  beruhigung  sei,  glaubt  dann  aber  noch  lifsonders  her* 
verheben  an  müssen ,  dass  im  sinne  des  Acpstotelea  nicht  jeder 
erregung  der  affekte,  sondern  nur  der  kunatmiss^en  eine  solche 
Wirkung  anauscbreibea  seL  Wir  halten  diese  restriction  fÜr 
überflüssig,  da  Aristoteles  ja  in  der  Poetik  ausdrücklich  die  BMig* 
lichheil  einer  künstlerischen  erregung  der  affekte  (im  unterschiede 
von  der  erregung  durchs  leben  aejbst)  von  der  beobachtung  der 
kunstregeln  abhängig  macht  uad  andrerseits  aueh  weder  die  enthu* 
aiastische  musik,  noch  ihre  Wirkung  auf  den  auhirer  ohne  die 
kuMtsiossige  gebundenheit  durch  rhjthmns  und  harmonie  m«fglich  iat. 

In  der  kiirae  ml^en  noch  folgende  neuere  achriften  genannfe 
werden,  in  denen  die  katharsis  gelegentlich  erwähnung  findet 
Bra$k9it(icU  theatralische  Studien  1863,  gesteht  p.  vii  f.»  dasa  er 
ven  den  diese  fragen  berührenden  Schriften  i|usser  Lessinga  dra- 
maturgie  nur  Stalirs  übersetsuiig  der  paetik,  rbetorik  und  palitik 
henutst  bnbe  und  bleibt  deu^emäas  in  der  frage  selbst  p.  14  ff«, 
p.  22  bei  der  vagsten  Wiederholung  der  Lessingschen  bestimmun> 
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rucktuhreo  und  4ma  ttirke«:  d«r  fvrdit.  und  nitMMMt  mN 
Mr  ibmesgttttg  vom  der  uotliweiidigkeit  der  beides  «Mtle,  der 
B«  viel  fufcht  end  «Hleid  hegende  se  der  iibersevgvng  febraehft 
werden,  das«  dies  iberniaie  nueli  nicht  rer  den  rerlntegrnbn 
edriitBe.  —  &  f^^f^t  die  teelinik  des  dnunns  1868,  erwIM 
I»«  78  ait  Mie«  lobe  die  bemnys^sebe  nrbeit,  erklärt  sieb  dkmr 
nber  p.  77  f.  deeh  etwas  nnbesttninit  und  mit  nnyengyender 
wUtdignng  der  bernays'scben  anslegungpmsnltale  über  die  wirkmig 
der  tragMie.  „Das  freie  woMgefilbl  naeb  grossen  nuffegangeu 
ist  gennn  das,  was  bei  dem  moderoen  dnima  der  katbanis  dee 
Aristoteles  entspricbt^.  —  A,  ilsiftret,  geschiebte  der  sinsflk, 
band  1,  1862,  erklart,  ebne  Bemays  an  erwähnen,  p.  84*i  dkr 
katharsis  l&r  die  reinigung  oder  tMHstt  mUlmmg  der  seele  nad 
fibrt  den  ausdrncfc  auf  die  aiedicinisehe  bedentung  des  wortns 
•nrick,  erweitert  dann  aber  den  begriff  der  wtrnMhtkem  kathar» 
sis  in  stabroeber  weise,  tndesi  er  sie  auf  leid  und  knnnner,  so 
wie  auf  kaaipAust  anwendet.  Zwei  andere  die  griechiaei» 
mnsik  behaadelade  werke:  it.  ffsü/ibol  hanaonik  nnduMBlopdie  der 
Griechen,  nietrik  II,  1.  Teubner,  1868,  und  ila«^.  Biehmamm  aH- 
geaieine  gescbtrbte  der  nusik,  I.  baad,  München,  1868,  fmma 
nur  die  technische  softe  ihres  gegenjtandes  ins  auge  und  erwih> 
nea  die  batbarsis  eicht. 

RIernaeh  wenden  wir  ans  an  der  betmcbtnng  der  sache  aelbat. 
Bs  ist  anatreitig  Beraajs  verdienst,  die  katharsis  auf  ihren  rein 
ästhetiMben  sinn  als  beseichnutig  der  art  des  gelÜblsaiitosigen 
gennsses ,  den  die  betreffenden  kiinste  erregen,  und  der  aneh  ron 
Anetoteles  (Poet.  e.  4  ond  an  andren  später  an  erwähnenden  stellen) 
ab  aiit  aller  knnst  verbunden  nnerkaaat  wird,  sarftckgefährt  an 
haben.  Wie  wenig  aber  diese  inteation  aach  nur  erst  verstanden, 
geschweige  denn  snr  geltung  gekoniaMn  ist,  lehrt  die  gegebene 
ibersiebt  snr  genfige.  Mao  glaubt  Aristoteles  gegea  eiae  aaer- 
h8rte,  grob  aiatetiaHstisclie  anAsisaag,  die  ihai  aagesonnen  werde, 
vertbeidigen  so  rnässeo,  wSbread  ibai  bloss  eiae  nähere  psjcbo* 
iogieche  oKitivImag  des  8|fecifisehea  gennsses  bei  eimelnen  kuvst- 
gattnngen  betgelegt  wird.  So  därlile  doan  ein  neuer  versuch,  die 
Irngo  ins  klare  au  bringen,  wohl  nicht  als  äberfiOssig  ersch einen. 
Vorher  aber  erscbeint  es  oothwendig,  auch  aaf  die  voriiergebendeB 
tbeile  der  deärntton  einen  bück  su  werfe« ,  da  siaa  der  behaup- 
tui^  von  Bernaus,  gnindsüge  p.  1 35,  schwerlich  völlig  beistiaiBien 
kann],  Lessing  habe  die  erläuterung  dieser  deHnition  nutcrnonniett 
mit  de»  besten  erfolge  für  den  ganxen  bis  so  nrgaivovca  sieb 
orstreekenden  tbeil,  worin  ihm  Nusemibl  p.  39G  beistimait.  Les> 
sing  besebaf'ligf  .sirli  in  den  angcfiilirtcn  abschnitten  gar  nicht 
Husschlif»sli(  h  mit  der  aristutcliMehen  definitiun;  er  lüsst  die  mei< 
Sien  der  vorhcrgeUcudeu  buaiiuiiuuiigen  völlig  uncrörlcrt  und  auch 
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bift  dm  T#tt  Am  bd^wMbwMi  ii4  Wiidc  jcAv  wwfoivpfMk  mw- 
giicMiweaj  steli  •iiid  d*  «H«  — ligw  in  der  rielitigwi  mdMmmg 
6M%.  Die  d«i«it*Mi  hnrtets  *B6t»  orr  vpuf^ia  ftifn^rti^  tfQal^tmg 
Mwimimi  nm  nXim^,  fiiye^o^  ^/ov^iffi  ^dinffi^ttp  Xojtp  x^Q'^ 
0999  mS#  fiMr  if  fiotit'oig,  dgmnmw  Ulli  w»  ^i*  ajffi}';'»^'«^*,  dt' 
äH^  INM  irt^fV^tNi«  ff/r        fiif«vrfli»  nmOrnnttmw  nm- 

^m^mw.  Wm  MidklB»  Hire  MffiusnBg  i«  eiiffiniwtw  WtHVI) 
M  MM^cit  Leuing  (stiick  77), 

Arieteleiei  liile  llMimipt  keine  streng  legMe*  deiWrieii 
^ebee  weilen;  er  lielie,  ohne  «cli  auf  die  blese  weeeatlielie« 
«igemche^ton  le  beeeilriiiiien,  verseliiedeoe  eofililige  lkiiiein|r«ie- 
{^en,  y^eii  tit  4er  ^mmmÜge  gebrauch  notkwmtdig  gemacht  hmtfe**. 

Btts  dem  letzten  zueati  mus§  uns  klur  werden,  dws  i^es- 
sing  Aristoteles  als  gewissermassen  ülier  seiner  zeit  und  seiner 
UMiioii  stellenden  aprtoristisclien  aestlietiker  betrachtet*,  der  sieh 
TM  seinem  absoluten  Standpunkte  hier  nur  in  das  populür-em> 
pirische  gebiet  herablasse ;  während  doch  in  Wahrheit  Aristoteles 
keine  andere  tragödie  kennt,  als  die  griechische  und  an  keine 
ondre  denkt.  Kr  liisst  die  gegebenen  eigenthümitehkeiten  dersel- 
.  ben  beschreibend  zusammen  ohne  aurii  nur  dariilier  zu  reflektiren, 
ob  es  etwa  auch  eine  tragodic  i^(jl>et)  könne,  die  z.  b.  nicht  ^Atm^ 
/ieVrp  Xnytp  oder  X^i''^^  tx/tTTov  tcÖv  tii^ojv  tot^'  ftnotoig  ubge* 
fasst  sei.  Lessing  i^t  aber  noch  durch  andere  gründe,  die  wir 
erat  weiter  uateu  iieäjirechen  können  ,  zu  seiner  hehauptung  ge- 
drangt worden.  Doch  lehrt  die  gun^e  türm  der  deiinition,  so 
wie  die  art,  wie  die  lulgenden  ausfiihrungen  sich  ant  sie  zurück« 
bez-ii^hen  (man  vrgl.  nur  das  Kthat  tV  t/ftir  cap  7,  2),  dass  Art- 
htoteles  hier  in  streng  wissenscliaftliclier  form  die  ronstituirendcn 
tiierkmale  der  griechischen  trngodie ,  die  generellen  sowohl,  die 
ihr  einerseits  mit  dem  ejios,  andrerseits  mit  der  komödie  gemein- 
üchat'llich  sind,  als  auch  die  spccifischen,  hat  zusammenfassen  wollen. 

Von  den  einzelnen  theilen  der  definitiixi  linden  wir  bis  fio- 
(j/o's  keinen  einzigen  bei  Lessing  erläutert.  Die  finit^ti;  nnov* 
duiu  erklärt  Ritter  comitiontur  p.  128:  cui  magnus  quidnm  finis 
propo§iius  esl^  ad  quem  conseqwndum  omttes  eorum  „  qui  n/funt^  i>i' 
res  ita  inienduutury  nt  ip^t  aut  coneiäanl  aut  po$t  vnrios  casus  woti 
compotes  fiant.  Theodur  Kock  (über  den  aristuteiisdien  begrilf 
der  katharsjs  in  der  tragodie  und  die  anwendung  dessdbeo  mti' 
den  könig  Oedipus,  pro:;ramm  des  gymnasiums  zu  KIbiog  18.^ t, 
52  und  53),  der  übrii^^rns  noch  ganz  auf  dem  le^singsehen  Stand- 
punkt steht,  erklart  p.  3,  anm.  ä  ähnlich:  „eine  ernste  d.  h.  eine 
solche,  die  sittliche  natur  und  würde  bat  und  die  es  vertttent, 
dass  die  tingirten  personen  um  ihretwillen  mit  riiiander  iti  ron- 
Üict  gerathen'\  In  beiden  erklnningeu  ist  der  nntnr  drs  ans- 
drucks  als  eines  ästhetisciien  terminus  nicht  rechnung  getragen, 
ftanz  verkehrt  ist  die  berohardysche  erklärung  (Kernays  grtmd- 
ziige  p.  1^^)*   Auch  die  gegutr  der  bemajrs'acheu  erklärung  ha- 
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Utt  tfMevMff  wk4m  Im  aUyictai  iwwi  g/thmi  ^n4. 
Ml  hmnm  fiir  «e  Miniwpg  4«  afttlwlaffii  U  dtr  twt^mdU 
gihnmtkU  Dmii  a^r  «iuwte  n^fftf  amet^daiu  htkuvm:  miükh 
giiitt  iMMdliwgv  wähMd  AiwAotd^  dkdi  Poet  c.  IS  ovidrdckli^ 
fciUlrilt  tüm  ium  ftrtgMclm  bfl'^n  wkwgt  ml  luidi  4» 
wm  fflM  iltto  Warles  d«*«««««»^^  wa  4ie  ■iisfoJarliclitt  ertiutwiMig  «'ir 
ilMlMg^g«tliiag«Bv  dfiffCK  Iditl  ilof  |»rldiluit  ««««diiiair  b^igtU^ 
mvte  MiHM|  iM  ümimk  iat»  ei  tob  dem  n^m^^oic  unti»  dco 
diebftiM  nur  fceieitt  tck«  «ulag  4|i|iioii»ro  w^ateftf  N<»j  fiii;  t«r 
v«i««ve»f^  des«  vgL  Btmjrs.gnmdiufre  p.  159  f* —  Di«  tr^^g 
^mw9Mm^  die  i»  der  ireglfdie  eod  Im  e^e«  eaehgebildel  wird«  stobt 
etttfttfee  des  mi^dJh»«  tÄr  ^Hmw  («^4«  7^  ejilier  deei  yc2efi»r« 
dee  c  6  »liu  ab  dM  sfcjekt  4ir  keaedk  eSlier  liestiml  wird. 
Beide  mudrftclM  Umm  m  dieeer  •awenditei^  «ef  die  i&Met  s«- 
rilekel  Wellie  mii  eittUolMi  weKhe  tu  tliun»  eendara  beeeifflinen 
ner  di«  Meie  der  wtgegee|^etoton  dichliiagegsttiiecrMi  iM'c'k  ^ 
■tfeieneifee  «id  »wy/fadiMifti>giMii«  welclie  die  dieee  «der  J«m  «rt 
der  Stoffe  wftUeade  dieliliingsgattiing  liervsrbriogt.  Ss  Mod  mt 
•Inen  wieies  mimki  MiMü^kB..  lae^era  ^UihätitekM  jtflMidfhBiiBg*"-  ssi* 
spraehssd  «esem  eiiadrikh/rm  ,^liebtte*'  «ad  ulieeiitcb".  —  Um 
fielgeeden  beatowNigsii  der  dsfieitifm  hie  ««  4eo  Worte»  nm  o« 
rnnrnffM^mt  IbSeesn  wir,  ale  ai^lit  hierber  gehiirig»  dbeigebea« 
Sbi  dieeea  lelatera  worlea»  die  docb  voa  d^wtwf  aicbt  tu  tree* 
aea  aiad^  eoM  Leesiug  Bt>  77  das  feiende  ia  folge  der  faUcbea 
ieeart]  mlX^  di*  iJmp  k«i  q>d(itkp  (vi|rL  Baroays  |w  1S7)  ia  aiae 
gegeaeetelicba  baaieliaag«  Br  bebt  dieean  gcgapsals  Vanrar»  aei 
de«  aa  aieb  Tielleiebft  gaas  ricbligea  gedaakaa«  dose  die  ?aa  der 
Irepfddle  gafoidetle  arrefaag  voa  fatebl  aad  aiitleid  scbaii  die 
aeibweadigkeit  der  draaMitiicliaB  forai  iofalvire,  deai  Arietotelea 
ta  dea  OHiad  legea  aa  boaaaa.  Abor  weder  die  enigegeacatsuag 
der  beidee  baefeieuaaDgen,  aocb  der  von  Leasing  darin  gefaodeae 
gadaaka  gebM  deei  texte  aa.  Aucb  anisiyi  wer  lilr  die  tragödie 
die  draeiatieebe  forai  ak  aatbweadig  bewcieea  wi|l,  ein  gleicsbee 
lir  die  kaaiedio  tbaa.  Ob  «a4  wie  dies  Aristoteles  getbaa,  Uaibt 
»abastiMt»  da  das  vaa  ibai  arhaltaaa  kaiaeQ  aafscblaas  darüber 
giabt«  —  Dia  warte  ^'  il«ov  aa«  fofiüv  legao  deai  aoalager 
die  atfthtgung  aaf  sa  bestiaieiea,  wie  aaeb  Aristoteles  die  objelUe 
dieeer  beidea  affekla  (daoa  bier  bebea  wir  es  jedeafalls  aocb  aiit 
dea  nddij  seibat»  aiebi  leit  deai  kqmg  oder  der  aa%e  dasu,  aa 
thaa)  ua4  deaigaauiss  ibr  ferbältaiss  aa  eiaander  sa  deakea  ist. 
üaber  dieeeo  puekt  beliadaa  sieb  die  aasleger  Aoab  keiaea^i^regs 
Ia  dasi  wiasebaaawertbea  eiaveraliladaiss»  weder  .aater  sich  aocb 
mit  Aristoteles«  Utting  bat  aanÜcbst  (st*  74  ast  icblussj  die* 
jeoigen,  die  aarA  die  /arrAl  auf  dea  tragiadiea  beidea  als  ob* 
jakt  bosiebea  wollteo,  aafs  treffeadsle  durch  eia  eilet  aus  iBlea* 
delaoboa  kriefca  über  die  emiifiudangea  widerlegt,  aas  lieai  bar 
vorgebt»  deas  alle  eaipliaduugea ,  die  sieb  ßr       irmffi$fkm  Ul- 
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4m  1^  WM  ngw,  i»  «ÜMIca  ■M—MMtiififciiit  tW.  Bs  «Ml 
■<Hkidiyai  tiMenh  Mitleitfgti  — totltm»  MÜleidige  fiwclit  lki.w. 
Ma  fsfdit  liMi  aidi  iimwmA  (•*.  75  m  Mf«>g)  wtr  auf  iMtir 
mifrnm  gwMdc  bfliiclMiii  „m  ist  ili«  fttiibe»  4mm  a%  «MflAtiit" 
täi^m^  4\t  wir  iber  ^mc  (die  pMOMi  dar  Iragödie)  VOTbäagt 
lia»,  «M  Mlbat  trcAa  ktfoaM;  «•  kl  die  fiiielil»  dm  wk  dar 
^aauMdala  gegcnalaad  aallMl  warda»  M^naaB.  Mil  ^inaai  warla; 
4iaaa  farafc!  lal  da«  aaf  vot  aaUitl  toogeoe  aiiUaid*'.  Laaiiag 
ImiI  tenar  daa  tardiaas««  iitanil  dfia  alallaa  dar  RUlaril(«  I*  danaa 
aiklaid  and  fWrobl  dalioirt  waidaa»  aiir  arllläffliag  liataafyaaagaa 
Sil  iMban.  IC»  «aelil  tarlraffladi  imf  dia  a»  aa  aagan  aalÜataüah^ 
lige  aatar  daa  ariataftaiiaahaa  auliaida  aafiaarhat» ,  dia  ia  daaaaa 
iMdiagtaaia  datdi  dia  fafahl  fiir  aaa  aalbal  iftraa  graad  liat« 
„Wo  diaM  fawbt  «idil  aai,  Mum  aMli  kaia  aiiHaidaa  «lati  fia- 
4m\  Br  wldarii^  Ueniaa  aalb  aqMagaadaü  dia  aaraeiHaaelia 
aaaiegung,  aadi  dar  dia  trayifdie  aateidlir  tedU»  adir  aiitlaid 
arregeu  koana,  indaai  ar  daa  aatteaakara  iadaaadar  «ad  durch* 
aiaaadar  ras  farekl  and  aiidaid  ktrfarhakl.  Dagegen  aeheiat 
aaine  eigena  daralellaag  ia  drei  puaklaa  aack  dar  rartalllMMamNiag 
littiy.  BvUuu  kat  ar  daa  antik- arialalaliaakan  begriff  daa  (aaibatK 
aiekligeii)  mitfetda  aicbl  atraag  gaaag  faatgakakan,  wean  ar  (st; 
76)  aagiebt,  daaa  »»wir  aNch  adwa»  akaa  faaakt  Ar  aaa  aelkat^ 
■itlaid  für  aadare  aaipfiiidan  ktenan",  waiakaa  autiaid  darck  daa 
liinnntiatan  dar  liirckt  aar  „labkaftar  and  atirkar  und  anafig- 
liokar"  warda»  Ba  wirkt  da  die  nradi^ae  (mendelaakaseka)  ddl* 
nitian  d«  aiitieida  ala  einer  aaa  jder  ätik^  aa  aiarm  ^e^aaalaada 
and  der  nnhwt  Über  deaaen  ungluok  ananaunangaaetitan  ^aaiwak- 
9m  eaiplindang  al0read  aaf  aeiae  dadaelian  ein:  daek  kilft  ar 
aiek  aoiek  wieder  keraaa»  iadaai  er  aagt,  Ariateteiea  batrackte 
daa  arftknd  aiekt  nacb  aeinea  MprtaiitiYen  rc^uogea,  aaadera  anr 
als  affekiit  i^koe  jene  aa  verimnea»  rai'weigeit  er  anr  dem  fuaken 
dea  aaaiea  dar  HaaiaMu  Mitleidige  tegunffen,  ohne  fkreki  fttt  aat 
«f/Asi,  aeant  er  ^flantkropie,  uad  nar  den  itärfcerea  regutigen 
dieser  art,  wMm  mU  fi^du  für  nat  sslkil  pmrUmüpft  simd^  giebt  ar 
den  aaaiaa  das  aUlleids^  Das  «iHeid  kat  kier  eiaa  kalk  aatifce» 
balb  ekffiatliek-aiodenie  awitterslellang ,  von  der  ea  befreit  wer- 
deamasss  auch  qiXdpOifmwny  Peet.  13,  1453,  1  aad  8,  bat  aiekt 
den  von  Lessing  angedeatetea  sinn,  sante»  ackeiat  an  beieieb« 
nen:  das  den  menscbliebea  sinn  fur  gerecbtigkeit  «ad  billlglMit 
wobltliätig  bernbrende.  Zmmteiu  ist  es  Lessing  entgangen,  daaa  die 
furcht  im  eigtnSMckm  tmme,  wie  sie  ia  der  Rbetarik  definirt  wird, 
iiiiuiöglicb  identisck  sein  kann  ant  der  mit  laitleid  verbaadeaen 
tragiseken  furcht  lür  uns  selbst.  Und  zwar  aus  iwei  grdaden 
iiiclit.  Einmal  nämlich  fürchten  wir  nach  Aristoteles  nur  die  aaa 
sicker  und  nahe  drohenden  Unglücksfalle,  und  die  zeigt  ja  die 
truiftMÜc  uiclit;  uud  sodann  iitt  der  eigentliche  (pojfoi,  da  er  dem 
meuicUett  ijam  auf  teiue  eigene  luye  lurücktceist,  iaxdovctiKt/f!  toi 
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nrit  im  mllMi  «Ii  aMit  mli<i|ift  mi,  tn  Kincr  M«if  foa  iMofc 
iMMiMlm  «rwibfet  ,,ller«iMitK  d«r  fvrdbt        nMl»  ncW; 

nmi  MMht  dM|  WM  «t  Migflii  mU,  M«k  d«N  idiwimiHNiil  mti 
iMgMriiss^  («t.  70  Ml  «KfeiigS     B»  i«t  diet  4«r  «ig«atMM 

IpMMl,  der  ijCNMi|f  W  mIwBF  Viboil  CfVlillMtM  lMlMHpilUN||J  ^llrilB^lt 

Affittoltlet  habe  Qb6rlMMi|it  fieiM  elreiige  logris«!«  Mnliioa  ¥m 
d«r  tnigö«fte  fftlwii  w«lleB.  'Kr  «velrt  aidi  «mr  dttrdi  iKe  mm* 
ftsolit  sM'Mttesi  4wr  i^M^diC  wi  bcwNidfM  ^itNhiliti  wmI  ste  nidM 
Um  iiigre^lieiM  4tB  nMtMte  das  iMtleM  reinigr^a^  Mt^» 
dem  ),Mm  Mclky  wAs  <rin€  Ar  ifidi  itrtdMtcnidhi  Nndensdnifty  sidb 
Mlhst''  mifilg«.  Wir  Mbn  j«diidk ,  die  dttpHcHSe  d«t  «Mdmfa 
M  AfistMlw  Moib  ml  hwroer  mii  wtfciHUidigw  rcdtftrtig«!! 

WeadM  wir  um  «ker  in  betreff  dieier  feffruge  n  die 
eeeere»  m  iedett>  wir  de  eiiiM  inidMteliden  rMeei»iie  geffee 
die  lorgfalt  «ed  MliMffe»  nit  dtr  liCMiefir  den  gregeneiMd  behee 
deit  bet  iNe  betümieegee,  die  Bummys  p.  1  Sb  f.  Iber  die  bei- 
de« ma^ii  giebt,  lied  ie  beiiig^  eof  beide  ira^^  eed  Ibr  fetbill- 
eiM  le  eineedcr  uedMtlieb  eed  rencbwoeieieB.  Ar  werer  e«  k 
derer,  die  fereht  iBrelit  detek  derttelleeg  rmicbCer  tfcelee  elMe 
sittlicbee  ccbeeMie  b  m  Übewndw  weite  s«  erreget.  VirdMc» 
wir  deee  eber  fitr  m$  se^^  wenn  ein  eittliebee  ecbwMi  eef  der 
bMiM  Miee  «cbeedtbelett  reriiblf  Vthmt^  aiebt  eüedlliltg  eef 
dM  foe  Leasing  giieklicb  beadl^riiQ«  ataiidpeiilit  4fr  fftrekt  fOr 
d9m  iragisektn  Mte  lerttdc.  Wftbreed  er  p.  392  neeh  die  An«bt 
ie  ÜbereieatiaHeung  arfe  fjeaalng  als  ,,utiieat  Über  eie  eM  berer^ 
atebeedea  iliel"  dänirt,  sagt  er  aebee  {>•  tW^  die  fercbe  eei  elf 
die  «Mrigc  /Ür  dae  ttm^Musm  Mlie  „(und  web!  eedk  f9e  Mf 
98lb$t^  da  übeiiehM  aeab  eM  treffen  fiünete/*  le  deeben,  und  p. 
2S4  gebt  er  in  den  werten:  „die  edlere  iMt,  die  aieb  ee  dea 
Mitleid  aiit  de«  angMIck  dea  fehlenden  edlen  und  en  die  feiebl 
'An  kBl|ilil^  eüwi  eef  die  von  Lessing  widerlegte  Mikaanug 
enriek.  Heek  bestiniaiter  tliul  dies  Liepert^  wenn  er  p.  17  be^ 
bMptet:  „die  trogfiselie  furcht  bezieht  sieh  elao  lediglieh  mf  den 
beiden  des  8tück8'\  Geyen  gunz  verfehlte  interpretatien  der  de- 
linitien  dea  niitleidd  in  der  Rhetorik  und  seine  fohMsbe  Mffissnng 
der  fragischen  fnrcht  übergehe  ich:  er  ctitiviekelt  sie  p.  31  ff.: 
vrgl.  dazu  .Susemthl   p.  Ks   hetlnrf  daher  diese  vurfirage 

dringend  einer  erneuten  uiiterbuchung  an  der  hand  der  aristote- 
lischen stellen. 

Auch  die  r^'/f  hat  tiuvU  Rhetor.  II,  1,  die  aufgäbe,  affekte 
zu  erregen;  cj>  heissl  p.  !?>7R  a  20:  ^^luyntj  /i/}  fioiof  ^Qoq 
Tvf  Xoyof  ö{idri  o/iw,  d/JudttHnaoi;  tomt  xai  iridrot*,  dXXa  xui 
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Mtor  notut  Tita  xai  to%  xgttift  nuttuaniva^tit  (1377  b  22  ff.) 

"E^ti  öi  tu  r7alhj,  (5i'  oau  f(t-T<if^<ckkoi^¥is  0iu(fitQOV0t  n{>o^' 
Tiifc'  xQiatiiy  01»  kfitjui  Xvnti  xui  /)(3ofy^,  uiop  oQyt^,  tXto^  ^  (f4(fng 
xai  oaa  uXXa  rutui  ia  xal  lu  loviuiii  fnttnu.  Xui  drei  stiirke 
ist  bei  jt'ilcin  aflekt  /,u  nchteii,  um  ihn  \virk.sajn  zu  erregen,  z.  Ii. 
keim  zum,  1.  wie  iieiteiutffen  die  zyriiigeii  aeiuu  (;shl»jekt  des  rrti- 
^ov)f  2.  welt-lieii  .sie  zu  zurueii  ptlegen  (uiijcktj,  3.  aus  wu»  iür 
larsaclten  (ili.  22  Ii.).  Nacli  diesen  drei  gesicliUimiikten  gckt 
Uuan  Aristoteles  die  einzelnen  aft'ckie  durcli  utid  kommt  c.  5  nuf 
de«  ffö^o^  zu  spreciieii  ,  der  du  ist  >.t  v/y  7ti^'  {  ra(>uj|f//  rx  (jrar- 
tactui^  uiXkot  tii^  xuxnv  q,Ou(fTixoh       /.rni^iKil'  ov  yuo  näi  ta  In. 

§itjruXa%'  tj  qOoQu<f'  Övtatatf  xa/  tuifi  iuv  fti^  n6(^*{}C0  a).i.a  ai  i  ey'~ 
T'W  (^ai^qtai  <o(Jte  iikkXnv,  Dann  werden  tu  qopi^ga  ^  die  sack* 
liehe»  furch tursnrhcn  und  nicht  getrennt  davon  die  zu  füre Jtt en- 
den peräüalicUküiten  aut'gezäblt.  Diese  outzählttog  schlieMüt  mit 
den  Worten  lH82b  2()  f.:  oj^*  S  üiiIüj<,'  tlnkiif  ^  (jpof>t(^iü  toni^ 
ooa  fq>  itt-fttüp  yiyrofiim  if  fitklotia  flmifu  iarit.  Ann  diei»eiH 
8»txe  ei^iebt  sich  1.  du^^  Aristotefes  ein  nnciilter  imch  geuiiuer 
zu  erörternde«  rechtsveriiältniüb  zwischen  tureht  und  mitletd  nn- 
nimiut;  2.  das  niitieid  schliefst  wegen  de»  tj  ftinkurtu  auch  die 
besorgnibü  wiegen  zukünttiger,  dem  andern  erdl  drohender  un- 
gliickstullc ,  dan  ist,  die  Ueherweg  •  Liofiertsche  „furcht  für  df>ii 
tragischen  kelden'^  schon  ein.  Donn  toigt  p.  1382  b  2U  die  auf- 
säblung  der  zur  furciit  geneigten  Subjekte.  Zur  furcht  geiicti^t 
iüt  jeder,  der  etwas  schiiwuies  zu  erleiden  erwartet,  urfd  zwar 
datii),  wann  er  dies  erwartet  und  in  bezieiiunir  auf  das  ,  wits  er 
zu  erleiden  erwartet.  Uiervon  sind  ausigesciilusiien  die  überiaU- 
tbigen  und  verwegenem  (solche  erzeugt  reichthutii,  kmft,  menge 
der  freuodei  n^M^lit^,  und  andrerseits  die  vom  Schicksal  hereils 
niedergetreteiieii ,  die  nichts  melir   huUen  und  fürchten. 

Dos   niitieid  wird    in   capitei  8   behandelt.      Die  deiinition 
lautet:  ^Eaim   dt)  tktQ^  Xvnij  im  (pattofttrtp    xay.q  q^'htQ" 

Tixq)  XUI  kvfrtf{fW  tov  arahnv  7vy^awtirf  o  hup  u  v  t  o  ^ 
7jQoado'4i^atikf  u  r  n  aO  n  t  r  #/  t  m  r  a  vj  ov  i  na^  xm  mt-rn, 
oiav  nXt^niop  qttdrjrai.  Die  g'espcrrt  t^^edrnr k len  wurtc  liehen 
audi  Iiier  die  beziehung"  der  beiden  ailekle  auf  einander  hervor, 
und  haben  in  der  delinitiun  des  mitleids  die  bedeutung,  dass  sie 
die  wahre  triebfeder  des  mitleids,  die  wesentliche  hcdingung  /u 
seinem  zustnndekonimcn  enthüllen.  Das  uiitleid  ist  nämlich  nach 
Aristoteles  niclil,  wie  wir  es  zu  betrachten  gewohnt  sind,  eine 
philanllirupisclie  regung  selbstloser  thctlnahme  an  fremdem  leid, 
sondern  es  wurzelt  in  der  besorgniss  eigenen  uuheils  ;  es  ist  eine 
verkappte  furcht,  die  sich  nährt  durch  das  anschauen  des  Un- 
heils, das  über  fremde  hereinbricht.  Dies  er^n^bt  sich  aufs  detit* 
liebste  daraus,  diiss  in  dem  gleich  an  die  delinition  sich  anschlie- 
siMideii  ahscbaitte»  dar  di«  mlfteidftfiibigmi  wibjekta  beb  tadelt. 
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99h  Mfmrn-f  die  tiMit*  ^2M«<riv ,  v^^i'O»«»«   Ab»  Üt 

w«Mi  lie  MfieeB,  4tm  allai  girte  Nnm  MM«»  s»  irt  klar»  4Mi 
wh  4mtk  Mm  äM  fkmkeu  %m  ^ntmNm  «v  Mm;  dma  mmk  4m 
g«iiirt  KM  ffUek".   Um*  k^wmm  bmIi  c)  lUa      Mgiug  mA* 

vkeft  MM  Ar  4h  wnkmH  und  gleichgititig^  g^g««  «igtms  W4 
AndreMite  wardtn  ftM  «MM  iit^Miirt  iMiter  Micke  yawga 
liekkeilee  eetgeeifclt,  4eMii  «Ke  venMeRiM  eigenes  wkeae  eickt 
fern  liegt,  «taÜek  i»  eHgeieeRM  4ie  oiet  rofifC«it>  ««ttir  et 
(t8S5k  24),  t«  eiaielM«  4h  mm^^i^H  i^fi  iniircgrei^o* 
rtft  ^  «ho  ^  MigNckkeit  dee  keteiBWeckem  ekMe  iingjüeks 
über  sich  «eHuit  ms  erlelmMg  keeeeO)  die  greise  (»a»  M  ee 
^QOfH9  nml  dt  ifim9tQinr)y  dre  aekfreeken,  die  feigen,  die  geiiilde« 
ten  (ivl6Yi«w9$  ^ap),  ditjeiiigeo,  die  weiter  «ed  fciiider  keiiee,  demi 
deren  beiltm  vermehrt  für  nie  eelhet  die  ndgKekkeit  dee  nngliackn. 
Ka  folgt  dann  noch  die  autvählttng  der  nitleldaiMMehen  und 
der  iieraönlirhen  ohjekte  dea  eiitleida  bia  awai  schJuaa  von  cnp.  8. 

Aus  diesen  beiden  capiteln  ergiebt  sich  nun  f ulgendea  fiir  furcht 
und  nitleid  und  ihr  verhältniss  zu  einonder:  1.  beide  sind  nffefcte, 
d.  Ii.  zustände,  in  denen  die  aeele  aich  in  paaaiver  ohhängigfceit 
von  einen  von  «uasen  nuf  sie  einwirkenden  befindet,  lliea  iat 
deshalb  bedondera  liervorzu liebe» ,  weil  nach  Susemibl  und  Bran- 
dis Jh  in  der  katliarais  dus  bloss  |itttbologiache  an  furcht  und 
mitleid  oligestreift  werden  soll.  Bei  einer  soiehen  erklärung  fin- 
gen modente  darstellunpf^^H  zu  crriinde;  iwi  aristotelisch lmi  sinne 
liicsse  düH  patitülogiscbe  ubätreiteu  su  viel  ulä  äie  aelhat  ttuihebeo, 
aut  null  reduriren. 

2.  Nach  der  zweitheilung  der  alTekle,  je  naclidpin  sie  von 
XCaij  oder  r/dort/  begleitet  sind  (Rhet.  II,  1),  g^ehoreii  hcide  den 
ndOrj  Xinfj(}U^  welches  moment  uurh  in  heidoti  delinitioueu  hervor- 
gehoben  ist.  Der  dem  (fofioi;  entgegengesetzte  freudige  aflfekt  ist 
der  fhiüQO»;,  von  dem  im  letzten  theile  von  cn\>.  5  (1383  a  14  If.) 
gehandelt  wird.  Ks  iai  bezeichnen«!  tnr  die  bleliung  des  tknin' 
anter  den  affekten,  dass  ihm  nicht  in  {gleicher  weise  ein  freudi- 
ger  uflckt  entgof^engesetzt  werden  kaun.  Wir  wüt-den  au  iiie 
nitlVeude  denken,  der  aber  eben  der  selbstisch  -  puthiache  Charak- 
ter de»  aristotetiächen  iXtOif  abgebt.  Ks  giebt  nach  cap.  0  init« 
nur  gew  issemutaaen  tider  annähernd  einen  gegensutz  (apwinnwat 
ftaliora  oder  tftonov  7fra)  nämlich  das  itfMäüäi  ,  dus  tiicli  eher 
auch  auf  dem  gebiete  dea  Xvntt(tOi(i  lailt,  a^u  tuif  avtov  tj&ovc 
ist.  Wie  nämlich  tXeoi'  Xin/j  tTzi  r«(\'  üru^iut^  namnf^^mtii 
iat,  so  der  neid  i/n  lai^  uwa^iatg  ^ijtf^uyiaiQ. 
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8,  Dass  bpid«»  <in  sicK   kpfnerlfi  nrt  von  i»Hiisrl»ein  eltarakter 
kalieti,  zwar  ^ciiou  in  ihrem  cliarakter  ah  uBVkte,   ist  aU;r 

ausserdem  noch  in  beiden  defiitiHonen  bcssiiders  ang^cdeutet.  Üei 
40r  furrlit  hefsst  es;  nv  jag  nvtPta  ta  vny.a  (yjt^nvvrat ,  mnv 
d  tötat  aöiHOQ  tj  (igaÖvg.  Nittlielies  «der  inUlifftuelles  iil»el  ist 
uicltt  ^e2rf*nstand  des  furch taffekfs.  Beim  mitieid  liegt  die»«;  iiiu- 
deutufig*  ill  de«  worteii:  o  xar  aiito^  ffgoodoHfiasur  at  TjuOttr,  ^ 
rmf  ai'rot'  rrni,  in  denen  iJic  selbsfische  wnrzel  des  ^X^o^  nach- 
g'ewiescn  wir(f.  Ks  muss  n;iinei)tlieK  heiin  mitieid  nacb  der  oben 
nacligrewiesenen  iirjgtotelisrlieti  üußu&^uh^  die  uns  geläufige  vor« 
stelhiii^*  von  einer  Jnimtmen  tlieilnaHnje  an  tr-eindeni  leid  ,  wie  sie 
in  eincfn  sittlirli  veredelten  irenuittie  Blatt  liat  fund  wie  sie  das 
modern  -  rliristlieli  -  sitflirlie  hewusstsein  so  j^eiiieteriscli  fordert, 
duss  scllist  dn  ,  wo  sie  nirht  vorhandm  \sf ,  die  allte  aia  M  €r- 
liMclieln  notfii^t  )  p-nnzücl»  abgewiesen  werden. 

4.  \  ergieicben  wir  die  beiden  iilt'ekte  nuch  den  oben  ang«» 
führten  drei  gcsichtspunkten,  tnich  denen  Aristoteles  alle  /ruOtj  be- 
handelt, 80  stimmen  beide  zunächst  in  bezug  auf  die  zu  ihnea 
disponirten  Subjekte,  wie  schon  nachgewiesen,  durciiaus  überein. 
Ebenso  in  den  gegenständen  resp.  sachlichen  Ursachen  ,  die  hei 
beiden  in  leiden  und  ungtücksfallen  aller  »rt  hentchen,  beim  mit- 
ieid in  bereits  eingetroffenen  und  sicher  und  ntiiie  bevorstehenden, 
bei  der  furcht  bloss  in  den  letzten.  In  den  persönlichen  Objek- 
ten gehen  beide  gunz  auseinander,  da  diese  ja  bei  der  furcht 
die  Urheber  des  Unheils ,  beim  raitleid  die  erdulder  desselben  sind. 
Doch  treten  lu  den  letztern ,  den  iiersönlidien  Objekten  des  mit- 
leids,  in  eine  gewisse  panillele  diejenigen ,  fur  die  maa  fürchtet. 
Wie  schon  in  der  definition  des  mitieids  die  einzelnen  angehärin 
gea  als  gegenständ  der  furcht  genannt  werden,  ao  wwdeo  dann 
ip^eiter  p.  lD86a  17  ff.  diese  grensen  mhr  genau  gezogen:  „uHMi 
bMMtietdet  aber  die  iiekMHiteu,  wenn  sie  nicht  sehr  nahe  in  dnr 
Tarwwiitschaft  (oixiidvi^v)  sind :  in  betreff  dieser  aber  verhält  man 
sich  in  besag  auf  bewtrtiikmdet  leiden  wie  in  betreff  seiner  oclbst" 
(d.  lu  färchteud),  „daher  audi  Amwis  über  seinen  zum  todt 
geführten  söhn  nicht  weinte,  wie  mnn  sagt;  wohl  aber  aber  den 
bettelnden  freund.  Denn  dimts  ipnr  nnlieidnwiidigi  jtMi  eher 
tochtbar  (dcfio»)^ 

5*  Anatoteles  lehrt  auch  sehr  bestimmt ,  welcher  von  beiden 
rfeilf  II  der  stärkere  sei»  üo  cebr  nämlich  die  potemiieUe  furcht 
seei'HHtWd  nötbr^  ist,  so  wenig  lasst  die  aktmlU  dnaeelbe  auf- 
keMBMh.  Nach  I38db  S3  f.  empfinden  nncb  die  o^'d^a  <^o^o^* 
ftipoi  kein  mttleid;  ov  yrng  rXioturty  ol  fytntttXijyft^roi  6tä  to  tltßt 
itfo^  TW  oiW^  nu&ti.  Und  IdMe  21  ff.:  eo  dttrop 
^er  tmm  ikm^mt  mtu  4tmf9V09tno0  009  •  iHom  K0ß  moXlamt 

2;  Eiu  sehr  ijc^ieiüicher  güdschtnissfebler;  flerodot  erzfihlt  III,  14 
die  geMbldtie,  «af  die  Arislotetes  anspielt,  von  Piitninienii,  dem  weit 
unberoluiiteren  noobfelger  des  Ameaii. 
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hapti^  (uliMi  dea  ttpiäaäi)  Z9i^^*  MM  cigMM  galfllr  ^Mlit, 
hört  das  iiiteresNe  fiir  ttmdm  \M  mI{  taui  db«  eigMe  Ji^ 
den  nenscltea  näher,  als  4m  fpiMiCk 

Aus  ulletn  dteiien  ergidbt  aicb  Witt,  tei  btirfe  MÜf  «M 
der  geuie  iisainen  wurzel  der  iMtkM^iveii  besorgnlM  4m  weaeefcf 
vor  äcliickäulübciiiägen ,  die  iho  oder  iiß  teiMi  Udta  4amiea, 
entspringen.  Dtt  eitte  verständige  hetrwlltaog  dee  Meee  Mtt^ 
dusü  kein  iiieiibcli  vur  (ilötzlich  herefabyecMadf  imglftck  mdktw 
ist  stt  liudet  tiiclt  diese  wurxel  bei  »lies  «eMcbeto  ver,  ee  eei 
denn,  dass  sie  als  völlig  zu  gründe  gerichtete  keine  Mig«aeC  des 
srlilcksuU  wielir  zu  fürchten  hruuGhen,  oder  dees  eb  dereli  engier- 
onlt  ntliches  glück  übcrniüthig  gewurden  sind,  oder  dass  ein  elar* 
ker  aß'ekt,  oifjt}  oder  ^a^j^u» ,  den  neusehen  sich  seihst  und  die 
t^etaiir  vergessen  iaubt.  Aus  dieser  besorgniss,  die  noch  nickt 
M'llist  uffekt  ist,  entwickelt  üich  a;  der  iXto^j  wenn  den  neu« 
sehen  das  unversdiuitlete  {lov  uvu^lov  tvyx*^^****  wonit  Poet,  c. 
I.H,  2  stimmt:  6  f««r  ya^i  fifj^  äni^iöv  icti  övdiviol'fiu)  ua- 
giück  anderer,  besonders  ihm  nalkcr  stehender,  doch  nicht  C(pt^ 
Ö^a  ffyi'^-  (18800  17;,  als  bereits  thatsächlieh  vorhanden  oder 
sicher  Ijcn  urstehend  vor  uugeo  tritt.  Jenes  peinliche  gefiihi 
von  der  Unsicherheit  des  eigenen  glücksstandes ,  das  in  jedem 
nenscheni^enUthe,  nit  ausnähme  der  genannten,  verl>ür<^en  wühlt, 
wird  durch  die  erfahrung  des  unverschuldet  ulier  andere  Ijereiii- 
breehenden  unglucks  und  die  dadurch  autn  neue  sich  autdraugeiide 
Überzeugung,  dass  uucii  unser  gluck  aut  Kcliwarhen  und  un^icliern 
fissen  steht,  in  eine  fieberhafte  spannuag  und  aufret^^ung,  in  ei-' 
nen  leidenschattliciien  antbeil  und  eine  wirkliche  initleidenücliaft 
mit  dem  fremden  uiiglück  versetzt,  und  das  ist  der  iltOi,,  —  b| 
Diese  anläge  gestaltet  sich  sun  eigentlichen  qtofioi ,  wenn  das 
Unheil  zwar  noch  nicht  eingetroffen  aber  nahe  und  drohend  ist, 
and  wenn  es  nicht  fremde,  sondern  uns  selbst  oder  die  UDäriurerl 
angeht.  I^s  ist  nun  aber  auch  ganz  unwidersprechlicii,  dasi>  die 
von  der  tragodie  anzuregende  lurdit  von  der  eigentlichen  durch- 
«MS  verschieden  ist.  Die  tragödie  kann  uns  nie  und  nimmer  die 
vontellung  eines  uns  oder  den  uusrigen  wirkUck  uuä  »tcher  nahe 
bewstehenden  uuhcii»}  erregen.  Sie  hält  uns  die  Unsicherheit 
des  nenscblichen  glückes  im  allgeneinen,  und  somit  auch  die 
atlgemeiM  mvgHchktU  eines  uns  treffenden  Unglücks  vor;  aber 
Aridtoteies  sat^t  ausdrücklich,  dasb  wir  das  zukünftige  leid.  !»elbfit 
das,  VfMt  den  wir  gewi^sheU  haben,  wie  z.  b.  den  tod,  im  eigent« 
liehen  sinne  nur  dann  furchten,  wenn  es  nafte  bevorsteht  (1382, 
25  ff.).  Jtt)  wenn  eioeoi  mit  dem  eigeutlichen  furchtaffekt  bc- 
^  hafteten,  sei  es  im  theater,  sei  es  in  wirklichen  leben,  das 
nngl&ck  Mtttlerer  vor  aogeu  träte,  so  würde  er  kein  mtihtä  em- 
ffindftt  did  tn  (hut  ini  tw  otx«/cjj  nuOei.  Die  furcht  erstickt 
das  nitleadi  wie  oben  gezeigt.  Die  eigentliche  furcht  gründet  sich 
auf  die  gewwsheit  oder  der  gewiasheit  nahe  veraietJtuiifl^»  dass 
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VM  «der  iKe  «Mtigen  demnächst  ein  6e#jM«iln  Unglück  betreffen 
wird.  Die  von  der  (rnguilie  erregte  furcht  ist  nur  das  trübe  ge* 
JfM  von  der  aHgemeinen  mög-lickkeit  des  Unglücks  und  der  un- 
yeacliitMlen  Inge  unsres  glücksstnndes^  8ie  tritt  fast  aus  dem  in- 
dividuellen Interesse  in  das  allgemein  menschliche  über,  da  sie  nicht 
dareli  die  betrachtung  der  speeiellen  läge  unserer  selbst,  sondern 
des  menMchenloose$  im  allgemeinen  angeregt  wird.  Gar  wolil  kunn  sieb 
dieses  trübe  gefulil  zum  naOo^  steigeru,  was  durch  die  trugiidie 
besweckt  wird;  an  sich  ist  es  die  oben  beschrieljene  wiirzel  des 
iXtof,  Aus  ihr  entstehen  beim  aui»cbuuen  der  trugiidit:  zwei  nddtj; 
erstens  wird  nie  neibst  leidenschaftlich  aufgeregt  zum  nnOoCf 
zweitens  der  fXto^,  Nur  von  dieser  furcht  bat  es  einen  sinn, 
wenn  es  Poet.  13  lieisst:  die  furcht  verlangt  den  gleichen  (d.  h. 
dass  der  vom  uoglUck  ülierfaliene  unseres  gleichei)  ^ci);  denn  die 
eigentliche  furcht  verlangt  weiter  nichts,  als  die  melirerwäbnte 
ipaptaoia  des  wirklich  uns  »etiiMt  nahenden  uiig!u<  ks.  Diese  nn- 
eigentliche  furcht  ist  auch  die  Krimninn&f,  die  in  den  selilusswor- 
ten  de»  chors  iii  mehreren  ftopliokleiNclien  f rjigotficrt  ankfinsft.  So 
int  Ains  und  noch  denlliclier  im  könij^  (lediptis.  Audi  kimn  tnan 
den  in  Helenu,  Barclien,  Andruaiaciie ,  Aice;stis  wiederkehrenden 
»cblusH  der  Medea  vergleieiien. 

Fr.  Ritter  und  S()engel  verlegen  die  ausgefallene  cm  l.uiterung 
der  katharüi»  unuiittiiliar  hinter  die  definition,  wo  mehrere  kurze 
anmerknngen  zur  erlauterung  einiger  darin  vorkommenden  aus* 
drücke  t^ernaoht  werden,  wiihrrud  Susemihl  heliaiiptet.  und  zwar 
wieder  üuis  none  itii  Khtiiti.  Mui».  \L\,  p.  198,  erst  in  den  durch 
die  tulgendea  capitel  »ich  hinziehenden  ausführlicheren  erorterun- 
j^eii  <ier  einzelneu  tlieiie  »irr  dviiditiun  werde  diese  erlauteniiK^ 
gegehea  worden  .sein.  Wiv  letxlere  ansieht  ist  hegründeter,  doch 
uiag  immerhin  auch  schon  an  dir  von  Ritter  utul  wSjiengel  bezeiciine- 
len  i»telle  ein  kurzer  hinweis  gestanden  liahen.  Eine  ähnliche  bemer* 
kung,  uiochten  wir  vermuthen,  muhs  aher  noch  un  der  einen  oder 
der  andern  stelle  »owolil  über  duM  verlialtniss  von  hktui;  nnd  qr/- 
ißoi;  zu  einander  im  allgemeinen,  vielleicht  mit  liinweis  auf  die 
rhetütik,  als  aacli  insbesondere  über  den  nicht  ganz  eigcntliehen, 
abgeschwächten  charakter  dei»  durch  die  tragodie  zu  erregenden 
ffofioq  gestanden  haben. 

hJs  ist  hiernach  klar,  dass  an  jenen  stellen  in  der  Poetik,  wo 
tfüßn^^  und  iltog  disjunktiv  verhunden  sind,  die  disjunktion  so- 
wohl in  dem  ovrt  qößop,  r/rre  tltnii  als  auch  in  dem  noch  star* 
keren  ^  q<6r!oy  7)  ^leov  cap.  11  als  eine  nur  formelle  genommen 
werden  muss,  wie  schon  l^essing  gegen  Corneille  beweist  nnd 
durch  das  beispiel  erläutert:  dieser  mensch  glauht  weder  hininiel 
noch  hölle,  wo  matt  auch  dem  wirkliclien  gedunken  nztch  beide 
nicht  trennen  kann  (st.  7t)).  Ks  ist  aber  auch  aidit  minder  deut- 
lich, dass  der  ..grosse  wortsparer  Aristoteles''  nicht  zuviel  gethan 
hat,  wenn  er  cunsequeut  den  (föfiof  neben  dem  ilef>Q  nennt.  Die 
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ImigvMi«  rtgl  §Xmekmiui$  jwm  mtitmtmmi^  gil&U  4tv  mi* 
beitäarfigkflit  uoU  mditiflMil  allar  MMcklicliea  hwrlieUkcity  vm 
dm  PiMi«klmcliW«rdl6  des  «abeUs,  diM  lb«iti«di§'  dUr  dM 
bMpto  dar  icdiidiaa  grim  Mhw«bt»  »ad  das  ia  uaaiyaaHiclMf 
•hgaechwificlitMB  liaaa  idioa  fucdit  geaaaat  wardw  kaaa,  wm 
ilArkeraai»  laidaaiduiftli«kaai  |MUiraa  aa,  aad  artagt  aiitlcid  ml 
daa  dargeslalUaa  perMaaai  aa  daaaa  stdi  far  daa  avgea  das  aa» 
aduMara  dia  liaria  daa  vaaig  ader  gar  aidit  TataehaMctaa  ga- 
■ahicka»  arwaiat  Lofi$ek  iaC  diase  fnralil  daa  priMüra»  daa  ant- 
laid  daa  aakaadära;  ikähäekHtk  abar  wanlaa  haida  darch  dia  I» 
gcidie  git  11  z  gleiebaiiaaag  ia  acbwiagaag  varaatet. 

Wir  koawiaa  aaa  aa  daa  liauptpuaktea  dar  baraaya^aciiaa 
aebrift  uad  swar  aaaScbal  «i  aaiaer  aaal^ga^g  daa  satf'^fMB 
iai  aataracbieda  vaa  «al^av.  Ba  aall  aMailiab  (pw  149)  md0og 
,^aa  uaarvartal  aaabraobaadaa  aad  varübargabaadaa  aftkl'V 
ira^9^  dugegen  „daa  affakt  ala  iabärtraad  dar  afiicirlea  paraaa 
aad  ala  jadaraatt  turn  aaabraeba  reif  baaeicbaaa.  »Kliraar  ga* 
aaft,  mii0of  iat  dar  affekt  aad  na0^f»a  iaft  dia  aftaktiaa'^  Hiar> 
bai  braaebaa  wir  aaa  aacb  aicbl  gatada  aa  atwaa  Iwaakbaftaa 
aa  daalcaa;  daaa  da  dia  ndd^  aalbat  ja  aacb  AHatalalaa  aa  aicb 
Btcbt  krankbaft  aiad,  aaadara  aar  dar  riabtigaa  kalaag  badir^Mp 
aa  Isaaa  aa  aaab  dia  aalaga  aaai  md^^g  aiehi  aaia.  Waaa  abar 
daaa  Baraaja  waiter  ara^^^  ala  tow  ma0^tAnop  dia^aair 
arklilrt)  aad  daa  aa^iao^  ala  aiaea  aiaaacbaa»  ^it  aiaaai  fu^ 
jfBmuntUin  baaga  aa  ataaai  gewiaaaa  affakt^'»  aa  gariltb  ar  dm* 
mit  laa  gebaat  dar  kraakbaftao,  varhirlalaB  auaabildaagaa  dar 
aaala  biaaia  aad  liaat  daa  Ariatotalaa  lebraa»  der  swack  dar  tra- 
gadia  aei«  kraakboft  farobtaaaiaa  aad  aiitlaldigaa  eiaa  atkicbto- 
raag  aa  Taraeliaffea  aad  Stahr  hat  ia  baxag  aaf  diaaa  baraaaia- 
buag  daa  iraOf  Tuca^r  racht,  waaa  ar  p,  29  Beraa/a  vaa  »aiit  autiaid 
uad  larcbl  giaichaaai  abraaiacb  aad  babitaeH  babaftataa  iadifii- 
daaa"  ala  oljaktea  dar  Iragiacbaa  kaUiaraia  radaa  lüaat,  wäbraad 
Braadia»  mit  varwaiaaag  aaf  aina  daa  kraakbafta  aoaaebliaaaenda 
ati^ila  dar  baraajra^acbaa  aebrift  (p.  179:  aiitlaid  aad  fatcbt  „ga* 
bSraa  aa  dem  orgaiiiamaa  daa  aKIgameiaea  aiaaachiicbaa  waaaaa** 
uad  aied  „in  jedam  m^roMkm  aMaacbaagamiltb  ala  ügMiomm  var- 
baadaa  aad  jadanait  sum  aaabrucb  geaelgt^)  aad  aar  ia  diaaeai 
aiaa  a.  a.  a.  p,  184  der  baraaja^acbaa  auffaaauiig  baitritt*  Wir 
baffen  daaa  dia  biar  awiaebaa  dem  kraakbaften  aad  dam  allga» 
HMta  aMaacbliaban  acbwankead  gabliebaaa  bealimauiDg  weiter 
aataa  bei  betracbtang  der  atella  Mit.  VIII,  7  cur  klarbeift  kam* 
mea  wird;  bier^  wo  ea  aieb  um  die  bedautaog  voa  nii^mMt  baa^ 
deJt ,  iat  aa  wobl  in  Baraeya  eigenem  iatereaaa»  die  badaulung 
der  allgemeia  meaadilicben  aaUge  aaaaeblieaalieb  featxubaltea. 

Sekr  acbwierig  ial  dia  featatellung  dea  anatateUacbea  apraeb- 
gebraucha  Ia  betreff  diaaer  uateraclieidaag  vaa  md^ag  aad  ma«* 
dtnAu.   Baraaya  bat  daTtir  |i.  194  ff,  belege  beigebracbt,  .die  Irai- 


Digitized  by  Google 


4m  fwi  AerMijra  m§MhHm  •teilt«  akna  until  m  htwiii 
Ar  Mim  •alg^engcsatate  anaMil  m  Msprvdk  mi  mMmI, 
IssMi  mm  ulefcü  verMra»  4adi  uMöglicli  der  mmmmuMk 

SWl  (p.  3(i)  and  tMädbrt  M«h  Stekr  (p.  SI;  «ttn«»  Ber- 

Ml  dscfc  Wiiiyt  iter  l«til«M  imm  dte  Mlto  MMteagf  „«f^ 
\miwW  f«r»  aad  btiMt  4m  wort  «nf  di«  Mifc  4m  hiMia  sf* 
fektea  yiwiwwidwB  MMnMeko»  WMig«  itaraa  lie  is  im  de- 
iMiidmiM  der  riielorik  Ammi  gWMiot  worden.  Dedi  Mieete  Mt 
iiacligewiesen  werden,  daee  dieee  leideiiMirielie  der  mi^  Xvnti^ä 
yerndcCT  na&^t^tLta^  leiden  {pennant  werden»  wne  wnU  nMt 
wahrsclieialieli  iat:  Mdi  würde  dnna  die  Mentung  ven  t &torfi»r 
ia  „der  dneut  rertNindrnm"  sn  alteriren  ee»  und  die  m^mff€%g 
iNssöge  eieh  niebt  ni«kr  mai  din  nMiln  anUiet,  eovdem  nnr  m£ 
die  (eideindrücke,  was  freiüdi  vitf  eiekt  nnek  fitilM  eigeotlirlie 
■ratDUDg*  ist.  Speogel,  der  p.  SS  HL  dnn  nMisle  Mterinl  gegen 
die  uutersckeidung  von  na^nc  uwAnaOii^a  beigeUracht  Imt,  fubri 
aunäcliet  die  stelle  Pnet  24  nn,  wo  wa^hpfM  swnr  gleichbedeu- 
tend mit  nudok'  steht,  ober  nur  in  der  bedeutnng  leiden,  was  im- 
mer noch  nichts  beweist.  Dieselbe  bedentung  „das  einem  wi- 
derfahrende" hat  ndötina  auch  782,  19.  In  den  vnn  8^«2itgel 
weiter  augefiihrten  stellen  310,  20;  ddftb  4;  778,  16  f.  stellt 
na&ijiMtita  im  sinne  von  eigeoschaifteo ,  1020b  Ik— 19  kommt  in 
demselben  sinne  zweimal  nddri  und  einmal  der  genetiv  nttO^ftU' 
ta>9  vor.  In  Pol.  I,  5  (1254b  24)  wird  von  den  tbieren  im  un- 
terschiede vom  menschen  gesagt:  na&riptaoi»  intfgttti  ^  die  «iu- 
zige  stelle  gleicher  bedeutung,  dieSpengel  ans  den  acht  aristote- 
lijM:hen  schritten  beigebracht  hat,  und  diese  keineswegs  geijen 
Bernays  entscheidend.  Entschieden  gegen  Beruays  würde  zeugen 
Elb.  Eudeni.  11,4  (1220b  36;,  wo  rcör  nadf/^aroor  sofort  durch  tu 
nddfj  wieder  aufgenommen  wird.  Spengel  selbst  bemerkt, 
üass  nd^ripia  in  Jen  Seht  aristotelischen  Schriften  selten  ist,  und 

gerade  der  geuetiv  pluraiis  aus  euphonischen  gründen  einen 
Vorzug  zu  haben  scheint ;  es  kann  dadurch  aber  eben  sowenig, 
wie  durch  Fliysiogn.  c.  1.2,  wo  TtdOtjfia  nicht  derma I,  sondern  uetW' 
mal  ^siebenmal  allein  in  c.  1)  und  zwar  meist  im  sinne  von  ci- 
fcretisrljatt  oiltr  ifüradezu  synonym  mit  erffiüo»  (806  a  3)  vur- 
kunixnt  und  allerdings  auch  einigemal  mit  nuOog  in  der  gleichen 
bedeutuiivr  wechselt,  bewiesen  werden,  dass  Aristoteles  nicht  iu 
der  streti&(  piiilosuphiticiieu  spräche  einer  definition  dem  Worte 
eiue  unterscheidende  bedeutung  soihe  gegeben  haben.  Auch  die 
von  Liepert  p.  11  augetültrten  stellen  beweisen  nicliU  gegen  Ber- 
nnjs,  da  iu  ihnen  die  bedeutung  leiden  oder  eigenschaft  vorliegt. 

Wenn  von  8peugei  weiter  behauptet  wird  ,  s|»rachlich  unter- 
schieden aicU  solche  abgeleitete  worter  von  den  einfachen  i^rund- 
formen   dadurch,  dass  äte»e  daü  allgemeine  und  abhtrakie,  j>na 
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•b#r  4m  bMMdm  und  CMkrcte  bertcrlittw»  tu  giaabca  wir 
dutik  die  «wiiigie  Mlebir  deriviU  wie  jf^diifug^  m0ttifta,  it^ayftttt 
l$9^fUL  dk  das  durdi  die  hftndluiig  geidMiffeDe  iMtciehiM  (Krft* 
gtr,  Gruin.  §.  41,  7  amm,  also  gewiaiarMStfta  itm  voa  der 
headloog  lelbat  bleibende,  eher  bereebtigt  bu  seia,  bei  «eiciie« 
derivelie  ven  iiitnuMNtivee  Terben,  wie  «adj^fia,  rotj^a  eeeb  u 
de«  m  verbelbegriff  Uegeede  passive,  ale  ein  deeenidee  lastited» 
Ucfaee  m  deiikea,  Decb  liaet  lieb  oicbl  leegoeo,  desa  mdi  Beraaf  e* 
bebeaptuag  niebt  eigendicb  bewieeea  iai  ned  eine  heaeadere  acbwie- 
rigkeit  erwäebal  ihr,  weaa,  wie  uatea  so  erweiaea,  nm^m^CH 
auaaebeidung  bedeatet*  Aaageaebiedea  wird  ja  aicbt  die  aalage 
'ivai  affiekt,  84NiderB  aar  dieaer  aelbat  ia  aelaer  aMNaeotaaea  krattk* 
beftaa  erreguog.  — *  Mebr  gliick  wie  ia  dieaeai  paakte  bat  dage- 
gegea  Benwja  aut  aeiaer  f»  151  ff.  gegea  Leasing  begrüadetaa 
erklirang  dae  tmp  voiovfvr  iai  deaieaatralivea  aiaae  als  »dieaer 
oder  bMateaa  aeleber^  gebebt.  Stabr  ttberaetit  3  ^  g#> 
dacbtan" ;  Spengel  bariibrt  die  frage  aiebt,  weaa  er  aber  p.  45  vaa 
der  reiaigaog  „voa  deai  iUog  aad  ataaebeai  aadera  aeeb"  aprickt» 
ae.  iat  daa  ida  bedeaklicker  aaebklang  dea  altea  al  raHera;  Zeil 
atiwat  p.  $6  zu,  glaubt  aber  Ritter  dea  rergaag  viadictrea  wm 
Hiiaaea«  Eitter  otalicb  findet  ia  aeiaeai  eoBMMntar  p.  ISl  dea 
uateraehied  vea  md^og  aad  «rii^qyia  ia  der  veraekiedeaea  atirke» 
iadeai  aar  der  perimrHrmde  affekt  mkiftma  geaaaat  werde.  iM- 
atotelea  kabe  deabalb  aicbt  tevcsN»,  aoadera  tm»  reierr eir  geackrie> 
bea,  weil  er  furebt  uad  aiitleid  aar  intofmrm  bebe  beaeiekaea 
wellea ,  ala  aie  aa  dieaeai  ckarakter  von  «M^j/tat a  partieipirtea 
„wifara/kNiis  «lalasfaa  ml^tümku  Um  aaAraiafile«,  ail  1»  aaaiara 
ir«4^9PiiCfai»  nyvoaaii^a  tiar.  Daa  iat  deck  woki  aickt  gani 
daaeelbe.  Aecb  Ileberweg,  Brandia  uad  Suaemibi  atiaiaiea  se. 
Doch  bt  aaeb  bter  bei  Bernaus  eine  swiespäitigkeit  i«  der 
deutuug,  über  die  aMm  aicb  ins  klare  setzea  aiuaa.  Wälu^nd 
nämlich  Uernays  aanäcbst  fiir  fwr  voiot/roir  den  rem  (jeauMistra- 
liven  sinn  in  unsprucli  nimmt  (p.  152),  wirft  er  p.  158  die  frage 
auf,  warum  Aristoteles  dock  niclit  einfncli  lovttit  gesclirieben  habe, 
und  beantwortet  dieselbe  dahin ,  dass  ta  toiavta  nadi^fiata  nicht 
einfach  auf  eXto^  und  q)6(io^  xurück weisen,  sondern  ja  darunter  die 
diesen  beiden  affekten  zu  gründe  liegenden  uniugen  und  triebe, 
die  „mitleidigkeit  und  furchtsamkeit*'  zu  verstehen  sind,  so  dass 
also  doch  eine  leise  ub weichung  von  dem  „rein  demonstrativen 
sinne  nucli  der  seite  der  qualitativen  bcstiminung  statuirt  wird« 
ist  klar,  dass  diese  Wendung  in  der  bedeutiing  vun  rcüy  r&t- 
oiiuii  mit  der  bernuys'scbcii  erklarung*  von  naih^fAu  steht  und 
fallt.  h^8  wäre  dann  etwa  zu  umschreiben  „der  denselben  zu  gründe 
liegetidcMi  g^cinüthsdispo^iliaaen Wir  mochten  uns  jedoch  auf 
I2frund  der  dem  woile  ndifa^tni^'  hrizulegeiiden  bedeutung:  uus- 
itebeidung,  für  die  überiiefzunti; :    dieser  affekte  pnt. sc  beiden. 

Indem  wir  nun  zu  der  iiaupiirage  nach   der  bedeutung  der 
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katliami»  iiliergelivii,  ist  zuuaclist  folgendein  iirgiitiient  aus  Stabrs 
itbenetxungf  und  erkiarung  der  Poetik  [».  37,  dm  sicii  abrigenit 
schoo  bei  Speng-el  p.  43  findet,  ente^eg-eriTiitri'teii.  „Plfiton  [lattc 
(in  tier  I^litik  )  die  tragridie  als  ^^chadiich  und  unsiulicli  aut  dcii 
mensrlieii  wirkcjid  ungeklaj^t  uixi  ilire  freunde  herausgefordert, 
steiue  phiiosoplii^iche  bewei.stülirurig  mit  gleichen  waffeii  zu  wi- 
derlegten. \V('iiri  Aristoteles  diese  herausfordcruiiif  annahm  — 
und  er  hat  sie  aniirenomuieu  und  das  zeugniss  des  Proklus  (iier- 
nays  p.  105)  aagi  ausdrücklich,  dass  seine  ganze  lehre  von  der 
Iragfidie  auf  eine  w(de^le^^u^g  Piatons  gestellt  war  —  so  musste 
das  resultat  semtr  tiieoric  der  tragödie  der  gegensatz  zur  plato- 
oiarben  sein,  er  [ims.ste  den  philosophtscben  nach  weis  führen)  dass 
die  tragfidie  sittiich  veredelnd  wirke  ;  und  diese  sittlich  veredelnde 
Wirkung  uiusste  sehon  io  der  definition  des  wesens  der  tragödie 
(in  dem  ö(iog  t^v  nhaiag),  wie  er  sie  im  seclisten  capitel  der 
Poetik  aufstellt,  enthalten  sein^'.  Dagegen  i^l  zunächst  zu  he- 
merkea,  dass  Proklus  nur  bemerkt:  70170  (Plfitos  Verwerfung 
der  tragödie^  ö'  twv  nohki^i-  ya)  tm  ^AotatoitXti  nuQaayov  nlrid» 
<se<og  oi()nofti]P  u.  s.  w.  und  nicht,  dass  seine  ,. ganze  lehre"  dar- 
auf gestellt  gewesen  sei.  Fcrnrr  konnte  Aristoteles  in  drr  Poe- 
tik das  poUiisch  '  moralische  bedenken  Pialo  s  nicht  zum  ttmigen 
oder  huupisächlichen  ausgangspunkt  seiner  betrachtung  machen, 
soodero  nur  nebenbei  darauf  kommen,  da  sein  stnndpunkt  hier 
tiauptsächiich  der  der  ästhetischen  betrachtung  ist.  Endlich  brauclite 
er  um  Plato  zu  widerlegen,  nicht  gerade  zu  itewetsen,  dass  das 
theater  ein  <,riv»linstitut  der  ktrche''  sei,  sondern  nur.  dass  die 
tragtHite  nicht  schädüch,  sundera  ertreuend  und  wohlthuend  wirke. 

Da  nun  unsere  Poetik  keine  weitere  erlauterunir  über  katliarsis 
gtcht,  so  sind  wir  tur  dieselbe  auf  die  stelle  in  Pulit.  VIII,  7 
angewiesen.  Ks  wird  gut  sein,  den  ganzen  abschnitt  über  mu- 
^ik  cap.  5  — 7  im  zusammenhango  j.w  betrachten.  Ks  muss  aber 
gleich  darauf  aufmerksam  gemacht  werden,  dass  Aristoteles  hier 
über  die  musik  nicht  vom  Standpunkte  des  iisthetikers ,  sondern 
des  socialphiiosophen  und  speciell  des  philosophischen  pädagogen 
redet,  dass  er  hauptsächlich  die  ethische  bedeutung  der  musik 
für  die  jngendhildung  ins  auge  fasst  und  jede  andere  bedeutung 
nur  nebensächlich  berührt.  Also  weshalb  soll  die  jugend  in  der 
musik  uoterwiesen  werdeul  Ktwa  der  ergöCzung  halber  <  Mit 
tticbten ;  nv  yng  itw^ovoi  ftnfßapotTe<;*  |ier/t  Xvntii  ya{^  fia» 
üijai^',  Oder  der  Öiaymyrj  hulberl  Ebenfalls  nicht;  nvdttl  ynQ 
rntiXti  fTQoaffXtt  T^ln>;.  Vielleicht  aber  sollen  sie  mit  ermsl  mu- 
sik treiben »  um  dadurch  fär  sfüitere  jähre  zum  reehten 
befähigt  zu  werdend  Dana  mösste  man  sie  am  ende  auch  iu 
der  kochkunst  unterrichten.  Die  hier,  wie  auch  bei  andern  ge* 
braaekasrteo  auftaurhende  frage,  ob  man  seihst  musfcirt  haben 
nilsae,  um  in  späteren  jähren  die  betreffende  Wirkung  heim  «im- 
iufrtm  (denn  tetbü  tu  «usiciren,  ist  des  freien  «lonjies  utiwQnlig) 
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reeht  Terspüren  zu  können,  kann  emt  spater  beantwortet  werden. 
Ihirrli  den  c;ei)it'lit8|uiukt  der  atanavct^  in  »pätcron  jaliren  kMQ 
nljer  der  Uiiisikiilisctie  unterrieht  der  Jugend  aurh  doslialb  nicht 
eigfentiich  gerechtfii'rtig-t  erscheinen,  weil  der  mensch  ^ich  leicht 
da^  vergnüg'en  &€lb»t  zum  ziel  t»etzt  und  so  v«rgii>.st,  zum  ziH 
der  arhe.it  hiuzustrehen.  Vielmehr  fragt  i>s  »ich,  ob  die  muäik 
nicht  einen  noch  werthvolieren  g^cbruuch  habe,  nb  sie  nicht  einer 
einwirkung  auf  die  seele  und  den  chtirnkter  fähig  sei.  Dass  dies 
der  fall  sei,  ergiebt  »ich  zuniiehNt  una  den  entliusiasmus  wirken- 
den liüdcrn  des  Olynipos.  l>er  hier  gebrauchte  au sd ruck,  der  en- 
thustasmus  sei  ein  toi"  ntgl  trjr  V^t'^^t  ^1*^01%*  nuOa^  ist  übrigens 
von  den  meisten  auüiegern  uorichtigerwetse  so  geta.s&l  worden, 
als  werde  dudurcli  dem  entbusiasmus  eine  ethische  qualität  im 
engem  iiinne  beigelegt,  die  doch  Aristoteles  einem  na^og  an  sicli 
nicht  beilegen  konnte.  Brandts  übersetzt  p.  165  geradezu,  der 
entbusiasmus  sei  ein  elhiteher  affekt  der  seele  eine  eontradicHo 
tn  ndiecU*  Vielmehr  kann  rjOo^'  hier  nur  die  naturanhige .  da& 
temperament,  bezeichnen  ,  wie  denn  ja  Aristoteles  auch  noch  gar 
nicht  von  dem  eigentlich  ethischen  gebiete  redet,  sondern  nur  ein 
beispiel  geben  will,  wie  wir  durch  die  mnsik  in  seelhrker  bezie« 
liung  noioi  rirec  werden.  Auch  €•  7  lehrt  er ,  dubs  die  iieignog 
zum  entbusiasmus  bei  verschiedenen  verschieden  stark  sei,  w«$ 
eben  aus  der  Verschiedenheit  des  tempemmcnts  Hervorgeht.  U«* 
berhaupt  ist  aus  der  die  seele  umstimmen  de  ti  kraft  der  mnsik  klar, 
dixhü  sie  auf  da^  seelische  leben  einwirkt;  nie  giebt  öfioimitara 
sowohl  von  aßek ten  als  von  tagenden.  8oIche  abbifder  des  etlii- 
sehen,  wie  sie  in  rhythmen  und  tönen  gegeben  werden  kdnncn, 
vermag  der  tastäiuti  und  der  gescbmuckssinn  gar  nicht,  der  ^e* 
sicbtssinn  (durch  die  bildenden  kiinste)  nur  in  geringem  nuiasse 
lierzustelleo.  öf  T'  tQ  fAtXiaif  aviois  ^(jn  uift/fftata  Tflür  #/t7(w». 

Ks  wird  hierbei  jedoch  gleich  vorläufig  auf  die  sehr  verschieden- 
artige seelische  Wirkung  der  verschiedenen  ton  -  und  taktarten 
hingewiesen.  Auch  ist  hier  bereits  das  ethische  princip,  das  bei 
der  auswahl  maassgebcud  sein  soll,  fest  hingestellt:  die  tugend 
besteht  im  ^OnOwe  x^'L^^^*'  (ptXth  xa}  higuv  ^  es  ist  daber 
zu  lernen  to  HQt^nv  opO^t;  xac  to  x"-^k'^'*  toiQ  intetxtfftv 
l^&e^tp  xal  tcug  xalaTg  yrpä^fTir.  Irn  alfgemeirren  aber  steht 
»ts  resultat  dieser  in  cap.  5  geführten  Untersuchung  fest,  da&s 
die  musik  wegen  ihres  einfliiMi^es  auf  das  trj^  ^vx^Q  $^oc  ein 
wichtiges  biidungsmittel  der  jug^end  ist,  uiu  so  mehr,  da  sie,  der 
natur'^und  dem  bcdürfuiiuie  der  Jugend  entsprechend,  ihren  sedea- 
hiJd«udcn  einOuss  io  süsser  und  angenehmer  weise  iibt. 

Wir  haben  den  iuhalt  dieses  capiteh   so  ausführlifh  ange- 
geben, weil  steh  im  nnschhiss  daran  am  besten  eiuR  Tiir  den  gan- 
zen weitern  verlauf  der  Untersuchung  wichtige  frage  allgemeine' 
rcr  natur  erledigen  lässt.      Bs  ist,   wie  schou  oben  fp.  498)  he 
merkt»  luishrfiich  und  wohl  nicht  uhoe  Bcraaji»  eigene  schiiid»  sei- 
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ncr  iclirift  die  tcB^eni  beigelegt  wordm,  Arietoteks  fom  g«* 
wälirsMMB  for  die  beseitigung  jeder  Bittliclieo  tendem  der  knaa^ 
zu  BeebeB.  Bs  ist  deelmlb  Aristophanes  und  des  gante  sooetige 
griechisch  •  roaiische  elterthum  in  contribution  gesellt  «ordea,  wm 
för  das  Forbandensein  einer  sittlicken  Wirkung  der  kuast  nach 
antiker  aaffassung  zu  zeugen.  Dazu  hätte  man  aber  wirklick 
nicht  so  weit  zu  gehen  brauchen;  unsere  drei  capitel  aatkalteo 
des  beweises  geaug.  Wir  halten  es  auch  für  unmöglich ,  daaa 
Beroajs  oder  Göthe  das  sittiiche  notop  tiva  ttonia^ui  durch  die 
kuDst  im  ernst  zu  laugoen  beabsichtigten.  Die  kunst  hängt  un- 
eres  erachtens  an  drei  punk  tea  unwidersprechlich  mit  dem  sittli« 
eben  leben  zesammeo;  1)  dadurch,  dass  die  kunst  so  wenig,  wie 
irgend  etwas  onderes,  das  von  aussen  auf  den  menschen  ein* 
dringt,  oder  aus  seinein  innern  herauskommt,  ein  sittliches  adia- 
piioruD  für  das  subject  sein  kann,  dass  sie  vielmehr  durch  ihre 
eiuwirkung  auf  em|iiiiiduug  uad  Vorstellung  auf  das  sittliche  le> 
hen  wirkt ;  2)  dadurch ,  dass  das  schöne  und  zw  ar  ganz  be^ou* 
(iers  in  seinen  höchülen  ,  gci.sti^^.steri  entfaltnngen ,  an  sich  dem 
guten  verwandt  ist,  ilim  zustrebt  und  sich  mit  ihm  in  einkiang 
zu  setzen  sucht;  'A)  dadurcii,  dass  der  künstler  ^  üo  i^ui  wie  er 
sein  und  seiner  zeit  itileilektueJlcü  leben  bewusst  oder  unbcwusst 
in  ^ein  kunstwerk  iiirieiulräi^t ,  so  auch  neitien  und  seiner  zeit 
alttlichen  Standpunkt  wollend  (jder  nicht  wollend  dorin  abspies^eh. 
Durch  diese  drei  niumente  erhalt  jedes  kunstwerk  einen  bestiiiiui- 
teo  sittlichen  ciiarakter;  wie  es  aber  in  seinem  wesen  i^^t,  wird 
es  auch  in  seiner  Wirkung  sein.  Wenn  nun  im  aiterthuine  die 
vorherrschende  betracittungsweise  von  der  kunst  das  o^iftltfior 
neben  dem  tjÖv  geradezu  /ordert  (Spengel  p.  40  f.),  so  hat  dua 
seinen  grund  postiic  m  der  vorherrschenden  fiolitisch  •  f»üdafi^ogi* 
sehen  betrachtungMweise  der  kunst  als  eines  öffentlichen  bildungS' 
und  erziehangsmittels ,  gegen  dessen  Wirkungsweise  die  gesell« 
tichatt  und  der  stuul  sich  niciit  gleichgültig  verhalten  ditrf,  nega^ 
tio  in  dem  noch  nicht  zum  bewusstsein  gekommenen  neiösiändigen 
prmcip  der  kunsi.  Aristoteles  weiss,  wie  er  in  unsern  capiteln 
seigt,  sehr  wohl  die  politis<  Ii  -  padncrogisclie  Wirksamkeit  der  kunst 
zn  würdigen,  aber  er  isi  auch  der  schopfer  einer  selhstandnjen 
kunUlehre^  und  so  wenig  wir  heutzutage  diejenigen  hetraclitungen 
Über  die  Wirksamkeit  der  kiinsie,  die  etwa  von  einem  moraJistea, 
l»ädagogcn  oder  socialphilosophen  angestellt  werden,  in  einer 
asthetik  erwarten ,  so  wenig  können  wir  in  der  aristotelischen 
poetik  den  für  die  kunst  ,  wo  sie  ihren  eigenen  gesetzen  folgt, 
aehensächirchen,  Ju  bei  einseitiger  betonung  geradezu  gefährlicben 
etbischen  gesiciiispunkt  von  ihm  aufgestellt  erwarten.  Aristote* 
Ics  hat  eben  hei  der  poesie  i/ir«  bedeutuntf  an  sicU  und  ihre  bf- 
deulunq  aU  socialer  factor  getrennt  und  dorm  Uegt  $ein  uii$terbH- 
rhf$  verdienst  um  dte  fiunst.  Das  ästhefifche  siel  jediT  kunst  ist 
die  oixfiu  qdo0ii  I  die  Aristoteles  nicht  aus  dem  begriÜ  des  scbö* 
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MB»  Mwleiü  mu  dm  der  ^>ytf (Poet  c>  4)  MäMt,  m  welrhw 
begriffe  Datäriich  nebr  ele  die  pietto  iui«Melieti«slie  eerlwffeey 
Nefrt.  Attf  dieeee  MoMMe  siel  der  knml  fiedee  eidi  ■eihet  im 
enerer  fteyeieeterischen  pietik  drei  •  hinweie«a§eei  ee|k  14» 
1^  8;  27,  7  (Ritter)«  ten  eieer  sitlUobee  wirko^  eber  keie« 
fl|i«r.  Hätte  Ariitoteles  eiee  MetbetieclM  keeetlebre  der  eimik 
irgeodwe  eiiljgpeetellt,  so  wilrdee  wir  de  «ckwerlick  die  ie  der 
Pelitik  eefgetteiltee  etbiicbee  |rMi«klipuekte  fiedee;  eed  «ei* 
gekebrt,  bette  Aristoteles  (der  je  ebne  mereifcl  der  poem  über* 
beept  umI  der  tregödie  insbetoiideie  eise  etbuebe  wirkaog  aa« 
acbreibt)  in  der  |MiUtik  oder  etbik  die  .treg4die  benproeben,  m 
würde  er  eueb  nie  enter  gene.eedere  geeieiitepnebtc  gestellt  kn* 
beo,  eis  ie  der  poetik,  neailicb  unter  etbisdie  gesichtspeekle. 
Wir  glenbee  biemeeb,  der  Giftbe«  beraeys'eckee  peredeaie »  dees 
kniee  kenst  eef  nmrel  wirken  k<(one«  dnrcb  dee  aegestiad* 
niss  genüge  getben  sn  beben«  dess  in  der  iistbetik  des  eiitliekn 
nie  iJs  sweek  enlgestellt  weiden  derf;  nndeierseits  nber  gkwben 
wir  eneb  dedurcb»  dess  wir  ae  nnf  die  irnmung  der  ^skieit  M 
AHitoidet  bingewiesea  beben»  die  ren  der  im  elterlknai  gefende^ 
ten  etbisefaen  wirkneg  der  knnst  bergenonunenee  eniwünd»  gegen 
die  mögliekiteU  der  bernajs'seben  erkliroeg  von  .kstknraie  eie  fir 
nllewnl  beseitigt  sn  bnfaen* 

In  cep«  6  end  7  werden  nnn  neck  eisr  fragen  in  beang  emf 
äi&  ari  der  enwendnng  der  mnsik  in  der  ersiebong  beentwetMe 
I)  soll  die  Jugend  nnrtlAmd  d«  b.  singeud  nnd  spielend »  ainalk 
laraen  i  Diea  wird  kier  unbedingt  bejabt,  beaenders  weil  sn  «de* 
fifp^^mi  nwostf  %umg  dea  soirttMlr  f «r  lp|w  eekr  ISadesliefc  iei^ 
ober  eneb  weil  dadureb  aiebeaer  die  fiibigkeit  erlengt  wird,  später, 
wo  die  eigene  ensUbnag  netirlteb  wegtallt,  ta  snXd  n^itir  mm 
laigtip  OQOwi,  2)  Wi$  m§ii  dürfen  dk  anr  «^avf  «elwisf  jw 
eraiebendea  kanben,  die  ja  vor  deai  beaeaaiackea  bewaii  l  bldbea 
mfiaaen,  in  die  pmkttsebe  nnsübnng  ebgelilbrf  worden  I  Soweit 
dess  sewobl  wit  a^ov  woug  äympag  tovg  rfjrixovtf  gertsfasr— , 
als  ancb  ta  ^at^airra  xai  fifpcft«  riSf  igyoip  ensgeecblosnen 
bloiben,  8)  WoMo  instramente  sind  enau wanden  1  Ansgeieblan 
sen  sind  die  rirtneseeliaften  (r^x^uta),  naaientlicb  die  kitbnra  aad 
vor  alleai  die  fldte«  Die  letztere  noch  besonders  aus  dem  gronde» 
weil  sie  nicbt  für  ethische,  sondern  für  orgtestisoke  mnsik  ist. 
Uier  wird  das  oben  cap.  5  vorläufig  aufgestelJte  otbischo  krit» 
rinm  snerst  praktisch  angewandt.  Die  flöte  passt  deshalb  dahin, 
wo  die  kunstproduction  [Otoagta  hier,  wie  cup.  7  öfter,  in  weite» 
rem  sinne)  viel  mehr  auf  xdf^agttie  als  auf  fni&ijaig  sielt  (1541, 
21).  Diese  stelle,  wo  der  ausdnick  HfiOagat^  zuerst  vorkommt, 
und  zwar  zunächst  ohne  erläuterung ,  wird  von  Zell  p.  47  als 
heweiä  fiir  seine  behmiptung  gebraucht«  dass  Aristoteles  nicht  be* 
absichtige,  einen  neuen  terminus  zu  bilden,  da  er  ihn  dann  ja 
nicht  zunaciist  ohne  definition  anbringen  würde.     Doch  da  seilet 
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Sp<»ncrel  ([).  24)  zugestellt^  „dnHti  kattiArgiH  itt  tiieMem'   (d.  li.  in 
>lrm  üireitigen)  „sinne,    von  der  musik  gebraucht,  v»n  Arintote- 
\^'s  aosg'etit  und  nicht  ein   herkömmlicher^  von  früheren  «cliuleu 
langst    überlieferter  technischer  ausdruck  ist'*,   (wofür   eben  der 
klare  wortUuit  der  aachker  zu  hes|frechenden  hauptstetle  zeugt), 
•»  kMHMO  wir  uns  wohl  nit  der  auskunft  bflniliig«ii,  dass  Ari- 
wMtimm  Mtaa  laaar  eiaige  augeaUicka  ihren  fligaMii  gedanken 
wkmr  4mo  aiam  im  aiagatahrteo  wortaa  nberlasaen  will ,  bis  die 
wettere  erMmdg  TM  atlbai  4araaf  sarücklenkt,    Nachdaai  daa« 
■ack  einige  weitere  instaM«  g^gm  ilie  flöte  geltend  gaaiacbl 
wmi  »ock  einige  andre  iaatryaMat»  als  für  in  jugeodunterriebl 
miknmdkkur  baiewiiaat  worden  aiml  (aa  daaa  woki  mmw  ii»  Ijmi 
ibc%  bleibia  «jkkto),  wM  aadtick  ca^  7  ata  wUrU  tega  aiifg«- 
w«te»  wakka  laaaHaa  «wl  rkjtkM«  aaiawandeo  aaiaii.  Ari< 
lialtlaa  arwahart  tkaUäckliek  daa  gabiat  diaaar  frage  im  dar 
mif  4mm  ar  aiakl  allaia  Um  aaweadnag  dar  amrik  inr  mmtduu^ 
•asdara  ««ak  dia  varaokiadaMa  aadaro  gebranchaarlao  Im  die  M- 
taraaafcwpg  kiatiaiiakt   Dia  rkjtkaMa,  die  tckaa  akas  e.  d  aba 
korae  ekarakteriaiiiiag  arlakrea  kabea,  werden  hier  nicht  weiter 
erwäknt.    Da,  wie  Zeller  p.  579  ff.  nachwei^^t ,   am  schluss  des 
achten  Uuches  wohl  noch  mehrere»  fehlt,   so  koiiiite  auch  die  be- 
spreeliung  dieses  puiikU's  ausgefallen  sein.     Diese  Untersuchung^ 
nun  wird  iu  folgender  wei:$e  geführt:    1)  einige  frühere  philu^>U' 
))hen,  derea  ansieht  Aristoteles  sich  aneignet,  haben  die  melodien 
eiagetheiit  in  ethische,  praktische  Czum  Imndeln  anfeuernde)  und 
eotbaeittstische      und  demp'omasä  audi  die  verschiedenen  tonnrten 
«at^   eine  dieser  rubriken  gebracht;   2)  Aristoteles   selbst  fin- 
det, so  wie   dort  drei   verschiedene  trir/cun^iwcisen  aufgeführt 
iiad»  so  auch  drei  irerscbiedene  ^«6raucibarteo,  nämlich  zur  irai- 
Miy  a«r  katkaraia  und  drittens  zur  ötaytitytjy  aPBüi^  und  r^c 
99mmf  ipmmmmis*   Diaaa  aiatkaUvag  dar  gabraaahMurtaa  bat  2s^^eo« 
fii  taraacbt  lu  gunsten  eiaar  annäherung  der  »d&mpüt€  an  dia 
aawdiiw  dakia  aa  «ädern,  daas  er  laaati  »ai  yrng  natdifa^'  inw» 
nai  Hu&dp^9mg  ...         dtaynfiif^  r^ror  M  m^og  amoh  tt  xa« 
mfo^  r^»  t^^  Mrrrariaf  «vMaiNiir.    Br  aalbat  gtabi  (Rb.  Maa» 
XV«  f.  459)  aa,  daia  daraaa  aiakta  waaaatlickaa  f&r  adnao  ataad* 
^aakt  faigt    Aaek  kat  aaiaa  Tariadaraag  bei  kaiaaai  dar  aidlla* 
laa  baifali  gafaada»  aad  iat  Mkrfaek  aNt  trifligaa  grfiadaa  wi- 
diflagt  wardan  (aalaCaC  noek        Zailar  p.  602  aaa.  2).  Aaa 
diaaar  varackiadaakak  dar  wirkungs-  aad  gabraackawaiiaa  dar 
Mnk  falgfe  daaa,  daaa  an»  «Ifo  taaartaa  twar  aawaadaa  nOsaa^ 
aber  aa^  ^raapckiadeae  weise  (qiattgot,  Ott  X{)q6tt99  piiw  aiaaMif^ 
fai^p  upfMOpiam^  ov  tttp  alti}»  Bf  tgonop  iratfaiv  jfoi^iff^or),  znr  ar* 
Ziehung  nämlich  ,  wo  also  nach  dem  vorigen  auch  die  eigne  aua- 
Übung  noth wendig  ist,  die  äurchaug  eihisclieu  \^akXu  ft^ui;  ftip  ttjp 

3)  f.n'pcrt«  idcnlifif iritn«;  drr  hpidi»n  IcUlern  klapsen  y.  fi  f..  be- 
ruht auf  cioer  oieiaes  eracbtcns  unricbtigeu  auflat»uoK  ilet  a^aaiMcvf. 
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nutt^flaf  xa7>;  tjOtHmrdrntg),  zu  den  ühngfen  als  il'te  iweitt  tind 
dritfe  gpeliitiachsweise  bezeichnetet)  zwecken,  die  nachher  noch 
weiter  l>esprf>chen ,  hrer  aher,  da  hie  für  den  freien  uiaoo  die  ei» 
geue  ausiiijutig  auK^schltessen,  unter  dem  ausdruck  rrgo^-  axgnaaiw 
zusammengfefojifit  wertlen,  die  praktiscben  und  enthusiastischen. 
In  diesem  satxe  nun  kumnit  der  ansdruek  xdOagai^  zum  ueei- 
ten  mate  vor,  und  hier  findetl  sich  (hizu  falgende  erlMaternde 
«nnierkuna^:  rt  di  Xfyofitf  fq*  xnxfuQntv,  9vr  ftfp  äfiXco^^  izakiv 
if  Toig  nugi  notfitiHtjc  fgovfiBP  oaqptaTti>op.  Diese  worte  mu^m 
man  nun  fretficb,  um  aus  ihnen  folgerungen  zu  ziehen,  nicht  lait 
solcher  Willkür  hebandeln,  wie  Ntohr,  der  1)  p.  10  igovfifp  mit 
),will  ich  angedeutet  kabgn^^  übersetzt,  2)  p.  13  urrXcos  erläutert 
, jetzt  nur  soviel,  dass  ich  die  melapher  hier  ^an%  einfach  tveAme  **(/), 
worauf  er  dann  seine  hehauptung  einer  rerschiedeoen  bedeatnng 
von  katbarsis  in  der  Politik  und  in  der  Poetik ,  wo  dann  ,,ilie 
metapher*'  nicUt  „(rmz  eiiifaclt'"  genommen  wird,  gründet.  Aehn- 
lieb  p.  21.  Aus  diesen  worten  folgt  also  1)  dass  katharsis  ein 
der  erklärung  bedürftiger,  also  neueingefUhrter  terminos  ist;  2) 
dass  Aristoteles  beahsichtig-te ,  in  der  Poetik  eine  deutlichere  er- 
klirung  des  terminus  zu  geben,  eine  absiebt,  die,  da  in  unsrer 
Poetik  die^e  erklamng  fehlt ,  entweder  nicht  ausgeführt  wurde, 
•der  deren  ausfiibrung  nicht  «fif  uns  gekommen  ist;  3)  da$s 
wir  06er  auch  an  unsrer  stelle  eine  einfaekf  um4  kuriß  er  kid' 
tung  des  terminus  %u  erwarten  haben. 

Gegen  die  erste  tolgerung  erklären  sich  Spengel  (der  zwar 
p.  24  zugiebt,  dass  katharsis,  eon  der  viustk  gebraucht ^  nicht  eio 
berkdromlicber,  sondern  von  Aristoteles  ausgehender  ausdruck  sei, 
doch  aber  p,  17  bestreitet,  „dass  katharsis  ein  erst  von  Aristote- 
les gebildeter  kanstausdruck  nei'')  und  Zell  p.  4S  If.  liegen  die 
von  beiden  aus  Plato  beigebrachten  hewelssteHen  eines  alteren  are- 
brauciis  afcnügt  der  von  Beroavs  Rh.  iMus.  \IV,  p.  369  t^eltend 
gcmnelite  unferschied  zwischen  der  blossen  meiapher .  die  leidit 
und  (liessend  zur  bildlrchen  Verdeutlichung  des  versehiedenartigsten 
sieb  anscbliesst,  und  dem  festgewordenen,  auf  einen  vergleiehuncfs* 
pnnkt  concentrirten  metaphorischen  terminus.  Wenn  f;f>dann  lam- 
lilirlius  Vita  Fythag.  p.  108  von  Pvtftag-nrns  erzählt,  er  habe 
katharsis  r^f  öia  tijii  unvatxr/e  i  a  j  Qtiaf  prenannt  (Zell  p.  44),  so 
kann  ein  so  spater  aiüor  schwerlich  gegen  das  aristotelische:  xi  6t 
lEfofttp  tTjy  y(t\'}(Cfjrfii,  etwus  beweisen.  Wenn  Pvthng-orns  wirk- 
lich den  aiüsclnick  xro'/nr i*  von  der  wirkunE»"  der  muMk  gebraucht 
bat,  so  ist  es  doch  uoli!  sehr  zweifelhaft,  ob  er  «ifihei  an  die 
medicinische  katharsis  detjken  konnte.  Die  dritte  folgerung  er- 
gieht  sich  von  seihst  ans  den  worten  *V9  fi^r  änf.w^  eoffvfitw» 
Diese  kürzere  helehrum/  nun  brtnql  uns,  im  begründenden  amschfutt 
nn  die  leUten  Worte  des  roriycn  safzes:  yu]  trttf;  rp\'yov<Jfa0TiHaig 
der  folgende  satt.  Der  vermittelnde  gedanke  ist:  es  lässt  sich 
den  entbumstiacbtn  mdodien  und  tonurtco  eine«  der  ycnanntea 
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drei  gebrauclrscfebtPte  u\n  das  ihnen  vomug'sweisr  zukommende 
SHwei^en :  ,,(ler  aftekt  oamlich ,  der  bei  eiiii^:eii  ^«peled  Hf;ftigf 
aufkrirt,  ist  in  iilhn  vorhanden;  ein  unterschied  isl  aber  in  dem 
mehr   oder   miniier  ,  initleid    utid   furcht ,  ferner  enthiisias- 

mun.  Denn  itie.sfr  |  letzteren]  erregutig  tiiud  einigte  [in  krankhaf- 
ter weise]  unterworfen  ;  man  sieht  aber,  wie  sie  mittelst  der  hei- 
ligten gesänge^  wenn  sie  die  die  seele  berauschenden  meiodieen 
anwenden"  (zu  t^ogyiaCtif  \s;\.  Spenof.  p.  20  anm. ;  Schnitzer  über- 
setzt es  noch  durch  beschwichtigen)  ,,sich  beruhitren ,  erleicbsam 
als  hätten  sie  eine  rirztiiche  kur  und  katharsis  erfahren  \ 

Ks  wird  hier  zunächst  die  aiierursprängUchste  form  der  mu- 
Sikaüfchen  katitarsis  be.s{;rüclietj  ^  die  anwendung*  or^'iitstischer  rau- 
sik  zur  beiiung'  der  von  dem  nä&og  des  ffOovntaüfiog  befallenesy 
die  wahrsclieinlicb  aus  der  priesterfichen  praxis  der  org'iastiscbeo 
ctilte  bekannt  g^enug^  war.  Geg'eo  die  behauptung*  Zell's  p.  64  ff.y 
4ie  ao  sich  einen  gewissen  schein  für  sich  hat,  dasa  diese  prre- 
»terüche  psvcliiutrie  sebon  den  iiamen  kntharsis  geführt  und  dasa 
Aristoteles  mit  der  sucbe  selbst  aurli  den  aiisdruck  von  dort  ent- 
lehnt liube ,  sprechen  ausser  den  von  Bernays  p.  142  aufgeführ- 
ten nuch  füli^ende  gründe:  1)  es  ist  nicht  nachzuwPTsen ,  dnss 
die  beruhig^im^  der  enthusiast  ischen  katharsts  jrenannt  wurde, 
und  ist  auch  an  sich  niclit  walirscheinYic h  ,  da  dieser  zu^jtand  ja 
io  den  enthusiastischen  culten  nicht  als  eine  befleckun<^,  sondern 
aU  ein  heiliger,  von  der  t^'^ttbeit  selbst  g-ewirkter  betrarbtet  wurde; 
2)  iiiniiiit  Aristoteles  die  beietchnung  ausrlnick lieb  als  sein  eigen- 
thum  in  ansprucb.  Ks  ist  aber  ttnnöthig ,  und  darum  unzulässig*, 
Üi  den  letzten  Worten  des  an{<^efdhrten  satzes  om/rfp  mTQifac 
TVjfr'rrnsf  xai  naOtXQfS^wg  das  xai  zu  streichen  (hpeng.  p.  20. 
IJcberw.  p.  283)  und  zu  übersetzen :  ,,sie  erlangen  ihre  katharsis 
wie  eiae  beiiung.  Denn  wenn  wirklich  hier  die  im  vorigen  satze 
rertprochene  erklarung  dea  terminus  gegeben  ist  (und  wo  anders 
sollen  wir  «ie  sucheo  ? ) ,  ao  ist  katharsis  liier  keineswegs,  wie 
Silpengel  will,  zugleich  das  verglichene  und  das,  wumit  es  ver- 
g-lichen  wird,  vielmekr  ist  es,  mit  maneo  eingeführt ^  die  in  den 
meittpkorischen  terminus  übergehende  mefopher.  Nur  in  der  erläti- 
terang  dea  metaphorischen  terminus  hat  das  courrtg  seinen  platz, 
weil  sich  hier  erst  der  Übergang  in  den  tigürlichen  gebrauch  voll* 
yialit.  Dagegen  käme  nach  Spengel's  conjektur  das  zu  definireade 
Mgfteieb  ia  der  definition  vor  und  ea  würe  so  gegen  eine  haupt- 
regel  des  definireas  Verstössen.  Das  nat  ist  vielmehr  epexege- 
ÜseA  SU  fassen  und  giebt  so  eineo  vortrefflichen  sinn  ,. gleichsam 
•iae  är^tUehe  kur,  adAer  eine  katharsis  erfahrend^'.  Dieser  epexe* 
gminrhr  gebrauch  des  %a\  gränst  so  nahe  an  ausdrücke,  wie  nolla 
KAI  %ml%mä ,  Krüger ,  Graain.  §.  69,  32 »  ann.  3  ;  ^x^^^' 
BX4f$0to(  fi(ft  Tlii|0,  {B18;  mt^^am»  ti*«tr  um  noXXoC  Plat. 
FiMd.  68d)  t«rra^  nat  nipn  ralaPta  Poiyb.  90,  6  u.a.  bei- 
apM«»  dMi  w  wolil  stuftiiiri  werden  kMO*    Wird  diese  danAmg 
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Miigftiumnien,  ao  unterliegt  es  freilich  keinem  zweifei  mehr .  class 
xatfuoßig  ein  ans  der  therapeuttk  hergenommener  tonninus  ist, 
indem  es  »ich  zu  iarpuu  verhält,  wie  das  specifische  zum  geoe- 
relle«.  Ganz  ähnlich  auch  I^iepert  p.  12.  Wenn  derselbe  aher  p. 
4.  Ii  bestreitet,  dass  die  xd^aQai^-  zunächst  auf  actvell  eer~ 
zückte  ilire  anweiidnng  habe,  so  verkennt  er  g^anz  zwt-cklos 
die  grade  von  ihm  hervorgehobene  bedentung  der  HaOuQöt^'  als 
species  der  ImtQtfa.  Kr  kommt  so  ganz  consequent  dahin,  p.  12 
von  einer  heilung  zu  sprechen,  die  „einfach  darin  beiitelit,  dusn 
die  geniüthsaniage  bethatigung  finde'*  und  die  xdOaQtrti;  zu  et* 
ner  .jinter  angenehmen  gef u Ii ien  erfolgenden  bethätigung  d.  h. 
Ijetriedigung  irgend  eines  piitlfos''  zu  verflachen.  Da  ist  freiiiefa 
nicht  einzusehen,  wie  Aristoteles  zu  einer  bezeiclinung  koBMea 
konnte,  die  heihmg  bedeutet. 

Da  wir  (gegen  Zelier,  der  p.  (»13  f.  für  unwesentlich  hält, 
ob  der  relig'iose  oder  niedicinische  is^ehrnurh  des  ausdrucks  den 
Artstotele»  in  unsrer  stelle  vorschwebte;  giatihen,  dass  nur  ans 
der  dem  metaphorischen  gebrauch  zu  gründe  liegenden  bedeutung 
auch  jener  richtig  erkannt  werden  kann,  su  ist  es  nöthig,  auf 
den  Iftgnff  drr  raedicinischen  katharsis  nach  Uippokrates,  an  den 
Aristoteles  allein  denken  konnte ,  i^enauer  einzugehen ,  wodurch 
zugleich  ^usemihl  widerlegt  wird,  der  p.  404  das  nicirtnachge- 
wieseoseiß  einer  homöopathischen  kur  bei  den  alten  als  instanz 
gegen  die  medicinische  deirtnng  geltend  macht,  und  doch  p.  406 
hei  seiner  eip^^enen  aus  der  lustration  abgeleiteten  aullassung  die 
principien  der  modernen  honiöopathie  zu  gründe  tegt  und  p.  411 
sogar  die  schwachen  dosen  derselben  hineinbringt.  8c1ion  bei 
$*itephanu8  Thea.  L.  Gr.  s.  v.  Krt/>a()(T/g  finden  wir  die  notiz: 
uaüaQat^  purgntio  absolute  dtcitur  Ilippocraft.  fjvum  humor  es  pntra 
qualitate  affecli  et  noarii  vacnnntnr,  $ice  id  natura  moliaiur^  sire  spoute 
fiat  aui  medtcameuto  \  Daranreihen  sich  folgende  stellen  aiis(«aten: 
ud^aQinv  öpfifÄd^ca  rr^r  Ttür  dXXotgCcor  ttarn  notorrira  ^hci}  ^n.  Id. 
in  Kpidcm.  xaffdgöfi»;  ynQ  ti<oOiv  (wohl  6  'Innoynchii^)  ivofidf^ur 
ou  fiöpov  rag  vno  q:agfidxov  yiytnfAt'»<t>t'  t  «^^a  xaf  T(U*  t'^*'  ''^W 
(fvtffOfg,  Weit  ielirreirber  al^er  als  diese  «teilen  sind  die  foUen- 
den  angaben  über  den  tlieil  des  fiippokratischcn  systems  ,  in  dem 
die  katharsis  ihre  stelle  hat.  die  wir  Kurt  Sprengel's  versuch  ei- 
ner pragmatischen  geschichte  der  arzneikunde  1.  2.  ntifl.  verdanken. 
Hippokrates  von  kos  basirte  seine  patbologie  auf  die  sogenannte 
humoraltheorie.  ^ach  Sprengel  (I,  p.  367  f.^  lelirte  wafirscficin 
lieh  schon  Hippokrates  selbst,  dass  in  dem  übcrhandneliinen  und  den 
ausartungen  des  blutes,  des  schleime»,  der  schwarzen  und  gelftm 
galle  die  Ursachen  der  krankheiten  zu  suchen  .seien.  Unter  verschie- 
denen modificationen  erscheint  diese  lehre  bei  den  Hippokratikern 
(p.  463  f.).  Ks  wird  ferner  erklärt,  aus  der  galle  entständen 
die  hitzigen  krankheiten,  aus  dem  schleim  katarrhe  und  rheuma- 
tisnMii  u.s,  w.    Aebnlich  und  in  bexug  Bof  die  entstebun^  dieser 
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sSfle  nock  «i-eitergelieud  Plato  in  Timäus  p.  497.  Aruitoteles 
mm!  seioe  schäler  aber  sind  nach  Galeuus  (s.  die  stellen  liei  Val. 
Rose  Aristoteles  pseudepigraphus  p.  386)  die  wahren  nacitfolgvr 
und  Weiterbildner  der  tiippokratischen  lehre.  Gemäss  dieser  tlieo- 
rie  von  der  entstehung'  der  Krankheiten  unterschied  nun  Hippo- 
kmtes  drei  rerschiedene  Stadien  einer  kraiikheit:  die  rohrgkeit, 
flie  kochung  und  die  krisis  ({>.  404  f.).  Ks  ist  deuliich,  da^s 
alle  drei  ausdriick<i  sich  auf  die  das  kürperliche  g^leichg'ewicht 
Störeoden  safte  bezichen.  Nach  Sjireugcl  p.  41  ü  hezog  üicii 
diese  eintheilung-  vorzüglich  ant  die  hitzigen  Krankheiten ,  in 
denen  uach  p.  412  stets  die  satte  verdorhea  werden,  so  dass 
eine  ntipig  und  ausfulirung  derseihen  nöthig  wird.  Die  kri- 
ais  i.st  natüriieh  daim  die  uubbchciduug  der  durch  die  ttt\fft^ 
dazu  reif  4,'^ewnrdcnen  unreinigkeit,  also  die  kutharsis,  mag 
dieselbe  nun  (s.  die  ahigen  Htellen  aus  Galen^  durch  die  natur 
selbst,  iHler  durch  ärztliche  mit  Tel  herbeigeführt  werden.  Hippu- 
k  rates  seligst  scheint  sich  ( Streng  ei  p.  4ti?S  )  mehr  auf  beubuck- 
lung  der  durch  den  verlaut  der  krankheit  sellist  herbeigeführten 
ausscheiduugen  beschränkt  vm  huben^  als  duss  er  selbst  die  natur 
durch  arzneimittel  zu  unterstützen  suchte,  weshalb  er  von  Askle* 
piadcs  getadelt  wurde.  Die  durch  eine  solche  anhäufung  einer 
£icliädlichen  flüssigkeit  erkrankten  körper  nennt  er  Aphorism.  II, 
\A  lu  im  Ka\}u(jd  Tojf  ata^äroiv.  Kei  seiner  kurmethode  hatte 
er  (Sprengel  p.  U8  t.)  den  grundsatz,  nur  die  safte  auszufüh- 
ren, die  bereits  in  der  kucliung  gehörig  zubereitet  waren,  ^n  der 
periode  der  roh  itjkeit  suehie  er  daher  die  r,ubereiiung  diet  krank - 
heitistüll'es  zu  bt' fördern.  War  diese  vollendet,  so  suchteer  auch 
dann  nur  die  durch  die  krankheit  verderbten  safte  auszuführen, 
indem  er  sie  den  naturlichen  entleerungskanälen  des  körpers  zu- 
führte. Kines  seiner  kathartischeo  mittel,  die  >>prengel  p.  422 
aufzähk  uud  die  sämmtlich  von  sehr  stark  wirkender,  drasti- 
scher natur  waren,  war  der  niesswurz.  Teber  die  art,  wie 
sich  die  alten  die  kathartisehe  wirkung  dieses  mitteis  dachten, 
giebt  die  von  Beraa^ä  Rhein.  Mus.  \IV,  p.  874  f.  angeführte 
stelle  aus  Plutarchs  tischfragen  einen  intercMsanten  aufschluss. 
Ks  heisst  du  vom  niesswurz:  t'iQX'i*'  Hutfiu'utif  fx^i  to  r  a- 
(/ a  2  r  £  I  r  ror  oynop.  Diese  lagaj^^  oder  autregung  wird  of- 
fenbar als  eine  die  natur  in  der  neipts,  d.  h.  in  der  vorberei- 
tiing  zur  ausscheidung,  unterstüzende  Wirkung  des  mittels  gedacht, 
»o  dass  die  Wirkung  des  mittels  eine  doppelte  ist,  1)  die  hei 
hülfe  bei  der  völligen  reifmachung  des  krankiieitsstoffes,  die  eine 
gewisse  vergleichuDg  mit  unsrer  honioopathic  ziiiasst ,  und  2) 
die  austühruog  selbst.  Die  hippokratiscbe  heilmetliode  setzt  of- 
fenbar die  tendenz  zu  beidem  hei  der  natur  voraus,  und  darin, 
dass  Hippokrntes  nur  dem  heilbestreheu  der  natur  xu  hülfe  kom- 
men wiil,  liegt  die  analogic  mit  der  modernen  homöopathie.  Ks 
erhellt  aher  hieraus,  wie  unglücklich  SuseniihI  das  heispiei  ge- 
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wälilt  hat ,  wean  er  f.  404  dwr  mlwibMBg  4ct  AMMrib 
4iifeli  durckdai  «rregeode  niitel  s|»ridlt.  JiMhefalfci  «bcr  mätkm 
im  ¥origeo  4«r  fen  ^usemilil  verlangte  aMkvrais»  w«M  9mdk  m 
eiwaa  andrer  weiae,  als  er  ihn  ferdert,  geliefert  aais.  Uehtigeae 
bemerkt  Plntaich  in  der  aogefübrten  stelle  wwter,  warn  kmm 
genügende  daab  niesswurz  geaanMien  werde,  erfotga  aiir  dia  t«» 
^aitj  und  aidit  die  ausscheiduDg.  Er  adbat  bringt  daaa  die« 
aracheiuungen  in  vergleich  mit  suatiades  dea  aaipiadaagalahiM 

Die  parallele  nun  zwischen  den  bilaigpen  keaakbaiÜMi  nüb 
der  auffassung  des  Uippokrates  und  dem  enthiBwasamm ,  aa  «it 
zwischen  dem  in  beiden  fällen  beobacbtetaa  heUrerfiiliran  ist  tiaa 
vellständige ;  die  metapher  ist  des  grnssen  denkara  würdig.  Dan 
krankhaft  vermehrten  und  zugleich  verdorbenen  humor,  der  dit 
gleichgewicht  des  korpers  stört,  entspricht  der  der  anläge  aarii 
in  der  seele  vorhandene,  aber  bei  den  betrcffendea  zeitweise  bii 
zur  Störung  des  seelischen  gleicfagewichts  erregte  enthusissmaa 
In  beiden  teilen  indicirt  die  natur  ein  heil  verfahren,  daa  zuaüchst 
fiel  ins  teuer  giesst,  d.  h.  Ater  den  krankhaft  erregten  körpsTf 
dori  die  krankhaft  aufgeregte  seele  nocii  mehr  erregt ;  aber  «bia 
dadurch  wird  zugleich  hier  die  ne'xptg  der  kranken  säfte,  dort  die 
volle  culmination  und  reife  des  ekstatischen  zustandes,  der  g^eichsa« 
ein  lieber  der  seele  ist,  bewirkt.  Der  nf\f}i<;  folgt  die  n^fiaw  oder 
HuOuifatg,  der  die  kiaiiklieit  vertirsttchendcn  säfte.  Die  bedeutung 
aosscheidung  für  xdOugmg  im  somatisch  •  inedicinischen  sinne  wird 
ausser  durch  die  oben  angelührte  defiuilion  Galens  (rcör  dXlojQtmt 
Kar«  notoTtjTu  xfcja>^Tiv)  durch  Arist.  H.  A.  0,  18:  naOucnfig  xurafl^' 
ficaf  festgestellt,  in  der  psychischen  analogie  entsprechen  dieser  ff- 
kretiun  die  immer  heftigeren  äusserungen  des  jjüOo^',  in  denen  der* 
selbe  gewittermassen  aus  der  seele  herausgesetU  ^  jedem  falls  eher 
seiner  beumruhiijenden  kraft  und  Wirkung  berauht  vtrd.  Der  da* 
zige  punkt,  in  dem  die  analogic  iiiciit  stimmt,  ist.  < lass  dos /rix/^ov 
nicht  wirklich  selbst  lieraiiägcäcIiufTt  wird.  Docli  kann  man  isH 
Hierhin  sagen,  class  auch  im  körper  der  betreffende  humor  oicbt 
aljHolut  aus^eäcliie'dcii  wird,  da  er  ja  sich  immer  erneuet  und 
njil  ibni  die  uiögliclikeit  der  krankheit.  Auch  in  dem  au^druck 
xuOtiQai^  Tcor  naOijfiUJOjt  kann,  da  der  krankheitsstoff  ausdräck« 
lieh  zum  objckt  gemacht  wird,  aur  die  bedcutung  ausscheidiiag 
zu  gründe  gelegt  werden;  welcher  au^druck  überdies  sowohl 
der  Mietapher  genauer  entspricht,  als  auch  an  sich  deutlicher  iit, 
als  der  heriiu^ü  scIie  ausdruck  „entladung".  Uiernach  erledigt  »ich 
übrigens  von  selb^tt  der  Susemihische  zweifei  (s.  ob.  p.  501)  obxd* 
\}aQGiq  TCüp  nadt^ftäioip  reinigung  der  ieidenschatten ,  oder  reini* 
ii^iijig  run  den  leidenschuf  ten  bedeute.  Die  von  Bernavs  p.  14Ä 
uugefübrtei]  ^egeagründe  können  wir  nicht  tiir  gcaügetui  Italtea« 

En  gab  ausser  dieser  in  hitzigen  kraiikbeiteu  angewandtes, 
gewibäennafjsen  liomöo|iathisciieu ,  noch  eine  andere,  ebenfalls  dem 
ilipj»okratetf  zugeschriebeue  beilaiethode ,  deren  princip  in  der  bei 
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Sp€agel  p.  34  «nftfiUwlM  «tdU  aus  Olym^mim»  «d  Pitt  AI* 
«iL  ^  II  ala  imt^iu,  tmp  i^mttimw  tii/Mtm  l^cnwidbMl  wM» 
IMi  wir  4iei  Mdi  Sprvogel  429  eis»  iuit«rg«aMla«l« 
kwregel»  die  wu  da  sur  «aweadang  kam»  w»  ein  übeiriiiiiiMget 
MW  diirdi  erreguDg  eine«  ^«^rnnmcf  f^eMIt  werden  teilte,  i.  k 
ein  liertoiickiges ,  eetkrnftendee  erbieehen  dnreb  erregnog  eioee 
iMKchSniiti.  Wenn  nnn  in  der  eben  nngefiilirten  elelle  Ulj^npioi 
4orttn  de«  Ar%$kMm  die  enwenduog  deeeeiben  princips  enf  de» 
paydiieelnn  feUele  tnieimlit  (jtaqumUAnmi  fdr  ^hJ»^  ty 
ivfitqi  mavHf»  tiiw  iMi&ußut»  ^^ßPt  re»rier«  teif  /»«in« 
Woi^y  vligk  nneh  die  »weite  etelle  mii  INympioder  bei  Spe»* 
gci  p.  35),  ae  Iumui  diee  nnnöglicli,  wie  Spengel  will ,  anf  die 
aiiieiiiniiecbe  eder  tiegiscbe  Juitbnisie  belegen  werdea ;  denn  wenn 
dieies  verfabren  aach  in  der  swdtea  der  aagefiibHen  alellea  eine 
mk&uQaii  genannt  wM,  eo  iit  dieu  ienminniif  wenigstens  nicht 
aristoteUscb,  sondern,  wie  neben  Bernaya  Rbeia.  Mus,  XIV,  p.  369  f. 
beweriU,  neapintoaisck ,  aad  es  ist  irrig  and  irreleitend,  wenn 
Speagel  p.  34  diese  art,  die  Legierden  sa  säkmen,  ak  eine  ,,be* 
nnndere,  über  ariatotellscfie  xä&a(fat^  bei  den  späteren  in  nmlauf 
befiadlidie  ansiebt**  bezeicbnet. 

Wir  sind  im  ebigen  den  sipcIIm  einwerfe  Snaeniibla  gegen 
die  tberapentisclie  fassung  der  katbarsis  entgegengetreten*  Oer 
erste  p.  .402  ff.  erhobene  einwand  gründet  aleb  anf  die  verweint- 
lieb  darcb  diese  fassung  bedingte  besckraalittng  der  katbarsis 
auf  entschieden  krankhafte,  zerrüttete  seelensnaäade.  Wir  ha- 
ben absichtUcb,  den  Worten  des  Aristoteles  folgend,  die  musiko- 
iisebe  katbarsis  bis  daliin  nnr  in  ibrem  eiigslen  und  ursprüng- 
lichsten bedeutungsgebiete  betrachtet,  diis  allerdings  rein  psychisch- 
tberapeutiscb  ist,  uad  wo  aUein  die  von  tier  Uiblickm  mtguCa,  ent'» 
lehnie  vergleiektmg  völlig  tuirifft:  jener  einwand  aber  wird  leicht 
beseitigt  werden,  wenn  wir  jetzt  an  der  hand  des  aristotelischen 
textes  diejenigen  erweiterungen  des  begriff«  betraebten ,  die  Ari- 
stoteles selbst  aufs  unzweideutigste  vornimmt*  Denn  schon  in 
dem  satze:  o  yÜQ  hbqI  hlas  avfißairu  nd&ng  ip^xvig  la^vQagf 
tovto  ip  ndaats  vndgieif  rtp  de  7/rvor  diatfSQtt  umi  rtp  fiaAXor, 
unterscheidet  er  »uf  das  deutlichste  das  nddo*i  iaxvgwi  öviißatpot  von 
dem  iu  alleu  seelcii  in  oielir  oder  minder  starkem  grade  vorhandenen. 
Kr  fahrt  jetzt  nach  Uarkgiing  der  ursprüngliclisten  form  der  ka* 
tbarttis  fort:  tuvio  örj  zovio  uiayxalov  rtd^X**^  tovg  ileij- 
fiotfi^  xai  Toi/i  (foßtjTixoifg  xai  oXmc  xovg  naOtjtixovg,  (so  Spen- 
ge! \).  13  anm.  von  Susemilil  |».  414  gebilligt,  statt:  tov^'  oka^ 
nuü/^z  iKovi; ;  lieruays  scliroibt  /war:  Toi»v  «iaiv  nadrftixov^,  Über- 
setzt aber  p.  139:  und  uheihaupt  bei  iillen,  die  zu  einem  bestimm- 
ten ailektr  liiäponirt  sind  'j ,  tuni  tJ  dXküVf^  xut>  0001»  inißaXXti 
nop  joinvicoi'  «xa'artjj,  xai  näat  yi'yteaOat  rtta  Mu&aQ<si9  xai  xoi»- 
(if^taOui  liitO'  ijdoftii;.  Die  nacfiste  ei  w  liteniiig  des  begriffs  be« 
siebt  hier  dürin ,  das«  »ich  den  juvit^^         xii'^<7<coi;  jtataxa^j^d*. 
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fi6t  4ie  iXt^fiotti;,  ^ßtjuHoi  mn4  M>erhM|it  irgeml  cimm  af* 
Mit  in  krankhafter  weise  unterworfeoen  MsdiliMaeii  mtd  ntth 
für  sie  eine  solche  heilende  Wirkung  all  n^itli  heseidinet  wM 

xof,  deren  xov(jii 

tiewirkt  wird ,  sind  offenbar  dh  in  ein«ni  beaoa«lera  gmde  M 
furcht  und  mitleid  geneigten,  bei  deii«it  diese  aflekte  acbea  imrtk 
eine  leichte  sollicitation  zu  eineai  krankhaften  xoatMide  dea 
Kscrsichgerathens  gesteigert  werden  fcäM[tteo.  Wir  hraudien  aidit 
mit  Susemihl  p.  402  f.  auf  den  „bei  den  €rieclMn  weit  aürke» 
ren  piithetisch  •  ekstatischen  zug"  zurückzugehen,  nM  die  flHinslnn# 
solcher  (lersönlichkeiteu  hei  Aristoteles  zu  veratelMn,  da  aad^ 
dim  heutige  leben  uns  solche  hypochondrisch  «ilttgaCltcke  aatarea 
kennen  lehrt,  deren  krankhaft  heftiges  jammern  auch  über  fTM* 
des  leid  nur  ein  ausfluss  der  eigenen  furcht  ist.  Aristoteles  aahn 
ttUu  ganz  analog  dem  vorgange  bei  den  enthusiastischen  an,  data 
soictie  personen,  wenn  sie,  von  ihrem  paroxysmus  der  angbtiieiH 
keil  ei'griHen ,  eine  trugödie  sehen ,  dadurch  dem  hÖhepunkt  ib» 
res  uli'ektü  entgegengefülirt  und  weiter  einer  erleichterung  und 
beiuhi^ung  der  peinigenden  empfindung  theilhaft  wurden.  Wir 
haben  liier  die  ansieht  des  Aristoteles  nicht  zu  rechtfertigen,  son> 
dern  nur  /n  constatiren:  jedenfalls  uiier  betrachtet  Aristoteles 
diese  <]ii(ihi  •  krankenlicilung  nur  als  eine  acctdentetfe  mirktmg  der 
trugutla' ,  da  er  ja,  wit  wir  t»leicli  sehet»  werden,  das  gebiet  der 
kathariiiä  M»tüf-t  ins  allgemeingiilti|L;e  und  allLrenieiüUjenschlirhe 
hinein  erweitert.  Durch  welche  mitte!  eine  Wirkung  bei  den  iiu- 
dern  ;7a»^<,r/x«(>  erzielt  werden  solle,  können  wir  nicht  entschei- 
den, da  Aristoteles  darüber  gar  keine  andeutung  gegeben  hat. 

Wie  er  eben  schon  sagt  :  rovro  (ro  rtddoe)  fv  ftdtrat^'  {rats' 
i/;t'/a(\)  vnui)]^tit  so  vindicirt  er  auch  hier  in  den  worteti  zov^- 
d'  ttA,/loi%-  KuO'  onof  fTfißttXXet  tüp  totovToor  inaffTO)  das  titui 
iXtt^fiOi  u  Aiti  fpoßr^Tixo  y  und  na&qrtxur  überluiu^jt  bis  zu  einem 
gewissen  grade  Jtdem.  Damit  übereinstimmend  wird  sodinin  aus- 
drücklich behauptet,  dass  fj  ä  o  t  eine  art  von  Ha(>u()öi>^  [zttd  xa- 
^^ttgoir)  und  das  Kovcpi^Bfi^at  ^itü'  i)Öonj,;  zu  theil  werde,  nud 
dann  wird  diese  Verallgemeinerung  sofort  auch  rückwärts  aut  die 
utusik  und  den  entlni.^iasmus  ausgedehnt  in  den  Worten :  Ofioicj^ 
8i  Hai  Tti  fitX^  tu  xad(i{)ZiAÜ  nayt-xtt  j^etp«!»  nßXaßt^  «t- 
0)  77  o  I  V ,  WO  also  auch  nicht  die  krankhaft  •  enthusiustischen, 
sondern  alle  verstanden  werden ,  nafürltch  mit  ausnähme  der  im- 
merhin denkbaren,  aber  vereinzelten  erscbeinungen  einer  völligen 
nnenipfäuglicbkeii ,  wie  wir  sie  in  bezug  auf  furcht  und  mitleid 
oben  ans  der  Rhetorik  kennen  gelernt  haben.  Darnacii  giebt  es 
allerdings  menschen,  bei  denen  durch  die  nnihtünde,  in  deoeo  sie 
sich  belinden,  die  Wirksamkeit  jener  mUhj  so  gut  wie  aufhört; 
doch  sind  dies  so  vereinzeile  täfle  und  der  Ubergang  und  das  ver- 
sehwiudeu  ist  der  oatur  der  suche  nach  so  alimalilig,  dass  es  hier 
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unniübiir  wor,  dem  iratrc  und  totg  dtOgmaot^  diese  restriction 
uucii  besonders  auzuhang'eri. 

Diese  ,,iirt  ?on  kutliariiis*',   die  jeder  in  gcwölinlirhen  iiui- 
ständen  iietiudlicite  mensch  erfährt,  wird   heim  plso^  üimI  qoßo^ 
(Hill  «ien  andern  na&jj  nüher  als  v'iu  xovq}iCe(Sü(a  fuO^  ri9*>r^K\  bei 
iiitn    uf'/r^  xadagtina    ü\u   eine  jf«^«  dßlaßtfi  beschrieben,  denn 
Aiese.  beiden  urtcn  von  wirkuag^en   werden  durch   das  öfAotoo^  fl§ 
^ieichgfcsetzt.      Heiden  gemein.sam  ist,   diiss  die  srhln.sMwirkung 
eine   hedoniüche  ist,   weähnlii  Aristolclcs  ancb   die  kathartisrhen 
melwlieu  in  dem  folg-endeu  mit  diU  beginnenden  satze  neben  den 
»■■■eliifiAeniirtigen   der  dtanavatg  dienenden  musikctiicken  den 
iyn9tatai^'  der  mnmknlisciien  auflfiibrungen  (im  odeum,  nicht  im 
thfistarij  empfiehlt,  MI  itm  die  eAtliHMastischen  melodiea  äurck 
diM  X'^Q^  dfHafkif  tm  dem  gebrauchsg^kiet  ir^c  xd0aQ<fi9  auf 
4m  mf0f  mpamavatw  übergreifen.    'Aehalick  aber  Mt  in  den  xav» 
^tf}m0mt  ii§&'  ^dow^f  in  dcai  abgesekwiehtea  aiaaa,  ia  dtai  es 
«Mi  mm  tbail  wM,  ^  Wx««  ^dir^  der  tragddie,  der  tfagtadi« 
kaaatgaaaaa  baackriokea.   Dea  aatcndilerf  iwniekea  daai  aMsika« 
laMka«  f^aaaaa  vaa  49m  aatkuinutkKbaa  aMiadiaa  aad  dar  tragt« 
Mkaa  MO  tkiom  aai  q^oßap  y^atif  sebeiBt  «ick  AriiCotaiea  naeb 
daa  fancbiaiaaaa  aaaMekaa  xa^«  dßXaß^  und  nov^§aämi 
tidot^^;  mu  aablitaaen,  ta  sa  daakaa,  tea  jaaar  a^br  ia  eiaaai 
aaaiiilalkar  karvarlrataadaa  laatgefilkl  kestekt,  diaaar  akar  das 
leseltat  eines  allmählich  sich  entwickelnden,  mehrere  stadten  dnrch- 
tiwfeuden  proceäses  Ist.    Der  tragische  dichter  hat  nach  den  Poet, 
c,  13  und  sonst  gegeljenen  anwcisungen  Htets   nnr   fur  die  erre^ 
QUHtf  vou  furcht  und  uiitleid  (natürlich  mit   würdigen  und  knnst* 
\ ollen  ifiitteln,  die  von  dem  publikum  uiclit  vi-riacht  werden  oder 
einen  widerwärtigen  eindruck  hervorbringen )  £u  sorgen ,   die  kii- 
tliarsis    und   Tjdotr]  folgt  dann   von   selbst.     Das  gebeimniss  des 
tragischen  kimsf Genusses  iie4^t  tiarh  Artstoteies  darin,  das«  wenn 
ei)  dein  tragisciien  dichter  gelingt,  den  zuscliauer  zu  fesseln  itnd 
laitleki  resp.  furcht  bei  ihm  zu  erregen,  auch   bei  dem  relativ 
geistig  gesunden,  wenn  auch  in  minder  acuter  form  als  hei  dem 
kiankbaft  gerabtea,  ämr^k  diese  heftigen  und  mit  Xvntj  begUUeUm 
mekMttnimgen  ieimes  innem  tcktiessHelt  einfmek  durch  das  sickaui- 
AiAaa  der  bmäm  mu^  eim  siis/oad  de$  behagemt  htrheigefikkti  mrd^ 
der  dem  erkiekt$rm§9^M  4t$  k&rp§n  mnch  ausscheidung  eines 
krmMmfim  $tofä$  mmmhff  UL    tat  daa  tragiaeli  acköae  hiermit 
micbst  aar  vaa  dar  aaito  aeiaer  wirkaag  im  aabjekt  keatiaiait, 
so  iat  4aaNt  aher  aaeh  der  aiastf  n'ebara  aaigaagapuakt  Ar  ob* 
jektiva  beathaaiangea  gewoaaaa,  da  eben  die  veracbiedeaea  arten 
oM  acböaea  aar  aaeb  dea  eigeatbliailieben ,  dareb  aie  erregten 
empfindungsweiaea  beatiaHat  werden  k^aaea.    Und  Ton  4ieaeai 
«asgangspuafct  aaa  fia«let  Arlatatelea  ia  der  poetik  aiit  der  gHlai» 
tea  stekerheit  seine  objektiven  bestinimungen  fiber  traglscke  fa* 
bei  und  tragische  cburuktere.     Sliuü  uieinung  mehr  objektiv  um! 
rkiUUigii».   XVI.  Bd.  a.  34 
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■MMlerB  «usgedHiekt»  würde  ttttten:  4tm  ir^tgiuk  §ekö00  ist  dtaj/t' 
wge,  tm  ID  dem  aensclien  die  Yorkendeae  Mtleide-  mwA  fiinlit* 
fabigkeit  eollicttirt  und  m  einer  mk  lett  vefkendeaen  eatladaag 
liikrt.  So  kebeo  wir  seekgrewieieD ,  diss  Arisletelee  in  eeieer 
dfHeitieo  der  ti«gödie»  nickt  an|MHwender*  «nd  kefecnMllicker 
weine  eine  MktieAe,  «Mdem  eine  ftekl  nnd  rein  Mlrltirke  Wir- 
kung nnfilkrt. 

Anf  dienes  exegetiecke  resnltiit,  mt  de»  in  der  Peetik  nllce 
ikerelnetiaunt,  nnd  Sm  «nck  dadurch  nnck  ew^ohlen  wird,  daee, 
wie  Bernnjra  auf  daa  fikerraeckendate  aackgewieaen  kat>  ia  den  api* 
tani  leiten  grieckiacker  cultur  dieaer  gmie  Toratellungakreb  nb 
ein  kei  den  wiaaenackaftlick  gebildeten  gel&afiger  eraekeinft»  kakea 
wir  una  an  keaekrftnkea.  Miige  die  moderne  iatkelik  aidi  dea 
reauUata  bemicktigen  and  aick  mit  dem  graaaen  denker  in  einer 
aeioer  «nd  der  ikm  von  eiaem  Leaaiug  geaollten  kockaektnag 
würdigen  weiae  auaeinanderaetaea.  Möge  aker  aoek  die  iatkelt- 
ecke  analeguiig  der  anlikeB  tragödie»  die  nock  vieifaek  keaiikA 
iat,  die  wideratrebenden  fonnen  deradken  in  das  (irokmaleakeCte 
moderner  Üatketiacher  doktrinea  su  awäogen  (umu  veigl.  mir  den 
beliebten  conflikt  swiacken  ataatapflickt  und  finailieapfliekl  in  der 
Antigone)  aick  dea  in  der  liektigen  analegung  der  kntknraia  ge* 
kotenen  acklliaaela  anm  ?era(Ündniaa  wirklich  kedienen. 

Die  PoKt  Vlii ,  7  nock  folgenden  erMemngen  Uker  den 
dritten  gebrauck  der  mnaik  inr  kokem  und  aiedem  erknlni^ 
(dass  hier  von  den  eigeatlidMo  moaikaiiaeken  auillknii^gon  die 
rede  sei,  und  nickt  ?om  gebmucke  der  muaik  im  ckenter,  kat 
schon  Stahr  p.  16  ff.  und  Svaemikl  p.  420  f.  gegen  Bemaja  n.  9u 
bemerkt)  k^oen  wir»  ab  nickt  lur  frage  gehörig,  übergehen. 

Wir  ndiaaeo  aber  acküeaalick  nockmala  auf  die  aiHlicke  aeita 
xurückkommen.  Wie  wir  ackoa  oben  konerkt  knkea,  daaa  wir 
zwar  dem  aittlicken  ammeat  auf  dem  iatketiacken  gekiete  all 
solchem  keine  kerechtigung  einräumen  können,  woki  aber  una  we> 
der  eine  kuoat  nock  einen  kioatleri  auck  ala  aoickea  ia  seiner 
kunstthätigkeit  in  iodiffereDi  gegen  dasselbe  denken  können,  ae 
ist  dies  von  vorn  kereto  am  wenigaten  möglick  bei  der  böchstea 
und  geistigsten  kunat,  die  den  menschen  im  kämpfe  mit  den  ob* 
jekliveu  mächten  der  weit  darstellt,  bei  der  trugödie.  Und  in 
der  thut  behlätigen  die  rorackriflen,  die  Aristoteles  Poet.  13  ober 
den  tragischen  beiden  giebt  und  die  keiner  weitern  erläuternng 
bedürfen  (weder  der  büsewicht,  nach  der  tugendheld  wird  durch 
hlüüses  leiden  tragisch,  sondern  nur  „der  fehlende  edle'*)^  dieses 
bineinspieleu  des  sittlichen  in  die  tragische  kunst;  aber  üe 
(jtn  zuijkichf  daa  das  ethische  momeni  dem  Aristoteles  bei  der 
ästhetische»  betrachtung  ein  unter  geordnetes  ist^  denn  es  ist  dem 
asihehdchen  ucecke,  furcht  und  mttieid  zu  erregen,  dienstbar, 

Dix^a  die  trugödie  uucli  sittlicii  wirken  muss,  f^^'gt  daraus, 
dubä  iu  ihr  £>iiüich  hcstimmte  gc^siiiaungeo  uuU  haudluugeu ,  aitt* 
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lieh  Iiestimmte  chnraktere  uod  ein  sittliclics  (»iidurthcil  enthalten 
ist,  ulier  die  dndurcli  erzielte  Wirkung  auf  das  .sittliche  gcfM 
ist  nicht  die  vom  dichter  als  dichter  beiweckte  (als  patriut  und 
Volksbildner  mag  er  sich  auch  eine  sittlkbe  hebung  seines  vol- 
kes  zum  ziele  setzen),  sondern  sie  fliesst  von  selbst  aus  seiner 
Stellung  auf  den  höhen  der  mensrhhoit,  der  nationalen  und  weit» 
bildiing,  vermöge  deren  er  begeisterter  Ithrer  aod  ersieher  idoei 
v«>lks  und  der  menschheit  wird. 

Nachträge.  !•  Kin  programm  von  D.  W,  Kocks:  „die 
idee  des  tragischen ,  entwickelt  an  der  Antigone  des  Sophokles*', 
Köln,  Michaelis  1858 ,  construirt  das  tragische  rein  begrifflich, 
ohne  erwähaaag  des  Aristoteles  upd  eline  berücksicbt^gung  der 
ketharsisfrage. 

2.  Einen  nnliänger  Stabr's  liabeii  Wir  tn  erkeooen  io  D.  F. 
Rothe,  De  SophocUs  Trmekiniarum  argumemto  e^mmentatio.  Em- 
leben  1662.  Derselbe  spricht  sieb  |>.  17  sebr  twekleiitig  über 
die  gegenstände  der  fttrcbt  und  des  mitleids  aus,  als  welche  er 
fbeiis  die  bändelnden  personea  der  tmgödie,  Ibeils  des  ganze 
mensrhengeschlecht,  tbeils  uns  selbst  speciell  su  beietebnen  scheint. 
Er  biliigi  (p.  18  «un.  75)  die  bernays'scbe  erklärung  von  tm» 
e*foer«>r  naO^pMitip^  scbeint  jedoeb  die  von  Beroejrs  angenon* 
meoe  bedcutung  van  nddtjfia  im  unterschiede  von  ndÖf^Q  zu  miss- 
billigen,  ills  objekt  der  Hu&aQOi^  stellt  er  hin  die  beiden  nd&ti, 
die  Ton  der  mit  ihnen  verbundenen  leidempfindong  gereinigt  wer- 
den (so  auch  Stuhr ,  auf  den  er  sieb  beruft ,  so  dnss  wir  also 
eine  freudige  furcht  und  ein  vergnügtes  miticid  bekommen!)  So 
wird  in  den  Trachinerinneu  nach  Rotbe  furcht  und  miticid  dadurcb 
in  eine  vergnügiicbe  Stimmung  verwandelt,  doss  v^'ir  aus  dem 
beispieie  des  Herakles  und  der  Deianira,  die  durch  Sorglosigkeit 
SU  gmnde  geben,  die  überzengung  schöpfen ,  es  £>^c>he  für  den 
nmscben  niebts  verderblicheres,  als  die  sofg}(>'^'^li«:it* 

3.  Die  sebrift  von  J.  G.  Roth  mann,  Beiträge  zur  einfuh- 
rung in  das  verständniss  der  griechischen  tra<<ödie.  Leiptig, 
1863,  steht  in  der  katharsisfrage  nicht  auf  der  höbe  der  bemays- 
ecben  schrift.  Nachdem  er  die  auslebten  von  sieben  frühem  mit- 
gtttlieilt  hat,  befürchtet  er  mit  einem  male  p.  6,  »es  möchte  durch 
dia  eintenigkeit  feingesponnener  und  haarspaltender  deduktionen 
der  art  selbst  die  gespannteste  aufmerksamkeit  ermüdet  werden'', 
nnd  erklärt  dann,  dass  die  seit  hundert  jähren  schwebende  Streit- 
frage über  die  katbarais  t^uodk  immer  als  eine  offne  anzusehen 
net".  Die  schrift  von  Remajs  wird  aar  beiläufig  neben  andern 
erwähnt,  und  auch  im  Jiterarbistorischen  aabange^  nur  auf  den 
Sasemlhlscben  aufsatz  verwiesen. 

4.  Im  Pbilologus,  bd.XIX,  p.54if.,  bringt  A.  Tor  strick, 
der  sieb  tugleich  als  einen  aabäager  der  bernays^schen  auslcgung 
SU  erkennen  giebt,  aus  Tbeepbrast  (t.  V,  p.  188  Schneid.)  fol« 
geade  stelle  bei»  die,  wie  er  glaubt,  »»^en  grundgedaaken  uasrer 

84* 


Digitize 


532 


Jalircftiiericlite. 


kathartiker'^  ausspricht:  Mia  <fiot^  tr^^  |tovaui9^*i  jitVfaiv  tff 
M^^i^  V  attfiXvotf'  ytyrOftip^  twp  di^  fa  nadif  xusor,  1{  it 

^t)  ^>  (<ias  JeUte  ist  offenbar  verdorkeo).  Doch  bewegt  «ick  4b 
stelle  uuf  zu  zweifeiliafteai  boden,  und  eH^Miit  im  %m  grentr 
ullgeaeiokeit  einemeits  die  game  nusik«  aadrcneile  die  Mnat- 
Mellen  ««dty,  als  d«M  sie  mit  der  engkegranzteo  MMeiknliMies 
kntknrsis  des  Aristoteles  msanmeDgestellt  werden  könnte.  And 
beliebt  sieb  die  KdOa(^ig  niebt  bloss  auf  die  duk  ta  md0^  ammij 
sondern  iiuf  die  ndf^ij  selbst  Vielleicht  sielt  sie  eher  «uf  die  js 
auch  von  Aristoteles  hochgestellte  ethische  Wirkung  der  mmA. 

5.  Dagegen  entlialt  folgende  stelle  aus  An§iii99  (fmStuakmm 
ein  deutliclies  seugniss  für  die  von  Bemajs  verfochteae  «uiassaBf . 
Derselbe  behandelt  im  b.  II  a.  /»owtiH^if  die  ethische  wirkas| 
der  uiusik  und  kommt  dnbei  auch  einigemal  auf  den  enthaiisi* 
IUII8  ZU  sfirecben,  bewegt  sich  über  durchweg  in  platuniscIiCB  sb^ 
pytlia^oribclien  vorsteliungeii.     Im  dritten  buche  wird  hoduun  die 
Diusik  vcrmitteUt  der   iin  die  iiitervallenTerhältni^üe  sich  «lukuu- 
pteiulc   zaiilenmyhtik  mit  ulieui   erUenklii  lirn    \  i  rLrli<  heii   und  k 
parallele  g;esetzt.     Mitten    in   dienern    wiisit  ii  uijaiim  und  ue^ler 
nach  vorn  nocli    nach  hinten  in   einer   bichlharen   Verbindung  mit 
deuiäelben  heisst  es  p.  157  Meih. :  MtXqidia<^'  dt  6  io/oc  «d^r  <J'v<si- 
HfotuT)!»'  HUI  n{)Ct)r(rfTJii  top  n  (^nvfTinr^unf  (Meih.  der  die  g'anze  stellt 
nicht  vcriitandcn  hat ,   verändert  gegen  seine  liandschrifteo  und 
gegen  das  folgende  wov  ir&ova$a0fiov)  duxpvat  *  ri/r  fag  di} 
l[^9  im  tdÖB  gh'ipaaapi  iftoßoXj  q'^orfifcmv  ovdir  «ÄA*  f  «V  afNH 
iriVe  nal         i  dia  rot  am^ar laor  yiP^fU^  ndgop ,  ruitafow  tt 
aai  irrei}0«mi;  {pLmnXafUf^p ^  naffd<po^b9  vi        h  avw^.  tt  «f 

nt^odovg  nktop  f«  nal  fishp  waQanoXavup  (Meibom  fügt  irrig 
hinau  tj^^ori^cram^),    Tu9t^p  Öqt  diu  t^wncXk^  a/rmocmr  xai  If* 
^ijr  ov9h  ftawiaf  anoddowtav  nutaataXtiav  ^aair  iImu 
vg  fifloidi^,  ^ffoi  Ktti  craveviT  iit(t^99i  viti  to  v{v  f^i^^m  ai** 
/or  äivofisfXf rro^ Irovf >  o<or  ooot  Vf  d^QiOt  vo  ^^o»,*  xai 
J^ModiitTfQOi  (so  für  (mtiStüUQttt  oder  {>)0»di'tffr(ioi),  ii  um  X 
dnitti^  [xai  RIeibom  ohne  handlschriftliche  antoritat)  ot^««««*  (<Km 
ist  ohne  xweifel  ein  in  den  teit  geratlienes  glosaem  eines  s^ 
tern  lesers ,  der  den  gegensatz  des  6t   unulft;  gegen  kui  avtwi 
als  sclhstlhUtigi's  niusiciren  nicht  mehr  verstand^  gpn^or  ror  rototh 
arTOjQtnofittoVi; ,    üiop  uöui  ntnatSt-VfAttOt   xui  qvöti  xo(j^*Hun^«l« 
^10  xui  Tfiv*  ^n^/ixu^  leXszü^'  HU/  naat  ravTui,^  nayanXii<iutt  [^fu?] 
Xnynv  riro^  fitai^ni      a  (f  i  i  '  üttoj^  ur  ^  Twr  (tfta&irfrhQCitf  nfjV 
ai>;  (so  Meibom  riclitig  für  noiif0tt; ,   was  seine  hand^chriften 
ten)  did     { n  i'  /]  tvmp   vno    t^w   ip  tavraii  ji  xa< 

h^jTi^Eayv  ituit  ma^tfiu  f  x  x  tt  %}  a  ( o  7  a  i  t  d.  h.:  „die  lehre  »i»" 
„der  nielodie  zeigt  (indem  sie  daraut  lührt,  das  wesen  des  eotitfi' 
,,8iasmns  zu  untersuchen)  den  enthusiusmus  als  deu  oalürliclistri 
»,und  allerersten  anfang  (sc.  des  menschlichen  daseias^i  das«  aäa* 
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,Jicli  «Jie  ^ccle.  wenn  sie  sich  tinhin  (in  die  enilmsiaijiisciien  zu- 
stände) zurückgezogen  hat,  «lurcli  verluüt  der  be^iimun^  wei<:en 
,^der  lefblichea  erstarning*  in  vollbtnndtg-cr  bewusUuüi^keit  und 
^elii&tverg^eaaenfieit  sicli  befindend  ,     tiilit  von  orAcliütterung  und 
^,beunrufiig^Mri^    aiN   etwas   sinnlieraiiKtes   wie   in  <h  r  zeit  der  e:<*- 
Jiurt  selbst  si(  Ii  iJar8teiU,  uikI  du6s  sie  in  diesem  \vUen  nach  ge- 
gissen  zeitlau tleti  mehr  oder  weniger  (tlim,  dem  enthusiasoius) 
,^Miitcrwori*en  iat.     Dieselbe  nun,  wenn  sie  wegen   der  gäozti* 
jkfm  bewiiaatlosigkeit   und  aeibatvergeesenbeit  in  aichlB  Tom 
^wahaatüD  fem  iitt,  sei,  aagt  man,  durch  iielodie  zu  besehwich- 
^igen    (ein    niediciniscber    ausdurck:    xurttatalTinrip  q^dgftaxop 
bei  Galen  ein  beschwichtigendes  mittel))  aei  es,  dass  sie 
Jllüm  CAthuaiastiifchea)  aeibat  den  irratiiinaleu  taatand  durch  ein« 
^^ewiaee  (nuaikaliacbe)  nachahmung  (dea  seatandea  nämKch)  he- 
,^Nwftigeo»  wie  bei  denjenigen,  die  wild  und  mehr  thierartig  von 
,^feter«iilage  aind;  aei  ea,  daaa  aie  darch  (bloaaea)  anhdren  (■ol* 
„eher  dm  enlhnaiaamna  nachahmenden  mnaik)  aolche  fnrcht  wwk 
,^neh  «hwenden,  wie  die  gebildeten  und  in  ihrer  aatur  ferfeiaev^ 
^ten.    Daher,  sagt  man,  werden  aneh  die  haecbiachen  «nd  die 
„ihnen  verwandten  gehrivche  wegen  elaea  grundea  veranstaltet, 
^,damit  (nämlich)  die  beunruhigung  der  unwissenderen  äher  lehen. 
i^der  ifesrkick  von  den  mit  jenen  verbundenen  melodien  und  inn- 
,pMD  in  .sjiieleuHcr  weise  ausg-etrieJien  werde.*' 

Die  Vertretung  seiner  seltsamen  parallele  zwischen  enthu- 
üiaemuh  luid  gelturt  im  ersten  satze  müssen  wir  dem  vertasser 
%ell>st  überlassen.  Dogeiren  Iial>en  wir  in  den  beiden  mit  fjat/r 
eingeleiteten  sätzen  entschieden  aristntelisrhes.  Der  erste  iler- 
selben  enlh?ilf,  besonders  in  dem  worte  fii'fiTj<jei ,  ein  kinres  Zeug- 
nis« für  die  mu$tkah$che  Katharsis  als  eine  hotnöopnthmche  pfemütlis- 
crieiehterung  enthusiastischer.  Der  zweite  bezeugt  zunärlist  in 
dem  ausdruck  ixxaOaiQeiv  den  mcdicinischen  Ursprung  der  mctu* 
pber,  da  derselbe  den  oben  gebrauchten  medicinischen  ausdrucken 
gleichsteht.  Hodaun  aber  acheint  hier  nuch  eine  freilich  wohl  nur 
liarch  confusion  und  missveratändniss  entstandene  hindetitung  auch 
aaf  die  iragisehe  kutbarsis  vorzuliegen.  Die  Worte  diä  (t(nt  ^ 
nm,  die  eher  nnf  die  aristoteliaelien  qntßiirixni  und  fXetjnxot  nls 
aa?  die  enthnaiattischen  zn  pasaen  achelnen,  sind  vielleicht  anfgrnnd 
der  atelle  ia  der  Politik,  wo  die  beiden  ndf^ij  der  tragödie  zwar 
berückaichtigt  aind,  aber  ohne  auadrückliehe  oennung  der  tragö- 
die, hier  fälschlich  mit  in  die  besclireibung  der  muaikaliacben 
katharsui  hineingerathen. 

6.  Eine  unbedingte  anerkennung  der  von  Bernuys  gegebe« 
aen  erklärung  hat  nenerdinga  J.  Vahle  n  in  seinem  aufsatz: 
Aristoteles  lelirc  von  der  rangordnung  der  Iheile  der  tragödie 
S^mbola  pbilologoruni  Boniiensiuni,  Lipsiac.  180^)  ausge- 
>priM  hen.  Kr  sagt  daselbst  p.  180,  anm.  f>n,  dass  Heriiays  ka- 
üiUibiscrklAning,    „solange   philologische  bermcneuiik   iu  ehren 
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bleibt,  jedcM  widmpnioh  ttots  biete»  wlfd",  gettelK  aber  miW- 
mtr  Im  sebeiidiiigeB  bu. 

7«  Dag^egwi  mmckt  das  iJehrbiidi  der  Poeült  für  gy»oaai«i 
bearbeUet  voa  dr.  Tob.  Nepw  üsebold,  4.  yetbaiaafto  aaflag«. 
Mänebea.  1864**  aua  gar  die  aioralifeft  gefaiate  fcatbaraia  aar  ar> 
aaeba  des  Ottketkekm  geaaiwes,  weao  es  p.82  heisat:  »gebt  uvm 
der  tragiaehe  held  ia  daeai  aolelien  Itaaipfe  aater,  aa  leidea  wir 
awar  aiit  ibai,  fablea  uaa  aber  sagleich  darch  dea  triaa|db  der 
böbera  idee  gebobea,  weaa  er  aie  ia  seiaeai  aalergaoge  aaar* 
keaat  Diese  iiMiidka  erbebaag»  ia  frelcber  die  aeele  dardi  die 
tbeüaabaie  aa  freaulea  leiden  [wabrscbeialieb  das  nitleid]  sieb 
vea  ibrea  eigeaea  aa^aordaelm  te^lsrdea  [sie!]  rtimigt^  voa  dea 
aitea  als  veredelade  reimigwm^  ^katharsts)  bcseicbaet,  ial  der  baapt- 
graad  des  ästhetisebea  wobigefalleos ,  wekhes  die  tragMe  ga* 
wäbrt". 

fL  Die  arbeit  voa  Tb.  Sträter  stadiea  aar  gescbiebto  der 
istbetik  I.  die  idee  dea  sebüaea  ia  der  platoaiscbea  pbilosapkie» 
1861,  als  selbstaadiges  werk  ia  Boaa  ersebieaea,  II,  I.  2  die 
arbtotaliscbe  phlloaapbie  bebaadelad,  ia  Flehte's-  aeitscbrillt  bd.  49, 
2.  41,  2  ist  aaeb  atcbt  bis  aar  er^teraag  der  kalbaraia  ge* 
langt. 

Banaea.    A  Dänmg. 


Liv.  XLV,  39,  H. 

Der  piirugrapli  Iiestelit  aus  (^iiieni  vorder-  und  nnrlisntz  ,  die 
sicli  auf  das  f^cnaueäte  entsprt  rhen :  desliulb  ist  im  vordersalz 
pallida  tw^  cum  licioribus  zu  ^>rlir<>il>eii ,  da  dies  gegensHtz  zu 
tritimphans  iiiuclit:  im  mtclisutz  ist  eoäem  falsch;  eben  so  auch 
in  Capitolio:  denn  es  pu,s\st  weder  zu  triumpkuns  gezogen  (\LII, 
49,  0  ist  anders)  noch  kann  der  ort  der  feier  nach  drin  vorder- 
satz  doppelt  bezeichnet  werden^  endlich  steht  es  an  falsclier  stelle : 
wohin  es  gehört  zris^t  dem,  nachdem  man  mit  Mudv.  Kin.  Liv.  p. 
022  perpelralo  eo  geschrieben,  nämlich  es  ist  zu  schreiben  ad 
eosdem  in  CapiluUu  deos.  Nun  hat  weiter  C:  merila  bounquc  yr. 
transredit:  da  hier  gehäufter  fuisdrnck  sich  zeigt,  ist  wie  que  und 
die  allitcratifju  zcii^t  merita  munern  donaque  zu  sclircüien;  dies 
ist  wie  cou<ul  praeiorre  im  autuug  einer  turuiel  entlehnt:  s.  Cic. 
p.  Arch.  poet.  8,  18:  vgl.  DödcrI.  lat.  syn.  IV,  p.  142.  Treffend 
hat  dann  prtrntta  >1advig  in  porlans  j^eändprt :  s.  IJv.  \\  16,  1!. 
Virf,  7,  13;  redii  i.st  sicher,  ziniuil  (Icr  iol^ende  safz  n»it  rrdtre 
auch  schliesst,  wie  öfters  ahiiiiclies  in  dies)  r  rvdv:  c.  .'jS,  i.  c.  39, 
1.  15.  Also  ist  das  ganze  zu  schreiben:  consul  pru/iascfits  prae- 
iort^  paladtttus  cum  tictoribus  in  propinviam  ei  ad  bellum  coia  in 
Capitolio  nuncupai:  victor  perpelrato  co  friamphnns  nd  eosdem  in 
Capitolio  deos,  giUbus  coia  uuucupacit,  mcrtia  vutuvra  donaque  por^ 
laus  redii.  Ermt  von  LeuUch, 
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A.    MittheiiaDgea  über  bandschriften. 

SU.    Ueber  liandschriftcn  des  Cirero.     Ein  rlicinauer  co- 
dex des  Cato  maior. 

TJi.  MonnseD  bat  im  verfloaseoeo  jalire  deo  kritiacbeo  ap- 
liarat  au  awei  achriftea  dea  Cicero,  dem  Cslo  maior  d$  temtMe 
und  dem  Laa/iai  da  amicitißf  auf  liocliat  daaiceaswertiie  weiae 
hereiciiert ,  ipdem  er  mm  Ladim  einea  codex  Parisioua  aoa  der 
jiraditvolleo  bibliotliek  dea  berra  Firmiu  Didot  belLOont  machte^ 
weicher  alle  andern  biaber  befcannteo  baodacbriftea  dea  I^eliua 
•D  alter  aowobl  ala  an  gute  ubertriffl  und  in  Verbindung  mit  ei- 
ner ¥oa  Ualm  ebenfalla  neu  entdeckten  miincbener  handacbrift 
(n.  155 14j  kiinftigbin  dem  text  sur  grundlage  wird  dienen  müa* 
aen.  Die  genaue  beachreibung  deaaelben  und  eine  aorgfältige 
collation  mit  der  aürcher  auagabe  vom  jabr  IStil  ateht  im  tSten 
bände  dea  Rbein.  Muaeum  fiir  pbilologie  p.  594 — 601.  Zum 
Cato  maior  aber  bat  Mammaen  in  dem  monatsbertcht  der  konigl* 
preuaa.  akademie  der  wiaaenacliafiten  au  Berlin»  januar  1863, 
p.  10  ff*  eine  anxahl  leaungen  mitgetbeilt  aua  einem  von  ibm 
näher  beaebriebenen  codex  der  leydener  bibliothek  aua  dem  aeha« 
ten  jahrhuadert,  welcher  im  anfang  so  beaeichnet  iat:  HM» 
Petri  IhmieUi  AweIH  1560.  Dieaen  codex  halt  Hommaen  wohl 
mit  recht  der  beaten  unter  den  biaber  verglichenen  handacfariften, 
der  pariaer  n.  6332  (P),  ebenbürtig,  ohgicich  er  von  ihr  weaeat* 
lieh  verschieden  iat.  Wenn  aber  Mommaen  dieaen  codex  fiir  bia* 
her  unbenutat  hält,  ao  iat  das  nur  in  ao  fern  richtig,  ala  eine 
genaue  vergleichuag  deaaelben  vor  ihm  noch  nie  angeatellt  wor- 
den au  aein  acheint.  Daaa  dagegen  dieae  liandachrift  auch  achon 
früher  bekannt  und  wenigatena  a  teilen  weiae  eingeaehen  worden 
war,  ergibt  aich  aua  folgenden  werten  Cruter'a  au  cap.  III  (§.  8} : 
Futeanm  quod  »am  fmtaH  909  igaobilia  im  umo  telerl  eoäiee  Damie^ 
ti»^  mi»  a  mumm  reumH,  im  aiiero  99ro  mihii  iOiu»  (oeo^  arbUraba-' 
imr  rtpeH  pow  anb  tov  xottov  clarua,  ila^ua  re»Htuemäum  pnla- 
bui  (wie  jetxt  geleaeu  wird) :  Seriphiu$  euem ,  nee  in,  si  Älh«* 
fiieafff ,  ciartis  mmquam  fuisstt.    Mit  dem»  wna  hier  über  den  «uns  ae- 
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ta»  codex  fhmieliM  gwagt  wird,  idMait  foUfttÜsdig  düsjcaige  ikcr* 
mu,  WM  UoaBten  wis  leineH  l^deiim  xu  dieier  stdie  IteriditcC: 
glosaeii  ißmohiHt  «od  mmi  (Meh  AAmimuis)  stehea  IImt 
der  seile  von  «weiter  liend.  Alle  ««deni  hendsehrifte«  iieLee 
dieaelbeo  iai  text,  nur  des«  die  «weite  m  E  {d.  u  im  Ifirfintaieie) 
fehlt*'.  I>«  aber  Peteeiuw  nech  eine«  sweltee  mIm  eete  Dmio 
iii  erwüliet»  der  von  der  gleeae  i§mMli$  gam  frei  eel,  m  wire 
aebr  aa  wiaachea»  daea  «ucli  dieaer  aufgealM  werdea  it^Mite. 
Waa  aiicb  aua  saaSefcat  vcraalmte,  dieser  xwei  bedeateade«  fiiade 
MoaiaMeaa  aa  erwabaea,  ist  eia  weaa  auch  auader  wiebtiger, 
docb  keiaeawegs  werthloscr  fand,  dea  ich  aelbat  iai  oafaag  die- 
aea  jabrea  geauMsbt  beb« ,  nachdem  die  naaaacri|Ke  dea  aafgebe» 
beaen  atiftea  Rbeinaa  der  liiehi^eii  cantoasbibliothek  eiBYerleibt 
wordea  warea.  Kiagedeok  näailich  des  sprucbes,  den  der  seliga 
Orelli  im  aiuade  ao  fttbren  pflegte,  AW  spemendum^  nahm  ich  dea 
rbeioauer  codex  des  Cato  maior  N.  CXXVI  (der  tob  Hai«  för 
die  Zürcher  ausgäbe  verglicbene  ist  mit  N.  CXXVII  bezeicbnet), 
welcber  dem  eilften  oder  zwölften  jubrhundert  angebdrt,  nach 
hause,  um  zu  untersucben,  ob  daraus  ir£!fcud  ein  gewinn  für  die 
vuii  mir  zu  bearbeitende  tauch riitz  äche  ausgäbe  zu  zieben  sei. 
Ich  ihüH  micb  durch  die  zahlreichen  febler  und  Verstösse,  die 
mir  darin  von  anfung  an  entgegentraten  ,  nicht  nlischrecken ,  den 
codex  ganz  mit  der  zürclier  ausruhe  zu  vergleiciicn ,  und  hatte 
die  hetriediu^ungf,  mehrere  nnzweifelboft  richtige  lesarten  darin  zu 
liüiien,  die  er  allein  autbewahrt  bat.  Da  es  uher  dem  plan  der 
faucbnitz'schen  ausgahe  ferne  liegt »  die  lesungen  der  benutzten 
huudscbrifteu  volUtandif^-  anzugehen ,  so  benutzte  ich  gerne  den 
mir  in  dieser  /eit^i  lirit  t  gi  liolenen  rauni,  um  meine  collation,  von 
einigen  bemerkun&>:en  hegleitet,  niitzutheilen,  indem  ich  hinzufüge, 
(lass  bloss  orthoijrrapbihcbc  abweicbungeu  uur  äehr  seilen  von  mir 
herucksichtij^t  wunlen  sind. 

I*.  581,  1.  Alticc  (iuperscr.  o)  adiuto  2.  Que  coquit 
et  uersat  te  nunc  in  S.  et  ijuu  dcprimeris.  crquid  erit  |>rae- 
cii.  4.  I^icet  etiim  uersibus  (um.  milii)  hisdcui  alfari  te  o  at' 
tice        5.  flamiiiitj  hl  III 

P.  585,  2.   certe  scio  ilaiiiniiniiim  3.    te  attice 

{superset,  u)  5.  bumanitatem   atque   prudentiam         0.  su 

tipicor  te  gruuiter  8.  mihi   uisum   est  0.  tt;<-uiii 

•  commune        10.  leuarc        11.  id  modtce  quidem        umniu  fers 
et  ferre        12.  aliquid  couscrihere        ti»  satis  dig-nc  Inndari 

17.  Cialis   suae   sine        18.  buuc  auUin    librnm   ilr  isi  aertute 
ud  (e  miNimus         20.  l'eus  om.         parnni  riiim|  ne  paruni  « 
21.  habercl   nostra  oratio        22.  facitnus   I()f|iii  admirnnles 
23.  Iiisqiie        iiiiieiiitur  eruditins        24.  aUribiito        28.  Scipio. 
egu  jicpeuumcro        tum  ceterarum         30.  vcl  maxioie  am.  (su* 
per$cr.  et  niaximc)        grauem  tibi  senectutem 

P.  58Ü,  i.  baud  saue  diflicileni  8cipio  et  C.  leli        2.  est 
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Mi.        0|Mi  in  ipsia  ad  beatequ«  Imm  ttiucndiim       3.  eis]  his 
4.  Ins  oiebii  audi  (Kitesl  MMlari        6^  Uiata  tat  taeonatantla 
•ft  «tu Ittel«  atque  p.       7.  eaai  priaaqaaai  piilaaaent       fk  oaaat 
wmmttm  Ma  ai       11.  aansoJalio  anie  rmmrmm  dtmwm  HUermrmm 

tt.  Mem  ML       16.  4«acrtpt«  ')  aanl       1&  at  aai. 
hwg^»     ioMttwriiate     19.  qaaai  oetastM  atqna  cadaatai 

«Ml  «at  aüa«!  gigMtwai  nwrt  beilata      tl.  grati»^ 
tiMM  cala  9M9      SS.  ceHe  aai.      •  le  aai.      25«  fnmmr- 
tte  «ai.       SU*  ttiaai  cm  facaria      S7.  i|wi      iatae  oai. 
M.  paraa  Mtaai  emm  pmnkm  aalari  praaartia       $U  qaaa 
qaM       3S«  aaatri      taai  Mr.  f»  «aai      S$.  tiai  atim  qiMid 
»4.  ab  Im 

SU?,  2.  «aa  eaenlrent       9  opea       taUarabÜM  10. 

iHtud  ^)       aliquid  leli        11.  sephurio        18.  Son  herculc 
s(>|rhirius  eäsem  igtioliili»  iicc  tu         14.  uuiqiiuni  clariis  15. 
Xei^uc  cnim         10.  nee  sRpienti  q.         17,  aunt  omnino  19. 
non  soiuiii  qtiod  liiiitHfijam       2h.  cum  quo  cnnsul«  quarto 
deindf*  ««litiN.  qiiattri^uuiu        30.  factua  auni  praetor,  quem 
^4.  praerhire  om. 

I*.  r)8?s,  I,  Unua  qui  nMa        2.  Noti  enim  mm.        5.  tla» 
g^erat  in  arre        6.  ila  am.       qaiate  fatii  muxiine  hircnlirm 
IIIL  picenum  11.  eat  uu.suh  14.  inorteni   fiiii  sakti  rede 

16.  modo  neqiie  in  17.  prneceptu  et  quunta  18.  iu- 
tia  €t  augurii  19.  omnia  in  aiMaria  non  aoluro  domeatiea 
aei  20.  ata  cuplda  tunc  Irvebar  SS.  ^uoraum  24.  mr- 
wmmm  aaac  talem  Sft.  expaf^atidnea.  at  padeatraa  2i>. 
BiaitMua  est.  Qualaaique  aocralia  SO.  Miagaaiaio  quarta^) 
acripaiM  diaitar 

F.  589,  4.  Ii«iiafer«at  0.  anpiaa  &  aaMstvti  mü 
caaipf  at  aaaai.  Cuiaa  qnMM  0.  9mm  eaiai  uifrwiaia  paat 
■arlM  citia  10.  L.  flaauaioiua  et  M.  callhia  acipiawa 
lt.  DOMiiaai  14.  eia  m.  17.  tSMit  (afinaaai  ISw  fare 
•amÜHii  procnl  alt  21.  aa  Im  22.  ia  luaentuta  23. 
Marinialrareatur  24.  L.  oai,  25.  carii  et  coruncanii 
27.  McaMMit  liae,  ut  atiM  eaciia  aeaatna  aaatraiMt  29. 
praaecutiia      Sl.  daaiaataa  ae  Beiar«  Mia»^). 

1)  Aach  dieser  codci  kat  alao  die  unrichlif^a  Iteart  Awi'^pfcig 
>Utt  ditcripttt«.  Auf  den  uatanchiad  awischen  descnbere  und  tti$cn^ 
here  hat  M-hon  drinfialb  jahrh hinderte  vor  Fr.  BtirhfhT  (Rhein.  Miir. 
Xllt,  p.  bill  u.  ff.)  Jaiius  (luiieimius  boi  (Brüter  .'^utnuTkaaui  gemacht: 
f.Jrscribere:  est  nimm  ruiqiie  et  tÜTersa  Uivt'isis  adserifiere.  pro  hoG 
«erbo  pune  ubiuue  sultäiilulufu  lUscnbere :  quod  longe  aliud 

2)  So  a«ab  dar  LaMcaaia  aad  Cbanaiua  p.  308^  17  IL 

'3)  So  oder  aiit  dem  Loidoaati  fnarla  n^mtgnimo  iat  au  aelireibea. 
Die  aoxalil  der  alallen,  wo  bei  guten  Kchriftatellera  die  kleiaere  lalil 
der  grdisern  ohne  ei  Torang«ht,  .«clinrilit  immer  mehr  tuaammea«  ja 
mehr  gute  handnrhrirten  rerglichrn  werdco. 

4)  Die  letarl  rmna  war  biiber  wohl  aua  allen  ausj^aUeo»  foa  de-^ 
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P.  590,  1.  Natom  est  tnm  iMk  emwn  appii  «I 

«Iii  wyii'icr.  aeptmo  il«cin#  Mm  |Nitt  «Hvn  «ra- 
svltttuai  5.  pyrri  Mkm  oragnuor  fuiase  6.  MMninC  Ii 
OM.  8.  per  Aim  aUi  Ow  Hie  Mte«  dttaom  no»  fiMHit 
ea  quae  raMncn  faduiit.  At  10.  vero  nulhi  am.  Um  hi 
ulribm  II.  mgM  rts  IS.'  solet  MeetM  1^.  ego 
ferte       IS.  suet       1^  bellum  infenint  multo  tenpOTe  mie 

17.  Mte  Hon  18.  tibi  om.  ca  ranrrn  21.  cum  dbHil  een« 
8ul  t4»  iNMtifl  SM  cominus  26.  «put  laee^eMOM  t8* 
eztCTMs  7)  ra.  p.  Mamas       29.  labefactas 

P*  Mly  1.  percunctantur  in  neuii  posteriore  Hbro.  fte- 
spondeatar  et  haec  et  alia,  sed  haec 

no?i  ct  ataiti'  4.  est  in  delteüs  florentis  etatts.  prudea* 
tia  aeneetQtla       0.  credo,  aed  si  non  cam        6.  si  sit  natai« 

neaiiMi  pereeperat  7.  cum  in  etute  8.  eos  qui  nori 
auet  .0.  piatres  etiam  proauos  12.  ubtulissct  15.  seai- 
b«g  duBMMMio  permaneant  16.  et  in  iioiiorutis  17.  propter 
qnod  18«  a  filÜs  iocrepantibun  propter  studium  littcrarum  io 
ittdieium  19.  rem  male  bona  intcrdici  soli^nt  24.  altr- 
piaicorum        95.  socratem  g^rg-iam.  mini  lionicniin.  iiiim  pfi. 

P«  592y  2.  quaoiquaui  in  Iiis  niirum  lioc  iiiinui»  mi  8. 
■Hiere  poaae  4.  ad  se  nicbil  5.  st^culo  pru^unt  (k  no- 
ster  la  fine  tfaebaidos.  Nec  7.  rchpoudcre.  Men)  (Iiis  9. 
firodeaae  10.  quam  illud  idem  urn.  12.  si  uicliil  uicii 
14  itito.  Cato.  et  multa  16.  idem  dixit  ceciliiis  17.  Tuiu 
^idem  18.  aentire  in  ca  aetate  esse  odiutiuin  altert.  Cato. 
loeaodeai  20.  sapientes  ornurit.  delcetantur  22.  ^audeant 
(Uilera  m  tdiimme  sytlabae  expuncta)  a  (juiljus  iuuenes  ad  Nec 
M  loeuitdvm  minus  uobis  intelii^»»  quam  uos  mibi  esse  iociindos 

25.  aliquid  aut  moliicnii  »liquid,  tale  scl.  26.  Quid  dicam^ 
qui  etiam  28.  ut  e^<>  29.  ipsa  um.  31  uellem  quideoi 
esae  iflod       enim  in  lidibus 

P.  593,  2.  quam  udliolescentis  tauri        3.  Uuidquid  eat  eo 


oeo  mehrere  dementi  sese  flcxere  niirm  schreiben,  aber  nicht  a^js  haod- 
sckrifteo  bekaoni,  wesshalb  sie  weder  Ton  Halm  im  Cato  luator,  nod 
Yon  VaUeo  im  Enniaa  dar  arwilioung  gewürdigt  ward«.  Und  doch 
icbeint  die  obige  leaari«  die  sieb  aaab  OreHi  aeboa  in  der  cdNie  Via- 
di  ltni  de  Spira  Venet.  1470  ifidel,  um  ao  weniger  Terwcrflieh.  da  der 
I  rsir  iheiJ  derselbea,  deaiMÜ  stM^  aoah  aoosl  baadfobriftlicb  begia«- 
uigi  ist, 

5)  itpym  icbeinl  eine  glossc  su  sein. 

6)  UaaeieifelbBft  riablig,  wie  aebeo  Uaim  eintab. 

7)  Dea  f  laiaban  febler  bei  aiick  die  leideMir  basdaebrili 

6)  Auch  hier  hat  unsre  baodaebrifl  anatreiiig  allein  die  ricbUga 
lesarl;  uichl  bei  andern  Verrichtungen  ist  es  weniger  lu  rerwao- 
dem,  wenn  die  Kreise  fortwährend  ihtu  ti  ihre  aufmcrksamkeit  sehen- 
ken,  sondern  grrade  bei  dicsm  jabriich  wiederkehreodeo,  deren  aa- 
Isea  joder  zu  erleben  huffeu  darf. 
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6.  5U0S  om,  7.  äuiil.  Cato.  iion  ueru  tani  isti  Inccrti 
siiiit  uani  quam  8.  nec  euin  umquam  ex  te  9.  sextus 
emilim  dlas  oonmcftiiim  10«  aHido  c^iit.  Id.  uirtum. 
C«t9b  omnno  14.  ^pnid  quMett  15.  et  uiUetiii  (tugmscr. 
U8M  Meet).  Hed  tiimen  etsl  ta  hitere  est  decorus  id. 
ipiMi  stbi  4ia«iij  dtlTefTi  '(ntperscr,  ^vel  diacrcti")  senis 
ronpoBila  ^)  at  wkia  «ratia  17.  i^aaia  taaica  scipio  et  leK. 
HaM  (at  ^0«  acipb  ef  posi  laK  mm  MIm  «rata  eil«)  19.  air 
«t  haa  qmiiaai  21.  aiilii  tf«ra  al  gnaua  at  p.  aclpioDca  et  aaf 
daa  t«i  22.  at  oai.  28.  aec  itii  eorr.  ta  nec  nalli  aav 
oak  «i  wmmrn.  24.  i|»M  aai  aidia  adMemaCie  26. 
twrfWii  27.  apat  «enalMtaai  aaraia  fait  quaai  (svpaner.  a» 
ei  m  Mai)      $t.  eaact.  XX.  daas  aan  adqairaret. 

(BMm  falgt.) 

Ziiirieh. 


Zur  krilik  und  erkläroDg^  der  sehrifUteller. 

27.    Zu  Eoripidea. 

i.  Hecoba  vergleicht  Troad.  688^698  ilirea  sastaod  aiit 
deal  VOD  acliiffera  i«  stürme  >  die  awar,  so  lunge  aoch  aussieht 
auf  rettuDg  blieb,  alle  kräfte  anspaaateu, 

TIP  d*  vnegßdkis 

Statt  rvx'j*  ^^^^  ^^"^  liiinilscliriftcn  bieten,  bui  iXauck  in  der  tcub* 
nträch^ii  <iu.s£(al)e  die  uucli  voii  Kiiclilioff  als  vnriuiite  uri^ct'iibrtc 
veraiideruji^  ini  Xc^t'tro^  ndö'^öjp  v.  628  (der  v.  022  —  (»32  die 
^Ninzc  stelle  hieb  au^^n  ciginil  lüil)  qpo(>/c  geradezu  in  den  text 
»ufgeiionimen,  utui  ili<'.ses  veriuiircu  Eurip.  Studien  IL  p.  14:")  durcb 
das  gcwHiiIterc  um!  elegantere  des  niisdriicks  begründet.  Wir 
wollea  hicrgcgeii  nicht  als  iuslauz  auitÜbrcH)  wasrursoo  zu  Med. 

9)  Dieses  sdjeGlinm  canpotita  sUU  dor  gewdbalkhaa  lasart  rwnpfa 
sshaial  aar  dar  warUivallala  fawia»,  dar  slab  aas  aasrcr  hsodaehrtfl 

tiehsB  1m»s.  In  dem  sussmmeDbsng ,  in  walchas  dia  Worte  stehen, 
fsad  schon  Moritz  Scjfiert  (Zeitschr.  f.  d.  g/ninasialw.  XV,  p.  699) 
das  epilhelOD  der  oraf'to  .  wplrhes  nur  auf  die  anssrn'  form  derselben 
geht,  compfa^  mit  recitl  scfir  au'^Jössig.  Allt'iu  si'ltj  Vorschlag  lrmpcral0f 
«cnn  auch  deiD  äinuc  nach  ganz  passend,  entfernt  »ich  zu  weit  VOB 
der  Uberlieferung,  als  dass  mau  ihm  iussere  wahrseheiBliehkeit  sa« 
idbraibaa  kdante.  Nseh  beidsa  riahlaa^aa  shar  aalsaricht  dss 
fpHhaloa  coitpaml»  allea  arwartaagen  uad  wenn  Sejrfbrt  attiufartt  dasi 
temper mhtt  gt  wiHU  öfters  verbunden  seiea,  so  gilt  dasselbe  auch  TOB 
snfis  el  eompwmfu*.  Vgl.  z.  b.  Quinlilian  VI,  2,  9;  affechu  snles  algas 
tWkpositoB.    fS.  ob.  p.  295.  ~    E.  L.] 

lOj  Aut-b  diese  lei»arl  muksle  unbedeuklich  aufgeoommcn  i^eiUcn. 
S.  SU  p.  568,  30. 
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540  Miscellea» 

3S9  Mgt:  Elegant  X./7«  897  todf  (statt  ^i^««)» 

jiril  Am  toto  üitciorß  quicqwm  mwiwrt  noluit  <i«  wir  s.  k  wo  da 
off(wl«rer  «diade«  des  textet  »,Aoe  fdb  ffucfefw"  wkklicb  wm  M* 
len  wäre»  dieee  beilmig  deeklier  «ceeptireii  würde««  Aber  ee 
läMt  sick  vielleteiit  beweieea,  oder  docli  wahreckeiolidi  wedioo» 
dass  q^ngä  an  Mosrer  «teile  kerne  Toei  verfataer  des  Clirtalua  pa- 
tiens  vorgefundene  leaart,  aoodern  eino  von  tliai  aelbafc  «Mneü 
reliij^insen  gefiUil  zu  liebe  vergenoiBBiene  andemng  ist.  Don  wert 
tvxtj  kommt  nämtich  in  dem  ganxen  gedickte  (2610  verse)  akkl 
ein  einziges  mal  vor,  und  aack  die  damit,  so  wie  die  mit  dsu'fmp 
zusammengesetaten  Worte  vermeidet  der  verfaaaer  mdgUdiat.  Die 
adjectiva  lirv^tj^  und  dvc^aiftiop  linden  sich  im  ganzen  gediekt 
nickt.  Für  dvadatfiora  findet  sicli  in  dem  aus  Med.  706  entleka- 
ten  vs.  774  mvarXtj/AOta,  ^uöivi/j^  findet  sick  einmal,  v.  149 
(övarviiii:  loyov^),  fvrvj^ti»' zweimal  v.  732  und  1056,  und  Üvarv» 
Xevr  einmal  v.  t056,  ivdaifi<ot  nur  eiiimul  v.  1590,  einem  aus  Beeck. 
16  cntleknten  verse,  und  zwar  uiicli  nur  als  epitiicfon  perpetuum 
mit  \^Q(t^iu  verbunden.  Schlagend  ist  die  freilich  von  Kirchkoff 
aiicli  nucii  als  Variante  aufgeführte  steile  A.  n.  1016  t»<|<|.  Üiese 
drei  vcrse  lauten  iMed.  1217  sqq.: 

{^pqttop  yÜQ  oidti<^  tüiit  t  v  ö  a  i    oa  r  up/^g* 

nXXrw  YftntT   ap  alXog^  iv  dat  fA<ap  d'  ap  ov. 
Im  Christ |iatieiJä  dageg;en: 

Opijttiip  yuQ  ovöti^  iatir  u  l    t  o  g  q  vatt, 

oXfiov  d'  fniQQVH'TO^;  evxXestrreQot; 

iiXXnv  yii'oii  cip  tiXXn*;^  n  Ipi  og       ap  or. 
VcfhtarkL  wird  «lieser  beweis  noch  dadurch,  dass  un  «jnsrn  strlle 
V    f>U8  der  Verfasser  des  Chrisfus  |iatieas  noch  eine  xwiite  au- 
derung  im  religiösen  interesse  voru;enomnten  hat.    Der  %'er8  lautet: 

Ptnoi  yag  ovx  xhmv  fit  dvniijyn^  xXviitap. 
Für  ovx  haben  H('  olx  ,  was  iiin  r  u  alii  nur  auf  nachlai»&ig* 
keit  beruht.    Im  Chr.  pat.  v.  632  lautet  <ler  vers: 

fi'ÄU  yan         ovx  ix  üeov  xkiöoiif. 
Kn  bleiltl  /.weifelliaft,  ob  hier  die  lesurt  nvx^  wie  Kuclihoff  will, 
oder  nix  zu  gründe  licgft,   denn  auib  weiiit  der  verfab^er  in  üd* 
nem  codex  ovx  fh(or  was   im  enripideisrlien  ztfsnmroenknnj^ 

eine  au«ser«rdentlirhe,  den  «ntiirl  nit  ulicrtreffende  tjtul  darum  auf 
die  Wirksamkeit  der  triiUer  ziiriirktnluende  flut  ljei.t  it  lniet,  konnte 
er  dies  vom  ütandpuukle  des  cbiihllicbeii  vursebuugsglaubeu»  utclU 
uuvcrandert  lauen. 

II.  Rhes.  HO  fragt  Hektar: 

Tiv*  djyfrt  iu  TinQitttn  tp  Xnytp 

Ot'Xfi  xamaitj^i  »«tt-v*  rn   ' A(>yth}f  futlth  ; 
In  ficr  a)>snrden  naciiahmiiiig^  dieser  scene  ilurch  Maria  und  ihre 
bcgieilcriulieu  im  l'hristus  paiieiis  lauten  diet»e  wul'te  v.  I{I33  f*; 


Digitized  by  Google 


ToAfi«e  nHr/mti<;  iwtpx^g  t9ftßip  ^ol««r; 
Fir  4iea  raJl/c«,  ilus  der  C^riiitos  Italien«  alleiii  hat»  and  avf  dos 
aama  wiuens  nock  aicht  aufoierksaai  gfeaiadit  ist,  sclieiat  im 
UMMiaiaiiliaage  aiebrma  tu  spredien«  Krsteaa  int  es  aa  afieh 
sdiwvagTollcr  aod  deia  kräftigen  |iatlios  der  Irage  augeaiessener» 
ab  das  klllile  0dX§t*  Zweitens  {»asst  ea  besser  xu  dem  ruiim 
aad  der  widitigkeit,  die  dieser  that  tou  Hektor  selbst,  (rs.  ITif : 
fiV  m9  fipotto  rtjiidi  y^tf  tvfQyitrj^*;  uud  r.  158  If.)  beigelegt 
wird,  und  zu  der  gefalirliclikeit ,  die  in  der  aotwort  den  sicli 
meldeuiieu  Dofon  vs.  154  f.  Iierv orgulii>l>eii  wird: 

iyu*  n(jo  yaia^  r  OfSt  x  i p  d  v  w  o  p  ^iXm 

(Das  liier  ganz  richtige  üfXu)  könnte  aicU  in  v.  150  verirrt  hü- 
lfen). Drittens  bcisst  es  auch  II.  X,  307  (den  Worten  Hektors 
vs.  303—312:    tiV  M^*   ''^^f   ^i>yop   vnnaj^CfiMfOi  JiXtCittr 

x.f.A.  ist  unsrc  stelle  offenbar  nacbgebiidet] : 

Barmen.  A.  Döring, 


28.    Zu  Aristoteles  Poliük  11,  c.  5. 

Nachdem  Aristoteles  in  den  vier  ersten  eapiteln  des  sweiten 
burhs  der  Politik  Flatoas  iekre  von  der  gemeinsnnikeit  der  weiber 
Bad  kinder  za  widerlegen  versucht  hat,  spricht  er  im  fünften  ca« 
yitel  über  die  gemeinsamkeit  des  besitzcs.  Im  anfimge  dieser 
erMeRiag  a«ebt  falgeude  slelle  (p.  1252  b.  iio.  —  1263«  lait.): 
fstf«  it  iw  rciT  X^qU  ciU^mo  •nh  rear  nt{))  tk  Hütern  mmi 
f«^  pnmTku^  P9fo§i0O§tmtdp»p^  Idym  Öi  tu  mifi  rifr  affair »  ird« 
fifs»  «ar  /7  (seinB  X^^'V»  a«^'  St  rar  tffonop  extt  nac»,  r«f,*  ts 
»iffOkt^*  aoira»*  »^rai  fitXtfO»  nat  ti^  ZOi^^W,  ohp  tu  /ih  yr^nk^^ 
2»(>iv*  tavi*  xg0ito^*'«iV  rd  xoirir  qf^otta^  «era^lsasfr  (o;7£4i 
lfm  aoiti  tÄr  W»m») ,  §  toiwapttow^  tt)t  fth  yJjw  ifOirfr  thtii 
xuf  yuagyth  xoip^ ,  rov^  Öi  na^nov^  dmt^iMmt  n(ßOS  tag  idi'ug 
X9^^ff*f  {Xfyovtat  St  Ttrtg  xat  rovtop  tov  tQonop  xoi*9itritP  tw 
^a^,^ui>ijjp} ,  /J  xa^  7«  yi]Ttt^u  aiu  tov^*  xuQnoi  g  xntpoig.  i>ie 
wtirte  xav  {}  exthu  xiog!^  hat  fiutit  gewöhnlich  auf  die  frauen 
und  kinder  bezugea.  Dann  leidet  die  stelle  «u  falgenden  U^yri' 
sehen  fehlem.  Die  fruopc,  uh  die  gemeinsamkeit  des  besitze!«  uitd 
der  uut'/riiessiit»^^  vorzuzielien  sei,  ist  zweimal  uiitgestellt  1)  in 
den  Worten  nüiti^ov  .  .  .  rav  ft  Xfrjötn;  xoipag  thai  ßslnoy  x(U 
tuf  2^/^<T£ii%  2)  am  ende  in  den  worlen:  j  xut  tu  ^  /p^v^  yal 
ro^c  xa^novs.  Ferner  fehlt  die  frage ,  oh  die  hcsonderiieit  des 
besitses  mit  der  gemeinsamen  nutznicssung  verbunden  besser  sei, 
allgemein  ausgesprochen;  da  beispiel  für  diesen  fall,  nämlich  den 
bttoadern  besits  des  landes  verbundea  mit  der  gemeinsamen  ?er* 
wendang  der  frlehte,  iat  flllachlich  zum  gemeinsamen  besitz  und 
ur  gemeiasamea  ttatxniessung  als  beiapiei  angeflllirl.  Drittens 
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ist  der  CTCWÖfifilich«»  fall  des  liesoiidereii  besitzes  mit  der  br>nri 
dem  tiuUiiiessiai«(  vertidiideii  nicht  Wrtifirt.  Ttiurot  (etudes  &ut 
Aristolc  {I.  27)  will  die  wortc:  xup  -t;  ^xnpu  x^Q'^'  ***** 
fraucn  und  kinder,  sondern  auf  «Iii'  Miirnidclbar  vorungelieiidea 
wiirte:  td  iitgl  tr^f  xiijoi^  lti'^i<«]i«ii.  l»egen  die  moerücbkcit  je- 
ner ^ewi»linllclien  beiielinng  ntaclit  er  hcsoodcrs  i<  ei  tend  ,  «I.iäs 
Aristoteles  so  eben  die  t'ru^e  über  <lic  flccmein&iinikeit  der  guter 
von  der  über  die  i^enieiuäunikeit  der  l'raiieri  und  kinder  getrennt 
bat,  dass  er  lioiniutrli  die  erörlerung  jeuer  trage  nirUt  mit  der 
voransspf/jiiia:  ge.<;oudertcD  besitzen  von  franen  und  kindern 

beginnen  könne.  Doch  scheint  Tliurot  das  xut  in  Mat  übersehen 
zu  haben.  Die  worte  noreijow  xat  i,  tush-a  y(ou(s:  bedenten  (txcita 
auf  frnuen  und  kinder  bezogen)  ob,  nicht  nur  in  dem  (von  IMnto  var 
ausgesetzten)  falle,  dusü  trauen  nnd  kinder  gemeinsam  sind,  sondern 
auch  in  dem  vom  f>bilof:o|dien  ijclMlJigten  und  allgemein  vorkomuieii- 
deu  falle,  dass  frauen  uikI  kinder  einzelnen  angehören,  gemeinsa- 
mer besitz  u,  s,  w.  vorzuziehen  soi.  Jene  Voraussetzung  rowxs/e  Ari- 
stoteles machen.  Kr  musste  geltend  machen,  dass  die  frage  über 
die  gemeinsam keit  der  guter  von  der  über  die  gemeinsam keit  der 
Weiber  und  kinder  losgelöst  und  auch  für  den  fall  bebandt-lt  wer- 
den könnte,  dass  jene,  gegen  Plato,  nicht  gemeinsam  stirn 
Hätte  er  das  nicht  ^cthan,  so  hatte  jeder  plntf>niker  gegen  seine 
beweisführung  mit  recht  einwenden  können,  dass  bei  Plato  das 
eine  mit  dem  andern  untrennbar  verbunden  sei  und  jeder  grund 
fehle,  gegen  das  zweite  zu  kämpfen,  nnclideni  mau  daa  erste 
autgeiioben.  Di^vi«  n  einwand  rnnsste  Aristoteles  von  vornherein 
vernichten.  Aber  es  ist  auch  nach  einer  anderen  hetrocbtung 
leicht  ersichtlich,  dass  sich  fxtira  nicht  auf  ru  nt(t(  itj^  xri^dit 
he/Jehen  kann.  Der  philosojih  kann  doch  unmogifcli  behaupten, 
dass  (i(r  besitz  in  seiner  zeit  überall  (rräfTir)  gesondert  sei,  niitl 
gleirii  darauf  anführen,  dass  bei  einigen  barbarenstämmen  die  gii 
ter  gemein  seien,  die  früchte  aber  getheilt  werden  sollen.  Wir 
werden  also  dorli  wrdil  die  erklarung  von  Thunii  in  lietrcfl*  von 
ixiha  und  damit  auch  die  äaderaiig  iQ^at  für  jn^siw  verwer^ 
ftn  müs'^ien. 

(>egen  die  vermuthung  von  Coruis ,  welcher,  der  gangbaren 
erklarung  von  fxei>a  treu  bleibend,  für  ra(  ari^tfffi'  xrjiiu^*  thai 
ßtXriop  x(U  tui  XQ^(^iig  liest  ratf  yi  xr^atti;  ...  .  §  tw^'  jfpr;(Tfii*, 
ist  gewiss  weniger  einzuwenden.  Doch  macht  Thurot  dagf^i^H  ii 
wohl  mit  recht  geltend,  dass  durch  diese  fassung  der  frage  der 
letzte  satz  fj  xal  ta  yijtttda  xai  totg  xagnov^  notfovg  ansgeschlos- 
len  wird.  Ueberhaupt  wäre  doch  das  dilemma  zwischen  der  ge* 
»einsamkeit  der  güter  und  der  gemeinsamkeit  des  besitzes  seit* 
•Mi,  da  Aristoteles  die  frage  dahin  beantwortet,  dass  beides  nicht 
gemeinsam  ,  sondern  beides  gesondert  Mau  (allerdings  durch  die 
tugend  der  freigebigkeit  gemeinsam  gemacht  werden)  solle. 

Nach  MÜier  netmiog  h«t  Dmi.  Ueiaainf  richtig  Y«r  oiet 
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gesetit  Iladvreli  wlr4  der  iibelstapd  fetniflfde»^.  dttt  zur  er* 
Bleu  frage  ein  folMlies  beispiel  gewählt  war »  uod  wM  xugleicli 
als  mu  kMomirer  fall  die  trennung  dm  betitxes  TeriiMMden  mit 
der  gemeinrankeit  der  nutzniessung  allerdings  nicht  in  allgemei- 
ner fassuug,  Sündern  zugleich  zu  einem  beispiele  zugespitzt  ,  auf* 
gestellt.  Es  bleibt  docIi  der  fehler  zu  verbessern,  dass  die  frage 
ob  gemeinsamer  besitz  uebst  genieinsamer  nulzniessung  das  bessere 
sei,  zweimal,  zo  anfang  und  zu  ende,  aufgeworfen  ist.  Auf 
welche  wciüe  diesem  fehler  abzuhelfen  ist ,  dazu  giebt  uns  der 
folgende  satz  einen  fingerzeig.  Dieser  lautet:  ittgtop  fiip  ovp 
optoip  7c3r  yt<ü(^YQVtiaip  äkXog  up  ttrj  iQonoQ  xai  ^^a>r,  avt^p  S 
utftoii!  dtanopovp7(ap  td  ftiQi  ra<;  xt^cttg  nXtiovg  up  nagf^ot 
fivöxoXtag,  Schon  aus  diesem  satzc,  noch  mehr  aber  aus  dem 
folgenden,  wird  klar ,  dass  uXlog  7(jof7o<,'  bezeichnen  soll  die  ge- 
roeinsamkeit  der  guter  und  der  nutziiiessung.  Diese  Gemeinsam- 
keit kann  aber  iiiclit  durch  uiAos  Jix'tnoi;  bezeichnet  werden, 
vielmehr  wird  das  f^^egentltcil  dudurclj  bezeichnet,  wenn,  wie  es 
jetzt  der  lall  ist,  vorangelieu  die  worte :  hoX  td  yrjntöa  Kai  lovt; 
KUfinov^  yoipovg.  Dieses  xonu/'s  «Iso  in  umzuwandelrr. 
werden  wir  durch  zwiefache  griinde  gezwungnen.  UeLrigens 
scheint  in  stellen  ,  wo  mehrere  begrift'e  ausführlich  erörtert  wer- 
den, die  verwechslnrii^^  ^^rude  der  Wörter,  worauf  es  aukounut, 
wenn  sie  oft  gcbrauciil  werden ,  im  uristoteiischen  texte  öfter 
vorzukommen  (s.  mein  programui,  Ljck  löü^,  |>.  20). 

L^^ck.  Dr.  Ua»pke, 


99.   Za  Ariatoteles  de  anlm«. 

I.  Zu  den  stellen,  in  welchen  Torstrik  eine  (injipeite ,  von 
Aristoteles  selbst  herrührende  recension  zu  erkennen  glaubt, 
gehört  de  an.  III,  10  y  Z»      Er  nimmt   näniiirh   an,    dass  die 

Worte  43«ia  15  ov  yug   a   17  ttquxuxov  pov    der  ersten 

ausgäbe,  dagegen  die  Worte  433  a  18  n)  ngt^rop  ....  a  20  oqbk- 
top  der  zweiten  ausgäbe  angehören.  Erstere  hätten  ursprüng- 
lich nach  ^i(kpOi(t  ngaxnxi^  (a  18)  gestanden  und  seien  von  ei- 
nem abschreiber  an  eine  verkehtle  stelle  kingesetzt,  da  wo  wir 
sie  jetzt  im  texte  finden. 

Hetraciiten  wir  die  iieideo  sätzc,  so  sagen  sie  allerdings  das- 
selbe aus;  die  beweist üii rung  macht  keinen  fortschrttt.  Das  ist 
bedenklich,  zumal  bei  Aristoteles;  wir  dürfen  behaupten,  so  bot 
Aristoteles  niclit  gesrliricben.  Lassen  wir  die  thcortc  der  dop- 
pelten recension  Im  allfremelneD  auch  gelten,  so  müssen  wir  doch 
ifM  hetreil  der  einzelnen  stellen  vorsichtis:  ^^ein  und,  wo  ein  an- 
deres mittel  auf  der  band  liegt ,  dieses  vorziebn.  Ohne  einen 
buchstaben  zu  verändern  lese  man  ov  yuo  //  OQtiig  avtt]  statt 
jrdg  1)  ont^ig  avTi]  und  der  anstoss  an  der  stelle  ist  geschwunden. 

Die  übergetzniig  von  433 »  13  «n  wird  dann  limtea :  diem 
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WdM  alM  beiririitM  4ie  rivwHclia  bewegting,  4tn  TmlwMl,  ani 
4m  begehren,  der  venteMi  wetdier  h»  eines  sweekei  wilic«  tMrtfudi- 
tangen  wMtettt  bmI  teMifb  iNrndeln  geUt;  er  ttDtertckeidet  sicii  al»er 
VM  4eM  »vr  l»elrechl«iMlett  durch  sein  siel.  Aeeli  allee  begehren  iel 
«ei  eiM»  «wecke«  wiUee ;  dene  nicht  ist  4m  begehren  seihst  prind^ 
des  mif  4ns  hendein  gerit^teten  ? erstnndes ;  des  letite  Ist  princi(>  der 
hnndlung.  Und  se  erschelneu  denn  nrit  gnten  gmnde  diese  hei- 
di»! eis  die  hewegenden»  des  hehren  nnd  die  nnfs  hnndeio  ge- 
rtditete  ttherkgung;  denn  des  ^s^dhri»  hewegC  und  dvreh  dieses 
bewegt  die  muh  bändeln  gerichtete  Überlegung,  weil  ihr  |Nriiict|p 
dos  begehrte  ist.  Auch  die  phsatasie,  wenn  sie  bewegt,  bewegt 
nicht  ohne  begehren.  Kins  int  nun  das  bewegende,  das  hegefarte 
(to  6(f9Ht6p  richtig  cod.  Hierzu  noch  einiges  sur  erlinte« 

rung.  Aristoteles  segt,  dsss  der  vnv^  und  die  oQt^tg  eis  iiewe* 
ger  erschdnea.  Dies  liegt  darin.  duAs  beide  auf  einen  sweck 
gebo;  deswegen  ist  auch  nur  der  pructische  verstand  rinmltch 
bewegend,  weil  er  einen  ausserhalb  seiner  selbst  liegenden  s werft 
hat.  Alle  ogi^ig  hat  nun  einen  ausserhalb  liegenden  zweck  und 
ist  nur  um  dieses  Zweckes  willen.  Weshalb  sagt  Aristoteles  näaaf 
Kr  meint  suwolil  das  be|:;:elirefi  des  vcrnüntligen  als  des  unv^* 
nüriftigen  thcils  der  bCi^lc  [s.  Uhet.  1369  a  1  xai  ta  ^Mfp  dia 
XoyidiiKfit  v^tt'^iv  T«  fif  dl'  uloYtarop).  Ihi&a  letzteres  nur  auf 
einen  zweck  geht,  vträtdit  sich  von  selbst;  über  ersteres  hält 
Aristuleles  jcdocli  für  nuthig"  hinzuzufiiü^eri  dli!  wortt!  oi*  jnff  ij 
ngt^ig  xri.,  «lass  iiiati  ja  nicht  die  ogthi  ida  jirinrip  drs  practi- 
sehen  Verstandes  aiitiiLsst'n  soll,  sondern  hei  jeder  liaiKlIiiniT  liegt 
das»  pf  iiicip  in  (ictii  ge^eiiätand  der  lioiidlung ,  der  ^wlm  kursa(  he 
(dem  inyaioi'  oder  o^exro»-).  Die  o^<^i^  ist  nur  ein  kuoi/v  xm 
ntwuv^tyop :  cf.  433  b  15  friri  ro  fASP  äx/ri^ror  TO  ff^axrov 
ttyu&OP,  7(i  d€  xii'ovr  xa<  xipovptfvnp  to  ngtHtiaor. 

Ii.  Heber  die  vvorte  433  a  21  h 
Tft#  ist  hier  noch  einiges  beizufügen,  weil  Turstrik  otnxttxoj  in 
den  text  j^psetzt  iiat.  Der  codex  E  hat  ogtxTop  ,  dorli  da  der- 
selbe tur  duü  driUe  iiuch  de  unima  von  nicht  so  hohem  werthe, 
wie  tur  die  beiden  ersten  ist ,  so  möchte  die  Übereinstimmung 
der  ülirigen  codices  für  Torstrik  sprechen;  doch  lasst  es  sich 
nicht  entscheiden,  zumal  bei  Wörtern,  die  sn  leicht  mit  einan- 
der verwechselt  werden;  ich  glaube,  wir  diirten  einfach  hier 
na<  Ii  dem  sinne  fragen  und  demgemäss  schreiben  ooexTOf.  Tor- 
strik hat,  wie  er  sagt ,  ogtHTtKow  geschrieben  wegen  des  treiben- 
Satzes  si  yiig  dtro ,  foi'tf  xa/  o^fhg  (d.  i,  rd  OQexTixnr)  f  xunvf. 
In  der  ganzen  beweisführung  wird  ahcr  gerade  hervorgehoben, 
dass  nicht  die  o^nhf  das  eig-ent liehe  |trinci{i  ist,  sondern  das 
ogiKzot,  ein  einiges  statt  der  zwei  vovt  und  ogt^tf»  Der  mit  ft 
yun  i^i  o  beginnende  einwurf  geht  bis  4S3a  27  9tf>  att  xtrfi  fttr 
TU  ('/(ifxfor,  mit  welchen  worten  Aristoteles  wieder  zurückkommt 
auf  den  früheren  satz  433  a  21      öt^  u  f o  xirov»  ro  o^txrcir. 
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III.  EfiUlicli  433  i»  17,  wo  überiiefcrt  ist  ytrtJrui  yaQ  tv 
xtPOVfM^pow  jj  og^ysTui ,  srhreibt  Torsfrik  (*()Byofieyoi'  statt  Htpov- 
fAiror  iMidi  eodtJ.  I  X  und  Hylb.  Et  mutivirt  dies  &u;  manifesimm 
amiem  mi  nom  (mm  tQ  »ttotfiapop  eiiam  i^EO0ai:  ü  Uipii  ümw 
tur  c^dUf  ntPthmi  /iep,  a^iynai  oi.  To  mn^^ifmiM^  mt 
ittiMmhmkmltmäi  m  ist  hiw  g«r  Mcht  allgemein  von  der  ttttiiug 
4m  twdm^  mmditn  wm  4er  ninum^  *  die  bei  einen  Mbemien  weaea 
■Inttfindet  ^  diese  worle  tcfclieisen  sich  eng  an  die  vorhergclieoden 
an  ro  Öi  xitovr  nai  xtpitiii»0p  tv  oijexTtxop  nnd  ea  wird  dnrdi 
das  Mgpende  nur  erlänteK>  wie  die  e^tfic  aagleidi  thmüg  and 
ieidead  isC  Die  wcebeelwirkiing  xwiecben  dem  ofentor  mmI 
oftnrcx^r  Ibcetefct  in  de«  gleielneitigen  mww  nnd  nireiai^ 

OMeidHiig.  Xmri  Pamtek. 


30.    Zn  Publins  Syrus  seut.  20. 

neuMB  Mmmrfuu  eriti^tm  (vgl»  Bnll.  ile  f iknd*  ieip.  den 

scienc  de  St.  Peteraüwrg»  Tnn.  III »  N.  5,  |».  Si7)  beapriclu  A. 
.\uuck  auch  ütc  seotenz  des  Publina  8yrua :  Amici  mores  noperis^ 
uuH  Oderts  (Kibl)cck  ii.  20)  und  kouimt  nudi  einj^elictidcr  crür- 
it'riiii|>^  zu  «it'ui  scliluäh«,  iluäö  diüsc  seiitetiz  eiuc  nliLr^ulzuii^  Uc^i 
g riech ii»dteM  Spruches:  (fiXcüp  n}ünovi;  yircoaxE  y  ^nj  fUcu  6*  oXo)^ 
f.Henand.  nonosL  535,  auch  iu  dar  form  qikuv  i^^i'rrov^'  yhüiöne^ 
iu(jt',nT^  8i  ui  n.  712)  sei  ,  der  aber  dein  latciiiiscLcu  liberseUer 
bereits  in  vt^rderbttr  geäluit  vurgeiegeii  und  ursprünglich,  vielaielir 
jf^taulel  liube:  q-avldiv  njnnovg  ytyrw^-Ai ,  ^u^/^<T|}  fii;.  Dabei 
uird  iiatürlici«  die  autoritat  des  l^urph^riuii  zu  Hurat.  Sat.  I  ,  3, 
32:  Iiis  ergo  eoUigU  amieorum  cUia  si  lema  »mi  ferenda  esse  se^ 
euMdum  iUmä:  „i^miei  ...  «deris*  bei  siiite  gesclioben ,  nnob 
welehor  wir  docli  io  dem  natoe  eine  nenfcenx  nun  gnter»  alter  zeit 
ffnmilJben  möchten,  we  men  jenen  griecbisclten  nfrucli  wohl  noch 
im  Tnm|Mrttnglichen  »mnnHnenhauge  leseo  und  eine  ankhe  verderh* 
Iiis»  ndiwerUcb  filntn  giegriffen  Uahen  kennte»  Ahw  wir  haben 
lär  diMe  nonte—  necli  ein  viel  alteren  sengiiaey  nündieh  des  de» 
Fmnt^t  der  in  eineni  ieiner  hriefe  nn  die  muter  den  BL  Anre- 
line  AntMiiwi  (vgL  E|N»t.  nd  M.  CneMrea  lih.  II ,  2»  |w  29  ed. 
Benu)  nine  schreibt:  ^  di  tmv  'Pminaim*  mmQO§f$iu  q^Umr 
fffMot  fi^  i*tttm  oll'  täUßm  gujal  d€w*  eJn^  If  ovfAoi  T^ojief 
(n»4«i^  «<M  omH^n^nfMii  (nntiiviicb  amoxQvxfjofia»).  Alne 
■eben  m  Fnente's  seit  wer  dinner  rem  nin  spriobwort  nllgenMin 
iUicb,  wns  uns  btnreiebend  nnneigt,  denn  er  von  eineni  gnten 
Schriftsteller  und  keines  wag's  von  einem  sclilechten  Übersetzer 
herrührt.  Waä  aber  den  gedanken  anbetrifft  ^  der  in  dein  butzc 
liegt ,  so  erklärt  ihn  Frouto  durch  diese  stelle  m  vullkomnien 
ent.^ltrerhender  weise.  Man  muss  deu  charakter  des  freundes 
aut  das  giMiMiente  Kennen  lernen»  ohne  dann  man  aber  bei  dieser 

rtiiaUf»»«  iLxi,  94.  n.  35 
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erkentiiniss  audi  der  scIi wäclieii  und  fehler  irfi^eiidwie  die  liebe 
zum  freunde  verliert.  Und  so  hat  aucli  Porphyrion  ganz  richtig 
diese  senteuz  aufgefasst.  Die  beiden  griechischen  roonostieha 
aber  sind  offenbar  Übersetzungen  des  urs]>rünglich  litteinischen 
sprnches,  wie  dies  schon  die  vnrianten  fAtöi^öris  Se  und  fi^ 
f4taei  oAwtf  zeigen.  Tnd  so  dürften  wohl  noch  mehrere  unter 
den  monosticha  des  Meoander  aus  ursprünglich  lateinischeD  t»eo- 
teozen  stammen. 

Gräi.  harl  SckenkL 


Verg.  Aen.  II,  781  sq. 

Redeundurii  erit,  ypinor,  ad  vclereni  interpretation  ein,  rclictfiiii 
a  recentioribuH ,  vs.  782  Et  terrain  Hesperiam  wnies,  ubi  Lffdim 
aroa  Inier  apima  tirum  ieni  ßuil  aqmine  Thybris.  Auetore  Hey- 
nio  ,^ar9a  tirum  signate,  exemplo  (iraeri  drfigcör^\  qui  postea  de 
hoc  ioco  diäHenierunt ,  arva  timm  .ippeilusse  poetam  Folunt  imi- 
tatuin  Homeri  et  Hesiodi  illud  ti^ya  ar^^cn»  ä.  «it  OgcSfresr  y  quiMl 
dicitur  de  opcre  ruittico;  non  igitur  in  de.sertam  «liquam  tcrram 
venturum  esse  Aeiieain ,  sed  in  enin ,  quae  (  ul(;i  sit  navorum  bo- 
ininum  industria,  {}aXXov(7np  /^^t;  ou'  dpüQO^natr,  \  identur  onines, 
quuiii  rationihiis  agere  omiserinf.  id  unuin  speetasse,  ut  Vergiiia- 
nus  ficrmf)  irnitationem  rct'crret  Homeririiin :  sed  grapciiin  i(^ya 
npÖQwr  litline  vi\  dici  poterit  arvn  cirum,  licet  orvum  esse  caa* 
[»um  et  arutuin  et  satiim  hand  ne^avf^rim:  nec  nsquam  armf, 
quod  scio,  cum  tali  genitivo  iiinctu  reperiuntur.  l'otius  fQya  df- 
&Q(t)nwt>  xat  ßomt  sunt  ,,lioii)inum  boumqiie  labores"  (Gc.  f,  118. 

Aen.  II,  306.  Ovid.  Met.  II,  401)  vel  ..opera"  (Ovid.  Met. 
\l,  84.  Cic.  Sen.  7).  ^iwnni  oh  rem  eqnidera  cum  Rrirmanno 
arva  vpima  pnum  iungo ,  ita  ut  geiieiivus  obiioxius  .^it  adiectivo 
opimus.  Vehemeuter  liuic  explicutioni  oblocutus  est  HtMirv  IMii- 
iot.  XI,  p.  624.  contra  quem  nol^iii  inm  breviter  disputandiini  vriL 
Offendtt  Anglus  in  genetivo.  Atqiii  opimtt^  vülga  cum  ablativo  (Cic. 
Verr.  I,  .'iO.  Tac.  Hi.st.  I,  t)stat;  sed  toieraitilem  esse  ir<'f«etivuBi, 
vtx  qnisquam  difütebitur,  praesertiin  qiiiiin  noster  sie  In&tits  T.  441. 
Xl,73,  14.  346.  11,22.  IX,26..^6.S.  Ecl.  IL  20  iuntrere  so- 

lent.  Detnde  quae  a'it  loci  X,  141  ,tubi  pinguia  ciilia  Kxercenh^ue 
vin  vis,  nie  non  intelligere  fnteor;  nec  mi^is  faciuut  ,  pinguia 
cnita  V  lll,l):i  aut  ..saocula  viruni"  Ge.  II,  295.  Preedicat  Hespe- 
riain  hic  Oi  usa  feraeem  virortnn  ut  infra  VII.,  644  Italia  iioruisse 
terra  n\uin  vtris'  dicitnr.  similiter  ttailiam  Livius  V,  34  .,fer« 
tilein  hominum  frngnmqnc  '  iaudat  et  inagis  etinm  Vergiliauiim 
CKpressit  Siliiis  I,  218,  nbi  ,,Altrix  bellutorum  vironiin vocatur 
tellus  Africa.  Hoc  sensu  si  aeceperis,  arva  opima  tirum  fere 
ümm  Mat,  ^od  ^raecun  x&wp  patmMi^  Um.  U.  1>  1^« 
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Hymn.  Ajioli.  is.  .Sfl3.  Veii.  vs.  26l>.  ita  iil  nnstram  quo(|ue  S€U- 
letttiam  iioii  deticiat  Uoiuencae  imilationis  grah'a. 


38.   Zo  Tacitos. 

I.  Die  letzten  worfe  in  Tue.  Ann.  XI ,  38  sind :  decrHm 
ISarctsso  i/uaesioria  insiynia^  leoismnnm  fastidium  eius ,  vum  suftra 
Pattniilem  et  CalUslum  ayeret:  honesta  qu/dftn  ^  sed  ex  guis  deler- 
riftui  vreteniur  triititus  nndfis.  So  lang-e  in  eleu  uusg^abt'n  secun- 
€l  u  m  Pallanffm  und  Bin  ende  ftagtitti  inuliis  stand,  war  der 
«ntz  lirivcrstaiKlJicii  .  riM<di(joni  ;iber  bckuiitU  war,  tia^^  die  [tand> 
srhrift  supfr  iinti  insiUi^s  muUis  ar*d»e,  w«r  alles  dciitiicli  iifiH  kein 
griind  zu  weiterer  klage.  Audi  lint  Uyckius  den  zufiaininenliftng' 
valtkommen  riclitior  dnrg'elegt  und  diesen  exegeten  fleiBsigcrer 
eiiihirlil  zu  em|»ri'hieu  iist  aiieh  ein  zweck  dipsfr  bemerkung^.  lie- 
WohrHirb  strpirbt  mm\  den  stanzen  satz  h/iufsia  fjuideni  .  .  nm/iin 
als  i-iii«  int^TjioUttion.,  oder  uiiiMnt  narii  uviltta  eine  luckc  an  ;  iiarh 
der  neuesten  erklarunp^  beKcbliesst  'I'acilus  s^'ine  erzablnng*  mil  ^ivt 
antrabe,  dasM  der  eiafluisjs  «le»  NarciK.sus  am  boii'  des  Claydiuis  jetzt  über 
Palliki  uiid  (JalliHtu.s,  welrbe  bisiier  am  meisten  vermocbt  iiatlen, 
einporrap;-te.  Wo  »Ceht  das  i  und  zeig^t  niebt  der  aniang'  des 
fiarbsren  burbes.  dass  Claudius  deui  vur!ü<'bla^e  de<^  Palius  ,  nif4it 
deui  des  NarcissuK  loigte^  atjeret  m^W  in  inUun^tiier  bedeutuns^  wie 
ftQitrtikt  jr»*^e(zt  sein.  Weder  das  lateinische  noch  das  griecbi- 
aebe  verbum  wird  t»o  gebraucht.  Die  drei  ]i}>erti  hatten  sich  an- 
f'an£!fs  f^efi^eri  die  Messalinn  verbunden  XI,  29,  aber  Callistus  und 
Pallas  waren  aus  t'eiijfbeit  und  vorsirljt  zurückgetrefen  und  Nar- 
cissus linttc  seine  sacbe  allein  nusj^etociilen.  Ks  gehört  cum  ageret 
htmeuia  zusnimnen  ,  und  in  dicsrtn  bcwiisstseit»  galt  ihm  der  vom 
senate  itmi  \riiiebeue  titel  cims  (|ijae.s((ir  natürlich  i^ar  nicht«. 
Aber  dit  l<d^(n  flavou  waren  ganz  anders,  worau  er  jetzt  niciit 
denken  konnte;  es  sollte  daraus  nocli  <las  .srbfimmste  eatiteben 
Mud  leid  über  leid  ertedi^eii,  daher  oreretitur,  nirlit  orta  suut.  So 
hfmeita  alles  war,  was  Nurcisstis  hier  getlian  liatte,  es  iriia;'  die 
schlimmsten  t'oli<"en  tür  die  zukuntt,  die  irire^lae  nupiutp  ,  die 
adoption  des  \ero  und  dessen  regierung,  die  ermordutr^'^  des  (  lun- 
ulas and  Kritannicus.  Vrgl.  XVI,  Iti  quamtis  /lanaalos  CfafMMI 
0t$iu$ ,  iristei  tarnen  et  conlinuos  aspernantium. 

II.  Tacitas  Xli,  05:  rerm  üa  de  se  meriium  Caesarem^  af 
mktm  usui  atui  impenderet.  convieiam  MeisaUnam  ei  Silium.  par  et  sie- 
rum  aceumndi  eausas  es$€y  ti  Nero  imperilaret  Britannico  sucen» 
9or§  nul(mm  prineipi  muriium ,  at  novercae  mtidiis  domum  ommem 
ea«fal/i.  Naroissus  spricbt  g^gea  die  Agrippma,  und  so  einleucli- 
tend  auch  der  gedaake  und  zusamaienKaag  ist,  man  hat  die 
Mtle  •cMImi  gtmmg  behandielt.    FreimliaiM  streicht  dw  wavN 
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9$  Nero  .  .  .  merHum  at  (oder  wie  dKe  ansgab««  twimm  adwtt* 

ben  ac)  und  dieses  ist  auch  jetzt  die  gewölmtiche  ansielit  ,  mir 
dass  Ritter  das  letzte  wort  ac  für  ganz  «nschuldig  erklärt,  Bai- 
ter aber  die  wortc  si  Nero  .  .  suece$$or€  etatusdilieifen  nch 
begniigt.  Einen  ganz  andern  sinn  giebt  Doederleiaa  nmtellung 
der  vf tirte  Britannico  successore  nach  Sitiumy  aber  sachlich  wie  sprach* 
lieb  ist  seine  erklarung  völlig  unzuliishiig,  wie  jeder  bei  genauer 
eruaguiig  d^r  stelle  leicht  vuu  selbst  üiidcn  wird.  — -  Dass  me^ 
ritum  nur  ein  Schreibfehler  tür  me  tum  ist,  weil  dasselbe  wort 
oben  vorkam,  hat  man  [aii^^st  erkannt;  streicht  man  nun  das 
einzige  wort  Nero^  so  ist  lAlva  in  schönster  folge;  denn  subiect 
ist  Claudius,  was  sich  aus  dem  ahigcii  Caesarem^  wie  aus  primeipi 
von  seliiäl  urgicbt.  Aehnlich  ist  gleich  nachher  c.  ü(i  in  den  wor* 
ten:  la  iania  mole  cararum  (Claudius)  caleiudine  adoersa  eorripi- 
pitur  in  den  ausgaben  bis  auf  die  neueste  zoit  ein  falsrijes  sub- 
ject Claudius  eingesetzt  worden,  während  der  zusanmienbaiinf  lehrt, 
dass  nur  von  Narcissus  die  rede  ist.  Der  gedanke  ist  :  Clan- 
diuR  habe  sich  so  verdieut  um  Narcissus  gemacht,  dass  dieser 
schon  einmal  —  durch  die  anklage  der  Messalina  —  sein  leben 
für  ihn,  seinen  herrn ,  aufs  spiel  gesetzt  habe;  XI,  37.  Jetzt 
trete  wieder  derselbe  fall  ein.  Ware  die  uuchiolge  des  Rritnnni* 
cus  unbestritten,  so  hätte  Claudius  für  sein  leben  uiebts  lu  be> 
fürchten,  aber  die  Stiefmutter  wolle  durchaus  ihren  söhn  auf  den 
thron  erheben ,  und  untere  um  diesen  zweck  zu  erreichen  alles 
auf,  scheue  auch  das  leben  des  kaisers  nicht. 

Ich  habe  die  stelle  nie  anders  erklärt,  und  wundere  mirb. 
dass  K.  Horm  Pbilol.  IX,  95,  der  dort  meiaer  gedeakt,  davou 
keine  erwähnung  gcniucht  hat, 

MüucJien.  L  ^MgeL 


33«   Taelteiache  glosscn. 

Ich  habe  schon  frülu  r  einiges  beigebrueiii ,  woraus  auf  eia 
hohes  alter  der  tnciteitichen  flössen  zu  schliessen  ist:  jetzt  will 
ich  einen  neuen  beweis  datui  anführen.  Hist.  Ill,  7  wird  die 
dreizt  iiiite  leg^ion  lerlia  decima  [(iemma\,  ebendaselbst  III,  22  die 
vierte  quatia  IMucedonica]  genannt;  an  beiden  stellen  gehören 
die  beiuauien  einem  glossator,  nicht  dem  Tacitus.  Denn  da  Ta- 
citus sowohl  die  vierte  als  die  dreizehnte  legion  selir  oft  und 
nie  ausser  hier  mit  einem  beinamcn  nennt ,  so  sind  die  obigen 
Zusätze  für  lUu  nicht  allein  zwecklos,  sondern  auch  weck  widrig; 
zwecklos,  weil  Tucitus  bei  der  vierten  und  dreizehnten  legion 
keine  zweite  dieser  rnimofor  anzuführen  liat,  zweckwidrig,  weil 
er  durch  jenen  zusatz  seine  leser  irre  machen  und  zu  der  fal- 
schen ansieht  verleiten  würde,  es  sei  hier  von  einer  andern  vier- 
tea  oder  dreizehoten  iagioa  die  rede,  als  bislier  uuivr  diesen  sah- 
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len  l>ei  ihm  vorgf kommen  sind.  AUo  öiiiU  Genüna  und  MaeedO" 
nica  Zusätze  des  li; losMitors.  Dieser  al>ep  konnte  ilie  zwei  heinii- 
men  weder  ans  riickuä  iiocli  uus  einer  andern  ilun  ziii>Hn^lichen 
quelle  (Suetun,  Josephus  u.a.w.)  scliüptcn,  sondern  er  muess  die- 
selben zu  einer  zeit  hiigcschriebeu  haben,  als  Uv'nlv  iegionen  noch 
existirten  und  unter  diesen  bcinameo  allqrcmein  bekannt  waren. 
Das  tÜlirt  uns,  wie  Iruliere  anzeicheii,  in  das  vierte  oder  dritte 
jHbrhundert  mioli  Clinatus. 

Botiia.  RUier, 


D.  Aüszüg^e  aus  Schriften  und  berichten  der  gelehrten 
Gesellschaften  sowie  aus  Zeitschriften. 

BttihUimo  deW  iMÜiuto  ü  ccrrispondetita  arckeolopta,  1863. 
Bomm  (8.  PbiL  XX,  p.  571):  or.  VI.  VII.  Bergan  giebt  oacbricht 
TO«  ausgrabungeu ,  welche  suf  anlass  des  kardioals  Reisach  un- 
ter der  kirche  S.  Anastasia  twisdien  Palatin  und  Circus  Maxi* 
mus  gemacht  sind  und  bei  denen  Überreste  von  baulichkeiten  auf* 
gedeckt  sind,  die  theils  sum  Circus  Maximus,  tbeils  wahrscbein* 
Ucb  au  den  kaiser^^ulästen  geliüren.  —  CsMtfoni  weist  xwei  in 
Genna  und  Modena  beflodliäe  griechische  reliefs  mit  Inschriften 
nach.  Das  erste,  gewiss  ehedem  Yoa  einem  genuesischen  schtffer 
aus  Griechenland  hergebracht  und  jetst  an  der  riviera  wieder 
aufgegraben,  ist  eines  der  sahireichen  todtenmable  ^mano,  frau, 
schenk)  mit  der  Inschrift  Mapi^^  KegufAev«,  Bv(f99va  Mäpov^ 
yv9tl  Cavedoni  hilt  den  Manes  filr  einen  tapfer;  Indessen  ge- 
hörte  er  doch  wobl  vielmehr  dem  attischen  demos  Ktgaftei^  an. 
Die  adjectivische  form  für  grade  dieses  demotikon  Ist  allerdings 
sehen,  über  nicht  beispiellos  s.  Meier  Demen  von  Attika  n.  93: 
jitntirii^  Keqafuvf.  Das  andere  relief  stammt  wahrscheinlich 
luis  den  Sammlungen  der  fitrsten  von  Este.  Cavedont  fand  ein 
tiagmcut  desselben  in  einer  villa  dl  San  Pangrazio,  ein  sweites 
im  besitze  eines  cav.  Carlo  Malmusi ;  beide  waren  bereits  früher 
bckamiL  (  s.  W  eicker  Syll.  cpigr,  n.  HO,  p«  117  und  C.  I.  gr.  T« 
III,  n.  iy^'ll),  Oivedoni  glaubt  die  Inschriftworte  beider  stücke 
so  vereinigen  zu  küunen: 

'llt^Ouöt  nh  Kiifiai  not  acofiarog  oitog  h  tvfißof^ 
Ei  t>;/  i^t'tiM^  **f**  fifiTwr,  xliof  etfw  tdqioe  iiof 
  —  —  —  qai' 

Hennen  tlieilt  nacli  neuer  Untersuchung  des  originals  genauere 
unguben  über  die  i>ruenehtiner  wcihinschrift  an  den  Turpenus  pnter 
(C.  I.  Lut.  add.  vol.  I,  j».  n.  1541;,  den  er  fur  eine  lokale 

g»(theit,  vielleicht  eines  wassers,  hält,  mit.  Die  buclistaben  ALIN 
pehtiren  demuacb  nicht  zur  liaupliuschrit't,  sondern  sind  der  rest 
einer  auUciirU't  der  ciueu  aciieuilacUc  des  stcius.    Unter  mehren 
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nmttm  gndkaclvilltoa  aw  PiMiette  wird  Me  tovorgelAbMi:  Ij* 
NANIGL  M.  F>  weil  sie  eine  M«Mcie  ie  PMeowte  oecb* 
weiit  luMi  BO  fiir  die  leiung  Mamieim  eastaU  C  ilsadei'M  Uf« 
Mi  geltend  geoMcbt  werdeo  kaeo.  ^  Brmn:  etrmkieeUr 
ekareUMue  eiit  4mr  dertelluag  <lei  VQVIE,  C//Aeee  Od vaeewi. 
He-  Vit  erläutert  eine  der  vob  C  Raece  iu  seinen  Itorin«  iecriMi 
Iii  /Vevere  reeNM  (lö62)  bereuKge^j^ebeeee  iMcliriflen,  io  wel* 
eben  Mm,  die  toebter  des  Titus »  mit  den  aoaei  nur  aus  dae 
niioieii  bekeeeteo  titel  INwi  Terkooml: 

Nr.  VUl.  IX.  Htlbig  üeriebtei  iber  den  fortgaug  der  eet- 
grabungen  in  Pompeji  unter  Fiorelli's  leitang.  In  einem  bouse 
aiad  wandgcn«lde  gcfimden  mit  Gaaymieded ,  dem  ParisuHbeiks, 
Apollo  and  Uftpboe;  ee  wird  bcrvorgehoben ,  dass  in  diesem  leti* 
tern  bilde,  wie  in  fest  allen  darstellungen  desselben  mytbos  is 
den  gemilden  der  VesavstUdte,  nicbt  eine  flucht  der  Daphne,  son- 
dern ein  rulliges  inseBmensein  und  liebeswerben  erscheint.  Von 
einem  köpfe  des  Helenus  in  einem  andern  räume  behauptet  Hei» 
big,  er  trage  deutliche  züge  römischer  nafionaiphysiosfnomie.  In 
einem  andern  hause  ist  ein  grosses  gemalde  des  ziisumnientref- 
fens  des  Dionysos  mit  Ariadue,  dann  bilder  der  trn&i'ischen  und 
komischen  Muse  ,  thierstücke ,  ein  Perseus ,  welcher  der  Andro- 
meda das  Medusenhuupt  zcig^t ,  und  andere  aufn^edeckt.  —  Hen' 
ten  erläutert  eingehend  folgende  von  Quirin  {voyarfe  archeotogi- 
que  dans  la  reyence  de  Tunis)  wenn  audi  nicht  zuerst  herausge- 
g-cbenc  aliineutarinschrift  aus  der  colonia  lulia  CirUt  nova  Sicc^m» 
sis:  sie  lautet:  Muuicipibus  meis  Ctrlhensibm  Siccettsibus  cariitnmh 
mihi  date  tola  HS  KU!  veslrae  fidei  commitlo  muuiVipes  curissimt 
ul  ex  usuris  eius  summae  quincuncibus  quodannis  alantur  pttert 
CCC  et  puellae  CC  puerix  ab  anuis  inbus  ad  ounos  ÄV  et  acci- 
piant  singuli  pueri  \  115  tnens/ruos  puellae  ab  arnns  trihtis  ad  nn- 
nos  XIII  X  1 1  legi  aulem  debchunt  municipes  tlem  incolae  rinwta- 
xai  incolae  qui  intra  contiiitnfta  ndouiae  nosirae  aedißcia  tuota- 
buntur  quos  si  vobis  videlnlur  opttmum  enl  per  II  tiros  cuiust/He 
anni  legi  curare  a  ale  in  np  artet  ut  in  locwn  adulii  vel  demortni  euiusqm 
staiim  substituaiur  ut  $emper  plenus  uumerus  alalur.  Mittheituntr 
und  ergänzting  eines  tragitieutes  einer  inschrift  gleichen  iulialts 
scbliesst  sich  daran.  —  Detle/scn  theilt  das  fragment  einer  grie- 
chischen inschrift  aus  dem  besitze  des  cav.  IMorbio  zu  i^lailand 
mit;  dasselbe  soll  iu  Mailand  selbst  gefunden  sein.  Es  geliori 
merkwürdiger  weise  einer  wiedcrliolung  der  Herodes  -  Attikus  -  in- 
schrift zu  ehren  der  Regifla  an  (V.  I.  gr.  T.  ill,  n.  0280).  Del^- 
lefsen  hält  die  inschrift  für  wii  ki.clt  vrht.  —  Helbiy:  ülx  r  ein 
styltstisch  merkwürdiges  geuiälde  aii>  Tusr-tilun!.  —  (onestahile 
hat  auf  dem  pariser  spiegei  mit  den  l>ioskureti  ((jlerliard  etrusk. 
Spiegel  I }  t.  58)  den  Msher  üliersehcnen  nanien  auch  des  Idas, 
und  zwar  /f«s.  gefunden.  Kerner  giebt  er  «eine  lesung  der  in- 
schrift i^A^car)   und  der  zahizcicbeu  eines  vielbesprochenen  (0. 
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Hftller  EftradkAr  p.  «truikiielieii  gMchoittenen  steiaoi 
iltv  pariMT  biUiotliek.  —  Ctnue  tbcilt  bei  gelcgeabeit  einer 
luurMn  Mieige  ? oe  BiireiaM  geografihie  von  Gneelienlnnd  eine 
Tennnthang  Veltens  fiber  die  Inge  itM  attieclien  0enion  Aavna^ 
pwi  mt 

Nr.  X.  MmoyulOM  bencbicibt  eingebend  die  grnberfnnde  sii 
Allien  in  der  gi^nd  dee  Dip/Ion  bei  der  lieutigen  kircbe  '^ft^ 
Ti^idv*  Diese  wichtigen  funde  sind  inswtscben  nacb  in  der  Re> 
Tue  nrchMegiqne  (s.  s.  b.  PJiil.  XX»  747)  nnd  bei  uns  nament^ 
iicii  durch  Girtiiis  la  den  aachrichten  von  der  Untv.  a.  der  ges. 
der  »ins.  1863,  n.  12»  p*  188  [s«  ob.  p.  862 1  bekaaat  geworden. 
Wir  basitaen  nach  bereits  eine  wirklich  vortreffliche  publikatloa 
dieser  atheajschea  graberstrasse  voa  AuMiuo  ^fiaof  and  4ai^o- 
§99  S§9na  (»  momnmMi  upohraU  teopm'li  preito  ta  vkinm  äetta 
Mmdm  trimi4  im  ÄUme,  Torino  1863).  Aufnahme,  besebreiboag 
«ad  erläatemag  sind  ia  dieseai  werke  gleich  verdieastvoll  $  die 
daataag  des  kolossalea  huades  als  grabaufsatzes  eiaes  wirklichea 
kaadsgrahes  sMChtea  wir  «indessen  hiervon  aasaehsiea«  Rhu- 
aopalas  Ia  seiaeai  berichte  glaubt  das  Oexileosmoauaieat  an 
die  von  Paasaaias  (I,  29,  8:  s.  PhiIoL  XX,  p.  746)  auf  den 
vrege  aach  der  akadeaiie  beselcbnete  stelle  (mItvcu  di  Kai  oj 
mifl  K6QtP099  nMa6pt€<;)  setzen  an  diirfea,  gewiss,  wie  schon 
sonst  besierkt  ist,  aiit  uarecbt*  —  Cossdontf  beaierkuagea  über 
dio  Aagustunstatue  voa  Priaui  Porta  (s.  Phil.  XX,  p.  569)  tref- 
fen aut  Heaaeas  früherea  erklaruagea  meisteas  iibereia,  aar  will 
er  in  der  Sphinx  eine  hindeutung  auf  die  besifgung  Armeateas 
aehea,  statt  Uerse  vielleicht  Iris  erkennen;  Apollo  und  Ar^ 
teniis  sieht  er,  wie  inswiscben  Grifi  behaaptet  hatte,  für  dea 
Apollo  Actios  aad  die  Diaaa  8icilieasis  aar  erianerung  aa  die 
siege  aber  Sextus  Poaipejua  and  M.  Aatoaias  aa;  wo  Bensen 
den  si^  aber  die  Gallier  angedeutet  sah,  venaathet  er  vielmehr 
eiae  persocilieatioo  der  nberwuadeaea  Dacier.  Gegea  diese  aa- 
nahaMa  bült  äen%em  ia  eiaem  anhange  seiae  erkläroagen  auf* 
recht;  tfratra  tkeilt  einea  aasxug  aas  eiaem  aufsatae  de  Ros- 
si's im  Bullettino  di  archeologiu  cristiaaa  aut,  durch  welchen  wir 
erfahrea,  dass  die  mehrfach  för  juagern'  sasata  gebalteaea  Worte 
MBliacia  dietatlal»  ia  der  drittea  reihe  der  taschrift  auf  dem  Kon- 
slaatiasbegea  durchaus  echt  uad  ursprSaglich  sind  (s.  ob.  p.  1 89), 
wie  de  Rossi  durch  Untersuchung  in  nächster  nühe  bei  gelegenhett 
der  abformung  der  reliefs  des  Konstaatinsbogeos  für  den  kaiser 
Napoleon  hat  feststeHea  kdaaea.  —  Brmm:  awn  strigilisin* 
•chriftea*  —  Brum»  berichtigt  aach  aatersachuug  des  origioals 
nameutUch  eiaige  nameosforsMa  ia  dea  iasehriftea  der  Floreati* 
Der  Frao^oisvsse  (moo.  dell'  iait.  IV,  tav.  54 — 58);  gesichert 
werdea  die  folgeodco:  b  der  eberjttgd  KASTOPy  QOPA-^-S 
(so  mit  Kapps),  E^EPTE^i;  der  eine  hundeaamea  bleibt  uasi- 
eher,  ist  aber  t^iclu  EuoUosj  iu  der  Peleushoebseit  KLE10\  beim 
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TniilM  jieBNAJ[ui  Im  Tbesmzuge  ANnOXOS ;  ht  4cm 
KMt»ureiik«iii|ife  iit  in  de»  oMien  OroUtNi  doe  Ificli«,  4bm 
Ofosbioi  m  lesen  «ei,  dann  HA£BOLO£%  M  der  rMMrMg 
dee  HepUetot  älONT£0£^  aber  A0POJITB  (■«'). 

Nr.  XI.  ir%«iiUM :  bei  Ofbe  iai  CMtoa  de  Vend  iel  ebi  mm^ 
Bttikfassboden  mt  darstellQitgeB  der  eieben  pleaetengiltter,  wee* 
r«sgottlieitett,  dem  Ganymedeenittbe  iitid  noeh  einer  onklnren  vetstei- 
leng,  em  ftinde  (hier*  und  jngdbtlder,  gefunden.  —  Strntrmo 
Sunmnu'Cottio :  ein%e  gribeif unde  end  grabiteine  ana  Aneana.  — 
Caoedotfi  berichtet  fiber  gleiebe  entdeeku  ngcn  bm  Rresecila  y  des 
grabatein  einer  Inlia  Graphia  u.8.w*  —  Caaadipai,  minafbad  bei 
Guastaila»  von  dem  leider  daa  meiate  aeratreat  lat.  —  üeiteaa.- 
rede  in  der  iaatitataaitxBttg  am  grttndangstnge  Roma  1853.  In 
abacbrifteB  von  E«  Q,  Viaeanti  and  Mariai  bat  aidi  eine  im  jair 
1798  bei  Pi|iemo  (Priveroum)  gefundene  itmebrift  Torgefund^n, 
In  der  ein  praepoiiku  Maäti  Matöit  eraeheiat,  derea  seit 
nach  dea  ibrigea  in  ihr  genannten  titeln  Henien  swiselien  die 
jnhre  315  and  356  aetat.  in  rilckairht  auf  die  nenheit  dea  M> 
Indium  Matinum  und  dea  mangel  anderer  naehrbbten  wird  eine 
bestianate  anaicht  über  dasselbe  einstweilen  aurlickgebaiten.  — 
Bru9m:  sardiaisebe  glosgelShme  mit  tnschrlften:  th'$Jt4^mr  Xüßt 

pSmfp  und  nund-iatiiB  na\  Myqgm'pov;  Brunn  erkennt  diatin 
trinksprüche.  —  Ossatfani  Tertheidigt  Postalakka's  beatwimaag 
von  milnxan  mit  OTßPBIANSlN  auf  Verbia  Pamphyliae  gegen 
Babingtons  Verweisung  aaf  Berbia  Panaaniae.  —  fhwwem:  über 
den  grabstein  eiaea  pferdes  in  Villa  Aldabraadlnl  mit  dar  jetst  so 
gelegenen  Insebrift:  Aia  Ml]  UU  mim  [mi]ra»  earlracaMrJbiärt  Qm 
ikbi  4tm  wiwit  ftcii  mbique  beme.  Daxwischen  der  namen  /Vlffi 
cweimal»  eimal  dem  bilde  des  pferdes  gegenüber  aad  anten: 
dütet  Aaeels.  ^  Ca^edmi:  XCVI  auf  sUbermiinsen  Dioklettnna.  — 
Henten  trägt  zu  der  (p.  550  abgedruckten)  alimentarinscbrifl  ran 
Sicca  Veneria  den  früher  von  ihm  übersehenen  nnmen  des  Stifters 
P.  Licinius  Papirianui  nach  und  bestimmt  die  zeit  der  inseMft 
zwischen  175  und  177.  —  Copedoni  und  Umwtm  kommen  noch 
einmal  auf  den  Apollo  und  die  Diana  auf  den  panser  der  Auga- 
stusstatue  Ton  Prima  Porta  zurück. 

IVr.  XII.  Brunn  berichtet  rtuch  eigener  anschauung  über  die 
ausgpiibung  des  theaters  zu  (üultbio.  bei  welcher  unter  aadem  eine 
replik  der  srliori  bei  liriiter  172,  1 4i  mitgethcilten  inschrift  ge- 
iuncien  ist,  aber  gum  unversehrt,  so  diiss  man  den  namen  voll* 
ständii^  Cn.  Sntrius  Cn.  F.  Rufus  liest  und  im  anfange  der  zwei- 
ten reihe  hnsiUcas  sublaqut  ai  it  u.  s.  w.  Diese  busilicae  sucht 
Uruiio  in  den  portiken  uherball»  der  cavea ,  obiij^leicli ,  wie  er  an* 
fiihrt,  bei  4i«'in  tbcuter  tu  iXicucu  (l'liu.  ep.  ad  Trajnti.  39)  ba$i' 
Itcae  und  poriirtts  mpra  eaneam  neben  einander  tj;-enaunt  werden. 
l:^iiie  vollstiuiiiti^e  heruubgubc  des  theaters  von  dem  leitenden 
tcchuikcr  ISuldelli  in  den  schriftco  de«  Instituts  wird  iu  autMicht 
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gestellt.  —  Omnen:  BlMr  ein«  an  4er  Wim  iMtlm  goAmdese  Wh 
mdkriSt  «im  IMim  Tampikttj  deren  sek  iwiteliett  die  jehre 
711  mi4  741  geseilt  wM.  ^  5alm/efv  BM  stellt  Id  eieen 
briefe  an  Heeiea  m  l»«zug  auf  die  MehrerwiUiate  Augaetaeatatae 
voa  PHbm  Porta  die  aasielit  aof »  daw  der  die  feMaeicheo  vom 
rfen  Fartliem  suriiekaelHaeode  aiami  Angastas  aelbat  aein  auUae 
mw4  dasa  la  der  iiegeadea  Tellaa  aiit  dea  nwei  ktadera  rielaieinp 
4ie  l^eeaaditaa  aat  liesag  aaf  die  lex  lalla  de  aiarttaadit  ardlai» 
baa  aa  erkeaaea  sei.  ^  ladez. 

f  864s  ar.  I.  Ii.  fieridrt  tter  die  aitaaagea  des  inetitats« 
Kroffaaagarcde  Reaaiaats«  Braeaaaag  ima  aHtgKsdera.  ITsassa 
dealet  in  einer  In  der  nihe  der  Aataaiaatlieraiea  gefaadeaea  la- 
adirift:  D.  M  P«  ABL.  AV6.  LIB  |  CHUVSANTHI.  O.  P| 
AraVM.  €VB  PABTHBNOPABVB«  AB  |  ABCL  BT.  BPtTBB. 
PB8  I  C6LLBG.  B.  M.  K  die  siglen  la  aeile  S  aad  4  als  fa< 
fiui  ü  finmeniQ  eMütihrianm  «ad  die  ia  s.  &  aad  6  als  ai  aa> 
fftru.        ÜerM,'  iber  eia  fragment  eiaer  tabala  iiiaca.  fiel- 

über  eiae  beaoadere  Tcrsiea  des  aijrtlM»  des  Pialjpbeal  aad 
der  €alatea.  —  Lovam:  mias«  aNt  Aagustaslcspf  and  OTtii* 
AiO£  KjiiZAk^BUN  B:  la|Hterkopf  and  MBNANAPOZaAi^ 
PA2H3T*  —  Oeber  andere  wiehtigere  gegeastftnde  folgen  be- 
aoadere artikel  Im  Bvllettino.  iiaasea  beselvreibt  aad  erklirt 
eia  bei  dea  aasgrabungen  des  priaci^  Tarlaaia  bei  Porto  ge* 
fsadeaes  relief,  welcbes  den  naeh  der  tersandung  ran  Oatia  na* 
ter  Ghwdias  an  dcai  faadorte  aagelegten  nnd  ton  Trajaa  enrei«- 
lertea  rösHseben  bnapibafen  darstellt  Maa  erkeaat  die  beidea 
braehla  (Baetoa.  Ckiad.  t2),  die  küosttiebe  insel  aiit  deai  leaebt- 
tbaraie  nad  der  kolossalstatue ,  die  auch  auf  dem  bilde  des  ba^ 
Itaa  aaf  dea  aiiaten  Nero's  erscheint.  (Inter  den  übrigen  |>ra€bt- 
aali^pea  aeigt  das  relief  auch  ein  kaiserbild  auf  einer  elephanten- 
faadfiga,  die  eiaea  triumphbogen  krönt  und  welches  Hensen  för 
dns  büd  des  Angnstns,  nach  welchem  des  baten  genannt  werde, 
bait.  Der  triumphbogen  steht  auf  dem  einen  molo,  auf  dem  an* 
dera  dagf^en  eine  skulc  mit  einem  adler,  dann  noch  zwei  koloa* 
aalatatuen  unsicherer  hedcutung*  auf  den  äussersten  enden  der 
bafeodänme.  Merkwürdig-  ist  ferner  unter  anderm  ein  grosses 
«uge  aaf  der  hafenniauer,  von  llon/en  mil  nach  Weisung  ähnlicher 
heispiele  für  ein  urroTQortatov  erklart.  Im  liafen  erscheint  ein  ciu- 
laufendes  und  ein  unslaufendeH  scliifl',  fliüse^  uut  Venus  und  zwei 
Kröten,  dann  einer  Victoria  auf  dem  liintertlieilc ,  selbst  in  den 
Hekeln  bilder,  irämlich  die  wöHin  ntil  /williugcü  zwiiuiol  wie- 
derholt. Auf  dem  verdecke  wird  ein  ojW«;r  gebrncbt;  die  lianr- 
truclit  der  bei  dem  oj^lernden  scliiflfsberrn  »teilenden  frau  ii^eliört 
der  zeit  des  Neptimiuü  Severus  au.  In  «iiese  zeit  gehört  als» 
das  relief,  vielleicht  ein  weihg-escheuk ,  woraul  sieb  dann  auch 
die  Ihm  ii.'ii aiK'ii  V  L  im  seg*el  des  auslaufenden  ücbiO'es  deuten 
liestteu.    So  lieuzeus  crklaruiig  gegen  die  uuflaitöuug  1*.  \ 
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conti'»  g^ericlitet.  —  Heu%m:  grabsolirif ten  aus  Palest rina. 
Brmmn:  replik  eines  schoo  früber  bekannten  etru8ki«c}ien  Spie- 
les (Overbeck  Gall.  her.  bildw.  tuf.  32,  15)  mit  0t|y««6««,  Circe 
uod  Elpeii«r ,  die  rcplik  jetzt  gefunden  zu  C'ornete.  —  Neues 
beispiel  einer  gemalteo  sciiaie  mit  altlateinisclter  insciirift  (C.  I. 
Ul,  0.  4d-~5ü>  UBsicbereo  fundortes:  AISCLAPL  POCOCOLOä 
(sic).  —  BemMn:  die  grabscbril't  der  Antonia  Caenit,  der  kon« 
kttbioe  Veapasiaos  (Suetou.  Ve«|iM.  ^  Dio.  66,  14)  aufgefunden 
in  einer  vigua  vor  Porto  Pia.  Caoedoni:  über  die  Verbi« 

PMi|ibyliae  zuge«cbneb«ie  aüos«.  —    Ca^äoni:  «tkleCeanUicf 

fAüavttf  aal  pvp  dxofi  um  «ftqpcerof^*.  Gefunden  in  dorfaVai^g» 
im  distrikte  von  Treviso.  üeikigt  fttinnt  in  «einer  anzeigt 
2d*  betliaer  WinckelaiariDprograninia  der  neinung  Friederidh« 
bei,  4ma  in  einer  oeaiwIitawaekMi)  föniscben  uwd  ÜArtmüo^-wiU^ 
tue  nacbbildung«n  des  dorypboros  dea  Polyklat  zu  erkeMie«  seiea^ 
Nr.  III.  Bacickt  über  die  8itcuag«B  den  iaatitali.  Daria 
Heibig ,  bericbtigung  zu  der  publication  einaa  rel^i.  aus  palazzo 
Jlhittei  in  Raoui- ftocbettea  Mob.  in.  \  ll,  1.  —  Bn»$k  billig«  W 
dar  bespreabung  des  (oben  genannten)  Werkes  voa  Salinaa  und 
Sevtso  übev  die  grabmüler  bei  der  'Ay.  Tgtag  stt  Atken  den  deii 
gwacbten  versuch,  die  kleinen  konischen  oder  pyramidalen  obe« 
feer  darchlöcherten  thonstücko,  di«  aicli  aftkireicli  in  giiecbiscben 
gräbern,  daher  aoek  in  dea  «aaMnluagen  (h*  a^  der  güttiageri 
fiadea»  lür  die  beim  wehen  gebrauchten  gewickle  (Sehneider  eeHpL 
m  rust.  vett.  LaU.  Tom.  IV,  3,  p.  380)  zu  erklären.-*  IM 
big  deaM  ein  waudgeaiäMe  (Pitt,  d'  Greolaaa  III,  p.  279| 
aaf  llianu  und  Aktaion.  —  Brunn  hebt  unter  mehren  tesserae 
der  aaaNalang  des  herra  Sauliai  eiae  mit  der  inscbrift  NEPCJüNEA 
l^rfar»  da  sie  ati^^esehen  von  den  schriftatellera  (Pauly  Real-Kn» 
cyclop.  V,  p.  580)  vielleicht  das  einzige  auf  diese  spiele  deataade 
deakmal  aei»  Hkutopulm  berichtet  auafübrlicb  über  die  wie- 
deraufnähme der  ausgabangea  der  graberstrasse  b^  der  '  Ay»  Tff^a4 
zu  Atlieu.  Zu  bedeateadea  tapegtaphiecken  aufklärungea  gaiaagea 
wir  dadarch  einstvfeilea  noch  aielit.  Maa  kat  klaioere  aeitea» 
wegc  entdeekl,  die  vaa  der  kaaptatrasse  ab  iwischea  die  grkber 
biaeia  fabree,  dann  eiae  fast  maaashohe  wasserleitoag,  aaeb  et» 
pen  brunoen,  der  iaaea  mit  balbkreiafanaigea  aiegela  aaegeaalat 
aad  oben  mit  einem  marmornen  puteal  umscblosben  Ist.  Xtm  ei* 
«igea  beacbriebeneo  ziegela,  die  sich  berabgefallen  in  dar  tiefe  dae 
braaaaaa  gefuadea  babeai  trSgt  einer  die  aufschrift  ]r«^9«r«  wnp* 
foi.  Eine  grössere  grabaelirift  liest  Bbaaepulaa  wie  falgt: 
M  at  «»19  ftQoi/MftfpM  HMi  tiUMla$  iuf^mß»9 

^»[•Jxatf  "ßXlqaip  inM^atf 

tfst^fotfvi^f  3*  d^ar^  «s  onn  as[il]flyc  lOntrf«. 
la  eiaem  grabe  sind  fragamte  vaa  paaatheaaeiacban  prei^gafila» 
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sen  zum  vorscfrein  ff^ekomnieii :  TflN/iQlI XHBENABASIN  und 
'r}^^ 1:HKN JBVOIN.  Ofieubar  ein  g^mbautsat«  war  «ine 
iMiErmorne  Mir^iie  mit  drr  iyru.  Ferner  vermeid] net  RliUho|»uluä. 
eifi«  r«ilic  kleinerer  grabiuncliritien  :  Avniaq  /ivaaviuv  (^0(j6mio^, — 
M^Xtiwu  Avaafiov  Ovyarijo.  Nuvaixixtrni,'  2,t(faJvxl(ovf;  £(p^f^ 
irff>^.  —    Novufjftf**;   F.vnoltuov  Kv()(Nf6Tt]s.  — —     yfvaitpia^  j^v^ 

*  liii»  ^jM^OMtam  B^wtm  (mo).         Nixoct^tat^*  iüj^ 

«fr  JBrnrvgimmg  Mmmdmp*  —    Udfiffilog  £i9mm^g.  —  £m- 

'Jt^Mmf  Km^fifMm  'Almtim^  ^v/tRtf^*  Jttmramm 
JMaSfiM*  —  Uittf«  JSmoißttm  MBTAFKH*  ^  Auf  ümm 
hälhrnwüm  grabiNt«,  «mr  MOMtUcli  tm  faMslHMtrii  btkaoii- 
%mm  §mmt  JSmn^tnii^  '  ÜQiuAtmrtit.  —    üelw  ^Mi  jrtlief&g«^ 

ia  4m>  EMne  Wi  Lvon  g^e^arfvie  pjhüiiicfc«  gnibiteiiie.  D«ff 
IttlMi  ArtenisMi  tragt  oben,  iBtciabch  geeekriebea  dm  kalk 

frnedMekea  zuruf  HfiRK  BYGBNfIC.  ^  Cate4mi:  aatiqaitÜMh 
funde  aof  der  inscl  IJ|iari,  darunter  ein  g^riechisehes  tliongefaaa 
■lit  g^elben  ßg-ureii  auf  scbwarzein  t^runde,  wie  uiuu  mcint^  eiueo 
fiackbäodler  darstellend. —  Erolt  aber  ausgfrahung^n  in  Amelia.—^ 
C^vedoni:  nacbtrag  über  die  ausgrabungen  von  Krescello. —  Hei- 
lig: vusen  und  silberne  Htiraklejfigiir  im  besitze  des  berni  Ca» 
htellani  in  Neapel.  —  Kernen:  über  eine  statuir  ia  Villa  C«t&ali 
auf  deui  uionte  Olio  mit  der  insebrift:  BONAK  1)1^  AK  HVfiilAE; 
die  rcimtsche  Bona  dea  efaokahit  da  ttJa  eine  beileade  goitia.  — * 
U^m*en:  iiacliträg^e. 

IVr.  IV.  Bericht  über  die  Sitzungen  des  Instituts.  Die  inei- 
atea  morträge  werde«  aook  basondcrs  w  den  annalen  oder  iai 
kaMattina  gednickt;  sonst  — entlieh  hervorzuheben:  Ikimm^  h»^ 
Mtkaafe«  iikar  daratoUaag  ?aa  käaipfen  der  Ifitrusker  aitt  Itop 
Üataa  oder  aucb  aiU  Galliern  aaf  atrtwkiachen  ascheakiafteo »  b«» 
aaaiiera  soldMa  mm  Gkivai«  —  tttiUg  iadal  eine  verwandlr 
aelwft  im  der  a»kail  dea  Paiquiiia  (a.  Ovefkeek  kiMwerke  a«ai 
Ikek.  «ad  traiaek.  kddaakr.  ^.561)  aad  der  dea  Laakaaa  vad 
will  Mck  dea  eraleni  deakalb  der  rkadiaeke«  aokiile  aaweiaea. 
üaaiie  grakiaadirift  (aaa  de«  aioaeaai  au  Ljoa)  etaea  If.  A^mim 
Emiah^  midiem  Ateiepmdnm;  Katrupns  sei  aaa  der  aekale  eiaea 
kadeateadaa  «talea  Aadepiadea  kenrargegangea.  —  Ifaataa  Jagt 
Miackla  ^riaeae  latiaitatis  G|iigrapbicae  IV  rar.  Für  das  dayrt 
nitgetbeilte  fragment  aas  S.  Fant  bat  eine  nacbvergleichuog  des 
originaln  ergeben,  da^s  in  der  ersten  i  ciiie  nicht  GABKina  xa  le» 
sea  sei,  da  au:»t4iii  des  B  vieluiebr  der  rei»!  eiucä  L  oder  kl  nf 
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mMmI.  In  bezug  md  die  Mosmm  m  Mmut  htimttmg 
g«fMilM«i  gl»rfwteiwteMwgii  crklitt  M  Bmm  Mt  RitaeM 
€imi»CMi4eii.  —  Bnmm^  wtm  «traakiacher  Mrifc  mi  Chwte  wü 
HeraklM  switclkM  AUwm  «Mid  A|rfirMiile;  «r  ref^gfleiohl  M  4ar- 
Bttlluog  IMior  Mtl  «iaer  i^eioliieii  gttterattMMMMiiitftlluBg  aaf 
ctemktirimi  8|iiegelii,  di  nk  griedMehea  ?«MoMlet«iw>  dem 
devtongf  iwf  die  fiM  det  Pro4Skw  Bnmn  wM§m9  amfcäf«lt 
»  Brmn  tegl  aeicliMogeii  ttraakbcber  wdiawkiitee  mw  Umuh 
heNü,  ilwiNiter  «iae  mt  dem  Ipliigeoienopfer  tst.  —  ttimtmc 
widi  HI  €.  1.  L.  I,  p.  Sli  ist  mkIi  wg— onag» ,  dist  die  fireg* 
Mttte  voni  Cnleedvie«  dei  Verriee  Flecbee  (e.  Meeton.  de  gtMMi* 
t7)  voe  FoggiM  M  ihreei  erspriingUeliee  pWlse  se  Pieuwte 
gefendeo  eeiee.  Auf  dieee  eeiMÜHse  MUeeidlicb  We  iet  eef  Im» 
eien  der  berlieer  ekedeeiie  elae  eeegreliung  vereeefaket  ie  dit 
lieffflOBg  die  lehleedee  aieeete  eu  fiedee.  Oea  iit  oiciil  g«iwi< 
gee;  die  eucgrebung  bet  eher  eieiier  gezeigt,  deis  eucli  die  feg^ 
gieiedwa  fregweete  eicht  aieinp  ee  deai  urspriingKdiee  beeiief* 
oüeeiy  eeedera  se  eiaeai  spatee  Inni  eea  dwiatlieber  eek  vef^ 
weadt  geleadee  aiad.  Brtmm  (oedi  aiittlMileBgeB  vee  Mmm 
|P«/cw):  giebt  beaekreikeag  vee  eltertliiieKffe  ie  Atiiee»  dereeiar 
eiee  eienaergruppe  iei  beaits  dea  ruaaiaeiiee  geeeedfcee  grete 
Mledeff»  die  beaendeie  peUicirt  werdee  wird :  eiee  weüdidie  figucb 
devee  eiee  iieed  eef  deai  kofit  eieer  aebee  ilir  atebeedee  JiMa^ 
rea  mttneMiea  Hgur  ruht«  Maeiera  B§iäi  aedi  eieeiel  ikar 
die  Augusteaatatae;  Teilea  oder  Feaaaditea  die  free  ewt  avei 
kiadere  eef  deai  peoierl  Betd  glaakt  die  letaere  beeeeeuog 
durck  vergleickueg  dea  wieeer  Aeketea  Tifcerieeee  (HiHer-Wie- 
eeler  D.  d«  a.  k.  1»  a.  877)  atüUee  ae  kdaaee« 

Nr.  V.  Siium$m  du  telüeHk  IM  ausgrabungee  ia  Paate 
iat  e.  e.  folgeade  iaaobrift  galaadeet  pro,  «alaAt.  imp  I  M,  AmrtU* 
Camwtodi  |  4aloe«aj.  Aug  I  pii.  (elicit  |  Libera,  prntri  |  Oaaiaiadiieaal 
aearaai  |  laaia.  MwrcUme  1  e«.  aalo  /Mlj.  Bin  achleedcrklei  eea 
Areeli  beatttlgt  die  leraog  VBRl X  POMP  iai  CI.  U I»  e.(l50«-- 
la  der  felerlaobee  aekleaaaitaeag  aai  t%  april  gab  aoe  AaaaMf 
einee  beriekt  iber  die  erebaoit^iackea  eetdeelceagee  ead  die  ev- 
beiteo  daa  iaatttata  iai  latataa  jahre,  Hmmm  spradi  iiker  dee 
eeteee  der  siegeliaaekriftea  für  die  gescbichte,  Brmm  über  eiee 
eeee  eiate  eea  Preeneate  aitt  darsteUuug  der  ankunft  dea  Aeeeea 
fie  Italiea,  CaslfMaat  katte  seine  saaNalung  von  über  400  grieakt- 
aciiea,  etraskischen  aud  römischen  ringen  iiusgestellt«  Brmm 
über  eeagrabuugaa  auf  der  ukropolis  von  Athen  nach  briefen  iFaa 
Deeharme  und  PertHinogla,  Man  hatte  in  Athen  den  plan  gefasst, 
ein  allerdings  auch  nur  wieder  provisorisches  kleines  museum  auf 
der  ostseite  der  ukropoli:^  zu  erbauen ;  heim  graben  stiess  maa 
dann  auf  l)t;iieit(iMi(ie  fuudameute  pouter  zeit ,  die  indessen  '  nickt 
weiter  veifol^l  sind,  wus  aber  in  auswicht  gestellt  wird.  Sonst 
kumeu        Uie»eu  j^rabuu^^cu  ciu  Aiiicuakopf  ulleu  eiu  Albü- 
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mtnno  dmm  mm  dritte  «erkwiHife  «tot«»  imn  vei^ 
•oWttb  Dmm  letitar»  stdlk  ui  alitrtlNMiliclMii  atjle  dnM  avf- 
MMlilitditiiiltti  mcIUmi  bairl%eit  mmtm  4ar»  4«r  »it  beiden  hSadee 
mm  fSktt  dee  eeekee  Uegeodee  kelb  bei  dee  Hieaee  hiM;  Die' 
bendite  fiber  dieees  werk  gekee  M  keidee  korrespondeetee  el^ 
wee  eoeeieeeder.  Zwei  ebeefells  bei  dieser  gelegeekeü  gelwi- 
dene  leiekrifiteB  eiad  leewiicbee  doreb  Pptiolakiuu  in  der  62.  Nei» 
fereeg  Tee  Cverkerds  deekeriUere  eed  fenekeegee  bei  eee  l»e^ 
luuMt  gewerdee.  Der  neeeewsbee-  aoU  eee  kioter  der  pioein^ 
tiMk  der  propyläen  eusgefükrt  werdee.  Dert  keü  men  eeek  eise 
ieerbtift  gefeedee:  0üjifmw  Mitmo^  JiOftauvg  (sic)  xw/iixoc 
mrnijr^t'  —  BitMl:  eUlick  vee  (ifjrrekee  eei  BMere,  wekraeheie- 
liek  enerbelk  der  ellee  Neepolis ,  ket  wmn  eegefeegeo  eine  el- 
geatMlnlieke  bMdereolage  entmedeekee.  Dm  eeMeekung  eiaee 
deeieekee*  teeipelgebiedei  eeke  en  de»  ietkmee,  welcber  heete 
OHygto  BHi  de»  kiede  veibiedet»  ket  ee  viel  gezeigt,  deee  der 
teeifel  Tete  eeokieeelig  wer.  Aef  der  ekeretee  der  drei  lewpel- 
etyfee  etokt  eiee  etkr  eedeetlieke  eeeMeeeiiftekrift  eiees  erbettere ; 

nee  erkeeat:  KABO  £JEGßPOIS£E.        Ihlbig:  bei  Co* 

le«ee  eickt  weit  ?ee  Moete  Ceetpetri  ist  ein  Mitkresbeiligüntm, 
wie  gefeodeeee  refirf  beweiet,  entdeekt,  BkM  dert  eiisge- 
grebeoe  spfttlateieisclie  insckrift  liest  Hmnmtf  ob  yttfefo  Dianmß 
mque mü Ckwmrnlktmm P{ompomii%  PompeU ?)  Fr&tHm pa$su$ pim mimm 
mä/e.  Der  see  ysselesi  lUonee  keae  eiclit  der  se  eeHegene  see 
von  Nemi  (SerViiis  Verg.  Aee.  VII,  516)  sein  {Henten).  —  Bei 
NoYsra  ist  ein  von  den  bericliterstatter  F.  U.  für  celtisch  gehal- 
tener inschriftstein  Mit  nainen  gefunden:  TanotaUknoii  Kmtos,  Le* 
katoSy  Apokopokios  (AnopokopiosO}  Setupokios,  EsaMkott  f  Anare* 
9ilX\eos,  Tauotalos^  Hamitus  und  seitwärts:  Tanoialosit. 

MonumenH  ed  annali  delC  insiituio  di  corritpamdenia  nreheO" 
fiea  (fHon.  toi.  VI  e  Vil,  iav,  61 — 72.  Ann.  toi.  34)  mit  16  neben- 
tafeln. Roma  y  1862:  Brunn:  eiste  mit  eingeritzten  umrisszeich- 
nuBgeu  aus  Praeneste ,  jetzt  im  museum  Napoleon  III  zu  Paris. 
IJmrisszeicbnungen  so  wie  fuss-  und  lienkelansätze  dieser  grösse- 
steii  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  ciute  zeigen  sich,  obgleich  die 
tristeren  von  einer  sehr  viel  untergcordiieteren  band  uiisgeführt, 
als  eiit^chiiulciie  gieiclizeilig-e  arbeit  mit  jener  kunigin  der  eisten^ 
der  ficoroniacheu.  Die  bauptdarstellunt,'^  auf  dem  mittleren  der 
Umlauf oriden  streifen  stellt  das  beginnende  todtenopfcr  für  Patro- 
klos  dar;  Afirumemnori,  begleitet  nacii  üiunn  von  Menelaos,  tnhrt 
den  Vorsitz,  ilim  i^cu^ciiüber  Achilleus,  Agamemnon  nnd  Acliilleus 
bekränzt,  dieser  mit  gezosifenem  stli werte.  Zum  opt'er  beistimmt 
sind  zwei  Troer  und  wie  in  der  liias  auch  pferde  ,  eins  weutg- 
stens  liicber.  Im  biutergrunde  erscheint  verhüllt  der  schatten 
des  PatrokJoS)  sonst  zwischen  den  Achneeni  noch  Athena  uud 
Nike.  Der  untere  streifen  zeigt  eiaen  Kentaurenkampf  und  an- 
dere manner  i«  kämpfe»  ein  geflügelter  weiblicher  dämuu  zwi- 
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flühen  ihnen.  Dir  «km  streite  enthält  «i»  gliWtu  «yiiifqMO«, 
swischen  die  Mibmer  und  frauen  flügdfnwen  g^Midit,  dwUfch 
kenntlich  unter  allen  fleraklee.  In  den  neiMBiifl  »nf  lartfcigpw 
reitenden  fr«MBg«at«lt«li  der  deckekeMMuag  wiM  Urano  Aphra* 
dite,  Cheriten  nnd  etw«  PeWio  erkennen.  Kr  weist  auf  4m  §«- 
dunkenzusammenlmni^  yon  kampl,  kvMenlvlHi,  hh—faclieg 
keit,  diese  in  dem  llmkles8^M|p«wini  «««k  MMt  hüafi|^  wa  W* 
fltokea,  in  de«  dmi  imlaalead««  atveifw  bis.  —  Die  gegosse» 
«en  v«d  BiselltrteB  4t^  fikHw  dir  ciito  wäg»  ÜMklet  im  b«lt 
eiMT  Nike  'vnd  «Mm  Mm  kedlMit»  ilw  tkm  m  genkeitet» 
aekr  iUinliek  de»  der  tore eiiiUwu  «iite  Dieeyse«  «trisdne 
swel  iatjni  Bedlick  iM  eedh  keeket  «H  Hei^iyienfigvree»  «eck 
diese  gegeeseet  «rkeity  Totkeodea«  —  Dmt.  OmpürMf  mf  dbi 
WMtewm  im  fWMM  ^Md^MU  tetrkrl/lBe.  8«  dee  vee  K.  Fn 
Hereieee  iei  Philet.  kd.  X,  p.  2M  IT.  bekeedeltee  ieeoknltae» 
weleke  sneiet  die  esieleee  etnce  «letree«  Im  Peiwdeee  erwMMb 
werden  eiekre  andre  epiter  bekennt  gewu»deee  gfesteUt,  die  nne 
tkeil  nnkt  eieker  ee  deieelkee' stalle  gefendee,  deek  defek  tekek 
eed  'tesoeg  als  se  deaiaelkee  aetreee  gekMg  eick  ee  erweieie 
eokeioee,  ee  die  io  dee  ^Emj^m^m  dijli^r.  der  erek.  geaeüsdedl 
en  Atkee  (18410)  ueter  e.  5,  6,  iS,  84  kereeagefriweeo  eed 
ekM  kei  Raegebd  (Aet;  kell.  II,  p.  498  IT.).  Dekei  werdee  e» 
eneüiek  die  'dnidtta  (4H^ettp*  'jf,)  ele  eie  deppeltee  ei» 
eiel  freedee*  eiesMl  treeerfest]^  wie  im  Adeeiekelteflf  ketiireekeM» 
deen  die  te  den  inaekriftea  enNÜieiBeBde  Anteadt  Meee  =z  Aete> 
aiii  AeeitM  (Pees.  III,  16,  tt)  eed  AjiliredikB  Mit  keSeeeMi  der 
Kabele  kesprocken.  —  AAeMpetot/  eie  eea  Kerietk  kerrükree* 
dee  aelbgeftea  seieknet  eick  derek  elterlkfiMlieke  eelgeMeite 
inackriftett  eea,  eeeret  die  dea  bceltien  Ahita  fyU  üfer^n«^ 

Smpmf  (wea  Akesopulea  &  Siftmp  eeiefst»,  ^e|*  Dee  elpk» 
ket  elekt  dem  dee  dedwellaekee  getevM  eeke.  JKeleettfi  ein 
wekreekeinlick  eeck  eei  Kenetk-  ateMMendce  tkengeftar  arit  de^ 
eteliung  jederteila  einee  awnlkeaipfee,  elnmel  fikete^  (sie)  eed 
^»AJltvf,  kieter  jedeM  Tee  ikeee  ein  reifeedar  keeke  eei  eeek 
ehieM  kendpferdet  2iape«dee  eed  <f^iri{,  gegeeiker  Atpmf  eed 
jitHmg,  Unter  deaee  A*fag  (der  ijekrer)  end  tfieealap  e«  pfeHe 
keltee«  Hedliek  kelaat  eine  neckte  knieende  Meeeafigur  «elar 
deM  eioee  kenkel  dee  geAaeae  ^eler.  Diaeer  nifceiet  kier  eee 
eieer  grltaaeren  deratelleeg  eieer  eecee  der  Peieneie  kergeaenh 
■we  Oed  ae  iaeÜrt  eer  enafüllung  de«  reeewa'engekretkt  ee  eeie. 
Die  keideo  keMfrfaceeee  üikrt  MiekeeKa  e«f  die  Rjrpriee  eericfc> 
-Bleemtltek  die  keiaekitffe  «Mril  neben  dem  elnee  keabee  neigt, 
dnaa  Wer  die  neMee  nur  nn  einer  oftpränglick  enders  gedecktee 
eeeee  keigesekrieben  aiwL'^  Haeeae.*  4$$  lape  dnr  eeMM  Ifaaee 
Ikne  der  dritian  region  ReeM  iat  eeek  ddr  fkedneii»  einer  ieaekrift 
eee  Fek^e  papieren,  wekske  akok  naek  Benenne  ¥MMiitk«^  ae£  eine 
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wfwilmiig  4«r  genanntett  trntn  «rter  GMdm  beileht»  wahr 
seMaKck  Milie  bei  ileii  TiMlienMn  uni  www  aaf  dmo  i04 
TOive  amvoekne«)  wodiireh  alM  inaer  welir  deollieh  wird,  itm$ 
•He  m  CvriMMi  siiia  umI  der  Netitni  genMAlM  bovanlayett  dte^ 
Mr  region  stdi  Mhe  4mit  anplMeiitar  belMe»  Kabe»  wttrden.  ^ 
«Ma.*  hak€ki$fktr  ktOtm.  Auf  swei  menMklM  4m  Mm^e  tt»* 
polcon  IH  ut  die  Merliebe  hwnHiMig  -  dea  waianiacfceos  dareb 
fraacB  Tor  eiaeai  dteitlifiBriiohea  DiMywwidela  dapgaitelk»  iri« 
dieaellie  achen  aaa  andern  vaaenUldern  beiieant  iat.  Em  wird  bei^ 
Tergehafaea ,  daas  geoan  daraeiba  ritna  aiebt  leicbt  an  dan  ver> 
aaMedenea  italiaehen  orten,  an  denen  diaae  gefdaae  geAindea 
aiad,  TerMaaasataen  ist,  daaa  dber,  wean  tun  eacb  la  dieae« 
IsNe  eine  geawiaaaaie  'bM^anfl  der  gafllaae  aaa  Atbea  eaaiaiart» 
die  dafgeatellta  kaNaabandlang  eine  aoldbe  Iat,  wie  ale  attiseben 
vaaeaaMlera  aaa  dee  gebriaebea  far  dem  alten  xaanon  dee  Die- 
oysoa  Klealbereaa  Ir  Ä/fiMri^  während  dee  Antbeaterienfeatea  an 
den  tagen  der  md^iym  and  jeai  belcaent  aein  Basate.  MUb^ 
mer:  ihmim  Hmp^mm^  von  der  Icäaiglieben  alcadenife  an  Madrid 
gekrönte  peisacbrillt  fon  O.  JinS  nnd  D,  'thmml  Oliver^  wird  als 
eine  arbeit  von  groaaem  Verdienste  herForgehoben.  In  der  an* 
nähme  mehrere  gleicbiNimiger  orte,  zur  nnteraoheidHng  von  de- 
nen die  vertasser  den  beisatz  Pompejanä  gewählt  hoben,  stimmt 
Hühner  nicht  dnrchweg  mit  ihnen  iiberein.  Als  der  bedeutendste 
theil  der  arbeit  wird  die  darleo^ung  der  ganzen  kriegerisclien 
o|ierationen  vor  der  schlacht  zwischen  Caesar  und  den  söhnen  des 
Pomfiejus  bezeichnet  und  sehr  eingehend  mit  heiiicabe  einer  karte 
verfoig-t.  Unter  den  verschieilenen  ansichten  über  die  luge  von 
Munda  —  die  Verfasser  haben  ein  genaues  verzeichniss  dcrüelbeii 
gegeben,  iiiclit  weniger  als  aclitzigl  —  entscheiden  sich  die  ver- 
tasser  tur  dm  aus(*tzung  bei  Ronda  ia  vieja,  wogegen  Hübner  seine 
bedenken  hier  wie  in  den  nionatsberictiten  der  herliner  akademie 
1860,  1*.  623  f.  uussprichf.  Die  verfa.sser  haben  die  traditionelle 
erhaltung  des  namens  i^luiitia  bei  Torre  AIhnquime  nuchgewieüea 
und  in  jener  umyetjtnd  nimmt  Hübner  das  aita  IVlunda  an. 
Hübuer :  zwei  ffriethische  relief's  tm  palastc  MedtnaeeU  itt  Madnd: 
zwei  reite r  und  \ikL'  ein  z wiigesjNinn  besteigend.  — ■  Reifjfer» 
aeheid:  über  den  (jebruuch  der  tabulae  ifiacae  und  ähnlicher  aus 
biid  und  iui^ciiritt  zusammengesetzter  koni|tendien.  Die  gewohn- 
]irliP  meinung,  es  seien  das  zum  sebulgebranche  behtimtnte  tafeln, 
wird  namentlich  in  anschluss  au  8tephani  verworfen,  dagegen  be* 
hau{)tet,  wie  auch  Zoega  meitite,  die  tatein  hatten  zur  zierde  von 
bibliotheken  gedient  und  zwar  seien  sie  wahrscheinlich  meist  gra- 
dezii  kopieeo  nach  originalen  in  der  grossen  uiexundrinifichen 
bibUutbek.  —  Reifferscheid:  cam|ianasche  vase,  jetzt  in  Peters- 
burg, mit  darstdlia ng  des  Orestes  und  Pjlades  vor  Iphigenein, 
die  im  tempcl  vor  dem  bilde  der  Artemis  steht.  Äthena,  Iris, 
Artemis  seibst  and  Bemaa  sind  in  der  iiöhe  gegenwärtig ,  sonst 
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««gfbcii  tmftü  teMpelilmwrniBeii  «od  »kjFtfcisdw  wIkIm 
KidAum  euripHleiaelier  MMM^hiag^  4m  gegeastaate  wird  kirtor- 
gckobeii.  —  flgrya/if GrimmUi :  eine  yase,  ebeafidli  eliadlaai  4m 
caaipaaaickea  eaaMiiaag  angehSread,  scigt  die  daralflilaag  aiaes 
DioajMB  auf  aiaeai  hoeke  aad  eiaai  Heraiaa  aaf  daan  Widder, 
beide  aut  triakgefilasea,  keide  aaigebea  vaa  fiatyta.  Die  vcrei- 
aigung  beider  wird  auf  die  attiaekea  Aatbestierlea  sarfiekgefilkH; 
tfraaa  atelll  aa  deai  vorigea  vaaeabUde  eia  aa^ea  aiit  «wei  id* 
teabilaera,  der  eiae  aaf  eiaeai  bocke »  der  aadre  aaf  ekieai  wid> 
der  reitead.  —  Ber^mit  aad  Fimdtr  gebea  anl  balle  PiHto  Aota^s 
eiae  aafaabM  der  beim  elseabababaa  tu  Villa  Negroai  aea  eat- 
decktea  attteke  dat  wmUm  aad  dir  M«««r  des  S§rmm  faffiat; 
ia  dea  teale  wird  aaaieatlieh  die  aberekisliaiBHiBg  dca  gelaa- 
deaen  Mit  dea  aaebricbtea  bei  Dioaya  vaa  HaKcaraass  bervorge» 
bobea«  Ümte»  i  die  bei  dea  eusgrabiingea  Straelia  iai  IKa- 
nysostbeater  au  Atkeu  gefaadeae  aAreatas«kn|fl  IfadWaat ,  bereite 
Ja  dea  aitsaagtberiebtea  der  berliaer  akadeaiie  aad  d«r 

*^^2^iejl*  iq^tjfitifi^'  (1862)  mitgetbeilt  lautet  wie  folgt:  F, 
iio,  P,  F.  S§rff.  iiadriüno  |  m«  Kl/,  eite.  lyaloaaw.  BodäH* 
üugttML  leg.  pro.  pr.  imp,  aenwa«  iMjanl  \  cme^mri^  aug.  genm^ 
miii»  4aeieu  ^oaaoataa.  imftrUtrU*  prealart,  aedeai^tte  |  tempw^ 
leg-  leg.  /.  MüurpUe»  p,  /l  bell»,  4aeieo.  Um,  Irib.  pieb,  qummt^ 
imptrüiorU  |  kr^fdmu  el.  camiiL  empwUHomU,  imdme,  dcmU,  mHimri 
bm,  ab  00,  daaa/a.  big,  trib»  kg,  IL  |  a^^mlheU,  p.  f.  item  hgiotm, 
V,  wmeBdmUeaB,  Uem  hgiimii,  XXIL  primigmme.  p.  f,  min  |  tar* 
aMa*  eg,  r«  praef,  fmrmrum  iaHmtunm.  X,  firo.  e.  i.  \  ^  c|  *jigeh 
av  n^fBp  fiopX^  aai  9  iianoaUtp  nal  i  df^e^  d  ^A^i^mum 
to»  uQxofta  iavfttr  '^^lardr*  Dea  iabalt  der  inscbrift ,  die 
ataatilaufbaba  dea  Hadriaa  aar  aeiaer  tbreabetteigiiog ,  erlilutert 
Beaaep  eingehend,  auoiiebat  aach  Sfiarttaa*  [Vi-gl.  K.  Keil  ia 
PbilokSupiiL  bd.  U,  p.  594  fg.]  —  Menem i  aarkepliag  roa  Via  La» 
tiaa,  Daa  faaaptrellef  zeigt  Adoaia,  eiaiaal  ?aa  Veaaa  abaebied  ackh 
amd  beiai  aasaage  aar  jagd ,  daaa  gegenüber  «eia  fall  aatar 
dea  aber  aad  eadlieb  Sanittee  tbraat  er  verwuadet  uad  ?an  ei* 
aeia  dieaer  aad  eiaem  Kres  gepflegt  nebea  Veaaa;  bler  kabea 
beide  die  portraitkopfe  von  swei  vetsterbenea.  Aaf  deai  deekel 
dea  aarkopliugs  befiadea  aich  aceaea  aaa  der  Dedipuasugc,  die 
auffiadung  dea  kiadea  durcb  einea  blrtea,  daaa  Oedipna  iai  naek- 
deafcea  verauakea,  eadlieb  vor  deoi  delpkiaehea  gotte  opfernd. 
Weller  liadet  aiek  der  anird  des  Laiaa  aad  die  befragung  der 
Spbiax«  laadttea  eadlieb  befragt  Oedipaa  die  hirtea  IMter  seine 
berkaoft.  HcMdaa:  etraskiscber  spiegel  der  campunaschen  samoi- 
laagy  Jctmt  ia  Peterabarg  und  zwei  eberne  äreifü$se  aus  Vuici 
jetzt  in  Petersburg  und  im  jesuitenkolleg  ia  Rom.  Die  spiegel- 
zeiclinung  iat  durch  inscbrifteo  deutlich  in  den  zwei  haupttig^uren: 
Veaaa  und  Adonis  (Turan,  Atknii)  in  unarmung,  neben  ihnen  ein 
graaaer  acbwan  (7asRa).    Die  ttchwierigkeiteu  iiegiuuen  luii  der 
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dritten  si^eflüg'elten  weililiclieii  figur  liinter  V'etius  (^Zirna)  und 
setzen  fjicii  fort  bei  den  deu  rand  des  a^iegvls  umstehenden  flü- 
gelj^-estalten  .  vier  weiblichen  (Mean  zizz  Victoria  ?  ^  Munthch^  Alpan 
lind  eine  unfile  nan  rite)  ?ind  zwei  knabeu  { Arkvisir  und  — «cÄ),  die 
mlie  im  ganzen  i^^ewiss  ricMitj-  als  I>e4>leiter  der  Venus g'edeutet  wer- 
den. Zjjn<i<})sl  am  ((rille  des  Spiegels  crsclieint  noch  ein  junger 
sntvr  mit  einem  gefäsH  (Halhna). —  Von  den  dreifiisMon  int  nnmf»nt- 
licli  der  eine  nierkwürdiij;  durch  scrn  fdlduerk:  Herükles  und  Aclieloos, 
Herakles  und  dpr  löwe,  Hcrukle^  mit  dem  eber  vor  Euryi^tficiis  \m  f  ahse, 
HUH^erdein  kämpfende  tliiere.  • —  Die  drei  nienscitlielieii  iiguren 
dem  zweiten  drcifus«e  deutet  Roulcz  mit'  lo,  Hera  und  Hermes.  — < 
MickaelU,'  zwei  attische  reliefs,  beide  auf  der  akropolis  t^^etunden, 
da«  eine  einer  basis  mit  dnrsteliung  von  epheben  in  der  paiai- 
Atra  angeliörig,  das  andre  weibliche  üguren  zum  tbeil  zur  musik 
tanzend  darstellend,  offenbar  auch  der  Untersatz  einer  statue  oder 
eines  andern  weihgeschenks.  Bei  den  epheben  sind  einzelne  na* 
aen  «rboltea:  ^ Avtiyifti^  jiuMiddtji^t  lÖofAivtvg  Wf&fv  und  ein 
'y/jjfftprtvi*.  —  De  Hosii:  über  die  inschrifteusammlungen  des 
iMartin  Smetiut  und  des  Oaupkrtus  Fanviaius.  Die  snmmiung  des 
^aetiM  ist  in  einen  codex  zu  Neapel,  die  des  Fanvinius  iu 
SWMO  im  Vatiken  erkannt.  Nach  genauer  vergleichung  dersel- 
ben erscheint  es  nmn  in  betreff  der  neMntUcb  auch  von  Momm- 
sen  bchundelteo  frage  über  die  benutzung  der  arbeit  des  Smetius 
doreb  den  Paevimufi  oder  umgekehrt,  dass  Panvinius  allerdings 
wenigateM  die  eintheilung  der  ioaebrfiftenmaase  jenem  codex  des 
Seietitte  entooeimen  habe.  Einen  zweifei  darüber  läset  de  Rossi 
aor  insefern  noch  bestebee»  eU  die  entstell ung  jeoer  inscbriften- 
aeerdmiog  io  den  neapler  eedex  dercb  Smetius  nicht  in  klare 
iibcreanetiainang  mit  deiaen  sonstigen  aebr  bestimnlen  nagaben 
über  die  träte  aiebtnng  und  Ordnung  seiner  inacbriftenaanntnngea 
zu  bringen  aei,  — -  Heibig:  schone  bemalte  vase  aus  Perngia 
BNt  Dionysos  in  gesellacbaft  wahrscbeiolicb  der  Ariadoe«  einer 
rnainade  und  einen  aatyra;  sie  schauen  win  irgend  einem  schau* 
afiele  susebeod  ana.  Dieses  schausfiiel  ist,  wie  durch  vergleichung 
einer  andern  vnae  wahrscbeinlicb  genuMbt  wird,  auf  der  rüekaeite 
des  gefässes  zu  sucben;  da  ateben  zwei  Jünglinge  tot  einer 
A|ioHopriesterin  nach  Helbiga  annähme.  Dieselbe  Vereinigung  ei- 
ner dionjaiaehen  und  einer  apollinischen  gesellschaft  findet  sieb 
auf  einer  andern  vase  (Müller  •  Wieseier  D.  d»  a.  k*  Ii«  a*  425); 
aki  lokal  wird  Delphi  zu  denken  sein.  —  Conse.*  cnnpanaicbea 
Tasenbild,  jetzt  in  Petersburg.  Zeus  giebt  den  Hernes  auftrug 
die  drei  göttinnen  zum  Parisnrtheile  zu  führen.  —  GSMiae«*  ¥n* 
aanbiid  ebenda.  Die  wakraebeinlicb  einer  dranntischen  quelle  ent<* 
nenineue  darstellung  liegt  nun  bereits  in  nehren  wiedsdiolungen 
vnr,  okae  biaber  erklärt  werden  au  können.  —  ^rtinn.*  etmski- 
aebe  terrakottabrocbetiicke  ana  Belaena  (Volsinii):  trola  der 
inacbrtften  bleibt  die  ^vklärvng  aebr  naaieher.   Binaelnea  avtnnert 
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an  die  tiidtung  der  MeduM«.  —  Brunn:  knochenreUelii  im  den 
Abruzzen  gefunden,  aus  späterer  römischer  zeit.  —  ttübner: 
■loaaik  zu  Cartama  bei  Malaga  gefunden,  stellt  Herakles  von  den 
abzeichen  seiner  zwölf  arbeiten  umgeben  dar ;  in  einem  besandern 
felde  ereeheinter  trunken  im  thiasoe.—  Jordam:  grabmal  an  der 
via  Appia  mit  einer  selia  cunda;  das  relief  an  der  sella  stellt  den 
verstorbenen  über  den  keine  inscbnft  auskunft  giebt,  als  praetor 
ob4  zwar  wabraeheinlich  als  urbüwm  eitsead  dar,  tm  secbs  likto- 
IM  Bit  den  faaeea  ohne  beile  umgeben;  vor  dem  praetor  erscheint 
ein  mann  wie  redettd)  Jordao  giaiibt»  es  sei  hier  nicht  etwa  eiae 
•mtabaiuUiii^^  aondern  ein  verwandter  mit  de»  praetor  saaMimea 
so  erkeoDeii*  -»^  Jordam:  über  bilder  «od  veraliniig  der  leren. 
Namentlich  aus  italischen  sammlaageo  und  aus  Pompeji  werden  die 
Wiclitigisten  bildlichen  darsteliungen  aufgezählt:  reliefs y  bronzen, 
gemälde  [dass  in  dem  unter  0  aufgeführten  die  Fortuna  vielmehr 
die  Venus  ist,  wurde  in  Gerhards  arch,  zeit»  t86i  #  p.  184  kun 
bemerkt :  vgl«  die  ven  Jordan  angeführte  stelle  ana  Petreaiea  Sat, 
29],  tbonlampen.  Der  Bainentlicb  unter  Augustus  neu  geweckte 
kvkaa  winl  eingehend  verfolgt.  OvM.  Faat.  V,  131  wird  gele- 
sen: arserai  tita  guiäem  Laribut;  ud  ma/le  teiusias  Bmirmii  etc. 
Bei  besprechung  der  lurenhildcr  wird  unter  andern  hervorgeMMB» 
dasa  nicht  der  dnctaa  Cebiiia  in  der  AMMbgeachüraten  toaiea 
aecht  werden  dürfe. 

BuUeiiino  areheologieo  napoUtano ,  Mil  juhrgnng,  1  aem«, 
177  jan.  1860  (S.  Pliilol.  XÜC,  p.  329.  Uebrigens  iat  dieser 
balbbiuid)  ebgleicb  daa  datum  18ii0  tragend^  wie  die  verrede  dea 
henHsg^bers  zeigt,  erst  im  februar  1868  ausgegeben  werden). 
Jfibareini:  über  ein  kürzlich  entdecktes  peniiejnaiscbes  wandbild 
aoa  einani  nodi  siebt  völlig  biosageleglsn  hnnae  im  meoieiio  di 
Auffusto.  Der  verfeaser  ebarakterisirt  es  als  .,liistnriscbe  land- 
Schaft**,  indem  es  eine  gegead  des  CitbirOb,  das  thai  GargspUi^ 
darstellt,  mit  kleinen  figuren,  welche  die  sesnerie  beleben;  ss 
aisd  dies:  der  fliehende  (nicht  verwandelte)  Actaeon,  wie  er  von 
eiaem  seiner  huade  zerrissen  wird,  die  auf  einem  lelaenveispmng 
gebückt  atnbende  nackte  Diana»  welche  sich  vnn  dem  wasser  dar 
von  dem  berge  herabstümsoden  qucUn  Parthenia  beaprudeln  lässt; 
in  swei  weiblichen  figuren  mit  langen  gewindem  und  fackeln 
ntrkennl  dtor  veifnaanr  die  llithjrien  in  ihrer  etgeaachaft  als  den 
Pareen  verwaadtn  anhickanlagettinnnn.;  den  ort  kennsaichnsn  hht 
fim  Ciikaenmm  (Pteuaaa.  IX ,  2,  3)  als  bärtiger  Jirminnt  mit 
dem  fhallna  nhgnbUdet»  ao  wie  die  bärtige  •  sitzende  figur  das 
Asoptts  mit  eiaer  wnaaerpflnnae  in  der  einen ,  und  einem  fnlllMim 
in  der  andern  hnnd,  «ind  die  jangfrüviiche  seiner  tachter  der 
Oiree.  Mmttwimi:  nene  entdecknngen  in  Tifntn.  Oer  hnnpt* 
mann  Novi  hnt  die  alte  alefeaae  nnfg^nden»  welche  vnn  dem 
vnltttaniaehen  ther  dea  alten  Gepan  nneh  dem  vtcns  »sniii  DUmm 
WifüHmm  führte  (s.  Memnmnn  inner,     Nesp.  Ist.  n.  8038)«  Nn^ 
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Im;  liiüWifMm'flM  grabdenkoililer  estdeekt  WMiUn ,  wetdi« 
im  dM.Mii  ImiKmi  tn^ein  bestelieodeo  berg  eingebiHiea  worden 
flM;  4it  wtclitigate  ist  das  einer  ,^en$  Oami0^\  von  einer  frei- 
fpelUMeneo  ihrem  elietnaligen  lierrn  und  einigen  ihrer  familienge- 
BMIOB  efrtchlet  (mit  abbildungl.  In  einem  flachen  giebel  betin- 
ilet  sicJi  ein  Gorgoneahuupt,  von  schuppen  umgeben,  wekiie  viel- 
leicht auf  die  agis  deuten;  darunter  die  üiierschrift : 

ROGO.  TK.  VIATOR.  M.  N0CIA8.  MEi}H,  ÜONO.  B(o8) 
(Cae)8IA.  L.  L.  MVSCm.  SIßKI  I  r.  8VKIS.  UK.  $V(a.  iiecunia) 

FACIVNDVM.  I  \RAVIT 
Das  hauptfeJd  uehmeti  fififtiren  in  relief  ein,  unter  welchen  jedes* 
mal  der  name  aiigeiiiuchi  ihI^  rccliia  (lui  biide;  der  herr,  mit  der 
aoterscbrii't : 

L.  CAKSIO.  U.  F 
TLki,  PA'I  RÜM) 

dann  die  freigeliu»«eue ; 

CAESIA.  K.  L. 
MV8CIS 

ferner  ein  jüngling,  den  die  freigelassene  mit  der  linken  hnnd 
umfusst ,  wabreud  nie  mit  der  auUeru  seine  rechte  bund  ergrÜ* 
fen  liiti: 

UVADRATO 
VKRNAB  . 
JSVO 

ein  knabe,  desbea  uaiiie  sieb  nicbt  i>eslimmen  lässt; 

C/LjI  •  •  •  • 
VER(nae) 

und  endlich  eine  mannliclic  iigur,  unter  welcher  dieinschrilt  ganz 
verwischt  ist.  Da  die  Capuaner  nicht  zur  Iribus  Tereniina  ge« 
liorlen,  muss  Cdesius  \oii  eiueiu  andern  muuicipium  hierherge- 
konmicti  sv'\u.  Die  ^iiTsunei»,  welche  hier  rernoe  genannt  wcnicn, 
können  nur  treigclasseue  (oder  freie;  sein,  da  sie  mit  der  toga 
uud  bciiuhe«  bekleidet  sind:  der  verfa^^er  führt  heispiele  an,  w» 
cet'iui  in  gleicher  weise  gebrauclit  ist.  ilr  macht  ferner  auf  die 
coofltruction  vuu  nucere  mit  dem  aecusativ  aufmerksam,  hei.spiele 
von  (iciu  persoulichen  gebrauch  im  passivum  beibriu^^Mid  und  wci.st 
auf  die  Öfter  vorkommenden  furmen  ui  statt  ue,  nucias  statt  ito- 
c§ai  bin;  und  er  schliesst  aus  der  orthographic  sibei  und  sueis^ 
dass  die  inschrift  aus  der  letzten  zeit  der  rcpubltk  herrühren 
uusS)  was  auch  der  umstand  bestätigt,  dass  in  dum  grabdeukmal 
nur  ein  as  uud  ein  balhes,  Iieidr  iaal  unkenntlich  geworden,  und 
gar  keine  münze  aus  der  kaiserzeit  gefunden  worden  ist. 
Cat>edüHi:  über  einen  bisher  vielleicht  noch  nicht  itenteikten  ge- 
brauch der  kleineren  tesseren.  Der  Verfasser  folgert  aus  eiuem 
in  den  procousulariscben  acten  de-)  heiligen  Maximilinu  (der  im 
jttbre  ZÜ^,  den  nartyr^rM  ftriitt)  eulbaitenea  verhür,  dass  di« 
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Meraen  teitertn  alt  „tt^flcwHMn**  m  «imii  bwide  «■  4m  bris 
g^liKngt  getragm  woiüen  ««4  erkürt  dtMdb  €iM  mIcIm  twian, 
welch«  den  mmioq  ilet  befttegera  4er  BrÜMttier  SoetOMs  AmIKmi 
trügt  bei  Bdiliel  VI,  p.  24Mk  —  OwmImh^  Uber  4e«  mmmb  el- 
•er  roD  4en  Aegyptem  eof  reiiea  «le  kepfluieeii  gebrmclMee 
vorriehhmg.  Bine  tob  ReMelKoi  Beniiai.  4om,  tab.  LXXVI»  16l 
XCIIi  4,  5  abgebiMete  holzplatte  aut  lassgefitell,  welche  eine« 
balbfcreisfdrailgea  aad  aa  der  eberea  kaate  abgeraadetea  eia* 
icbaitt  batte,  la  dea  aiaa  dea  kepf  Maeialegte,  ward  van  ib« 
obae  aactorttit  hemieif€Uim ,  «Mlejcfai  geaaaat;  der  riebtige  aaaM 
let  (aacb  Hieioajrai.  adf.  loflaiaa«  IS  aad  Porpliyr.  da  abdla. 
fV,  7)  icaMiNa  acdHia.  Caredaai  Tanaatbet,  deae  ia  rrvii'^  dea 
Caaticaai  Salaaiaaii  eiae  abalicbe  rorricbtung  geiaeiat  iat.  — - 
Ctecctfaait  miiaiea  dec  Sepliaiiaa  Severaa  mit  dem  bilde  der  dem 
CMmIii  (Bckbel  VII»  p.  f  SS.  204).  Der  benrortpriageade  ^aell 
beliebt  sieb  aaf  die  regenspeadeade  göttiii,  wie  aaa  Victor  Vi* 
tensis  bistor.  pertec.  Vaadal*  V,  17  bervargehe.  —  Nr.  178 
febr.  1860.  Rangabi:  brief  aa  den  berausgeber  über  eiae  kleiae 
bildiüale  der  Miaerfa  la  Atbea  (arit  Wer  aaeb  pbalagrapbiea  won 
verschiedenen  seifen  aafgenommeaea  abbildniigen j.  Diese  sta- 
tuette iat  „vor  einigen  maaatea*^  la  eiaer  altea  Strasse  uufgefan> 
den  worden,  deren  sparea  maa  aaterbalb  der  Pn^x  verfolgte 
(das  datum  des  briefes  fehlt).  Sie  ist  42  centimeter  hoch,  nur 
aus  dem  groben  gearbeitet,  nnd  es  scheint  nicht  einmal  die  voll- 
endende band  des  künstlers  angelegt  worden  eu  sein.  Was  ibr 
nuch  dem  Verfasser  die  böchste  Wichtigkeit  giebt,  ist,  dass  sie 
eine  treue  copie  der  berühmten  hildsSule  des  Phidias  im  purtbeiion 
zu  sein  scheint.  Dies  sucht  Rangab^  zu  zeigen,  indem  er  die 
sammtlicben  stellen,  welche  die  bildsaulc  des  Phidiat»  beschreiben, 
und  die  in  Athen  befindlichen  abbildungcn  der  gottin,  in  ba^relief, 
welcite  mit  den  durch  ihren  gegenständ  g-ebutcnen  modificationen 
die  biidsäule  des  berühmten  künstlers  reproduciren  ,  mit  jener 
neuerding's  aufgefundenen  statuette  zusammi nstellt  iiuil  vergleicht. 
An  der  letzteren  fehlen  lunze,  belmscbmuck  iiud  Victoria  t^.tnzlich; 
Ulli!  tier  vci fusser  vermutliet,  duss  diese  stücke  s)ia(fr,  jkicIi  Voll- 
endung der  statuette,  in  bronze  httben  hin  zu  «gefügt  werden  sollen. 
Kr  glaubt  ferner,  dass  bei  dci  rossen  biidsAule  des  Pliidins  die 
goldne  Victoria,  um  sie  vor  erit Wendungen  zu  schützen  (Dem. 
contra  Timocr.  p.  738)  nur  bei  festiieiten  gelegenbeiten  autgesetzt 
wunle  ;  und  duäs  dieser  umstand  um  so  mehr  das  fehlen  dieses 
stück.s  i>ei  der  kleinen  nackbildung  nnd  mehreren  copien  des  pbi> 
diasschen  uerlis  erklären  könne.  \Ks  ist  nur  siliwer  ersichtlich, 
wie  die  auf  einem  maruiorstück  ruhende  und  iuhl  ganz  berniihän- 
gende  band  die  Victorin  bat  tragen  sollen ;  und  gesetzt  nuch,  sie 
hatte  auf  die  äussere  llaclie  der  band  aufgesetzt  werden  können, 
so  würde  sie  mit  dem  hernbhangenden  arm  lieinahe  parailei  ge- 
standen haben,  was  keinesweges  der  künstlerischen  aaordauag 
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im  nMni  cii«tpfecliM4  gtwmmt  mm  kM*.  Still»  aicht  d«. 
bar  Mch  M  4tMer  «tetnette  nur  mm  m  den  meiiten  eiozeihei- 
tM  Tielleidit  ffttoz  getreue  modification  des  ursprünglichen  inei- 
sterwerka  vorliegen ?  U.  1.  U.].  Der  Aniazoueiikamjtf  uuf  ilein 
bcliilUe  Ist  leiilcr  sehr  unkenntlich  geworden;  die  erkennbaren 
gruppen  zeigen  die  gröbste  Ähnlichkeit  mit  einigen  denselben  ge- 
genständ behandelnden  auf  dem  fries  des  Niketempels  und  der 
mnrniorreliets  ?on  Phigalia  und  Halicarnassus ,  [so  ilass  diese  für 
oachahin fingen  des  phidiithsciteu  werks  zn  halten  sind].  Indem 
der  Verfasser  die  verschi^Mlfnen  ti^iir«»n  hesrlireürt,  kommt  er  zu 
dem  sch1(is«f  ,  dass  sie  nur  cincu  theil  der  \  on  Phidins  auf  dem 
Schilde  ausgeführten  kämpfe  wiedergeben.  Dies  beweisen  auch 
die  d«a  piedestal  bedeckenden  figuren :  statt  zwaoxig  götter  (oadi 
FÜMu)  sind  nur  sedis  angebracht.  Aus  den  verhlllnisMii  der 
länge  und  breite  4es  piedestuls  folgert  Raiigah<^.  (S^^  üi$im§ 
de  Parihenone  emtqwB  pariibus),  dass  der  vea  Eoif  angegebem 
■lit  gewöhaticbeo  steinen  bedeckte  oblonge  taiMi  des  fasaliedeM 
im  pBrtlienoa  io  der  Üiat  da»  piedestal  der  gieMes  bildiftiile 

i  neae  inacluifteii  vbb  der  «iMMtiiclm 
leite:  l>  Ü  4  M 

C  ALLIO  VIJUT 

ANNIS  XVI.  C.  ALU 

VS  ALEXANDER.  AR 

MOR.  III  LVCIFER 
FRA  J  KI.  Ii.  M  F 
Dieser  C.  Allius  Alexander  war  also  armarum  cmios  auf  der  trireme 
Lueifer.  2)  D.  M. 

8EKTIAE.  SERAPIDIS 

VIXIT  ANNIS.XVII 
fiiENTiVS.  MAXIMVS 

....  lAR.  Hl.  MAIAB 
Wahrscheinlich  war  Sextiua  MasfoiuB  ein  wulei  dupliemrim  anf 
der  trireaie  Ifoi«,  die  hier  zum  Arsten  «ale  erscheint 

S)    D.  M.  BERMBTI 

VBRN AB.  VIXJT.  All 
NI8  XVIIII.  VALBRIVS 
CLBMBS.  ARMOR 

VM.  CVSTOS.  111 
MERCVHI.  B.  M.  F 

Clemes  statt  Clemens ,  wie  denn  vor  dem  Zischlaut  das  n  in  der 
ausspräche  bäutig  ausgefallen  zu  sein  sciteiiit. 

4)      C.  RVFIVS.  CA8SIA 

NVS.  iU.  MINERBA 

Bl.  C.  Bf.  A.  Vi.  B.  A.  XXX 
DOMITIVS.  CRISPVS 
B.  M.'  F 
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rn^nm  Intt  die  4tkim  «He  mwÜMB  OHm,  mmmt  atmm  mm, 
wimit  mma$  infMe«    Bn  mlerer  Cilicnr  Mf  toadhen  ttwtmm 
wird  beittMoei      pri  Mm.  awiM.  p. «8  n.  186  erlvMnit.  A«f* 
lUteMl  bt  jäm  ecMlisiig  ITtW^  ttnil 
5}  D.  M. 

a.  ABUO.  DIOGIINI 

SilLITf.  CL.  Pit  MIS 

BX.  Ill  SATYRA  VrXIT 

ANN.  XXXVI.  MILIT 

ANN.  XVI.  IVLIVS.  VIC 

T0RINV8.  OPTIO.  HBRES 
B8NE.  AH^RENTI 
Neil  ist  die  trtreiee  Betym.  —  Uinervini:  anzeig«  des  niritnelir 
ersciiieiienen  grandrisaet  der  bisher  ausgegrabenen  theile  der  Stadt 
Pompeji  voii  Fiorelli.  —  Nr.-  179.  Febr.  I860.  KinerHni:  be- 
sehreibung  einiger  gebäude  in  Uerculnniim.  —  Mimertini:  knrze 
b^'nurkiingen  über  einige  Scheiben  von  terracotta  (mit  abbildnn- 
gen).  Bei  Pozzuoli  sind  in  einem  (wahrscheinlich  römischen) 
grabe  zehn  disci  von  gebranntem  thon  gefunden  worden,  welche 
Uii  den  inncrn  wänden  desselben  hetc^tigt  wureti;  die  mannichfnl- 
tigen  Uüd  zum  theil  seitsamen  symbolc  von  acht  derselben  (darunter 
z.  b.  ein  stier  mit  menschengcsiclit  und  darüber  der  Luchstabe  N) 
bezieht  der  Verfasser  auf  provinzen  des  rouiiscbcn  kaiserreichs,  in 
welchen  der  verstorbene  kleinere  amter  bekleidet  bot:  das  beispielü> 
weise  aiit^  t't'ulirte  auf  IVcapel  und  Campaiiiea ;  aus  (if'ut  au^^urstabe 
auf  dem  neunien  und  den  opfermessern  auf  den  letzten  scbliesst  er, 
dass  der  begrabene  vielleicht  quindecimtir  ^arns  faciundis  gewesen 
sei.  —  Ninerpini:  neue  iosritrtften  von  der  uiii>euatischeu  flotte: 
Ii)  1)  M 

C.  HA»L>10M\S 

FORTIS.  >nr  SPK.  NA 
;  .  TIONK.  AEG.  VIX 

ANNIS   XXXVm   V.  PE 
'rRUxMV».  CLEMENS.  OPT 

tu.  DIANA  AMICO.  BENB 
MBRENTI.  FBCIT 
f>ie  triremcn  Spes  und  Diana  kommten  bei  Garucci  n.  207  ond 
244  vor;  C  Ammoniiis  Portis  war  centnrio« 
7)  D.  lU.  C.  ARRIO.  CA 

PITONI.  BX  .  €L 

PR.  MIS.  Ill  VR8T.  NA 
TION.  ABGTP.  VIX.  AN 
L.  «IL.  ANN.  XXI.  PRIMI 
.  GBNIA.  PIU  BIVS.  B.  M.  F 
«)  D 

M.*  POTiL  .  . 
ARMOR  .... 
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VIXIT.  AlW.  M  .  .  . 
APPIVS.  HOM  

ill.  VESTA.  HB  ...  . 

9)  O    .  M. 

C.  IVLI.  PBTRONIANI 
EX.  LIB.  ARM  ATA 
NAT,  ABGYPT.  VIX.  All 
WV.  MILIT.  AWH.  XXn  * 

e  LONGINfVS.  CLBMEIV.S.  Ul 
KORTVNA.  H.  B.  M.  F  ' 

10)  D.M. 

C.  MVNATI.  RVPINl 
VETERAN! 
IVLIA.  RVFINA 
CONIVGf 

11)  D.  M.  B 
C.  ANT0MV8 
IVLIANVS  VE 
TERANVS.  €LAS 
PRAKT.  MISENBSAB 

VI \  ANNIS.  LIIU 

Mll.n  AVIT  

Wir  auffiilleod  iut  bier  die  form  Mi$9tinM€  dtatl  HUm^emiu 

12)  D.  M 

C.  ACILIO  BAS80 
NEDIC.  DVPLIC 
C0LLE6.  ATIVS 
CNBIVS 

Der  militärunt  Aciliim  Brnos  erhielt  eleo  nor  den  doppelten  eol< 
detensoid.  Ist  Cnejus  hier  cognomen?  oder  ist  der  vornnme  hin* 
ter  den  familiennanen  gestellt? 

13)  D.  M. 

C.  ANTONI 
NVMIDi.  VIX 

AN.  VUll.  M.  Vim 

D.  III.  AiN TOMVii 
GALLVS.  FIL 
PIBNTISSIMO 

14)  D.  M  .  , 
FLAVIAK.  KVTYCHIAE 
FLAVfVS.  SATVRNINVS 
CONiVGl.  BENEMER..  F..  C 

15)  .   C.  IVIJ.  EVTVCHIl  . 

VIX.  ANNIS  LX  / 
ELPIS  UBER TA  BENB 
,  MKRBNTi.  PATRONO 
FECIT 
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16)  M.  ANTONI.  8KUNI 
NAT..  ITALIC.  VIXIT 
ANN.  XXXVI 
PBTRONIA.  FEUCIS 
8iaiA.  COMVGI.  B.  M.  F. 

17)  D.  II 
ASCLEPIODOTK.  CYM 
ODORI.  FILIAIC.  NieOME 
DISSK.  VIX.  AN.  XXX.  FRAT 
ER.  HiLSE,  M.  F 

18)  D.  M. 
VRSENAF.  CRI8 
TE.  VIXIT.  ANN 
XXVIl.  AEIJVS 

APOrJ.ONIDES 
B.  M.  F 

Die  fwm  Orwto  für  Chresis  tclireilit  Minerviui  entweder  eineai 
versehen  uder  dem  iotacismus  des  steiiiHietseii  su.  , 

19)  JL.  PIAER.  APRILI.  i 

0.  CL.  PR.  MIS.  P.  V.  — 
M.  IPSE.  SIBI.  DVM.  ADVIVERET  *LI 
LACVIT.  ET.  COMPARAVIT  | 

Auf  der  Ibkeo  aeite  fehlt  ein  stSck^  unter  nndem  das  in  M  ge- 
hörte D»  welches  ähnlich  wie  jenes  wird  Bngebmcbt  gewesen 
sein.  Die  erste  seile  scheint  swsr  dem  huchstnhen  nach  ricfat^r 
festgestellt»  ist  eher  nicht  erklärbar;  ror  0  der  sweiten  zeile  ist 
wahrscheinlich  praepoiU  ansgefallen;  der  beinane  der  flotte  put 
t%n499  ist  selten,  aber  doch  schon  bekannt  (Gamcci  p.  9).  Der 
schlnss  heisst:  (ntonammüi)«  ipu  M  dum  udciüertt  {faetem^mm 
cur.  p^aemi  0$  eomparwrii, 

20)  D.  M. 
CYRILLA.  NAT.  CAPP 
d.  VIX.  ANNIS.  XXX 
VALBRIVS.  VITALIO 
MIL.  CL.  PR.  III8BN 
COIVGL  DVIC. 

B.  M.  F 

Aus  derselben  gegend,  obg^leicb  nicht  auf  die  flotte  bezüglich,  ist 
die  folgende  inacbrift: 

21)  ( .  IVLIVS.  C.  IVLI.  C.  F.  FAB 
KRASTI  LIB.  DIDVMVS 
AVGVST.  SIBI.  ET.  LOLL  I  AB 
XhKKlDI.  CONIVGI.  BENEM 
ET.  LIBERTIS.  LIBERTABVS 
poSTERlSQ.  SVIS.  O.MNIBVS 
Ii.    M.    S.    S.     II.     N.  S. 
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C«jirs  luliiis  Didymus  Attgastiilis  war  freigelassener  des  €.  Iii' 
litis  Hrastuä  aus  der  trihm  Fabia.  Nr.  180  iiiiirx  1860.  Iff- 

uertini:  berieht  über  einige  cumartiscbe  deiikinäler.  Vur  nicht 
langer  zeit  Hind  in  Ciirnne  unter  einem  römisrhen  fusslioden  die 
triiaiaier  eines  uralten  griecbiscben  gebäudes  aus  grossem  lutstern 
entdeckt  worden  und  in  der  nähe  dieser  reste  eine  grosse  menge 
niclit  x^rocliener  vasen,  welche  jetxt  im  besitx  des  fiirsten  8b jn- 
Wittgensteio  sind.  Hie  haben  theilwaiie  Inschriften,  welche  tktih 
eingeritzt,  tbeils  mit  färbe  aufgatttgefe  «M*  Der  hals  des  cl- 
msn  gtfässes  trägt  die  buchstabeu  .  .  3^ai1^3T)  welche  der  vet» 
fasser  erklärt  t^^  'fi^[fi  ifti  oiltr  iiffog  Oer  verfasset 

•diiieMrt  daraus,  dan  iKe  aiHMllklieii  geÄieM  san  lenpeWieaal 
beaalal,  aad  ala  aie  uahrwchhar  gewordeo  werea,  hei-  leate  ge* 
warto  seia  aiieaea  in  eiaea  «Ma  tm^tH  gelidrigea  raaai  oiler 
aiae  aageoaaata  faviesa.  Kia  änderet  geaiallee  gelllee  aeigt  aiit 
MgentaiMi  aiarineB  aahwan  aal  weiaeeai  graade  eiae  hatiiga 
«ad  geflügelte  in  eiae  lange  aehlaage  eadeade  ligur,  welche  der 
ircrfaiaer  fiir  dae  hild  dee  Ceerops  ditpv^^-  erkilirt,  tratideai  daia 
er  aelbat  mit  vielen  aadcea  gelehrten  das  auf  einer  aiiinae  voa 
Comae  abgebildete  ähnliche  (aber  wie  es  scheint  in  einen  fieek 
aasgehend«)  ungeheuer  für  den  ineergotl  Cilaucus  halt;  er  erläu^ 
tert  bei  dieser  i(elegenheii  liiü  mvLln'n  von  (Jecrojis.  Ein  drittes 
getäss  zeigt  zwischen  zwei  l(»wen  die  Athene  ngnftaj^oti  ^  welche 
der  Verfasser  mit  der  Bfiitisciien  Minerva  Neith  zusammenbringt, 
daraus  die  lowen  erklärend ,  indem  das  Sinnbild  der  Neith  ein 
löwc  war  rCreuzcr  symb.  II,  2t7.  28,3).  —  Nr.  181.  Marz 
I8*^i0.  Cavfdum:  de$eripUun  ftxslortqne  des  moufiaieg  frapp^et 
sous  l  empire  Homnm  par  H.  Cohen  vol.  L  II,  enthalt,  wie  sich 
von  (leirt  vürfiiüscr  erwarten  lässt,  gelehrte  berichtigungen  und 
ansätze  zu  dem  treflfiiclien  franaöaiachen  werke,  rerläulig  von 
Augustus  bis  ATifotiius  Pius  und  in  nr.  183  von  diesem  bis  auf 
M.  Aarelitts.  Ua  alle  diese  bemerkungen  auf  daa  cohenaehe  buch 
heoHig  aehaiea,  an  lauen  sieh  einzelheiten  daraas  nieht  ansaiehen. 
Der  Verfasser  rerlaagi,  dasa  dea  lexicia  la##tlas  (statt  htiHm) 
mm4  ii0r9  (statt  Hsraai)  sagefngt  werden,  van  denen  jenes  nnf 
einer  ainae  der  Fanatiaa  jnaior,  dtesea  anfeiner  «finte  Uadriaas 
varkeBHBea.  Nr.  «i|irfl  1860.  Kmmim.'  pempejaniseke 
stndiea,  die  giadiatorenaehnle  fortsetsnng  aas  nr.  172  nnd  166 
<e.  niM«  XfX,  Miy  «esekraibung  einiger  in  dem  gekäada 
gefundener  gerntbsckafien  nnd  waffbn,  von  irelcken  die  letateren 
laat  Airckweg  mit  solokea  vemiemngen  gescknttekt  etad,  dasa 
sin  die  aaaakaM  einer  kesdnnnuog  zum  wirklicken  kriege  an^ 
scUiesstn.  Bs  sckliesst  sich  ein  genanes  verzeichniss  sämmtUeker 
in  dem  hause  gefundener  gegenstände  an.  ^  Nr.  183,  a(»rfl 
1860.  Cavedoni:  berichtigungen  und  zusätze  zu  (oUen  descrip- 
Hon  etc.  s.  ok  —  iluDedoni:  e|>igra{ihisclie  bemerkung.  Der 
Verfasser   erkeuut    iu   der  Philol.  |».  331  mitgetheilten 
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iMleluifl  iM»  {4.  k  Bmmei0),  weldiei  •f'  twte  4m  wmimktm  4am 
•ilbea  «Miea^tti  x  geg-eo  Mancisi'a  anaicbt  fUr  mm  mmziges  wmtt 
htkf  deniButivMa  zu  Bauei$^  wie  i4fli^<li9  wm  4mf9li»  mm4 
■Mit  e»  als  cogoaMCB  su  TWiifia  uo;  DDDMiM  liest  «t  4ms 
liii  (iMler  ^0«e  ^^imiae)  i/onMR  deäii  Hbern  mmrlkt  Bim  ta  Poai* 
piji  i«  4lia  wand  eingeritzte  schrift  (graffito):  /iili«f  Irto,  im  pm4 
«Mnart«,  erklärt  er  für  eine  verspottuag  des  Ponpejas,  der  wälK 
wtmi  Cäsar  drei  Städte  io  Ficcntim  geaomaieii  hatte  (b.  cit.  I,  It, 
12),  Docli  iaiaier  zögerte  und  zu  keiueai  entscliluss  komaM« 
konnte.  —  CsMdoNf.*  unter&uchungen  ob  die  (drei)  münzen  (in 
gold  und  Silber),  welche  das  bild  des  ,,Tater8  Trajan''  tragen,  von 
seinem  söhne  dem  kaiser  oder  von  Hadrian  geprägt  worden  siad. 
Der  Verfasser  spricht  sich  für  die  cratere,  von  Kckhel  (VI,  p. 
467)  aufgestellte  ansiebt  gegcu  die  andere  vonDeville,  rev.  nnmism. 
1859  vorgebrachte  aus  und  hält  demnach,  wie  Kckhel,  das  bild 
nickt  für  das  Trajun's ,  sondern  für  dasjenige  des  voters  Tra* 
jaas.  —  Caoedoni:  vermuthung^eii  über  e  i  meine  griechische  niün- 
zeu,  welche  Htuli  einer  iitrur  einen  grros.sen  buchstaben  oder  ein 
moDogrumni  zeigen.  L.  Müller  in  kopeniai^^ea  lie^L  (in  seiner 
abhandluiig  über  denselben  gei!:en8Uiijd)  uiit  einigen  mit  einem 
grossen  F  bezeichneten  münzen  Akarnanien»  aus  der  hegleitenden 
inschrill  ÄU/A  iieraus.  welche  er  nanov  {yiiokt(Dr)  deutet.  Niicb 
rev.  num.  1859  p.  34  Ul  xu  lesen  EOINy  welche  der  verfasst^r 
zu  dem  dual  y/ioltoit'  ergänzt.  Culydon  und  Pleuroti  darunter 
verstehend.  Aut  einer  undeni  münze  mil  dem  motiopfrumui  A\, 
welche  Kckhel  (num.  vet.  p.  220  tab.  XIII,  13)  der  stadt  '^^a* 
|/(<  ia  Cilicifii  /zuschrieb,  weil  er  die  insclirilt  AM ^i<^IS2IV  HE 
Itts,  scheint  llETMATHm  oder  fll^AM AiElUN  gelesen  werden 
zu  müssen.  —  Nr.  184.  mai  1860.  JUinercini:  neue  bemerkun- 
gen  über  die  zeichen  V.  A.  P.  PROC  in  den  poinpejaniscbea 
Inschriften  [man  findet  sie  bei  Mommsen  inscr.  R.  Neap,  zwischen 
nr.  22Ü0  und  221  b  verzeichnet ).  Ks  geht  diesen  zeichen  mel- 
stentlteilä  i/otft  voran.  Der  verlasser  zeigt ,  dass  man  unter 
den  durch  jene  biicbstnben  bezeichneten  beamteo  die  aedilen  sn 
verstehen  habe,  wie  hI«  mich  in  den  ])rosframmen  genannt  wer- 
den (d.  h.  den  auf  der  aussenscite  der  bauKer  in  schwarzer  oder 
rother  färbe  mit  dem  pinsel  aufgetrii<<eneu  walilaufrufen)  und 
liest  demnach  Duumriri  lirbis  Aedibm  iiacrts  PrwaHsque  Procura»" 
4is.  —  Corcofii.*  brief  über  dieselben  inschritten.  Der  Verfas- 
ser berichtet,  dass  aus  einer  iin  den  archiven  der  hcrrulaniscben 
akademie  aufbewahrten  denkschrift  Ouarini's  (ohne  datnm)  hervor- 
geht, dass  dieser  die  zeichen  gedeutet  habe:  Duoviri  Vofis  Au' 
yusto  6ui:rii  Puhiice  Procurandis  und  Duurnciri  Volts  Ac  Siieris 
Publice  Procurandts  (s.  auch  Gioni.  d.  Ncavi  di  Pompei  1862.  nr. 
14).  —  Minertlini:  nachricht  von  einer  lateinischen  inschrilt  aus 
Puzzuoü  (mit  bomerkungeo  von  B.  fioff^ghesi),  äke  lautal) 
• '  •  .  • 
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C.  0CTAWT8  AGAThOP.  MIN 

AB  ORIENTR.  ADOCCIDENTE.  FBS8V» 

ET.  REGILLA  .  .  SHTC.  REQVIESIT  F 
CIV.  SENTIO.  Q.  POMPONIO.  COS 

Der  Verfasser  zeigt,  cluss  an  der  stelle,  .wo  jetzt  Regilia  btelit, 
trUhcr  ein  andres  wort  gestanden  liid»en  raöia^i  von  welchem  noch 
ein  8  übrig  ist,  ^loii  duss  die/ier  oaive,  nacli  ausmeisselung  des  ur- 
0|irüngliclien  worts ,  so  wie  F  am  ende  der  dritten  zeile ,  erst 
dfinn  liiiiziigerügt  worden  ist,  als  dij^  tocliter  des  vt^s^orbenen 
Regilla  ihrem  vater  gefolgt  war.  Dm  mprilnglifijie  wort  könnte, 
«o  meint  der  Verfasser,  d^^gatus  gewesen  •Qin ;  und  die  zweite 
und  dritte  »eile  solli^fi  ii9M^  uecli  dein«ellieii>  ^unb^Mlie  vtife  ge^ 
bildet  haben:  / 
•b  Oriente  nd  occidente.  fessiui  .  . 

et  defatigatMfl  bic  requieacit.  . 
Zum  beweise,  dusa  eainea  ausgemeisielt  und  andere  dafür  ge- 
setzt aeien»  fübrt  er  eioe  Inschrift  «ua  Santa  Maria  an,  in  wel- 
cher Alexandro  an  die  atelle  eines  andern  namens  getreten  sei 
und  welche  Rorghesi  in  einen  briefe  nn  jhn  erklärt  und.fnlg^ 
dermaaaen  ergfinzt:  .  «. 

L.  FVLVIO.  GAVIO.  Niimisio 

AK311LIAN0.  CUS.  Salio.  Coli. 

PONTIF.  ELECTO  ABOPtimo  Imp. 

ALKXAXDRO.  AVG.  ad.  jus.  die  ... 

PER.  REGIONEN.  TRAn8|Midftn«ai  . 

PRAKT.  CANdido  iuteUrin 

*  LVGDVNENaes  .   

•     »    ■  ♦  f  I  I.Ii 

In  eintr  ander«  tnadifift  erUlnlart  Bnrgbeai  4ns  OMnlnl  4m  ^ 
P^pnawa.  Nr«  185»  jnni  1800.  mmtr^i  %  «her  ein  Snt§, 
meat,  den  amaenm  In ,  Nennet  Jhw  keJnepnl«  hopf «  den  Winkel* 
Mon  (qeafA.  i.  10,  1.  g.  Id,  ti^e  ^  W  AfrO  heachreibt 
lUid  deni  köpf  LaocMMo'a  ähnlich  findet,  .nad  den  Aheken  BnUnk 
deir  Inatit»  1837,  p.  218  als  taran  einer  kolaaaalaa  anthnhwny 
der  herahaiten  grnppe  aaa ieht,  wird  veo  .Wektker  (Boll«  dell*  Imlik 
.18^3,  p.  60,  8.  Miller  haadk  d,  i^«Wk>i.  §..156  n.  I,  p.  16IH 
liir  Cafanens  (friiber  nach  für  dan  lakriaelMa  Aiax)  angesahaab 
Diane  nclaaag  widerlegt;  der  varfaaaer,  die  JUteia  aaeieht  der 
archaalag^n  gnthainaciBd.  —  fV%.  i^anffia»;  über  aiaiga  nilaaeii^ 
welefaa  de«  altea.  Gnntia  angeachrieben  werdaa  Uinaea.  Biafcer 
war  die  atadt  Gaatia  (Egnatia)  ohaa  .wilaaan ;  ainiga  okaa  awai* 
fiel.  apoJiacha  aüiaaea  dagegea  .  kannten  kaiaa»  atedt  aaertkeilt 
werden.  Der  Verfasser  deutet  das  monograan  derselben 
entweder  TN^  oder  TMy4  nnd  giaiiht ,  duss  die  «ladt  in  ihrem 
dialect  Tnalm  (oder  Tmaiia)  geheissen  hohe,  was  denn  von  den 
Rdm^n,  einer  weicheren  ausspräche  liegen,  in  Guatia  verwandet! 
werden  sei.  — r<  .  Nr.  186,  juui  18U0.     Shnervini:  Bartolomeu 
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Barghesi,  nakrolag  iumI  vemic^aiM  teiMr  «r«rk«,  4mnk  wMkn 
4m  wmk  Owgwdbt  Rer.  «rdi.  18§0  (iio«t«  Mfir.  I ,  p.  819— 
405—410)  g^(«liM«  TenroUstÜMligt  wind* 

BmliHtmo  arcUolofficü  Umiiauo  (fortietzung  des  BmlU  vdi. 
nap.):  enter  jalirgang  von  15teD  Mai  1861  —  14t«ii  mtA  t06t: 
MMfpAii.*  vomde,  io  weleher  4er  veifctser  crwilmt»  ii«M  bm* 
die  uirtentGliiingeit  der  beliMe»,  deren  er  sieli  Mlier  erlreet 
iMit,  jettt  ihm  Miee.  —    Nr.  I :  proeiieet  der  xeitacliriDU  — 
Mimwi.*  ein  gt&iM  wie  Pattmo  (dem  alten  ÜmmihSä,  aeU  weU 
heieaen  QtiaUm  mier  ßgnmiim)^  welchea  nnf  der  einen  aeita  einen 
jinglingskopf,  nnf  der  nndem  einen  linlni  nnd  ebe  gnna  im  knmffe 
zeigt;  in  nmgeltelirtar  nnordnnng  ateht  ttber  der  gnna  TON 
ßjiBTfTONA        ^lmtt^v6tm^  a.  jedoeh  ttnt.\  iber  dem  baki 
jiNBXNOT  (for  tn^a),  dna  letntere  HieliWirto  geadbrieima, 
weil  die  gnna  nneh  ünka  gewendet  iat;  in  erginaen  iat  elwn 
fdav,         Gnr^nlla-GriaMildK**  erklimng  einea  bildea  nnf  einer 
grieebiaebea  vnae  dea  mna.  Santnngele  (mit  nbbÜdung).   Die  rar» 
deraeite  afellt  die  leicbenfeierliehiceiten  lu  ehren  dea  Adonin»  die 
binteraeite,  welche  der  ▼erfnaaer  nilein  erllntert,  aeine  nnknnft 
im  elyaiom  dar.    Proaerfdnn,  nnf  einem  ftlaalSek  aitaend,  reicht 
dem  ihr  ge^enilberatehenden  Jüngling  eine  aebnale  mit  Mdifan; 
nnf  aeiner  band  aitat  ein  i^nx^  daa  ijuibol  dea  magiachen  Kehr«- 
Bca;  awiaehen  beiden  achwebt  in  der  Inft  Amor,  ihre  aeitweilige 
Verbindung  beaeichnend;  die  Gmaien  nmrbge»  die  gruppe;  ibar 
allen  diesen  fignren»  nnd  niao  *filr  den  maier,  der  die  petnpeatif 
nieht  kannte,  im  hintergnind  atehen  oder  attzen  die  Baren,  dea 
wechael  dea  nnfenthnlta  dea  Adonia  awiaehen  der  nnter-  nnd  der 
oberweit  nndentend.    [Man  Tergldehe  hieran  ein  ron  demaelhaa 
veidnaaer  erkürtea  UM  iber  dann  «bnUdien  gngenatand  BnM. 
nrnsk  nnp.  nr«  164.,  Fhil.  XIX,  StU].  —    IKnemMM*.*  nnaginhnn- 
gen  In  Penpeji.   Der  vet€naaer  iheilt  die  achoo  nna  dem  Oincnale 
degli  aenvi  ia  Phil.  XIX,  p.  166  abgedmekte  InadhriHfc  ml&  A« 
deraelben  gebt,  gegen  die  nngnben  dea  Dia  dhaaina  und  den  Bn* 
Ifapina,  hervor,  dani  LapMna  708  nieht  amgtater  c^tam,  aandera 
eananl  war.  [Wenn  nber  nnf  einer  milnae  Bckhd  Vi,  7.  Cahen  1,7,8 
Oaar  COS.  TBRT.  WCt.  ITU.  gennnttt  wfrd,  nIao  ndnn  aweita 
didntnr  von  dem  Jahre  707,  trota  dea  eananlata ,  bb  in  daa  jähr 
708  verlttngefl  worden  iat,  ao  hat  mnn  wähl  ait  aeUieaaen,  dam 
Lepidna  andi  au  gleicber  aeit  eonanl  und  angiater  eqdtum  war]. 
INo  inachrilt  bewdat  lemer,  daaa  die  „ma^^iiri  aim  M  emfUr 
nkkt  erat,  wie  ride  itdÜdadm  arcbMagen  nnd  Prdler  rtaiaehe 
mythologie  p.  405  hehanpten,  von  Angnatna  dngeaetat  worden  mnd, 
aondean  aahian  nur  adt  ilar  rofmblik  beataaden  haben.    Daa  0  am 
endo  der  oilfiten  nnd  awdIAon  aeilo  erkllrt  der  vorfaaaer  mraai, 
indem  neben  freien  nneh  frdgthaaene  nnd  adnvea  an  aolehen 
majidim  gewühlt  wurden.   Kr  «verweilt  übaigiani,  wagen  -daa  he* 
atehana  dieaer  beamtaa  ana  aeit  der  rapnblik  auf  lav.  XXIttV, 
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7  uui  will  «tdi  4ik  stelle  Cie.  w  PSk.  4  fwi  4m  awjfiiri  tkv* 
riMi  TentMMfon  wimm.  Nr.  2.  iXnwtfaiil/  mm  itwIiMi  iiber 
4ie  sItM  sttBMa  von  CyrMaSca.  AsMer  aaninNtMebea  fc—wr» 
kmgea  MMm  sieb  ia  4e«  MfimtM  mcIi  cbraMlogiseha  aatar> 
aocbMgpeo,  aagekoiipfl  ao  4ea  ko|Maliagpam  BMÜler  werk  nkar 
daaaaibaa  gegeotlaail,  Cavadoai  aad  Bargfccai  ia  eiaeai  bpiafa 
m  ihn  billigaa  die  Mticbt  voa  Farte  aadb  da«  Palnapaaatofirag- 
■Mat  ?aa  Sallaat^a  HiMiacbar  geicbielite,  daas  Cjraaaiea  iai  jabfia 
079  vSaiacba  pravias  gawardaa  mI|  da»  Tarfasaer  fdbrt  Mab  at- 
MO  grund  M,  waruai  die  Maar  daa  laad  aalaiwarfaa:  das  ain« 
wtiadaiss  4lar  abwobaar  aiit  dan  pirafaa  Cifieiam,  libar  walcba 
SarviliM  bavrleas  6S0  triaaipbirtas  daaiaaeb  dMa  ana  aiabt 
ant  MiMar  €*  LalliM  fihf  dan  ante»  {mieoMBl  487  aaaabao^ 
madarn  P.  LaolMlBs,  aaeb  Sallaat,  Jfarasi/i  fiUus  quamior  im  «a» 
aMR  prooiaafosi  Om^smi  aititat,  k4aM  wobi  aaeb  eiaaa  adar  daa 
MdsffB  aMbfolgar  gababi  babea»  bis  dia  Gjpraaalkar,  iai  baada 
mt  daa  piratea,  sieb  far  aiM  aeil  frei  aiaebfea,  mm  voa  LaiNa% 
dam  legateu  des  Fampejus,  687  oder  468  sebKessliak  aad  fiftr 
iaiier  aaterwoifea  an  werdaa,  Br  baaierfct  fcraar,  dass  Frtam 
C.  laser,  dr«  III»  ar.  »t72  sieb  Irrt,  WMa  er  das  39sta  jabr  daa 
•Mperksa  AugiuH  vaa  787  ao  raebaet  aad  aaf  4a8  jakr  8  .  naek 
Cbristoa  ba^aiait ;  ar  IMItta  van  788  m  raebaaa  aiissea ,  ip» 
Meb  deal  siege  bal  Aetiaai  Cfrane  ia  dia  gawalt  dieses  kaisara 
luM«  ^  |ir»  8.  ifimwvMf  aaM  aatdaekaagea  ia  Poiopeji.  Dae 
Ima  ar.  4  ia  der  Strasse  der  Halaaaier  (dassalba,  wabilias  Kia« 
rail!  tai  giarm.  4.  sear.  1.  8  beaebraibt»  a.  Pbil.  XIX»  187).  Der 
▼aifasser  g^abt  aaf  aiaar  besMdera  talal  A»  t  efaM  grnadvisa 
dasselbea»  die  a.  a.  a.  ensftbataa  gaaiXIda  der  vier  Myaiphea  la 
auMT  abbiMaog  (laf.  XI).  BeaMrkeMweHk  let  latMr  eia  gro- 
aaar  Oeeaaaskopf,  dassaa  barthaar  aaob  beiden  saitaa  bia  in  spi- 
raHtoaige  sebaäikel  aadigt,  waksba  die  waNea  Mdeataa  saliaa 
(vci^K  Pbil.  XV,  664).  la  sweitM  seMalsianaar  reabta  vaai 
atviaai  balaaden  sieb  nelit  brasftbiMar,  waleba  die  eriiahang  idea 
Kaccbas  bebaadeki :  BacebratiaaM  nit  BaeebM  ak  klad  adar  mk 
8atjra,.Bilaaas,  Apbrodila  sat  aiaeai  bnrteaataby  weleher  Abmh 
über  die  scbatter  siebt  (alia  «I  abbHdaogen,  laf.  XI> 
mtnkni  aiessapisaba  tasebriftaa  am  ffssaao  (Qaalhia),' 

1)  XTABOAX.  rOPFAläB£ 

2)  £TABOAT£ 
POAONMHl 

4^  MeataUsdbe  ritertbSsMr:  EeaM's  berickt  an  daa  katser  4bar 
aaiM  syrisekM  foracboagea.  Kr.  4.  Bmm^Mt  a«M  aa^ 
4ackBogen  in  Faaipeji,  fortsctsung  bm  ar.  8»  Bescbreibaag  dar 
ia  daa  bisker  anvikatea  ataiaiera  gaAwdaaaa  gegaaalMada ,  so 
win  dia  dar  ibi^aa  aivMr  and  dar  Ma  erballeaaa  geariUdas 
FeraaM  adt.Aadraaieda,  swisebM  deaea  eieb  la  einer  ^qaelle  4er 
Miigaaaakapf  abspiegelt  i  Apollo  iai  begriff,  DapkM  m  atfiMsaa, 
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mlireiid  Am»  «dialkliaft       gemMl  i»r  Hymj^  wtjjjaUkk,  mm 
■M'  dM  ttgicrigBB  bÜdira  4ts  goMM  «MtaMlMii.  ^  ...  JterMii.* 
fcefiditigwy  m  nr.  1;        der  nm  aus  FaMMHi.ilebl  TON 
BLKTPYF0NA:  4mmn  Inilpft  d«r  ««tAmmt  ^Mtengvi 
d«tt  g«lM«nfk  da»  dig«MM  ui  der  Mitte  der  wMer.  —  JKMfw 
eM/  ee  der  geee  Rwhria  ;  ein  gat  eriialteaei  envpler  dieeer 
Mtaw  giebl  g«legeiikete|  die  Maufitiiiig  HoreiPe  end  AekhelV 
deee  auf  deieielWa  oeften  des  Herlnileikepf  efee  keele,  uAm 
4tm  Merenrieeluipf  der  heroMeetab  ereckeiat,  Ufagao  db  ealig«* 
gangeeetite  anaakae  Calraa^e  aad  MadinMNa'a  (giecbiebte  dee  tS- 
BiMaa  aMiasveaeM  «04)  aa  aichenk  —   CnBdmU.-  die  MiaM 
der  Agvigeatiaar  (e.  Bekk  X»  192)  fiHven  besliad^  daea  adler 
aad  eiaea  aeekr^  die  ejaibele  Ja^tere  aad  det  (leeaaaa,  wmk 
aaek  ttlepk.  Jtjs.  Agragae,  dar  griader  ikrer  afadl;,  aia  aeka  Ja- 
ptlbra  aad' dar  Aateropa»  eiaer  tackter  des  OieeaiMiay  «er.  —  Nr« 
••  dfiaereiai:  illker  den  gmädriss  dae  tkeatere  fva  ilerealaaa«, 
weMer  Im  jakre  1747  voa  dem  daaiaiigaa  iaepectar  der  aaegma^ 
kaagaarbeilea  Weber  aatwarfea  wardaa  iel«  (a.  WieekdMaa, 
aakffiftea  von  daa  ketadaaiechaa  eotdeekangea  .1,  §.31)  oad  lael» 
ekar  eHflel  III  laitgetbmlt  wird ;  «a  fdigt  dae  gieidilatti  voa  We^ 
bar  vefffeeite  ckraaeleyiiefce  varfeciekaiae  ddr  iai  tbealar  gelaada 
aea  gegeaeleade»      IkmenMi  aakladiguag  der  keraaegike  dar 
keaealaaiackea  papjfnMlIan.  [S.Pkü.XIX,  p.  Nr.  8.  te. 

aiaeri Iber  die  wmt  der  erbanaag  daa  ponpujaaieebeä  aaipbitbeataBB. 
Der  verfileear  kaftle  Mber  aelkaft  die  ^  kieker  niigeada  irMar- 
legte  —  Msiekl  aa^^Uelit,  daae  daa  ampbitheater  aa  Feanieji 
gegen  747  gebaut  sein  müsiie,  weift  die  aaf  daai  Ikika  vaai  aia« 
gaag  aiek  keliadeaden  keil  aeraewkaetea  aaaiaa  der  rnuykiri  aM 
Mi^mÜ  (aMeatrI  dal  auguata),  die  vor  dieaer  aalt  aaak  aaeki 
varkaadea  waraa ,  aaf  diese  jakreaaekl  föhrlen.  Jetxt  aaekt  er 
aa  beweiae%  deaa  dbi8  ampkilkfeater  nus  dem  jähre  6H5  herrülire. 
KIne  in  .  den  stein  eingekraMe  Jnachrift  in  denaelbea  ADiJU^ 
^VIN  aeigt  bereila,  dass  ea  aar  710  gebaut  aeia  adiaaa»  wa  dar 
QuintÜia  den  namen  Julian  bakaai,  Amm  der  vergleichung  dei* 
keiden  iaaehriften  Meaiaa.  nr.  2241  end  2240,  Ja  welchen  die 
eikaaar  daa .  aaifkitlieatera  Ca  üninctina  Valgus  end  M.  Porakia 
geaaant  werdea,-eeklieaat  er,  weü  aie  aar  in  der  aweiten  Uoiri 
quinquennaUt  geaaaat  werden «  daaa  ihre  amtalikraaig.  ia  die  zeit 
fiel,  684,  in  welcher  die  ceiisur  wieder  hergestellt  wurde  r(}ic. 
diT*  in  Tuec.  3,  in  Verr.  I,  18,  Borghesi,  ktti  dell.  Aec.  Pent, 
dtardi.  VII,  1^7—189),  aa  teaie  aafnngs  als  blosse  dneaiaw« 
aag^  fMi4  ihre  aailaflihrfeag  kegaaaen  und  als  dMaaicir»  qmnqmrn^ 
aaiei,  aiit  deai  caaaak  katMUit,  nug.  085  beendigiea.  Kr  acbliesst 
ferner^  daaa  die  quinqtimm^k»  nicht,  wie  Zmnpt  meint,  seit  7£ky 
sondern  etwa  eelt  673  «an  Sulla  eingetuhrL  sein  moekte»« 
kfftn  aadfrer  gaaetzgelier  awlaekaa  #73  aad  iM  «akfgalraien  sel^ 
den  aiaa  aie  aaaekraibea  leiaae*'»    0toB  .  Idia  aaaaftn  der  waairtri 
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paffi  Am^mH  aiil  4m  jab»  749  Makwm^  fiMM  ir  «Mi  m,  dm 
dKe  fffftkcr  Is  wmgfkk  «u%efii|ivto«  sitae  daniah  von  ihaon  itt  item 
«moMfi  wordM  aiwl.  llMMhiWiiHe  «Im  «««fliitliMtor  ie  Pom* 
peji  ilccr  ab  4m  ia<  Ro»  MMk  •  FortMtsM^  4m  raaaMdieii 
liMioiito.  — -  Nr.  7«  Mim&mkdt  nwe  catdeckiiiigM  in  Pompeji» 
In  4nr  l»Mebmiban§p.  4m  Uhmm  nn.  4'lMtfnlkreiMl»  Miclit.  Miner? 
▼ini  4m  Plul.  Ift7  nM  4mi  Ciorn^  4*  MnF.  «itgetiimKa 

graffil  fiilg{nn4nnnnMcn  m  1mm: 

Halte  mihi  cotm:  (somom)  eum  (pr)MMiit  nrtM^ 
Hm  9g9  anndnM  4rtngnn  refuM:  4nhn9 
MncMM  fur  cinM,  nMM  nua4ffuck  fur  «^^{nftUnde  gednnknn'*  Mt 
ten4.  [IMt  beinichnniiyen,  wnlcbe  Minervini  4tn  eintnlnM,  in  41^ 
•Ml  iMHise  Mkr  MUreiclien  si«aierii  giebt,  ctiniMt  nidhft  in  nlln 
liUlen  mit  4er  in  FhIL  SIX,  187  «m  Florallt'r  MiiMMft  an», 
gezogenen»  wie  uMin  aus  4er  keMlreibang  4Mbil4er  aelien  wii4| 
«Ue  aMiiilirlkliere  teliil4ernng  lÜDernni'e»  4ie  MSMr4eni  lidi.anf 
einen  plM  atülal^  wir4  4er  ntt4eni  rergMagpen  wer4en  nMiMM]« 
Im  trielininni  nin4  4ie  gnadlMe:  PMxm  anf.  4hi  .wiil4erjUMl 
Helle  eben  im  begriff  au  rertinken-;  Ambei  4er  eine  geflügelte 
gölHn  4m  eehiff  seigt,  auf  4ett  TImms  entflieht  (rielleieht  Je- 
4odi  Aurora  nn4  Iris)  •▼orgefnn4en  worden »  m  wie  4m  grafifit 
SODALES  AVBTB  [diM  Utelialuai  ^Mst  an  die  koebe,  niebt 
nber  dos  Pbil.  XIX^  189  und  Mar  .wdCqr  unter  erwähnte];  Im 
lieristjliuai  bei  4ftr  ff^ntiiye  ein  Ifnabe ,  4er  eine  ^gans  uttfassty  in 
niamier;  4ie  gemnUe,  iMdscbafiien  tto4  gMrebil4er  haben  alle 
eluM  bexiig  auf  4m  elepent  des  wawer^;  nod  rings  usi  dM  pe- 
ristjliua  geben  Verzierungen,  aw  wasserpflansen  und  wasservö* 
geln  (ibis]  gebildet«  Das  graf&t  Phil.  XIX»  188  liMt  der  ver- 
faHer:  OcImo  Idtis  IMu  a^m^giam  pomio  ducentum^  «äimm  «lan*- 
pa/o<  da^Mlof  fvaiifM^elo;  und  erklärt  es  fiir  eine  notia  ubeir 
einen  aa  jeoesi  tage  gemachten  einkauf  oder  Terkouf,  —  Jftner- 
anH.*  nselge  der  von  Perrot  geaiMbteo  entdeckung  vieler  bisher 
noch  fehlenden  (boMnders  grieebiscben)  coluanen  dM  nuiausien- 
luai  Ancjrnnnni  (a,  Phil«  XIX,  835)-  —  Ifinsraim'.*  die  bisher 
abgMeiehneten  und  gMtocbenen  2000  columnen  berettlantseher 
papp^rus*  nwBuscripte  sollen  geilruckt,  die  Ubrigeo  (auch  noch 
snhireichen),  welche  awar  auseinaadergerollt»  aber  noch  nicht  ge- 
stochen sind,  werden  pbotograpl)irt  werden,  [s.  p.  674:  bmu  woIm, 
doM  Minervini  mit  4er  herausgäbe  beauftragt  ist.]  —  Nr«  8.  Gms- 
domi.*  kritische  beverkungen  an  Hoainiseirs  geschichte  4m  rdni- 
acben  ariloawMeas.  Sie  b^iebea  sie^  auf  4ie  Masularischeu 
vn4  aaf  4ie  faniliM  •  nuniem  Der  verfasse^  4ie  groMO  gelebr» 
nnsikeit  nn4  4ie  betriebMakeit  MonHBsenVi  anerkennend,  nennt 
ihn  gleichwohl  au  eigMsinnig  un4  abgeneigt  die  aasiebtoa  aaderer 
SfHUieehnien  (rUre$a  dt  Ir^a  a  äiffi^  dm  accelfarals  asicrstons  f4 
«yijMiönf;  oiirai/u^d  vertheidigt  beMuders  viele  ^iner  eignen  und 
Borgh^'s  .Itebauptung^p  gegen  Moani^en*a  neuimng^n«  DImot 
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rico  mr€fmh9i€0  de'  pruifmk  rif9t6^  A  m§dm^  emtehn  m  4i 
flmigtU  rMMMy  9kmM  viel«  g«lelitle  u»4  siaaraicfce  b—efk—g— 
•nlhsltend,  weit  enllerat  Ueibe,  «m  yoIIIimmmi  gettrdoetor  ■■tf 
moglida  Mchmr  fiilircr  diircli  ckrondogMeWii  ichwierigliMtMi 
lu  Mio.  hvnuf  erwitdftrt  BOfl.  C«v«4iMii  Uer,  4m,  iimIi  imm 
bemerkougeii »  «icU  geMrte  «nd  »iksMM  gMckkbte  4m 
deutoclieD  pbilolugen  BUiiicbeB  tn  wintelWQ  ftbiig  1mm  mud  4mb 
doch  MMsb  Mcbt  «HM  Immt  MchM  Icitiiag  geinUiM.  Fiir  die 
eina«lh«it««  müm««  wir,  ^  ww  h«i  C«v«d«m'i  grtecreo  mwhm- 
teo  fiber  tOnwn  ib«riMHipl,  ~  Mf  dee  edwU  d»  gelebrtes 
MedeMien  mUmI  f«rw«ieee.  —  Mr.  9.  Ceeedem:  fertoetmeg 
dM  eefeetsM  über  Moveieenacbe  werk«.  »UieM  eeeben  bebe  idi 
bit  10*1  eieselee  bieein  euiaefiibren  fiir  gut  befeedee,  tbeile  «« 
neiiier  e«d  Boigbeai'e  Mohtf ertigimg ,  CbeiU  deent  gewiiM  re- 
gele iiiid  erklftniegett»  die  oiebt  weU  begründet  eied,  eicbt,  es- 
ter deei  aebuts  eioM  gveetea  eeaieM,  seei  Mbedea  der  wksen- 
Mbcft,  leiebtbte  vea  dee  leroendeii.  eegenoMieB  werdee  aigea". 
^  Gereeei:  rileiiecbe  gmbachrift: 

D  M 
BL  PVPIO.  SABINO 
MIUTAVIT 

mmioNB.  onbsTam  r««!) 

COSSVAVT.  VKTTIA,  CÜNlVt;i 
B.  M.  F 

con$uant  stntt  eonsumattit.  Ganz  neu  ist  die  redensart  miisio»em 
hottestam  consummare.  —  Minervini:  frentanisclie  ultertliijoier. 
In  der  nahe  von  Schiavi ,  in  der  provin«  Abruzzu  citeriare  »wi- 
schen Castelguidone  und  dem  flu^säe  Trignu  ist  ein  bau  von  cy- 
clojtischen  mauern  gefunden  worden,  von  welchen  Cel^- - Colajanni 
eine  nähere  beschreibung  gielit.    Dabei  die  iuächrift: 

M,  AC 
10.  AEDI 
NQVKIf 
RI.  I 

An  einem  coininnnalwegc  eben  dort  steht  eine  prächtige  grabs&ule  eilt 
der  inMhntt:  C.  TVLLIO.  M.  F.  VOL 

CELRRI.  MIL.  COH 
VlIL  PR.  CVRATORI 
Fl  SCI 

M.  TVLLIO.  M.  P.  VOL 
CORDO.  nVIR.  I.  D 
OPfLLIAE.  L.  P 

CATVLLAK 

Curator  fisci  ist  der  «ahhneiter  der  cobeite;  der  euidrocit  fiedcl 
bich  auch  bei  Grat.  p.  48  t.  Welcher  dltee  getneiode  dieM 
denkioäler  aogehdrt  beben,  ist  bis  jetst  iracb  nicbt  creiittelt,  ^ 
Furtsetzuog  von  Reoaei  beriebt. 
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Mil  Ikmiiinigaog  KteifKfebcr  Bdgienmg  wird  di«  droiuodtwao* 
zigste  Vanaminlaog  deutscher  Pbiloiogeo  uod  Scbolmiiiner  in  den 
Tagen    ▼om  27.  kia  30.  September  d.  J.  in  Haonover  ilattfinden,  ta 

welcher  das  unteneichueie  Prisidium  jeden  itatutarisch  Berechtigten 
hierdurch  ergebenst  einladet.  Indem  dasselbe  die  geehrten  Fachgenos- 
sen aufTordert,  beaLiHchtigte  VoHräge,  sov\ie  iu  der  pädagugi^chen 
becLioo  zur  Di6cuaaiou  xu  versleüeode  Tbeaeo  womögiicb  bis  zum  ^1. 
Aviyiiat  gefiliigst  aameldao  wellen,  erkliri  ea  aich  togleieb  bereit,  Ao^ 
ff»gaa'  and  Wöaicbat  die  aieb  anf  die  Tbeilnabme  an  der  Venammlnng 
besicliM»  entgegenaunebmen  und  lu  erledigen. 

flannofer  den  6.  Juni  i8G4. 
Dna  Prlaidium  der  dreiund/wanzigsten  Veraamoiluag  dettla«ber  Philo* 

logen  und  Schulmäuaer. 

tf.  L.  Akrons,    C,  L.  Groiefenä» 


P.  F. 

i 

Indeoi  daa  onteneiebnele  Prlaidium  Ihnen  daa  nebenatebende 
Progrnmm  der  dreinndawangsigatan  Versammlung  Deuiacber  Pbilolo«^ 

Kn  vad  Scbnlmlnner  ubersendet,  beebri  aieb  dasselbe,  Sie  nochnala 
aoodert  tum  Besuche  deraelben  elninladen  nod  dabei  auf  Folgen- 
dna aufraerksam  zu  machen. 

Wahrscheinlich  wird  sich  neben  den  bereits  beblebeadrn  Sectio— 
nen  der  Orientalisten»  Pidagogen,  Archäologen,  ijermauästuu  und  Ho*- 
maoiaten  auf  der  diesjährigen  Veraminilnng  nnnb  eine  mathematisch- 
pUagegisohe  8e«tMi  eonalituven,  in  welcber  die  Anregung  von 
einigen  im  forigen  Jafam  an  Meieeen  anweaenden  Lehrern'  der  Ma- 
theoaatik  auagegangen  ist. 

Zu  Präsidenten  der  Secüooen  sind  folgende  Herren  auf  der  leta- 
len Versammlung  erwählt: 

für  die  Section  der  OrientalUten  Professor  Wüstenfeld  in  Göt- 

för  die  Section  der  AreliKologen  Profeaaor  Wiesel^  daaelbst, 
„   „      „       n  Gemanisten  und  Romniilsten  die  Profea- 

fforen  Wilhelm  MlUler  nnd  Theodor  HAl- 

1er  daselbst, 

und  crunchen  wir  Anmeldungen  lu  Vorträgen  für  die  Seclionssitzan- 
gen  an  die'^e  Hernn  adressireo  zu  wollen,  während  wir  solche  for 
die  allgeniuitu  u  SiUungen  fowie  Thesen  for  die  pädagogische  Section 
Una  hieher  erbitten. 

För  die  padagogiscbe  Section  aind  bereila  Tbeaen  angemeldet 
vom  Director  Brtiek  in  Celle 

t)  betreffend  das  Privatstudiwra  der  Qasse  Prima, 
2)  betreffend  den  Deutschen  Unterricht  in  deraelben  Claaat, 
TOm  Cooreclor  Lattmaiin  in  Oöttingeii 

betreffend  den  Griechischen  Elemenlarunlerricht. 
Schliesslich  ersuchen  wir  die  Herren  Adressaten,  beikoromendes 
Programm  in  Ihren  Kreisen  möglichat  Terbreiten,  bevw.  ihren  Lehrer- 
coUegieo  mittbellen  in  wollen,  mil  dem  Bemerken,  daaa  ona  eine  bald« 


geflllige  Mitlbeilan^,  auf  wie  Tteic  Theilnchmcr  wir  von  dea  •iaseJo 
OM  CoHeffien  rechaea  dürfen,  sehr  erwüntcbl  leio  wärd«. 

HannoTer,  den  4.  Auguit  ld$4. 
Dai  Präsidium  der  dreiundiwaoiigtleo  Venaanmlaog  Oeoticher  Philo«- 

logen  ttod  SokolaioBor* 

PEOGßAMM. 

7  Vhr  Abondt:  Brtio  Begrfiittiog  ia  deo  Stfoa  dti  Eloitler-Vereint 
(SophioBttraiso  Nro.  %,) 

Dienstag,  den  27.  September. 
9  Uhr:  Erste  allgemeioe  SiUung. 
tl  Ubrr  BNdmg  dor  8«olio««o. 
4  Ubr:  FottmoU  ioi  Odooo. 

Mittwoch,  den  28.  September. 
8—10  Ubrt  SoetioBtiitsonfoo. 

10\',— 1  Uhr:  Zweite  aUgemeine  Sitiooff. 

3  Ubr:  Gemeioachaftliche  Fahrt  nach  Herrenhaaaen ;  aaf  dem  Rack- 

wege  Besteh (igung   der  KönigliebeB  AntikoBMoioilBaf  in 

SchToii  ini  ficorgenfvark. 
7  Uhr:  FeslTorAlellun^  im  KöoigHrhen  Hoftheater, 

Donnerstag,  den  28«  Soptenber« 

8 — to  Uhr:  Seclionssitiungen. 

10^—1  Uhr:  Dritte  ailgemeioe  Siltang« 

4  Uart  Aafl^roeh  to»  Noaea  Haaio  ta  ionMfoiiob«IUfehoM  S^aiior« 

gang  und  Aboadanterhallnog  in  der  Eiloariede  in  Polfo  Oa« 
Der  EinladuQir  Ton  Seiten  dea  Magislrati  und  das  Bifjgonar* 
•leboreollegiutta  dor  KAaigUchea  RoaUoautadk. 

SMtagt       80.  Beptenber. 

8—10  Uhr:  Seclionaaitiungen. 

!0\v,  — 12\'fl  Uhr:  Vierte  allgemefn©  und  Schlusi - Sidiin^. 
2Vt  Uhr :  Ausflug  nach  der  Marieohurg  miitelat  Eilraxugea  nach  Nord» 
atemmen. 

Aaeaordem  wordoa  dio  Silo  dea  Uaallor-Vortiai^  joden  Abend 
den  Slilf  Uodoia  m  geaolligea  Veroimgnagea  § oöBbot  aeia. 


Das  Empfangtbüreaa  beBodet  aioh  Mootaga  und  Oienataga  a« 

Bahnhofe  ood  wird  während  dieier  T^vge  Ton  Morgens  8  Uhr  an  ge- 
Ikffoet  aein;  am  Mittwoch  wird  ca  In  lian  Sitiungslokal  Terleet  worden. 

Sämmtliche  Sitzungen  werden  in  dem  Neuen  Schuigeuaude  am 
GoorgenplaU  atauaoden. 

Diojenigeo  geehrten  Glate,  weloho  Beaorgaag  oinoa  Logia  in  ei- 
nem Gn^fthofe  odor  einem  PriTathaoae  wönacben,  werden  crsnebt,  aol* 
chcs  späleatena  8  Tof»  Tor  Bogina  der  VoraammUiof  dem  Priaidinoa 
mitzutneilen. 

Niberea,  nameollicb  auch  über  die  öffeniUcben  und  PriTaUamm« 
loBfon,  na  deaon  gegen  Vonteignng  der  MitflioMertö  der  Binlrili 

Eeauttet  iat,  wird  daa  wlhrond  der  Voraaainilnngelago  beranaaago^ 
endo  Tageblatt  onlbaiton. 
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I.  ABHANDLUNGEN. 

XV. 

Ucbwr  die  YespeD  des  Aristoi^lMUMt. 

At.  Veap,  1189:  ^ijU  *Bym      rtQ^wQ^na  nmimw  •if^«(|iov 

Der  ^)  alte  Pliilokleon  ist  durch  i>euieii  söhn  Bdelykleoii  glück- 
(icl^  von  4er  leidenscbaft  für  «las  vedttsprecii^Ji  curirt ,  aber  e« 
kiMiBt  j^lpt  dmwif  My  4iM  er  lOle  Iii4«  gewoliiilieUiiii  ablcg«^ 
weldw  4Br  viUtKiMl  iang«0  wtU  Min^r  riebtorwiitb  -mi^ihnb« 
mn  hmt,  Zu  diesem  zwecke  soll  er  in  eine  muntere  gesellscliaft 
geiiradit  werden,  und  Bdelykleori  giebt  ihm  eben  Terhaltufigs- 
•MUMmgela,  wie  er  «icli  in  derselbeii  zu  betrogen  habe,  um  kei- 
Ml  MstoM  s«  empgieii. .  lo  dea  verseilt  die  den  eben  .«igeHibr* 
ten  f  oreeayebe»,  bet  er  dm  ?eter  gesagt»  er  aiiese  eicb  su  sei» 
nen  gespräclien  stattUebe,  pomphafte  Chemeta  wiblen  «.  b.  wie 
er  einer  fe^t - gesaodtschnft  zugleich  mit  Androkles  und  Klci^the- 
nee  angehört  iiätte.  Die  antwert  des  alten  bilden  die  vorstehend 
IMV^"M^  f  er«?. 

jfM*  f  18$.  nun  bat  cod.  R,  eo  wie  oben  nach  Bergke  aua< 
gäbe  (1862)  eitirt  ist,  ovöaftav  t  and  im  hat  atteser  Bergk  aucb 
Invernizi  angegeben ,  Dindorf  und  Meineke  liubeii  avöufim.  Def 
folgende  aachweis  aber  würde  •  bei  beiden  lesarten  in  gleicher 
weil«  seiae  gäUigkeit  iiabea;  daher  babe  ich  nicht  aäber  auf  die- 
aelbeil  eiimngebea.  Wean  aiao  aicb  aunicbat  fragt »  waa  damit 
beaekfanet  wkd,  daaa  PbilekleoDy  wie  er  ja  sagt,  als  tbeore  nach 

1)  Dieser  aofiats  ist  die  fortselznn^  des  im  Rhein.  Muteam  bd. 
XVll,  p.  i23  erschienenen.  Danelbfl  tind  aurh  die  geringea  hülfsmit- 
iel  ftogegebeOy  welche  dem  TciTasser  tu  gebulu  Binnden.  (Es  gilt  diea 
aaeh  ?ea  dea  in  Pbü«  XX,  p.  358  nulgcibeillen  beaMrkangen). 
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I'aros  gekommeii  wäre,  so  ist  es  bekannt,  genug»  daia  »Ititcfcc 
fettgesaadie»  tbeoren  genMiiiI»  lu  de«  groMC«  natioaalfcstaB  Jcr 

Grieelien  i.  b.  dmIi  Delphi,  naeb  Olympia,  auf  den  is&aras  wm 

stuatswegen  tilgcscliickt  wurden.  >  on  einem  sulcheo  feste  auf 
Puroä  über  ist,  so  viel  ich  weuigiiteu«  weis«,  aicbt  das  niin<leste 
bekauat.  Bs  warea  vielaiebr  dort  aar  localfeete:  vgL  K.  Fr. 
Heramao  gr.  aat.  II,  p.  453  2ten  aufl.  Feracr  bt  Fbiloklcoi 
nacb  sciiitT  ganzen  gp^ellschaftlichen  Stellung  und  nach  seiot^ 
person  schwerlicij  je  tiicore  gewesen.  Dieses  gebt  auaaar  aa* 
dera  diageai  aaf  die  ieb  später  aocb  sarlicfckoaBea  aiasa,  «acb 
sebon  aus  ts.  1187  bervor,  ifo  aur  seberaweise  ibrer  bessa 
(lern  notorischen  gemeinhcit  wegen  die  beiden  personen  als  mit- 
tbeoren  genannt  werden.  Was  besagt  nun  aber  weiter  der  la- 
sats:  dp*  d^oXtt  ^'q»9?  Die  erkläruag  des  aweitea  acbeiiastfa 
Toa  deai  eintrittsgeld  aaf  den  gerastea  ist  offenbar  cia  aas 
freier  erfindung  hervorgegangener  erklärungsversuch:  arti  lov 
fiiüOoqoQco  f  roöovtov,  Ildgop  öi  oi  fup  ?oivor,  oi  öi  jtar«  mmt^ 
ha»  ti^ijcOat  nmutu^t  t^9  flauen  in^i^tg       ^e«f  a»#ttf 

Ks  würde  dieses  etnestheils  hier  ein  gnnz  miibäiger  zu^arz 
sein,  und  underntbeils  liegt  gar  kein  grund  vor,  weshalb  das 
gerade  in  Paro«  gescbebea  seia  sollte.  Voa  einer  derartige«  er- 
bKIrung,  dass  tB^twQijxa  elnfaeb  fKr  tftnfuuvadft^v  stebe,  braacbt 
man  nicht  viel  zu  reden.  Ks  wäre  das  nicht  allein  ganz  ohne 
witz,  sondern  ohne  sinn.  Gar  sehr  aber  ist  tiir  das  verstandoiss 
unserer  stelle  die  aagabe  gerade  voa  den  vtrw  obolea  an  bea^ 
ten.  Ünif  iKese  sabi  fährt  uas  auf  den  sold  bia.  Dieaes  iadef 
sich  uuch  schon  richtig  in  dem  ersten  Scholien  zu  unserer  stelle, 
von  dem  auch  reste  in  das  zweite,  üben  citirte  übt-rgegangea 
siad:  nX^p  ig  Ha^or.*  Iirafttr  «rri  fov  iu  e^  /Taifo» 
rivüuftijp,  R.  (ferf2  rev  fttc0*itog  i»  ar^ttntotffg»  ti  Ü 
IJaQiOf  fOv  nöptov  noXt^.  xai  na^ot^ia*  «r  iJa^tip  xpv^QOw  ftff 
id»if9  uahil  öi  fvpoixtg).  Hieraus  gebt  freilich  aneb  bervor,  dass 
der  sehoKast  - sebon  die  in  den  verse  steekeade  eerraptelf  wie  so 
sehr  linufig  gerade  beim  Aristophanes,  voffbad^  dass  aber  la  dea 
damaligen  texten  sich  in  dem  worte  ndgov  walirsrheiolifk 
eine  cooftlsiaa  fand,  denn  soast  bätte  bi^  seine  hfierfcsag 
über  die  Stadt  Jldptok  am  Featos  keine  steile,  üaser«  vtm 
uuu  sind  zu  schreiben : 
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ftXfiP  ip  tta^X^y  not  wa^ra  9p*  6ßoX<o  qigtop, 
Philokleon  hatte  freUieh  einmal  an  einer  fest -g'esandtscliaft  tlicil 
gmmen,  und  zwar  auf  den  Oieoraiscliiffe,  der  piiralo«,  sii  des- 
M0  flig«Btiieliei§liestMimiig^  genule  die  btdiMeniog  d«rartiger 
feüggwmdlirfcgftcii  geliörte;  aber  w«r  meht  g^Miiidtep  f^weaen, 
sooderti  matrose.    In  dieser  kuiiiischen  wenduug  dea  IhwQbip  Hegt 
der  scbers.    Die  natrosea  auf  der  parulM  aber»  die  (»aralitea, 
crMdteB  tier  obotea  «Od:  vgl.  Bockh  StMiUli.  1.  Adi.  M.  I, 
3S§.    VoD  dieemi  vier  dieDten,  wie  et  bei  de«  eelde  iberii«q|»t  ge- 
wöhnlich war,  die  liHtfte,  also  zwei  obulcn,  ah  Verpflegungsgeld, 
end  mwtA  «boleit  blieben  für  des  etgentlielteo  aold.    Die  paralM 
lAcr  war  gewciholicli  im  Aftben ,  Qiid  dana  batle  WlolüeiMi,  dar 
dart  «o  hkttM  war,  alle  vier  abalea  lllr  sieb«   Aaf  der  fahrt  aber 
gfngeo  ibn  die  zwei  obuleo  fur  die  Verpflegung  verloren.  Ausser- 
deai  aticg  garada  im  peloponaeeiscbem  kriega  auf  daa  darcb  dia 
trieraiiehaD  beiorgtea  sebilfea  dar  «ald  badaatead;  aaf  dar  |iara* 
lot  aber,  dem  ataataaebiffie,  blidb  der  aald  TOa  vier  abalea.  Da- 
tier ärgert  sieb  Pbiluklcou  noch  tmaier  über  die  zwei  oboleob 
Aaf  dar  thearieafabrt  bat  er  aar  xwai  abefoa  bekomoMo.  Daa 
geld  war  and  iat  ihai  aber  darebaaa.  aiabl  gicidigiltig,  vgl«  «.a« 
vs.  605  flgde:  S  dt  y   ^Httrtop  tovroip  icti»  nawtmw  ov 

mpia  nirrtg  iptiiCnpwm  Iha  tinfi^iow  h.tA.  Daaa  ibragena 
Pbilafclaatt  eia'  aiaaa  gawSbaKebaa  aeblagat  aus  aiaaai  etaada, 

v.ie  der  scbifTerstand ,  ist,  zeigt  sein  charakter  in  dem  ganzen 
stikke.  Von  cinzeloea  verseo  vgJ.  z.  b.  vs.  357:  ^#^«  fiifAp^ 
m  ^^'f  6t  ivt  atqmmg  nk^psLg  tmi  r a^  iß§X{^inf9  W  ^aa» 
tip  MittA  9W»  ftixovf  raxfo^^t  ttM  iVa(aff  Ulm^  1200  Qf$L  inmp 
f'xiiV  ukö(^ti6iatov  ye  rear  e/itof,  ot  *E{)/a(3((iJpog  nti;  3fa(<«x«c 
»ff  1 7.  m/r/r:  auch  vs.  i  320,  wo  der  sktave  Xantbiaa  von  dem  betragen 
dei  Pbilakleaa  bei  dep  gaitmabla  apriobtt  «Hmarmr  af^ouimc  lui 
mQ9üht  Xofovi  Xfymp  Aptm^iätai^  Mip  tMtag  tip  nnaiymapu 
Und  ebenso  ersfliienen  aucb  die  dem  Pbiluklcoii  gleichartigen 
greise  des  cborea,  vgl.  z.  b.  ts«  462  aga  d^r  ovu  avia  digia  loic 
aftijAr,  ^  zai^ii^  ^  hk^ma  f  iläfi^ßn»  vmtmüd  a.  a. 
Vebrigene  feblt  'der  attikel  la  den  Worten  h  ITufaXop,  weR  i7«- 
ffakoq  ein  eigeuname  ist ,  vgl.  Av.  1204:   JJu*  o^of^a  6i  aoi  j$ 

37* 
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VHf.  1178$  iirnm  ^  tig  o  KuqdoMtmp  ^9tl^ 
Diese  stelle  sieht  in  (iemselben  siisiimnienhRnge  wie  die  vo- 
rige, nur  weoig  vorher.    Der  alte  Phiiukieon  liut  «leyn  docli  end* 
lieh  seiae«  söhne  dm  ■chäkigeo  alten  iUmrock  iumI  diü  ^unipe« 
•flMie  überlMnii  «iltm  nod  Iwl  iidi  Mter  acliwcram  stiioiiea 
0tw«t  nodiMher- MMtafürtii  laaten«   Seliöo  gesitg  mog  er  frei- 
Neb  aiieli  nach  der  ainwundliing  ausgesehen  und  sieb  gehalten 
haben,  wenn  sein  söhn  ihn  vs.  1172  mit  einem  blutgesriiwüre 
veffgleicht,  auf  welchem  mau  daa  pasaeodaie  pflaater  von  dar  wett, 
■iMliali  eis  kMUattdi|iAaater  gelegt  hat*   JetsI  wird  ^  exMu- 
eilt»  eb  er  eeeh  eine  anterlwltung  filWee  keiui»  die  eeeh  etwea 
«eeaieht,  und  die  der  gescilschafil  keaatniaaretcher  und  fein  ge- 
bildeter niänner   wiirdig   ware.     (Vntiirlich  werden    nach  Ii  er  tii« 
amiseligitea  wkhte  vorgeführt ,   welche  die  athenische  gesell- 
eckaft  aar  itgend  aafaaweiaea  kal^  vgl«  va«  1300  figde).  Der 
alte  ist  deakaib  aiokt  in  niadeatea  ia  verlegenbeil«    kd  dea 
Wttfiaeh  des  Bdelykleon  nt  er  gern  crbSlig,  eia  pr^beken  des 
Ihm  zu  geböte  stellenden  nnterhaitungsstotles  zu  liefern.  Indeai 
er  BUB  das  von  Bdelykleon  gebrauchte  wort  Ao/eif^  vs.  1174  ia 
der  ja  aaeh  darabnae  aiakt  aelteaen  bedealong  einer  label  fasat» 
briagt  er  aaailcbBl  eiae  aelcbe  akskt  gerade  beaeadeis  taabere» 
aatMicb  bMat  abgedroaebeae  van  dem  bekannten  griechischen 
gi^penste,   der  l^amia,  vor:   vs.  !177  ttqwioy  fjiiv  wg  Ii  Aufit 
aAailir'  tMindtw,    üann  folgt  der  oben  angeführte  vers.  Wenn 
wir  ana  uä  jener  fabel  toder  jeaeai  aüUckea  yea  der  Laaiia  neek 
die  dritte  prabe  aaa  den  gebtigea  acbalie  ded  elten  kiauaeb- 
mcoy  aSeilieb  daaa  ikai  In  va.  it82  ala  beaeadtira  {»aaaend  die 
fabid  von  der   katzc  und  der  maus  erscheint «  so  folgt  daraus, 
daaa- auch  in  uaserm  verse  eine  ullgeuiein  bekannte ,  .  abgedro- 
aebeae fabel  oder  eia  aiäreben  (vgL     §»•(  ff  ^'^o«s  ia  de«  fei« 
geaden  verae)  aag^eatet  aein  auiaa»  ae  daaa  die  wenigen  woHe 
geafigten,  um  den  mithaaern  eine  ganz  bekennte  erziUilang  in 
die  erinnerung  zu  rufen.    Kinc  tageäncuigkeit  kann  es  nicht  sein, 
weil  iu  deut  lolgendan  verae  die  warte:  uHU  liiv  uv^iimMivuäv^ 
etawp  k6f9fmif  füUiem  «p«$  mz  eMoi^f  .eiaaa  gageaaats  gtf e« 
dea  voifa  ergebende  entbalte».    W#r  aaa  ial  dieaar  Kardopbni 
der  aaa  naaerar  atelle  eia  Miaalicber  eigenaaMie  aeboa  bia  ia 
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r^r  iot  uns,  jcdutirdllü  den  mir  ziiganglicbeii  erklärern  de«  Ari' 
st  opliMieii»  eben  ganz  uubckannl  ond  war  aucb  scbon  dM  scb«« 
Ii— ti«  fws  ■■bikawi t,  welebw  eebreibt:  äuifi^nfmi  jwI 

<5«ricu.  Und  (Idclt  iiiüsKle  der  muuu  siclierlich  eine  vielgenannte 
l»«rson  «ein  9  wenn  er  zu  einem  allgeoieio  bekanotea  müreben 
Mtaea  qiwiMi  bilte  hergebci»  «Immi.  Aber  «neb  wevi  ee  eiM 
•^tBnMM  fvire»  «ütite  dieser  eo  gvwobalieh  geweete  sein,  daee 
er;  liüclist  üufTällig-  «ein  würde,  dass  wir  demselben  sonst  weder 
km  Aruitopbanea  voch  anderswu  hegcgnen.  Was  beasst  nun  aber 
eegtptliiib  d«e  w«rt  K^f^^nfmvl  fie  kiiMt  ber  ¥«11  ^  gä^ftö^ 
jRK  ^  beckirog,  «ia  wert,  welcbti  Arato|iheMB  IK'ler  p«- 
brancbt,  ond  heisst  al.su  cUva:  ISocktrtigliug.  Dieses  ist  ein 
sebr  seUt^mer  name ,  der  meiacs  Wissens  nur  oocb  i^iuc  unger 
Übte  äboUebkeil  in  Kv^fOLog  (Kitotoer)  bei.  Aber  Mcb  dieser 
Idxtere  Muie  war  dee  CRriecheo  eelRlIKg,  wie  eben  die  belmeitte 

crzahluag  voo  der  cnt.stcliuug  de«  naineiis  hvi^ttke^  zeig!»  (lie* 
ro^      92).    Unüer  vers  ist  zu  scbreiben: 

Imm     ie(     mt^mw  «fr  nin^it* 
Am  den  nemea  Kerdopioa  wird  eie  badttrl^geleiieii ,  «erf 

dieses  ist  ja  ganz  aits  (icuiHelben  ^'^cliiete  entnommen,  ans  wel- 
öii&m  die  beiden  andern  fAv&oi  sitid.    Ks  ist  ein  reines  kinder- 

Mirclieii.  Heber  feUt.  Bdelykleeo  deai  elKeo  «rgferiicb  to  4ie 
rede:  fiif  fiot  yt  f^n^o^ 

Falsch  ist  ii  Krim  «IIS  das  punct  am  ende,  welches  nach  dem 
vorgeeg  der  erkiarang  des  ftcboiiasiea  die  berausgeber  geeetii 
kaäee*  Dae  ecbolian,  deeeeo  mAng  ebeo  ciftirt  iel,  lentet  iiliet> 
lieh  weiter:  äXl'  *AyMvUmi^  int  im  jr^v  ^riii(^a  (waimcbeialieb  kt 
eia  wuri  wie  xaxaü^  ausgefallen)  äu^it^im^  ItCmi  di  irvifttr, 
—  i  KoQdoitfm  rnv  firjtiga:  Ailim  hixnitsw*  Viel. 
Meg  eeek  «a  aock  so  viele«  elelice  eia  teiliaw  dea  aebl«|reaa 
ze  ergiaxee  sein,  eo  kann  doek  nar  der  sneaaiwenhang  eine 
solche  ellipse  luüglicb  machen.  Hier  ist  das  offenbar  nicht  der 
£eli»  4leiin  weabelb  könnte  akiil  Pliilnkleea  eb^n  ao  gol  lertljak* 
rem:  feine  watter  but  oder  fragte,  alati:  aeine  matter  aeMag. 
Woher  haben  denn  die  erklärer  und  herausgeber  des  Aristopha- 
nee  irgend  eine  andeutnng  davon»  da^  das  bucklrt^giüchcu  aeine 
melt«r  geprügelt  bat  (    Wir  winaoo  eben  aicbt»-  wie  dee  «Ür- 
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cheti  weiter  gelit.  Amtoplnnefl  zascbaaer  wossteA  es  na* 
tüHiell  TOtt  ktiMlesb«la«a  an  vartrafflidi  and  wvidea  «•  mkam 
frag«  durch  Mhliehaa  la«hea  baktodet  iMriiea. 

Weaa  maa  aueir  aiebt  mk  ftraack  aaeb  aaaarar  awdwam 

interpunctionsweisc  einen  gedaokenstrich  an  dns  ende  dos  verhrs 
Hetzen  wiü ,  so  ist  das  ponct ,  welches  einen  volUtandig^ea  ge- 
daakca  akaekHataea  wdrda»  doch  kier  jadaafaHa  aaricklig; 

▼eip.         BSi*  *Ak»M  %^      r^f^fV^»  fy(fäfpiii9 

ttvwv  EMa&ijva»ng  Adßrit'  AX^ia^ia. 

Vm  das  schätzbare  ctwaig-e  wohlwollen  noch  der  conser-  ' 
THtiven  krittker,  deaen  diese  aeileo  zu  gcsichte  kommen  aiöekteo,  ^ 
aiekt  laickttiaaig  au  imckanan*  wül  ick*uMk  kaaiikaa»  atett 
daa  dar  varigea  ataHa  aataageaaa  graadao  aafbagakachatakaai 
kiar,  waaa  as  mfr  'gelingan  aollta,  aieaa  acoae  afaiutfefcia. 
Derselbe  soll,  um  keinerlei  schaden  anzarichteo,  gleichfalls  eia 
K  aeia. 

Dar  alta  Pktloklaoa  kat  aiek  aa  dia  Hditigkait  aiaas  ricktera 
flo  aakr  gawSkat»  daaa  ar  akaa  diaaalba  kaaai  aiiatiiaa  kaaa. 
Rr  würda  aimaianaekr  In  dia  •  Ton  aetneai  takna  daek  aa  ga- 

wünschte  änderang  seiner  leben^weiRc  p^cwilliort  haben,  wenn  er 
dadurch  der  so  lieh  gewonnenen  be&chäftigung  ganz  kälte  ent- 
aagaa  aiiiaaan.    Daakalb  vampridlt  ikai  anck  Bdaljklaaay  ar  aatt 
waiter  riektar  aain ,  abar  dia  aaekaa ,  waicka  atwa  ni  dar  ka» 
kaltung  varfallan»  vor  aaiaen  tiebterataki  atakaa.   Dabat  argMt  { 
sich  ja  für  den   armen   alten  noch   mancherlei   heqnemlichkeit  | 
(vs.  767  flgde).     Bei  schönem   wetter  kann  er  seinen  hüben  1 
richtaratabi  ha  freien,  bei  acbleebtaai  iai  kaaaa  aafaaklagaa. 
Kr  kaaa  akaa  aaektkall  lo  apkc  koamaa  and  aick  wlkraad  dar 
verkandlnng  avck  aaek  dnrck  apelsa  vnd  trank  au  den  eekwaran 
pflichten  seines  hohen  amtes  stärken.     Das  If  iirlitet  dem  Philo- 
kleon  ein ,   and  gerade   zur  richtigen  zeit  findet  sich  auch  ein 
gagaaatand  für  dia  tkitigkail  daa  grabas.   Dar  aklava  Xantkiaa 
aialdat  vall  Srgar,  daaa  dar  band  fjabaa  aiaaa  aicHbckaa  kiM 
gestohlen  vnd  gefressen  kat.    Daif  ist  atn  Irefllieker  gegenständ 
für  einen  process,  zumni  sich  ein  anderer  hniid  erbietet,  die  rolle 
des  klagers  zu   tiberoehmen.     Auf  das  sorgfältigste  wird  nun 
alias  karbeigascbalft»  was  dia  bei  einer  gariebtliebaa  Tarbaadlaag 
tbiicban  garütbscbaftaa  araetxaa  kaaa.    Mit  daa  akaa  aaga- 
flikrten  versen  keginat  dia  irerkaadlung  selkst.    BddjrklaoB  fiast 
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4it  fwügi  4er. klage  vor.  Aath  k  <Ib»  verkmfe  wM  4e  imm 
^hm  witUiehm  prt^mm  d«ff«li««i  b«iMAlCM»  ««4  m  Uigr  ^mi 
MMk  idi€M»  handeprueM«)  wie  eiae  ganse  rei^  tpeeieNer  feete 

klar  zeigt,  ein  wirklicher  |iroces8  zu  g;ruiHle,  tier  gerade  in  die- 
aen  tagen  das  game  volk  vitil  besciiaftigte.  80  ist  dean  anek 
4»  Hrm  4er 'klage  gen«  4er  gewökelieke«  eetafiftckeed.' 

Haler  4er  geetalt  4ee  eiaen  kaadee  aaa,  4ee  jidfii^  '(4M 
■ckaappef«),  wlt4  nwfr  geringer  lB4erung  dev  aaeteas  4er  be- 
kannte tttlienisfhe  feldherr  f^aclies  vorgefiilirt ,  wie  schon  der 
aeboliast  angieUt,  und  meines  wissens  keiner  der  erkiärer  be- 
sireiMt  kat:  eckalL  au  ts»  8&6:  aS»a«<r*  44  ^««^ 

Int  ^^odoxfa,  Mai-  tu  i^T^g  iiri  mvtrjtf  Xfyte&m  n}r  ^ftowuor^ 
ou  di  i'oöSyidt^^  xat  vnu  aAÄtu»'  xu/i^utuhiiui  jrooffürjat.  Der 
verlaeaer  dei  scholions  selbst  ist  freilich  anderer  meinung  sie 
jeae  ipHg^  iadeai  er  fortDlhrt:  rovro  Si  xo/it//oV  iitnp.  ndvt 
di  tiksTw  6mm,  linl  aar  UiXomv  uM»  äXX'  fo$w  ^  Mßng 
mmfkmonmot^l^&Stu  AvrXmg  n,  t,  h  Er  war  angeklagt ,  bei  ge- 
legenheit  eines  feldzuges  nach  Sicilien  gekier,  die  zum  suldc  der 
selfiffer  bestimiat  woren,  und  »otche,  die  er  von  den  sicilischen 
aiädtea  «Rfgebrnckt  hatte,  ▼erantreat  sa  kahea:  rgl.  va, 
240  flgde:  äH'  iyxonSfur,  cJrdj^^  i&g  l^a§  ^axffn  lirfl*  0tfk- 

fmrq^uv  in'  amor,  xoitiHfAh'oug  wv  ^^xq0(y»  Oie  rerse  897 
tip  tvqw  äSmhf  0u  |iore(  ant^ei^iir  rar  StxiX$u4wt  006  flgde: 
^Nrafttfo  yä^  f^ym  M^wtt  uifti  aal  10  (axorirciT/  inoS^äg 

Cxoim:  924  oöiig  mfJinÄtvaftg  r^y  dve(av  iv  xvxkot  ix  rwr  w6- 
Xfwv  to  axiffov  i^tdfjdoxti' :  968  omog  yuq  6  Außm  xui  r^cc* 
Xi^'  Mi»  Mil  Tug  äMap&a^ß  noidiftn'  h  wvrip  /alw»^  eiae 
aeküdernag,  die  4er  bekaaatea  rikrigea  ttB4  thitigen  per«Öa- 
tiekVeit  4ea  Laehee  ganm  eataprickt.  Üeber  4ea  Laebea  feld* 
kermscbafi  io  uud  um  »Sicilien,  die  mit  dem  j.  426  zu  ende  ging, 
vgl.  Thukyd.  III,  86.  104.  115  n.  a.  Iba  klagt  ein  anderer 
k«a4»  aia  Kjrdalkeaäer  aa.  Vergleieht  aiaa  aiil  den  eben  aaga- 
f&krtea  versea  2^40  llgde  die  vene  807  jff^tifMt  nXtfog  ea- 
iurog,  9t 4  ilgde:  uov  futidom'  tdtwni  /ao*.  xmirw  t(g  vfxug 
iv  noun-  duyqottai,       fii;  u  xuiAof  ni  nqofidV*ii  1^  xvhi^  (xu 
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Leiter  die  Vespen  de«  ArisU^liMies. 

selireibea:  Kvvf),  flgde  ov  yuQ  uy  mi%  wf^ip^htf  dvvmf*  wt 

$Ua  X6xf*f]  xUam  iuo'  Im  ^|  mMkif^f*  dii4  ««y^^  aUüUK 

o{»(  ^imf  olnonfic  ftoptuf*  «dr»v  ^»^m  f «tr*  «Cmp 

gaoz  klar  die  bekaoole  peraönliclikeit  des  «risto^AoiscLeD  kle«A 
vor  aagpen,  die  also  nk  jeoer  be— ich»ioy  dos  odttir  E$fia^ 
mu»^  so  klar  beaaiclmel  war»  daaa  aie  jodar  aaafliaaar  g««ia- 
aatmasiaa  Mit   hMadaii  greifaa  koaolo.     So  kat  aaek  aekoa 

Dühner  in  diMii  ijuicx:  zu  seiner  ausgalje  licr  scliolieu  uulur  üeai 
Worte  Cleo  die  incite  ganz  riclitig  augegehm.  Weoa  nau  oan 
nach  dasa  ntromt ,  dass  tkiemamoa  bei  dea,  firiaakae  kftafig  go- 
nag  SU  maosckliekaa  aigaoaaaiao  varwaadt  waida^,  s»  k  jivmi 
oad  ?iela  aadara  boispida  io  der  oialeitang  so  das  aaaiaalaai- 
kon  von  Pape,  das.s  zweitens  eine  derartige  funnel  der  klage, 
wie  die  Worte:  der  k^Uatlieoäisclie  hood  u.  s.  w.  sein  würdeo, 
der  aoBst  so  sorgfältig  aacbgabiidalen  weise  des  witkUakan  pro* 
caaiaa  durchaaa  niabi  aiit8|irackaa  wfirda»  vad  daia  dnltaaa  üA 
daa  wort  Kpütw  ia  dar  ikalickkait  der  backatakaa  abaaaa 
Kkiwr  verhält  wie  yfußiqq  zu  y/ix^'ü,  iat  eü  wohl  klar,  ditss 
fiuch  io  der  Schreibweise  der  beiden  Wörter  kaia  uotecscbied  za 
aywhaa,  sondern  der  vers  zu  schreiben  ist: 

Uebrigeus  spricht  vs.  902  nov  6'  6  diwxuiVy  o  Kv6ndi;vanvg  xvior; 
natürlich  nicht  dagegen»  dann  frei  lieh  waren  ja  beide,  klüger  und 
verkli^tert  kwida,  sa  dass  wohl  der  aiaa  aon  aatarsckiada  vott 
dam  aodary  dar  kjrdalkaakioaka  kaad  gaaapat  wardaa  kooatc 
Waa  dia  kai  daa  boUaa  kuadon  angegakaaea  daaiaa  katriffit,  aa 
ist  derjenige  des  Idahos  allerdings  der  historische  demos,  nus  wel* 
chem  loaches  stammte :  vgl.  PJato  Laehes  cap.  26.  Cleoo  dagegen 
war  aus  dem  demoa  K^^mMtu^  der  aar  oineischen  ph^le  gebürta» 
dar  kjrdatkeaäiaoke  akar  gakiifa  dar  paadiaaisekaa  plQria  aa.  iUaaa 
kaiaat  iiiaaiiok  eia  IMm^i/vm^g  (xvSoi  —  V#^i|rale<)  aia  Bkrea 
— •  Athenäer  d.  h.  der  e^riisste  Schandfleck  Alhent».  Der  dicitter 
hatta  bekaoBlUch  seine  gründe,  doo  Cleon  nickt  wehr  xu  keaa- 
saickaaa,  als  aotkweiidig  war. 

Haarkrüakaa«  (Mrfass  fotgt.)        Aät  aa«  Vätm. 
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Zwei  sadberforitielD  bei  Cato. 


Coto  de  re  nistieft  c«  160  em|>fielilt  als  mittel  gcgeu  ver? 

renkung  die  anwenduiig  zweier  sjirutlie^  iliene  alien  funiieln,  die 
nan  bislier  ao  gut  wie  gar  nicht  beuchtet  but  ^)|  sind  mir  iHiiaer 
ah  werthvolle  4eDkinaler  des  altertbums  der  spreche  wie  des 
veifceglanbens  erschleeeiiy  und  um  eiae  sickere  gruadlage  für  die 
herstelluDg  nnd  erklaroag  der  acliwierigcn  stelle  des  Cato  z« 
gewinnen,  suchte  ich  Itcreits  vor  etwu  zwölf  jubren  mir  den  tioUi* 
vrendigeo  kritischen  ap|iuru(:  zu  verschaffen,  jedoch  ohne  erfolg. 
Jcli  würde  auch  jetzt  aoch  aieine  fermutbungea  ü|»er  die  nr- 
spriiBgliclie  bedeutvag  dieser  eprüclie  lurfickgeliiiltea  habea»  kis 
die  längst  ▼erkeisseae  avsgabe  des  Cato  vorliegt,  weao  niebl  A. 
Kobn  au  eben  in  der  zeitüchr.  f.  vcrgl.  sprachf.  XIIK  \t.  49  fl*. 
über  indische  und  germanische  segcusspriichc  gehandelt  und  zu- 
nächst ebeo  formelo  gegea  Verrenkung  verglicheo  hätte,  über 
okoe  Siek  vu  erinaenit  dass  aack  die  EÖaier  das  gleieke  m^itel 
aar  kaooUDg  derselben  krankhelt  aawaadteiu 

Cato  schreibt:  ^yLuxum  $i  quod  est^  hae  cantione  Sanum  fieL 
Harundmem  prende  tibi  mridem  P,  Ulf  aut  V  longam,  Uediam 
ätffiadBf  €i  duo  homiMi  t§agmni  ad  eoxendicm,  imeipa  canktrs  in 
mtio  8,  F.  moia$  vaeia  dan'es  dardarw  auaiariet  dti- 
saaaptlar  Uigua  dfm  eowtU:  farrum  huapar  iaeiaia.  Vfn  eoie* 
rint^  et  altera  atieram  teU^erit,  id  manu  prende  et  dej:lra  sinisira 
ftraeciäe.    Ad  iusum  aui  ad  fracturum  atUga,  sanum  fiet  et  tarnen 

1)  Kocpcr  lu'i  M.ir<]ii:^r(lt  haudb.  d.  r.  all,  IV,  12d  r^hnet  tie 
oknü  weiteres  zu  den  absolut  sijiaiosiiu  npruchea. 
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Zwei  zauUerforneln  bei  Cato. 


fmoHdie  tanlato  in  alio  S.  F.  O0I  AimIo.  Aoe  MiNto,  Aval 

hanat  hua  t  ist  a  pista  $isia  d  o  m  i  n  b  o  damuausira 
€l  iuxaiu,  Vel  hoc  modo,  kumt  haul  kaui  ista  $i$  tar  si$ 
urdammmbom  dmmnmMiirm. 

Die  Tariante«  sind  noeilieblieb,  Im  crstoo  iprocfce  fiodct  Meli 

I 

raeh  tfle  una  pariter^  die  mnm  par«f,  mmmm  p%m%* 

Hier  werden  scheinbar  drei  verschiedene  formeln  aogefuhrt, 
die  mnn  nach  belit'ben  nnwendeii  kuiine:  allein  die  dritte  forme! 
ist  mit  der  zweiten  YoilkomiBea  identi«cb,  «ie  kann  uus  dem  texte 
des  Cato  ^ans  getilgt  wertfeii;  :eli  .gewim«lMifter  eiiseiireibery 
den  eine  «weite  hendaclirift  ear  vergleiebung  vorlag,  hat  eei 
rande  die  formell ,  aber  nicht  sachlich  abweichende  Überlieferung^ 
nachgetragen  Ebenso  kommt  anch  der  zweite  spruch  zu- 
nÜchst  eicht  io  betracht,  deno  diese  formel  diente  eigeatlich  znr 
beachwtfreng  dea  hegela:  diea  lelirt  die  atelle  dea  Ptlnlne  II.  N, 
JCTlf,  267:  „aiira  qmtedam  eweo^tmnia  »olUrt&t  kmmma,  ^^PP*^ 
cum  acerti  granäines  carmine  credanl  pleriqne,  cujus  verba  inserere 
non  equidem  $erio  oasim,  quamqnam  a  Catone  prodita^)  contra 
luxata  membra t  jumgenia  9a^)  harandinum  ßssurae**,  Plinius  will 
aiflo  deii  aprncli  gegen  heget  nicht  mittkeilen',  weil  er  aieh  bei 
Cäto  findet.  Die  erate  formel  aber,  ao  dnnkel  die  vorte  ench 
scheinen  mögen,  ist  sicherlich  ein  sjtriicit  gegen  Verrenkung:  dies 
beweist  schon  der  ausdruck  tno/as,  der  rcgelnuissig  von  ver- 
renkten gliedern  gebraucht  wird:  s«  b.  bei  Celans  Vlll,  c.  II 
(flberaciirieben  da  osf^^es  ImmÜs).-  ^^Ae  da  firaeüi  qaidem  attibm 
kaeiamtd  diehtm  sit:  ataaeniar  autem  ea  iedibu$9ui$  daobut  »odiia.... 
Quidqaid  autem  Inco  mo  motum  est,  ante  inflammaiionem  repoHem- 
dum  est'*.  Ebenso  erklären  die  grnmmatiker,  wie  Pestus  p.  119: 
„Liuta  mambra  a  aeti  locii  mota**,  Nonina  p,  55:  „Laxam  id  eti 
9ukam  et  loeo  motunf*.  Auf  dieaen  eraten  aproeh  beziefte  idi  die 
atelle  bei  Püniua  XXVIII,  21:  „Colo  prodtdtl  kaali»  mamkri^ 
carmen  auxiliare*^^.  Dagegen  diente  die  zweite  formel  urh|»rüug- 
lich  dazu,  den  hagel  zu  bannen. 

2)  Aach  i«t  wohl  denkbar,  das8  ein  ahschreibcr  «us  eigner  crin— 
nerung  die  »»nf^erc  faisun;;  hinzusetzte;  denn  wie  der  «borglaiihe  ein 
KihcN  leben  fuhrt,  so  haben  auch  loUhe  aegeiuprücbe  sick  laiigo 
zeit  im  volko  «rhallen. 

3)  go  die  vttigata  und  eintfe  bandicbrlfteo,  Siliig  and  ?.  Jan  teil  an- 
deren bavdscbrMlao  proditi», 

4)  hmgenu  ea  idireibl  SilHg,  lirnjefidB  t«  Jan.  •  « 
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Wie  die  indischen  unil  deutsdien  Sprüche  sowohl  gegen 
Verrenkung  als  auch  gegen  beinbrach  ungewandt  wemleo,  so  ist 
MKb  für  die  «Meclie  lenMl-  jeM  doppelte  Miwwidiiag  dwdi 
€«10  lelbet  beiengt:  wie  jene  segenMprlieiie  niekt  aar  Menetfcewg 
■ondern  «scb  Hnere»,  ne« inilich  pferden,  tieli  IbiUMeb  erweisen 
sollten,  so  dürfen  wir  wolil  aucli  für  die  rdmiscbe  Formel,  die 
uns  ja  in  einer  selirift  über  den  Undbau  überliefert  wird,  das 
gieiciie  vorMsselaen.  Wie  dort  Wedan  oder  Ribbn  nnn^erofea 
werden»  mi  die  bellvng  si  bewiriien»  so  bier  olFedhnr  Dien« 
pit  er').  WXhrend  die  ansfÜlirlielien  fndiselien  nod  geminniselie* 
bfirüche  in  der  sege nsformel  selbst,  wo  din  einzelnen  kör|jprtheilef 
die  sich  wieder  verbinden  soUeo,  aufgezahlt  werden,  merkwürdig 
ibereinstiniaieo,  neigt  dnge|yen  der  iiume  inteiniacbe  apvweii  niebtn 
Ulinlichei. 

Wenn  sieh  so  In  ninndien  pankten  die  snnberloraiflin  bei 

allen  drei  Völkern  berühren,  so  darf  man  doch  nicht  überseheni 
daäs  diese  Übereinstimmung  in  der  natnr  des  alten  Volksglaubens 
nelbet  bcgrindet  ist:  weit  meHLwiirdiger  ist,  dnsa  wÜweod  ia 
4nm  indiseben  spntcbe  eine  betlkiMtige  ncbliagpflanae  «rMntfftotf 
lins  gebroebene  bein  wieder  nnfriebten  soll ,  nneb  Cato's  vor« 
itchrift  ein  gespaltenes  rohr  [arundo]  als  äusseres  heilinittel  an» 
gewandt  wird  Plinius ,  der  zahlreiche  mittel  gegen  verreo- 
kmgen  nnfäbrt,  empfieblt  beoMiden  «acb  die  worael  den  jvohren 

Pjtbsgoras,  der  den  gebrsneb  soleber  be8ebw9ron|tformein 
nicbt  verwsrf  (denn  die  berichte  des  Jamblicbot  und  Porpbjrrios  voll* 
stindt"^  in  Trrr^ifol  xn  ziehen,  berechtigt  nichts),  scheint  sie  dngcj^t^n  bei 
krankheilen  der  ihiere  ffir  iinzul.^'^si^  erklärt  zu  haben:  denn  dies  ist 
wobl  der  eigentiichu  sina  der  pTt^hfigoreischen  Vorschrift,  die  uns  nur 
in  lateinischer  ubersetiung  bei  Liiius  Gjraldus  erhallen  ist:  Aptut  qti»~ 
disysdom  emrmem  nm  cammtdmu  Eben  weil  in  diesen  segeossprucbe 
meist  eine  gollheit  angernfen  wurde,  erklärt  sich  Pvtbsgorss  gegen  die 
▼olksmäflsige  gcwohnlieil,  solche  formein  auch  hei  tnieren  aniuwenrfpn; 
dies  erschien  ihm  als  enlweiHung  dus  heiligen.  Hie  sogenannten 
c4fkB^  des  Pjrlbagoraa,  die  man  bisher  nicht  richtig  aufge(aati  bat, 
sind  eine  der  wicbtigsleo  quellen  für  die  erkenotoiss  des  alten  folks^ 
flanbens)  es  sind  meisi  ebrwnrdige  dberresie  der  sovssil,  die  der 
pbilosoph  so  erhalten  auchte;  aber  öfter,  wenn  dvr  TOlksglaube  ihm 
irrig  erschien,  trat  er  auch  demselhen  cutgc^en  oder  suchte  die  alte 
.  uherlieferting  umzudeuten:  lelsteren  weg  haben  besonders  die  »pae- 
lercn  Pj^ihagoreer ,  die  aich  mehr  und  mehr  in  geiatreicbem  apiel  gQ«> 
fielen,  eingeseblagen. 

6)  Die  orMMda  ward  ttelfacb  als  heilmtttel  verwendet,  vgL  PNnins 
XXIV,  84  ir.  XXXIt,  HU  Gelsns  V,  26»  35.  Der  /ämfa«  bedienle 
Bisn  sieb,  nm  terbroebene  knocbeo  tn  sebieaen» 
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t7/t/a.  Vergl.  tb.  XXXII,  1 1  :  et  calami  ^tutul  dtci  debemi .  pfirmg» 
«i«is  ratkm  r^smg  Ihm»  iuxoHs  wi£deUtt      ipimae  dulorUmi  tm 

•dfor  ilMlMiaii  imtninMiiMr:  4»mt  wM  «an  «Im  frkelie  toi» 

«bgfescliuitteu ,  und  nnchlicr  die  g-espoltenen  rulirlialt  tcu  der  vor* 
scIiriCl  4es  Cato  gemäss,  eiiC  man  sie  auf  die  kraoke  stcUe  de« 
kätf«ra  kgta»  verkuni  liakw:  aber  da»  eiacn  dkoi  aickt  blaa 
^iflaaai  MÜtiaiaaliM  awaek»  «aadarn  hat  noek  aiae  aodara  be* 
•HaiMuig:  vfllbffWMl  d«r  laBberaiirucli  gtMiagea  wird ,  soll  daa 
eisen  bestündig-  geschwungen  werden:  ferrum  insuper  iactato^ 
was  otfenkar  aiciit  ohne  kedcntung-  ist,  so  auffallend  auch  sonst 
der  gekraach  gerada  dieses  mittels  ist;  dena  das  eisea  Ist  kai 
iaa  *lhiwam  sack  altem  gakianek  cageatlick  tob  allea  leligiosea 
kaadloiigen  aasyesekieiaea  x  es  gilt  dies  anck  tea  aoldiaa  kel* 
liiDgpn,  man  verg-1.  Plioius  H.  N.  XXIV,  171:  herba  juxta  quam 
cune»  yrimam  fuuduni,  evoUa  me  fenro  aUtnyalur  luxatU  celerrtms 
medaiar,  na4  gletekdaraaf  wn  eiaer  aakekaaatien  iiflansey  qmum 
ßmiUroä^rmm  (rHadoram)  a^caial.*  Amsa  ileal  ferro  usa 
nuingüfw  I>eek  waaste  mm  neck  ächt  Wlaiieeker  weise  aMt 
der  sireagfc  der  alten  sntxuiig^  sich  durch  opfcr  abzufinden,  wie 
4ie  veriiandlungen  der  urvalischca  briider  zeig^;  in  jungem 
temiielstatatea ,  wie  ia  der  Lex  dedicatiunis  voa  Furfo  vom  j. 
#9tt  wM  dae  ferro  uA  som  kekaf  der  re|iaratiireB  des  keilig- 
tkums  ensdriiekflfh  gestattet:  und  so  erkenne  ick  aock  kier  die 
veränderte  bille  iier  jüngern  zeit,  wahrend  ur8|irüagUch  gewiss 
ein  anderer  stoß'  die  stelle  des  eisen  vertrat. 

ISoasI  ist  Ireiiick  die  kesckreikaag  des  gaiiaea  keil?etfakMHm 

7)  Krx,  das  mctiiH  der  alten  lott,  ppbrnurbte  man  ohne  he«*enfetTi: 
«0  sammelt  Medea  bei  Sophokles  den  saft  dei  lauberkrauter ,  die  sie 
mit  ehcruur  sicbel  abschaeidety  in  ekerneu  gefasieii,  womit  Macrobiot 
V,  19,  9  pasieod  Virgil.  Aea.  IV,  5!S  vergieiebt:  „fakUm»  awsioa 
od  lUMM  quiurmmttir  atnis  Maotai  iWÄoa";  nur  ist  nicht  an  aeeksb- 
uiung  tu  denken :  Virgil  ist  mit  dem  altitaliscben  Volksglauben  wohl 
Yf^rtraat.  Son»t  thcilt  Maorobius  noch  manche  iiiti-rcssante  notiz  mit, 
wie  z.  b.  das«  die  pfiffgschaar,  die  Iilm  der  grüudiing  der  ^lliHle  fe- 
braucht  ward,  um  duu  primigentus  sulcus  zu  zicho,  aus  era  seia  musote, 
und  bemerkt,  im  allgemeinen^ babe  man  era  gehrauekte  „in  kU  moai'ma 
aMifd»!  fuibus  deUnire  aUftm  devovere  aul  dmigue  ejeigtfB  nmidsi  Po- 
le^aiK'*.  Nach  deuUchem  Volksglauben  dient  frciiicll  eisen  oder  etski 
als  mittel  gegcu  aaubar,     Grimm  d.  mjf&b.  63d  d»  U  aiii^« 
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ite'i  Cato  ziemlicit  iiiiklur:  auftalieDd  ist  selion,  dass  das  rokr  vier 
Mb  filaf  f«M  lang  tei«  loll)  wm  wenig  (^raktuvh  aracbeMt«  dn 
ca  auf  die  kraaike  ateSe  gebvadm  weideil  toli:  man  mumU 
4&nn  waaigilena  daeaslbe  Meataad  künaB  $  ein  taiir  von  vier 

his  Tunt  palmen   würde  zu    tliescrn    zwecke  pa^iüender  g"cwe«en 
sein:  docli  kann  auch  jenes  inaas  seine  berecbtigung  liabea,  wie 
überibaopt  auf  diese«  ganzen  gebiete  des  abergianbens  maial 
ailaa  einef  gnind  hal^  den  wir  aar  eft  aiebt  aebr  an  erkeaaaa 
vevaiffgeD.   Mno  liebt  ferner  niebt  reebt,  wie  die  beiden  billlea 
des  gfespnlteneti  rohreSf  wenn  die  beiden  manner  sie  ie^siiialten, 
sieh  einander  nähern  können:  es  sieht  fast  aus,  als  wenn  diese 
wiedervcreinignng  eben  ledigKeb  dnrcb  die  «Migiacbe  bndl  dea 
taaberepmeiies  bewirkt  werden  aofltey  ebne  daae  die  mlrtner 
aidi  rfibren  oder  einwirken?  bifenbar  aollten  die. beiden  mblp* 
stücke  sich  kreuzen,   und  was  rechts  und   links   iilicr  der  kreii* 
znng  ist,  soll  aiigeschnitten  werden;  diess  ist  wohl  der  sinn  der 
etwas  dunkeln  worte:  dextra  sinislrm  ptmmü».    Oie^aywheük  des 
keilverfabreaa  Ist  kbrigeni  klar;  daa  geapaltebe  'rabr  enfa|iriBbt 
deal  gebraelranea  liainey  dam  verrenkten  gllede  t  wie  dna  rein  eisen 
dnrchschnittene  rohr  mit  hülfe  des  eiseiis  und   des  segensspru- 
cbes  sich  wieder  vereinigt,  so  soll  auch  glicd  zu  glied  sioh  ver- 
binden,   üagegea  ist  mir 'ganz  dunkel  die  Tonfcbrift  eri  ksfmDs« 
die  iaficb  bei  der  aweitea  lattberformel  angewandt  wird »  aar  in 
etwas  v^aderter  form  af  Isaato,  wo  wenigstens  sf  angemesae- 
ner  als  pel  ist.    Das  natürliche  ist,  dass  man  die  glieder  wieder 
einrenkt:  und    mit  diesem  sachgemassen  verfahren  konnte  man 
jene  abergläubische  cur  zur  veilg tändigen  lieilung  recht  gut  rer* 
biadea$  ieb  babedaber  Mber  vermnthet,  es  sei  beidemal  refciaeio 
aa  scbreibea,  wo  reteore  in  dem  siaaa  von  f«pon«fv  amm^a 
steben  wurde.    Allein  dies  wort  kommt  sonst  nirgends  vor,  und 
es  wäre  ein  solches  composituni  jedenfalls  doppeldeutig,  ausserdem 
aber  musste  man  nothwendig  mit  dem  wiedereinrichten  der  glie* 
der  b^giaaea»  niebt  aber,  wie  .bier  yerlaagt  wini »  abacbliei|^|i. 
Man  wird  also  wobl  das  kutal»  aaf  das  robr  beslebe»  mfimwa, 
doch  ist  mir  das  verfahren  nicht  klar 

Noch  schwieriger  ist  die  herstellung  des  Spruches  selbst: 

B)  Luxarc  heisst  übüriiaupt  aui  seiner  lagt«  Itrlng-cn,  so  Rnpt  Pli- 
niuaXYlI,  iö7:  calamus  ad  corticem  usque  suum  äepnmalur:  ne  iujcciur, 
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nbareselien  von  den  irrtliiknern  der  abschreiber  worden  solche 
toriueln ,  die  ttus  alter  xeit  tttaaiuieo ,  ullniUiiicb  fast  ge4aokett- 
Im  itwc4Mrlnit>  Cot»  wird  sie  ebea  niii<Tg>iffcri8fciB  hftbM»  wit 
m  M  M  atiMr  jvgMd  gieliiifft  «mIM:  -te  wmmm.  mr  kma 

nocii  gur  nicbt  gab  ;  so  kann  schon  damiili^  die  riclilige  form 
Nielirtacfa  eatiitelU  gewesen  »ein.  Am  dunkelsten  ist  gleicli  der 
wthmf^i  im  mim' 6.  F.,  4cr  Mdüier  wiederholt  wiinL  PoyiM»  wiMlii 
Ai  am!»  IflMB»  Mm  er  4m§  mük  Cala^  wwIm  wttkumi, 

wmi  S.  F.  4mitk  tmuku  frmeio  mMMt/tt-  «bar  «m  MMber  «mtm, 
wie  trt  ma/o,  ist  durchaus  überflüssig  und  .störend:  die  worte  bil- 
den dea  einguug  des  Spruches,  wie  schon  die  wiederholoug  be- 
M  Uee  mmiio  S.        d.  h.  mmUm  «mm  ßmi^).  Hbdb 

•Mw  wdM  Mt  diie  gMIMtlM   der  MMMtea  VtfBMhIiMigt« 

I  tkme  atebt  atMK,  wia  Bodi  aH^tar  (CbtriaiM     79)  im  gfM- 

matiker  uneios  waren,  ob  mao  milium ,  paümm^  dokum  ^  soUmm^ 
icrimum  mit  1  oder  E  schreiben  oiüttse;  dasselhe  schwanken  xeigt 
•ieb  bei  w«i«.— d  wimia  (wMftch  die  stelle  des  Charisimi  INI 
m  fcifbaiiM  «rt,  wk  Ctmrtiia  km  €iaMio4effv  4»  OrtUgr.  c  1 
btweiat^f  m  mmImv  beiapialo  wu  MMfgdbMi« 

Durch  den  hammer  soll  das  kranke  glied  gesunden.  Der 
iMtt§mM  aber  stellt  nichts  anilere«»  als  die  bandwaffe  des  Jap* 
(liter,  den  donnerkell,  den  heiligen  iikm  dar.  Wie  der  fem  lilltit 
getSdete  tm  altertbam  als  Uffog  pfxg^g  angeselien  wurde»  m 
lastet  auf  dem  vom  blitz  getrogenen  ein  piaculurn  ^  was  gerade 
to  wie  bei  dem  bäume ,  den  der  blitz  gre^eichoet  hat ,  gvsübat 
werden  moss :  man  bat  dnber  woM  zunicbst  bei  solehett»  die  der 
blltx  geliiinit  bette»  die  beilende  krnft  de»  eegempirncke»  er 
firobt;  denn  sBbnunfff  nnd  fceihing  berilliren  sieh  gans  nrnnütel* 
bar.  Wie  aber  die  göttliche  gcwalt  sich  nach  den  entgegenge« 
setzten  seiten  oflenbart,  nicht  minder  heilend  nnd  rettend,  wie 
Bcbadend  nnd  lerstdrend  wirkt»  lo  gilt  nneh  nnf  diesM  weiten 
gebiete  dee  volkeaberglenbnna  der  aatn,  dM  das  was  iiinia 
sngtelcb  anch  hülfe  bringt :  der  heilige  steinhnnnnffr  des  JtoppHcr, 

der  den  menschen  geschädigt  hat,  ward  daher  auch  hei  der  bei* 

•      .  «     .  *• 

9)  Nimlteh  membrum  Jbryja^  doch  kann  man  ebensogut  Miras 
fifit  oder  nach  umständen  tmmm  fit  sull|ftseB:  die  ablireviator  jsl  wobl 
•hsicbUich  gchraucbt« 
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lung  mit  licni    s(>i>rnüspruc]ic  angewandt  Dauu    mag  mnn 

4aiuielbe  mittel  Ui  jilutx^clieo  iabmungen  MlüagilüMeii 
gMrM4l  ImM»!  cUm  y«r  tmMm  j«  dar  MiMok  giaitiuMi 

nakm  tm»m  wu  4wm  gleidM  »Htel  auch  bei  vamokun- 
^60  nod  beinbriichen  seine  zuflucht,  und  ^vic  im  verlaufe  der  zeit 
4a«  bewusstseio  der  umprufiglicliea  bedeutung  sieJi  venklidtall» 
am  varUilt  iIm  mm  4m  «tall«  4ev  allaa  alaiMraffi^ 

Die  fcwwMlIwg  4«r  hXcMmi  wnffte  altM  tyi— Im 
lM«trt  »Mm  MMrierigkeltea  ikir«  MOTAS  VABTA  DARIK8 
tBt  einfach  in  mala  suela  daries  aufzulösen,  d.  h.  mac  be,  üass 
<lie  verreakieo  glieder  wieder  ihre  gewoiiAte  steiia 
••■«akaieB  <Imp  «npmm}»  Dmrim  iai  oyteliv  4m  paajtaiHaaw» 
gMdi  4#t  jifeifafa»  Cana  ^ämru^  wafilr  ia  älaiaai  aaaaaiMir 
liaiif  aaek  4aai  tftaeligebraBeb  dar  a^Üara  zek  das  praeaeas 
verlanget  wird  :  allein  aucli  itn  lateinischen  trat  urapriioglicb  bei 
diasan  mudutt  der  unterschied  der  teinpura  auräck.»  ämrü*  ist 
ehaaaa  antiaaif  wie  aa  griaekiackaa*  69^i  utd  §«aa  ttdM 
vatkik  aa  aidi  aiü  das  aaaiiiidkar  falanadan  aalaiinna  ä^päätdä» 
mid  «a|alflr*M*  Biaa  faas  glaiehe  aptativfarai  Hallet,  aich  in  den 
zwölf  tafeln  bei  Gellius  XV,   13:  se  sterit  iestarur^  Uhri" 

fitmtm  fuarih  »i.  jUsHwtfitißiim  farialwry  improäus  mt99M$lm§m 
aiae  larai ,  dia  «aaava  gwuMiatikpr^.  4i#  im  .der  lagal  Mr  die 
aiMtiiai  ik««r  taiigXager  keanen  and  aicbl  a«a  daii  ttn|«ttBglickea 
faallea  •«höpfen,  aiebt  keacktat  kabea,  wie  ikaea  aatiMich  auck 
die  entspreckenden  formen  in  unserem  sprucbe  unbekannt  ge* 
hik^u.  aind»  ^ek*Uck  Yerkält  a#  sieb  mit  essem,  du^ta  ent> 
aAeliaaf  w^ler  Bep|>  (?eif  I.  graaua.  III  t  ^  .Meg«)  wid 
Cartiaa  (aprackvrgl.  kettr.  I,  p.  8^2)  aeck  Pett  (der  siiletB|.dar 
iker  gesprochen  hat,  Doppelaag  p*  248  ft)  richtig  erklirtliakea; 
essem  unicr^cluLilet  sieb  nur  insofern,  als  ca  nicbt  wie  die  eben 
kerübrten  optative  eii^  lusfaiaieageaetzte ,  Baadern  aiae  Ofga? 
•iaeka  kildaag  iaft,  af  gni.wie  aaUiai  «ad  twrm:  $mm  iat  aw« 
apMBi  eataleedeaj  gevade  ae  wie  Im  grieeluaekea  cfifv.kaa  US(^j 
nad         ist  eigenttick  Optativ  des  praeterltam,  Ton  ^o^ni  ge- 

10)  Wenn  im  den  glosiarien  maUetu  durcn  yuQ^r^^  irtrfuxog  erklart 
wird  ,  so  liegt  Tielleicht  aueb  dsria  eine  erinaeruo|  so  jenen  alten 
Klauben.  Auf  den  tleiii^§mnier  deutet  saek  der  Sckal»  Persü  II  ,  26: 
Ai.aiM  fmif  mi  amguret  mI  mrtitpk$$  addacli  m  SiUruria  «trli»  Ump^tüm 
fidmhm  Irmmfiparala  m  kifiiu  infrm  Umm  alMeadtriml. 
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rad^  no  vefscliieden  wie  sim  ton  essem  (esiem) :  aber  ttijv  Ter» 
Magt  allniälilidi  Ibi/tii  wad  tritt  tR  seine  atelle»  gerade  eo  wie 
iei  leieieifleAee  fllfü  ^bm  AiliMi  lefklviA)  ala  alellveiti^etef  vee 
tftai  eM^behi^*  iCiMMlnie  Peste  *  Jea  Slfere  ^veteteii  ^cebrevdiea  4er 
mofli  liiiiicii  sirb  natnentlicb  in  bedinsfitnafs^atxen  aneb  spKter  tiuch 
erbalten,  wo  unsere  graomatiker  entweder  äoftem  wolteii  oder 
se  littoatychen  erkiintngee  gfreifeii/ 

Ovokel  lit  4m4mtim}  kk  glaube  akev  Mer  eia  tuapeaHaa 
von  rfaiv  nit  eioeei  aaAwa  vetkaai}  ewd  vwaF  deaM^bea^  weldbea 

U(ts  tin  i^riecliiiirlieii  d-Qr-jCad^ai  ( s  i  c  Ij  setze  r»)  und  Ö^O('yoq 
(sitz)  erbuiten  ist,  zu  erkennen:  es  wäre  dies  eine  bildung  wie 
mMfscer^y  titkfMm^B  nd  äbulicbe  ^*):  ifara  bat  ekeaee  «Na  var* 
Imt  4ia  bedealMig  «laefcea»  4ie  Ja  aaek  aeast  geaigead  beaia^'l 
lat  c  ilar^AN^iaa  (arit  aietatkeaiB  at»  A'wtfartfia^  wttt^de  atao  aiekto 
anders  bedeuten  uls  bewirken,  dasg  sich  etwas  setzt, 
was  bier,  da  «in  verrenktes  glied  aufscbwillt,  ganz  passend  ist. 

AHmiartM  kann  nicbt  leickt  aiitBf erstaadea  werden :  dar  lart- 
•akik«  der  kaadlliBg  wird  ae  |^«aaea4  ala  aiigllck  dargeüeliCt 
aia4  die  gtieder  wieder  eing«i4efcte*  ea4  kat  afek  die  gea<di  wallt 

p^el(  ß;t ,   dann  luinri   Uan  kraake  wieder  aufstehen:    Asfaiatare  i6i 
aufrichten,  dvirCidvat,  dvo^ovVj  (?ergl.  SMa  mater  und  Üeus  SiQ* 
ttmm)i  aatttrück  aiekt  wit  mT»  aoadera  der  piipeailiea  m  e» 
aawweagkaeltt  I  die  aiak  ia  eaMM  oad  waa  danit  aaiaaiaiia 
käagt  gaaa  devliiek  erkalten  kat:  aker  ee  iat  ifM  aiSg«Mk» 

dass  auch  anderwärts  diese  alte  prÜ^iosition  nur  verdunkelt 
ist,  wie  bei  Virgil,  («eurg.  III,  545  sqmamis  aäsiantibut  (aslen- 
libm)  Aaek  kn  anbiiacke»  aad  oakiscben  koaiat  an  aMkr* 
tack  ia  Evaamweasetiangea  voti  deck  iat  4ie  erklifaag  «ielit 
kiatekikead  geaiekert.  • 

illHSVNAPITKR  iöse  ich  einfach  in  Dts  suna  piier  «nf» 
d.  b.  D4e$pHer  sa»a ,  indem  am  scbloase  der  wünsch  a<M:baials 
kufs  aoaamneng^aaat  wfard.  Aker  waa  datf  wader  aeaa^ 
aeek  |wiw*  teriaagea^  die  fenael  wurde  ae  raick  gaipraciwai 
deat  die  drei  warte  glertkaaw  ia  eias  feradMaefatea  aad  der  g» 

It)  Noch  nfiber  steht  vialleiekl  credSers« 

12)  Aebnlich  vorb&lt  es  sich  mit  aceensus,  dfess  i»l  aMi  edlrsatait 

ioadcm  nmcensv^  ff.      incentuM,  nicht  sbgeschittt.  ^ 

13)  Mancher  deull  vieHefrht  an  una  ,  wai  aof  das  wiederveretai« 
gen  der  Terrenklen  glieUer  gehen  wurde,  aber  unare  ist  ticherlick  ein 
aakr  jnngas  wort. 
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wöbnlicbe  lantwamiei  eiotrat.     Kbenanweuig  ist  Dies  zu  schrei- 

IM  M  IWyiHr  Mite  «r6«  orc^fiw  ^Mtt  «Ii  iyo  Aim 

pM»»:  Myl.Mwb  V«mL.L.  V,e6.  fidde mmm»  obw«»U  fMnll 

m«  sondern,  bezeichnen  densellieu  g'ott :  auch  bei  clin  altittilisebe« 
«Unimen  ist  der  gott  der  Unterwelt  van  dem  herm  des  bioir 
■mU  ttielil  vMMbiwIeii»  gerade      wie  b«i  im  finackea. 

Fir  TÜlker,  deren  leben  gani  oder  g^rfleelenllieiki  ftvf  de» 

feldbnu  gestellt  ist,  giebt  es  kein  grösseres  ungliick,  als  wenn 
liBgelsciilag  nllp  fmeht  der  nrheit  vernichtet :  dass  man  sich  ge- 
gen solehen  schaden  irgendwie  zu  schützen  suchte  ist  natürlich* 
Bin  nMrkwiidtfer  bmneb  wird  von  Gloonne  iberNnfert ;  bler 
Imftte  die  gmnnMe  beeondere  wiehter  (^^aSiaCo^ltm^)  beetoNl^ 
die  wenn  ein  itnwetter  im  aezuge  wsr,  sogleieh  anzeige  machen 
maKston  :  jeder  beeilte  sich  dann  nach  besten  k ratten  das  Unheil 
durch  ein  opfer  abzuwenden:  es  uiusste  aber  ein  blutiges  opfer 
nein,  nnd  den  uiltteHosen  blieb  niebts  ibrig,  nie  dnreb  iiir  etgnee 
bInC,  indem  sie  aieb  in  den  finger  ritsten,  den  mora  der  gutter 
sn  tSImeii  Dass  man  aber  ausser  diesem  opfer  zugMeil  nvell 
y.auherlietlor  nnwandtt^,  um  den  hagel  zu  bHnncti.  ist  ausdrüekiich 
bezeugt,  und  jene  Wächter  (die  man  etwa  mit  den  urtfiOxoTiat  in 
€>orintli  rergleieben  kann)  waren  wohl  eben  der  allen  fetmeln 
livndtg  ^^).  Aber  aneb  andere  mittel  remuclite  man»  wie  PIm 
tarch  andeutet  Quaest.  Sjmpos.  VII ,  2,  2 :  oJop  iS6xt$  t6  mQt 
Tf/»'  ;|f«/.«i^ay  tlvut  T^y  vno  /«^«foyvAaxw»'  uifjuti  dffwaXnxoc  rj  yv- 
rrnntfotg  ^atcto^g  uJfoiQtnofiiyrjVt  was  nicht  gerade  nothwendig  aut 
CieoMe  gebti  ftbaliebe  gebrftnche  nuigen  aneh  anderwärta  latifie« 

14)  Senses  Qnsest.  NaU  IV,  6:  lUmi  iumtMlh  CUmk  fmm  pmUim 
ff&§pmit0i  jfmki(ßf4lmutf^  ywiitalsrsf  fwkarm  gnmdimt»  Bi  «am  nfmsn 
dkditffnl,  adeue  iam  grandinBm,  qmd  fsjwcftM?  vi  Amsfots  ad  ptunulas 

ftiscurrertnt  ant  ad  »cortras?  immo  pro  quix^tf  ftfius  rfffnum  immotabatt 
ahui  pullum;  protinus  üiue  nuifet  aiw  deciinabant ,  cum  aliqmd  ffuxtmsetU 
Mangumis.  Uoc  rides?  acdpe  qnod  ridta*  maga;  st  ^ms  neque  aguum 
meque  pmBtm  k9Mmi,^fmd  sias  dsanm  fUri  psmral,  mswas  iUi  miftrthmU 
X$  as  4a  tHtdtu  aal  aradUlm  saislHasii  waAss^  d^^iiass  saam  ^sns  aswls 
grapkio  pungthal  et  koe  gangmm  ütaAal.  Nee  wtinm  ab  ktfjn»  «js/ls 
fmmdo  §e  verlebal  quam  ab  illo,  in  <pto  mmforibuM  ho$iii$  exwratm  erat. 

15)  Clemeni  AI.  ftlrom.  VI  3,  31,  p.  568Sylb  :  avrha  ^aci  roh  ff 
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chenlttiiü  üblich  gewesen  sein  ^^).  Wenti  uuhser  d&ui  Liute  des 
■Miiwiirfs  aUe  Ufi^eii  von  frauenkleiderQ  heUea  sollen,  so  er- 
iMat  4iM  w  M  MiiwM  «iud,  «m  Pärntm  XXVIO,  77  er- 
wiMt  Jm  priwii  a%i  pr«iäiiM!i.llif6iMffM  «MM  /UtpMwtfpM 

iempettates  etiam  sine  memiruisy  was  wohl  röaiMcheiii  aberglanbeo 
eotleUot  war.  Wenn  iu  den  Geopaniea  als  aiittel  gegen  des 
M|ifoiileo  wird»  4te  haut  einer  hyaoe,  mm  kr9k«4Usy 
mmm  ftiiM|ifenlo»  o4er  «mIiiiimIm  i«  lakta  harnaiiteagw  ««4 
dMQ  m  4«r  Iluir  des  Ihhhms  aafiahiUigaB,  sa  diM  offankar 
aberglaube  spaterer  zeit,  der  aus  dem  orient  stammen  mag;  deso 
SU  den  geschaften  der  sogenannten  niagier  f^eharte  namentlich 
Mieh  die  kunst  des  ba^eUMinneos  ^^).  Wer  deo  hagel  veiliaihi 
«•4  9kff9kHf  kam  Ihm  aach  eiaa  riekteig  gahaa»  die  aatea 
Ml  krtagft,  kal  ftberkaa^  die  gewalt  Iwgalwaltar  ta  mm* 
eben:  diese  kuost  durch  zauhermittel  das  wetter  sa  heherrschen, 
deren  sich  männer  und  noch  häufiger  frttuen  rühmten,  reicht  huch 
in  das  alterthum  hinuui';  sckoa  Hipfiacrates  hezeichoet  im  eia* 
Ipaaga  aaiaar  Mskrift  da  marko  sacra  (p.  S02  ad*  Fiaaeaf»)  diaia 
«aabtritiasta  lilr  nieUaa«  Bei  «aa  ist  ja  t  nawaatilck  aa  aiittal» 
alter,  dieser  glauka  aa  daa  kagalwadiaa  allgaaiaia  varbtaket,  s* 
iiritnm  d.  myth.  p.  365  fT.  und  p»  615  der  1.  uusg.,  und  im  an- 
kaoge  die  heaciiworuiigaformela  gegea  hagel  nr.  V  uod  XXiU« 
la  lUliea  war  der  Holaake,  dass  aiaa  daa  kagal  darek  aiaa» 

10)  Auek  PsuMnias  II,  34,  3  sagt:  imi  y  |dlf  ilsaiaig 

\1)  I  ,  14,  über  dst  leehundefetl  Yergl.  ancb  V,  33.  An  der  er- 
»Wn  Btelie  werden  noch  eine  rmhe  anderer  mittel  empfohlen,  der 
kk'&og  j^uka^T^s,  an  duu  man  mit  einem  eisen  ichlagcu  soll,  ein  adler— 
fugel,  eine  saaipfseUtdkrftle,  elae  gemsite  waialrsaka,  sebMssal  aas 
vanekiedeaea  biutern,  kMaame  stierfignren ;  am  merkwordifilia  Ist» 
diss  man  der  wölke  einen  Spiegel  forhallen  soll:  ^tu^  $i  nytt,  •» 
ifarnnTQoy  ffft»  (rruhi^pg  Tw  imitHfti¥<ft  Ptif»*,  na^tltveiftu  ^  j^ala^ft.  Das- 
selbe miltri  ^'^\^ahQt  neben  anderen  aueh  Palladin«  I,  35  mit  dem  xu— 
•als:   „seu  ui  »\b%  okjecta  äispiUeatt  mm  lamfuam  omunata  mUeri  c«d«r*« 

6sas  darselba  aberglaaka  ktksaflet  siek  aaak  jattl  iss  sidUehaa 

Fraakreich  in  den  Pyreoiea. 

18)  Pholius  Bibl.  p.  75  BeLk.  in  den  excerplen  aut  dem  romao  des 
lamblif  hus  ,  wo  ein  ftäyoq  j(aidit}^  vorkam.  Nach  der  lehre  der  ma« 
gier  war  iosbciondre  der  amethjrst  ein  wirksamet  mittel,  Plin.  XXXVII, 
124.  üebrigeos  erwikal  sack  Plaiareb  Qusest.  Sjmpoa.  IV,  3,  1  4aa 
fall  der  ktloe  uod  des  aeehundes  als  aullel  gegen  dea  bliUt  foB^aiu^ 
I  tfmri  IM»  H  ÜQfm  f$c  fa^x^f  qac^p^  ««4  fs  f$ff  MvfCt  elf  ^  daf« 
aSr  imwMß  ei  poiith^fw  MiiBdi»y^«^oaa». 
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Spruch  baoeeti  könne,  allgemm  f«rlif«il«t,  IMiniut  Mgi 
MdilM  XVIIs  367:  ftiijip«  mm  m0ii  gramäim§t  MrMj»e 
tfMil  pfeHf^f  viid  dMin  letift  «r  iteh  eben  auf  4h  wwm  C«to  »k* 

g«tli«ike  foraiel.  Br  k^mnt  noehmalB  auf  di«ae  «ttta  ivrMi 
XXVIll  ,  29  und  fngt  hinzu,  dass  sie  auch  durch  den  erfoljf 
tKeÜweise  «icli  bewährt  hätte,  tbeilt  die  ioniiein  jedoch  aeiner 
ilieptitdMii  MMdiMiwigsweiae  gMiiaa  oielil  »it:  CanmiM  qmäml 
«MM»!  gtwlr«  ^«dlniffi  ediilrMyve  «MrftonMi  gmtrm  tmlrmpm  «nn 
Mmif,  9 umAwi  ^Um  empttm ;  utl  pv^&denäo  oMil  tii^Mt  9§r§mm 
dia  in  iaufa  animorum  »arielaSe,  ptafropier  de  tis  tUemque  MnUm 
fmrU  opimetur. 

Di»  UnuA  ist  iim  im  des  liandstlinfteB  das  Gate  in  wmh* 
fftder'  ttberMbilliig  «rfcaltMi)  was  etnigermaassatt>  der  hefslei» 
hiog  so  gute  Itoaittt  Ski  Imn  der  spraeli  a«eb  ist,  se  ist  diieli 

dem  glcichklanfipe,  der  alirtteration  und  der  Wiederholung-  cicMäel* 
ben  Wortes  ausg-edeboter  gebrauch  genaebCf  wie  wir  dieselben 
Wittel  Meh  «aderwiMB  la  soldiett  imbersiirnclien  MgefiNindl 
fiadeok  Oleieli  im  eivgeeg«  weiebes  die  beidee  fbaeongee  alT: 
tk&t  kmmi  AmM  md  kumi  kmi$  kamt;  aber  es  ist  liiar  dass  dMi4 
mal  fir^nz  dasselbe  wort  wiederholt  wurde.  Die  röchle  Ic&art 
wird  kuat  sein,  was  in  beiden  aüscbriften,  in  der  ersten  zweimaJ, 
«nmal  in  der  anderen  sich  findet:  Asel  erlUäre  ich  durch  fumtf 
wie  ja  ia  aabifeichea  llUlea  F  Im  aniaat  wie  im  lalaat  ia  H 
abergebt  Im  felgendea  ist  pkUi  effeabar  der  baaptbegriff  aad 
gleichbedeutend  mit  pesUs ,  ich  erkenne  al>er  hier  die  alte  form 
pei0$tas,  die  uns  Festus  aufbewahrt  hat  p.  210:  j^Pesettas  inter  alia 
qua»  imftr  preeatioMm  ätetmUtr^  am  fmäm  tuMtratur^  ngmiß^ 
«ars  «IdMar  petiUmUiamf  al  inietHgi  tm  eeUrU  poami  {poteaj 

Avertas  morbumy  mortem^  labern,  nebulam,  impetiginem*^. 
Das  drelaiiblge  pesestas  konnte  unter  dem  eiofliisse  des  accents  leicht 
ia  pe$tas  übergebea:  p^w  und  pei$imu$  sind  aiolierltob  daaiit  ver* 
waadt,  doch  Itaaa  das  I  arsprttaglich  seia,  was  eben  aar  bier 
daieb  nickaicbt  aaf  dea  gleicbidaag  sieb  erbaltea  bat:  aber  aaf* 
fallend  tat  der  mangel  des  5  im  auslaute :  ich  mcjchte  daher 
pisiai  schreiben  ,  w<Mirr  man  nicht  annehmen  wtli ,  da^ä  iu  der 
itripiwa  coniimwui  eben  wegen  des  nachfolgenden  S  der  buchstube 
aar  eiaaial  aagewaadt  wurde  ^^).    Docb  bat  auch  die  aadere 

19)  Usbrifea  lisst  ticb  such  pitta  rschtferligea,  weaa  wir  dsria 

38* 
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abüclirifl  ein  eieuieut  iitulir,  nur  kattn  icli  micb  nicht  eattichliessen 
pisiar  zu  gcbreibeo,  da  «las  sctiurfe  Sy  was  auü  TS  eolatmideo 
ist»  liek  MMt  slete  anversebrt  behaa^UI:  nocb  w«B%«r  »dcia« 
kk  piüm  billige»  (obwebl  impmaM  «tetC  tmptrtm  m  ftllcM 
latein  «eb  fiadet),  da  der  gleiebklang  das  A  biar  liebara  aiawK. 

SISTA  (wofür  die  andere  abschritt  olTenhur  ijrlbümJjcb 
HIftiTAR  bietet)  betraciite  icb  als  ein  aüjectivum  von  »iare  müt 
dar  raduflication  gebildet»  ia  derbedaotnng  atillatabaad:  aiae 
gaas  aaalaga  bildaag  iat  prstth  raa  prwtitmr^f  kaia  adrerblMat 
wie  auia  gewöbalicb  glaabt,  aaadera  eia  adjectiTaai  iMrw0iio{$)t 
wie  sich  auch  wirklich  dafür  praetius  findet  '^j,  und  der  römische 
geutiinauie  Antiittus  setzt  ein  älteres  Jniisiut  vuraua,  denn  die 
aaviaa  geatilicia  sind  meist  aus  ursprünglicbea  eogoonMaa  bei^ 
vargagaagea,  s«b.  fariat  aaa  fataf,  Vmkrim  aaa  Kalaiaf:  Fmrim 
iet  eigeatUcb  taba  dee  fanif,  Vßkrim  laba  dea  Felasas  '-^). 

Die  letzten  worte  des  Spruches  lese  icb:  D  ami  ab  on 
damn  a  usira.  Diese  worte  bedeuten:  ich  werde  den  sen- 
geudeo  schaden  feseela.  Das  verbum  damiare  ist  kioliag- 
iteb  geiaeberl  dareb  das  noaiea  49miatrim\^  eo  biesa  die  priaateiA 
derfieaaDea  aaebFestai  p.68:  ^fimmium  imtHfemm^  quoä  ßtimt 
im  operio  in  lumorem  Bonae  deae^  äietum  m  eanirariHat§^  quod  mi- 
nime  esset  öa^octov ,  td  est  publicum,  Dea  quoque  ipsa  Damta 
gt  tMrdoi  ^ju»  damialrix  appeilabaitu'  'S  Die  üea  bona ,  die 
beide  gdtttin  bat  aaeb  ibre  aacbteeite;  ala  aaboMe  eebadca 
aad  verderbe»  briageade  göttia  fabrt  eia  dea  aaiaea  Damia**), 

ein  nemoB  der  enlen  deeliaatiea  arkenaea,  eiae  adjeetivascbe  bildaaf, 
wie  Jwtnia  oebea  jmctniui,  Hn§eta  aebea  stHselHi. 

20)  Aaeb  aadere  adfarbia  aaf  o  liod  gleickfalls  als  adjeeliviscbe 

erstarrte  formen  xu  betrschteo,  i.  Ii.  inte*latOf  was  mit  iniestmitu  gar 
nicht  selten  werli^elu  irrig  wird  pratsio  fon  Corasen  als  eioe  aaper^ 
latiYform  auf^d.-is^t. 

21)  Früher  halte  ich  sisla  al«  ältere  form  de«  domoastratJToprono- 
meo  i»U  btlracbtel;  über  diese  form  habe  ieb  ausfubriiciMr  gehaodeli 
im  iad»  lectt  anliv.  an*  llaleat.  1864  (we  icb  zwei  kasebrifieo  dei 
bttber  nicbl  erkenatea  pseH|»er  dialeeles  bespröckea  babe),  leb  vef<> 
bead  nlmliob  d$ta  mit  dem  leigeadeB,  was  aus  einem  oachher  la  ba» 
sprecbfüdon  gründe  nicht  zulässig  iit,  Met!  immer  drei  worte  eng  lu- 
saifiMiengchorcn ,  und  Ia»  im  anfaugc  defi  Spruches«  knot  kama  imutt 
i$ta  pisln  d.  i.  fnat  sann  /uai  txla  pesHs. 

22)  Wie  der  üona  Uea  die  i'aitna  (d.  Ii.  die  holde,  gute,  pr^pitimj 
aabe  terwaadl  itl»  te  ist  Toa  der  Damim  die  Laoema  eigeulHeb  alebl 
lersebiedeo,  vergt.  anrb  aieioa  beaierkaag  ia  der  abbaadlaag  Aber 
dea  pacligaer  dialect. 
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tm  ist  dieselbe  gSttMi,  41«  in  Aegfiim  anfw  den  M«i€fi  Av^ijafa 
so4  ^iffifa  verehrt  wurde,  in  doppelter  ge^^talt,  aber  in  der  timt 
eiae :    nur  iKe  veracliiedeoeo  seite«  in  wesen  ii«r  gtftHn  werden 
iwck  jeM  aoDdeniiig  «Mgedrilckt:  jÜitfifa  ist  di«  frevndliclw, 
Mm  cneug-eode  mid  eAalt«iide  gdttin,  Jap^fn  dh  wJetie» 
bririj^eode  totiesg^oUiri ;   Jufiia  iät ,    was  man  nicKt  erkannt  iiat, 
M  viel  als  ißfUu,  iniifot.    Die  altitalisclieu  alanine  hüben  diesea 
cnitn«  oad  dao  nanen  Dani«  nicht  etwa  tob  daa  Griacbaa  aat* 
laknt,  aaadara  diaaer  gottaadiaait  iil  baldaa  aationaa  aait  alfara 
s^entoirsam.    Oas  sülinopfer,  was  der  gtjttin  dargebracht  wurde, 
beiüiit  ebendalier  damium;  die  priesteriu,  die  es  voiiiiebt,  äa^ 
mrimirim;  dabar  daaiiara  dareh  opfar  varaobaan  aain  würda: 
ab«r  nra^agliab  hat  daa  wart  wobl  dia  allganaiaara  badaatnag 
bindeo,  fataala,  eo€re§tef  mid  tfaaman,  wat  aneb  tonst  gtina 
dem  griechiäcliCD  ^r^fi^fu  entspricht,  wird  iJesseiben  Stammes  sein, 
wie  aa  each  hier  mit  damiabon   verbunden  wird  ^'*).     Ich  habe 
geaCitst  a«f  dia  iwaHa  abaebrift  dan«a6oii,  nicht  dianto^a  gaaebria* 
bee;  aehan  aa  aiaa»  aadaraa  arta  (xaitaabrilit  f.  altartbnnawiaa. 
1^55,    nr.  38,  p.  297)  habe  ich  darauf  liiijgev\  iesen ,   ila&s  im 
aitCQ  ieicin  in  der  ernten  person  des  präsens  auf  o  und  in  der  ent* 
apaecbaadan  futurbildang  aich  das  aoalantaada  If  arhaltan  baba: 

23)  Ritsrhl  hal  kürzlieh  im  Rh.  inus.  XVI,  304  ff.  die  ?;rhnn  ton 
•odereo  enipfoblene  nliU'il un^'  cits  v»orU'S  damnum  von  dare  aacbdr lirk— 
lieh  ▼ertheidigt ,  uml  erklärt  aiiü  äiidereu  ableUungitversiicfae  kurzweg 
fur  „thöriehle  iraumereieQ  uod  uunielbodische  spiele— 
raiea**«  Fornall  ist  gegen  dia  aatiebl,  «Utmmm  lai  eia  paatiraa  paiw 
llelpiaia  Toa  dort  aichta  eiaanwanden,  aber  Rilacbli  baweiafubraag  ist 
aiant  aarrect,  indem  er  ganz  fremdartige  bildungen,  wia  »Mwen,  mtm$m^ 
c^tfimcn  hprbciiteht:  denn  diese  worte  sind  ja  mit  dem  siuffitiini  ment 
gebildet,  wdä  die  spräche  in  zweifacher  weifte  verwendet;  vollständig 
erhallen  iat  es  in  formen,  wie  tegumenium,  gescbwäcbl  in  legimen  {Ugmem). 
Etwas  aadars  varflbri  die  griecbiacha  ipracba,  indem  aia  in  aomen 
das  N  aar  arleicblening  aniwirft,  Hvofiu,  Mfutnf,  egyuaf  anüiarof, 
dagagan  ia  daa  abgeleiteten  terbia  dasaalba  faalbill,  und  f  aafgiabl» 
oyo^aifftf ,  ar^aairof.  r)ie  Pbrygier  dagegen  sagten  ovofAuv ,  was  der 
röiniscben  art  nahe  kornriu.  Wie  die  lateinisrhe  sprnchc  fürtwähreiul 
uns  rälhsel  aufgiebi,  so  l>k'il)f»n  anch  hit-r  noch  zu  frklarendii  proLlerne, 
wie  die  länge  iü  Utigum^n,  Doch  abgeaebeo  tuo  der  luelhode  der  be— 
waisfdbmng  konnaa  bei  dar  arblirang  «ad  ableitnag  daa  wortas 
daniNMs  aieht  bloa  dia  formea,  ioadem  noeh  aadara  gatichlapttabla  ia 
batraablv  aad  dieaa  aabaiaaa  aiif  nabr  far  die  rarbiadaag  nit  Cv/^hx 

den  au<sch]»g  y.u  geben:  so  entsprechen  sich  dann  gani  vortrefflich 
ntisoico  (ich  löse,  entbinde)  und  condemno  (ich  binde,  fessele);  man  ver- 
gleiche nor  den  ihnlicben  sprachjicbraucb  im  griecbischen ,  wie  bei 
llerodol  II,  174:  o<yo*  fiiy  avjuy  ttuM  d^Mi^  itnikvouf  fi^  tfwga  tlyak  — 
{«es  di  fity  xnnducay  tfui^a  «iVm. 
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kw  fcwMMM  wir  f#a  »eMü  «ine  g»witoiwH<  Watiligai|^f 
ist  «Nr  nwlH  in  ff  bo  Mm,  «s  i«t  4im  mm  wt  uMwlatiM 

w^ea  dM  niichfolgenden  Z>,  wie  in  jandudum  u«d  ähnlichen  fal- 
len. Statt  damiabon  liesse  sich  tiljrigens  vielieicbl  auch  die 
flckreibaii  domißÖQ  rechifertigeo,  obwolil  ich  keiu  beiaptel  kenne, 
WO  «in  von  Immm  ani  langw  if  in  O  nek  tnrdnnkeli»  dock 
wiMOn  wir  nidil  oloiinl  win  ot  nteh  im  IntoiBiMiMn  nKt  dor 
qnnntüKt  der  stamnsilbe  in  dßmkm  verhält.  Kbenso  liesse  sich 
im  folp'enden  dumna  stntt  damnn  vertheidigen,  nacli  der  aritilogie 
voD  eondumnare-^  denn  io  diesen  soiibertonneio»  die  own  zuietzt  £ut 
gcdankenlon  nnd  okno  tie  loehl  ra  ronlolion»  olMMgf  votnelunol- 
son  dio  worto  der  oinsolnon  iotigliodor  gloidimii  Mr  oinhoil^ 
win  oben  in  Bn  umm  piUr, 

Die  schliissworte  habe  ich  einfach  aufgelöst  in  Damn  a 
uttra,  Uier  ist  mira  gleich  auttra,  dasselbe  ndjectiv  wiut  aick 
im  noMi  dei  windet  erhnUon  bei:  doek  kenn  mma  nnck  rfii— ■ 
«wfiro  eekreibon»  Der  nnadniek  dMNM  «ifllni  fo»  knyoltelinden 
gebmneiit  lunn  nvffnllend  emeboinen ;  ober  nr«*»  wird  jn  be- 
kaniitlicii  auch  von  eisigerkälte  gebrauclit;  in  der  bauernsprache, 
der  Virgil  mit  richtigem  gefiihi  für  einfache  uod  naturliche  jtoosie 
folgt»  etebt  ei  too  pflnnion,  die  dem  boden  alle  krnft  ent«iebon> 
nnd  wenn  deraelbe  dicbter  Georg.  II»  Sfr96|  gewiss  nueb  bier  Tolks« 
«Xssiger  rede  sieb  nnsebitessend :  Afti  ftUa  wkm  mit  mtmuU 
culta  eapellas  von  den  zieg-uu  sagt ,  die  alles  benagen  und  da- 
durch die  vegetation  vernichten,  so  erkennt  »an,  wie  passeod 
von  dem  bagelschloge »  der  die  Auren  verwüslet»  danina  auslnt 
geengt  werden  l|onnte«  Tiniobt  Mieb  ttbiigens  «ein  godiebtnits 
niobt«  so  bebe  icb  nnch  bei  uns  die  redensnrt  gelidrC:  Der  bn* 
gel  hat  alles  versengt.  Kine  specielle  bezichung  auf  den 
auster  mochte  ich  nicht  darin  ßnden ,  obwohl  der  amier ,  der 
namentlich  im  iierbste  die  meisten  gewiUer  btncbte  (s,  Preller 
röm.  mytb.  291),  der  nebel  und  seueben  Ornoagt  (i.  Scbwnrtx 
vrspr.  der  «jtb.  113)»  übel  bomfen  wer. 

Bine  gottheit  wird  hier  nicht  angerufen;  der  bageibeschwö- 
rcr  gleichsam  seiner  macht  sich  bewusst  tritt  mit  einem  gewissen 
Selbstgefühl  nnd  entsebiedeobeit  enf:  ober  sicherlich  worden  nr> 
•priinglieb »  wenn  nnn  den  sprucb  gcgon  den  bngel  nnwnndtOi 
bestimmte  eeremonton ,  offer  Oder  nymboitsctae  bnndlongnii  dnmft 
verbunden,  wie  ja  auch  io  Cleoone  erst  dos  opfer  zosammen  mit 
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4m  MiibtrtfrncJieB  licb  wirkaan  grwckt:  mid  swar  kömtal 
M  wMwt  msi  iMBielMMg  «bc»  sv  JfoM  Dm  «der  HosiM 
MNidbaM'S  4e»n  4iMe  gojttiii  iat  j«  Tor  alien  eiie  iMidiiitMrin 

des  landmanoes,  wie  sie  auch  unter  den  zuDAmeo  ogrestu  (OreUi 
Inacr.  1518)  verehrt  ward -^). 

Der  Spruch  ist  so  allgeoieio  gehalten,  dass  er  sehr  leicht 
aneh  bei  anderen  anlftssea  gebraucht  werden  konnte:  s.  b. 
sar  abwebr  dee  brande«  im  getratda  eignet  er  sieh  eehr  gut  ^^)« 
80  ist  es  nicht  befremdend,  dass  er  auch  gegen  ▼emnknng  der 
glieder  oder  beinhruch  dienste  leistete. 

Baachtuog  verdient  die  form  des  Spruches;   derselbe  ist 

24)  Wie  sorgsam  man  bemnfif  war  <^io  ft'lfirriir ht  vor  j^chaden  xn 
holen  zeigt  die  bestiramuDg,  weiche  nach  Plinius  in  den  meiaten  LegeM 
fOßonat  sich  fand,  Plinius  XXVIII,  28:  Fagana  Lege  in,  pUrisqt$e  Jtaüa* 
prmtdü»  MMfKT,  tte  mudient  |»sr  ifinsr«  neiMsiilfs  iwrqimnU  fku»§  mut 
eeintn»  detecio»  ferant,  jumUm  adtenehur  Id  omnium  ipei,  praedptte  fru~ 
gum»  Aach  hterio  stimmen  deutscher  ond  römischer  abergiaube  su» 
8«mmeo;  auf  freiem  felde  soll  m^n  nicht  spinnen  (Grimm  d.  myth» 
flbergl.  n.  824)  und  die  hexeo  werden  feldspinnerinneo  (vergl. 
Grimm  p.  6t7|  genannt:  so  mögen  auch  italische  freuen  diesem 
▼trbol  nbertrf  ten  beben,  um  die  feUrraeht  sn  sehidig an  oder  so  en^ 
führen:  daher  schon  die  zwölf  tafeln  solchen  fcldzauber  untersagieo« 
Die  ferne  nrrcit  bcsa^s  ein  unfff»me?in  fi'inns  gpffjhl  fttr  da»  sphtck— 
liehe  ;  sücr  was  nicht  zur  rechten  zeit  und  am  rechten  orte  geschab, 
ward  entschieden  gemisubiiligt:  eine  spätere  zeit,  der  dieses  oalnrlicbe 
gefihi  schon  fremdei^  geworden  war,  Tcrlaogie  den  fmnd  jener  alten 
•itlltelMn  vortehriflan  sn  wissen,  und  nm  4ie«er  vfrslsndaimlsiifeii. 
reflexion  die  nothwendigkeit  der  Satzung  klar  in  maehen,  rechtfertigta 
man  den  einzelnen  brauch  dnrrh  einen  besonderen  prnnd,  hob  na- 
meotiiich  die  üblen  folgen  der  Ternachläs^iguoi^  hervor :  spinnen  ist 
ein  häusliches  geschafi,  was  nicht  auf  das  feld  gehört;  aber  dem  ge- 
meinen verslsndn  ward  die  vorsebrin  erat  fsaslich,  indem  msn  sos 
der  fibertmtnng  derselben  sebf  düebe  folgeB  für  des  gedeihen  der  feld«* 
frucht  ableitete.  Der  gedenke ,  der  solchen  alten  Torschriften  und 
lebensgewohnheilen  or^pnin^Mich  zu  gründe  liegt,  ist  meist,  so  weit 
wir  ihn  mit  unseren  stumpfen  sinnen  und  bei  vielfach  Terdonkelter 
öberlieCerong  erfassen  können,  ein  richtiger,  auf  feinem  sittlichen  ge- 
nU  beruhender;  erst  dnreh  die  spitere  rechtfertigung  kommt  das 
abergUttbische  dement  hinsn.  üebrigens  ist  sneh  diese  begrdndonf 
meist  sinnreich  :  und  fo  Itpjjt  noch  wohl  diesem  rcrbot  eine  hrsondrip 
bcziehung  zu  gründe:  vielleicht  stellte  man  sich  dit^  Bona  dea  gerade 
so  wie  die  deutsche  Rolda  als  spinnende  göttin  vor;  der  Bona  dta^ 
die  Ter  allen  die  bcachutierin  des  hinaliehen  lebeos,  das  yorbild  der 
maltmM  ist,  siemt  recht  eigentlich  Spindel  und  roeken,  die  sie  aber 
•ngleieb  aneh  eis  michtige  sehicksalsgöttin  ftthreo  konnte;  wer  elsn 
das  spinogerltb  am  unrechten  orte  hrancht,  der  eriArnt damit  din  g^i^; 
tin  und  schadet  dem  gedeihen  der  feldfrucht. 

25)  Cicero  de  Nat  D.  III,  35:  nec  si  nredo  aut  grnndo  cuipiam 
fiocMii,  id  hvi  ammadterteHdum  fuif.  Der  hagel  ist  übrigens  so  gut 
ein  Jtos  fiiXos,  wie  der  bKU. 
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dreifach  gegliedert,  und  Jede«  giM  iit  wieder  drcitMUgs  di<^ 
dreinlil  ist  aoeli  km  4em  9mgtmapwwk%  §9g^        |»u<«§ro  (Ini 
Vam  4e  RR.      2,  S4)9  4at  wenn  er  wiHuMM  eeiii  aollte» 
iiovjif  wtederlMilC  weHen  emsste,  zu  erkemen: 

Terra  ptitem  teneio:  Malta  kie  maneto, 

AocIi  in  der  ersten  formel  gegen  Terrenkang  ist  dies  gesets 

zwar  nicht  so  streng  durchgeführt ,  nher  doch  nicht  zu  verken- 
nen. Alle  diese  fonni^ln  wurden  naiürlich  nicht  bov\olil  ges^ru- 
chen,  sondern  gesungen,  aber  man  darf  deshalb  nicht  eine  streng 
gebundene  netrische  fonn  voraussetsen« 

Halle.  Theodor  Bergk, 


Luciaaus  de  mercede  Gonduciu. 

Cap.  15:  n^wXni  tüv  o\wnmv  im^amiP,  Jmc 
mvg  mSdmiQ  fj  ig  Tfjv  ywmUa,  el  ihkkant^  In  m^twmjg  itjm^ 
jikif^ig-  oi  /JEV  yuQ  juv  Cvvd((nv(jjy  dxiXov&Oi  o^curr^^  xit. 
Dindorfius  oitrng  omisit,  Jacobitzius  (Teubner.  1852)  nncis  incinsit, 
puto ,  ne  area  sine  ealce  esset,  ^et!  hnud  seio  an  aelios  sit 
acribere  omug  ig  w^g  nai^  Is^  tjf  ig  wijp  fwmm,  iirg  esin 
quasi  faeile  inter  wMttg  et  f  eseidere  potuerit,  appnret,  enntn 
vix  dixeris,  quapropter  ^Tmg  additum  cugitari  posait.  Quae 
vero  sequuntur  unoßki^§g  eicienda  censeo;  patet  entm 

interposita  esse  haec  verba  a  quodam  qui  snpcriorn  oxwg  .  •  •  • 
fwtäm  interpretatanu  eewt.  Praetcren  in  seqaentikns  el 
fuMv  Y^Q  voces  pronus  absonae  sunt,  scribenduni  «st  el 
fkivrai* 

Cap.  27 :  oquq  yaq,  ol  Jo  ngoufAucOiu  *nl  MoMtfutw 
Ivor.  Fritssebius  qUp  pro  of  coniocit»  idquo  recepemnt  Jneo 
bitsitts  (Teubner.  1852)  et  Dindorfins;  sed  vereor  ne  o«ni  ex 
parte  oon  quadret.  Nanique  id  quideoi  quae  praecedunt  do- 
cent )  non  quaeri  quanti  mi  in  hotiurc  liubcri,  sed  qui  homines 
misero  ilU  bomioi  docto  praeponi  soleant,  ui  f»r  vel  oktp  re* 
quiratur« 

Nordhusae.  G,  Teil. 
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XVI. 

Bemerkungen  zu  Taeitus« 

(S.  Phikilof  •  XX»  p. 

-  - 

\nclidem  ich  mit  meinen  kritischen  bemerknngfen  %n  Tacitoi 
SU  deiiea  Historien  gekommen  bin,  muss  ich  den  leser  znertt 
darM  ariBMrBi  dsM  in  ihnen  dieselbe  mediceische  hMidiclinflt 
welch«  «IIS  Bim  d«r  sweiten  bälfte  4er  AdiuUmi  licreiti  geai^^d 
bekaoat  ist ,  der  eiosige  tichere  lulirer  Ueibt  and  alle  jüngere 
hsndschriften  au^  ihr  unmittelbar  oder  mittelbar  abgeleitet  sind. 
Eine   andere  hier  vorauszuschickende  beroerkung  ist,  daw  der 
ichreiber  dea  Mediceaa  durah  «eine  bisherige  arheil  elwaa  wuM 
eder  ifampf  gewerdea  «o  aeia  aeheiat,  werao«  ich  erklirey  da«c 
i»eine    sclireibfebler    nicht    seltener    sondern    häu6g«r  werden. 
I^eiiso  werden  die  unechten  zusätze  iu  den  Histerien  zahlreicher 
nad  groeeer:  deaa  der  alte  glaaaetor,  dea  wir  ia  der  avalaa 
aB4  aweitea  h&lfte  der  Aaaalea  aaa  licht  geiogea  hahear  hal 
dareh  aohalteade  fibaag  aiehr  luel  aad  liebe  lu  aeiaer  arbeit  be- 
kommen.   Wie  aber  der  abschreiber  des  Mediceus,  so  sind  auch 
die  herausgeber  der  teciteischen  werke  bei  dea  Uiaterien  durch 
ihre  frühere  nicht  leichte  arbeit  etwaa  ahgeaiattet  aagekeainea 
aad  babea  daher  BNiaebe  In  ihnen  tteckeade  fehler  leichter  über» 
sehen.     Da   ich  dieses  aus  eigener  früherer   erfahrung  inne  ge- 
worden bin  ,  so  will  ich  jetzt  um  so  mehr  gegen  eine  ähnliche 
■chwüche  aiicb  au  bewahrea  auchen,    Kiae  aa  grewe  anadehanag 
dieaer  haaMrkungen  hoffe  ich  aber  dadarch  aa  vaiaieidea«  dann 
ich  eine  anzahl   solcher  stellen ,   welche   nur  durch   ein  näheres 
eingehen  iu  die  aJte  tupograpliie  und  gencbichte  mit  sicherhett 
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TOD  »Itertli vmtfrevadeii  i«  rb^iotasde  (M.  XZXII 

und  XXXIII)  behandelt  habe^  diese  werden  liier  mit  verwekuDg 
auf  jeoe  jabrbücUer  nur  kon  erwähnt  werden. 

Hist.  I,  1.  Initioni  nikt  operw  Senrim  Galbt  itcmi 
TitM  Vinias  «ontnles  emat.    Haiwt  d«r  autcoaial  4«a 

kaisers  Galba  im  jähre  nach  Chr.  (=  822  nach  erb.  Rons) 
Titus  VitiiuSf  wie  jetzt  die  vulg^nta  bei  Tacitus  lautet,  oder 
Titas  Jmmmf  gAlAA'  II  T*  IVNiO  COs  schreibt  unser«  sa- 
▼arlisstgtta  aagake  über  dieses  coasalat  ta  dea  festen  wm 
lateranaa  an  IJris  liaf  etilem  ekeiaea  liifet  (Mannsea.  i.  R.  N. 
4195),  ebenso  eine  zweite  bei  .^liiratori  |),  30i) ,  3  IMP.  ser. 
GALBA  II  T  IVNIO  C0&  Uamit  stimmt  die  beste  und  älteste 
kaadscbrift  des  Saetoaias»  dar  codas  Mannianast  weicher  in 
lekaa  das  Vitatlias  e.  7  T«  IVNI  daikiatat.  Aber  aack  dcai  T. 
Viaias  Mit  es  aa  fttrspreebera  keioesweges,  uad  diese  stad  dar 
xahl  nach  den  genannten  sogar  überlegen:  denn  dieses  findet 
sich  bei  Muratori  p.  307,  5  (dieselbe  inschrift  bei  Maifei  Mus. 
yeraa.  471»  2  aod  Orelli  1756)  und  auf  eioer  andem  bei  Gra- 
lar  p.  189  4,  eaiAieb  in  Mediceas  des  Taeitas  ia  awal  mm4 
a  Waas  ig  stsllea.  Bei  Pfatarekos  in  leben  des  Galba  sUAt 
*Oß(v%'ioQ,  was  ebenso  leicht  aus  'lovno;  als  aus  OvCnog  eotstan- 
dori  hpin  kann.  Die  neuen  berausgeber  des  Tacitus  haben  aus 
dem  >Icdiceus  Vimitu  aufgeoomneai  die  altcreo  aus  jungen  haad- 
sebriftea  hmim,  Weleliea  sotleo  wir  foigea')t  leb  eatsekelda 
ailcb  fa  fiberelastinnaag  nit  dea  bessera  iascbriftea  far ,  T. 
IVHIfS  and  gegen  T.  VINIVS,  da  ich  zum  fürsprecber  für 
lunivS  zwar  nicht  den  alten  abschreiber  des  Tacitus,  wohl  aber 
ihn  selbst  beibringen  kann.  Denn  nachdem  Tacitus  den  Titas 
ibates »  wie  ieb  Iba  seboa  jetst  aeaaea  will »  nit  swei  aanea 
eingeführt  bat»  nennt  er  ibn  in  der  gleieh  folgenden  erslblnng 
noch  zwei  und  zwauzigmol,  begnügt  sich  aber  nach  seiner 

Ij  Einen  mittpiwf'g  hat  profeflior  Aichbach  in  seiner  grundltrhen 
abbsodluug  über  die  consulate  der  rnm.  kaiser  Ton  Catigula 
bis  Hadrian  p  '^7  mit  der  vermuiUung  cinseachlagen,  der  voll» 
slindige  nsne  möge  wohl  T.  IVNIVS  VINIVS  gewesen  sein.  Da 
aber  ein  tweitea  beispiel  Tsa  der  ▼erbiadaag  sweier  gentilnamen  obaa 
Ündcrun^  des  einen  in  seiner  cndung  w(»der  sua  dipscr  zeit  noch  aas 
Tacilll^  überhaupt  nachgewieaen  werden  kann,  to  haben  die  heraus» 
g«b«r  daa  Tacilua  nur  twitcbea  IVNiVS  und  VINIVS  su  wählen. 
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Miii0ti|t9o  gtwolinlieil  nicbt  »tl     neni'iiMiMi«  aonätrm  btaitclit 

a  II  s  n  a  h  ni  1»  w  e  i  s  e  *)  immer  zwei,  üusäer  wo  dieser  naino  nur 
eioige  teilen  ii«cbli«r  gleicb  wieder  aozufiilirea  war.  Folgende 
laMnwe—Ulluny  wird  «Ibwmhendeii  g«bf»uab  wiwbf aUeli 

Mihen:  0»  1 :  TUit$  imip$*.  6;  JMiii»  Ii:.  VHn  hmim^ 
12:  TiH  hmU,  IS:  T^imi  hmitm,  gleieli  MelAet  tmim,  imm 
wieder  T%U  lumi  uiiU  eine  zeile  darauf  lunio  nnd  c.  14:  lunium, 
c.  32:  Titus  Imiui,  33:  lunium,  37:  7.  lunim,  39:  Ti/o  /»nia» 
4»s  fUmm  Imkm,  44;  ftlo  /«iMa,  c  47;  l«miM»  4^9 

TUm  bmkUf  otd  «boM«  -Md  »i«U«r»  dann  eui%B  s«il«n  »pXlw 
brnh  nnd  Itnnfi,  «ebrert  seiJea  Dacblber  wieder  TiH  fioiw»  72« 
Tüi  lunii^  /uktzt  ia  einer  j»teile,  woria  der  Umgebung  wegen 
zwei  naroeu  niciit  stehen  durften,  II,  95 :  magma  et  in t sera  civifaif 
eodem  anno  —  inter  Imiioi  Fabiot,  fcelos  ^Aiieticm  —  ag$M» 
Wie  ift  dieit  «iimhiie  n  erliLläre«!  Daniii«»  daae  u  Kam  Mr 
9Me  dtr  hmß  ael^  Teriireiftet  war  und  de?  hier  geMimta  cowml» 
dessen  vater  Uber  die  prätur  nickt  hinauBgekomnen  (c.  48), 
nicht  zu  der  alten  gens  der  lunii  gehörte  und  daher  durch  die 
stete  verbindmig  aeioea  voroamens  mit  seiaem  gentUoMnea  aU 
Mitglied  «iner  jmigeii  nobÜitiU  besatchoet  nod  das  alten 
lan^M  geai^edea  wriden  «ollta«  Vamna  wird  aoab  wobl  an  er» 
Uiren  sein»  daea  aiit  einer  einzigen  ananabau  dleaer  rnmaaM 
nicht  wie  sonst  T, ,  sondern  mit  allen  seinen  buch&taben  Titu$ 
gescbriebep  ist.  Daraus  toigt  zugleich,  dass  er  /imins,  oiclil 
Kifitns  biess:  denn  Viniui  gabört  an  den  aaltenatan  gantiloaMi^ 
dia  aa  gagaban  bal|  nnd  dnmm  wiifda  Tacitna«  wann  janar  ann* 
anl  diesen  naaian  gefilbrt  hätte,  nach  dar  arsten  banannnng  mit 
awei  naiiicn  ihn  immcrfurt  V'tnius  iinben  nennet)  kuunea,  oboe 
dia  gefabr  einer  Verwechselung  mit  eineoi  andern  Vinim,  da  ein 
aolebar  ia  seinem  werke,  gar  aicht  aiebr  Torkanunt»  laufen  an 
können.  Eadlicb  bleibt  es  sogar  aweifelhaft^  ab  Ktni'ns  ein  rö- 
aiiscb^r  naaie  gewesen  ist:  denn  bai  Herat*  EpI,  1,  18  2  lesen 

2)  Eine  zweite,  obgleich  lange  nieht  so  weit  gehende  ausnähme 
fiadel  sish  im  namen  dea  dichters  Aanseus  Lnoanas,  Dimlicb  zuerst 
XV  49  Lucanus  Annnftn  und  in  der  nSchsten  teile  Lucanumt  dann  c.  56 
zweimal  Lucanus,  ebenso  c.  57,  aber  c.  70  Annaci  Lucani,  ebenso  c.  71, 
und  XVI  17  Amn€§um  Lucanum,  Tsciiua  konnte  dieasu  dichtsr  An^^ 
nnmm  allein  niehl  aenaen,  weil  so  neeh  andere  gleiehseitige  nnd  be- 
kannte minner  hiessen,  und  Lucanum  allein  wollte  er  ihn  aar  da  nen- 
nrn,  wa  aisMad  an  den  TolksBanMn  (der  Lneenar)  denken 
knnote» 
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ii««tllelw  all«  MÜcea  Fftml,  muä  ao  wird  4er  aaaw  Mck  in 

den  Scholien  zu  dieser  stelle  fi^elesen.  Ob  bei  Dio  XLVIl ,  7 
OvvHfg  oder  'iounog  eu  leueo  sei,  wird  durch  genauere  coUatio- 
MS  TOD  baBdaeiinfteB ,  ala  wir  bia  Jetel  iieaitaea,  noeli  m  eat- 
ieMdeo  aclit.  DeaiMeli  kit  amnnelmeii»  4tm  m  Medieeua  mimim 
tMt  imtkm  fera^nebea  iat. 

I,  2.    Opui»  adg-redior  opiniiim  casibus  ^  aliox  proeliia, 
diacors  aedttionibua ,  ipaa  etiam  pace  aaevnoi.     Wie  die 
vorMfgebeiideo  «blativiy  so  maa  anck  ip$a  paa«  eanaale  bade» 
tüüg  fcaboo,  aelbat  ooeb  dsreb  den  friedoo  oder  aolbot 
Boeh        folge  dea  friedena  ffcraoaaai.    Doa  gibt  abor 

diesen  wurten  eine  verkehrte  hedeufiinf^  ,  da  eh  Diclit  der  friede 
war,  sondern  die  nichtswürdiglieit  der  meaaohea,  besonders  des 
DoBiitiaoliaj  welche  trots  doa  friodens  oder  aolbat  iai  frie- 
doo  granaoariieit  forfibto,  Doa  amaa  m  latdoiaebor  nod  todtei- 
aeber  rede  4wo  altoai  to  pace  beiaaeo,  tiad  tu  oder  T  ist  iüotor 
etiam  verschluckt  oder  üi>crselieii  worden.  Für  den  sprachgo* 
brauch  des  Tacitus  mögen  zeugen  I  40:  ao  in  meiuf  Ul  18: 
cuncät  im  iugotü»;  %2i  Uta  in  eo^t^aoa;  47:  proprio  im  atete; 
53:  aaUHf  I»  reim;  XII  45  nnd  XV  25:  900  io  Mala;  58: 
4o«o  la  ipe;  XVI  26:  laü  io  immpare;  H.  I  16:  M  Aoo  otoAi; 
34:  tfi  mail's  mendaciis;  38;  m  eo  consUio;  77:  in  muUa  pace 
(vgl.  Hist.  Ill  71);  84:  in  ipso  ditcrimine;  11  74:  in  tamta  mole; 
85:  in  eo  motu;  95:  to  nuooM  mtmmdmUiei  111  41:  im  laaJO 
dlfarriaiMia,-  59:  Io  ooao  ohegmio'^  83:  «1911a  m  Mtcro  earlaoiioa^ 
H.  a.  w.  Obno  .lO  kooo  paee  ateben ,  weao  oa  daa  ttblicbo  dSooil 
enietzt,  wie  Hist.  II  80:  pace  pessimus,  hello  {■=  mililiae)  non  sper^ 
nendus ;  iiist.  IV  55:  pace  belloque  elara  ortgOy  oder  wenn  mit  pace 
ein  anderes  noneo  so  verbunden  wird,  doaa  dioaoa  dio  geltung 
oiooa  adjeetiToaia  erbält,  wie  III  28:  qmhm  pace  af  primeifm 

In  einem  recht  verderbten  /iistiinde  liegen  in  demselben  ca> 
pitel  die  worte ,  welche  im  iMediceus  so  interpangtrt  werden: 
kaustae  aot  obmlao  «rbea.  Focondiaaima  Cainpaniac  ora  et 
orba  ineendita  ToatoU«  oonaomplio  onliqaiaaunia  dolobrio« 
Doa  iat  ober  oioo  foMorbofto  Totbindoog ,  iodooi  die  forwialM» 
gen  der  cam|)anischen  kiiste,  welche  erdbebea  und  ut>chenregen 
aus  dem  V  e^tuv  herbeiführten ,  und  die  durch  feuenibrünste  in 
der  bauptsudt  bewirkten  Berstöroogeo  BBOBaflieBgoworfeD  wer- 
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den.  Ferner  stellen  haustae  aut  obrulae  urbe$  (stallte  ver- 
Bcliiungen  oder  ferscliüttet)  l>ei  dieser  Satzverbindung' 
gaam  wmhamm,  umd  gl«ieli  Back  dieiM  «rte  folgt  «rAf  im  der 
WdmttvBg  voB  hBnpt«t»4ty  okae  d«M  dar  wecliael  In  der  be- 
deetBttg  dcsaelbea  wertee  irgead  fereiittelC  wird.  Dieee.  seU* 
reiclieu  stilistischen  fehler  sind  auf  folgende  weise  zu  entfernen: 
hmmiU0  aui  obruta«  urbe»  feeumUsiima  Campaniaß  in  ora;  ei  urb$ 
Romü  weMidtft  mmMß  cel.  Die  etedto  mm  de«  froolitiMvelee 
reede  GeeipBaieBe»  d.  t.  Pa«pety  Bereal eaaiBy  Stabil,  welehe 
der  etadt  Reai  gegeaiberatebeB ,  IteBBtea  M  dieeer  gegea* 
übersteliung  der  präpositiou  um  so  weniger  entkeliren,  als  selbst 
ohne  solche  scheidung-  die  prMposition  in  bei  Tacitus  nicbt  so 
felüaa  pflagt;  vgl.  I  17;  iidew  «ir  cm$irU;  37s  asd««  te  aeilieM| 
SS:  AeMaatini  cailH»;  67:  a«lere  imprammmim\  59:  Omummm 
im  imeii;  H  15?  Mmb  ta  ierrit;  SZ  :  quo  im  heoi  III  6Si  ipti»  im 
tempH»;  71:  quouam  in  templo  ,  und  bald  nachher  Italieit  in  op- 
p^äu'j  IUI  AO:  t»  penoUbus  isdem ;  43:  suaqme  in  Urra ;  45:  in 
oHmrioro  ttitfomimi  47;  ejparlif  ta  eoäibm^  55:  faeaaei  ta  cietlBlr» 
daaa  palriti  im  torrit  nad  eiiiefae  im  mmo ;  50 :  aalpea  iki  ^^m«  ; 
VI  M  (34):  fBM  M  torrit;  40  (46):  m  ipsa  eariii;  XI  16:  ko* 
tÜH  in  svlüf  37:  Luculltanis  in  horiis:  \II  16:  tio&lris  in  armis\ 
27:  in  sitperiore  Germamimf  &6:  lacu  in  ipto  ^  Xill  8:  eodem  ie 
imfh\  16;  flrifUim  la  afaa;  57:  tllb  mi  aaMei  Xllli  3:  ^  im 
wmii  14s  Graecit  la  arNk»;  53:  la^le  ta  ipm\  XV  18:  porm 
•a  ipso;  5St  AreaHao  ta  yiiidlj;  37:  promitmo  im  Offto;  XVI  II: 
eodem  in  cubiculo ;  15;  longinqui»  in  ayrts,  Utat.  1  31:  Vipsania 
te  porticu;  48:  m  tpsä  prmapiis}  II  1  :  in  dittna  parte;  III  21: 
•a  a^^#re{  IUI  3:  la  ItdMi  aaa/is;  13:  m  ipso  aeie;  V  15: 
al  ta  jwiMri^aije;  13a  im  9$tm4m  om$$  daaaeli  iet  U.  III  23: 
«Irafae  im  agio  liemaetellea.  la  der  abigea  etalle  bt  i  awieelica 
zwei  Tocalen  überhört  oder  übersehen  worden.  Was  die  zweite 
ergänzung  betrifft  (urbi  Roma),  so  ist  zwur  aligemeio  bekannt, 
dass  urb$  mmdk  okuo  aaaati  die  haaptstadt  dea  röaiisdiaa 
reielw  bedealea  kaaa:  alleta  aaebdeai  städte  aa  der  caaipa« 
aiaeiiea  kiete  varaufgegangea  wareB,  d«  Itaaate  arAt  aidbt 
■ehr  so  einfach  die  hauptstadt  des  reich»  bedeuten,  sondern  diese 
ainsate  durch  einen  deutlichen  zusatz  als  solche  den  cnmpani- 
iclMa  itiidtea  gegenüber  treten;  da«  Iba!  urbs  Roma;  vgl.  I  1: 
artai  Heaiaei;  Uli  37:  mM  Rowiao^  53:  ar^it  üaeiaei 
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etwas  anders  Biet.  If  11:  em  ipsa  urhe  uod  XDII  58:  wrke 

In  dieser  stelle  sol!  nichts  geändert,  sondern  eine  früher  von  mir 
versuebte  äaderung  [Hupanica)  zuriickgenomnien ,  dmnn  aker 
•iloh  loiere  imifel,  w«iebe  die  enribnaDg  beider  hier  geaM* 
•er  iegioneo  engerefC  hmt,  gelist  werden.  Zeerit  iet  'vm  €. 
Ij.  Grotefend  in  einer  besondern  obhandlung  (HnnnoTer  1849) 
■ed  io  Pauly  8  Realencyklup.  Uli  888  richtig  bemerkt,  dess  die 
Wer  erwäbete  iegio  üitpawa  an  Jeeea  tmppee  gehöre,  wekfce 
Mbe,  «II  de«  Nere  n  bektepUMi»  ie  Spanteo  efiMfet  her; 
Beeten.  Gelb.  10:  e  p/«4e  fwi4$m  preeieetee  Itfiewee  ef  eevUi 
eonscripsit  j  eine  behnuptnnir,  welche  ich  früher  bestritten  IjüI  p 
(jabrb.  de»  verein«  von  aitertbumefr.  im  rbeinl.  W  1 7S} ,  jetzt 
eher  ale  richtig'  erkenne.  Degegen  aiaea  Ich  ^e  nähere  he- 
bauptung  Gretelende,  dasa  die  hier  genennte  spaeitelie  iugfan 

mit  der  prima  elassicorum  oder  prima  Adiulrix  eine  um!  dieselbe 
sei,  auch  jetzt  uocb  beatreiten,  und  boffe«  daas  eine  ferstandigting^ 
über  4ieaee  fnkt  dercb  die  nachweieaeg»  warea  Teeitne  die 
swei  ?efhergeaaonlen  legiema  an  feraehiedenen  etellea  aril  hr 
■timmter  absieht  verschieden  benennt,  em  heilen  herheigcMrt 
werden  kann.  Ich  beginne  mit  den  obigen  Worten.  Daria  aeaat 
Tacitua  eine  le^  Oupamm,  ebeeeo  eine  ia^io  ^eeai  e  otewe  Mmw 
€9nserip$srai,  um  aeiee  alehalen  weite,  die  heeptatedt  lei 
dawela  eiit  eieem  nngewehnten  Weere  •■gefilft 

gewesen  (plena  urbs  ex  er  ci  tu  insoliio)^  zn  beg-runden. 
Ilenn  die  Homer  waren  bisher  an  ibre  prätorianer  gewübatt 
aeeh  hetten  eie  r#eiiaehe  i^enare  anf  direheigea  keveea  ge- 
lernt; eater  Geiha  eher  •  ke«  aetaer'^  ?ee  Here  iiiithlalwi 
legion  flotteasoldaten  auch  eine  tegion  einheimischer  Spanier 
(e  plebe  proeieciaa)  in  die  bauptstadt;  beide  waren  eine  ausnähme 
Med  den  BeoMra  etwaa  eegewebatea.  Dane  wird  aa  die 
herkenft  dieaer  legion  avs  Bpeale»  «eek  ekiMl  erin- 
nert, we  dieaeehe  selhtl  eine  reranlauMBg  dnan  het,  fliet.  II  t§? 

luiiut  Mansuetus  ex  Hispanta^  HopaH  fegioni  addifus^  inpubem 
/Uimm  äomi  (in  Hispanien)  rdiquerta*  h  mom  admUm^  imi$r 
sepKaieiiea  m  Bmtkm  eom$€ripim9,  Dieae  werte  hdehree 
«ea  Migleicii»  daaajene  Itfde IMryMM die  alekeate  legien  det 
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fialhn  ($$fämm  Calbiana)  war.  Diese  wurde  tor  deM  «ntkriMk 
4»  wmfbmt^  ^M  .Otb«  v»»  Galks  Meli  PaaaoBiea  g«Mhkht 
wmA  wM  4mmi  i«  iler  dantelliiBjf  4iaser  MMterei  Mdit  «r^ 

\i^äbnt  (Hist.  1,  31  )■  i"  ^en  darauf  auhbrccljenden  biirger- 
iiriffgtn  spieile  «ie  eine  rolle,  lüleiii  Tucitus  hatte  weiter  keine 
f  alMwag  >  üuw  iMtkwiU  i«  yedtake».  Dakar  kaiwl  m 
H.  II  11  upHmm^m  GalA«  ea«»erjf/«»  wo  i«r  UMts  diM« 
vi>a  der  iepiimß  Ctavdimnm  BBtersüheMen  soll;  c.  67:  undecima 
•C  sc|yiii»a  suis  hibernU  (nach  PaonoDieii;  redditüe\  86:  m 
MBit       MpÜM  fioiMoM  «i^i  H.  III  7  ;  My»/iM  GülkUom;  e,  tU 

27:  sepiimßmi;  A.  011  89s  iton'fw  im  kikermm  (■•ek  PtaTOnieo) 
U^iom^  septima^  cuius  flagratUi&simus  m  Anloniutn  amor.  Im 
4mMr  letzten  erwähauag  besaiekoet  der  uMatz  die  siebeata 
legion  4a a  Galko  yaoan  goniag',  wail  aia  miI  AalaDk»  aaa 
Poaaomao  naak  llaliao  ^»tkaMaaa  war,  ki  dar  votlatitaa  waa 
keine  naiiere  bezeichnung-  nothig,  weil  die  septima  Claudiana  ohea- 
daaaikat  durch  den  zuüatz  Claudiana  von  der  aodero  sepäma  deut» 
liA  aatataakiadMi  wM.  Kiwaa  ikaliakaa  liaat  aick  ia  4aa  be» 
MOiBuog  dar aia  f la tlaoaoldalao  voaNaro  arrickirataa 
legioo  wahraakaiea,  eine  wakraakaittDg-,  waleka  aat  einen  aeoaa 
kawcU  für  die  iorgfult  des  Tacitus  liefert  und  uns  bebutsam 
anath^  aaiiy  kai  ikm  aiakft  ao  laiaki  einen  irrtkum  in  militlii* 
aakao  diaga»  f#ranaMaalaaQ.  Er  ackaaibi  daainaak  B«  1  Sit 
iegi^  etm»$iem  nikii  eanalala  prmtoritmi»  aümgiltir ;  ar  aaaai 
nie  kier  uiit  absieht  nicht  prima  oder  prima  Adiulrim^  sondern 
fflaawfff 9  um  an  ikr«  errichtuog  durch  diero  (f «oai  « 
al«ta4  99m9rifmtai)'  aalaa  laaar  aa  arinoan  «ad  ikaoo 
dadofok  dia  akaaigang  diaaci*  lagioo  gagaa  Mba  and  ikva  var» 
liehe  zu  0 1  h  o ,  der  als  ein  zwaker  Nero  angpesehen  wurde, 
hegreiflich  zu  machen.  Weiter  c.  36:  unit^ersa  c lassieorum 
mmrmmmUmm  eta»  (das  Otko)  «aesptl.  Danua  tiauata  ?h 
talliwi»  ala  Olko  baaic^  wordaa,  diaaar  lagsao  aiekt  md  avakta 
aia  darck  aiaa  weite  aatfamuag  nasehidUek  für  sieb  in  oMekea 
und  durch  eine  fr  iediiciie  proTinz  friedlich  zu  stimmen^  wie 
wir  U.  ü  67  lesen:  prima  ciasticorum  kgio  in  Hispaniam  missa^ 
•I  pae$  «I  oljpa  aiilatcaral  Wo  abar  aalcba  rllakaiaktaa 
aia  kl  irorkaadaa  atad,  da  kaiaaaa  diaaa  lagtaaara  kaiTacüaa 
entweder  prima  Adiutrix  oder  j»riaia  oder  primani»    Vgl.  H.  II  24  i 
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dexlra  ftonu  prima  legio  mceisU;  c.  43:  prima  Adiuiris, 
mom  mmU  im  meiern  deducta;  86:  $cripiae  —  ia  Uiipaniam  ad 
prim^noM  tpSmkte;  III  iSs  «Amm  tadam  OlkomitMi  exercHm 
relmt^  frimü%^9  fMrla^tcMMMffM ;  44:  MÜa  p9t  Büfmimm 
a  prima  Adimtriem  legioma  otio.  Wm  ist  «■  «bir  w^M 
koiumen,  dnss  die  erriclituiig  dieser  legion,  welche  wir  bIs  eiM 
8ehö|»fung  des  Nero  &o  deutlich  aus  Tacitus  keuoeo  grelemt  ka- 
ben,  TM  IKo  Cmsim  (LV  24)  ilea  Galka  tugeaekriekeB  wirdf 
«al  e  FäXßag  t4  t9  nfwtcp  to  *En§Mü9q$Mi9  vo  ip 
Jlarvovfa  tfj  m^tw  letU  ih  fßdo/JHiv  Ir  ^ipf^  (Mwtfrflri^)' 
zu  dieser  irrigen  tingaU:  liat  Dio  sich  dodur«li  Terleiteii  laeeen, 
weil  er  wahrgenoinineo  hatte,  dasa  eine  thätigkeit  (tieser  lt^L(i<Hi 
ia  4eD  gleick  mcIi  Galba'a  ermordung  ausgeiirocbeoeo  käai|*teii 
saeret  fofkowme,  friiker  «ber  mkkt  erwfthal  weHe.  Biaeb  4m 
bekaavten  fthlsebloMe  jßoü  ikoe,  er^o  pntpier  koe^  hat  Dia  tag»- 
iiommen,  dubä  Galba  diese  neue  legion  erriebiat  babe. 

I,  8.  Gerinanici  cvercitiis ,  qiiod  perictilo^issiiiium  in 
funflf  irirtbaa,  eollicUi  et  irati  [superliia  receutis  Ticloriaa 
et  Mctiii  tami|iiaiii  aiiM  parto»  fotiMMtJ«  Hier  ataaeaa  wir 
auertt  aal  aiaa  bteber  aoeb  aiebt  aaUadite  glaasa,  «b4  4ia8a 
veran1a.s:^ung  will  ich  daau  beaatiaa«  eiaiMtiklw  gloseea  4«r 
Historien,  wie  früher  die  in  den  Annalen  steckenden  (vgl.  zu 
IUI  62,  XI  14),  nachzuweiseo,  eingedenk  4er  oben  aufgestellten 
kritafiaa,  wakbe  für  4ia  babaa|>taag  aiaaa  aicbt  aa  baswaiflaa- 
4aa  glaaiem  saaaHMtaliclEMi  aillMaa.  Di«  i»  4er  varllegea4aa 
btelle  au8geschi«4eBea  Worte  ealbalten  atae  naseitige  erkUl- 
rung  der  beiden  ausdrücke  solliciH  et  naii,  mit  deiu  zweiten 
{inti}  beginnend.  Wenn  der  leaer  den  tolgenden  strich  als 
graaae  awiacbea  deai  text  und  4aai  raebtaa  raa4a  4ar  anttar- 
baa4Mbrifl  aoMi«  Madkao«  web  varatallaa  will,  ao  kana  ar  aiab 
die  ünche  in  folg«a4er  weba  klar  aiaekenc 

Germoiiict  eitercitus  —  solUciti  et  irati.  j  super tia  recentis  mclortae  et 
Tar4a  a  Nwoue  d§sciu^atH,  nec  sktUm  i  meius  tamquam  aUa$  paritM 

Dia  warte  ju^arlia  (prmi)  reeaaH»  a^l»riaf  gabaa  «Ia  ap> 

klärung  auf  iraH^  insofern  stolse  maaBeben  lelebt  etwas  Obel 
nehmen  und  in  zorn  gerathen,  die  folgenden  aber  {metus  -  fou*s- 
aeai)  aut  tolUciH,  Die  Mcbreibang  des  Mediceus  melus  (verstebe 
ara#>  läaat  aocb  4aff«b  4ie  aiaagelbafte  graaiaiatiadie  fefbitt4«ng' 
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•te  glMMM  €mlbeii,  wm  M  4w  mterpolatiott  der  jüngern 

handichrifteo  und  der  vulgrata  (metu)  weiiig^er  der  lull  ist.  Aber 
kann  diese  erkläruug  dem  '^t'ucitu.'i  selbst  nicht  gehören?  Nein, 
nieht,  weii  seine  eigene  erkläruBg  erst  mick  dieMB 
folgt  uod  ««fw«kl  über  die  betör  gala  i  ala  d«i  aora 
der  ganNwiaebaa  ItgUman  viel  baaaer  oad  baaliaiMlar  ali  aeia 
▼oreiliger  glossator  anfschluss  gibt.    Denn  auf  die  bes^orgini>s 
gehen  die  worte :  iarde  a  Nerone  desciüerant,  nec  itaiim  pro  Calba 
Vwrfimuu,  und  die  nächstea  bis  eonvemiebaL    üte  nun  folgaadaa 
waffa  gebao  aaiaa  atküiniag  au  iraü,  aäailicba  FosUnaa  Gqp^ 
iomm  $§tinm  — >  imdi$nm.ham$ur.    Ihm  diMral,  «Miala  Kar- 
gimio,  — *  ^utfsi  non  remUH  —  kmquam  tuum  crimen  accipiebani. 
Die  jetzige  Tulgata  briog-t  für  i^ailiciii  ei  iraU  oiciit  zwei  erklä- 
nmgea»  sondern  vier,  zwei  gute  uod  echte^  vothar  aber  awai 
«Mcbta  aad  acbleebte«    Dia  anfaabM  der  aaadbeaiarkuqg  ia 
deo  aantaxt  arfolgte,  iadaai  aia  alter  abaebraibar«  ala  er  bat  irel» 
angelangt  war ,  nicht  nach  der  linken  snrückkehrte ,  sundern 
rechts  weiter  sciirieb  und    bu   die  ^nnze  bemerk img-  aufnuliut. 
Bagegea  bat  jene  gtaase»  waicka  ick  im  driltea  cupitel  des  er* 
ataa  baabaa  aeboa  laaga  barvoigaiogaa  bebe»  auf  der  liakea 
aalta  der  altau  oiuftaibuMlacbnCt  daa  Jlediaaus  gestaadaa»  uad 
Bwar  so: 

sufftMn  aia^araai  adronaa  aacattilaiat  ai 
UtudßUi  auM^atoraai  aiorli^iia  pum  awiftti; 

■ 

Auch  hier  haben  wir  zwei  erklärungen  für  supremae  ctttrO" 
rum  tirorum  necessilates,  eine  echte  des  Tacitus,  welche  durch 
etnea  capulativsatz  aagefugt  wird  (el  iaudaHs  —  aailu«),  und 
eiae  uaecbte,  welche  die  wahre  erkl&rong  aacb  eianal  erkllirt: 
denn  gleiches  Bebeidea  ans  dem  leben  wie  bei  den 
g  c  r  i  (?  s  e  n  e  n  u  I  t  v  u  r  d  e  r  ti  und  die  t  o  d  e  s  ti  ü  t  h  &  e  1  h  &  t 
mit  nuth  bestanden  besagen  ganz  dasselbe^).    Der  alte 

3)  Bei  Halm  lesen  wir  über  diese  stelle:  necessiias  /ortiter 

UfUrata"  inciutU  huter,  piohabiUu$  comecit  Ernetti" ;  clarorum  uiro- 
rum  neetitUaiti  forüttr  lokratait  ef,  quod  fere  paemUt  nom  rtetpUf, 
Emetii  war  daadt  aalHedea»  die  anaiassigaa  wavia  eiaiiannae« 
fen  letbar  su  machen;  daher  liess  er  zwei  Ton  ihnen  weg  und 
änderte  ein  <^^l^es  {(oJeratae  für  tnhrala)^  ohne  eine  dieser  drei  Ope- 
rationen begründen  zu  können.  Wem  so  elwaa  arübahUius  vorkomuil, 
der  aollle  die  worte  des  Sophokles  (Aiac.  ö8l)  beherzigen;  ad  hf 
tf99  009109  ihQtjytti^  MoMfdtf  nQo(  Tofimwu  nifMtcn.  Waaa  daa  Halm  ge* 
than  bsc,  so  wird  er  es  Yorsicbaa,  mit  SopbaUas  and  aur  eia  sobad  ■ 

PUt»lagM.  XM.  Bdl.  4.  39 


iptm  neee$nia$  fariUer 
toltraia. 
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ftluekreibdr  k«liit»  hiatar  meuriitfn  Mieb  4tr  Unke»  mm,  gm§ 

ober  zii  weit  links  und  nahm  die  hier  ttelieniie  frklärung:  in  Hen 
text  ant'.  Uns  nachgte,  nuch  schoo  früher  von  mir  •MligewM' 
ieM  gfoMem^)  finden  wir  e.  II:  Afrioft  [ae  U^umm  m  •»] 
ialet fielo  CMi«  ^  BlUcfO  eoDtwila  ^«alkMnqae  fmmtifm 

aeneii  zusatt  ist  vun  mir  bemerkt  worden ,  dass  er  aadern  sttl- 
l«n  der  Hittortea  (Ii  07  ,  IV  48),  wcieke  nur  eioe  lagioa  als 
Wialaiia^  4ar  prwfiaa  Afiiaa  aagakaa^  widarajpadkaf  4aaa  aack 
awil»aOi  aal  ikai  aiekt  voraiakar  lai»  laadata  aaalMlaa  y<aihrit 
kaa  sCakaa  aittsata,  fhuw  aaiHiek  Taaitaa  im  lagtaa^  afciiakHirk 
nicht  genannt  hulie,  weil  sie  durch  CloUiub  MaceP)  der  mit  ihrem 
beiftaode  sich  sum  kaiser  machen  wollte»  aicbt  bedrückt  wor4aa 
wira»  Weil  dar  gioeiator  c.  19  %Naai  aft  faaiiair  i§fimm^ 
e«  II  A9gfp$m  MjHaifatf,  fattai  eafrcffwCar  galaeaa  katta»  aa 
aieiata  ei^  iKeeelka  fenaal  arfteea  aaek  kei  Alriaa  wiaderkakvaa. 
Das  war  aber  eine  recht  falsche  meiiiung :  denn  truppen  werden 
10  dieser  übersicbttiehen  darstelluog-  nar  da  geoaaal »  wo  die 
aikaaiaay  danalkaa  aa  ikraai  fakrar  kanatgakafcaa  werdaa  aalL 
Da  akar  aia  Akrar  ia  9mi  akiyaa  wartaa  aiokl  arwikaft  wM^ 
aa  koaataa  aaek  dia  tra|ipaa  alekf '  aa^paMHbrft  waadaa*  Bib  aa* 
drer  fremdartiger  zusatx  ist  c.  15  auszumerzen:  inriinipel 
adaUtio  [iilaoditiac],  peMiaiun  verl  affectits  venenani,  sva 
«m|«e  iiliütaa.  Galba  sagt  so  tanaai  adoplivsohaa  Fiaa: 
keraodrftagaa  ward  siek  krieekerai»  daa  lekliaiaiata 
gift  aafriektigar  gesiannng,  der  aigeaaats,  d.  k.  iFaa 
der  einen  »eite  wird  kriecliercj,  vuii  der  andern  der  die  wahre 
gesionung  vergiftende  eigenoutz  dich  bestürmeo.  Diese  ge« 
geoübersteilnag  wird  diireb  das  nach  adtUmko  okaakia  aiall  aaek- 
kiakaada  MhmKInw  (aiaaeknaickalade  warte)  geatM  «ad 
vardaakait.  Ueberdies  spricht  gegea  dieeea  aaeatt  dar  aiagalar 
inrumpei,  welchen  unä  der  Mediceuä  treu  bewuliri  Iiat ,  wahreod 
interpolirte  handscbrifteo  itwumpent  auf  ilire  gafahr  geändert 
kaben.  Durch  hkmdiHa«  wollte  der  glossator  daa  varkaiyekaiida 
adafaüp  arkläraa.    Oas  aMata  glassaai  kagsg aat  aaa  a.  21 1 

kaftes  iläek  gaiis  sutzuicbaeideo  ala  eiuea  feUea  davon  zurückzui««- 
sea  aad  aa  das  gesaade  aiiek  die  kaad  ta  legea. 

4)  BroeslS  kal  sckoa  elaea  verdaeki  dagegea  geSasieri,  aber  aiekl 
kegfftadaL 
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MCume  ill  Ribi  apud  senem  pniicipeni ,  magts  iiocUuriiui 
«päd  ittveuem  iogenio  trucem  et  lon^^^o  e&iiio  efleralnvi. 
[Oeeidi  Otbooem  poMe].  Proindc  agaadiui  MidMMla«ii|M* 
TMihw  Ukil  dm  Oll»  «Im  tMiMMlrMliUiB|r  mtoUM  md  aa 
Mde  d—rfbtii  dm  Mrtichlf  MMpMdMo ,  den  ilw  dwhwiio 
t#d  «Mlit  nihig-  abzuwarteo,  ■•■Jern  durcb  einen  kühnen  acltritt 
zu  vereiteln  oder  zu  verdienen.  Aljer  mitten  in  dieser  betrach- 
tUBg  ?«r§i«ii  Otko  seine  rolle  y  fnUt  aus  der  ersten  periM  m 
dk  swaite  «iid  «pmlit  von  aidi  wm  v»m  ciiiMi  frf  d— :  MaMi 
Mmtm  pom.  D«t  giMwUkr,  wcfoker  dk  wMe  dea  Mo  m» 
aHiutern,  ntelit  erweitern  wollte,  nmsste  in  seiner  randbemerkung 
diese  redet'onn  wablen  ,  Tacitus  selbst  konnte  sie  nicht  gebrau* 
eben.  Uebrigena  sagt  der  erstere  auch  aMkr,  ala  Tacitas  daa 
mm  iia  dabia  aagaa  laMaa  wallte:  daaa  diaaer  radat  yabaa 
a«r  VM  aaiaap  gaftMlalM  atallnag  aad  bat  anit  aai  aaUaaaa 
seiner  rede  ausg^esprocben ,  data  salbal  aahi  iaban  gefabr  laufe. 
l>er  g-loiäsator  bat  niso  den  iiibuit  der  grunzen  rede  io  seinen 
warten  xasammaagefasst.  Die  thätigkoit  des  glosaatoia  bat 
acbatt  iai  aicbaten  {%%)  aapitel  aiMa  aaMa  aalaaf  gaaiaMia, 
aad  awar  aiaaa  doppetot  saaiat  ia  daa  wartaa:  aakin  Nca«<» 
nie  et  luxos ,  adnitaria  [aMitnaMmia]  catewit^ac  regnorani 
libidines  —  ostentantes.  Oer  ausdruck  adulteria  bedeutet 
bablsebaftaa  jeder  art,  aiocbten  jangfrauen  oder  ebeiraaaa 
ibr  iM  aaia.  lN«aaa  aar  aalta  atabt  aiairiaiaaia  (abaa)  m^t 
aad  aMnad»  atfiiaad  baaaadata  daiaa^  waU  daai  naaitHicbaa.  var^ 
baitniaa  mit  frauen  ein  Boab  a^daahteras  Mit  k  a  ab  an  aar 
Seite  folgt  {celeraique  regnorum  Ubtdines):  denn  diese  bedeuten 
solche  Ittstgenüsse  von  köaigcn  an  knaben ,  wie  sie  Tacitus  bei 
Tibetias  aniAibriiab  baaebnabaa  bat:  Aan.  Vi  1  (7).  Oureb  daa 
gtiiaaai  wM  aaab  die  paiallala  gagaa&baratallaBg  awaiar  paaaa 
▼on  haaptwdrtem ,  so  dasa  die  betdea  aoanaa  dareb  eine  copula 
verbunden  werden  (aulam  Pieronis  #1  luausy  aduUeria  ceterasqu« 
lUidiMt),  autgeboben.  Uer  glossator  bat  unter  aia^Mnoaaa 
aa  abaa  gadaebt,  dia  gagaa  daa  wülaa  daa  aiaaa  adar  baida» 
abagaltea  ad^  daai  kaiaar  aingegangaa  waadaa  aallaa.  Baa 
airaiteB  ftaaidaa  snaata  finde  ieb  in  den  Worten :  e  qaibaa  Pia- 
lemacns  Otbaai  [in  Hispania]  coincs  —  pcrsaaaerat  fora 
nt  lo  iospanaui  adscisccretur.  Ist  Otbo  etwa  aacb  Spaoien 
aaa  Nara  gaacbickt  wardee  iT    Maia»  die  ibai  gagabaaa  atalla 
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21).  IN  ie  inat^  uUu  wolil  Uiescr  irrige  zusatz  enUlaoden  seiii  f 
Aus  doa  worteo  des  naelmteD  (23)  capiteb:  eiHH  F^remaeum 
M  Atfm->^m§§M  «TMtt  wiifiriiiftir i  «toiui  ial  vmi^mi  ri«k- 
weg«  4m  Mo  MMfc  Am  4m  itd»»  4m  «r  ab  tflMtii  wmk 
MMtoyir  4m  Oalbi  4M«b  8p»»ie«  iMlitc ,  im4  4m  htä  4m 
glossator  irrig  auf  die  reiäe  dc^  ütüo  nach  seiner  provinz  Ubeiv 
lrag«o ,  Dach  welcher  Ftolemäus  ihn  begleitete.  lieber  daa 
mUkaU  gliMMi  m  c.  *Z7  (aUt  conaclontki  pIwi^iK  MMMifei 
PMS  tlMien  [et  ifl'^i*]  fMt  «iftailMy  immm  m  mmtMm 

MiptMi)  tat  Ml  Biainar  MM^ridger  ausgab«   ao  geniigM4M 

aiifscltiiiä&  gegeben )  daas  ich  inicb  darauf  berufen  darf.  Uebri* 
geofi  ist  dieser  zusati  des  gUssaturs  dadurch  merkwürdig  »  dasj 
er  nicht  aus  TMiiva  aelbst  entooHMM»  iMdiHi  aus  Suet«Di«a 
(Mk  6:  tMr  fmutu  »rfa/MwÜMw  §Mim)  giartlTpft 

iaf.  Dm«  dber  4m  luuMriiiogra|iUM  4m  HnrttniM  m  4m  Ua» 
den  unsers  glossators  sicli  befanden,  werden  wir  noch  deutlidiar 
XU  üist.  111  bö  erkennen.  Im  31.  capuel  hat  Nipperdaj  ««« 
ihMÜMigga  IriiMorwi,  eatooisiaa  ms  iImi  kM  vorkergekes» 
4m  jMffMl  «lltfM  f»  €MlM  prmmHamwtm  iribumit  m'»  IMi 
fMogM  (KunMlrt.  latarMMM  TMki.  laM«  1855).  Nidht  MAI 
ijftt  der  alte  glossator  in  folgenden  werten  heraussußodeu^  WSIiIm 
fon  einem  scliweren  verderbuisü  iieiins^fesucht  und  so  zu  hetleu 
sind  (c.  43):  ceuturio  is  praeloi*Me  cokortiA  ac  ttalliae  cu* 
•iMliM  m  PimmmJ  addilM  —  <|wmw|mm  ymImmI»  Fi^ 
MBi  cffogiiMi  4tikllL  Dm  «rato  yMatfcmtfwag  4iMar  mwtm 
aus  ACGALBAE  war  die  auslassung  eines  C  vor  G,  worana  iu 
unserai  Mediceus  ogalbae  geworden;  daraus  «rgab  ^\c\\  der  fehler 
•mUoäim  statt  tmtodiat  von  saUist  >  und  darum  acbreibi  der  Me- 
4MMt  iMlitfaaf  atett  Miii4fat  «I.  Omi  ««taiM  4m  fHilMt< 
MbM  odiarte  8a»pMiM  Deasus  war  4ia  kaMhilaMay  4oa 
kaisers  «n  jenem  tage  von  dem  prüfeeten  der  leibwaeb«  vor« 
zugsweise  ancmptublen ;  das  beisst  Galbae  cmlodiae  addUu», 
Wail  dar  gloaaatur  aber  aus  der  uacbsteo  erzähl ung  erfukr9  4aM 
8aai|irMiM  anek  Ar  4m  lakM  4m  Pia«  ia  Mfap£ara4M  laalat 
kibapfta,  M  aehimb  m  kiaaii  ü  •  IVimm»  Maai  «r  glMkfta^ 
man  könne  a  Pitaati  mmImIhi  aädüu*  ia  der  bedeataang  de« 
Piso  als  scitutz  beigeg^t^ben  satceii-  Ich  rechne  darauf« 
4aaa  diaae  arkliiruag,  wie  di«  aacbgawiescuea  feklar  eaUtoa4M 
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und  in  befleitigen  eind,  den  voraug^  vor  der  Tulg-ata,  weiche 
TOB  Lipsias  ausg^gnogfen  ist  und  so  lautet,  cemiurio  n  praetoriae 
etdlariit ,  a  Galka  emU^diae  Piionit  aääikts ,  leicht  erlangen  wird : 
dam  die  rnlyate  arvelebl  dotdi  drai  aeliwer  xn  erkUMreada 
ladamgaft  {MM  atatt  Smibm,  tmtwUm  atelt  aafledi«,  dia  a» 
lassung  von  et  a)  nielits  weiter,  als  dass  sia  mit  xwei  uiii«er- 
däciitigen  Zeugnissen  in  widersprach  gcrätli.  Denn  nicht  nur 
Rtutarehus  im  leben  des  Galba  c.  2G,  sondern  audi  Üio  Caasitia 
LXiV  6  aiciblaa  iibcraiaatiaiawDd,  daaa  Saaipranim  «la  lia*- 
a«liitsar  daa  Gaib«  an  daaaan  todaataga  giMlaa  mtk 
Deal  atafcl  ab^r  viebt  entgegen ,  daaa  derselbe  baMeaaiMig« 
ccntnrio  aifcb  für  Pi^o  sieb  opferte,  ond  Tacitus  lial  diese  seine 
bentibuag  bervorgehobea >  weil  sie  wenn  aucb  nur  aiit  einem 
faittbaigaiattden  arfolga  gpeinrdat  ward*  Uim  gräiaaraa»  «bat 
laMtor  so  aatd«ckaadaa  gloaaeB  aleckl  e.  §7:  amtifmH  gmfm 
af  ^egmHm  mihi  —  vtmtieü  nm  m  Mtoat  fmkrutquß  [imignim 
armorum  argento  decora"]  hco  pecuniae  tradebant.  Ausser  baaren 
leides  gaben  selbst  gemeine  Soldaten  ihre  degengebäuge  (Mifeoa) 
•ad  braetacbtldar  {fmhrm)  sa  dan  knegakoaten  bar.  0iaaa 
aaakcn  arkliit  dar  glaaaatar  darab  imiptiti  «rmortm  mrgmiio  db> 
aaM.  Dar  leaar  aar  aeit  dai  Taattaa  branebta  kaiaa  efflilimg> 
der  art,  da  er  aus  täglicher  anschatuinc;  balieos  und  falerai 
kannte:  einige  Jahrhunderte  später  hatte  sich  daa  geändert. 
Mil  die  «rklärnag  veivilb  aiob  anab  dndarab  ain  «aeebien  xaania» 
weil  ale  mit  dam  apraabgebfaueiie  daa  Tneitna  im  widarapmebe 
alabt:  denn  waa  diaaar  Am^a  ader  t^fi^aaa  aanat,  seigen 
gende  beispiele.  11  82:  ifisignia  lugentium  (die  zeichen  der 
truaer)  j  Vi  3  4  =  40:  tnstgne  nnuis;  II  56,  VI  42  =  48: 
•Mipaa  ri^fam;  I  72,  IV  2d»  Xii  taj^  «-Nm^baftam;  88: 
lri(Ma}iM  M^aia;  Hiat  1  64:  katpiHi  jat^ae;  11  8:  «oacardiiM 
•Bsi^*   Daaaeb  Ist  imtigmt  bei  Taeitns  daa  Sainare  naiefaen  ftr 

eine  idee  oder  sarlie;  hier  «lier  goil  insignia  armorum  w  u  f- 
fe  nach  muck  bedeuten,  wus  eine  dem  Tacitus  fremde  bedeu- 
taag  Mt.  Cabrigeaa  a^aiat  die  gloaae,  wakba  abamala  am 
racbtaa  raada  gaataadaa  bat,  aar  sa  ^allaaiy  aicbl  aaeb  an 
fül§rm§w§  gali8rt  an  babaa ,  da  sie  sa  letatarea  atebt  paasend 
ist        Eine  gleiche  bestimmung  wie  die  vorige  bat  eine  gUsse, 

5)  Der  obigen  glotte  aebr  ihalidi  ist  eine  schon  im  Mediceus 
durcb  einen  ftaliiniscbea  |elebrlcn  tit  solcbe  beseiahaela  Bitl.  III  TXh 
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fraieh«  c.  73  m       tvxt  fmtibea  tat:  TSfilliiim  —  m^ittii' 

tatem  moXj  ileiade  avaritiam  [virilia  Hcelera]  cxercalC. 
I>er  xusttU  soil  die  worte  crudttUalem  uod  a^iliam  erkiareo, 
iwt  aber  seia  mial  varlaUts  dam  graaaaaikait  aad  lialiaaaki 
fiadel  aieb  MiadaslBBa  akaaaa  käafif  M  walbam  aia  «teaani; 
odar  aalltea  Maaaatiaa  vad  Aprif|daa  aatar  Olaadiaa,  l^oppMi 
unter  (Vero  wohl  weniger  grausam  und  hiilisüehtfp:  alä  1  i<rillinus 
gcweaen  seiai  Die  junge  wulfcnbüuler  bandaclirift  hat  diese 
iatarpalatiaa  darch  aiaa  aaaa  (al  mrüim  iMlara),  waldia  mtcf^ 
diaalar  waiae  aar  valgata  gairardaa  iat,  ? ard— liaU ,  dadfch 
abar  dia  ■aeba  aliar  aekKaiaiar  ab  kaatar  gaaiaeht.  Daaa  Ta- 
citus bat  äkmuitlicbe  lasier  de«  Tigillinus  so  voltständig  nnge* 
Üllirt,  dass  es  aekwer  kalten  möchte,  für  et  virüia  scelera  noch 
alaa  kaaaadara  klasaa  sa  finden.  Iitwaai  Araber  (e.  7^  kal  Ifi^ 
fm4&y  Im  das  wattaa  Fawtno  UiMM  a«M|[miiim  Mililan 
(dia  legioaariar)  et  grava  [kpimtm]  agmrn  (d.  k.  d e a 
mit  gepäck  Ltescb  werten  z  ii  g*)  — transduxit,  ein  Grlosseoi 
erkannt ;  zu  seinen  gründen  fuge  ich  bincn ,  dasa  C'äcioa  nur 
aiaa  vallatftadiga  lagian  in  seinem  kaaaa  katia  (fgl.  e.  M 
«ad  §7);  hponwm  iat  varvagHlckta  aHiiiniag  vaa  ^raa^.  Ma 
aiaaiKok  gelakrtat  gloaaan  iadaa  wir  a»  86:  id  fifmai  qnod 
paranti  expeditioiicui  Otboni  [campus  Martius  et  via  Pla- 
uiinia]  iter  belli  esset  obstructum,  —  in  prodigiani  et 
aaaeD  immmeBtiuai  dadinm  vertebatmr«  Das  aiafea  aaidiaa 
alaaa  fraaKtoa  saaatiaa  iat  biar  dia  aataaitaiacha  atnatar  daa 
■ataaa:  dana  die  fraibait»  daa  prMdicat  nickt  mk  daa  kaaptaak 
jcctcn  des  sutzea,  aondern  mit  eiaer  dazwischen  tretendt  n  appo« 
sition  zu  verbinden  ,  but  i  acitus  gemieden ,  wie  ich  zu  den  Aa- 
nalen  ^111  37  geaaigt  kaba.  0er  apraehgabrauch  des  Taattm 
wIMa  aba  ktar  üfaal  aitlraafa  arkaiackaa^  TgL  JUV  48»  Bbt. 
III  18  aad  70,  IV  7.  18.  U.  84,  V  &  Allaia  akaaaa  aafaeWa- 
d«ü  \vird  dieser  zuaatz  durch  den  Zusammenhang  der  erzaiilu riv- 
als ein  fremdartiger  erkannt.  Denn  als  die  Überschwemmung 
dar  aladt  Raai  darcb  daa  Tibaiia  arfalgta ,  da  batia  Ma  aicbt 

Va 

an  ofteribus  et  uineit  {mackinamenii  genus  ad  expugnatidos  muro*  in  ni9> 

eaf 

dum  lurrium  factum^  u\  adgredienda  urbs  foret.  Sowohl  dia  aaicbea 
(    )  s\n    »urh  iihi^rgoseHricbrno    l'acat  sind   von  jüogatiF  baad. 

ibsa  M  bioler  factum  ist  von  dem  ecbiea  asneis  gakoaMuaa* 
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Mil  iMitf  ü«Mi  >  Mt  MifcBgWMB  iltfitiiageB  4ieMi  lagplücl«  licb 
BM  hrfMe»ii ;  »«fbile»  aber  4«t  waittr  »ich  verlaufen 
mm4  4ie  eoth  eofgekSri  bette  (ulyee  prtmiei  mcmks  « 

periculo  animus  fuU]^  tla  fing  man  an  iu  jener  iibcrschwemmung 
ein  sekliianies  Torzeichen  zu  erkenoen.  Demnach  war  weder 
49m  Meralelil  eeeli  auch  iler  oliBeliiD  belie  4wmm  iler  Aeeunisebea 
atiain  {etat  aeeb  llfieiiutbet»  «a4  beide  konatea  dea  abaarecb 
4ea  AtbeaiMsbea  beeres  aicbt  beaiaieo.  Aber  die  streMe  tea 
ftatt  nach  lieiu  nördlichen  Italien  lulirtc  am  '^ribeiin  utui  anderen 
fliiiiseu  vorüber,  uod  hi«r  waren  in  folge  der  kurz  vorher  einge- 
tfeieaea  äbenebwwaiaag  brückea  eiageetärtst ,  ecbUuem  uad 
eehnltaieeiea  aagebanft,  wedarcb  dai  beer  aaf  aeiaeai  narscbe 
bebiadert  warde.  Der  maiati  bat  ebeaiale  aai  liakee  rende  der 
alten  mutterhandüclu  ili  aU  eine  erklarung^  zu  iter  belli  gestanden, 
aad  itX  vor  andern  wenigateua  dadurcb  interefisant,  daas  er  uns 
dea  allea  gkiaialar  ala  eiaaa  bewabaer  der  atedt  Ae«  verritb« 
Bftw«a  apiter  (e.  87)  bat  ia  deai .  aberfldaaigeB  tmaaiate  Ni^ 
petdey  eiaea  erkläreadea  aoeata  aa  ttümbai  rieh  tig  erkaaat. 
Oai&  leiste  glossem  des  eräteu  huchea  (es  ist  daä  dreizehnte) 
ateckt  c.  90  und  ist  in  folge  einer  vorbecgegaagenen  auaiaa- 
a«a|P  eatatanden.  Beide,  febler  eiad  ao  zu  entfernen:  eeu 
—■plan  aralittnie  eiJbi  metaeKa  eantaneUie  in  Vilalliani 
abatiiMiit,  quaiida  Otbo,  «t  in  eoneilite  mllitiae  Snetonio 
Paulino  el  Mario  Cclso ,  ita  in  rebus  uibanis  Galcrii  Tra* 
cImU  iagenio  [Otbonem]  uti  credebatur.  Nach  quando  iat 
dar  aean  dea  Icaiaere  Ol  be  äberbart  werden:  deaa  ohne  diesen 
arfbute  der  leaer  dea  lehyMer  eraifeatf  ale  aabjeet  veretebea  aad 
dadurch  die  gante  atelle  verkebrt  anfaasea.  Sobald  aber  dae 
nach  quando  tebleuiic  uiid  uneutbelirlichc  subject  herg-estellt  ist, 
wird  der  zusatz  Oikonem  überflüssig  und  störend  ;  derselbe  ver- 
rüb  eicb  eher  ancb  dadarcb  ale  einen  freaidea,  daae  der  afiraeb* 
gebraacb  dea  Taeitaa  eatweder  Otho  tiH  mda^lar  oder  vH 
Oil#  ri^adabaier  erfordern  wurde,  wie  frfiber  (aa  d.  Aanalea 
XIV  48)  bewiesen  iat  ^). 

G]  Einen  ibnliebea  hergang,  wie  in  der  obigen  stelle  der  Hitlo- 
rieat  aindieb  die  aaalatiung  eines  unentbehrlichen  namens  und  in 
folga  daTon  ein  unechter  zuialz»  habe  ich  in  den  Annaleo  II  24  fe* 

ftinden :  lantum  iffft  chtdrs  twritntc  et  magnitudine  e^cessit,  hosfififfus  cir-- 
cum  htnnbtUy  aul  mai  i  tla  vasio  el  piofundo,  nt  credatur  noctsttmum  ac 
$tHC  tcitu  [inare].    Die  grusse  des  veriu6(es  bt-i  dem  dantals  erlillcneu 


616 


BMierkangeo  i«  T«oit«i. 


In  sweitea  baelie  det  Uittoricn  habe  icb  Mgtmit  ylotseo 
gefunden 4  die  ente-  e.  10;  imm  rMene  [GnttMie  pnacipeto] 
eensoerant  patres  lit  acetieatoi*ntii  cantae  noaearmtiir.  Z« 

diMJi  adverbialen  recens  (vor  kuizem)  tritt  uls  erklarung  Gaibae 
prmcipntu  in  einer  spräche  hinzu,  welche  nicht  die  taciteiscbc  ist: 
denn  Tacilus  aeibst  würde  entweder  tub  Gmlbae  primei(fQtm  oder 
pfm9if  Galbm  geiebrteben  babea;  ?gL  Agri  42:  elja»  mmh$ 
primeipibuB ;  Hist.  IV  67 :  prhtdpOtu  B»mU,  Die  erklinuig  aelbat 
ibl  iiiiernÜMsig*,  da  recent  dori  kurzen  zeilpuiikt  hexeiciiiiet ,  wel- 
cher zwiäclien  jeoer  senats- Verhandlung  und  den  bald  nach  Nero'« 
tode  gefaaaten  «enatsbeacbluaie  lag»  ftbniicli  wie  Hiat«  1  77: 
reees«  aft  ««rtfia  rmrfiit;  Ana.  II  21:  raetji«  m9€ifäm  aaftiw; 
IV  5:  Hitfumiae  raeaai  periomüm^i  Tgl.  IV  69»  XI  26,  Xli  27 
uiid  \IV  31,  XV  51.    Den  spruchlichen  fehler  würde  Nip- 

perdeys  vernutbung  recenti  entfernen,  aber  ciomaJ  lässt  sieb 
»icbt  erklären,  wie  recent  aus  recemd  entoiaadea«  and  dann  lal 
der  aata  während  Galba'a  kataerthum  aocli  jung  wnr, 
■etbat  nicht  ohne  anstaas:  denn  die  regiemng  des  GaIha  hat  aa 
kurze  zeit  gewährt,  duss  ein  recens  principaius  im  j^efirensatze 
zu  teius  oder  imweUratus  bei  ihm  gor  nicht  platz  greifen  kaao. 
Die  näclisten  zwei  gloaaen  stehen  c.  12:  Snediiuii  CleniettlMi, 
Anloainai  JNoveUuiii,  AemiUiim  Paeenacoi  4iieea  daderat. 
Se<l  Paceaais  per  liceatiaaai  nilitam  ▼inetua^  Awtofti*  [N»- 
vello]  nulla  auctoritas,  Suedius  [CleincnsJ  aiuiiltioso  iui* 
perio  regebat.  Kine  crinneruog,  wie  solche  zusätzc  entstanden, 
ist  nicht  nöthig:  ähnliche  haben  wir  fräherr  zu  XV  40  gaüinden. 
Ein  anderes  glosseai  steckt  c.  16:  al  aaarsj  npmUt  uaM,  mm 
IMM»  aperfo  nt  [aplnai  Impm  4m$idÜ9  legere],   Digreme  §m 

achiffbmch  wurde  durch  swei  dinge  fur  das  beer  des  Germanicui  ge« 
steigert,  durch  (Up  ringsum  feindlichen  küilen  wnd  durch  das 
«her  allen  vergleich  liefe  und  od©  meer.  Den  kühlen  mussle 
liier  das  meer  zur  seile  stehen  und  nicht  erst  in  einein  nachsalze 
ttu  ungehöriger  stelle  nachhinken.  Wer  dartn  zweifelt,  mag  sich  dorcb 
folgende  •teilen  eines  hetsem  belehren,  Germ.  16«  f  aadsei  hem  4^ 
kgemtiu*  iUinui^  Urra  tfa  par«  — ,  «f  fnctuvam  —  janCm/ur  (wer  wurde 
hier  wohl  ifünunf  ifrt  7>firrf  ,  ttl  picturam  tmflt'nlur  terra  dulden  wollen? 
und  doch  ist  die  vuigata  tu  den  Annalcn  urn  nichts  be8s<>r);  XiV  34: 
Bntannorum  copiae  passim  —  exuUabaniy  —  animo  aäeo  fero,  ut  c^m^ 
iuges  quoqme  teeim  ft-näerfnl;  Genn.  6:  mtpule  et  irwrf  ferre,  eei 
Um  aeri  et  ad  «aatn  Aaltli,  «I  eodem  tUe  —  cewtwiiim  wal  «sitaaf  ftymemt. 
Nachdem  in  den  worten  der  Annaleo  der  name  des  m  e  ers  an  der 
rechten  stelle  verloren  gegangen  war,  iat  er  an  der  unrechten 
ergänzt  werden» 
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cartum  frequenlabant,  nudus  et  auxilii  inops  in  balineis  trucidatur. 
Die  MNigfeschiedenen  warte  enthalten  eine  an  ihrer  jetaigen  atolle 
■npaaacade  Ibnaarliiiiig  %n  den  folgeii«leii  digreak  —  irueidainty 
uni  ilalMr  iiHlaaaii  aie  «hemata  «ai  liake«  fände  jener  altaa  aiat* 
terliandaehHft  g-e»tanden  hahen.  Dem  glossator  gefiel  der  nn* 
srhlag-  der  feigen  coniischen  meuchehnörder,  wie  seine  worte 
verrathen,  von  Tacitoa  läsat  sieb  ao  etwas  nickt  erwarten.  Kin 
Muea  glaaaeii  tavebc  c.  20  mttt  quod  braeai  [barbaniiii 
IrgMcn]  ittdalns  tog^os  albqoerelar.  Den  RSmeni  waren 
boaen  nielit  ao  onliekattnt,  dnaa  eme  erklümng,  wie  diese,  nicht 
übeiilüssig-  g-ewcscn  ware:  denn  solche  trugen  nicht  nilein  Gallier 
und  Ciernianen,  sondern  auch  Farther,  Perser,  Araienier  u.  a.  w.» 
4eren  tigliek  Tinle  vor  dnn  avgen  der  Rininr  voribnrgingen. 
IMerdiea  ntnltnl;  die  fSami  dieaaa  nanlina  (ü^m»)  gegen  den 
n^mchgehmneli  dea  Taeitni:  denn  er  aekrailic,  wie  jeder  gute 
IntPtner,  im  numinntiv  itnd  accnsntiv  tegimen,  in  den  übrigen  fal- 
len  Ugmiae  und  tegmina.  Vgl.  Regimen  U  21,  III  4^,  Uist.  I  79» 
$§$mmm  der«.  t7y  dagegen  Ugmim»  I  4t»  la^Mi«  1  18,  Ii  14» 
IV  ftO,  XII  S5,  XJII  ft7.  Dna  hier  atekende  tegmm  iat  niebt 
wenig«'  bnHinriaelt,  ata  wenn  wir  ra^aieii  lllr  r^^tmen  sagen 
^volltpn.  Das  im  c.  23  von  mir  srlion  früher  entdtrkJr  ^»^losMem 
(nnai  eos  quoqw  Oiko  praefecerat)  werde  ich  später  hei  verbea- 
aentng  einen  andern  fehlere  nneh  mehr  begründen«  Dagegen  bin 
leh,  wie  Nipperdej  richtig  bemerlcl,  In  c.  28,  ein  Tietorine 
[enntCne,  aitatmitaeiilnm]  eolarmen  in  ItnIin  verleretar,  nicht 
weit  genug  gegangen,  als  icli  in  meiner  kleinern  ausgäbe  snniins 
ala  fremden  zusatz  erklärte:  denn  hier  liaheu  wir  zwei  glo5»en 
snr  erkJämng  dea  aeltenen  colanim.  Tneitna  iKaat  die  nnanfrie* 
denen  aoMaten angen:  wenn  der  grnndpf eiler  dea  aiegea 
nnf  Italien  aieh  drehe,  d.  h.  wenn  dnrch  die  behanptung 
Italiens  der  sieg  entschieden  würde.  Dieser  metaphorisclic  aus- 
dmck  (des  sieget»  gruudpt ci  1er)  wird  znerat  durch  siegea* 
l^etnndheit  und  noch  einmal  dnrch  aiegea*nvfrecbthaltnng 
erkürt.  Daaa  dieae  erfcittmng  von  Tneitna  aelbat  nicht  nuage* 
gongen,  zeigt  noch  die  apracber  denn  tmfeninewNm  iat  ein  nnr 
hier  in  den  wortrn  des  Tacitus  und  bei  keinem  alfen  nutor  vor- 
kommender  ausdruck  ,  und  statt  vertereiur  würde  er  nacfi  diesen 
drei  anbjecten  tert^reiUmr  geachrieben  haben.  Rin  kleines  glos- 
ao«  iat  c.  38  MMioaclieiden  t  iidem  nncforea  |ierpulere  (prm- 
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cipein)  ut  BrlicUum  coiicederet  ac  dubiis  proelionim  ex* 
«mptu9  9iimmuin  remm  et  iiiipern  [se  ipsiiinj  reservaret, 
wo  die  itöclut  rafifiiiirte  ackmeicJielei  (die  apita*  dar  maobl 
und  dai  ralcka)  iwtk  das  afikUnadea  ssiate  m  ^^mm 
aer  »ümI«  hm  Tmüh  m  iptt  Wataa)  ia  liafcaai  giada  Mit 
gemacht  wird.  Die  jetzt  folg-eade  apaaaende  bccehretbuBg  des 
eil  Lsrheidenden  kainjifes  zwischen  Otho  und  Vitellius  sdieint  nn- 
Sern  glossator  sa  gefeaaelt  zu  haben ,  daaa  er  aeiaa  eig^ene  Iba- 
iifkait  dariibar  laifgaaa.  Daber  fiadaa  wir»  aaatar  e.  &2  mftd 
rrnwn  [artaa}  aad  a.  49  [jiratltrii  prwfcetat]t  «lat  gegaa  aada  daa 
zweiten  buchea  wieder  g-losaen  ,  znerzt  eine  uabedentende  e.  80 : 
8(atiiift8{>  Vitelliuiii  ,  ut  Gcrinaiiicas  it^gtoiies  iii  Syriaiu  — 
Irans  ferret,  contra  Syrtacia  l^iagioniliaa]  g^armanica  biJiNsraa 
—  Miaicalvr»  wa  jadta  waK  aar  bagrttadaaf^  aiaiaar  hth—p> 
Uiaf  ttberlltttaig  iat  Daa  aodeM  glawaai  atwkft  niak  wmk 
dataa  t  a.  81  $  quidqaid  pravinciarani  adkiilnr  Mti  hmm 
alqne  Acliaia  terms ,  quaiitiiraqne  introrsus  in  Pontuin  et 
Armeaaoa  patcscit ,  iaravcre ,  (acd  inermea  Ic^ati  r<:||;elMUity 
•oadMA  aiMkb  Cappailociae  kgionilNM]«  Horch  dw  dat 
glaaaa  varbargahaidaa  waiCa  wardaa  dia  aaialiaaban  yratiaaan 
dat  rtfaiitebaa  reidMi  aabat  k^^jftnm  aad  ^Sriaabaaiand 
bezeichnet.  Auf  alle  d  i  e  »  e  |i  r  o  v  i  n  /  e  rt  mu&&  der  folgende 
zuaatz,  wean  er  aiit  uabefangfenheit  uod  regelrecht  geleaen  wird* 
bezogen  werden ;  aa  abar  aatbäk  ar  aina  gan«  irnga  babaaptoag« 
da  die  itattbaltar  van  •jrian,  Jndia  aad  AagjfitMi  daaMla  übar 
aablraicba  baara  varfiigtea.  Allaio  daa  hat  dar  arbabar  darraad- 
bemcrkuug'  aelbet  nicht  [(eahsiclitiii^t  ,  sondern  er  wollte  seinen 
Zusatz  auf  die  worte  qutmtumqm  —  püte$cU  bescbriuikeo ,  waa 
aaeh  aagiagj  la  laaga  ar  aar  diaaer  aeila  gaganttbar  mm 
raabtaa  raada  alabaa  bliab.  Wabar  itl  daa  glaaia»  aa^ 
naaaian?  Nicht,  wia  gawObalieb  ^  aaa  dar  allebatea  aaigabaagy 
sotidera  aun  dem  urus  verloreneu  ä&cliäie»  buche  der  Historien; 
Vgl.  SuetoD.  Ves[Mi:>.  c.  8:  Cappadodae  propimr  aäsiäm§  barha- 
ronm  memr$m  le§umm  aMdil,  aofiMllaraai9aa  radfncai  iw^tmit 
9ro  ^ßii$€  JlMaaa«  Tacitaa  aalbtt  kanata  waitaa,  bia  dia  radbia 
atdle  liir  die  aagaba  kam,  and  ar  kanata  diacalba  vanlKglieb 
hier  schon  an  Ii  ringen,  weil  seine  lescr,  wenn  sie  nicht  etwa  sein 
sechstes  bucii  oder  eine  andere  miltbeilung  geleaen  hatten ,  iba 
gar  aicbt  varatcbaa  koaalan.    Uabrlgana  ki  dar  aHdrack  «lar« 
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mes  legßli  doppelt  fehlerhaft:  denn  erstens  i«t  in  ihm  eine  con- 
trmäwäü  M  mäkcto  •■tbalt—»  ci»  der  kuaerücbe  legal  imner  «n 
49t  9km  Iwmrtt  iteod,  «wkni  fmai  «r  hier  gaas  ua4 
§«r  aifllit,  da  vaa  daa  Uar  gaawiataa  pfori«««  Kaj^^adadaa 
aad  PoBtiis  dareb  proearatoraa  ana  daai  rittaralMida  nad 
Bitbynien  durch  einen  p  r  ^^  c  o  ti  s  ii  I  Terwaitet  wurde.  Merk- 
wüfdig  üi  aber  iliesei  gl»s«cjn  vor  andern  ,  weil  es  ua«  aeigly 
dtMa  aaia  rmftrnmr  aadi  liaMatiidia  bMier  der  Uialanaa  f#r 
aM  hatta,  oad  dadmli  aMiaar  Mavptaag«  daaa  ar  «mt  attaa 
aaü  angehöre,  elaa  aaaa  bealatigrangf  gibt,  WeileF  aeigen  aiab 
noch  drei  eplossen  in  demsellten  buelie,  das  erste  c.  88:  iiicu- 
riaioi  aMÜtes  [veriiacula  utebaulur  oriMUMtate]  qoidam  spo« 
Ibfcrt»  aUcieia  fHrlHa  kaltei»,  an  acmcli  IbreDt,  ragt- 
Imilea«  Dia  aMfaeeMadaaeii  warte  Tenatbea  aieb  ala  gieiiaai 
darib  iahalt»  ateKa  aad  atraetar.  Der  iabalt  paast  aidit,  weil 
duä  stehlen  von  deg'engehHngeu  untnog'lich  ein  g'einciner  oder 
vorlauter  witz  heii»sen  kann;  die  stelle  ist  die  unrechte, 
weil  diese  bemerkaag  waaigataaa  aacb  ipolioeara  atabea  aiiiaato, 
«aaa  aiebt  aadi  «esiaafj  fottmi^  wa  ala  aai  beatea  paaaaai  die 
alMMtar  wl  faMerbaft,  weil  der  leaer  verMel  wird,  wtthmm 

gegen  den  zusamtnedlino^  üiit  mililes  zu  verbindeit.  Wie  i.st  die 
Uenerkuug  entstanden  i  Aus  einer  randgiosse  zu  ah$cm$  furUm 
kwktk^  mm  mcdrntH  parent  ^  raytlaales}  dieae  frage  war  eia  var* 
latttar  wita«  nad  üw  gegeaiber  aai  linkea  leada  bei  die 
giaaie  vtaprtinglieb  geotaadaa,  Bia  laages  glaaaeai  (daa  gftota 
■lit  UHsnuhme  eines ,  H.  V  8 ,  was  noch  grosser)  ist  c.  95  in 
dea  context  gedrungen:  facem  Aii[>;ii9lales  subdidcre  [qiiod 
aaeerdnawy  ut  Romalus  Talia  rcgi,  iU  Caesar  Tibetioa 
l«liac  ganli  aacTATit].  Dieae  werte  wttrdea  aebea  laage  ala 
«aeilif  erkaaat  aeia,  weaa  waa  aie  etwaa  aiiber  iaa  aage  ge- 
t'asst  hätte.  Denn  genau  genommen  enthalten  sie  die  unerhört 
verkehrte  und  falsche  angäbe,  Romulus  huhe  zu  ehren  des 
käaiga  Tatiaa  AugaataJaa  eingesetat«  Die  aas* 
Jäger  dea  Taeilmi  babea  aber  greaae  aecbsiebl  gegen  diesen  ea» 
leaaalen  naeiaa  geibl  aad  abae  alle  berecbtigung  die  warte  aa 
gefasst,  als  wenn  ut  Homulus  simile  sacer  doitum  Tatio  reyi 
«ider  ut  iii/muUu  1iiteH§e$  Taiio  rf^  gescbriehen  stände.  Wenn 
aber  jeemd  etwa  aa  Kadern  wallte,  so  wSre  ibai  das  darch  die 
erinnemng  m  webrea»  daas  der  aiabr  aneb  se  ^ocb  niebt  weiaa 
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gewHsclicn  wäre,  da  ja  I'atius  nie  als  ro  misch  er  Ii  e  r  o  s  ver» 
ehrt  und  nie  göttliclier  ehren  theilhaft  geworden  ist;  weiter 
mt  gegea  dteie  worte  anzuführen ,  data  im  Auguttolet  so  ehm 
dei  Angnaffla  ail«ia»  »id  nebt  Ar  daf  gftma  jnlkehe  gmbleekl 
aiaggfitlirt  waraa,  daaa  ib«rb«ii|it  «im  Mtis  M«r  Hnw  aüftaag 
ebenso  Über6n8sig  und  unpassend  ist,  als  wenn  Tacttns ,  wo  er 
von  auffurei  oder  ponlißces  oder  flamines  redet,  eine  notiz  über 
Uira  einsetzung  durch  RoMoina  «der  Nvaia  kitte  beifügen  wal- 
leo.  Abar  irahar  iat  daa  glaaaaai  eataaiBiqa  I  Am  Aanal.  1  §4: 
Mim  mmm  iioM  cMraMKlat  MWfidl  «MMi  $9Mkm  Av§m§Mm 
iacerdotio,  tri  qnondnm  Titus  TaÜus  retinendii  Smbimomm  »aeri» 
sodalen  TUios  tnsiituerai.  Diese  stelle  hat  der  Urheber  unsrer 
rnnithf* merkung  iüclitig  gelesen  und  daher  den  Roaiulu«  atatt 
daa  Tatiaa  gaiNiBBC,  dan  latstm  abar  a«ni  itebw^biin  barm  Mf 
aeina  galabr  aibaban.  INa  latite  glosaa  diaaaa  bneba ,  «.  IM; 
an,  qiiod  eyenSt  inter  malos  [ut  et  similes  sint],  eadcm  il- 
los  praritas  inpiilcrit,  hat  Kd.  Wurm  g^efunden;  sie  iat  ans 
an  —  eadem  ülos  prauitas  inpulerit  eotstanden. 

In  dritten  bnaba  aiad  folgende  glataaa  hirefamieben. 
C.  3 :  ad  en  ÄBlmiins  Prniaa  [ie  neerrima«  lielll  eeiicltnlor] 
featlwalmiiem  Ipsis  otilem  —  dissenrit.  Die  ebigeklaniBiei<ea 
Worte  äifid  aU  unnütze ,  lieni  spraclig'elirntiche  des  Taeitos ,  der 
eondtor  veriaogt»  widersprechende  und  aus  Hint,  11  d<i  gescköpfte 
in  meiner  grüsaem  aoagabe  naebgewieaen*  Biaige  seilen  apller 
eehreibe  ieb  fnnnie  ftroekmtuUe  [$$]  ifer«nl.-  denn  mm§mr9  hmmit 
In  der  rede  dea  Tnoitna  niebt  sieb  beaebaien,  aendera  rieb 
treiben,  wie  XIV  32;  quam  in  bellum  egerat:  vgl.  amhujue 
a^ars  Eist.  III  35;  fortius  et  auäenHus  agere  ü.  18;  facile  agere 
Agr.  9:  sidiüflie  m§ar§  ibid.  7,  «mmis  a$  üdmia»  mpera  t^«  5; 
feiner  wküm  nen  ipamandit  agtn  Biet.  II  58;  er  eafna  «faM 
Biet.  IV  64,  Agr.  20;  amkao  m&a$t9  agera  XIII  ftS.  Das  aaebate 
glasseiu  treffen  wir  c.  7:  vuijjala  victoria  [principia  belli  se- 
cnndum  Flaviaiios],  duae  legiones  —  Fatavinm  alacres  ve- 
atunt,  d.  b.  aobald  die  aiagnnacbrieht  sieh  Terbreitet  batt% 
ffickten  die  aiebte  nad  dveiaebnte  legien,  die  nn  damieihan  beetn 
gebarten,  guten  aintba  naeb  Patarium  wof,  Dn  dieaer  nngnbe 
un  Vollständigkeit  und  ilurchsichtigkeit  nichtig  fehlt,  ho  kaun  die 
■icUerheit  dor  lesm  i  dadurch  nicht  erschüttert  werden  ,  dass  im 
Medicens  mit  leicktcM  febler  data  atatt  dnaa  gescbrieben  atebt. 


Digitized  by  Google 


BM«rluiit||eQ  IM  TacUu«« 


621 


Die  Worte  principia  belli  secundum  I  lamanos  sind  eine  inlialU- 
•«gAlM  dieses  capiieis,  welche  ehemals  um  raode  gestaiHUo  liaL 
AI*  mmt  MiUft  uigtlkm  «ie  mtk  nidil  «IMi  ibircb  d«a  »aag«l 
mm  TMUMkiiiy  mt  dM  librigitii,  sosdiro  dvreb  die  Mhrtibiiay 
4m  Mttdic6M  frimwifim  wM  disM  Hive  bMÜMmag  o»eh  kmt« 
Vur  unsere  äugen  j^-erUckt :  denn  der  strich  über  dem  p  diente 
dmi»  die  beziehuog  dieser  worte  auf  entsprechende  des  textes 
SM  VMMitaby  Bad  ein  AImIMm  atiicli  ia  teste  der  jeulterbeiid« 
•ehffifit»  der  d«rt  walmdMudUek  m  filier  äietori«  geatoeden  luit, 
iei  in  nneeni  Mediee—  iNelit  ftbergeg^ngen  Sehe»  dee  aKelMfte 
capitel  zeigt  \u\&  wieder  eine  glosse,  c.  8:  quando  [Aegyptusj 
deostre  anooiiac,  vccügaüa  opolentissimaruin  proviociarau 
efclinereBtar,  Oluie  den»  «ie  kb  haliaapte,  nneebtee  aoaets 
•egt  der  iffeeliery  Veepeaienwe  liebe  durcb  4eo  betitc  ?ee 
Alexeedriee  vad  Byeeatiaei  die  aofobr  dea  ffetnddes  «ih 
ter  V  e  r  s  c  Ii  1  u  s i  {chustra  annonae),  insofern  weder  hus  Aegyp- 
tee  und  Afrika  oocb  aus  den  küstenländern  des  l'ontus  Kuxiaiia 
eebiffe  eecb  IteUee  gebuigee  Jiönuten.  Aeggpim  iai  gieaae  le 
wkmItM  eeeeiMe »  aber  eiae  acblecbte  gleaee*  Dewi  nicbt  dea 
lead  eder  die  pre?ias  Aegyptea  keaa  veraeblnai  dea  ge* 
traidcs  lieisscn ,  .soudirn  wer  den  hafeii  und  die  flotte  von 
Alexandrien  in  seiner  band  hatte,  der  konnte  ^^le  o|icb  lt% 
lien  fahrenden  getraide  eiaea  riegel  wencbiebea»  iadeai  er 
mkk  aUeie  ilie  aafnbrea  ana  Aegyptea«  .aeadini  aaeb  die  eaa 
Afeiba  aalangendea  aariekbaUea  eder  bedrobee  iLeeete.  Dea 
meinte  Tacitus,  ahi  er  an  die  nittheiiutig',  dass  (>(^ruuinicu.s  oltue 
erlaubotss  des  kaisers  Alexandrien  betreten  habe,  die  bemer- 
J^uag  knüpfte  (II  59)  Atf^mtm  —  s^mmwü  Aäfiigf$im^  aa  fam 
m$^  .Mä»mf  pdtfm  0m  firwm$mm  t<a«alr«f  a#  lerrae 
«a  mmr$$  (d.  i,  Aleaeadtiea)  —  faiediiiitf.  Aae  dieMa  aar 
halb  rerstaadeiieo  werten  ist  die  glü^üe  in  der  obigen  stelle 
entnouiuien.  >  gl.  Hist.  Ill  48:  Vespasianus  —  Alesauäriam  pm'* 
gii^  ttl  —  ar^wai  —  fmme  urgwßi^  Aamque  et  Afriemm  ^  jaaat 
4ara  panM  n.  9.  Aaeb  dea  9  bat  eiae  gleMe  erWieik 
Haa  aA  Wiaa  neqaaqoaai  VlieUiaaie  parea  [qnippe  tree 

7)  Eioige  editoren  haben  principia  uorichlig  post  pHncipin  f*e- 
deuleli  aber  dann  halte  ptprinctpm  liehen  müssen,  wie  c.  b:  ptrea  ttir 
wMt  re«.  Aui  dieier  irrigea  deutuog  ist  die  uolsteiaiscbt  uad  bar- 
aariaebe  laaart  aiebfeier  auigabta  fosi  prindfim  MU  9mmi»m  fUma^ 
m$  dtOM  (eder  dbla)  /yaesi  ealalaadea. 
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burn  richtig  vermiitliet  iiut  und  icli  Ijeweisen   werde.    Denn  dau 
die  bemerkung*  gsnz  überfläuig  mt,  zeigt  die  nur  einige  selten  fi 
Imt  «teliMMla  ftiigab«,  dass  fdr  die  FiamMr  ah 
kmg  die  iMieiite  ela«4iselio  legfon  — yakwiwia  ni, 
■ift  HIekilelit  Mif  e.  7,       dkl  MkiiiK  v«a  «wei 

t^gionen  bericlitet  war,  gesagt  ist.    Dann  ist  diese  angabi>  ,  ta- 

Sutern  sie  die  ganze   truppenMhl  der  Flaviaaer  zusaBineatasscn 

will,  selbst  Mm  rielitige.    Dttoa  die  KUviaMr  hmssen  ausser 

diei  legiosMi  wmik  mnwMuBUn  von  taatomppMi  wmi  mm  ä«» 

dMrtdsd»  rettersi ;  Tgl.  «.  6 :  ^Miisiilt  in<i'iy<riai  -s  gjAtrtlii»  «r 

partem  equihm  ad  invadendam  Hmäüm  rapi§nH  u.  s.  w.    i>te  jetzt 

folgende  darstellung  des  kain)*tes  imt  die  tbätigkeii  des  glo^i&aivr« 

etwas  zurückgehalten  (klein«  gkiSM«  «od  c,  18  «rfAiMMs  sad  c.  2(1 

Aü^i),  «Hehl  c.  96  efseMat  er  Mlb  mmi  pwttetiti  Mrt—twi  \fti^ 

tvva]  pnl  oMiTione  dtaiismt.   ¥itelNM  Mto  aar  Ar  dM  |r** 

war  ti  gen  augenblick  und  kümmerte  sicli  weder  um  vergangen» 

genes  noch   um   zukünftiges  {imianiia);  das  letztere  wird 

dorch  flUmrm  erkÜrt;   vgl.  IV  69:  praeierita  «f  i»$tantimi 

VI  46 »54;  ftetf  otM  «t  <iiai«ii#<«.    Kla  Mdem  yiuMOi 

steckt  e.  41 :  nH«  nlnraiq««  ceneiKvn-tMptfMilM  [qne^ 

ler  ancipitia  deterrimam  est],  dnm  media  eeqaitnr,  nec 

aiisiis  est  satis  nec  proTidil.    Die  ausgeschiedenen  werte  ate« 

hen  in  dem  hetttigea  texte  als  parenthese;  dieae  kaaa 

aie  jettft  atehti  nnr  wf  die  rorkerfpelievdee  weite  f 

eofliilMMH  ei|Mf*iNiaHi^  beve^fes  werdee«    Deiv  peeet  ele 

wohl  aber  zo  den  felgeadea  (Hm  media  tequiimr).  Daraus 

erkcMiiien  wir,   dass  sie  ehedem   am  linken  rande  diesen  worten 

gegenüber  gestanden  hat.    Derselbe  eindringltng  erseheint  c  4&s 

CerttoMmdua  —  eptele  VeBBeia  |ie  Mt  OMrilas}  wifti 

ntm  eius  Vellocntoini  Im  iMtrinMiiiMi  regna^ye  aeceptt. 

Cnflweee  elatini  -flsgitia  drane.    Vto  mart  to  etmün  eM* 

takis,    |iro  adultero  libido    iT{|inae.     Dnst  Vennsias  ^)  und 

Cartimandua  vor  ihrer  entzweiung  verheirathet  waren,  geht 

8)  Es  itt  kein  genägender  grund  rorhanden,  die  form  Vmmtimaf 
welche  in  der  obigen  erzählung  v  i  e  r  m  a  i  im  Mediceu«  rorkommt« 
darum  in  Venuiiut  mit  Oberliti  2u  iiudera ,  weil  in  den  Annalea 
(Sil  40)  iwetmal  sa  gesstoieben  siebt.  De«i  Ibriieba  ilfiieeiett 
beben  wir  in  der  benenanng  aneh  andrer  pertoaen,  namentlich  bei 
Vologeies  und  Vologotus,  Carlimsndus  und  Csrtiaiaad«« 
(Tgl.  zu  Xlll  37  und  Xll  36),  in  baidan  werken  gnAindan* 
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aus  der  erzähluii^  ilentiicit  t^enug  hervor,  und  wem  cJarüber 
«Iw«  Qoeli  ein  sweifttl  iibri^  bleiUt,  kuun  sich  aus  Ueo  Worten 
pro  »fite  —  rifiM«  vaUatäiuiig  «afkliraa.  Dalitr  kt  jeatr 
«iMH0i8  wH  VBMbt  und  VM  leolrtm  fMde  m  text  ge- 
Umm.  UmmIU  Mt  d«r  ftill  Mt  (Vitottk»)  eonliOMuitl 
[proiiigiosum  dicluj  tanluui  focilaitiui  voliicrum  supcrvoli- 
lavity  oft  Biilitt  ftlr«  diem  obtendereat»  Dass  Vitelliiis  »it 
MisMi  hiift  nM»  ist  nicht  wanderl»«r  s«  w«M 
•iMfv  WW  gtaidi  4MMif  fo%tw  Der  BtMts  geliirt  in  dM 
jetzigTMi  — »twgtn  s«  «nimi  werte,  woea  er  niebt  feeet,  wM* 
aber  nach  superrolilarit  einen  sinn  haben.  Dos  ist  ein  deutliches 
seichen  ,  doss  er  irtüier  a«  liokea  rande ,  der  zeile  ianium 
»mparfoUSawi  gegeeüW,  eeiM  iteUe  hatte.  Am  acUnue  dieeee 
iMebee  Im!  «eh  4er  gleeeeler  aeeh  MmI  thfttigr  gweigt,  in* 
eret  e.  84;  Vtleliieai  —  ioqoMler«  Tieterianiy  nMMreri  pacem, 
doiiios  ara8(jue  cruorc  foedare  [supreina  victis  solacia  am- 
plecteliautur].  Der  niangei  einer  Verbindung  mit  den  Torau»> 
gehenden  wetten  end  das  iberspriogea  in  eine  neee^  sn  4er 
ihriges  .heweglee  eeUMerneg  nieht  paeeeeden  etreeter  venftth 
die  eiagelileaieiette  angehe  eis  wetergeiehehene,  mehr  eher  neeh 
ihr  Inhalt,  indem  ausbrüche  der  äussersteu  Verzweif- 
lung aU  letzte  trostmittel  der  besiegten  aufgeführt  wer« 
dm  Der  echte  text  weiss  nichts  ton  solchen  tieetaiittein}  eett* 
dem  enihlt,  dew  die  Fiiterieiier  eiif  jeden  treat  teniehtetee 
wd  hie  eef  den  letetee  nee  6eieii.  Bin  andrer  nneehtery  imn 
Nipperdey  bemerkter  zusatz  folgt  einige  zeilen  nachher .  Yitei- 
liufl  capta  nrbe  per  aTersom  Palatii  partem  [Aveutinum]  in 
deinni  a&erie  eellnla  defertur.  Die  verhindnng  i4Dsii/tttMai 
^tf&Hm  etntt  tn  eder  m4  MmUnwm  ^eftHMf  int  ein  nielit  «indev 
iigeilieher  eelMeMoe»  nie  wenn  dtfitrri  mtim  edee  agrott  elbne 
prnposition  geschrieben  würde,  und  durum  hat  Tacitus  die  |irä- 
position  weder  Ann.  III  51  (ad  eerarttf«  deferrenhar)  y  noch  hier 
in  seinen  eignen  worten  rergessen  (in  domnai  mmorü),  Dieeee 
gegeniher  enf  dem  linken  mnde  tet  der  gleweter  Atmwänmt 
geseMdba»»  md  die  netis  eelhet  het  er  ene  e.  70  entnemwen. 
Des  letste  glosseni  steht  in  aafange  des  letzten  (86)  capitels : 
jjpatrem  ilü  Nuccria  ^)].    Septlmnm  et  quiiiqua^^osiiuuui  aii- 

9)  Statt  Nucena  schreibt  der  Mediceui  luceria ,  worin  /  stad  n 
durch  «stimiUUon  an  Uli,  der  slrich,  welcher  i»i  bedeutet,  durcb  das 
vorhergehende  fairem  Teranlastt  ist. 
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mmm  ^xfkkäU  Die  «otelrtM  WMt«  MrtMi«»  «im  «hcMif 
mif  dm  linken  Irnndn  ntelmnie  nnd  nn  4«hi  fnlgna^nn  fmiwi§ 

HmriHM^e  gehinnde  %nnMi4Bn^ ,  welelie  «ra  Soetonius  ( l'itelL 
e,  2)  g'enoDiinen ,  über  nicht  volbtändigf  iiuf  uns  ^okommen  ist. 
Dmo  dtt  bei  2!»uetoiiiufl  eeierum  P,  Vtteiiius  domo  IS'ucagia  —  qmth 
tmr  ßH09  —  rtlifmt  gnncluiiliwi  stobt,  m  wini  nnnM  glntm^ 
nk  nin  nodi  ¥ollttin%  wn,  woU  «nlnvlel  ImIm:  |mMi  m 
Mm€trim  diBmo  irmäumi,  AlMn  der  glostntnr  bnl  den  Snetnn 
fliiclitig  gelesen  und  iiiciit  g^enierkt,  duss  der  von  jenem  irt'tiunnte 
P.  Vitellius  nicht  der  fster,  seodero  der  gross vater  4et 
kniscM  Vitdiins  gewesen  ist.  Utwss  lüeiieritshei  ist  dee  Immm> 
geben  des  Teeitan  seil  Oberlin  wtil  dietne*  «eitne  b^p^jpeet 
ilenn  weil  sie  nMts  deniit  enenfnegen  vresslen,  se  beben  sie 
einen  einfsll  vou  überliu,  patria  ilU  Luceria,  iu  den  (ext  aufge* 
iMimoieii.  üas  ist  aber  aicbts  melir  und  niciits  weniger  sk  ein 
pienipnr  bi  Sterin  ober  seit  ni  tie  r»  Dmm  die  bnimntfc  doi 
JU  KiüAins,  dnn  teton  fem  JMiser.  VitaUiee,  wer  K^m^  eiefct 
Leeerie  eder  Necerin»  ved  ner  der  grossester  wer  in  Heeetin 
geboren,  aber  nach  bereit^i  auch  ilaai  liiicrg^e^ieUeU  uud  iiier  xiiin 
|iroeumtor  de«  Augustus  und  zum  römischeu  ritter  erboben« 

Das  erste  glossem  im  vierten  beebe  c«  5;  HelTidiiM  Pire» 
eMs,  [rrfpene  Itniiee  Carefline])  e.  «iraicipio  rJwTiimnii  ^^)f 
bet  Nipperdey  eis  neleben  nrift  renlil  beeniebnnt;.  dnennlbe^bet  eie* 
itens  am  linken  raude  jener  alten  bandscbrtft ,  den  worteu 
e  mtmieipio  Ciumnorum  gegenüber,  gestanden.  ¥Äa»  giesse  stellt 
eMb  c.  11:  Asintleos  enim  [U  likertnsj  nniea  jwlrntieai 
eeririli  eoppiieio  cfcpientt.  Uebnr  dee  ntead  Um  AablieM 
bet  Teeitos  lir  seiee  leser  (Bist.  II  60  eed  M>  elles,  wae 
notbig  war,  selbst  mitgetheilt  ,  uud  daraiiii  bat  der  glossator 
seine  besierknng  geschejift.  Der  geneigte  ieser  wolle  dieselbe 
fensang  der  swni  glesena  Bist»  Ali  46  w  /Wl  weri/ei  eed  4er 
bier  stebeedee  li  lttir*M  beenbtee.  ilatb  c*  \%i  ^gmm  mmm 
fOeenaes]  e  freole  —  dremalfNl,  ktfeate  hmb  Oneeees  ale 

treukdtin  LU^aiL  unxuäelien  t^eiiriel  scirMi;  allein  mit  berücksicbti- 
gung  von  Ann.  1  9:  muri  Ocean  o  aui  amntiius  iamgimqms  se- 
pitm  4mperum  werden  wir  desi  Tecitns  ein  «ers  Onseaam  eaek 

10)  Cluvinorum  andere  ich  »lall  cluttosy  wie  der  Mediceus  schreibt, 
wsi  ieb  sns  dtntoA  (ss  dMnsmsi)  nnlslsnden  vermatbe.  C^intram 
BwiM'tiiiiBsi  kü  CInvine  la  Ssmninnii  worüber  Nipperdej  sn  verglei- 
cbee  »u 


Digitized  by  Google 


üemerkuug^ea  zu  Tocifcua. 


026 


ile«  votgangf«  dm  luliiis  Caesar  und  Catullos  zutrauen  dürfen. 
Der  nächste  uaechte  lusaU  c.  19:  Batavoram  et  [Can- 
nuMlatMiiii]  cobMtes  kt  m  meiner  cmmMdgw  awigabd  £^ 
■%eB<  ttM^Fwriaan;  eia  sadver  bfaigagaa,  c  26:  nec 
aaat  a4l  koatem  pergere  [loeo  GcMvba  aoaieii  aal]  ca«- 
alM  fecere,  bat  g'rosse  venvirrong  in  die  (lar8tcllun«f  des 
batavtschea  kriegen  gebracht  und  kann  ohne  genaueres  ein- 
gehen  in  den  suuiunaeahaiig  dar  erxählung  nicht  nachgewiesen 
Midaa;  daa  ahar  iat  warn  aifr  gwabaiiaB  ia  daa  jakrh.  daa 
Wimm  vaa  aMartkuMfr.  iai  Hiaial.  Bd.  XXXII  p.  1  fgg., 
waaaaf  iak  hier  der  kiine  wegen  verweise  und  nur  bemerke, 
dnss  dieser  zu^ala  aut>  einem  missverständaiss  der  worte  im  c.  32: 
{max  mäiatis  Gtidubam  im  eaUrm  aaaüii)  entataadaa  iat.  Bia  glaa« 
aaaiy  waicfcaa  aiaki  aa  daa  allea  av  gafctfwa»  aaadani  aaaani 
mpranga  aa  aela  aakaiat,  stakt  e.  29:  tmm  rtwm  atrepttoa 
diaeoni  [corsue  incepti] ,  neqiie  fcriendi  neqae  declinaiidi 
proTidcntia.  Im  Medicens  ist,  wo  die.so  wurte  stehen,  gerade 
mm  untern  rande  eio  klein  stück  pergameut  angeleimt  and  eine 
aaMa  laar  galaaaaa »  wafil  daa  iaiai  daa  aekfaikaa  ataekwarla. 
Ifli  mmhmgm  diaaar  laila  akar  ataki  C0BBV8  INCBptt,  4  k.  €«r. 
tat  iaeaptf  =b  rerlavf  dav  kagaaoanaa  kaiagataag.  Cor- 
iu$  iHt  durctr  <  rinuerung  iiri  corso  statt  cursus  gesehrieben,  w»c 
Miderawo  vol^u»  und  colim.  Für  den  text  war  dem  abachreiber 
4aa  aialarial  klar  niakt;  gaaigaal,  wakl  akar  war  es  aiaaai  aa* 
data  gfMiitea  gut  genug,  aai  jaoa  kaauwkaag  daraaf  aaaaktia- 
gam.  iängera  kattdaekiiftaa  kakaa  daraaa  caiat  caesrDi  gemaekt 
and  das  ist  zur  vulgutn  geworden.  In  den  Worten  des  c.  36: 
^osl  in  lujuim  et  epulaa  et  nocturiiot»  coctus  veterem  in 
Hardaanioai  iram  renOTaAt,  nec  Mm  ia^^atotnu  trikanomniTe 
•fcaialara  aaao  [quippe  onnem  pndamni  noz  adamerat], 
Ipr^traelvni  c  cokiK  intarfierant,  aaigt  aas  die  stelle  des  sn* 
Satzes,  iiübH  er  ehemals  der  foigoiifh-a  zcilc  i^prolractimi  — 
imUrficiumt)  gegeoaher am  linken  runde  gestaoden  bat.  Denn 
aaldataa »  waMa  so  wait  gakaa»  ikraa  faidkam  aar  aacktsait 
aaa  aawaai  lagar  kamaaaaeklappao  «ad  aa  aiaidaai  werdea  aiit 
▼oilaai  vaekt  als  jedes  sekaaa^fefakls  kaar  beieiebnet,  wogegen 
den  legaten  und  tribuncn,  welche  ihren  fulirer  nicht  zn  rcrthei- 
digen  wagten,  hnrhstens  feigheit  schuld  gegebeu  werden  kunn. 
ünd  doch  kann  die  pareatkesa  an  ihrer  gegeowärtigaa  stalle 
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mm  mf  4i%  htatam  fcipog—  wtrta,  «m  mi  ShtM  anpMif 

dMllieli  venillk    0w  die  vatlNit  otp  Mribt  v#lftfMlil;  w«*48, 

hat  Tacitus  durch  £  cubili  ufid  dorch  noe^^rft&ji  coehu  uusp^e- 
sprociieo:  <ier  glossator  fübUe  das  ipcdärfBiM,  dieses  dem  leser 
noeh  •iftrkari»  «riaMMMgcii  Migm.  EraeunbedevteBde  g)oM 
stockt  €•  41s  Miqm  Ttlnt  ecntnM  w  8«riolen««i  Voe«» 
\mm  ^  nimlNiit.  ^  fimolmani  «t  wem  «Mmea  «rgoe* 
hat,  tjuod  apud  Vitellium  iiiolitus  eadem  forct  ^  nec  dcslUit 
senaUiii  maiius  inlentaret  [VacnUe],  donee  coria  exeederet. 
Naelideiii  Tacitus  dsn  seMtar  8ftrii»le»aa  Voe«l»  wmk  otk 
Bar  WMM  M  dar  arataa  arwMfcanay  aiil  snni  mhm«  ^gmmmk 
liatta,  kawiia  ar  ia  4aa  lalgiandaa  varton  aliaaaii  gut  «it  Avia* 
(^115  als  mit  Vocnla  fortfuliren,  aber  nachdem  er  sich  für  den 
ersten  dieser  naincn  enUeliietien  hatte,  konnte  er  in  demselben 
•atze  nicht  zu  data  andern  ühaigahen ,  ohne  den  leaar  kaa  a« 
•HMhaa  and  au  dar  aaaahaie  an  fariaitaa»  ab  würdeai  awai  pai^ 
aaaaa  arwülmt  Van  da»  proaaawa  ai  hat  aiofc  dta  aablMaaaba 
In  dem  leicht  verschriebenen  I  erhalten  vad  das  e  desselhee  hat 
sieh  nacii  intentare  verloren.  Dieses  et  sollte  durch  Voeulae 
ersetzt  werden.  Uine  kleine»  ahar  aicht  uninteresaaata  gloaaa 
biatat  e.  4%i  tfonim  [ax  aanatna  conattlla}  aeenalMMB 
aafcisse  iiiT€Ma  adModBBi  ▼idalMitw«  War  aall  dar  aaa» 
droak  Qwalf  dareb  dia  eingekkniraerte  baawkang  varhaa* 
sert  werden,  und  wir  erfahren  dRdurch,  dass  die  anklage  gegen 
Craaaua,  als  Hegulus  sich  dazu  gemeldet  hatte  (i^kmUs),  durch 
aiaaa  aaaatabaachlaaa  ihai  ibartragaa  wnada,  taaar  daaa 
dar  glaaaaior  dia  swaite  hilfta  daa  aathaaahataB  adar  daa  aUa»* 
lehnte  haah  der  Aanalea ,  warin  jene  aaldage  aralhit  wwde, 
noch  benutzen  konnte  ,  v^  ln  wir  oben  Rahen  ,  dass  die  Historien 
ihm  noch  ¥ollstäodig  vorlagen.  Eine  nicht  minder  aierk würdige 
glaaia  bkgt  e.  Ad  in  eiaer  statte»  die  iah  alaa  laaa:  id  a«lm 
religio  adnwera  et  prinria  lempU  magvifiecBtiae  deikiwa 
credebatnr  [Umtä  wm  h«intn«ni-  ratinenda  erat}«  Dia 
i'.idgp.schlossene  bcnicrkiino^  irohörte  ehemals  w.n  den  vorhci^re« 
beadeo  worten  praeäixere  harusptces^  ne  temerarsütr  opu$  soava 
aaroae  in  aüad  ämtmolo,   Dw  gieiaator  beaMritt,  warn  ein  aal« 

11)  Der  Mediceus  schreibt  cre^ie  ohne  iolerpunclioo  vor  laala| 
intorpoliric  h.mdscbriflen  haben  daraas  credUum^  Ddderlein  besser  crc-> 
äebaiur  gemacht. 
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cber  aussei  roch  der  liaruapiccs  nicht  erfolgt  wäre,  so  würden  die  Ro~ 
mer  §p<il<l  und  steine  in  di«  fundaraentc  des  ca{»itoiiuins  geworfea 
liabM»  und  das  kühe  «an  verAei^M  woIUd.  Diese  bewerkoag 
mt  wm  wUkgtUä  aWdmiber  swei  tdlen  otehher  m  den  sebloM 
4m  heniireihiay ,  wie  der  gruod  um  aeufcm  dee  eeptele  ge- 
1e^  urard« ,  verwieaen  werden.  In  e.  ft5  ist  zu  8chreil»efi : 
niiscuere  sesc  iulius  Tutor  et  liiliiis  Saiiiiiiis  fltii-  Trevir, 
kic  LiMU^fOMw] ,  Tutor  ripae  Rlicni  a  Viteilio  practeclus* 
Tttlec  wir  mm  Trierer  (vgl.  e.  70  mid  72)»  8ebMiia  eie 
Uagontr  (vgk  e.  67,  Oie  LXVf  8):  Taeite  aeiWt  bitte  eiae 
eeiifeiieu  «fteeee:  Hie  A^eeir,  kh  Lim  go  (niebt  dae  barlieriselie 
Lingonus^  wrkhes  ebenfalls  eine  fremde  hand  verräth).  Als  ur- 
«iprüogliche  raadksaierkuii^  kann  der  zusata  aegar  frei  von  einer 
verwedieelseg  geweieo  eeie,  ween  er  dieeer  eder  äMieher  aei> 
dMB  m  teste  aed  mm  imede  eicb  bedieaie: 

Mfat  Pelor  ef  Mim  SmHmm"  |  iTte  TV^jr,  iTt e  Uefem» . 
Ktne  MfcwierisäTC  stelle  bieten  uns  die  worte  c.  Dü  (luem  ca- 
pimm   et  e^ira   eommentum   ameHdaSmm    in  trisias  di^aiiis, 
welche  icb  ae  leee:  et  extra  confiniviD  aMBilaliiai  (eM— 
ämmm  mat  AgrieoU)  [In  Frieioe]  dixinme,  Toreneetieod,  daaa 
der  eke  gleeaetor  aeieeii  seeoCs  m  Prmm  mum  o.  18  Pri§iom 
atehilur  entnommen  hat.    Da«  vcrdcriitc  wort  wird  im  Mcdiceiis 
ao  geacbrieUen  cömln,  und  damit  scheint  mir  comfimimm  in  sei* 
mm  eUcfirasag  mofimi  fehlerhaft  wMid^'gegebee  tu  eeio.  Diese 
eatateteeg  aewebl  des  scbreihüdbleni  eis  des  aeeebteo  lesitees 
eebsittt  leir  leiebter  ele  jene,    welebe   BRpperdey  mitgetheilt 
hat,  der  nach  einer  in  meiner  kleineren  ausgäbe  entliultenen  ver- 
mnthuug  emtra  eommentum  tilgen ,   dieses  selbst  aber  uns  extra 
emmmmdmtmm  verschrieben  und  eis  erklürung  eiees  barbarische» 
eeiaedsiesi  easebee  will.    Das  aaebbiakeode  ta  ¥Hmm  wird 
der  geibte  leaer  sebea  aaeb  seiaer  steliaag  ab  spitera  aasata 
erkennen :   Tucitus  würde   in  hrisios  amandatum  geschrieben  Im- 
heo.      Kin    giosscm    und  ein    Schreibfehler  entstellt   auch  die 
werte  e.  57:  illuc  commeautium  ccntarionum  mllituiiiqiia 
^mmukmuimf  miimi^   ml  [Aagitinai  inc^gBttaai]  Romaoi  ex- 
ercitna  in  externa  verba  inrarent  (so  ist  an  rerbessera  statt 
Romamifi)  pigiiusqne  taiiti  sceleris  nece  aut  vinculls  lefpato- 
rum  daretur.    Die  eropfindung  des  Tucitus  über  den  treitliiucit 
der  rilatischea  beere  bat  aicb  durch  tamä  M§kru  stark  genug 
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MiflgesprodM »  wü  4tii  Mwtr  iil«r  iPwMiiwig  Mkmkm  wmi 
asdi  dMordi  •]•  freadeo  »Mala  «idi  vttwi ttfieii  MuBHiBf— 

ßagitium  mcoffnitum  eotbebreo  zu  können.  Diei^cr  zu&alz  hat 
elieai»!«  ani  Unken  nuid«,  der  seile  ui  Homam  0sereit¥$  —  imraremi 
aar  aait»,  gattaadaa.  Dar  flaral  üowaai  mmnikm  statt  dar 
valgata  Jloaiaaat  aaarrta  tat  ohaan  •attwaady  wia  dar  siage« 
lar  c.  73:  popmkm  kmumm  —  mdfirmamii  ,wol^  ff^'wiH  ai^ 
maiiil  den  schnitzer  adßrmaverunt  dulden  würde,  lu  uni»rer  stell« 
terdttnki  die  fonn  Romanus  ihren  Ursprung  der  abbreviatur  Bomamf, 
wakke  dar  abacliraUMr  iolteaa«  au  finden  glaubt«.  Weilar  ttaai 
aar  ia  daa  mrtaa  (c.  70)  pracarat  lalHia  BriyailicMS,  a#* 
rare  Cmlis  genitna  f«!  fenna  aecfrtoM  prasiaianMB  ^üm 
•«iint],  imisiis  avtiiiculo  infensiiscine,  schon  die  MtcUc  der  eia- 
geschlobseoeo  bemerkiiiig  dieselbe  ale  ebemalige  glusne,  weldw 
am  liokea  raade,  dea  mrtea  lawiat  aaaacafg  mftntmtfmt  g«§a»> 
li^  gaetaadao  bat,  arkaaaaa:  daa«  daan  gabM  iia  aad  aa  luii 
eia  aiaaa  eina,  wkk%  aber  ea  wia  aia  jetat  giaelelli  iet  aad  aaib* 
weudig^  auf  die  vorUergeiieudeu  warte  (torare  CwUiM  gemUm^ 
beaogen  werden  muss. 

Ee  bleiben  noch  die  gUiaeea  m  daa  26  capiteln  d^  fikmitmm 
baebae  aoaagebea.  Hier  bcga^faat  aas  dae  bat  waileai  griiali, 
waea  der  gloiaator  eieb  je  tetatiega»  bat,  e.  8:  aMgmi  pwa 
lüdacac  vicifl  dispergitur^  habcnt  et  oppida;  Hlerosolynia 
Qcni\  caput.  |lllic  ^nlncn^^al'  opiileiitiac  tcmpliim ,  et  pri- 
mie  maoinieiitia  urbs,  dein  regia,  teiuplam  inliaAis  ciausum. 
Ad  f«raa  taatam  ladaea  a4itoa^  liauae  praator  aacerdMaa 
«MeliaBtar].  Daa  vallitiadigea  bawaia  .lttr  dia  naacbtbait  die* 
ser  Worte  bebe  leb  ia  dea  jabrbfiebera  dea  rereiaa  Ta«  mh 
t e r t h  u  m  ä f  1  e u n  d c n  im  r h e i  n  1  a  ii d e  (bd.  X XXIII) beigebracht ; 
daber  beg-nüge  icb  mich  hier  mit  der  beawirkiiDg,  das«  der  grö* 
aaara  tbeü  daaaes  «atb  eebleebt  elttialrtaa  saaalata»  aai^irb  #| 
primti  BMiaiwiafcf  —  taJanii  ciaaiaw  aaa  der  ban? antaadeaa« 
eebtee  besehretbang  Jeraealeow  e.  11  aad  Id»  der  aafaog  «ad 
aebluiiä  aber  uuä  Jobcphu»  üft^schöpft  und  von  dem  voreilige  a 
glossator  hier  au  der  uogeeigueten  steile  «agcbracbl  sind. 
Ja  deenelbea  capital  bat  der  glaaeatar  oacb  xweiaial  aaia  aebraib» 
rebr  aageeelst,  saeret  ia  der  bewerkaag  naot  ea  teotpaatate 
AreaeiHi  dceeiTerat,  welehe  einen  sebttlerbnften  ebroaaleglsebea 
Schnitzer  enthält  und  daher  öchuu  vuu  Ernc:>ti  uiil  recht  hexwci* 
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felt  worden  i^t.  Aber  g-leicli  nachher  kommt  der  thalige  innnii 
Dodi  eiomal :  tum  lodaei ,  Macedonibus  invalidis ,  Partiiis 
■—Ann  «dWib  [et  RMMBt  proeul  erant],  siU  Ipai  reges 
mpoMere.  Ali  gnind,  wftnm  4n  iadw  ikre  amibMDgigkvit 
•iIwi^Imi  wmI  eIgMe  kAiig^  über  iieh  einMtiteii  j  wird  die 

schwache  der  inucei]otii.>^c}ien  reiche  uud  die  noch  nieht  erfolgfte 
«rstarkuDg  der  Parther  mit  recht  bervorgehobeo.  Dazu  tritt 
aber»  ngleM  aiit  «nleibrecbuiig  der  bielier  äinn4ijktg  gebaltenen 
sueetw ,  «jiie  iOBdefbm  keneffkoiig  Iber  die  weite  eutfer^ 
■«•Hf  der  Rdmer.  Wenn  Teeitm  der  Mner  neben  bier 
hatte  p^edenken  wollen,  ho  hätte  er  sagen  müssen,  dass  sie  da- 
mala  an  erwerbungen  in  Asien  noch  gar  nicht  dachten  und  nicht 
deaken  konnten.  Allein  Tncttas  bat  die  erwibnnng  der  Rdaier 
■it  Teniflnfttger  dkosoniie  bis  inn  nnfboge  des  Dächsteo  eapi* 
Aein  (AoflHMoriMi  pimm  O».  Pompelm  Mnsot  d^nnnl)  Terscboben, 
der  glossator  nber  konnte,  wie  auch  sonst  mehrfach,  die  rechte 
steile  nicht  abwarten.  Das  nächste  giossem  begegnet  uns  c.  12: 
esrtremn  et  latissima  mocmom  Simo,  mcdiaui  urbem  lobaa- 
nm  [qmm  et  Bargioram  Tocabant],  tenplam  Eleaaarus  fir> 
MTetant^*),  worin  seboB  der  sweibrfieker  heransgeber  einen 
unechten  zosntz  vermuthete,  den  ich  in  meiner  Cambridger  aus- 
gäbe bewiesen  und  seine  entstehnng  ous  fliichtip-er  Icsunir  dos 
Joaephus  gezeigt  habe.  Ein  unbedeutendes  glosaem  iiomnit  eod> 
Ucb  €•  17  for:  whl  aono  armorum  trtpadiisqae  [ita  Ulis  mot] 
approbala  sunt  dieta«  Die  eingeklaninierten  werte  würden 
einen  atnn  haben,  wenn  sie  naeh  syipreAeln  leel  oder  nneb  dSfeHa 
folgten.  Hire  cjjfonwHrtiofe  steife  zeigt  uns  dieselbe  als  «i^fosse, 
welche  eiaatena  aui  linken  raude,  der  zeile  iono  armorum  —~  dicta 
gegemfter,  ihren  plati  hatte.  Die  henerksng  ist  geschöpft  ans 
Bist.  Jl  92,  IV  18,  Genn.  c.  11. 

Ava  diese»  teseaiveastellong  der  in  den  Historien  entbal« 
tenen  glosseme  lasst  sich  ersehen ,  wie  deoi  Urheber  derselben 
seine  arbeit  in  fortgange  derselben  immer  gclautiger  geworden 
ist  und  wie  er  sieh  von  einfachen  worterblimngen  imd  inhalts* 
«agabea  aeeb  an  pelitiaebeo  und  ethiacbea  sentennen  in  den  Hi- 
aterien  hünfiger  als  in  den  Annalen      erhoben  hat.    Denn  in 

12)  h'n  maverant  ist  stall  ßrmaverat,  was  aus  finruu  i-rat  L-at»landoD, 
au  Terbessern:  d«oo  Tacitus  laset  lehoo  npcb  zwei,  uia  mehr  nacli 
drei  personen  das  gemeiotame  pridieat  Immer  im  plural  folgen. 

13)  Zwei  gloiieme  dieser  art  habe  ich  ans  den  Annalen  noch 
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«len  fanHleiiilb  KMhm  4mr  Bitftoriefi  IiiAm  wir  «{««««is^elisslf 

rnndannierkungrn  irefuudeu,  iti  «l<'n  seclis  ersten  Ijurltcrn  der  Am» 
DAlen  aber  nur  z  ^^  a  n  x  i  g ,  weaa  wir  *u  den  in  meioeo  ktmitt* 
kmigea  n  JV  6)^  aufgMiliitra  siebettsebB  ylMseo  di«  swii 
IB  der  Torigen  nate  und  jene  |i,  015  Baebgetreigwie  hiDWiiMea, 
wRbtead  die  in  der  mweiten  hiUfte  der  Aimeieii  eathekeae»  tebee 
xaliireielier  werden  aIh  die  der  ersten  (vgl.  zu  XI  14  und  W  411), 
aber  weder  an  menge  noch  an  nusdehnung  jenen  in  den  Biaitorieii 
gletcbl(on»ee*  Zmm  Mbhuae  dieeer  BDtereeehang  laue  ieb  aeeb 
ein  paar  aCellen  folgen»  worin  mm  mH  nnrecbt  ein  gleeeea  an« 
geneaaMB  iiat.  oder  leieht  BBBebaaB  kdaate«  aaefat  II.  I  M« 

nachztilragCQ ,  das  ersU'  nus  c.  Iii  3t:  segtiUitr  Tiberii  qunrtus,  Drusi 
Mtcundus  coHMulatuij  patria  aique  ßiii  coUegio  i/ut^«u.  /iVam  bieHnio  anU 
Gerwuutiei  «mm  Tüerio  Uem  honor  neque  fmirmo  hufm  iMfiM  neftir»  Bmi 
vmnm  fmerai].  Die  ausgeschiedenen  worte  Torrathen  sieb  ala  fremde 
xuerst  durch  cirmo  ctironologiscben  fehler,  da  die  rechoung  richtig 
aein  wür<)c  ,  w  t  :in  quadricnnio  geschriehpn  ^  firr.  Denn  Germanicot 
ond  Tibcriu!)  waren  consulo  im  jähre  18  nach  Chr.,  I  iberins  und  Dm- 
iQi  im  j.  21»  und  die  Römer  xiblen  die  laufenden  jähre  mit,  so  daat 
irMwiM,  wie  Nipperdej  gelodert  nnd  Halm  anfgeBOmaien  bat,  den  an-' 
aloaa  aiebl  beieiiigen  kann.  Ebenso  wenig  paiat  der  inhalt  dieaea  su« 
fiatzcs  zu  den  echten  werten:  donn  diese  reden  Ton  keiner  freu  de 
de»  einen  consuls,  sondern  Tcn  dem  seltenen  und  darum  merkwür- 
digen (iitn^nü)  zusamraeutretfen  des  Täters  nnd  sobna  im  consulat 
Weiler  fol^  die  eeaderbere  beeierfcung,  dea  ebreneml  dee  Ti* 
berius  aod  Germa nicu s  sei  Ton  nator  (durch  welcbe  natnr, 
durch  seine  eigene  oder  die  der  beiden  consuln?)  nicht  so  ver^ 
banden  gewesen,  welche  nur  dann  einen  ainn  gewinnt,  wenn  wir 
inU  dem  altern  Gronor  co7inexis  lesen  wollten,  aber  doch  nur  einen 
recht  trivialen»  da  Tacilus  seinen  le&ern  wohl  nicht  zu  sagen  brauchte, 
4er  adoplifiobB  nad  adepllmter  aeiea  ren  netar  aiiBdw  eerbundee 
als  der  oatfirlicbe  Taler  and  söhn.  Die  andere  raadbeaMrkung  ist 
IV  3 :  hnnc  ut  amore  incensus  adulterio  prllexil ,  et  poslquam  primi  flngxtU 
potihu  est  /neque  femina  amissa  pudicitia  aUa  ahnuerifj.  ad  coniugii  sp&n, 
consortium  regni  et  »ecem  mariH  impulit.  Die  eingciiiammerle  bemer- 
kung  atebt  la  frdb ;  sie  würde  nach  impulit  oder  nach  noeom  wutriH  ei» 
nee  ainn  baben :  an  Ibrer  jetiigen  atelle  mittle  tie  ibre  beaiebnag 
nehmen  auf  den  Terborg e bead en  aaii  ot  poüquam  primi  fU$f%tü  po- 
titus  est,  und  dazu  ist  eine  solche  nicht  rorhnnden.  Daran«  lassl  »ich 
erkennen,  dasa  diese  werte  früher  auf  (Icin  linken  rande  cioer  (älteren 
bandschrift,  gegenüber  den  folgenden  ad  comugii  spem,  ~  necem  mar%ü 
ibre  tielle  bailee.  Aber  ancb  an  end  for  aleb  iai  die  bebauptung  etae 
to  gewagte,  dass  sie  dorn  Taeilna  wobl  kaum  zugetrauet  werden  kann. 
Denn  zum  gluck  für  die  menacbbeit  ist  der  fall  doch  höobal  aellen, 
dass  eine  Terfuhrte  ebefrau  sich  zur  crmordung  ihres  eigenen  gatten 
fortreissen  lässt.  Das  ist  wohl  bei  eini^'en  srlieufialcn  der  fall,  he— 
rechligi  aber  nicht  zu  der  iui  aliguiucineu  hier  ausgesprocheoeo  bar» 
tan  bebauptung.  Mall  iaI  each  der  eoadnidk  «aiiaM  pndSeilie  Übt  dm 
bier  erwibalen  flagranten  ebebmcb,  wofür  pratcde  oder  nyte  Ton  Ta- 
eilns  an  erwarten  wire. 


Digitized  by  Google 


BMMilKangCB  in  TacitBt. 


B%$mmm4i999  miUHrn^  •^dtntini  Mft^  «iiIiMnil^  wo  Nip* 

perdey  in  deo  durch  deo  druck  ays^^ezeicbnctcu  wortin  eid  glos- 
aiem  zu  fiodeo  glaubte.  Allein  die  worte  siod  durcii  eio  vor 
mimmudis  verloren  gegangenes  i  (=  in)  su  heilen«  und  bczeicli* 
Ml  ^  dkffeite  richtiuig,  weUe  4ie  bebeuchi  dee  Fonleuie 
Ce^to  bei  de»  ettleiebiiiig  «der  ertheikiag  «m  centafioaeihateilen 
eingeschlagen  hatte.  Diejenigen  centurioneo,  welche  ihm  nichts 
heaalilen  konnten  oder  wollten,  verloren  ihre  stellen,  während 
•oiebe,  welche  ihn  bestechen  koanteii,  trotz  aUer  unfilbigiMit  m 
die  eriedigtee  fdäti»  einrilekleB»  uid  dae  int  ewe  ae  geMa*  aa* 
gäbe,  daae  wir  aie  den  gloaaator  aiabt  aatratten  diufiMb  Aaeb 
II  21,  wo  dma  r^poriam  genial  steht,  will  ich  lieber  mit  Juc. 
Grooov  und  mit  einem  vuu  tuir  zugesetzten  ea  ,yretorla  ea  in- 
fwaal**  «bi  mit  Puteolaaua  regerunt  auuehmen  und  in  fUMrkuu 
alatt  ptHmi  eia  acbwer  sa  etkläieadea  gleeaes  venaatbaa; 
10  21  iat  dardt  «Miae  voa  Dalai  aafgeaomvene  verbeaaeraag 
tmnmmOo  afatt  leraMalpraai  die  aaaabaM  ekes  glosaema  absawei- 
sen.  laicht  kiiunte  jemand  auch  III  31  in  der  parent hese 
folgender  worte  txanere  eiciores:  siqterbiam  samitiamque  {ade» 

eiae  Toai  liakea 

Mida  gekanaieae  aad  aa  alwHi  ^jMiaai  oAiMlaAaal  gabareade 
gloaae  liadea  wallea,  well  aai  tage  Kegt,  daaa  die  parenthese 

zu  diesen  Worten,  und  nicht  zu  den  vorhergehenden,  womit  ihre 
stelle  aie  zü  verbinden  nöthigt,  ihre  heziehung  nehmen  maaa. 
Dana  «gwrdia  aad  umiiia  bedeulea  dea  stols  des  Cüdaa»  der 
aicb  dareb  eeia  praebtvellea  anlakleid  varrietb»  aad  aeiae  na- 
•aipfiad liebkeit  gegea  die  leidea  dea  besiegtea  und  ehemala 
von  ihm  arti^eführten  heeres,  küriücn  al&o  uumuglich  scelera  (fre« 
Telthatcn)  hei^fsen.  Vielmehr  kann  die  parenthese  nur  auf 
die  lalgaadea  warie  (eüaai  ppt^äum  obieciabaut)  rüakaiebt 
nebMeii.  Aaob  treabrneb  waifea  dem  Cttciaa  aelbat  di^a« 
nigea  vor»  sa  deiea  vartbeil  er  verratb  geübt  batte.   Dieae  be- 

aierkiing'  ist  so  fein ,  daas  wir  nie  cincui  glossator  ao  leicht 
uicht  zuweisen  werden.  Aber  wie  soll  ihre  richtige,  jetzt  nocb 
feblende  beziebung  gewoaaea  werdeal  Durch  folgenden  kleiuea 
snaata:  asparMai  laasiteagaa,  aif  aa  (adaa  üi»Ua  auhra  mmi) 
Htam  perfidtam  M^lahant,  Dareb  al^aa  wird  der  leser  auf  deu 
folgenden  satz  hingewiet»en  und  dadurch  hcätiuimt,  die  parca- 
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tliQM  nit  iim  %n  v«rUmiMi;  tOfm  Irt  Mater  iBmiÜäfmm  ilw^ 
0«lien.   Als  9l«M«B  will  NifpeMley  HI  78  fmn  qmi  mmtfm  Pi- 

Iglffoiiomm  ft^na,  fuo  tnl^r  §«  »of eeftaiilwr»  deo  relattfittte 
bfitracliten ;  nllein  fiie  miiilariscbe  |»arote  UWi^st  bei  Tocitiis 
niemali  selileGlitwag  ugu§m ,  ausser  io  aoUheff  mgebung,  wik 
dwell  dieie  dautMcb  io   46»  magern  jfriaytj 

XIII  2:  jijmwmw  «or»  «OÜte  p«ImK  Hiteo  Mil  ^upifiim 
Mfrit**;  I  7:  sigmum  pra€torii$  eohorHbui  ut  impertmif  Mmm% 
Hint,  1H8:  cohor$  —  cum  signum  meum  acceperii;  III  22:  crebris 
MlerrttifiUionihm  notum  pug  maß  ^i^mmm.  Aus  der  reihe  der 
glosMM  wild  ftttck  IV  ött:  moritmqm  im  M  Müs  (ABüfow]  «1 
/bMB  wiürjariMW  «upMl»  «Im  dofilr  giohaUene  Aiiiwwi  wicrf«r 
b«fettt|^en  seio:  deno  die  eotstehung  einet  so  wuiitMii  «ad  üft» 
renderi  zusatres  lässt  sich  oicht  aachweisen ,  und  die  annähme, 
das  wort;  sei  aus  dem  dm  seileo  später  folgenden  im  hostimm 
gMteokealos  wiederholt,  eathehrl  jeder  wrinichehilieiikeit,  te- 
ller lese  ieh  iiech  eiser  veo  »eHieoi  fremde,  den  eherleiirer 
Frevdenberg,  mir  mitgetheilten  vermnthung  moHBmfue  M 
malis  solaeium  et  ßnem  miaerimrum  expeciff,  bei  welcher  berieh- 
tigtteg  meine  leser  nicht  vergessen  woilea ,  das«  dem  rerderbteo 
HetHww  ein  $  rorlieigelit  und  die  vcnc breibang  ol  stett  m  4mnk 
daa  ▼orbergebeode  taJMü  beHMert  warde^).  Wocb  dieeer 
digtesaiea  bebte  leb  mrilek,  na  die  übrigen  fehler  def  Hliterten, 
theils  uuslassuiigen )  theila  Schreibfehler,  voraufühfea  ood  an  he> 
ricbtigeo. 

I,  14.  Galbi  —  nnsins  qoonnni  exardlmiB  w  cvmi- 
peret,  ne  nrbeno  qaideoi  niliCi  eoofieus,  ^  eMitia  imperii 

transigit.  Das  heisst,  Galba  sei  ängstlich  gewesen,  wohin  wohl 
die  j2fewa!t  der  germanisclicn  lirere  ausbrechen  mochte,  weil  er 
nicht  einmal  den  Soldaten  in  der  hauptetedt  vertraucte.  Das 
will  Taoitea  aber  niebt  segMi»  aenden  er  will  iwel  griad« 
saannne  na  teilen,  welobe  den  Galbn  lar  ndoptinn  «inna 
naebfalgere  bettlaaiten.  Damit  daa  etreiebt  werde,  let*  ermm* 
pitret,  ei  ne  —  eonfisus  zu  schreibeo.     Vier  seilen  spater  lese 

14}  Demselben  freunde  verJaoke  ich  zu  llitt.  l  G4  folgende  ein- 
lenebteade  verbesteruDg  derlDtorpaaetion:  benigne  excepH  modM«  ccr- 
IMWW,  ted  ftrcvM  heHHa  fuU.  G»lior<jmN  uUtwipterm  —  adnmxtrat^  mrgim 
primum  —  ejearsere.  Die  Tol^ata  interpungirt  fmi  cokortiwmf  darauf  ad^ 
iunxerat.  hirfjut  primum  ceL  Vgl.  Hisi.  11  66:  necdiw  •*  taiUU  OrmafS» 
mm  odiu  qtm*  fmt.    AuguitM  Tami»orum  u.  s.  w. 
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M:  9ktmm Umnimum  mettr^i  Mil,  itetl d«« iMidMlMMMMir 

ucceritri,  wofür  Muret  acres^t,  «ier  altere  Grunov  arce$*i  (daii 
ücheiol  auch  Muret  gewollt  tu  hallen)  in  voivehlag'  bringen. 
Viniftidwi  MhwaiikMi  M  ^mmo  fnnnmi  Mfp  folgende  beaMr- 
hmpg  keetf Vea  «rei^ ,  einer  elftem  mAmi^wm  vea  OMi^ 
(vgl.  Pnecinn.  I  4i>,  wti4  mt^mto  and  dvrcli  Teraebiebneg  dee 
r  oihI  <>  eine  zweite  tonn  accerso ,  welche  durch  ziiverläsiiige 
belege  bei  J'orenz ,  Horaz  und  nnilern  nicbt  minder  als  orüfMO 
Upeniebert  ibU  Heide  vetbe  feigen  eber  wmr  im  prdeenn»  imper* 
leek  Mid  fataiwe  der  dritten  eetjngnllea»  «n  |ierlect  dagegen 
nnd  eilen  demi  ebgeieiMen  teilen  gel»n  «e  naf  die  eonfn» 
gation  ihres  pmrbum  primiHoum  zurück,  also  arcB$§im  uud  accer- 
ftei.  Dieses  umschlagen  der  coujugatioo  bat  uosem  abscbreiber 
iere  gamncbt  und  m  der  falschen  nanahme  rerleitel»  dnae  MMb 
eine  piinennfonn  nmrne^^),  nine  na«b  ein  noMnjr»  nnd  mmT' 
tirt  wAmmmh  mm  nicht  der  fall  int.  Die  farm  0€9$ntre  l&ehrk 
bei  Taeittts  wieder  c.  31  und  38,  indem  der  Mediceus  an  der 
ersten  titelte  aecerserent  ^  an  der  sweiteo  aber  mit  auslassnng 
einer  mittelsyibe  accergit  statt  acc§rmmtf  wie  deii  berxustellen 
int»  geenhrinben  hnt,  Oieaelbe  femi  gibt  andi  der  errte  Madieene 
in  den  Aaaalea  (IV  80):  mm  pnmoim  emtaÜM  —  imsmtrmmt. 
Demns  folgt  aber  nicht,  dass  diese  fonn  überall  bei  Tacitus  sn- 
rüetcgefiibrt  werden  müsse:  denn  die  andere  hat  schon  ihrer  ent- 
stehnng  nach  eine  gleiche  berechtigung- ,  und  daher  woUen 
wir  nie  weder  gegen  den  eietan  Medioena  II  hO  (AfpMmm 
—  Mai$r  areejfe^nl),  naeh  gegen  daa  aweiten  Biat» 
Hl  71  (arceiser«  lorwMnte)  ans  ihrer  bereciitigten  stelle  ver* 
drangen. 

I,  25.  i^iae  kleiae  lüeke  bergen  die  werte:  a  qno  Bar- 
iMmai  Pracnto«,  teaaaaarinm  apacnlalanHn ,  et  •  VatnriMi» 
nptioneai  aamudaaiy  pardaetaa  n.  e.  w.    Der  aablaieieter 

(a0h)  der  lethtnihnnten  steht  dem  empfdnger  der  Itaieerlicbea 
parole  (iesseroriu»)  nn  würde  nicht  nach;  daher  muss  jener  so 
gut  wie  dieser  mit  zwei  namea  genannt  werden ,  was  auch 
dämm  adlbig  int,  weil  Tacitae  rea  betdea  eia  falgeascbwarM 
wagalÜeii   an  bericbten  bat     Daher  int   den  priaemea  dee 

15)  Za  dieser  fslsoben  ansieht  bekennt  sieb  der  graramatlfcer  Ca- 
ner  p.  2247  P.:  acecrtire  ab  accertiemioi  are^tm,  um arvscftvi,  wenn  die 
iesart  siaber  ist.  Vea  heidea  babaaptaagiai  ist  des  fegealbaii  wahr. 
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I,  2Ö.  Iiifcrlt  oa  tahes  lc[;ioniicii  (jiiocjiie  et  auxiiio- 
rui  motaii  iam  mentes.  Uier  kano  kgiommm  aUkt  ricbtifip  mw: 
d«H  M  il«r  fciMpfti>iilt  lagw  imal«  wmmr  PiilwrHMiB 
lolgaMlfl  truiifra;  1«  dm  Ugh  dMoMm  «^er  fvimm  mikMrns 
%  mmnmWktm  ^  iilyriidMB  hrnnm  (wimti  Mk/Hei  §mtni§m}9 
S.  fälinleins  des  germanisclieii  he«rc8  (vexUIa  Germanica].  l>a^ 
geilt  4etttAicli  lieryor  aus  der  bcschreibiiBg  c.  31  und  36  vad  44. 
Shnur  Urmd«  .6  eine  Isyio  äi^pmm  geMMml»  »Um  sie  wir  v«r 
de»  ftoibfiidie  der  «IkoiiiflelMK  eMpSrmig  imIi  yenuwie«  gv^* 
■ekielM  worden,  wie  «Iben  (p.  Wly  bewerlit  Int*  Alee  wer  eew 
eine  vulisüindisfe  legfion  in  Honi  anwesend ,  überdies  einselne  ab- 
theilungen  aet  eodernf  Daber  sind  audi  hier»  wie  ee  ofl,  wU' 
Ideyitee  engdeflie»  nad  doMli  l«fiMi«rf#r«ii  m  eigtonw: 
dem  dsM  der  wM^MMk  rMi%mmm  eMgeUMete^  Md  !■  jedea 
demrttge»  «aedrackto  MMMl  eeififlrttige  TMtae  eieh  eellet  geirrt 
und  versclirieben  beben  sollte,  ist  nicht  aDcunebmen«  DerMlbe 
leiiier  kehrt  Uiat.  U  22  und  25  noch  zweimal  znrüok.  Kioige 
Miieo  epiUer  leae  ieb  m  fomro  die  Mmmi  Immmrimrmm^  4m 
eiete  (dUr)  meh  eigeeer  efgiMmeg »  dae  flMg«  «Nr  PielieBe  etect 
dtarif^  wie  der  Medieeee  vea  «weiter  luiBfl  tter  der  Mile  eehieibl, 
\¥aiiieiid  die  acbrift  der  ersten  iiaod  unlesbar  geworden  iat. 
VgL  zu  Annal.  IV  45. 

i,  29.  Siaol  loU  Drbe,  nt  qaie^M  alivMe  f«erat» 
•lü  fofttidiBe  «ügeateBy  qoadeai  minere  TtMiy  ae  taw  q«i- 
den  «bliti  edyleliaiiie*  Dee  )Nirtiei|NM  etf^eelM,  aeeb  eMhr 
das  nncii  minora  vera  zu  denkende  nuntiantes,  Liidlir  li  aucli  ohHii 
haben  keinen  unhuUspunkt  au  einem  voraufgehenden  nomm  sub' 
llwirjeeei»  wee  eo  herzuatelleo  iet:  timul  ex  tola  wrbe  »eiilM«  «I 
fiiifi«  a*  e.  w«  le  deneelbea  cepifnl  eell  «m  der  Medi w  nr 
iMMitigung  eanee  anderB  Miere  leitea  aeefc  WaltWre  vi»^iige: 
Hl  adversas  rem  experlus  cum  maxime  diseam  ne  i^etrnda*  qmidem 
minus  dtscnminis  habere.  Denn  duss  die  vulgata  res^  welche  aus 
lateiyelirten  handaelirifteB  ataaMBt,  doch  gar  zu  leichtea  kaufs 
weaaea  eei,  läeel  die  forei  der  ecbtea  kaadeclirift  dea  Toreieliligea 
krittker  erratbea.  Dieeee  reai  iet  niailieh  etatt  r$%  (d.  i.  renaa) 
vcrscliriubcn,  gerade  wieHist.  li  S  'i  pccuuiam  statt  pecuniae  (= 
yfeuukarum)  und  lüal.  11  b6  cotUumeUam  tiiaU  comtumciM  'U'  veradine- 
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gegeben  und  dieses  zeichen  wird  mit  U(s:zrum)  leicht  verweeh* 
seit.  Das  führt  una  auf  odversa  rerum^  eine  hei  Tacitus  heliehte 
verliiodupg,'  vgl.  IV  41  :  praeapm  rfum;  ^ML\i\  40:  prima  re^ 
cm;  ttont.  i$«ra.  II  2  25:  eornitpiKg  vm»  rannij  8  83:  riiff* 
Ar  liellii  ffwim,*  A«  P.  i9:  oftdüs  warn. 

I,  30.  Faliuotur  quiba«  loxaria  »piscie  libmlitalts  in» 
ponil:  perdere  iste  seiet,  doiiare  iiesciet,  d.  h.  diejeniai^en 
irren  sich,  iv^elche  scbweJgcrei  durch  den  scheiu 
vo»  freigebigkelt  blendet,  .aber  eo  iai  allgemmeiB  ted«^ 
Piao  Hiebt,  iondera  er  r«d«t  ▼<»■  der  aebwelgtrel  d«e  Otbo« 
Daber  iet  kixwriu  et;  d«  u  imsmia  end  («eine  sebwelgerei) 
%.Q  schreiben,  und  eius  ist  hinter  luxuria  und  vor  specte  i'ineoi 
abschreiher  xwischeo  den  zühuen  stecken  gehliehen.  Diesem  eius 
ealapriclit  tsle  im  aäeliateB  tatie.  Piao  filbrt  bald  daraaf  fori: 
nee  Ml  pbn  pnd  fro  ^aede  praac^is  qmam  ptoä  mmoettMrn  4aimr$ 
auab  bier  läset  die  vulgata  tho  aar  oiixeit  aiae  allgemein  ge- 
halten e  phruve  aussprechen  (  d  i  c  it  t  mehr  ist  was  für 
einen  kaisermord  alä  den  ufiüciiuidigcii  gezahlt 
wird),  was  Piso  nicht  beabsichtigt,  der  vielmehr  sagen  wülf 
in  dem  g^enwärtigeo  falle  aolltea  die  naaelialdigen  niclit  weni- 
ger empfangen  ak  die  mOrder  ihres  kaisers:  dalier  ist  da 5t Air 
XU  schreiben,  was  dem  accipieHs  im  nächsten  satze  entspricht: 
$ed  perinde  a  nobis  donaUcum  ob  /idem  quam  ab  aUis  pro  fa- 
cimore  a  c  c  ip  ie  tiu 

I,  3i.  Looginiioi  ntanibas  coereent  axarnanCqvey  quia 
non  ordine  iniltliae,  aed  c  Galbae  amicia,  ^  daaciscentibua 

ßuspectlor  erat.  Dem  ablutiv  ordine  militiae  fehlt  ein  regimen, 
ebenso  dem  nächsten  sed  e  Galhae  amicisy  was  ich  beiden  so 
herstelle:  guia  non  ordime  miüUaß  missus,  sed  u.  s.  w. 

I«  SS.  Sa  eonaensus  tanUe  mullUadinia  el,  q«ae  pin- 
rimnin  ▼alet,  prima  indigoatio  dangoeacat.    Wenn  auch 

16)  Der  Mediceas  sebreibt  dbiusfieo,  was  eia  durch  dai  folgeade 
ob  veranlasster  aSaimilsf  ioaa  Te  h  I  e  r  ist  {donalivo  statt  danefiaa). 
Daraus  haben  neuere  ausgaben  die  für  die  zeit  deii  Taeitus  noalatt- 
hafte  form  donatirom  erilnommeo  ;  ?<::1.  die  frühere  hcmerkung  zu  XV 
33,  Philolog.  XX,  p.  656— 65S.  EbtuNO  steht  Hist.  11  94  tibi  instare 
domUkm  atalt  damatitumf  wo  das  a  statt  v  der  irrigen  Verbindung  üukum 
donaUvo  seine  eolatebung  verdaoku  Wo  aolebe  Ursachen  sieht  gewirkt 
haben,  da  ist  das  richtige  donolÜMMi  anverfiliebl  erhallea,  aameatUeh 
Uisk  I  5»  iV  19  aad  3& 
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oUliqoa  g^estellt  hut  ,  besonders  bi  t  dum  ,  wie  kurx  vorher  dum 
cbtdU^  oder  wo  die  bebaaftung  von  der  art  ist»  das«  ansser  de« 
rwiewisai  jed«r  «adm  lia  nnprechcB  kwn,  am  iil  4oell  kM 
grand  Toritaadea,  bier  «la«  ttalidie  MMt  aaaaaakaea,  wir 
gleieb  d«r  iMwIe  Mfa  Migt:  mI  W  eadwti  aaww  sll»  occaf^ 
reuduM  discrimini.    Daher  ist  taleat  zu  verbessern. 

1,  87.  Jam  |i[u8  rapait  Iceias  quam  qaod  Polyciitt  et 
Valiaii  ol  egialii  (das  iweite  •  Iwl  dar  Mediceaa  ia  ratar)  pe- 
fiennil.  fa  daa  allgaa  ^Mi  hat  Li|»i«a  dea  aaMa  daa 
galaaaaaea  Hfeliat,  dea  er  Btiae  selirieli,  erkaaat,  ^ilkiaDd 
der  ältere  Gronov  an  Tigillinus  dachte,  welcbeo  Hatv  von 
ihm  aufgcnonimen  hat.  Ti  gill  inns  aber  kaoo  bier  nicht  ge- 
standen babea,  waü  dar  radende  Otbo  nur  miaaer  tob  niedrige 
atar  barknaft  aafftbrea  aad  ail  deai  fraigelaaiaaen  faa» 
las  sasammenstellea  will.  Solcha  waraa  dia  frelgalaaseaaa 
rolycliluä  (XiV  39)  und  Helios  (Xlli  1.  Sueton.  Ner.  23. 
IMo  LXII  12  und  18—19,  LXIU  a)  und  der  ehemalige  sehn- 
atargaaaUe  Vatiaias»  aiebt  aber  Tigtllinaa.  Wann  wir 
alsa  M»  statt  fgi  varbessara,  sa  Ueibi  m  p§ritnmi  ttbiig»  was 
leb  Ia  arr^pagraal  Indere,  sa  dass  rapaif  and  arrjpiafranl  (auf* 
gegriffen  haben,  d.  h.  mit  hast  an  sich  gerissen  ha- 
ben) sich  rhetorisch  entsprechen.  Vgl.  III  36:  arrepta  imngime 
C9§taH»f  X\  öd:  mrwpUi  mmfUiomikm;  ^0.  24:  Mo  —  pscHsra 
mrripiML   Harat.  Sarai«  II  1  69:  prbiioret  jMfaft*  arrj^atf. 

i ,  88.  Rapla  statin  ama ,  siae  more  et  offdise  arili- 
tiaCy  ut  praetoriainis  urit  li'^ioiiariiis  tiisig^iiibns  sum  distiii^^tie- 
retar.  Die^e  worte  bergen  zwei  fehler:  denn  zuerst  ist  ein  n, 
d.  i.  noa,  vor  praetorianus  yoo  eiaeai  akea  abscbreiber  über» 
sabaa«  and  dia  aatbahrUebkeit  einer  negatiaa»  die  leb  friber  be- 
baafitat  kaba,  ist  aickt  ▼orbaaden,  wie  aaeh  daa  niekste  aar  aal- 
gea  kann  (vgl.  c.  40  :  neque  populi  aut  plebts)^  Daun  älehco  so- 
wohl praetorianus  als  legionorms  hier  mit  collectivcr  bedeutung, 
würden  aber  selbst  ohne  dtasa  im  gemeiasamaa  piildieat  bei 
Taaitas  den  platal  verlaagaa]  alsa  lasa  nan:  «f  «na  ~  4$^ 
Mimgiiuirmtm»  Vgl«  c.  80;  praalsr»aaai  arfcwaifas  subt  im  acism 
dtfdar/i. 

1 ,  4i/i.  Ostealantibus  cruculat»  luanuä  qui  occtderant, 
qui  iulerfuerayt,  quive  Yere  qnt  falso  «t  pniifcrwa  d  Me- 
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marabile  Cmiimis  iMtabanl.    Lipsius  endsilU  t$  ayg 

fmimm  ahgmoite»  ymimCImimI,  dMM  dt  dM  niduiteB  im 
wieJcihik  Mk   AlMtt  m  Mhleppt  Mi  Mch  swei  fdatirtitcM 

Mcfc  M  dbiller  in  gMeher  form  hio,  und  alle,  welche  diu  er- 
■Ktrdnng  des  Galba  als  eine  vortreffliche  that  prieiieu ,  sollen 
blutige  bände  gewägt  haben,  wM  aidii  wabraebeiBlicb  ist. 
Dmkmr  mIm  ieb  m  dw  tilMltaMB  buchetibeB  liaber  noeb  aittan 
1mm  «ad  fbaila  so  ab:  guigue  tere  qui  faUo,  ut  jmkkrmm  — 
imctabani^  d.  Ii.  und  alle,  welche  wirklich  oder  nur  Tor- 
gre blich  g-emordct  halten  oder  dabei  gewesen  waren,  priesen 
4i«  ftbal  »U  aiaa  vortraf f lioba  «»d  daabwirdige. 
VgL  e.  49:  fiiiMlafat  mm^  fiäm  m»f  fiaw  /Momi»  laala  pimra 
facere, 

1,  49.  Caput  per  iixas  ealoiie&^jue  suffixum  iaceratum. 
i|M  —  eiMuil»  ian  eoi|Mri  adaiixtimi  aal.  Daa  bapC  daa 
ÖMm  acboitraa  aMrlMtaailar  mä  trpaabaaabia  vob  im  nnaplb, 
atodctaii  iba  aaf  aina  ataaga  «ad  aariaiaebteo  Iba  dennossen, 
dasa  er  erst  am  folgenden  tage  oiitbegruheu  werden  konnte. 
Di*  aebreibt  daritbar  LXIV  6s  ml  TttftüJpf  ikMomi^ßwmi  jn^ 
jflpryaa  datei^«  Oas  aiiatackaa  daa  bapfa  arwäbaea  dia 
abiyaa  worfa,  aber  aaiila«  waa  leb  nach  emkmuqm  atgiaaa,  iat 
einem  ultcn  al)sohreiber  im  haUe  ateckeu  geblieben»  Vgl.  c*44: 
l»r«a/ixa  conlis  capita  gmlmbtmkur, 

I»  b4u  Mado  io  aaaa  inuMriaai  nedo  TieiiiArMi  mi- 
tetMtt  ptaMia,  flt  —  ipaioa  exereittia  parnvla  at  cMla- 
melias  e<Miquercutc9 ,  accendebant  animoa«  WeO  t»  ohne 
besiehuDg  steht,  so  ist  es  in  einer  ioterpolirten  handschrift  nus- 
gaataaiea ,  aad  davaiia  ist  die  fulgaia  gewordaa.  Bs  aaUan 
dMP  aiaiMtUaba  objaala  (wmwmm,  praant^  parMa  al  tamitmMm) 

aaafaaraalM  abhängen,  aber  gerade  diaaea  aiitbaklogend 
hätte  den  kritikcrn  einen  wiuk  geben  sollen,  daöfi  ein  ähnliches 
verbum  vorhergegangen  sei.  indem  ich  diesen  wink  benalae, 
kMO  ieb  aiieb  aiieb  dea  yeiataeaanaa  ta  aaoabaien,  aäaiiicb  aa: 
aiarfo  im  mm  tafayiat ,  aioda  —  pramma  teaaeK,  al  aM  eat. 
DiebCä  tntecti  ist  zwischen  deiu  vürber^eiieiiden  niid  folg'endcn 
V4»eai  zu  gründe  gegangen.    VgL  Hiat«  Iii  4:  an  Yiuikum  taps  At 

I»  56.  Qaarto  et  ilaoeto^iccsiaa  Ingiones  —  dirom-» 
punt  inaginca  Galbae.   So  die  wlgata)  der  Medieeea  mit  dar 


Digitized  by  Google 


d38 


bemerk ungcn  zu  TaettM. 


unerheblichen  «hwcichnng-  dirrumpunt,  allein  dirumpunt  kann  nicht 
richtig-  sein ,  da  solche  bilder  aus  metall ,  gewöhnlich  aus  gold 
Tarferttgt  waren  nad  nkht  aarrifaeii  werdaa  kma^mm^  Uaa 
wahre  leigt  uaa  HiiK  I  41  4^t9p$mm  MM«  itmptrnm  mmä 
Niat.  III  18  9MIH  immfkm  dm^fm,  Jwcr  mmirmtk  iai  Im  4«a 
obigen  Worten  durch  derumpunt  verstärkt  worden,  il.  Ii.  sie 
raissen  das  bild  von  seinem  postnmente  herunter. 

I,  6d.  Aquiltfer  —  epolaali  Viteilio  Bontiat,  ^artam 
et  dimelviceiiaimn  lagfionea  m  scMtiia  poyii 
■Mni  Yethm  ioraaac^  id  aaeramentaio  iliave  tisiim* 
Wem  schien  jener  eid  uls  ein  niclitigert  Dem  Vitellins  etwaf 
Uewiä»  flicht:  denn  er  selbst  war  «benso  urtheilsl»8  ciU  iiiient- 
acliioasen,  liess  sich  überall  tob  andera  leiten  und  vomebicben. 
Man  >a€hralha  44  mcnmmimm  imum  eonatXs  asmai.  VitellMM 
•ahmanate»  wia  aa  ailta  bei  fbai  war,  raieUiali  nni-in  faacIluhnH» 
als  jene  nachriebt  anlang-te.  Auch  jetzt  lies^  er  anifere  than 
was  sie  wuilten,  und  das  waren  seine  freunde  und  chaste.  Wie 
amvids  ausgefallen ,  wird  falgande  aafcreilNing  iebrea  iiumec^mm 
Wimm;  aa  wnrda  a  hinCar  a  ihataabeay  and  ;dann  aahwaÜlaB 
dia  angan  dea  nhaehraibarv  fan  a  in  aM  swn  nidman 
anai  Mmp* 

I,  64.  Cohorfnni  XVIII  Lit^ydunl  rcnn(|iii  placuit.  IHe 
zahl  des  Madiceus  hat  Lipsius  durch  deeimam  uciocam^  dia  aMi- 
atan  hamuigabar  dnrah  dno^Matnakrm  adaa  -dnarfraicaniiMani  mm 
intarpoltrtan  bnndMhriften  winde  rgegalian.  Allata  nneii  nnlaitaaif 
Tan  liiae.  I  80,  wa  der  Medicaoa  die  alabiakiCa  «aharla  aipiMMni 
decumam  nennt,  ist  in  unsrcr  stntle  oetaeam  dectmam  (oder 
cmmam)  zu  schreiben.  8o  lehrt  aaeb  Friseianus  da  ligur.  numer« 
e.  6  §.21:  larlins  dlraJara»,  fnnriw  dggtmni,  §§fHmm  ä^emm, 
aiüaan»  ^scmmV)  nam»  deeiwrn, 

I,  68.  Inde  Raetiena  ake  eahorletqve  (d.  L  ataiadin 
bundc8trii|»|)('n  in  RStien )  et  ipsoritni  Raelormif  inTentii», 
aueta  ariuta  et  more  luilUiae  exercila.  Nach  sueia  araus 
nagen  die  warte  aiora  aiiMiaa  «aarailto  aiahta  annen  nrahr,  nie  than 
diesea  aber,  aobald  wir  naeh  »ara  ein  r.  ader  ra«  aiaachiahnny 
d.  I.  ni«ra  Jtamanaa  wUUHm  emerHUi,  eingeübt  wie  rfadaeba  hmden* 
truppen.  Vgl.  \11  16:  media  cohorie%  et  Bof(porani  lubabanlur  no~ 
Stris  in  armis ;  Hist.  II  14:  qmngtnti  Pannonii^  nondum  sub  signis. 

I»  60.    Hier  aehwnnkt  die  nchraibang  einer  ataUa^  wafilr 
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URB  der  alte  Mei^eeiis  wegen  eittei  f«  Mm  «UmiinNi  ^komme- 
Ben  blatte»  fclilt .  in  (i(>n  jiing-cii  handächriften  imH  in  den  aus- 
gpttben  80  selir,  dass  ich  Yarskke ,  sie  gieick  ao  kerzuckni- 
hmf  wm  mm  Mflk  Mchie«  emmaen  geltieB  wmten  uwm:  eom 
Gk«4iM  Cmmm  ^  «ilMs  «riiavai  MMgaTitt  ot  e«t  TQlgm 
MMriiUe  Mibttla ,  et  tan  pronmn  perpali  t  tn  nlaericor- 
dtam ,  quam  mmadicos  saeWtSae  fnerat.  Die  zwei  besten 
uater  lien  Jangeo  huodsch ritten  lesen  ui  esi  mos  vulgus,  was  eine 
kmgmmmm  mmA  niekt  vollendete  inteiyointioa  kü^^}  «nd  dio  vt*- 
nptingiiAB  Mknlkmif  smiekgiki,  ookald  die  gl«Mn  (««e)  dov» 
ano  on<|gMit  wird,  wie  WeiMienkoni  erkannt  knt.    Weiler  kabe 

ich  inmoätcus  statt  inmodicnm  nach  Freinsheim  aufg-cnammen : 
denn  mmoäieum  ist  durch  assiuiilution  ao  das  vorlterg-eheude 
jifipnnii  enininnden  and  kann  neketi  /mml  nnnrilglfek  keikeknilmi 
«iffdeni  WMk  wl  mdgm  kann  aa  niekt  fariMmdan  waaian,  da 
4ar  Bwisekeneafa  nnt  mM§  an  ende  tat  vnd  taaMdfenai  netiHit 

fnerat  zu  dem  in  genere  (allgeinei»)  gehetzten  rulqus  nicht  paust. 
Iliack  aageaer  conjectur  kahe  ich  perpuiii  eingesetzt:  denn  aus 

wild  ataiekliak »  daaa  mit  aratetaai  ohi  vetkma  akaauda  vevkmi« 
dan  geweaen  iat.   Der  anafall  dea  yetknni  perpM  erfolgte ,  m* 

dem  ein  alter  abschreiher  hcine  ganxe  aufmcrkj^aitikeit  auf  die 
zUBammeogebÖrenden  worte  f»rofitfM  im  misericoräum  richtete  und 
dadnrak  daa  in  ikmr  mkla  atakanda  ttkarapmng.  Bkanan  kaka 
iak  umMtn  atett  mmriiiü  wmt  N.  Habahni  mkaeaart::  dann  ^la 
riiaiaekaa  aoldaten  kalfean  niekt  in  folfjfe  van  granaanikeit 

(tiaä  würde  saevitia  lici^sen)  das  mass  ülicrsch ritten ,  sondern 
indergrausamiieit  seihst  waren  sie  zu  weit  gegangen. 
Daa  nnaa  laeaiftaa  laaiadiBni  kaiaien»  wk  iek  apitar  (an  Uiat.  III 
ÖS)  leigen  warda. 

I»  71.  Eoquc  pina  laraondiDia  adlferak«nt  falaae  tI^ 
tulea  et  vitia  reditura.  Vor  diesen  Worten  winl  erzählt,  Otho 
bahe  gegen  alle  erwartung  nicht  an  hetriediguog  seiner  gelüste 
gedacht,  sondern  mit  veraichtleistong  auf  ganiiaaa  dem  krieg« 
aiak  gawkimal.  Dia  nnn  folganda  baattrknng  hmu»  in  dar  nlk> 
yamabkaif,  wia  aia  kiar  aiakt »  naaare  Ttrwnmierang  erregen. 
Denn  wenn  wir  mit  ikr  yergleichen ,  was  c.  4  berichtet  wurde 

17)  Vollendet  ist  die  interpolation  in  «l  e«t  aiet  on^fs  dar  wol* 
Imkiluer  kandsokHft. 
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[pleh»  xnrd*(Ut  ,  simul  deterrimi  nerrorum  ,  aut  qm  adesit  bomiB 
pßT  deä^ui  Neroftn  ahbamktr ,  mtim4i  ei  rmtfiorum  acidi),  to  er- 
kwwK«  wif  Webt»  dsM  ein  Mbr  mabMeber  %hml  dw  «MiwoluHr 

alle  b  aaoF^ii4aa  ||aaabaa  bSMa*    tSaltatt  wi^  aiaa  ciwiM  vpim^ 

den  zu&atz  uunelimt'ii  ^  1^  1  n  kriterium  dafür  ist  in  der  timt  vor- 
banden,  ein  widempmch  gegeo  die  übrige  anschauuDg  des  er- 
läblert »  aber  die  anlatebang  einer  so  leben  benerknag  von 
liMdw  band  wbd  aii» aad  MCbwdBw  bteM.  Mier  iai  vial* 
«ehr  anatMiebaiea,  daaa  aHraa  ansgeMwi  aai»  «Midi:  afaepr«* 
dentil^us  plus  formidmi$  —  adf^^bmmL  Als  ein  alter  abachrei'- 
ber  das  p  io  prud^nübm  auf  sein  klaU  gebracht  hatte,  rertrrCen 
aieb  aaina  aagaa  aa  deai  folgandeo  ant  welabaa  er  an 

acbieftea  fartMr.  Dia  aina  ich  lata  II  a  a  liaaalaa  dar 
plStaKebea  Mwaadking  dea  Otba  mabt  «ad  waiatt  b«Mfgt,  dar 
rtlekachlag  möchte  8|jater  desto  stftrker  eintreten. 

I,  78.  Magfistra  libidiiiuiii  Neronis  (von  Calvia  Crispt- 
bIUa  iat  die  rede) ,  traiia|ppaaaa  in  Afncam  ad  iaatifandtim 
M  ama  CMittoa  MacrM ,  hm/tm  pofMla  Bamaaa  band 
alMMM  aMÜtoy  toCiot  |paataa  «miatia  ^ni^um  oMnittit*  Wm 
hciilen  mit  participieo  eingeftihKen  glieder  stehen  im  verhftitntss 
von  zwei  gegi'nHÜtzen  zu  dem  hanptMiitzo  grotuim  ohuauit:  ,,Ab> 
athon  sie  den  Clndias  Macer  sur  ejiipuruog  gereiat  nnd  daai 
adaduo  valka  aiaa  baagenaotli  batia  baraitaa  wollaa»  aa 
waaa  aia  apiter  dttcb  dia  gaMt  aller  bftiyat«'.  Daadt  diaaa  ba- 
«iehung  beider  gHadar  aaai  baaptaataa  möglicb  aad  aiaa  baai^ 
htiog  des  einen  nebensatzeü  auf  den  nodem  vermieden  werde,  iat 
aiaa  verbindaag  von  beiden  erforderlich,  also  iram$gressa  >-*  da* 
diaai  Jfaeraai  al  A^Mai  ^  aMtfCa,  War  dataa  swiifaki  ItiNni 
aieb  glaieb  dareb  dia  aäehataa  warte  balebraa,  wo  «o  dawwibaa 
hanptiatae  (praüaai  cbämmk)  aoeb  einaMi  awei  glieder  ao  binsa- 
tretcn  :  comulnri  matrw^onio  $%kbmxa  et  apmä  Onl^am  Otkomtm  Vi- 
ittUmm  tUa^M. 

I»  7Ö.  Et  stetit  domm  atfaqne,  anli  OiImto  uitcHwi 
tm  awlii »  Vitalüm  Tidar  claaacätiae  gioriaai  lattt.  Vwte 
gebt  die  naebviebt ,  VltelKas  babe  aa  den  bradar  dea  ÜHkm  mm 

schreiben  gerichtet,  iluu  und  dcü^eit  hohne  mit  dem  tude  drohend, 
wenn  seinen  kindem  und  seiner  mutter  (in  Ron)  ein  leid  ga- 
sebübe.   Tacitaa  anAblt  daaa  ait  den  obigaii  wortan  waitars 
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nicht  allein  die  familie  des  Viteliius  sei  unversehrt  von  Otho  ge- 
yiel»en,  so«  4«fto  auch  ViteUiiu  lialie  später  «imi  gleicke  griMM- 

iwrm  9§i  ist  y«r  che— o  AÜhig' ,  »Is  dkM  um  Ipigwdw  M|iitol 

C^mi  Miaiim  cogutitm)  0ir  €$  Vttu  mir  lierge^t^Ut  und  vua  Hülm 
anlJl^eaoaiinen  ist. 

If  17 •  Sic  4ti#iniclift  •  .  «  •  txmi&ibiift  «c  pioviBcus« 
Myiatm  ImiI  «mIi  ütHrueik  9mlm9»Mm  ml«  vm  vi«r  bnoli- 

tit»bg« ,  woicke  iob  durcli  rei  r.  (=  rei  Romattae )  herstelle. 

Grouse  utigewissiteit  herrsclii  in  deiiiselbeu  capitel   öl>er  einea 

i  weiefcjgr  un  IMioMii  m  geeduieb—  wii4 :  r^tUtitM  Caäio 

p 

Ruf  Oy  Paedio  BhesOf  Saecino  pqse  senatorius  tocus.  Von  den  hier 
g^iiaDiitea  personen  wird  aogeführt,  dass  sie  unter  Claodius  und 
Nero  wegen  erpressnngen  bestraft  seien.  Die  verurtbeilong  den 
Ruf« 8  unter  (^aiidiM  erzlbft  Tbeitns  XQ  22,  des  BlSsns  unter 
flero  XrV  18,  woraus  zu  äclilicssen  ist,  dass  auch  (!«r  dritte 
unter  Nero  we^en  erpressung  verurtlieilt  worden  nei.  He- 
rste darüber  aber  haben  wir  ausser  XiV  18  noch  Xtil  80  und 
SS  and  dS  und  52,  XtV  2d  und  46^^,  und  ron  allen  dart 
erwähnten  passt  keiner  zu  den  in  der  alten  handschrift  erhalte* 
oen  Zügen  als  der  zuletzt  genannte  Tarquitius  Priseus.  Die- 
sel wird  also  vollständig  wohl  Tarquitius  Prisens  Saevi- 
naa  geheissen  Babea;  und  da  die  ferbindung  zweier  eegnomina 
snr  veit  des  Nero  nleht  ungewöhnlich  ist  (vgl.  SeTerus  Vera- 
I  Ulf  US  XIV  26,  XV  3,  Piso  Licinianus  Hist.  I  14,  Sarifi- 
lenus  Vocnla  IV  41  n»  s.  w«),  so  bin  ich  geneigt  Saevino 
Prisen  bersoitellen, 

I,  79.  Roroanne  miles  —  nisstlt  pHo  aot  lanceb  ad- 
Bnltans,  nbi  res  posücrct,  levi  gladio  inermem  Sarroatam  — 
coinmlnus  fodiebat.  Wie  wir  diese  wurte  jetzt  lesen ,  muss 
der  swisebensata  M  re$  pnetrH  auf  die  roraafgebeaden 
wortu  päo  001  looeeili  odiolKBos  sieb  bestehen,  was  aber  Taisitai 
nicht  gewollt  hat,  naeb  dessen  absieht  er  vielmehr  eine  besfiui* 
Mnng  des  folgenden  satzes  (/svt  glüdio  —  fodiebat)  enthalten 
sollte.  Das  icanu  nur  durch  eine  partikei,  wie  eel,  oof,  oe,  sl 
emiebt  werdeb»  welebo  diesen  sota  von  defli  vortiergebeodoo 

18)  Dats  iu  den 'beiden' Tu  Ige  nden  bflebem  der  Anoalen  IbnlMe 
herichia  o^obt  vefkonaoea»<liMt  ■ieb  deraos  «lUireo»  dass  iNero  hei 

seiner  immer  mehr  steigenden  eniartung  socb  gegen  seine  ttatthaller 
weniger  strenge  zu  verfahren  anfing, 
ruui«^*.  XXI.  04.  4.  41 
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MMiel  midi  mMt  4m  Mgmim  in  v«biiid«g  ht^L   Vmm  4m 

ang-egcbcneu    raogUebkeiten   Tvähle  ich  die  erste  ubi  re$ 

posceret,  iMt  gladio  —  fodig^),  weil  der  Mifell  eines  mei  rer 
leid«  M  erkliMB  iet. 

It  62.  Vuiiiertlo  Mo  BliHiale  «iribiM  «t  YMIi»  Sa- 

turniuo,  praefecto  legionis.  Der  aef&hrer etner  lej^iewMMt 
bei  Tacitus  each  einem  bei  ihm  feststehenden  sprachcrebrniiche 
in  sebr  tabireichen  stelleii  legatus^  nicht  prmtfßöius;  femer  wlfd 
Ifl^fonl»  tucli  March  feriMebl%y  iNuw  •eiae  «ngdbe  -tta*  4m  » 
MB  der  legion  e4er  thi«  sahl  terüiiit  wM  Pwhe>  wailla  leb 
In  dem  werte  §e$imk  Mher  elaen  nofMbtev  «aints  etlienimi, 
konnte  über  die  entstchung*  desselben  nicht  genügend  nachweisen. 
JDalier  verbessere  ich  jetzt  praefecto  alae^  und  erkläre  den  Über- 
gang lileiea  wertes  in  kskmm  dnrana,  daee  sanielnt  dai  •  ia 
alee  Mater  pratfMß  venehlackt  and  dann  den  fibrig  Uctbaade 
/ee  oder  le  für  eine  nbkllnuog  vea  Itgümii  gehalten  wnrde. 

1,  83.  Tumultiis  proxiiui  initium  non  capiditate  vel 
odio  —  ac  ne  dctrcctattooe  aut  forjaiidiac  periculoruin.  Wie 
Taeitna  XV  49  taiKan  eeaianüioai  aea  a  ^cayMae  iftim  fim 
ganchriebea  bat»  ea  bitte  er  aaeb  bier  Mmm  ft^^üM  lawattni 
aea  •  tnpiäUüle  fuU  vel  odio  sagen  kSnnen:  alleta  dadurch  dass 
er  das  regierende  iniiium  mit  den  von  ihm  abhäf>g^rtj<ien  worteo 
noBiittelbar  zusaoineBstellte ,  kennte  er  den  begriff  €Q€fia  «dar 
elaen  äbniichen  enteren j  wena  «r  Iba  dareb  eiae  prbpaaitiaa 
de«  leter  aar  ansebaanng  braebte.  Daber  lese  leb  mm  0  eip^ 
4Ußi$^  nnd  erkläre  den  ?erlust  des  e  nne  der  sebreibang  ecupi^ 
dUäie.  Vgl.  XV  54 :  prodilio  coepit  e  domo  Scaecini.  In  defli> 
selben  capital  sind  noch  zwei  fehler  zu  verbessern,  der  ersle  ne: 
sieaM  MeaalM',  faamrw  •§  iia^ntfs  üceaL  Uai  «b  -ftr  daa  mH 
n$tblgaa  si  an  gewianen»  babea  itaiinebe  geiebrta  ia  jiingem 
baadsebrifteo  sj  «5t  statt  tie«6»  geaebriebee:  einfacber  über  isi 
eü  ü  vor  singulit  einzusetzen ,  weil  hier  das  auslassen  deaaeiben 
letebter  xu  erklären  ist.  Der  andere  .fefUer,  eteekt  ia  daa  war> 
teas  iMai  «Anme  nardülui  tut  IflautlsaJiis  1^  aanlHf^aMif  m  tmS^^i 
•aa^aiae  amaaisiaAasI,  wo.  die  acbeeibBag.  dfin  Hediqeaa  IrsAaale 
statt  Iri6«fft  uns  den  weg  zum  wahren  zeigt,  nanlieh  zu  irU 
bunt  iui.  Denn  nicht  ohne  nachdruek  sagt  Ütho  seines  eig- 
nen centnrionen  und  tribnnen,  d.  h.  desjenigen,  in  «leieea  c^* 
tarie  nnd  coborte  der  aiMetbiter  dient* 
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I,  66.  .  Cl.'#mtk»,  ad  fMrttringcodbs  iiiiilc«MlMf|m  hu- 
iitani  a  II  i  mos ,  cl  sevcriUlis  moiliis  —  gerate  acceptu.  Die 
Worte  aä  perstrimgenäos  milihtm  ammos  atehea  ohne  regimen^  und 
dM  iknn  taiicki^geb«D  iurtk  die  ergäwiiuig:  et  oratio,  ad- 
«•0i»#d#M  Ml  tm^n§mdoa  mUUnm  mkn$9.  Mm-  4er  alte  ab- 
acluffiher  ite^eMai  aylbe  .vea  arfgga— edala  niedeiffeaelirUea  hälfe, 
verirrten  seine  «iugeo  sich  zum  iiaclisteii  ad  und  ftihren  hinter 
deMeiheo  fort^  Vgl.  XiV  02:  tunus  sermo,  ei  ad  mdum  atqm$ 
#MNi  »ffriaawiaüt ,  tomU  «ianif  mudkmimiu  Aaeli  <Ue  nüdyitea 
MHa  lafgan-nadb  eiaia  .feUer»  üch  aieine  diiee:  mm  tmm  pAm 
(urbi  atatt  daa  aasiailaliaMlSBlilen  «r6tf  aaeli  RlieBaMia) 
r  edier  at:  strepitm  telorum  ei  facies  belli,  ei  milUibus  ut  nihil  in 
commutie  imr^amHöuiy  ila  sparm  domos.  üie  |iartikei  et  siebt 
Idar  .oIm  eiaa  tielit^e  beaieiioagv  Md  ala  mkaai  la  de«  beidea 
a0*Mealaa«i  iMrtorttetaadea  anljeeten  mnpiim  $ihmm  et  famn 
MK  tat  aieM  «-vechaidaa*  Pafcer  bat  ein  ItaUikiea  ia  der  wel* 
fenböttler  huiidiicUrift  mral  aus  ei  ^^mn^ht ,  kann  damit  aber  das 
rechle  nicht  getroffea  hfthen ,  d«  eineraeils  ein  iirädicat  io  4er 
aMhraabI  eviaBderlicb  iat,  aelbat  weaa  sogagebea.  würde»  «Ir** 
pUm  aei.  aia  awgnlar»  waa  wage»  dea  daaut  yerbnadanew  kimrwm 
wabricbaiaHcb  iat  vad  naeb .  fei^eiobni^r  Hiat;  iV 
2U  lutn  tero  strepitm  dissoni  noch  unwuhracheiulicher  wird  ^  an* 
derseits  ein  gcgeosats  der  Stadt  *n  dem  pratoriaoer  •  lagcr  he- 
aeiebael  werdea^MUMi  Beidea  gewinaea  wirdaieb  die  üaderaag 
BinpUm  mhium-H  /Mm  Mb*  immrmnt,  mUmtm  ut  niMUmL  0ie 
rsbe  ia  der-aladt  war  aaeb  niebt  bergeatdit,  ia  ihr  fa errieb* 
ten  waffeuf^etöne  und  kriegerisches  aussehen.  Auch 
ia  den  nächstea  wortea  wird  etwas  verausst:  uode  plena  omnia 
MMpiliaaw  el  vik  aeereta  daaeMiiii  aüae  fbdwdiiie.  Sed  pluri* 
mmm  twpidaliaaia  Im  pdilm — ^y^atmM  ¥alliiaH|«e  coaveaaia, 
mm  dilfidere  doMa  ac  panuii  gaiidare  prosperia  videMKllir« 
Die  verba  eoaversts  und  tidereniur  euthchrcn  des  uomcuä,  worauf  nie 
ibre  beaiehuog  nehmen  ktinoeu.  Dieses  stelle  ich  ihnen  her: 
aad  prtaia#t4iia  pimimmm  ir^iäaiUmii  im  pa^A.  Aicht  alte 
bfirger  Raaw  batleo  aof  ihre  baltuag,  waan  aie.  eich  öfeatlicb 
zeigtea,  btaeadeve  lürkaicbt'  sa  aebMi;  arüe  «ad  «nbedeatende 
leute  konnten  sich  ohne  sorge  herumtreiben;  dagegen  waren  die 
ang^s^hniiifn  aiäaner.  des  Staats  voll  besorgniss,  wenn  sie  auf  der 
aCiaaae  qncbieaett  imd  beobachtet  wardfa.    Harn  aagt  pHmom 
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III  45,  V  8,  XV  S6,  Hist.  Ill  69  md  8§.  Die  eaftslelMiiig  der 
locke  bedarf  keiner  erklärun^. 

i  f  88.  Primorcs  ^ciiatuA  acUle  iiiTaiidi  (das  io  riaiyia 
jiagm  iMuidMiiriftMi  iitelaetete  inwM^  Mldwek  wmmUtgi»^ 
biDdimy  Mil  mMp  wtihiadw)  Wofi  pa^  AhMwv  ••1^*** 
et  «blila  nobtlitas,  i^avns  mililMie  cques.    I»  4tm  mAtt- 

lern  satzc  fehlt  ein  Sfenctiv  zu  obhta  ,  welcher  am  rande  einer 
Jüngern  florentiner  handschrift  durch  beUorum  ergänzt  werden 
mM,  md  dMMcli  atfllit  io  aock  jüngwo  kaadnMOHi  ^käm 
iMWh  WW  Mr  vaigtta  g<wiMd<a  i«t  An  -die  ililiiighüit  dS«Mi 
BDppleMeiit«  wird  aber  niefct  Idekt  glrakMi,  «o»  dM  «Mnle 
ignarm  militiae  (~  beUorum)  ios  auge  fosst.  Daher  erganx«  ich 
»egtüt  ei  labor  um  obUia  mobiiiia$.  Unter  aofa/ift»  werdnn  amm- 
tonn  «II  «ItiB  ml  iwcken  £MiiU«i  imrtaad— ^  Mumm  «mfe 
iiMitlilbnrB  betbdligiiBg  wm  nMMkUm  wUkt  aagawthat,  iMkl 
nker  ailitiriMike  «irsehe  in  der  begleitang  dei  iinieen;  toleher 
anstrengungeo  (labor um)  waren  sie  nicht  mehr  gewartig. 
Ein  andrer  fehler  folgt  gleich  neoiiher:  mulä  aßUcia  ßde  m  paof 
9€  9i  imbaH»  w^km  eilMfies  «I  per  timrto  Mmm^  wenn  aek  dee 
vereeMebeM^eeiift  lüpMi  yerheeeere ;  w^iele»  ipeiebedMb  mmm 
„stoae  nnf  ihren  eredtt  im  frieden  m  fidle  gekeannn  waren, 
,yzeigten  frohcu  luutli  bei  der  Verwirrung  und  erlüeiten  den  i^aten 
MSchutx  durch  das  schwanken  aller  yerhältniaae^'*  > 

1,  89.  Sab  Tiberio  et  Geio  taatiin  pads  mAimnm  9^  ^ 
pertiMere.  Die  jilegem  bendedinllen  (dem  idles  BltdieeM 
iet  hier  ein  sweitos  hlett  verleren  gegangen)  tfaeilen  eich  in  die 
forme»  perlimuere  und  pertinuere ,  von  welchen  ich  die  oralere 
für  richtig,  die  andere  aber  aus  der  falsch  aufgelöstea  abhre* 
vieHir  iMrtiffM  enIelMideii  helle.  Die  beiden  einaebiea  bncbnteben 
bedeata  rei*  jwUicee,  md  jwrteaMM  erbill  nein  legieihee  «ab» 
Jeet  CM  de»  Teffbergebenden  iioipnin»  ämmmm.  Unter  Tiherios 
und  Caligula  hatten  die  Römer  nur  die  widerwartifrketton  des 
friedena,  d.  b.  die  grausamkeil  und  Willkür  dem  keiacE»»  fiit 
dee  gweinweeen  sa  fürchten« 

Nnchdeni  Ich  die  veiderimieae  im  enien  bwlMi  4er  ImÜ» 
sehen  Histerien  benrergesegen  «nd  meb  krKften' ▼erhesserl  habe 
hleiht  dasselbe  in  den  übrigen  bücliern  zu  versuchftn.  Bist.  II  ) 
angebet  faiueiii  ipelus  Tili  ingeniim  ^naatacam^ue  for- 
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tiinae  capa%,  decor  is  cnm  qnadam  maicsfalc.  Das  ver- 
■elMiciiene  decorit  hat  Aheoanua  in  decor  orit  verändert,  voraua- 
■«lm4«  <!«■•  im  d«r  spmlie  «toi  Taeitat  and  der  latiMtiit  das 
■ilfcawiBtf  seMtm  dimr  aevid  «!•  lehiSnlieit  Menlea  kdnne, 
WM  Ipeiapiele  M  Tadtna  (II  13,  XV  43,  Hist.  V  6,  Germ.  24, 
O.  20  unil  21)  zu  beweisen  Bcheinen.  Vom  diplotnatisclicn  ^e- 
aielitapiinlUe  ooa  verdient  diese  änderuug  auch  beifall,  da  das  über- 
eptingea  einer  »iltelailbe»  vnd  beaondeie  einer  gleiehlautenden, 
mm  den  gvwillinlieMen  MIera  dea  niten  Hedieavi  gehM:  nllem 
de»  etMleneit  büchatebee  dieaer  bandseMfl  kennt  d^,*i»Ht,  d.  i. 
deems  ori$  (die  Schönheit  seines  antlitzca),  noch  naher, 
und  daa  siehe  ick  auch  aua  einem  zweiten  i^runde  der  jetxt  gel- 
Umim  vnlg«tn  Ter«  Denn  dlseer  keiaat  swnr  bei  Tneitna  niekC 
adMn  •nntftud,  sondern  nnek  eekSne  knitnng:  eHeia  wo 
die  aekdnkeh  ehea  aimiKek  wabmebnbaren  gegenaleades  oder 
aeiner  theile  genannt  werden  soll ,  da  ist  decus  der  gpeeignete 
•oadruck;  vgl.  VI  10  =  16:  decui  triumphale;  39  =  45:  trium- 
pkßh  d§tmi  XH  41:  yaeisral  poptdm  ktme  deeSr§  InperoloWe; 
JOU  45:  «oiMdM  af  irmmplM  ieedrß  ffm^gmlhi  HieL  I  89: 
m  WMM  iotdeim^nem  ovl  deeus;  II  81 :  e  tmdaieo  anreiim  ketm 
deeorai  A«  20:  sua  quisque  decora  geUanU» ;  ebenso  in  andern 
•teilen. 

II»  4.  Q*«iitiimqiie  iüte  roboria  dieerimiim  et  labor, 
tantan  lue  Ti^rit  nddiderat  Integri  quid  el  inesperti  beUi 
labor.     Naehden  die  krifiker  der  Mkeren  leit  dea  anstiaaige 

labor  au  verhesaem  uluie  erfolg  sich  bemühet  hatten,  sind  in  den 
lotsten  jähren  drei  vcrsuclic  zur  besaitignng  dieses  fehiers  ge* 
Mekt»  der  eine  von  (MU»  welcber  oaior  atati  Mer  f  ennatkeft, 
ahi  niveiter  ?on  Bd.  Warn»  der  fate  taoijperllb  lafteraai 
aekreibeo  wollte,  ein  dritter  von  Nipperdey,  der  aiit  Hlg^ng  des 
unstössigen  wortcä  mexpertam  bellum  empfohlen  hat.  Aber  ein 
ao  Toratiadiicltea  wort,  wio  amory  würde  niekt  ao  leicht  durch 
aki  gaai  aaiMl^kidliekea  verdiingt  weiden  eeia,  wean  aa  ur» 
aprüngli«^  kier  geatandea  kitte;  der  sweite  reraaek  nnaa  awei 
änderuogcn  voruehmen  und  noch  ein  unverdächtiges  ei  ausstossen, 
der  dritte  kann  die  entstehung  des  verdedbnisses  nicht  überzeu* 
gaad  aaskweisen.  Auch  hier  hut,  wie  an  unzähligen  andern  atel- 
loa»  eiva  aaakailatioa  daa  abaekreiber  irre  geleitet»  iaden  er  aa* 
lar  da«  aMheaa  d«i  tatkeigdieadea  BICIXI  eia  LABOE  alalt 
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FABOR ,  wie  dieses  wort  von  den  nljschrcibcrn  des 'tlfftisfirtters 
gcwolinticli  stiiU  fat>or  gesflirieben  wird ,  folgen  lies« ;  imexperA 
bM  fmtor  heiatt  di«  ginstig«  tdMaang  Ar  einM  flidit  CMyftw- 

attf  den  roKm  der  jüdischen  zn  deni  ersten  besten  Int«^  geneigt« 
\^\.  c.  17:  uuUo  (ipud  quemquam  Othonis  fatore;  Vcllcjos  !l  54: 
iTigens  puräum  eius  fmor  (die  ausserordentiirhe  giinst 
fir  «eine  p»rtei)  Mkm  0»€Ut»ermf  AfHtmm*  (ta«r,  w» 
idb  iplter  gesehen,  hat  teb««  Pr.  JaMh  venmrthM). 

II,  5.  Ceternm  hie  Syriae,  Ille  fiidaeM  fmeptMihM^ 
yicinis  provinciariim  adminislrationibus  iiiTidia  diseordes, 
exitum  clemuin  NeronU  poailia  odias  io  meiltiNB  consii» 
Mere.  Statt  «riitini  hat  «naere  vaignt»  «ctAi  «M  teterpetlrt— 
hMdiehriften  eufg^nonimen:  eher  49Ui$  fItwomU  hantt  eMt  %ellh 
sea  hei  Nero's  ende,  sondern  In  folge  to«  Nere^t ' en4«, 

was  für  don  zusanuiHiihang  der  orxMlilung  nfctit  piiKst.  Oenti 
Dicht  das  entlc  des  Nero,  sondern  der  unwürdige  anstand  des 
rÖMieohea  reieha  ntmnlaaate  den  Mneianva  «nd  ITetpeaieiNMi,  '«i 
eine  empdmng  M  denken  «od  darffliep  reth  sn  (piegen;  IMIier 
«ehreihe  ieh  «n§  es^trm  'd^um  ATfronl«  «nd  nehAie  m,  diMi 

in  «bgekiii /irr  loim  hinter  discordes  iihcrsclicn  worden. 

II,  8.  Siscnnam,  dcx.tras,  coiicordlac  insiguin,  Sy- 
mei  exereiUie  nömioe  ad  praetoriatton  feretttens  eeL  Ute 
äjrischen  legionen  kaiidten  an  die  Pritnrianer  m  'Rvm  swei  ni 
•inander  veraehlungcne  rechte  hSnde  von  allher;  das  war  «in 
srmbol  dfir  cintracht,  iiiciit  srnihnle.  Dnlicr  muss  gelesen  wet- 
den  concordiae  insigns  statt  imitfuia,  wie  Hist.  I,  54:  wiüerat  ci- 
pkoi  Umgwum  seMrs  in§iitm$o  dann  iegionibia  deoOnrnf  kcipiUi  im* 
sryssf  Fgl.  Xil  S:  ^ailpnsMrlnaipMtesi.  la  de^'ohign«  ileNa 
ist  das  Qrsprfi'ngliehe  tnsiptB  nnter  dem  einffvs*  den 'tailm  galea 
deo  concordiae  xu  insigtiia  zerdcinil  worden. 

II,  9.  Trierarchift)  nutantes  sen  dolo,  adlo^vendos 
sibi  miiilet  fim»T€raiit«r  9ii  schreibt  das  -Medieeea,  ^laalir 
jüngere  handschriften  tritrare  k  i  hietan  und  Snr  mlgata  gesMeh? 
haben.  Allein  lr«#rareJUs  ist  auf^ldsea  in  trimwfeki  s. ,  d.  h. 
trierarchi,  sive  nutantes  seu  dolo.  Vgl.  c.  44:  site  ßaü  btlh 
9e»mst  SSM  rssnmsre  anna  maUmU;  Ann.  I  36;  ssa  miM  smüü 
M'sa  aamia  cencidiprsnlNP.  Die  umgekehrie  stelMag  heWer  p«r* 
Ukeln  (fisa  ^  asa)  indeft  sieh  Biet  I  89»  D  44.    Am  athlraae 
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üfßm.VBfM»  darf  w  dea  werten  corpnB»  insignc  otvlifl 
«9iBM|«a  «I  ttnrital»  tqUos  ,  in  Amwii  atqve  lüde  Romam 
perrectim        da«  lUbarlieferte  eoffpm  nidil  ia  eoipiil  gaindeii 

werden,  was  Warm  getfian  und  Holm  von  iiim  iiufi^fenoninien 
lial.  IVurai  lies«  sick  bei  t^einer  vermuihung  durch  die  XI \  57 
uod  64  erzählten  vorgioga  baatiaiiaaa»  waaach  einer  befoMenea 
todttiay  dar  k^ff  das  araiaidataa  bum  kaitar  adar  der  kaiaaria 
gafcraaht  wtrdt  nbarnab  abart*  daaa  der  bier  artüblte  fall  won 
jenen  verschieden  sei.  Denn  bei  jenen  wullie  man  äicit  überzeu- 
gen, dass  sie  wirklich  getödlet  seien,  d.  h.  es  bündelte  sich 
darvn»  dia  idantilit  4iar  gatödtetea  fastzailellaa.  Hier  ahar  aollta 
onr  gcaaigt  wardaa»  «la  weit  der  naecbta  Nera  daai  wabraii  aa 
gartaU.  abaMab  gawwiaa  w<iira»  waau  ae  des  ganiea  kdrpan  be- 
durfte. Daher  steht  bier  auch  pervectum  est,  in  jenen  Bleileu 
hingegen  capui  reiatum  es/,  und  das  hätte  die  genauutea  kritiker 
gagea  diaea  varaiatbiiag  waroaa.  aaiiaa* 

II»  10«  Id  aanatMa  coMoltan  —  rttinalial  ad  laane 
t«rroria  et  prapria  vi  Griapna  incobaeral  delalareai  Ira« 
trie  6111  pervcrlcre.  Aus  diesen  wortcn  sind  die  gröbsten  feh* 
Icr  bereit  entfernt,  retinebat  durch  reüaebatur  von  Puteulanus, 
Hrram«  #1  dareh  /errwi,  el  von  Acidalius,  woraua  üalm,  aacb 
gittmnair  dar  bandsdirift  sieb  aoseldiassaad »  lerrvrn  wl  gaaiacbt 
fcal«  Aber  amb  daaMt  ist  dar  wabra  alaa.  aavb  niebt  ganz  ge- 
wonnen: denn  lucitus  bat  ^ag^ca  wollten:  ),deni  Annius  Faustus 
stand  ein  über  delatoren  kurz  vorher  getosster  senatsbeschluss 
»eo^^gBA^'Abar  aii«k  aMtder  gawaltsaiaar  eigenen  ^e  hatte 
tfimtfm  aicb  gasMuaft» '  daa  aakläger  aaiaas  bmdara  sa  alflr- 
„aaa^^  Daa  ist  asl  «l,  waraas  aaglaieb  dia  aaistabung  das  fab- 
icfü  erkannt  wird.  Deaa  üobalti  lerrori^  S9t  Sl  in  ierrorit  et  ei 
verschrieben  ward , .  aiusftte  das  zweite  et  als  überHässig  «usge- 
laasaa  ^watda«. 

.  U,  .12.  BkadidHitnr  eoaplia  f^rtanA,  imaeai«  f^t 
nare  d  navaa  et  maiara  Italiae  parte  peailva  usque  ad  inip 

tiuoi  maritima runi  Alpium.  Rhenanus  hat  das  ihm  unver- 
stäadltche  et  ausgestossen,  aber  weder  er  selbst  noch  seine  nuch- 
fa^ar  babaa  hai  daaaar  fassaag  der  worfc  eine  geaügeade  er* 
Ultouay .  va»»  jMatüa  gabea  k«hiaaB,  Beidas  fiibrl  aar  .aaaahsia 
•iaar  Mick»,  walaba  iah  so  aaafülla:  s<  Maiara  ItaÜM  parte  sl 
omat  iii^aram  or  a  penitus  u.  s.  w*     Der  grossere  ibeil 


Digitized  by 


648 


It  «Ii  eat,  d.  h.  die  eihNreettMe  lengMiM  dw  bdlee,  deaa  dfo 
Iff ttrieehe  klltte,  die  tieli  tief  neeb  eotdee  (fmUm)  Ue  w 

deo  Neeal(>en  hinanzieirt,  \vcr<itin  öicli  gegen libergetlettt« 

Ii,  15.  Tungrarum  cohortium  praefeeti  —  telie  obnt- 
nnlnr.  Die  Tungere  lieiaeeii  Tumgri^  Tangriecli  eber  Tmrn- 
§rkmt  TmgHtm^  Itai^HeiM;  deber  iit  hier  mt  wnMMknmg 
eieer  vo«  ebaebfeilber  OberspriMifeMii  «itteMlie  Vimgnemmm  wm 
Icäei).  Klieiiäu  lesen  wir  Germanorum  catervas  oder  Germauorum 
aumHa  und  dergleicheD,  dagegen  Oermanicorum  beUomm  wcri" 
piar  I  69,  G§rmanicae  1§^wues  I  31,  (?«rflieefree  th^ 
^cHonk  HieC  I  19,  dodit  Qermümie^»  Hiet.lV  lg.  Vgl*  Hbl. 
II  16t  irimrarehum  Libmrmienrmm  <li  ■■wei. 

11,  18.  Qui  pro  Othenera  et  accitiim  Caccinain  cla- 
mitahant.  Üurin  hl  qm  aus  qm  (s=  quin)  eot«taiiden,  was 
Agricola  kergeetelU  bat.  Nicht  ao  gewiea  aber  atebt  m  wM 
der  ergüBsung  prodi,  welebe  in«  Bekker  wmI  aack  ikai  alle  ker- 
aaageber  angeaemaieB  kabaa.  IKsaa  aaek  der  aieiaiing  der  er- 
zürnteo  und  menterischen  Soldaten  war  der  verratb ,  welchen 
sie  ihrem  anfährer  schuld  ^nben ,  bpretts  vollzogen ,  wie  das 
nächste  et  aeeitmm  Cmscinam  eUmitabamt  zeigt.  Daher  iet  aaek 
aaleitaag  dee  parallel  etekeadea  et  meeikm  eia  pradtlaai  m  ^ 
gttateat  ja  Otke  sei  preiegagebea  aad  Cieiaa  kark»i- 
ge rufen.  Theils  durch  dee  aof  prodikm  folgende  Othonem, 
theils  durch  du»  eilen  nnch  dem  nächsten  acciium  iat  prodtlaai 
ma  eeine  beideo  letilea  silben  verkürzt  worden» 

II ,  90.  Uxorem  a  ö  eine  SalaoHHiai  —  taoiqasi  lasM 
graTabantar.  Vietoriae»  Jae.  GroaoT  aad  aatar  daa  aaaara 
Raitcr  wollen  aut§m  in  e«?  finden,  alfein  oalnii  wird  im  Medi- 
eens  entweder  auf  oder  aute  abgekürz.t.  Ueberdiea  spriciit  ge- 
gea  auiem  an  dieser  atelle  ein  zu  Aonal.  III  erwäbntee  ay» 
takliecbee  bedeakea«  Noeb  wea^r  geafigt  aber  eia  im  iaiaffe 
lirton  kaadaekriftea  etakeadee  fae^ae,  mmk  favanglUekta- 
welche  Haase  durch  vxoremqug  in  keiner  weise  veiiiessert  bat: 
denn  der  Zusammenhang  erfordert  einen  gegensatz  dieser  art! 
„die  ausländische  kleidung  des  Cäcina  deateten  die  kewekaer 
Oberitaüeaa  ale  atela:  aa^der  piaekt  aeiaer  gattia  akar  aakam 
eie  argen  aaetese'*.  ma  bedeatet  aeer,  aad  dlieae  kal  an  aver 
dem  nächsten  eius  verloreu.  Das  gewonnene  avero  ist  dareb 
aUwerfung  von  a  zu  ferbessera ;  dieses  o  aber  ist  biasngekoai- 
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neu  a  als  das  verkUrxte  S  unverständlich  geworden  war  und  zu 
oImm  MiM  iMriclitig  «nrailM  Wttrdea  iollte.  K#o  6«tapiMt 
dMi  BoamaMilMg«  «nd  lit  kafami  ■jrntakitecheii  MMikaa  m»- 

II,  n,  Dciisiim  ieg^ianum  agmcn,  sparaa  auxilioruiu 
IM—.  Hier  entliätc  legiomum  etM  wiricirtigkaity  üa  aineai  a* 
5<BMWB  Bad  BiUMMack  wakUMwandertea  erOkler,  wie  TMlaa 
wmt^  nMl  «nfgebMel  wafdea  darf:  daafi  CMaft  Mlfte  ta  aataaai 

he«re  mtht  legtonen,  sondern  nur  eine  ToIliHlilige  legion,  dann 
•iisser  hälfst ruppcn  nuch  kleine  abtheilungaa  aua  andern  legiooeo; 

Uial.  1  6t  Bad  (17.  tat  lijiiiiiBBi  sB  lkfia»«riarMl 

Mer  aa  arwaltani,  akia  kaxakkaang,  waarit  kalda  kauurtfcaia 

II,  2&    Ubi  pallium  Caecinaia  pergere  CraaMMm  ac* 
Mfrfly  MPptt  tOBUtilBBi  Itfiaacm  et  pt^^Mdi  ardoM  «afae 
aeiitiBnaM  .  «  .  pro^rmaMi  BadriaBt  aiatit-   Direk  dia 

hier  bezeichnete,  bisher  aber  nicht  bemerkte  lücke  ist  dia  ba* 
Schreibung  des  Taeitns  sowohl  hier  als  bald  nachher  so  dunkel 
gBPWatdaa»  daia  ar  aiaa  aahwara  rüge  taidiaBaa  wllfda,  weaa 
4m  4wek  aaiaa  elgeaa  aelBM  gaaekabaa  ifira.  Uai  diaa  dariB* 
liHMi,  isf  «kia  längere  arMaruag  ndtkig.  TaaittM  baackraibt. 
wie  die  beiden  feindlichen  bürgernrmeen  an  den  ufern  des  l*o 
■ich  bekämpfen ,  indem  die  beere  daa  'ViteHlaa  ataiataaa  auf  dem 
ilvkaa  (aifdliakaa)»  dia  Otkaaiaaar  aaf  daai  »aaklBA  (aidU* 
akaa)  aiak  a«  bakaaplaa  aachaa«  Baida  thalla  <atfekCaa'  hi  dia 
operatlonsbasts  ihrer  c;egner  vorzudringen,  die  ViCelliaiker  nacli 
deai  südlichen ,  die  Utbonianer  nach  dem  nördlichen  ufcr.  8o 
wla  aa  daai  aiaaa  odar  aedataa  thaila  galiagl»  ühar  daa  Iraa- 
Mada»  atma  aataariakaa,  whNl  diaaaa  g^aaa  angegcbaa«  laanit 

Ii  17,  Wü  eine  abtheiluii^  der  Vitellianer  den  Po  bei  Placaatia 
BBT  vornbergebead  uod  des  versuciiej»  wegen  au  überschreiten 
iVBgt  (gaiBi  npiH  aaulra  Plaeaaltaai  irmm$fr€$si.  —  Um 
■aüi  iii  MmMfw  eat).    Daaa  aetst  GMaa  wC  aabatt  gMM« 

19)  Derselbe  fehler  steht  stich  Hisl,  I  70,  aber  dort  ist  Ugionum 
«fin  UDcchler  zusatz  ron  spaterer  hand,  wie  Nipperdev  nachgewiesen 
h«L  Geki^euUicb  ^uhu  hier  auch  die  hcmerkun/,  daaa  m  demselben 
espilelt  worin  die  beslürmnag  Toa  Plsccntla  beseariebea  wird  (Hitt.  II 
3^,  aialga  aeikia  iMkar  ia  daa  wartaa  iUne  l«f  i aaaa»  tt  GermmM 
tmrmtus  robur  aitaUmäimm  das  wort  AefisiitMi  nicht  ansnUslen  ist:  denn 
hier  sind  die  legtonen  de?<   gei^ammlen   rtus  (jurrnanien    unter  fubruog 

des  Ciciaa  und  Valens  Bich  ItaUea  gekommcAca  hcercs  geoMnat» 
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hmm  wni  4Mi>««cfcto  vfer  P«  fiber  nnd  begfinnt  die  belage- 
niriEr  der  Othoniaoer  in  1*  1  a  c  e  n  t  i  a  (c.  20  :  Caecin  a  P  adum 
iraM$0r0ä§m»  — «  cwuäa  mitmtm.m  oppu^m^äimrm  riacenUme 
—  wtrtU).  Allein  4m  erabeniBg  ihnB  Iwtoa  pUtem  mklmg 
tMf  Bmk  to  mmmU.CUn  «Mir.Mf  jin»  liak»  nXßr  4m  Po 
iwrfith^cligii  (e.  22:  OMetM  —  trMct^  rmwtmt  fmdo.  Ort* 
monnm  petere  tulendu).  Die  missiungfenen  versuche  der  Vitellia- 
nUf  in  die  üoiea  ihrer  gegaer  m  nichieii  Vthuiw  eiwuilirecheB, 
«MCbigti»  jotet. 4ii  OchMiMtv»  wm  lirnhnm-  Wer  iflwdlithw 

Skrar  weltoen  die  lieerMrer  des  Ollio  diesen  versuch  necli  nidbt 
waiifen,  allein  die  erste  log^toU)  vor  den  übrigen  kawfifbegieiig 
und  unhüttdig ,  ndUiigte  ihren  fiihrer  Aaaiae.'CieUMt  mit  ilir  de« 
Po  M  ihiBukreitee  wm^  »edrioosei,  wM  mwm  Wo  dioi 
«tvadcn  oMIkh  wo  Po  log:»  voMMM  iiod  Iwor  -oio  Ii«« 
oofetMcfalagen ,  wohin  bald  nachher  avch  die  übrige«  Streitkräfte 
des  Otbo  folgten  uod  ihre  Stellung  in  demselbeB  lager  einnaii- 
meti.  Diese  bocbet  wiobtigo  Vorlegung  dor'Ojrmee  des  Ofc^ 
wM  in.  don  obigOM  *Mftoo  oo  —ibU,  olo  woo»  dio  OibMowr 
out  Nbrer  biohortgon  iteUong^  tm  roofr^n  Po-ofar  oboo  «jodoe 
natttrliehe  hindenuüä  nacli  Hedriarum  hätten  gelangen  können, 
Dass  dies  nicht  durch  die  scbuid  des  l'acitus  gescbeiieo  sei ,  ist 
loiebt  M  b^irroite,  trMO  Mm  roigleMbt,  wie  sorgfältig  «mI 
gtkm  or»ibor  doo  vordiingoo  ond  norftokwiMd»  dor  VitilHuf 
über  do«  Po  lieriebtot  bot    Daber  iai  ant  foHor  oiebarbeit  oo* 

zunehmen,  ciuss  in  der  oUen  angezeigten  liicke  dor  uUergang 
Über  den  Po  erwähnt  wurde ,  aber  die  w o r t e  daa  ÜBbleudeii 
atttekea  toiaen  aicb  nicbt  mit  flaicbar  aiabai4ak  ongoboo.  Uoa 
ihn  daaoan  woa  feUi  wird •  Wgond» oi^Moayoy  «aaffMä  i«fa»  W 
iedUhmem  Fadique  ripam  lo  stetiMai  ygiSfratsaai  oü»  All  •  alo 
after  ubschreiber   das  p  von  nuf  ^eio   biatt  gebnichl 

hatte»  verirrte  er  sieh  su  dem  aücbsteii  |ir^<isaas  uod  iahr  müi 
iiOfOio.  sV  iebreibao  tet» 

Obgloicb  die  eben  aacbgewioiene  Ifteko  md  Ibra  etgiMai« 
Iii  dl«  eralblung  des  Toeitoa  oioig<ea  liebt  gebroabe  hol,  ao  aW 
doch  bei  weitem  noch  nicht  alle  scliwierigkeitcn  aus  der  nach- 
folgenden  beiichreibung  enttemt.  Um  die  niUsbsta  dunkeiheit  auf- 
anbeUan,  ist  au  bemarkeo»  das«  die  Üthoniaoeri  aaebdeai  ata  ibr 
baupft^oartier  neidlieb  voa  Po  sa  Vedf  ioo^ai  luiifgiaoblageu 
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hatteti;  liniQit  dtts  rechte  o<ter  s^dlrebe  ufer  dieses  fliisses  ihren' 
g^gnern  aieVit  preitgeltea  wuHten.  Urn  4ie  für  sie  uaeotbehr- 
lidiSft'  Vef%Miiilg  Mtr  dem  iMMIieii  qfo  dm  Po  n  iielMi«fteii» 
Itemtfii  lite  «Mhir  m  «ine  bcMtsung  m  t^lMOBtatt  karllek,  tondwii' 
antljrlbiellvii  Hath  ein  kleines  mit  GfUdintoren  bmtvtet  lagfer  M 
der  flfidlichcn  stromseite,  uin  dadurch  einen  oberpfnni^  der  Vitel- 
Haner,  welche  am  nöhllielien  Po  ufer  bei  Gremona  standeo, 
warn  MSMm  AbtttwebtM.  ämi  diew  «t«tioM  m  litlliektn 
(radrtaa)  vfi^  d«0  Pud««  bMl^n  alefa  die  ftMiMeii  w«lffi«»'  wel- 
che in  airtnrer  Tulg-ata  so  lauten:  49iMm  dhtfm  m  9m4io  ffaer» 
kand  procat  Cremona  prosper e  pugnaiwm  :  namqm  promptus  animi 
Marcius  transteclos  naoibuM  gladiatores  in  adversam  Padi  njpMi 
(4f.b.  Ml  d*8  Mttke  «der  ttMKdie  F»-ofer  ia  der  wUktttng  u$äk 
ettmM)  rip0iU^  efkMiK  TMm  m-VMHämrm  gnKfllit,  •! 
lern  Oeniimtfiii  fugierttibus  eaesi  gut  rtttHtrmUK'  *t94r9ffr9$tmw 
9inceniium  impetus^  ne  nom$  suhsidiis  firmati  hottet  fortunam  proefii 
mutarent.  Wer  war  es ,  welcher  den  ungestüm  der  sicg^reiclt 
atof  dM  liok^  ufer  dca  Po  kenrorbredieadeD  gladisMM  diapftef 
Hir'aBÜlInNir  Marehm  MMcif  kmtkk  •«  niel«  geweM»  niAn:  jUma 
Ihm  wurde  von  den  darQber  murrenden  Othonimilvii  k^a 
wurf  gemacht  ,  sondern  der  zom  derselben  richtete  sich  gingen 
die  drei  iiau|itf ilkrer  des  heeres  {»mpecium  id  (HktmmmU fwU^ 
Mut«  4mmm  /ImM  prmf  ^tenimmMm).  -Dakar  wlvd  jetat  aagia* 
■aaiaiftBy  dluai  diaia  daa  idagslaaf  dte  Maficiln  gakaaimt  kiiiaa« 
Aber  auch  sie  konnten  dm  nicht,  da  sie  in  einer  cntferniing  von 
mehreren  stunden  zn  Redriacum  standen,  und  weil  Marctus  dos 
ganze  uaternehmea-  aof  eig^vea  antriek  vaternaniaraa 
/aMawiet  aalni  iftiri  im  awiMmefät  aaadhai  mfatfiiltafwt  MiMMai 

0ffudii)  und  ansgefHkft  haCta.  Daraas  eatatakt  die  gewfmkeit, 
dass  in  unserm  texte  etwas  nicht  in  oriinting-  ht,  wuü  uuch  die 
alte  florentiner  handschrift  errathen  iiUst.  Denn  das  räthsel- 
kafle  repreuus  ist  lesaii  der  iateqioKrtaa  mlfanbittlar  kaad- 
aekrift,  der  alte  Aedieeiti  aber  liefet  reinvieai^,  waraa«  ntt  lelek« 
ter  ftadernag  r^prrksatat  kemistenea  nt.    Von  dea  fttkrera  dea 

kavptqnartiers  wunlu  der  glücklich  vollbrachte  streich  gerügt, 
und  zwar  mit  vollem  recht:  denn  wenn  daa  glück  dem  Marciu« 
nickt  gaaa  roniigiick  kold  gewaeea  wSra,  so  katte  er  durch  das 
ffeladlieka  lager  von  Crenoaa  leiekt  erdrückt  werden  kdaaen, 
and  dasD  wire  mmA  die  Tetbladang  des  otkoniaehen  bccrcs  zu 


Digitized  by 


Bamriunigen  va  TaeUnfl. 


ll<<iiiMMi  nit  4im  tMicIieB  Po-nfer  vnd  itm  tod  bier  «iil«ng«ii- 
den  re»crvcn  und  zofohron  bedroliet  oiler  nbgesrhnitlen  wnnlen. 
Sn  guten  grund  aber  die  anfttkrer  des  lieeies  zu  iknm  i«del 
g^gM  lUffdM  imiieiluii  hatten»  Um»  «oMalaii  kaoaUa  «b4  wall« 
Um  im  nicht  hcgrailM  m4  onvU^rta»  dia  lige  dwatlh— 
■Harlei  baecfcaldigungan^   Darüber  haiist  aa  «.  a.     wakar;  «f 

fUAS^ue  antmo  tgnavuSy  yrocax  ore  y  Annium  Galium  el  Suelommm 
Pmäimum  et  Marium  CeUum  [aam  eo$  quaqm  Oikg  pra4fecerat]  pq- 
rüi  £iiuaiatfitt  ta£Mia6aalL  Hiai*  -  Altt  amuMi  dar  <brai  baaa^ 
flhiar»  dbaa  daa  warwilrfe  ihrer  anMiita»  gigaii  aia  uk  lagar  m 
B«driaiinjai  ausgesprochaa  wttdw,  «ad  aa  iai  aUaa  klar  Mid 
verständlich  bis  auf  die  eingeklnrnmertea  werte,  deren  unechtbeit 
erat  jetst  ülieneugeod  oacbgewietea  werden  kann,  üieee  worta 
BM  ktacn  nalaiki  b^pagaOf  antana:  aoaiar  JMammmi  Macar 
anian  Mch  dia  dral  ganwintan  m  anlUhnra  dat  haaraa  wm  Oiha 
avnanal  wardan.  AlMi.Jana  drei  waren  dia  oherfaldherran 
tle.ä  othomanischcn  beeres  (Hist.  I  87,  Oil  und  24  und  32 — 33 
n.  «•  w.),  Mai^ciite  Ikiacer  ttb«r  fiUirte  nur  eine  k leine. nCarsiatiaa 
T#n  glpdialoiatt  nnd  war  ab  ^al^b^  dan  filhianisdaa  .gniaainitan 
baataa.nnto^gMvdnat»  wa»  a^han  dia.gqgiin  ihn  ■nagMprafhana 
rüge  beweisen  kann.  Dnhar  antbalt  dia  nwiaehenbawarknng  «ina 
fulücbe  bebauptung*  und  kann  nur  von  einem  solcben  aiisf^ebeo, 
der  die  bestiminuog  des  Mite^  MarcilM  uoriciitig  mitgefneii 
lintteb  Allein  dieaäiha  haaMrkafig  kann  nnck  den  ainn  knbai^ 
dar-  kniaar  habe  naaaaa  Marar  aaah  dia  dini  dart  ganaantan»  nia 
laÜar  das  eraiUilten  nnfernehnMna  angeatallt,  Sa  aber  wider, 
spricbt  sie  der  vor]i4;ri)r('g^arigenen  bescbrcibung,  laut  welcher  das 
uotemeiimeQ  ?oo  Murcius  aUein  begoniien  und  ausgeführt ,  von 
dan  oberfaldharran  aber  garügi  wnida.  üabardiaa  wird  aladnnn 
atwaa  gnns  nnglnublidien  aiaittdt».  dasa  Oeha  nMilich  dia  dni 
nttUhrar  teines  beeres  xo  nitavfaehem  einar  olerwnche  genuMbt 
und  das  beer  inzv\  Isclieii  ohne  führer  gelcissen  habe.  In  beiden 
bedaatttogen  widerspreche  alao  dieae  werte  den  zusammeniiaoga 
dar  amalhlnag  nnd  können  nar  van  eine«  aaiciMn  iienrühreni 
deai  der  bliek  in  dienen  anaanuaenbaog  getiQbt  nnd  ferdnnkalt 
war.  Das  an  steh  wenig  bedentende  antemehmeB  dea  Mareios 
wird  von  'iacilus  nicht  ohne  absieht  ausführlich  erzählt,  weil 
dadurch  eine  äoderuog  im  oberbet'ebl  berbcigefübri  and  aa  die 
stelle  der  drei  eciten  feldbetren  jener  seit  der  nnwiaaenda 
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vius  TitianuB,  der  breder  des  Otho ,  von  dem  korzsicKtigeii 
kaiser  geseUl  wimie,  wiia  bald  die  weitere  folge  hatte,  dass  die 
Otboniaiier  van  dea  Vilelltaaera  «afa  iian|it  geielilagen  wnrdaii* 
Dia  Warle»  welclie  die  beruf uag  des  Titiaani  ertälilea  [igititf 
Tiikmmm  frairem  aecihm  Mh  jirmepomU)^  sind  durch  eine  ans- 
lassang  virkürxt  worden.  Titianuä  nämlich  wurde  aus  Rom, 
wa  er  die  regieniag  tiir  seinen  briider  führte  (Hist.  1  90),  nach 
de«  kriegaaelia«|ilalae  so  gedriec—  bemfea.  Obgleicb  Taeitaa 
an  die  aalaierkianikeil  aeiner  leaer  keine  geringen  anspräche 
auKbt,  so  wire  doeh  eine  knrae  erwähnung,  wob  er  Titiunus 
nach  der  Po-ehcne  herbeikam,  hier  gewiss  an  ihrer  stelle  gewe- 
sen: eine  solche  war  nicht  allein  zweckmässig,  um  den  leser  zn 
onealiren  nnd  vor  der  falscbea  annähme,  Titianna  habe  sich  tr> 
geiidvro  in  der  alba  aufgehalten»  «i  bewahren»  aandern  aoBb  ntf- 
Mg,  weil  wir  jetzt  verleitet  werden,  üeciHm  mit  dem  nächsten 
beUo  zu  verbinden,  und  erst  hintennach  erfahren,  dass  hello  von 
praeposuii  abhangt  und  accUum  seiner  beziehung  entbehrt.  Daher 
htit  Taeitaa  ohne  sweifel  geschrieben:  i^tiar  TUiamm  firmmm 
m^k0  mniim  yraq^eanift  Daa  wert  arla  iai  hinter  /Würau 
■nd  Far  aeatoa  eiaea^  abaehrelher  ka  ainnde  alecken  gebtie* 
hen.  Weg-nn  der  structur  vc^l.  Hist.  V  1:  quns  urbe  atque  lia» 
lia  sua  quemque  spes  accicerai;  äbnlicii  XI  24,  HhU  ill  15. 
Jetst  ent  kann  ich  daa  c«  2S  werlaaaen»  nachdem  ich  daria  eiaen 
aehanihlehler  Yasbeaaert »  nwei  liieken  eiginat  and  «nan  fiMd* 
artigen  «oaala  aasgeetaasen  habe,  ela  nener  beweb»  wieviel  bei 
Tucitus  noch  zu  iUun  ist ,  um  in  seine  darstcllung  licht  zu  brin- 
gen uad  seine  rede  zu  ihrer  ehemaligeii  reiuheit  zurückzuführen« 
Hann.  (Fartaetsiing  foigl.)         i^n  MiUm'* 


Corn.  ISepot.  Alcib.  c»  10,  2. 

Roth  liest:  §0$  Imq  rtbm  eammotus  stahtii,  ßecm-oHns  M 
a^andiaai  eaai  MamaAaso  MoeiekUem,  Huie  ergo  renunimi  qmm 
reg*  cum  LaeeäßemimiiM  esMai»  eist  i4/ci6ia^cni  «tsasi  aut  moriuum 
tibi  tradijutet:  in  der  aete  eaipfiehlt  er:  Pharnabam»  Soeieiaiem 
kmie  .  •  .  eMcl»  nüi  .  .,  wie  Mosche  wollte:  dag^a  iaI  aber 
ergOf  was  Ncjtos  nicht  an  die  dritte  stelle  setst;,  8*  Nipperdey 
Spicil.  er.  p.  23.  Das  einfuchste  ist  kmie  als  glosse  zu  streichea: 
also:  Phamaba*o»  Societaiem  ergo  renuntiat^  quae  ...  essei:  dann 
iat  die  .araaliittog  glatt  «ad  tritt  §*  3  $uirapes  hübsch  ein. 
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27.    De  Ciceronis  lUirorum^  qui  stml  de  arnUore^  eiii- 

tiooifiiis  noTissinis. 

Uiioii  ceteris  libri^  Ciccroiiin  nostra  iietate  «imtigfit,  ut  ex- 
cii&sis  untiqtiiürihii«!  cudicibus  niss.,  qui  utiieimc  aul  ignuti  fui&seiit 
aut  neglci^^ciiKr  roliati,  niutflä  loris  n  librarlorum  erroHbus  aal 
iue(»tiä  iiiterpulutiüoibiis  liberarentur  vi  via  ac  ratiuoe  m  viris  do- 
etis  ail  formam  puriureiii  redigerentur ,  id  in  prue^itautissiniia  iliis 
de  oratore  libris  non  aeque  Ireri  potuisse  et  fatendnni  et  velie- 
Mettler  delendum  est.  Quorain  librorun  mm  mom  mägmu  ftm 
ex  MB»  eed.  I.«aiideii»i  transcrifita  $i4  ieqiie  mm  mukm  |ioat,  q«M 
rqiertiie  eilt  deauo  iolerdderitt  kmc  fuiden  pvti  lywMi  fix  Ii- 
ce|  a^fMiritiini  rnnquaai  librorum  ross.  subsidia,  quae  ecc  XV 
trenBeant.  Aceedit  quod  codd.  anliquiores,  qiiibiis  reliqua  ceali» 
uentur,  Kbrarioru«  incnria  yalde  corrapti  mmiieqiie  lacoab  ee» 
teminati  Bant,  ut  non  p— eil  leeis  dubitatio  non  raedieode  etieiv 
quid  CSeerooi  trihMduM  sit,  feid  libmnis,  qui  deyieepe  Jibpii 
illi«  tfUMCtibeodw  o^en«  dcdeniiit  He  fiiibus  locii^  ai  CMBte* 
ret  tottt«  codieeBi  Laudensem  deBcriptan  eise,  feciliue  ae  certiat 
iudicari  pesBet;  aed  Elleadtiaa  in  editioaii  Buae  Tel*  1,  IX  id 
i|iBttni  nei^t^  caai  Bloada*  Porelifieasia  aieaMriae  prodiderie  Cee» 
Maa  Ckweaenaeai  ex  Ute  eodice  „tf«B  de  oralere  libros  praaaB 
tiaaeeriptiafle  BMdlipliealaqae  inde  exeaipla  eauieai  llaliaai  darideira 
tisaiaio  eodiee  repfeviaBe*^«  '  Quod  ai  vere  acriptaai  ait^  reeeatie- 
rei  cedd.,  qui  bob  natiK  eaat»  paale  phtria  aeBtiaiaada  videbaa- 
tar  atque ,  ut  ubu«  exemplam  afleraai ,  de  er.  11»  89,  162,  M 
legi  seiet  et  mtU  eeri  i»$m9o,  praefereBda  iliaraai  Beriptara  arfl 
ki  Mli  9€«t  imgmulm,  Bfc  lierde ,  dteaai  eaiai  qaed  aealia^  aegae 
nfotodtie  iiMi  earoibaB  lade  eea  apemere  -Keait  et  «aa  ^aaca  aaat, 
qoibaB  qaod  ifle  pro  carte  atatah  aat  refelll  aut  Tebeawatar  ia- 
firniari  pasae  Tideetar.  Kaai  eaai  non  semel  receatitires  ad  uaoai 
omnes  consentiant,  non  tameir  neque  ex  üs  ipsis  ncqnc  ex  muH* 
Iis,  qui  quidcin  nccuratius  collati  stitit.  rep^riri  uUuh  \mlvsi  ^  ei 
quo  lamquaai  e  communi  foute  cclcii  luuuai  enut.     Naui  quod  iu 
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i.pr-  32  plurima  ail  coriini  siiiiilitiidiDeiii ,  in  primi»  Lgsininni  3, 
Cfirrecta  reperfiinttfr  (cf.  W  ,  165,  «hi  in  Iiis  solis  teniere  ad- 
iert«  lep-tintur :  sponle  sua  temerarium  fuissei)  y  hinc  coiiici  miiiiiiie 
Vicvt  rc'(M'iHi(ires  ex  eo  trunscriptus  css(;:  profmlttffus  illud  aiit  po- 
tins  certum,  picraquc  illu  repcrto  deniurn  Laudensi  ex  recentiore 
»1h|uo  ex«inpki  in  l^g.  32  vel  addita  vei  corrects  esse.  Deinde 
quae  in  illis  exstant  scripturae  sive  deteriores  sire  meliorei,  eft> 
vum  noQ  aullae  ita  a  Vetustioram  librorum  scripturis  discrepant,  vix 
nt  a  lihrartis  eaedear  moibas  aut  complaribiis  exeogitari  potuisse  n- 
ifntur.  Cuias  rei  iam  exempki  pauca  e  ISbro  aeeundo  ita  affenw!, 
mt  priore  loco  ea  potiaai,  quae  in  aatiquioribus,  posteriore,-  qvM  ia 
rMMti»ribaa  legaafiir  codicibus.  Lib.  II,  §.  71  Hirewfes  atUmi 
B^rmUm^  omisaa  tnUm$  §.  76  tot  mmigr  tot  anrnm;  §.  112  tom 
igmmuHm*:  IMMMt'^^r^MMr.;  §.  120  Umehm:  imiimehm{  $.  122  ^ 
fm  9i  qMl:  aique  t.  q,;  §.  124  pro€nmi$  9$  idmmU:  |»rocr«#» 
rtt  «f  adteMTil;  §.  140  aialla  oMitte:  mmINmi  «Mi/.;  §.  160  cm 
Biofem;  tiaud  e.  D,  Itiiec  «fnideni  in  recentiaribns  Mnlbm  ^ 
terkm  raperliintn',  m4  üeliora  ilfa:  §.  82  «tf  evr^üiMifat  aotiMi 
■rtusm  Meriorea  sali  ofimat»  M«tUi  «s^Miat  tut  §wpBl 
JMSflt;  Han  §.  4f  tllh  dbo  priiMi  ^Mara»  MncHh  4Im  ^riMai 
§.  43  laelMsi  illi,  hl  hrmetaHm;  §.  58  im/talUm  tlb%  hi  liaeoai* 
p&dtmi  §.  Ol:  eoaaliif  reeeatt,  tiatilft  hmgk;  §.  60  ^aMmar: 
fUMMr;  $•  78  M  imßtlim  MHatUmB^  amtili  omaei  faepto  glos* 
aciMil«  (nftttnati  aaat;  Ai/I«llsai  riMiiaaif  MiMi^a?  88  ^ 
MflU.*  MMIna  aut  ilsaifeai;  §.  88  fimmdUm:  fitamäUB$;  lUd. 
proßdermmt.'  pr^dO^fmUi  §.110  ftiterprct^Ümiei  mmM  ¥arie 
eorrapti;  §.  118  »aai  i(M  pMm.'  Aar  fwitfMi  aat  i'd  g.;  §.  116 
«8  ol-«l0fv  püfhmtmr  f  mk  ar.  nygrtaalMr  aut  reperhmmt  ah  or. ; 
§.  121  fHrimm.'  primnm;  §.124  fmitmmqmf  tuHmmqw;  §.  125 
mm  üoe.«  Aoe  a(m,-  ^.  1.^3  pa/cr«  audire:  ipmUtm  mudirei*  §.160 
pro  cofendum  ducebant  Diutili  omnes  exfaibent  cofthümt  aut  cele^ 
brabant^  ürüiia  ex  eoU'düdueebant ^  quod  corruptuai  erat  in  cule^ 
ducebant.  Contra  J  ,  §.43  negate  coyerel^  quod  coiitra(  tum  esset 
in  negaret  aut  necaret,  in  recentt.  perperam  correctum  est  in: 
gcire  negartt.  Maxime  autein  notabilis  locus  U,  §.  198  est,  abi 
in  inutiliü  f>iriiiiiiiis  mim  vitio  corruptum  Ice^tnr:  qni  mthi  legahm 
fmsset,  quod  uniim  verum  est:  qui  mihi  quaestor  fuisiet  in  recen- 
tieribuä  reperitur  solis. 

Sed  gravius  illtid  est,  ([nod  nmitis  locis  in  codd,  mutilis  ia- 
cutiae  repfTMintur,  quilms  illi  curent ,  neque  muiores  solum,  quae 
sfgnts  foriuiiäe  tmftfntae  erant,  \it  lihrurii,  ctiuni  si  nntiquiorcs 
transcri bereut,  tamcii  sig-nis  iiiis  inoniti  quae  deessent  ex  Luftdf^risi 
SHpplcre  possent,  sed  exiguae  etiam  umus  paiiconimrc  vcrborura, 
in  prfmis  eae,  quae  propter  littcrarmn  siriiilitndinem  incurin  ffbra- 
Horum  ortac  sunt,  vix  ut  statoi  Hccnt  nun  diversum  niiquem  a 
Diutilis,  qui  quidem  noti  sunt,  codiecm  ms.  sec.  XV  descriptum 
esse.    Ciiiiw  gaaeria  ilen  ex  eodaai  libra  altera  exenpla  paaca 
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fMprw;  46  ^  im^I/Im»  ^  (qa«4  BUmMi«  L§r.S6 
MM  eM»i««oi«vity  M  iMpkwi  lioet  mwre  faelttM  «Ma)i  $.  46 
f(§^MUti$  99  €HtH§  rf6i0»  mIIcm  m  Abrise.  «t  BrI.  v«t»;  •  Lf^*  3; 
4,  IS,  SSK,  86  Cl«4  Z  mAm  9m  e99tfk  r9^  9km9  wk  UMIk 
tmJilii  est,  ae4  i|uift  r9km  «uteteilil  i^mb^o  Mi|«ilary  hot 

4mi  §.  66  |NMt  #rii4ftfiMiiiit  «Kei4eniot  lim:  «I  fWMP  ^9puk  «f 
itit»iililirwi»  «MTMltfl«  «&iiii4foiiAifft«m;  §•  66  tiM  ürte  äiäfn 
tmüv^mm  9t  ^  put«  eliMi  m  Gad*  8,  quem  Bll^iirftiiit  neu  tommm 
awnmti  §,  86  U9aUim  mm  ftHMi  phnwm  i9$ieit  Imo  itm 
Giul.  8  Mtt  ooMmaralvr;  io  IMmi  pmtar  Qmd.  8  $.  106  ^mI 
Hk9f9Hl9im  exeMl«nMt  «Igii»  AMt^nHa/ffi;  $.  119  Mif  ante  Is^ 
Mif,  etbn  in  GimL  8-,  §•  127  in  iMe»  f«««  ante  ^—1 fn— ; 

189  «I  ammo  piui  noMte  pmt  M^fafn;  §'.  182  omnia  a  w> 
bi»  ^'d  facial  uaque  ad  (7raccAiiai  ante  C^iad  facit,  „siae  iananaa 
Micio^  ttt  Halwiat,  fir  doetiaiiaias  >  adaatatit;  §.  138  #«/  In* 
lAfnlfw  poat  d^^nitof ,  nlii  Gu4iaai  8  BMatao  oolla  fit{  iImL  md 
wmi99ni  gßtmi»  äitp9Uali9m9m  orslin«  §.  160  ilr»  paat  nN»( 
§.  166  cnalor««  |iost  Marü;  §.  166  pan  aal«  j^arüMant,  alii 
■alta. 

laai  aalM  docniaaa  aubi  viüear  BJlaaddam  pania  ctlatina  hr 
dicavtsaa»  cum  raeaatiorai  codd.  Mia.  ax  nuitUia  omaai  aiaaawaw 
diearat  et  ea  taataai  a  Laadaaii  traaicrtpta  asse,  quaa  aaan  qn»> 
daai  iafalici,  caia  vataataai  aliqnod  exeaiplaai  diaciadafatnry  aiulto 
aata  iaiercidiflaaat  Nam  Ula  4|Bidaai>  qaaa  attali»  Yariaiaiilt 
nan  asl  a  libnirü«  omaia  saa  mente  exaogitata  ank  n  aar« 
rectore  quoduni  ex  alia  libra  aapplaadi  eaaaa  addita  aMa$  ainHa 
|wababiliu8  illud ,  receotiarea  aaMea  ex  iot^fra  altqaa  axaaipla  al 
a  lacaait  libaro  dactoa  aiia,  aae  obital  qaiafaa«  quomious 
•nm  Laadanaaai  lotam  descriptun  aiM  atatuumus.  Quod  ai  I» 
aaa  recenüores  non  paucis  loci«  can  aataquioribai  auraliaa  ca»> 
apiraat,  id  fieri  necesaa  lait,  ai  omnes,  qtiotquot  anta  •acalttai  XV 
cirennfcrabaatar  Ubri  mss.,  a  vetnatiatiaüa  lamparibus  coostaati  qua- 
dam  scripturae  aiaiilitadiaa  iaiar  aa  congruerunt.  Praeterea  iÜitd 
qaidem  minima  nag^vcrim,  naa  nallos  librariaa  piaater  Laadaa 
sam  in  transcribaado  etiam  unum  alterumve  a  eadd.  mutilis  ad 
■anam  babuiaaa,  aada  facla«  est  at  ia  primis  Lg,  8  et  6  ab  ibi 
praxime  abaste  vidaaatnr«  Naque  vero  Laadensem  iHaai  ant 
saepa  ant  a  nuiltia  exscriptotn  existimoi  qnia  raeaatiamai  codicum 
faauliaa  aan  nullai  diatbgui  licet  ad  communes  qaaadaai  fiiatae 
ravacandas.  Quomquam  lata  baec  qnaaetio  tum  deman^  at  api- 
nor,  profligart  potarit,  cum  alii  praatarca  cadd«  awliii»  prnaci|Ma 
Palatini  dua  priaii  al  Mamauaana,  aeeuratius  inepadi  amnt;  aad 
quia  aidam  vel  propiaa  qaam  Lngfomaniniani  üli»  qnaa  supra  com- 
■aaioravi,  ad  Krlaagaaaa«  et  Abriacancaai  accadara  vadaator  bi* 
qua.  pro  foatlbua  lacantianioi  imbari  non  poamnt»  »anni  tarn  aaa« 
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taitiM  fltiMi  «ertiorilNifl  «rgumtiiib  coafirmatun  in  au»fkm, 
Maoe  4|iiid«M  hoe  fiMsilo  nteliegi  piito>  codicen  euny  ex  i|uo  re- 
centiom  wMVwint»  ut  a  laeimis  jmrioreni,  ito  correctonim 
liJbldaiie  Mgu  4«|>iaviitudi  fiiuse»  oUi  forte  XV  depum  eeeulo  al» 
^  Ipau,  qaonua  opera. raeeDtiorcs  codd.  coafecti  luat»  varie  cor- 
raetaa  adeai|aa  eaataauaatua  aat»  ut  Uubtm  codiceai  ooo  auittp 
l«Mt  delere  aat  e  »edia  toUere  utile  eeie  viderelar. 

Haae  ewa  Üa  siat  et  eaei  Laudeas»  ipee  in  perpetuum  de- 
perditu«  eue  videalur»  ad  aoTaa  editioaes  paraodas  aotiqiiiores 
atian,  ifuaiB  «faHiue  BUeadtiua  asus  est,  libros  aiea.  cireuaiepicere 
«ferae  prelioai  imL  Huod  cum  Klotiiue  quide«  noa  fecisset, 
PMeritka  iaaeti  el  Brlaageueeai  lOruaMitte  ipse  exeuwit  et  collatio- 
aaai  Abriaceiuiie  a  Sclioeidewioo  et  Leatsckio  factum  adbibuit.  Kt 
vaio  km  auheidiie  ueus  librae  iUoa  Cicerania  nun  paucie  locU  efpregie 
caerexk»  quaiayiaia  nescio  quo  pacta  ecriptarue  votgarie  patrooua 
PmIo  peetiaadar  evititit  el  ipeia  eopü«  suis  nintf  parce  uaup 
videlar  aiae.  Gerte  quidem  uaum  proferam  exeiapliua  I, 
14,  62  ex  KrL  I  intellegere  petuit  verba:  tum  ^toqueniui  üneeboi 
Mero»  medicos  ut  ioMticia  eicieada  esse.  Secutus  eet  Kayserue, 
i|ai  eifdeoi  subsidiis  usee  ia  receaseadis  bie  übrie  praeelarisaiaiaui 
operam  paeait.  Num  et  multu  ingenioeeeaiendavit  uut  aedes  sal- 
teai  aMiidoruBi  indicavit  et  gleaeeaiatu  aoo  paucis  libros  illea 
praastanliaiimna  iiberavit;  velut  acute  perepexit  i,  3,  11  verba: 
ia  ^  quam  po€ia€  ab  hec  loco  «licuu  esse  et  exturbanUn,  quae 
eamidatao  aur^  equitleiu  quoU  a  Fideritio  ia  editiooe  altera  re- 
UBiliata  est.  Sed  idem  ille»  ai  fallor,  quamquam  iure  a  volgari 
aqriplttra  loogiae  reeeaeit  et  subsiUiis  iltia  impensius  usus  est»  ia 
uaeia  taawu  adbibeadia  paula  liberiua  ee  geaait»  Bakii  potissiuium 
aaeftaritMte  niotus,  qui  postea  quam  ia  Hypomnematurn  scholaati- 
corum  voL  II  et  ia  VU  vol.  Muemosynuc  de  laultis  loci«,  qui  eaiea- 
datioae  c§ere  videreutur,  copiosius  disputavit,  nuper  itilegram  ho- 
jram  librurum  editiunem  abeoivit.  ^uam  editioaem,  ut  ad  uie  per- 
veait»  avida  adripui  et  iaspexi  aee  possum  dicere  quanta  siia  primo 
aspecta  mimiralioue  adtectas:  tat  lecas  ab  eo  mutatos  aut  qerte 
in  dufaium  vocatus,  »un  nullos  etiam  rectius  ,  qaam  prius  factum 
erat,  cxplicatoB  iaveai.  Ac  primum  qiiidem  mirum  mibi  viauui  est 
qui  ücri  poteeril  ul  tot  res  tamque  graves  viros  doctoa,  qui  eis 
librie  adluic  operam  dediaseat»  fugerent,  aed  mox>  cum  aubtiiiua 
aiagalas  res-meditari  ae  meate  agitarc  coepissem,  non  modu  pri»- 
raa  aditores,  aed  ipae  Cicero  cootra  Bakiuoi  deteudendi  luihi  visi 
auat.. .  Taatam  eoim  ille  in  emendaadis  eins  libris  coaiectaudi 
aliidi%  ne  dicam  licentiae,  indulsit,  aon  ut  eos  librarioram  modo 
anaribaa  aut  ioterpolationibus  liberavisse ,  sed  Ciceronem  ipsam 
cattexiaie  »ideatar.  Quod  eo  potitaimuiu  factum  existimo»  qued" 
eadicam  oullo  dilectu  babila  et  omnino  eis  fere  contemptis,  quam* 
qoam  dues  Leidenses  et  vaum  Viodabonenaem  ipse  exploraveraA, 
•firmo  qnadam  fuadaawato  et  Regula  oerta  carait,  qua  ingeaii  ce- 
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lerM  aiotyft  alttiMBiim  Uomümi  cttfcibmt  et  htm  mm  ter» 
MM  CMdaeret  %ra  te  ItMt  «atk  Mite  Mate  ab  m  uimbI»  «t 
MMa4«to  lint  9  milto  tWM  fUmtm  argstiM  ^«ni  mhm  im 
UuM  TMHte  M  pTMter  OMMMtslMi  Halato  Mt  amis  iaelMa 
Mttt  HMd  Q«  teMM  yeMiM<  TidMry  yoBiMi  liber  eim  vk 
ieai  nolu  MmibM  m  CiernMie  mit,  pmAm  4m  m  MyiMeb  4h 
■putebo  et  frferibee  star  exeafilw  ex  tertie  libra  petikis,  ita 
dem^  at  et  M  aieramy  ^um  rede  ab  m  aut  definaM  aat  attea- 
data.  exietinMy  at  ea,  faM  relalleada  esie  TkkMtar. 

Ae  priaiaai  qaidea  iaM  retfaalt  ID »  §.  M  Miba  4Mltor  eia- 
gtdmii,  a  Kayeera  aadi  iaelaM,  qoibM  Cmni  piMMptMi  de 
iMtitetione  ad  iag«aia  et  aatarM  diedpahraai  aceeawaedMda  aaA* 
mendari  videtar;  deiade  plaeet  qaad  §•  42  verba  art  aalna  wUmm 
intacta  relifftitt;  oan  ae  aafeei  qaldeai  teaif taadaai,  m  qaidrei  raoie 
Handius  ia  Tart.  I,  p.  562  ez|NMait  eaai  partical—  noo  oumqoaa 
idem  valere  atqM  Um  M  altofw  pari»,  M  aniilitar  legitar  Taae. 
Diap.  IVy  2y  4:  faa«  Areot  tempore  qmot  af  pmtU  poM^  ^tfi  am^ 
49m  orml&m  ewUUenmii  ftecle  etiaai  43  wbawisj  quod  peiu 
aid  iaMerat»  aaac  ei  probatuin  est,  iteaiqM  5(1  aif  ia  verbis  ^uar 
9M  atoiar  e$t  eis,  quod,  qaia  ilia:  aical  Aaaa  ait  panio  longiM 
reaiota  met,  iniuria  a  Kaysero  indaeaai  .videtar;  deaique  §,  70 
aierita  aa#  taiaria  rettaait,  a  Kajaera  antatum  in  eel  laaicraa, 
qaia  eutpa  et  tatan'a  aaa  aaaM  qaa«  MteM  aabalMtiva  li,  L  la- 
ter se  difteraat. 

Multo  auten  pinra  at  a  Hbrarüa  ioculctitd  recte  ideai  uacts 
iaelusit,  velat  §.  5  a6  m  dhiom,  quae,  qaia  «a  KrL  at  Abr,  kefft 
tur  ah  eo  äMm^  ex  Mperioribaa  b.  I.  interpretandi  caaM  iaterpe 
aita  videatar;  Mia  verbonHa  eaMtraetia,  ai  faUar,  baM  aet:  per- 

bat  eralMliaaifM  emeiissimii  d  pravisfifiiis  p^r^M.*  «i  pepwh 
BamuMB  eet.»  aM  ut  ornati%sim%$  ei  gmeimmie  eerkis  eoaiaagaotor 
eaM  eis,  quM  praxiaie  aaleeedaat,  iemtut  e$t.  lure  etiaai  §.  II 
C.  aata  CoUa  omiiMai  eit,  qnamquam  in  pleriaque  likria  mm,  le> 
gitar,  propter  ineeqaaM  vacabalaai  sine  dubio  urtuoi;  aaai  alaaa 
MX  ante  Sulpieim  praeaaoiM  ehest.  Quae  §•  ^0  Mpaaita  aaat 
ad  probaadaai  aaiieeiaaeai  voeabali  komme* ,  nirnie  laibi  videatM 
dubia  eaee,  sed  recte  quae  subsequuntur  quid  intenii  — ^  aalarM 
at  spuria  eiecta  sunt,  quia  noa  id  h.  1.  quaeritur,  qaaataai  arata- 
res  inter  se  different,  sed  «faan  slat  ia  raaxiuu  ditcrepaatia  pari 
laude  digai;  deiade  poet  ea,  quae  antecedaot,  aratataai  »eatia 
BHdeeta,  ae  dieaaiy  iaepta  est,  deniqiia  reeta  Baluus  nontiit 
qaM  adieiaatar,  mh  sttnliu,  äcd  iaadee  eigaificaii«  ,Badeei  tare 
eMdeaiaaatar  baee  §.  30:  tregieas  pmtm§  aiMtee»  ^aibM  m,  qitsa 
aeqnuntur,  in  Urenas  eealraota  et  sane  Mtis  iaeple  praaaatiala 
Mnt;  deinde  §.  31  arj^aaieaiif,  si  quidem  Ma  id  agitar,  qua  ^«id 
probandum  sit,  sed  id  ipsuai,  quod  iadiei  prebetar;  §.  33  ^aas 
im  Mai0aÜM|  aM  idM  taatam,  qaad  etatia  bm  aiai  vairbia  al%M* 
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ciis  oksoietior  fieri  pote^l,  sed  etiam  qiiod  Cntssus  profecto  in 
seotentiis  eligebdis  mm  minorem  opcram  posuit.  Tum  §.  40  in 
Terbis  et  casibus  et  temporibus  et  genere  et  numero  conservemus 
«ne  dubio  -  Vitium  hitet ,  quia  consertare  nihil  est  nisi:  iutegrum 
senrore,  iocolumitatem  et  integ^ritatem  tueri;  quare  nisi  forte  le- 
g^eoilum  est:  eongruentia  iiruamus,  uecesse  erit  ea  cum  Bakio  in- 
dvdere,  quippe  cum  cusuum,  temporum  cet.  mentio  h.  I.  vehemen- 
ter Molesta  et  iocommodu  sit,  noo  item  §.  49.  Paulo  post  §.41 
^iMn',  quod  est  ante  coniuncttun,  non  dubito  quin  iure  omittendum 
stetncrit.  Re^  idem  §.  48  et  out  eiecit  post  alU  et  libri  con- 
iktwmtt$  9i  ImcUq  «et.  retinuit:  nam  hoc  est:  UkH  ton/kmani  et 
fwüm  iieüo  epnisi,  nee  video  causam  ullani  fibnrii«  fuisse  ia- 
c«lc«Mli  HM.  Optiroe  etiam  §.  51  verba:  quam  It  ktwiH  audm* 
MHf  et  quae  aunt  post  te  sectemwr:  la  uudi amut  expniigaBtur» 
quae  neque  euoi  aeatentta  huiua  loat  coaeiliari  peituat  et  quo 
Biodo  iavecta  aiot,  facile  pcr^picitar.  Ia  aiargioq  viddieet  cuai 
explicandi  eauaa  tcriptu«  eiaet  fiHMi  Ii  tumH  m  anfieriafie  venut 
In  tnleriore  aaMünBiaiSy  haec  daobua  loda  ia  Terba  Ciceroula  iarep* 
aeroat,  qunre  ia  plerisqiie  legitur  Itbria  ^iiaai  I»  laejü  ga»  aiMac< 
poflfiaiaf,  in  |iauda  adieetnai  eat  aadtaaiasy  cuai  aiCero  liiee  wm  in 
oaaibua  Ifgatur  Is  aarftoaiw.  Eadeni  ralione  §.  80  sinile  am» 
bleaia  ortn«  eat:  rAaloricaai  et  WMremque^  caai  ia  margtae  liaee 
aoln  adacripta  eaaeat:  rkttoriewm  aiarm.  Probanduai  ettaai  eat 
quod  §.2)2  non  moä»  Baltiua  pro  non  laalam  modo  eoamaadat; 
aaai  bec  quideai  Ia  tdl  enuatiato  aen  ?idetur  lattnuai  eaie  et 
laniwn  laTeetaai  est,  quo  dtera  particda  exjiticaretar.  Tarn  §. 
57  verba:  ilociMMni  homiitti^  oHo  nanio  ef  in^mm  ubmnimh  af^ 
fhtmUM  iaepte  saue  interpolata  aaot,  quamquaai  non  omnia  probe 
urgumeata  ilakii,  quia  et  lagenia  did  posaunt  oberriaM,  aieut  ager, 
et  aHuere  iageno  did  licet,  aicat  ^onllals.  Etiaai  §•  6S  verba 
nlfat  do^MMia  aliena  videntnr  ease  ac  fädle  addi  a  librario  male 
aednio  jMtnentat.  Infra  §•  64  laaiynaai  aqfilsrHan  iure  Bakio 
auapeeta  faeruat,  quin  latloe  didtnr  aipslsHa,  non  ^yslsrnaa.  Fä- 
dle etiaai  §.  65  voeabulo  ^atare,  quod  eat  ante  ttM»  mbiarrtßff 
earebiaiuB»  quia  ideai  verbia  auperiortbua  aiguifieatur  et  moleatn 
aaae  eflfidtiir  tavtaXofta,  Denique  manlfestuai  giosaema  reperitur 
§.  78:  Aoailn«t  rioid,  et  §.  79:  noitros  post  it/os  quiim,  quod 
non  corrigenduai  fuit,  aed  abidendum»  qaia  n  tibroriia  incnlcatuai 
eat  propter  Ilia:  Hie  nosiar  col^ttrif  orator* 

Ac  neado  eqaideai  an  die  qooqoe  tevere  a  lihrariia  interpe- 
Intn  aint»  quae  a  Bakio  iniuria  nlhi  videntnr  aervata  esse»  velnt 
§•  6  noa  iUtid  quideai  abideaduai,  quod  eat  aate  tpsnai,  quo  ea 
dgnilicantur,  quae  paulo  peat  sequoatur,  aed  e  libria  optiaia 
eomä  aate  eondoktmey  quod  Inlerpretandi  causa  particulae  law 
adiectnai  eat.  Neque  verb  dahnuo  probandun»  quod  cam  in  da- 
deai  libria  legator,  tanen  amiaaum  con  in  extreaia  ajHaba  proao- 
mia  dns  latet,  quod  vocabulum  in  codd.  Ulis  perperan  legitqr 
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pro  ei.  Di'irnle  §.8  gUaia^  (|iiod  est  ante  praeslUisset,  a  Kavsrro 
inclusuin  est.  a  IJakio  defeiisum ,  i|uaini|uam  veri  simile  est  pro 
ptcr  ßorenti^sima,  qtiod  antcrcdit.  male  inculcatiim  esse:  nam  nec 
sntis  aptiim  videtiir  —  certe  melius  tuit :  dignilate  —  et  a  libris 
mefioribus  abest.  Non  mag-is  intellego  cur  §.  10  eirttiioi  pnst 
rnuUorum  necessarium  videutur ,  ijuud  non  ab  Krlaii^eu^i  soluwi 
auf  Abrincensi,  sed  a  ceteris  qiioqiic  libris  antiquioribus  abest.  Sine 
diiKii)  adiectum  illud  a  librario  eo  est ,  qui  gravitatem  quandam 
senfentiae  aildcre  vellet.  Dcindc  a  nobis  ct  §.15  et  §.  Iti  uoiit 
tenduni  videtur,  quia  neutro  loco  in  libris  melioribus  legpitur,  ut 
apparcat  do  industria  aut  additum  aut  eiectum  esse.  At  si  a  Ci- 
cerone ipso  scriptum  esset,  vix  quisquam  feeisset  ut  abiceret : 
veri  similius  illud,  quia  librariis  oratio  roanca  vidcri  potuit.  Et 
ncccssaria  sane  ilia  esscnt,  nisi  §.  15  liaec  leg'erentiir:  qui  haec 
in  manui  sumeni^  unde  dc  Ciccronis  his  scriptis  eogitandum  esse 
nullo  negotio  inteltegitur.  Itaque  libri  meitores  sequendi  utroque 
loco.  Bfiror  etiam  quod  §.  20  omnibus  probuhir  mia  ti  atque  una 
€onsen$(on0  naturae y  quasi  pi u res  slot  eonseosioitefl  naturae;  boc 
videlicet  substantfvo  ea  notio,  quae  in  am  Dts  inest,  augtitur  et 
inlasfratnr,  at  significetor  una  et  eons^nüent^  t.  a.  in  omnibus 
partibtts  eadem  sibique  conataoa  vis.  Atque  alteram  tmn  ab  omni- 
bus hg,  abest.  Tum  §.  28  displicet  nembroruai  ordo  turbatus, 
quia  ftl  deiareoi  respoadet  ei,  quod  antecedit,  til  Hnpeiiai  cum 
cnque  unnai  efificit  mentbruia,  sieati  quae  sabaequaatur  doo  ex  bi- 
ais  constant  partibos.  Quare  suspieari  Keet  Cieeroneni  aequabtii* 
tatis  oratioois  stndiosissiRmni  doeendi  onntoo  nallam  aientioneM 
fecisse  atqoe  ilia :  the  uf  doeeai  a  librario  aliqno  adiecta  esse,  cui 
non  totum  munus  oratoris  h.  I*  deseriptum  videretnr.  §.  S2  in 
verbis:  cum  koe  maxime  tomen  la  eomparaHime  eoniungar  minus 
prubo,  quae  Bakio  placuit»  bmissioneai  praepositionis  in,  cum  vo- 
cabulo  ma:rt«ie  sigoificetur  ceteros  quoqne  oratares  in  coatentio- 
nem  vocari,  ut  eomparaHo  id  ipsum  yalere  videatar,  quod  est 
eontenüo,  boa  at  alter  alteri  opponi  dieatar.  Sed  quia  noa  la- 
dle orntonm  cogitatione  suppletur,  totnm  hoc  in  eomparaHone 
spurium  esse  existiaio  et  adiectnm  eo,  quod  eonim^ar  paruvi  ta- 
tellegi  posse  videretur.  Deniqne  §.  S9  in  verbis:  am  quamih 
amandi  eama^  parce,  quod  osUndam  recte  quod  cUendam  condeai- 
natur  nee  defendl  ullo  modo  potest»  seJ  vldendum  fnmen  ne  aliad 
praeterea  mendum  b.  I.  faleat;  aimlrum  antparce  quuque  amittea* 
dum,  quoniam  particola  quandü  idem  fere  sig-nifieatur,  ant,  si  idem 
mafore  vi  addendum  videbatur,  scribeadam  Mi  ei  paree»  Sed  prae* 
stat  Illud,  quia  sic  demum  intelleg^tur  car  adiectnm  sit  qnod  ostiendam, 
Quoniam  tot  locis  aut  ab  aliis  glossemata  reele  cognita  esae 
osfendi  aut  ipse  quoque  non  nulla  reperisse  mibi  videor,  nema 
fam  erit  qui  omnia  mihi  genuina  videri  ezistimet.  4uo  fidentias 
expramam  quae  Bakium  inloria  tamquam  spnria  coademnasse  pa- 
tern,  et  ab  eis  locis  iodpiam,  ubi  non  vaam  alterumve  vacabulam, 
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.  Msd  miMoren  verborum  nan«rit»  ct  ambitHM  deleadiiM  «am  ceti- 
suU.    Quae  «d  §•  54  duputautur,  quibiis  docentnr  ¥erl»a:  Qm  ita 
dieemi  —  nt9  Ui^uenäum  itMitida  «iMy  «a  Minla»  apinor,  re* 
felli  possunt.    Prim  um  enim,  quavquam  seotentiarafli  series  ialer> 
nia^dtur,  tamea  ubi  dispututioaia  quaai  fuadanaata  iaciebaoiiir 
maxineqae  in  renua  defiaitiooiliua  ea»  quae  Antooias  pratuUsaet» 
coaunemorari  comauMle  potucrttat»  e£  §«  19  at  22 ,  ncque  ipsa 
verba  cius  accurate  repeti  opertuit,  ae  disputatioaia  iUwrae  \la 
«c  aatara  tolleretari  dcinde  ffo««a,  i,  e.  laudeai  eloquemUae  aüeui 
iribvi  aaa  minus  bene  dicttur  qaam  elaqueuUam  ijNtfai  tritui,  de- 
itiqve  quae  deinceps  iacipiuatur  a  verbis  Qua  re  ?ix  apte  aauaaie 
illia  cuai  supcrioribus  conei^a  esaent.    Equideai  saaa  amaia  esse 
et  iure  Iklotzium  Kujaeri  iaterpanotioneni  verbonim  repudiasae 
iiidico.  —   Nun  veriura  annt>  quae  Bokiaa  ad  §.  60  afferf,  ubi 
verba  baec :   Quorum  primceps  Socrates  fmi  —  omnium  fuU  faciU 
princeps  uiicis  iocludit  i  ae  Ptderilii  ratiu  sequenda.     Primuoi  ai- 
bii  offeadit  iteratum  princept^  etiamai  duplici  aigaiiicatione  dictum 
ait»  quippe  taato  apatio  iuterposito.    Deiade  cum  Socrates  b.  1. 
primam  comweaioretur »  diguitatis  eiua  el  nobilitatia  jadicuodae 
caaaa  tantam  verborum  viai  afferri  verbiaqae  1$  qui  aaperiaribua 
adiungi  conaentaaeuni  fuit;  tum  omaiaai  erudUorum  iuHmonium 
enruBi  videlicet  est,  qni  de  illo  scripserunt,  et  iotiuique  iudido 
Graeeiae  aubiectuai  eat  ampliticandi  et  ialuatrandi  causa.  Cltiae 
aeqauatury  eia  rerum  iaveotio  et  verborum  eloeutio  siguiiicator 
•tque  eU>quenii0  non  aemel  ut  par  conpooitur  cum  varietate  «I 
eopit^i  haee  vero :  gnaai  sa  cumque  in  partem  äedisiei  et  aenteo- 
tiam.  eontineut  aptam ,  quia  de  vita  et  aoribiia  baaiindm  nulUi 
variaquc  Socrates  disputaverat,  cf.  §.01»  et  e  oeaauetudine  Cice^ 
rooia  dicta  sunt,  cf.  Tuac  diap.  I,  4,  8:  ta  faqai  §mereiiaU4m$m 
iia  no$  stuäioM  dedimus;  tractarmt  autem  eis,  quae  subiecta  sunt: 
agertmt^  docermt  pluniua  explicatur.    Denique  Bakü  interpretatiane 
i|uod  gravisaimum  fuit  et  intcgra  sententia  eapoaeadum  tamquaai 
leve  quiddam  contra  totiua  Joci  rationem  adiuagitur«    Quibua  ra* 
lionibus  ductus  ae  Kajsero  quideai  adaentiri  possum,  qui  ex  ver^ 
bbi  illia  fuii  is,   quiy  et  tum  umnimn  fuit  facile  princepM  eieit. 
Paulo  post  ibid.  Bakio  baae  displieuernat:  eniuf  ta^raiuai  —  a«^ 
lam  retiqui$$et^  quae  non  raioua  aana  sunt^  naai  aa^eaiaai  earvos- 
qwi  iermoues  est  ingeniuia,  quod  e  variis  eius  sermooibua  apparel, 
bia  ,vero  verbis :  immorlalUati  traiere  nibil  est  Cicerone  diprniiis, 
quia  idem  simiii  diceodi  genere  usus  est  de  or.  11,  U,  3(>:  ki- 
itoria  —  gun  voce  aUa  aiii  orator  is  immortalitati  commendatur ;  de 
dorn.  29,  7(i:  qwtd  ammn  comcedent  immorlalitatiy  ü,  fi$ri  patastf 
mamdum4um\  denique  ai  Brut.        106  baec  leguntar:  i»qae  e$ 
oraUonet  reliquit,  quae  iam  evanmrmU,  at  amualis  tame  esUilar 
»cripios:  quidni  dici  potuerit  ^M^aat  nmiam  reliuquere  i  Puatrema 
iiibil  est  cur  cuius  non  ad  nomeu  remotiua  refaratur.  C'eleruai, 
Kajraeri  causa  boc  moaeo,  Socrates  retinendum»  cum  Platoni  op* 
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ponfttur  neqM  wt  senteitliM  mtfo  ant  vaHinran  ordo  tmfmiSlk 
qvoaiiiuis  iltiKl  m  Cicerone  ipso  profeefum  caae  slnlnnninn.  In* 
fm  $.  69,  nbl  Min«  mMi  et  qnne  legnntur  nb  mi  pkHmofM 
niqne  wl  ÜKm»  errntfd  ineiwlity  praeter  l«ii<iHn,  qned  iBe|itM 
gfossenia  est,  nl  fnller,  oninin  neeeesnrin  sent.  Nun  qnonnnn 
Crasnns  infira  perfect!  erntorie  tpeciem  ndunibrnre  cenntvr»  qnsn 
nisi  a«iicitn  pbileiepbin  nenie  ndsequi  posiit ,  qnin  ena  comniatti»- 
nem  ntiinaqne  diadplinne,  qnne  inn  esse  deiierit,  leoge  nnte 
§.  57  coinnieniern?it,  iterani  enn  nc  tnniqnini  novi  qniddnm  pre* 
ferri  neeene  Ivit,  nnde  nppnret  pnrticulne  mOm  cnnv  loeua  enne^ 
et  inre  pbilenephi  ab  orntoribni  plane  dittinguiintttr,  qned  ain 
lietnni  esaet,  en,  qnne  snbicinntnr,  male  enm  snperioribna  cofaae- 
rerent.  Mox  Kayaeri  eoniectnrn,  qni  aagimiR  repoenit  pro  Oraa> 
enm,  nan  diapliceret,  ai  aatia  eoaalnret  laiine  diei  amra  aq|— i 
pro  eo,  quod  eat  mare  traaqnllhim  nc  tntnni.  None  qnia  eia  ver> 
bin  cignifioatnr  philoaopbfaMi  in  Grnecia  potisaivna  aedeai  aoa« 
ac  donieiKnm  eoalocnaae,  aatina  erit  ilia  iataeta  relinqaere;  anat 
entai  baee :  pbiloBopbiaBi  diadpKaaai  qiiandaai  esae  Graeeomai  pro- 
prinn  et  ab  omni  pericnlo  reoMtaai;  nan  nare  porinofnn  recto 
dicitnr  quad  portnnn  refogia  nultn  praebet  dnae  aaqnnntnr, 
ela  featire  dedgnntar  eloqnentian  iHan,  qnae  ait  phlioaopUs  n» 
data,  tamqnnn  ad  Ronanoa  reieclan  OBae,  qoan  ob  ran  no  boc 
qniden  vocabnio:  hmrbamm  facile  caraerin,  qnippe  qoo  Gmoco* 
ran  inaoientln  et  inetntio  lepide  exagitetnr.  Bt  qnta  adiectifo 
If^aran  duo  reapondcnt  IWran  «f  tarftama,  npte  alter! »  qned 
eat  |>ariMoinn,  iten  duo  opponnntnr:  feopnlMnn  ai^na  li^ctten« 
Denlqoe  quae  seqnnotnr:  to  900  tHam  ipm  Miraf  wtmrnd^  en 
propter  dif&cultntnn  nentionen,  qune  oratoribna  pariuutnr,  ndiectn 
aaat.  Huod  vero  pbiloaopbi  ^ii^nafn  dicnntar  el  orntorea  Mt, 
id  aearfnen  offlBadeti  qvi  qoiden  neninerit  boninon  roeabnin  b. 
I.  pro  rebaa  poaitn  eaae.  Restat  nnun,  in  quo  n  libria  naa.  to- 
eedeadnn  videtur;  eteain  quia  doctrinaran  facta  dirartin  con- 
nenoraatar,  pro  tapimUmm  equiden  leal  nntatiooe  acriboiidnn 
cenaeo  «a|iteliaa.  fitlnn  de  §•  75,  nbl  Bnbbi  banc  onuia:  Qmmr^ 
ko9f  quod  complector  —  el  ds  natrmHmUm  vebeneoter  saapecin 
sunt,  longo  ^ter  equiden  iudico.  Nan  ai  sententine  eina,  qnao 
verbis  bis  contlnetnr:  non  enim  quSd  $go,  ted  quid  orator  pomH 
dfiqnifa,  repetitio  raprehenaiane  digna  est,  id  Titian  Ciceronia  oa^ 
caias  consuetudtnen  ab  boe  genera  nlnindnatlne  non  nbborrera  can* 
Stat.  Deiode  /anian  icteÜMi  ain^  iacMiaa  eat:  M  rarnn 
teUMhm  tvnmqt^  ^aaa  dimmtur  eopiam,  vel:  M  rerum  fnao 
iciiniar  af  dVicimlar  caplan.  Deinde  si  onaino  apud  Ciceronen 
pro  iden  valet  ntquc  Infg^  veluti  p.  Seat.  35,  71 :  SesHm  Utr 
pro  nan  BmkOB  mmeepit;  ibid.  69,  144:  pro  pairo  j/briUümo  depro' 
eoniMn,  auHa  cnnan  ftiit  cur  non  ana  pro  dicerat,  quod  boe  loco 
pnipter  e<m9ra  na  aeqoabiütatia  cauaa  requirebntur.  Ac  oe  sequea* 
tin  qoiden  offeodera  quenquan  peasant;  nan  tota  bac  diapntatio* 
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■is  |i«rle  4»  rhttorilni  volgaribus  cogitabatur:  car  hoe  lect  eoM- 
memorari  MtdM  MB  llciiit}  JriM  autMi  rMofiMM  Wttl  artec 
rketimuM,  i|iim  ab  ait  Ufttarfa  aaoMgraabaatar  l&ria^a  wpaMbaa* 
tar  (q«MB  ob  raai  ipm  libri  Uli  artiaai  aaaiiaa  signiiicafi  fioCue- 
r«Bl>,  L  a.  fliaguloraai  rManua  4o  wta  diaMiHi  lUicCriaae,  qaaaa 
et  piuralia  recta  dici  at  eegmaal  «dici  licuit.  Oeaiqae  qu^d 
f^iuuf  tfc  HUm  iwmrtt  14  anaiao  a«l  iaa^ee  Ulee  rheteribai^a 
mitatiieiaiii  et  hk  libria  aatia  exagitatai  rare«  defiaitiaMa  ac 
difiaiaaaa  covaaniai  re£ereadaai  eal>  ncque  cmaraai  aat  eaalra- 
versianiai  wacabiilo  apaa  fuit,  quia  latMiM  «aDtione  tota  raa  aatia 
aparte  iadtcatur,  at  ^od  verbis  s«bseqveetib«a  siagala  qoaedaai 
a  praecepds  aamai  tacta»  aea  aMola  expasite  aaatt  liee  pratansi 
«t  libait  scriptari,  fieri  potait»  PostresM  ea,  quae  seqamatar, 
aptias  saperiaribas  adiaaguntar  aoa  eiecta  tota  Ula»  varboraoi  roai- 
prabeasioae. 

Jaai  at  ad  alia  traasaaoias ,  priwiM  offeadit  qaod  §.  1 
Onant  iiocia  iadasit,  quod  oosMa  at  abesse  patait»  ita  team,  quia 
Cicar»  a  dispatatiaais  aMatioae  timsit  ad  vitaoi  Ulias  at  ralio* 
neai  eaah  qaaai  ia  repabllca  secatas  est»  expaaeadaai»  eagre  eo 
carebiaias»  el  apposite  ipso  preeaeaype  sigoificatar  aoa  da  laode 
oratoria  sad  do  dignitate  et  virtate  hontais  ia  civitate  priacipis  ser- 
aMWwai  futani«.  Quad  euteai  dieitar:  ÜM -~  iageaiua»  itfa  baayi- 
niCas»  «tfs  virtasi  eo  preaosiiae  aoa  ad  Crassi  aasen,  qaad  supra  po« 
ailaai  est»  rafecaaiur/sed  exeeUeatie  eias  dcsigoatar.  Uolesttar  etiaia 
quaai  hoc  ieea  eiasdeai  aeaiais  rapetitie  {•  6  videtur»  aee  taaiea 
quicqusM  amlaadaai.  Hibi  vere  eaaiao  a  reeealiorBbas  aen  pau* 
da  lads  aoauaa  propria  inlaria  e  Cieeroais  Ubris  eiecta  videotar 
ease,  daplid  da  causa,  quod,  ai  fdlor,  at  lieariais  alicuias  da- 
scriptioai  loagiori  ac  pteaiori  per  abuadaatiaai  quandaoi  lequeadi, 
a  ceasaetadiae  aratoris  aeo  olieaais ,  aooiea  ipsuai  sabicere  so- 
lebet  f  et  legeatiusi  igaoratioai  servielNit,  quae  stataere  aoa  pos- 
set MBgalas  res  satis  eccarate  aosse.  Qaare  at  coacedo  Kay- 
sera  §.  4  Pbüippi  aenea  spariaia  vidert»  ita  §.  10  P.  GratMisi,  a 
Baiuo  iaclasw»  retioeadasi  ceaseo;  aaai  qaod  ipsiaa  Q.  Macii 
aaaMa  eaiicaaia  esse  didt,  id  prorsas  aibil  vdet.  Noa  segis  §. 
d2  ^ai^tsiaf  tt  CoUM  mUu  mamifegto  iaterpolata  videntar:  isisM 
aaeesearia  dace  esse,  qaod  in  eoniai  adalasceatiaai  diceadi  geaere 
deseribeado  oratio  quasi  iasistit,  Kadasi  ratioae  dactas  iMikm 
taasr  §.  46,  et  A^pictai  §•  46»  qaeai  lecaoi  false  Bakias  iater> 
pastatas  est*  m  quidem  Bie  aoa  proaoiaea  est,  sod  adTcthiaai,  at 
4:  tfic  ciaa  Aosnjii  fimn  nimomufL  Do  Soonatis  aoniae, 
qaad  est  §.  60,  iasi  sapra  maaui,  ct  Scaerola  §•  68,  sicut  Lee- 
lie  §•  46,  vol  boaoris  caasa  appelleadas  fait  Sed  alia  qaoqae 
verba  paraa  eaate  a  riria  doctis  exturbata  videatur.  Sic  §•  0 
ia  poo  aallis  saae  Ubris  lasi  omittitar ,  ia  diis  cm,  ia  pleriiqae 
iUad  priaa  servataTs  etiaai  ia  4br.  at  ISrI.  voters,  at  eppareat  al* 
terairMBi  propter  aimilitadiaoai  dterias  iatarcldissa.    Sed  atruai* 
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semuidv« ;  eerto  km  ran  mIhim  Meie  4ki  |H>Ciilt  ^tm  pMU 

itm  MMrui  •  KalcM  «M««««  est,  «hm  •  libris  iura  wdiw  «m  ü- 
My  ^ßd  tUii  «biit;  ff«ete  Mtom  additum  M ,  quia  Mmrm  k,  i. 
idam  Tütet  alqve  Myaiwear«,  et  Mitteiidi  palitts  l|aaB  SMOlMMl 
«an  vaeabnli  omM  fvil.  —  §.15  mmibm'  m  ntm  «  Mitis,  ac 
•  seliorilMi«  iHnm  dtfeaJitor  et  ÜMHe  [mst  ^iiidat  in  eetam  ie^ 
tercMere  peCuitf  o«m|«e  reetringendi  eeniMi  (hre  sequalvr»  ma 
?tde»  quid  putidi  Mit  iue|itt  ia  Teeabalo  itlo  ait.  St  laeile 

oareteai  can  Bakk»  partieala  »td  aate:  j<  üaar  atoibr  ane  naKa 
rtdaiar,  «i  Hbri  illad  igaarareat;  aanc,  quauiquaai  iaÜNi  jatf  « 
itMtar,  a  libria  ataadaai»  quia  eadeai  ratia  iater  pnareai  et  Inae 
aeateatiaai  iatercedit  atfie  iatw  haae  et  paatreaMm.  —  §•  2S 
caria  Imm,  qaaraai  paatarias  Bakia  alMeadaai  Weaai  est,  «  ai* 
aiili  caaaodatioae  pardcalaniai  quoque  efiam  exeaeatiaaeai  habe 
bnat;  aa»  «trique  di?anMi  est  m  ae  aatio.  Siariliter  T^bc  V, 
tt,  94;  e9it$km§Br  fMem  earl«»  Defeadeadaai  etiaai  HM,  qvod 
iind.  iegttar:  aü^aai  lotk;  aaai  euai  Cieeit»  aeriberet»  facile  abK* 
viaei  patait  ae  Crasavai  ditputMem  iadaskiie,  et  de  eis»  qaaa-  ipse 
mripünU,  eagiUire.  <|aad  praeteaea  abieitar,  AaCaoiaai  liaae  aaa 
pfanM  aaaatiavisse,  ea  facMe  ladargaitur,  qaad  boe  ipsa  loea  aaa 
mutmimwü  sed  Upmfieetit  positaai  est.  Btiaai  24  atbü  eat  ear 
Araaf  iaeladatar,  i.  e.  paaais  asrMi»  qaad  nan  aiiaaa  bene  easi 
sigaillcandi  facabnla  quasi  eaai  expKeaadf  aat  eamprabaadeadt,  m- 
Mtlibtts,  caaailaataff.  Neque  isipedit  quad  anteeedit  laalsai»  qno  ab- 
ieetasi  s%aifieatar,  euai  aken»  illo  ratia  et  siadaa  designetar.  — 
§.  Z6  iautUia  est  Bakil  aiutatia»  qai  a  verbis  fai  ammf$  aaisr  ss 
dMuM^if  fuefmi  delef it  gmi  et  fmenmi,  quasi  aeeasae  laerit  kaae 
aeateatiaai  ad  praaisae  siailttadiaem  aeaaaHaodara^  aaai  ^«ad 
addit  dieeoduBi  Attsse  saal,  id  propteraa  aibHi  tat,  qaad  Ctwuu 
prafecta  da  pietoribns  illis  at  ieai  aiartala  iadieiasi  faeere  lieait, 
et  rapelitiaae  eitisdeai  capuiae  aibil  üreqaeatias.  §.  SS  plaee- 
nt  speeiosa  eaieadatia  Rakii,  qai  «i  iUmtih  et  gtasseaia  aici  Yvtt, 
fiisi  perfectaK  exstarat  /Mus,  qaa  hae  sigaifieari  videtart  ae  avatk» 
eaai,  gaae  la  prmcipia  äiMßäi  fiterU^  exspeolatiaaeai  et  siientiuai  aaa 
oamawniisseTideatar«  Nasi  Ulad  qaidem  reate  aMiaait,  in  aMdia  ara* 
tiaoa  noQ  sileatiaai,  sed  elaiaares  et  adttiratiaaca  laadi  eaaa«  Piaba 
etiaai  §.  4  t  baee:  Tuaii  cvM  aiodaai,  e  qaibas  ^aasi  Sabio  deieodaai 
visaai  eat,  qaaaiqaasi  alia  ratiaae,  ae  Piderltias  feeit;  aa«  mtf% 
moätm  tasi  rara  a  CSeerane  aaarpalaai  est,  at  partkala  tlla  ap«s 
fuisse  videatnr;  carte  de  Ofl«  i,  S9,  t40,  abi  pradtww  adiactasi 
est,  faoilias  ista  ezeasatiane  earebiaias*  8ed  praatarea  a  IMs 
legeadaai  aal  aialisftfif,  qaad  aptitte  dafeaaas  est  ab  Bliandtia. 
Hoc  quaqae  saaaai  ridetar  §.  44 :  mikU  tsaaf«  «af  alira  ysrafrt» 
fiiMa,  ia  qaa  ridieult  aliqaid  iaest;  aaai  caai  wumwrm  aatia  Ivw^t, 
t^ieeva  raaticarasi  aiale  aientiasi  reeardalas  aitaniai  »atabalaai 
quasi  aioras  earaai  desigaaadi  eausa  adiedl;    Carle,  baaa  «pdiap 
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siine  concfniuni  cum  altera  uiemliri  inseqiientis  parte.  Rettwü 
etinm  fjü  tn  dtceuäo  est,  non  dieendo,  i.  a.  dum  dirunt,  verbis  JM»L 
iiiuiis  obiscuris,  - —  .\on  riiinuH  vera  videiitiir  e.s.se  haec  §.  öi» 
outfits  taui  eloqtn  utKiey  i|tjibuü  ea,  aiite('<Mliiii{  :  omnis  MtotM« 

tio  iugenii  augciilur  et  amplificaiidir ,  et  jirutiicto  his  noabfiB 
(»rationis  diversa  proferuntur,  Ner  rorjtra  aflerri  potest,  qv^il 
quae  subiciiintur  ad  prius  soluja  intuibruai  pertinent;  ncqM  8MA 
luuta  aeqiiabilitas  ouuiibiis  locis  servata  est.  Ibid.  nescio  ao  re- 
ünenduni  sit  si  est  aliter,  qiiud  facile  sic  expiioatiir:  si  est  lit  alt«- 
ter  iuquatur;  quad  si  praesens  teuipas  antecederet,  facilim  9go 
vcrbo  est  carerem.  Ibid.  facere ,  quod  est  in  verbis:  q^i  «iiMPi 
id  facare  poUiissei^  ut  abesse  potuit,  ita  nihil  est  cur  TWSM^ 
tiir.  §«33  verba:    quem  stvpe facti   diceniem  imlmtHtt  de* 

fendo  propter  aequabilitatem  orationis,  quod  alterum  menbnMi 
priori  similiter  accommodatuni  est  atqiie  quartum  tartioi.  Ne- 
que  triplici  semper  sed  etiam  quadruplici  sentcntia  io  ahis  MMMli 
successione  Cicero  usus  est.  Tum  quod  slupefacH  boe  iibo  loeo 
a  Cieerone  positom  est:  quam  multa  in  eius  Ubris  exiteat  fltiv«{ 
9iiftjf4i9a,  iotellegitur  ex  Kllendtii  adnot.  ad  de  or.  U,  22,  94* 
{Similiter  stupeseme  vix  alio  loco  reperietur  atque  da  or.  III»  36, 
102.  —  §;  54  disputaia,  quo  Bakius  licile  aa  ait  taren,  b^^* 
sarimn  vidatw  am,  quia  tria  aiembra  oration»  ax  Uais  parüei* 
pM  compaattBtar. .  KtiaB  §.  56  recte  Icg^itur  mom  eo§  gaidiaai, 
servato  qmdmm^  idanqua  est  ac  si  dtxerit:  eos  quidani  (eoatrarioa 
aalarn,  qui  viifalilwa  lOis  praediti  suot)  noa  arataraa  effacariMS 
cat^  Tarn  placant  baae  §.  62:  konum  ai  wi  Jlt^falioatto;  uiL 
aamm,  qui  in  principio  caaboali  lant  ae  aiararaBi  dignitata»  ad« 
efti  €t  ab  ipao  Craiia  longe  potiores  habpti.  iteai  §  HS  aarvao- 
daaia  Mi  fVMi  mMrmm  aet.,  aon  «f  omttendavi,  qaia  alteraai 
waadw'UBi  ta^^uaai  par  adiaoetv«  est  priari.  ibid.  philosopkimo^ 
qaod  «at  aata-  /b«  iMaHa^  dielaii  art  «t  fapra  aa  pkitewapkia,  — 
§.  1(7  vaiisor  ea  aiaa  eanaa  Kaytarus,  miai  fcHsladarat,  aocto« 
ritaü  Bakn  obMcntaa  ait,  quippe  eaai  1,  61,  222  rattouarit  mikii 
mr4mm  teiH;  equidam  eorrigera  BMiiai:  mikii  n$e  eertmm ut  aat: 
nibil,  qnod  quidaai  aat  aaaaibua  aat  animo  percipi  possit»  cartaai 
aaaa.  Nam  librarwi  bac  laeo  mataadi  caaaa  aiafpia  fait»  aoa  itam 
intorpolaadi ,  oac  repugnaat  ei  ioei>  abi  eagaascera  at  pcnnpara 
btaras  dietOBi  aat  pro  eo,  quod  ast  plana  cognoscera  at  paid* 
para.  —  §.71  Aaav,  quod  aat  ante  «üffai,  a  Bakia  inclnditnr, 
aad  eis  ipsis,  quae  proxima  aaqaantnr,  dafonditan  Ibid.  oraltfrii 
pmfteü  a  Ckwooa  ip«i  profactnni  existhaa  at,  eaai  sit  daaraai 
notianaai  coaiaianai  ax  aoaaaatadiaa  eiai  priori  aobieelaM.  Itan 
$.  75  probo  baae:  H  4Bime9p9  a  Soermiiei»  iimm  oaiat6iit,  qaaa  da- 
ibadantar  eis,  quaa  Icfontar  §.  61  et  73,  at  ad  aa  reforaada 
aaat,  quae  daiaaepa  dispotoator  asqae  ad  §.  66.  Noa  laagis  §. 
74  varbia:  Im  pmeriäm  earere  poterianis,  out  ilUa,  qaae  ibid.  ae» 
quonlars  af  109ft  <f  m$iUmta  popuH  Rammmt  wmqmiB  aMioraw,  qui* 
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Im  ea,  qoiie  {mtoxIm  Mutacedait»  iwiiliitmiir  et  MCiuiiiiii  im- 
luttraatiir,  ti  ^mileai  mits  in  htonm  wwnm  eogMom  p— itiit  cit 
N«  marm  qßiitm  §»  76  qood  Ml  Mte  ktrm  rfücrttamg  cmmi* 
daa»  MM  Iwee  sabttaitava  fere  eowunguntar,  cf.  i,  §.  36  tl 
48«  PlMlerea  li.  1.  Morwi  alM  atque  |)a«lo  Mte  videliir  M§fai> 
ficM  idwa  «M«  mm  iiwtltaHs  p«Utcit,  eua  iHwl  mptnma 
td  abgvlttffVBi  iiawiw  <awiiwtndi««i  wvnmn^um  wk,  Daoique 
§•  79  9o9fmriB  ormior  gmumm  ami,  alcvt  mtreimtkme  ea— i—i'f 
maqnioratoffM  Graasopnibwtiir,  ai  bIniileaMiB  aiaaritnnitar  §*M» 
Sad  M  alteffaia  mi  wmnria  partea  lataetaai  nlinquaai,  iM 
quoque  genua  lacaniai  racogawaom  nihl  licaat,  uiif  Bakhia  ant 
oMtaado  aul  addeada  Cieeraab  veriNi  aibi  raatitvara  Tiaaa  aat; 
qai  at  naaiara  aliaai  plurea  ami,  its  aaa  miaua  ax  aia  mlcHcgj 
patark  aan  iUaoi  ad  Gaaroaia  ingaaia»  aeaaaraiadaaaa  awna,  aad 
eaoCra  aaaai  raüaaaai  at  opiniaMa  ai  q«adaai  aioda  alrtraaiaaa. 
Haaaqaan  falear  md  paaaa  laete  ab  ae  enaadata  wM  vidari; 
«ttaaiaa  malla  phini  acaia  at  iagreaiaaa,  aad  paraai  casta  m  ta> 
mare  aiatata  eaae  apperebtt.  Prabeada  qaidaai  baae  exiatiow;  $. 
18  mt  9obi»  Aaa  praaMrÜ»  mtmus  puimm  äkdim  po§m  Meri,  quad 
iaai  Peamo  placait,  pro  Mara.  Rede  etiaai  ibid,  at  D,  §.  20 
laipartlaia  cedcre  iaaatt  iiti  aiteri:  imopftorämm,  qaad  aller«  lÜ« 
tern  p  oailaaa  facile  ia  iUnd  cermmpi  patolt*  OptiaM  ideai  §.%i 
cealacit  aa  ddeadit  aü  laaMn  tlto  PkOimk  awv ,  quod  aubi  qii»* 
qae  aaribendaai  viaaai  etat»  pro  afl  eftaai  cet;  naai  cee  partieiiiae 
aaepe  ia  eadd.  eaafaaae  aoat  Btiaai  §.  27  eeclpio  eaoi  Kajsara 
Bakii  acriptaraai:  faaai  teal  talar  mm  Amtei,  piaemha  Atduupm 

btmiM  §emr§  irikmitmrl  pro  ea,  quod  ia  librvi  aiaa.  eit:  faM 
9m$  — *  iribmantt^  qala  noa  id  ipaaai»  quod  io  peMia  cerw  Hear, 
aad  eiaa  tat  exeoipla  aiodo  adfei«atar»  et  teile  tatellqifitm'  car 
coaiaoctivea  libreriia  repaaeodaa  viaaa  ait.  Haec  afae  dabio  aib 
eb  cerrepta  aeat,  qui  §  28  iaeptiaiiaioai  glaaaana  laealeaTennit. 
Praedare  idaai  §.  29 :  Mrf  ^'d  «90  aamra  aeafaira »  pro  «Mfof- 
rmm;  cf.  SejUert  progr^n.  4,  aat  18»  p.  82«  Piacat  etiaai  pro- 
pter aeateatiae  ratiaoeai  at  Aotoaü 'diceodi  geaoa»  qood  §.  82 
aale  im  «aogoo^aa  addi  leant  oao*  Teai  ooe  vediocriler  deleete- 
taa  aaoi,  qaod  §.  47  ideal,  qaad  ego  suspicetoa  ereai»  acribeodM 
eaae  vidit  el  optime  def^eaditi  Turn  m:  fMf  foatf  MaiMif  tdiM, 
pro  ee^  ^aod  ia  UMa  eat:  Ite  tfla  loit  qmd  e^L  Bdatioaea  ouee 
canectio  Leaibiat  paroai  prabebifia  occnpavit:  fm  earo,  iafail  ti^ 
^oaoM»  OMooil  tdMi  cat.  Optiaie  Ideal  §•  54t  aroMriaai  ann» 
Kajaera  iaoi  probaton»  pro:  orafar— ■  atai;  probe  etiaM,  qood  §• 
88  Kayaert  earaadatioae« :  Md  Iraiaa  ail  i|pfleit,.pro  ee»  qeed  le> 
gebelar  jpaoMi  rocepit  NeceaaariaB  etiaai  ilM  ridetar,  qood 
§•  64  Bcripait  laiMOM  009  mdmomwamm^  pro  laalaaiyaa  cel.  el  ibid. 
iMiaaial  «il  aarisfMNM»  pro  Ml.  Tub  odaeatior  §.  67  Icfeoden 
CMC  fmi  Aalaaaai  aadi'fraal,  ooa  aodiaraly  el  jItmiüm  pHoMi, 
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BBon  primtm  i  item  pro  pom$  §.  70:  possit,  quod  ipsa  senteiitia 
requiritiir;  nam  illud  altenim  propter  arguare  vitio  ortum  est, 
€i€tiif|ue  ^.  80:  •«  eri$  eerus^  Ku^heru  iain  probatum ,  pro  is  sti 

Contra  tiiiuria  libroruni  scripturain  iiis  locis  ndetur  iiiutasse: 
^.  3;  iil>i  liaec  leg-unfur:  ul  saepe  inter  homines  sapienUsnimos  con- 
siare  ririt,  pro  cidi  Jegemlum  censet  audim,  „quotiiaiit  illutl  (inter 
,,lioiiiiitie8  t^aepe  coostare)  yidere — voluit  Bnkius,  iii  tailor,  (inter 
„bomines  conatarc)  saepe   videre  —  non  putuit  Cicero.    l>e  con- 
,^tanti  iiiu  liomiiumi  iudicio  saepe  undire  potuit  r  saepe  videre  riuti 
in  facto  et  eventu  iteraki  dicere  iicet".    Quasi  veru  tila  de 
Crassi  eloquentiu  ( on.'iensio  non  saepe  exsisterc  potuerit.  quotiens- 
cumque  liomiues  <ie  eo  sermoncs  cont'ereiiaot,  et  Cicero  emit,  cum 
eerani  adcsset,   tamquani  factum  nliquod  videre,  i.  e.  co^noscere, 
intellegere,  sive  ilia  praeseotiuui  testiuoi  et  aequalium  erat  sive 
eorum,  qui  rem  a  mdiorihug  nccepissent.     IVec  quirqunm  discrimi- 
als  interest  inivr  liuric  locum  et  1,  §.  104,  nisi  quod  ibi  propter 
reniiM  ratiuncm  praesenti  tempore  utendum  fuit.     Non  vcriu!^  I, 
§.  4ti  vidi  inutnvit  in  audioi.    §.  7  iniuria  pro  aut  anie^  quod  in 
optimis  codd.  ex«tat,  e/  ante  commeadavit,  quasi  altera  pars  scn- 
tentiae  a  navigatione  petita  non  magnopere  diflferat  a  priore,  qua 
4it  stadio  cogitatur,  etsi  utraque  eaden  res  describitur.  Ibidem 
pro  morH  perverlit  scribendum  putavit  etertH^  sed  rectum  penoer- 
«jli  i.  «.  disturbando  afflixit  et  perdidit,  ad  posterius  potissimum 
obiectum  eoMiliorum  accommodatum.    Similiter  de  Oft*,  i,  *i,  ft  et 
26:  iemeritas  C*  CaesariSy  qui  omnia  iura  ditaima  «I  humtmm 
perHrOL    Recte  etiam  §.  9  legitur  ai9igi  cejtielidne,  noil  mfr- 
datimB^  quod  Bakio  pimit,  quia  Cicero  esilve  Crmi  reconla- 
tieae  en  addectM  ee^  ut  omiuMi  de  vertetate  et  ieeoeeliatia  foffw* 
tammt  eeglt«i«t(  Iten  §.  11:  ad  summtm  dkendi  ghriäm  0ffhrm* 
cMlf,  mm  mrncenii^  qaod  fiakb  i^aetoendbiM  vi4ebatur;  eat  enl»} 
€bttwi  ita  omI  ilkeiriti  laude  efflomieae,  at  sperari  Ueerat  eaoi' 
mammmm  glorlaai  eleqaealiae  adeecaturaau   Beae  etiam  legi- 
tar:  ral  —  peeiia  jmmtMm  esi  «eaiÜMa,  qui  looas  lllia  ipaia 
dcfoaditar^  qaoa  Bahiaa  ipse  bttalit:  iu  Pie.  29,  72:  mmk  magmm 
poemi  It  tokmUa  com$tkm  oBi       aialo  poMM  sim  kUro^  et  Li?« 
ao,  55)  2 1  delndm  ffrtnm  imeHlaih  mmrctdtm  §iaitn.  DatiTO 
quideai  /<aierl/a|g  recipiendo  eaadaaitaa  oratioala  aiae  canea  tolli- 
tar»    Blm  §.  12  excagitari  nibil  potest  ear  pro  eaai  9Uaa  /fort 
legeaduM  videatar  Ima  etlst  /L   Naai  partieala  caia  etsi  aoa  pare 
h.  1*1  iaaM  res  ievbr  iadaeitor,  atque  id  potissiamai  Me  agitor, 
at  sMre  Crassi  oppertaaa  fuisse  dearanstretar.    Pkalo  post  oeque 
aalMSi,  quod  Bakius  coaioeit,  ueque  orlasi  probari  potest ,  sed 
aaaai  oraafwa,  quod  Kaysero  placait  et  a  librariis  in  ortmm  aia* 
tatuM  est  propter  exttincfum ,  quod  pruxime  sequitur.     At  haec 
participia  non  minus  bene  coiiiunguntur  quam  vitae  flore  et  mor- 
Us  appurtuMilate  f  quoruui  iiiuti  uun  orlum  :ied   urnatum  requirit. 
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Infra  pro  auheunda  fitU  ne  licuit  quicleni  f^itHt  dictre,  %Hft  ViilU 
adiungitur  liiiic  parti  MBteiitUi  condilioiialis;  niultU  Ml  tea  exoM- 
fdw  prolMUtur  Micfttivun  eoniugatifiob  peripbrasticae,  quM  dkoat, 
Ooniung'i  cuoi  caoiunctivo  inpf.  aul  plqiipf.  Ne  admUtam  quidem 
t«nfftlBtfidaM»  ^pio  tfigsificatur  ne  •  houis  quidcm  vlclarium  sine 
cnede  eiviuio  repurtari  potoiiae;  fnistra  igitiur  Bakiua  adminnm 
voluit.  —  llaiiHie  ooo  prolbo  quod  Jiakius  eoque  auclore  Kajse- 
ras  iiicredibileni  et  mmjalareak  (amorem  patriaej  mutavaraiit  in  tm- 
creiWnUn  et  stnffttlarw,  quant  oateotatioaem  in  Cicenm  qiiidttai 
aiiaiirari  noa  licet»  quk  idem  pauIo  poat  14  magnam  glo* 
riaai  stiam  commemoret«  in  isia  quaqae  meodaiione  ioaaC 
qua  offendare,  si  quidem  oeqve  exsilium  suuni  HtngiUoft  dicare 
ptttuit»  quia  alii  aiulli.  id  perpeaai  aant,  et  idem  adiectivNOi  a^gre 
conveait  euai  alten»  verb o  sensimuB^  quad  ipaun  Kajseraa  iadiiait« 
Elleadtium  secuUia;  aed  «pte  dicitur  de  aaiuii  dolore»  qui  penitua 
ac  diu  kaeait»  quaaiqann  vires  Cicer^  ian  eonlcgerat  ad  caiaauta- 
ten  illatn  perfereadan.  Ellendtius  qaideui  oiuUa  coadcaiaavit, 
quae  particula  ac  pciori  ¥oeai»ulo  adiuoguntur  oaiaiqua  aaapietoae 
oarctot.  Mox  aatf^  xecte  post  aentenUa  eoJIocatum  est »  quo  eflici« 
tur  ut  ad  atnueqae»  et  ad  v'ulcri  »ol^J,  et  ad  eogüanU^  refcratur. 
ttakio  placuit:  Maspe  cogiUuUi,  sevUntUt  tua.  —  Noa  temerc  §.14 
Cicero  disit:  mmnii  dokru^  noa  tnaseim^  quod  Hakiua  voiuit»  quia 
lalHiraai  ac  stiidigruai  suoruai  aoa  solam  mleAtiaai  et  magnitudt* 
aem»  sed  etiam  praestaotiaai  suaque  in  remp.  nerita  aignificare 
valuit.  Deinde  §.  15  pro  mirabüikr  praettare  ei  visnoi  est  tul- 
mkrobUiler f  coatra  §.  20  pro  atlmiiraHfiÜtu:  m'rablUu»  ^  sed  aevtro 
loeo  quicquam  mutandum;  nam  fulmlnumir  ca,  quae  volgarem  tisum 
consuetudinemque  hominum  transeuut  aut  quae  nova  et  inaudita 
sunt  aut  OOS  quidem  praeter  exspcctatioocm  cvenisse  iingimu«,  qua 
adfectione  animi  ita  occupamur  et  quasi  obruimur,  utpraeter.eum  seo« 
aun  alteri  locus  sit  nullus.  Levius  est  vürari,  quod  aut  cum  oblecla- 
tiooe  aut  vero  etioai  cuai  reprebendeudi  studio  coniunctum  potest  esse« 
(Jude  patet  non  numquam  periude  esse  utro  vocabulo  utaoiur,  ita 
tumen,  ut  culmirari  maius  semper  ac  fortius  sit ;  quare  miraltilUer 
§,  14  suo  loco  po»itum  est  et  idem*  fere  valet  nc:  iueiindissini^ 
iutniirabUitev  §.  26  item  aptissimum  est  et  augendi  causa  dictum.  — 
iixmc  §.  15  legiiotur:  qui  nobis  omnia  summa  tn'fnii.^,  nemo  miita« 
bit  et  INderitii  iirtcrpretationem  probabit  qui  memioerit  quae  11, 
§  11  scripta  sunt:  sive,  iU  iocari  soU'Sy  wuivh  putcmti  satis  ettae  non 
mofh  in  una  faviüia  rhetorem  sed  pacnc  in  toia  dniUiU.  Bakiua 
Voiuit:   qui  ^whiscuni  omnia  mtrnynn  frihufh-  r/\  srJ.  —  17  c*>fji' 

ttiinü)  |»riic  fo/iiJii^xf'iuJo  ^  quod  Uakio  in  iiM  iih  iii  venit,  rotßitatioiüs 
substantivo  coiuuienUulur ,  quod  et  antecedit  et  subsoquitur. 
18,  f  itiiini»)  iijitvr  j  iinfin't  iUe,  Joriix  l  an  in  inefh'a  }fih'n  pitiert? 
o|»tinie  ('uiiveniiint  ceteritatt  rt  rtjid.im  ucglegentiae  colloqnii ,  ac 
taciic  siip|i!t'liir :  ad  stMienduin.  liiiUitis  igitiir ,  qnarnquom  ing^e« 
niusa  Bakü  couiectura  est;  Q/umwm  igäurg  «i^gui^  älci  oh  in  me> 
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dt'am  »ävani  phwetf  seil,  ire,  propter  i'musne  *v'.<f^?//«,  quud  ontcre- 
<lit.  Qiinm  foroiam  porro  §.  lU  liukius  coinmeudat:  divuhit  pro 
<fn'i\/'t,   ea  et  a  Madvigio  coiidemnafiir  Gr.  lat.  §.  f*t  dnhfto 

art  riusquam  reperiutiir.  §.  20  in  at leniitatnn  won  iiuererifium, 
quia  li.  I.,  ubi  Cicero  de  relms  naturae  disserit ,  facile  rrcdimus 
eum  pliilosopborum  plucitu  meniinis.se,  (|uae  iiiiprudenti  ei  cxcide- 
runt.  Uakio  ijite(]rif"t(  >»  necessuriiiui  visum  est.  §.  22  de  indu- 
stria  Cicero  vi  traiaticiu  smpicere  dixit,  quia  doctrinas  quoque 
quasi  in  coelo  coniocatas  esse  significavit.  äÜBiihter  eodeoi  ferbo 
usns  est  Tusc.  disp.  V,  25,  71:  Haec  ille  intnm»  atque  mupimems 
eet.;  ioittile  igttur  liakii  mifipicari  est.  §.  25  scribenduM  idem 
censuit:  «I  wmm  senium  dMmiUa  genera  delectent;  sed  cm  cKv- 
tkfUli  fftnere  non  sit  abl.  eavsae,  s«4  «ve  qualitatis  sive  come* 
quentiae,  ut  aeoteatia  ait  haec:  quaaivis  dissimili  geaere  sMit, 
■Vila  causa  est  nutatiaoic.  Paulo  jnmiI  particula  tarn  ante  diepa- 
re$  opua  non  ait,  quia  noo  iam  in  diasinililudiBa  vohtptatuni 
aiiaiBa  m  poiita  est  sed  in  verbis :  reUquos  >ieimt-ity  quilHtc  quae 
^esae  videijautar  breviter  adiungiintur.  i>e  Tarietatc  generum 
iam  latia  dictum  est.  §.  26.  Suuia  loeaui  caaiaactivaa,  qai  a 
c<mM.  ezliibetur,  in  his  verbis  habet:  cum  m  lindem  emdenUne  ver- 
Heque  vereetur,  et  iadicatiTtts»  quem  Bakias  requirebat,  reiciaados 
eat.  Nam  ia  uatverso  loco  a  tb  duplex  reguat  opposition  od> 
lera  in  eo  posita,  qaod  generis  aequalitas  vel  commuaia  coatraria 
oat  rarietati  partium,  altera,  quod  varietas  partium  coatraria  est 
aiBKlttudioi  laodis.  Acqua  ilia  qaidam  oppositio  praeter  huaa  io- 
-cam  fere  neglegitor,  aisi  quod  supta  dieature  vt  utmm  emmm 
ddectent,  i.-e.  at  omafa,  quae  eodem  visas  sausg  perdpiuatur,  ta« 
men  dissimili  genere  siat  (vol  varies  partes  effieiant)  nee  idea 
miaoB  eadem  tamen  oblectatioais  laade  utaatur.  Ut  hac  loco  ge* 
vas  eflicitur  lis,  quae  eodem  ocalorum  senso  perci{)iuntor,  sic  iatfa 
lis,  quae  oris  et  liaguae  commaaioae  comprehendoatur,  i.  e.  qaae 
pronantiaatBf.  Haec  autem  generis  commonio,  quae  his  sigoifica* 
tur:  eisflem  getUeniHe  terbj*i(jue ,  coatraita  est  partium  dissimilitudt- 
liibu^,  quam  ob  rem  enim  idem  valet  ac  qnnmquam  et  recte  ooa* 
iunctivus  legitur.  Quod  pauto  post  Bakius  couicit:  til  mMt  (pro 
alii)  ritupcrandi  sint,  eo  nescio  aii  seateiitia  scriptoris  penitus 
pervertatiir;  quijipe  lioc:  neminem  vitttperaudum  f>fpe\U\  tantuiu  lao'.lo 
iieiruri  pohiit,  si  causa  fuissct  luetueudi  ne  fjuis  h.  I.  de  tolo 
oratoriim  g-enere,  de  niaiis  aeque  ac  de  boni.s ,  disjiuturi  crederet- 
quod  p(>ricijliim,  quia  ab  initio  capitis  ei  soli  conimemorantur ,  qui 
in  maxima  generuiri  vatietate  sua  lanu  n  quisque  laudr  di^ni  siiit, 
nulla  fuit.  Sed  quoniam  eos  suuiina.s  habere  di.ssimiiitudines  di- 
xit, cavendum  fail  ne  qiiis  Crasso  ex  Iiis  ipsis  non  nullus  ceteris 
pruestantia  cedere  ac  vel  nulla  lauiie  iülcuos  vidcn  existimaret. 
On.'im  ob  rem  si  «jiiid  niutanduin  sit,  ego  practeram  ah'<itn\  ut  in* 
till  le(ri(ur  ^.  35:  fj"^^  (iHijuD.^  ins-f^'f/ntuf.  §.  27.  Spccio^ü  ilia  Ba- 
kii  correctitf  est:  cerim'c  licet,  quern  iniiaitivum  activi  de  more  ser- 
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wi  Mt  «olere,  el  mm  we  eliMi  4e  IMP.  1»  29,  102  logitor:  l»- 
mC  4ira  ip§a  ctmere  tttOanm  wit.  Mi  4b  or.  Ill,  tf,  107 
fltet:  De  hoM  re  1»  ulnwi^  pairUm  duteri  eopioH  Ueei,  quod  cm 
Ümü  leg:»  illina  defeinleiMlM  crass  aivtari  occccw  ait,  doUiifli 
cat  ra  OBDHM  prMcepCum  HImI  llabü  iirolMri  pocait.  4||iod  ai 
Mtfttv  IM  acnpcr  tftdter,  nlat  4e  ar.  Ill,  25«  00,  iil  fit,  «t 
asbiyiHtM  acoteiMlMC  critetitf,  I4cci  §.  34  probähiKtcr  comcH 
Mügwtf  ornna  ImäUOmt  pro  aIgM  o.  acd  tOMii  Bioiia  id  Mccaao- 
ram  oat  §.  lift:  qtd  nMmoA  aUguoa  mm  tCMptaadaai  (Boklo 
placnit  alibi);  lotallaguotur  discipoli  oltqui:  ncc  mttf^  §•  47  c£ 
aiiquo,  §.  47  roetc  llakioa  aeripoit  propenmhtt,  quo  cpiia  imt  od  hi* 
die— dam  arotiUMieBi  fiitONua,  boo  iteai  adkaetetemii  pro  <K<Aaer«M«> 
real;  coi  rd  prabamt  riBfrogotnr  qoaguo  opialo  Croasi  oiaus  carlo 
aigoilicoretur.  §.  40.  ^to  coooaitir  ooo  ahoplMter  eat  ißcimum, 
aod  jute^MiMi  imI  tm^kmnu^  redo  llrettwa  ox  oo  od  igMroro  aop> 
plofit  tmdmmg,  quoomuooi  qMroanw,  quod  Bokiaa  reifoiamt,  plo- 
nioa  cat  ct  propter  iofioitms  aoperioroa  corroppi  focHe  potail. 

42.  jyaiiaiitatem  rttmere  est  iocolloni  ?eteruBi  dieeodi  SMireoi 
eooaervore,  ^  poeoe  iooi  ioraditos  eat.  Nihil  igitur  notoodott 
(Biiluus  fokik  recinere  uut  r€timure)  et  redo  dlctMB  do  oatiqiiilft- 
tla  iaiitatoro.  I^iinile  eat  §.  45 1  wiii^uitaUm  ^oMtrwrnd,  quod  ipan 
■atandoai  ceooult  io  $anmU,  sed  iniuria;  nam  seoteotio  hoee  cot: 
ontiqaiorum  consuetudinoM  dieeodi  wk  omni  vitio  ot  corrop- 
tioiie  defeiidutit.  loiro  «1  nihU  —  aäfetre  videalnt  cot:  bI  BÜdl 
LaoNm  od  diceodam  osteototioiua  odkiliere  videotor,  i.  o.  fitiooi 
quaiti  extrittaoeuii  adscitoai,  quo  acnooota  aiaiplicitoa  corrumpatiir. 
Similiter  anpro  §•  Ml:  mnme  navcttn  quandam  mtionem  athtlit  oror 
iiemJi,  i.  t.  quasi  extrinsecus  advexit;  iolro  §.  50  ea  obscurUatem 
H  ttMbra*  ad/erat;  Tuoc  diap.  1,3,0.—  §-53.  Quod  dim 
omate  cat:  quod  dicere  sdeo  emoe«  diewe'^  oibil  igitur  nutaoduv, 
nam  cUcere  quia  ooo  facile  supplebttf  Bokio  8clioetiii  cooiec^ro 
placuit:  tpd  diemU  anude.  §.  54.  Rhektrum  dictooi  siuiiliter  cot 
ot  11,  §.  10;  BOO  opus  igitur  Bakii  conicctura  e^t:  rheioriemm 
jpraeceptü.  Nee  rideo  quid  §•  65  io  inatlmerit  vitii  sit,  quttt  pror- 
.oua  Ideal  volet  oc  tetooderat  cum  quodooi  atmlio  out  ioipetu,  idee- 
que  exquisitius  est  quam  quod  fidcJus  cooiecits  lüftiiertiK.  KtioM 
§.  5G  reiiiieudttn  est:  ab  hoe  tmä^'Uullne  —  ßteruMp  boo  ßorm^ 
runtf  ut:  a  disciplina  aliqua  esse,  simill.  Ibid.  conMo  ad  rkae 
akuUa  digpari  ita  dictum  est ,  ut  ad  vUae  abulia  pendeaot  a  tU- 
wpari  oe  sequeotibus  verbis  inlustreulur.  loutilis  igitur  cooiectura: 
coosilib  ac  viiae  ^uiiia.  57  ICf  m  stmvma  famUate  est :  propter 
eon  s.  f.  Non  est  igitur  corrigeudum :  in  ea  s.  f.  Ibid,  optioiuoi 
cot  turaiula  sibi  esse,  i.  e.  studeodum  multo  |j|uribu8,  noo  gua^ 
rmda.  Paulo  post  io  verbis:  i^nnf  i^etus  quiihi}i  lUa  doctnna  ea- 
firm  ridetnr  et  rede  facienuli  ceL  recte  itittlloxit  vitium  latere, 
quum  ol)  rem  pro   I'idetnr  cauiriiciulavit  erfit:    tio.scrn  an  vid^hiUur 

vertus  ait,  i.  e.  stotueboot  iUaoi  doctrioan  eaodem  esoe  ot  roc^ 
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f»eieii4i  et  base  4ktnit  MgittrMH.    §•  58.  £hmi»e§  labare 
admeU  rtcto  dtcityr»  qumnqiian  qui  ciud  illii  confenrntur  ijisi 
lM>aiiMs  annt;  Be<|u«  enim  «{»iMsitloiiiK  eaMMi,  sed  quia  eonplnra 
adietaaliir »  illad  io  priii€i|»M  eonloeatuni  est«    Niliil  igitur  mv- 
Uwdttn;  qaod  qnidcii  Bakio  ?!•«■  €Bt  0fH/fiow#  i|iiaaodo  in  bo- 
Mines  CMTunpi  poln«nt»  doh  intell«go«    Item  AM^imgiM  senraa* 
diiM  (aao  tomijiMMa  liiiiKm),  quod  conplendae  coinpmtioiils  caim 
additnm  ut\  sie  <#gtis  «üriutem  ncte  dicCnoi  est,  oea  adgtte  vki,; 
eteaiai  earn  iMinaaitate  virlus  uoan  efficit.    §.  59  Lace:  guidam 
iique  midU  apte  caoiuagnntar,  quia  gtddam  et  mtJte'loage  diveraa 
aaat;  itaqae  aeque  corrigenda  seat  aequo  enittenda.    $.61.  Qiuati 
famäiiatp  seil,  pliilosopliorani ,  optime  dicitnr,  qaia  ^jnoM  ad  uoam 
Bodo  vocea  faaitliae  exeosaadam  valet.    Nulluni  igitur  geaiti- 
vuai  addi  epos  est;  Bakius  postulavit:  jMYwaamataa  muni  qpmui  fa- 
nuUas  phSoäophümm  dfffmiiienlu.    §.  52«  AeademiaB  noiaen  taatuai 
Bon  semqer  epaiungitar  cam  plurali  Peripateiicorum  nee  opns  est 
Uakii  correctione:  Actul^meamm,    Cf.  de  Fia.  V,  §.8.  Acad« 
§.  33*  Tuse.  disfi.  II,  3,  9,  ul.     Ibid.  iUae  magu  wli/jdariae  di- 
«ptflo<ion««y  sciL  eo  ipso  illustres  fuctae,  quia  ob  Arifitippo  ad- 
reptae  suat;  prooomen  igitur  ad  bane  potissimum  rerocaadnai 
nee  mntaadam  la  aÜMe,     §  63.  QtM»  aggreäi  voU  siaa  mm  veraa 
est,  oeqae  eoim  sed  ad  sabstaatira,  sed  tantum  aiodo  ad  Terim 
perdaet;  est  nimirun:  io  qaem  locaai  se  cooferre  volt,  qua  re 
^todf  ut  Hukius  praeterea  pro  qjao  scrtbendum  putavity  ab  boc 
loco  alieaam  videtar.    Nee  placett  qaod  §•  54  ^ptod  negwU  mu- 
tanduai  censuit  in  cum  wgantf  quaBquam  hoc  qnoque  recto  did* 
tur;  sed  do  tempore  cogitari  non  opus  est  ac  res  tamquaai  certa 
at  ut  revera  est  describitur,     §.  67  varietate  tliceiuU  propter 
ipaun  capiat  vocabuluM,  quocum  illud  coniunctum  est,  intactum 
relinqueoduin  fuit  nec  niutaadam  est  ia  corMtato  eUmeremli.  Etiaai 
§•71  retitienduni  adamastis^  quia  praesens  huiiis  verbi  Tullianun  aan 
est.  §*74»  abi  leguntur  baee:  pottea  dissooialii  a  Socratc  ili^erti  a 
dootUg  verban  iUatoeiaiJ,  quo  Bakius  vehemeotGr  offeosus  est,  quo- 
dam   niodo  frunen  defeoditnr  similitudiao  ?ocis  comaciaLi.  Cf. 
Phil.  IV,  6,  12:  nuvupifia  tarn  itekemefUei'  cum  setuUa  coimocUui 
fuidit;  de  Logg*  1,  7,  23:  Qum  cum  tfU  lex,  lege  qiioque  coiutocUUi 
honnneti  €um  tlU  puUmdi  mhihw^  ubi  codd.  dcteriores  cxiiibent  con- 
ciliaii     <^uod  si  evMMoetor«  est:   societate  aliquem  iungere  cum 
üitero,  dufsoci'are  erit:  ex  societate  aliquem  ab  altcro  rcmovere, 
ttb  eo  disiuHgere,  nec  vituperari  potest  cum  diritur:  singularcni 
lioininem  ab  altero  dissociare,  qunndo  quidem  singuli  quuqiic  Im* 
mines  societate  inter  se  cooiuncti  esse  poHsnnt  caque  posfiNi  «Ii- 
rimi.     Illud   vero  frequeritissimum  est,   ut  praep.  n  eodcm  luco 
dupiici  signiiicatione  ponatur.    §.  76  liakius  voluit:  irumUqac  na- 
turae hominumf  quae  vioreSf   quae  animos  cet.  pro  :  omnisqnr  natu- 
rae, quae  innns  Jiominnm  cct.,  quasi  de  alia  ulla  Datura  atque  de 
boauAuai  cogitari  liceat.   ibid.  ta»qaani  certissiaiUBi  statuit  sen- 
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bemhuM  emn  Grolero  «ise:  mimia^,  ad  gttamam^pie  rmm  p&m- 
neant  pro  eo,  qa<i4  In  eoM«  Icgitsr:  omnia^  giMw  ad  qmammmtpm 
cet.  At  ipMetiiiHru«  MMlitir  l«gltar  I,  12,  51:  QntioqM  mii 
imr  qtuuMutqme  ^  oHe,  ^Moenin^  de  gfmere;  in  Cat,  II,  &•  Ii: 
quae  semari  potetwd,  ^iiaeifm^pi«  ratimeMonmbQ;  mm  fvod  ait  mb 
poaie  Moi«  «d  qiiMi6BNiq«e  mi  partinmi  mI  mb  mumm  ipmm 
conicctnrM  obici  ÜMt  KIim  §-111:  •>!  ammibtu  pkikmipAmmm 
Ubrie  cet.  vcrft  rideotor  esse  oee  nwtaiBda  tm  «e  ommbuM  qm- 
dem  pkäeeophanm  libne  eet,;  »M  omnUue  aaaCMi  aa  bmiac 
dietaai  sit  pro:  ameifm»  demum. 

Eettaat  aliquot  loei,  abl  aat  iaiaria  aliorttia  eaieadaliaaa* 
a  Bakio  aprataa  sunt  aat  etiamaaiic  post  o|iaraai  aina  eottigaa* 
dttfli  videtar  esse«  Atqoo  borum  qaideai  iain  tapra  daaa  tetiurt: 
§•  26  at  67»  qaifeui  aanc  hi  addaatur:  §.S  roete  üla  amiiiit  ia 
ia  miiiB:  ei,  eem  evie  eattedüe  rem  fniibUetm  prvßigaeeet,  eammiimm 
Mnüttte  a  r^pu6(iea  repudiaret,  quad  poatrafao  la|fitiir:  a  rci».  l  e.- 
pndiftret  na  latiniiia  quiilcni  aase  et  »enatm  iiuutieiaai  videri, 
qttippe  quo  eoiieilii  pablici  vis  uc  nutio  exprimefotur,  Naai  pa- 
let liaec  verba  referenda  aate  ad  illa  Crassi,  qufte  aapra  §.2  paeita 
annt«  abi  uoo  ooaailiMai  aeaatas  aut  auctotitaa  commcmotatar» 
sed  ipse  aeaatus  eonsilii  vocabuto  de8ig:aatar.  At  effeadit  qaad 
Bakius,  euin  (  (niimendat  eoiufUium,  pMievm  refmdimet  a  libroruai 
flcriptara  paulo  loagias  reeedit,  ia  qua  rep,  nt  ex  priaiia  littaris 
iaseqaeatis  ferbi  ortaai»  sie  a  Cieeroae  ipsa  prateetaai  e^tse  pot- 
est. Ac  aeaeto  nu  reip.  aanen  propter  ea,  qaae  aaCaeeduot,  de 
industria  a  soriptore  posituai  ait,  qaibus  efflagitart  iFidetur  at 
idem  iroeabultt«  reipMieetef  etiansi  puhUcum  comnUmn  usitatios 
sit)  appoattioais  cnosa  retineatur.  Nimb  qaod  ia  optaaHS  libns 
legitur  rep,f  similiter  intra  §.  8  in  eis  rt^pu6lica*i  corruptnm  et 
BMitatum  est  in  rempMiettm,  atqae  ia  nonoullis  lihrm  liaüd  aper- 
aeadfs  aperte  b.  1.  legitur  reipuhUcm.  Quam  ob  rem  sire  id  coa* 
ailio  Cfirrectam  sive  maiore  lide  traditum  est,  equid^m  prttefero: 
etmeiUum  revpMU'ae  repwUaret.  Quo  efficitur  ut  et  Philippi  con- 
sitiis  oppaaatar  consilium  puiiiicum  et  tarnen  retinendo  ipsius  rei- 
pablioie  nomine  vis  oppositionis  augcatur.  —  4.  Intacta  Ba- 
ktua  reliquit  baec :  Quo  qnithw  ipso  in  loco  iimUa  a  Crtusso  dtri' 
mtus  flicta  efferehontvr,  et  l'idi'ritiiiiii  landavit  quod  mutatione  ab- 
stinuerit;  sed  quud  rj}'»  n-i  non  fere  diri  solet ,  nisi  ubi  de 
tpsa  verborum  contorniatione  cogitatur,  ut  III,  11,  40:  ut  et  vnrlta 
tffertimus  crt,  quae  iietno  iure  r(j>i*theiuiat ;  ür.  44,  150:  quamrtJt 
ettim  SiiUVCS  ijvo reyi'  ^infciitff'",  tatm  a,  ,v/  ntrondilK'i  i'iu'lti.^'  fiTt  rnt^tiir^ 
qff'enffitnt  attrh-^  ciiin  Ii.  1.  praeter  senlcntiartiin  prae&tantiniii  nihil 
significetur,  pruestal  <]iiikI  kayserus  |ioHuit:  tiiala  frrefmntft- :  ihm- 
fifis  etiam  placet,  qiioil  Hulinttis  de  coniectura  ia  marginc  eiuü 
exempTi  adserlpHit.  (juod  cum  coliatione  Kriartsrcnsis  veteris  übe- 
rali.ssinie  ud  me  1  raiiüiiiisit:  äUta  em^e.  fi  n  //ouiitr;  nam  cum  seri- 
berctur  tt  fcreinaUur ,  facile  boc  iu  ec/a'eömUur  cornimpi  potuit. 
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€3f*  9"  ^fu9km  ^»00  feirtktthir  MUt  m$;  kifrü  §.5$  «*#o 
dM»  «MMlftel.  FrMtmn  III  ^fo  Imo  yrMteo  aitcri  wdhri 
yMmMi:  4M9  luctfy  qvia  ilM  db  «pdni»  llbfii  MrnKter  et  in 
^Mt  fwiilbw  AtcHe  poliHt  Infemidere,  q«o  fMl»  pra«po«tio  falnm 
Imm  M»|i««4t.  Pilule  Infra  $.  5  retnwDdimi  est  qwd  in  epli* 
Miii  liMi  Jügitar:  perscriptis,  si  qaHlem  wMitas  anctofiftttes  ipsae 
MM  |ii'aiii<rlM«illw'»  sed  penerihw^amiMr ;  at  irero  aeaiioa  senatiM 
m  BOB  nnlloraoi  iatis  anctoritadbus  praescribi  aalelMmt.  §.  8 
praefero  huoc  ortliDein  yerborum:  flagrantem  Italiae  beUo ,  cum 
propter  libroruni  meliorum  uucturitatem  tum  eo,  quod  in  ceteris 
codd.  iiitcrtjin  facile  correctiune  oriri  poluit.  ^.  U.  Iiiinriu  volga- 
tum  referre  cuepimus  contiM  lihiüft  »leliores  »  Uakio  defenditur, 
i]uf:i  nun  mag^is  L.  1.  ^ittinuit  initii  liuius  di.s[ni(alronis  mentinneni 
f'acere  quam  11,  ubi  suscepimus  aeqiie  ofTetiderc  potuit,  si 

(|tiitiem  turn  quoque  exordium  tutiu»  scrmunis  iam  muUu  ante  fac- 
tum erat.  Neutro  videlicet  l(»co  dc  initiu  facto  cogitarct  necesse 
fiiit,  et  utroque  refercinii  dilllrullatem  et  emus,  quod  suo  sibi 
cuuäiiio  imposuisset,  si^iiilicare  potuit.  ItHrpH*  libri  sequendi. 
14.  Rpcte  Kayserus  e  libris  scripsit:  quae  —  nobis  esse  possirti, 
(]uo  cooiuncfivo  spcs  Ciceronis  indicatur  fore  ut  fructum  aiiquem 
ex  solaciis  iltis  percipiat.  Mox  ihid.  pro  etsi  quod  est  ante  we- 
giwqunrn,  reripiendum  si  ^  quod  in  omnibus  Cfnitl.  meiioribus  solum 
legitur;  nam  quuo  vitia  vocabuium  ei,  quod  antccedif,  contraxit, 
ea  etiam  insequentc  si  potuerunt  uasri.  §.21.  lure  tiakius  baesit 
ID  verbo  rorjno$cunlur ^  quia  neque  hie  neque  §.  20  de  ratione 
Bicntis,  sed  de  ratione  ea  cogitaiidum  eat,  quae  ioest  in  rerum. 
natura,  qua  non  cognotcuntnr  causae  rerun  atque  exitus^  sed  con* 
Hmmiurt  at  acribi  ille  vuluit»  aut,  quod  ego  malim  propter  oab* 
m  litterarm  alaiilitudioeai :  conecämiwr,  §.  35  scribendum  cum 
Kayaero  ac  tarnen  taudando$f  dob  otfamen  iamd,$  oaai  illud  locum 
aiiBBi  habet,  u^l  notio  aliqua  aut  sententin  nondum  absoluta  eel 
ae4  '.aMito  altera  neeiiira  ezpleada.  §.  65.  lure  uirwngue  daawa* 
tmr^  quia  non  dtto  qaaedam  et  certa  genera  distinguuntur,  quibua 
tola  rep  abaelvatur»  Htque  ndsentior  Kajeero  Buapicanti  scribendum 
esse  NisMi-ttsi,  qnod  niM  ipsi  in  meatem  venerat.  Sapra  §.41 
iainria  Bakins  firaesti  eoniectaraoi  exUHmr  amimnta  exire,  Kajsero 
proiiataH^  sprefit»  coai  Manimntn,  quod  in  Kbria  legitur,  nihil 
posait  esae  nlai  eat  €99tmeiui  ant  perlerre/kicim,  §»  73  ncseio  an 
pro  wririficam  locielalm  iegendum  sit:  firmkiimttm  BoHttaimf  nan 
taterpolatam  ilM .  adiectiruni  esse  vix  credibile  est,  qala  eausa 
addeadi  nalla  ceraitar.  Oenique  §.  79  serihendum  videtar:  ne- 
pm  tx&taUOa  oroHons  pnÜtMlar,  pro  mreiiQta  ceL,  §.  78 
im  ftM  Ftftfetiis  sil  radM;  §.  80:  ^ut^  ad  wm  rmionem  udkm^ 
goi  —  99mreiinHim0mque  äieendi,  ^ 

PoaCleiao  aifeatio  praeterire  non  possum  mihi  nauai  ex  bac 
parte  libri  tfartii  locum  pcrperam  a  Bakio  expUcatum  videri;  nam 
§.  6,  ubi  haec  leguntur:  rfiaiat  ibasHais  easr  el  oratio,  quam  quaii 

FkUologtu.    XXI.  Bd.    4.  ^3 
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e&ilß€etmUn  po$t  eim  nttmiim  wmiiUmm  im  CHftai,  ilk  tjyic 
tmUei  iu  iDter|ifetetur»  at  sit:  qoMi  iÜMi  vocem  «stpeetanM^ 
wo»,  quod  oerte  partidpio  praMenlit  aignifieari  mo  potait  Si 
qud  ego  ?ideo,  oratio  Graaai  io  com  quasi  losediaao  et  Iwedaae 
fiagilur  eoque  auniuo  qvaofoatilina  aauda  ita  TitoM  aaaa»  qua« 
tteniiB  eaaudiri  poiiot  Et  quia  leaioadi  varU  caoa«  fiMWt  addi* 
tuM  ait,  ailul  Tidatur  aaia  car  Fidcritti  totarpratatioaaai  baim 
lad  raiciaaiaa* 

PoataaipiL  G.  tea/. 


Zu  Apuleios  Bletainorphoseo. 

I,  12,  45  p.  44  (Hildebr.  aiai.)  laearoaai  larldaai  /ttr  lo- 
ddan.  17,  57,  p.  53  porcalaaa  für  pereaataa.  19,  62, 
p.  58  IB  piaaiorein  fiir  planioreai;  dock  9fft,  e,  24  p.  09. 
26,  79,  p.  71  aar  git  ipse  für  pergtt  Ii,  1,  in.  p.  7$  aal 
novuai  dicai.  2,  84,  p.  75  deprabaado  für  eoaipraheodo. 
2,  87,  p.  77  eorporia  iater  so  aeqnabilitar«  4,  94,  p.  82 
fdierrime  poaitae  $ktti  poHtaa.  4,  94,  p.  88  deaarraataa  aMi 
discarreotet.  5,  98,  p.  85  aateniit  illigat  §UM  alKgat'*'  9,  98, 
p.  85  defonaat^  Hall  refonaat  dock  apl.  XI,  27,  812,  p.  1086. 
6,  101,  p.  87  motibas  (Btatt  acribus)  labdca  tgl.  c.  17,  132,  p. 
115  (iobridsqna  gastibua  mitf  c  7  aad  4ef  Veryil  (Gt.  lit,  80) 
argvtum  caput.  7,  104,  p.  91  faatira,  i.,  K,  p.,  oll«« 
dians  manibaa.  9,  108,  p.  95  taaaai  aiollia  dapriaiitifp  «»• 
dan  cf.  c.  11  iblqoa  Htldebraad,  9,  112,  p.  97  oaaaimque,  €. 
17  aad  c  15,  p.  109  imir  11,  8,  p.  988.  12,  118,  p.  103 
Watori  ealaria  wU  can  parvigilta.  14, 128,  p.  107  frerogaa; 
dextera«i  =  nt  ait  dexteroai  prolepH9eke$  mM»€i»,  21,  142,  p. 
124  atraguKa  auffultua  ^  io  toro.  28,  146,  p.  128  cm- 
aiasulo  cf.  Non.  p.  141.  24,  149,  p.  181  ^d  loaaai  atfar  Ivd, 
dlaai  ii$  an  tirmehm.  24,  15tl,  p.  182  oeaaa  opiparea  niqal* 
ria.  26,  155,  p.  186  aeapulia  alias  aabitas;  Taraat.  Pbana. 
988.  „pugoos  in  Tentrem  ingare'*.  Ill,  16,  202  p.  179  ipaa 
(ipaae)  tonstrlaaa.   17, 206,  p,  182  daainia  raplofaai,  dalalamu 

21,  213,  p.  190  mofis  alis;  iek  kmmt  wM  VI,  2,  399  mii 
tt0mi§trktijf^  no§$  wm  Propart.  p.  940  ad.  Bnrai«BB-8l«ataa. 
24,  220,  p.  196  palmulis  redd  i to  nuaiaro.  IV,  6,  247,  p. 
224  perobiiqua  nad  foos  effloeaa.  12,  265,  p.  244  quo  aof^ 
nonia  eallido;  dock  ut  vulgM  moU  bmttt,  26,  293,  p. 
276  scaaaan  ai.  e.J  acbama  aiaae  calamitatia;  tfoai  HilMr, 
p.  261.  28,  301,  p.  284  caelestiuai  stillaraai  =  o4p«»i«r 
crnlaYfitop,  [So  tehan  0.  Jabn.]  80,  303,  p.  288  iaeertiiai, 
ich  rietk  taeensoai;  ok  iaai  sortamf  wck  worM^  ÜB  wti§ato  moiL 
Parts.  B.  Itoko. 
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lU.  MISCELLEN. 


A..    Miltheilungeo  aus  bandschriften. 

34«    £iu  rheinauer  codex  des  Cato  maior. 

(S.  ob.  p.  535). 

F.  594»  7.  ad  quam  8*  naaqaaai  habeaL  X.  militet. 
aad  leptom  aapiantei  aimilei  aoitofia  9«  breal  tempore  «t 
f-0.  qnartaai  ago  aiaon  If.  posae  12.  bb  14.  M.  ga- 
bfioBO  ')  15.  at  aidetM .  uoa  noo  pleae  wnt  eaentauit  aeoectua 
aec  allliiiit  16.  mcaa  uirea  18.  aeaez  aelic  19.  mallen 
la  flNM^.  dia  mtf.  aarsam  eaae  aeoam  20.  qaia  fuerim 
(fiyarjcr.  »vei  eai")  21.  Nee  aoa  qaidam  24.  oe  Ule  qai- 
dem  aoa  25.  cum  bameria  aub  aaatiaeret  bouem  uioum.  Igt- 
tar      27.  iato  boao  cum  aaait  gaadeaa.  dam  abait  ne  reqairaa 

2&  paeridam  reqanrant»  paalalam      30.  partr  etatia 
at  aat  iafirmitaa  (tad  eat  wnfirm  9€num), 

P.  595,  8.  arbitror  te  tuna  babitua  4.  naageatoa 
iogreaaaa  aliqaod  Jler  5.  omalao  om.  cum  autem  aft  in 
eqao  6*  aon  deacendere  aelle  imbre  7.  ia  eo  eaae  aie* 
citatam  corporta  omaia  probant  exeqnl  8,  etiam  aeaeetati 
10.  peataleatnr  airea  io  aeneetate  11.  bu.  12.  que  pea- 
aant  (am.  naa)  mode  que  aoa  14.  uite  nullum  muoua  eaa* 
qui  poaanat  17»  aat  potioa  nulla  (nulla  m^paner.)  20.  cam 
aec  (ouu  id)  adboleacentea  qnidem  poaaunt  effugere  21,  Reai- 
atenda  22.  pugnaadapi  eat  tamquam  24.  potatbala  25. 
uirea  tt  uoa  apprimuntur  28.  defatigatione  autem  o«. 
20«  eecttiua  [comici  anat  qui  ia  comediia  introdncuatur]  comicoa^). 

1)  to  der  weglassang  des  Tor  Halm  beigefiglaa  AeiSa  ttimmt  an* 
aar  codex  mit  der  bellten  pariser  bandschrift. 

2)  Auch  hier  bietet  unsrc  handschrift  oebea  Nonius  uad  den  at- 
teo  ausgabuD  aliein  die  ricbligc  Ic&ari. 

3)  8o  anr  unser  codex,  die  batmtacben  alle  eomacat.  Dai  eioge«- 
klammerte  gloitem  beflodel  tieb  mitten  Im  texte. 

48* 
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MiscellcD. 


P.  506,  5.  Carum  hu  tic  babebant  6.  Vig«b«t  io  eo  mi- 
mus  patrius  Itaquc  onim  7.  est  honesta  ai  meati  awa- 
cipata  9.  aliqaiil  senile  10.  aeaez  erit  aaiaio  tl.  eit 
mihi  liber  origiauai  in  maaibaa  et  oaiaia  12.  OKiDiaieata 
illastrium  res  qaaieaaiqae  13.  aoae  qaaai  aiailaie  paali- 
ficum  14.  aialto  1ft.  qaod  aaa  quaque  die  dtxeriai  et  » 
dierim.  eulogiuai  eaaiaieaioro  ad  oraai  aeaperi  16.  baec  aaat 
curricula  17.  In  oamibaa  iatia  deaadaaa  19.  aaltn«  din- 
que  cogitataa  19.  iatueor  29.  tradita  fait  can  Tareiiti 
am,      82.  poctandaai 

P.  597,  2  iapiageret  {supmer.  inpelieret)       S.  adalterhiai 

4.  nolttptatibna      8.  poisit       9.  nenini  fore  ceasebat  im- 
binai.  tarn  din  (oai.  quin)        10.  gauderet  quod  aicbil  II. 
nichil  taai  detestabile  esse    12.  tamquc  pestifenim  iii|p.  lis.  ea 
ttolu|itas  cuai       14.  postaawa       15«  nielaite      17.  doeabat 
18.  L.  canillo*  p.  claadio       19.  Qnorsnai  iatelligalb 

20.  possimua      habendaai  esse  21.  tfecvtt  24. 

T.  flamaiiaii       G.  flaaiaiialam       25.  aotandaai  aiaiiam  putaal 

26.  coasul  esset  in  Gallia  oai.  exortataa  28.  bie. 
C.  tito  eedeai  fralre 

P.  598,  1.  aadiai  ea  a  aiaioribua^)     2.  fabrMaak  fai  en 

S«  thessalo  dae  esse        4.  qui  sese  sapieataai  5. 
curiaai  et      corancaaiaai      7.  nalaptatibaa  sa      8.  M.  tmnm 

10.  norat  eaadeai  eomocaains  Urn  mm  (oak  ax) 
II.  dice.  p.  decii  14.  ton  om,  aiodo  aalla  aifopeiatia  aa> 
qnilnr  sad  15.  aiagoopare  dMderat.  et  carat  .  16.  aliaai 
oai.  17.  aioleBtIa  el  eradelitate  [UOtHi  at  Mfaaeifi)  ai 
oai«  18.  obatiliaias  eaiai  eseaai  aMioraar  plala  -  20.  pla- 
ces qui  aaio  capisintar;  qnaaiqaaai     eareat      21.'  caavifiia  oai. 

22.  aeaeai  oai.       23.  crebro  d  fnaali      26.  Idaeis  am.^ 

80.  seraioalbos  niebar      «aiores  aceabatiiaaaai  apalartai 
SI.  quia^  qaod      32.  taai  potatianem  W 

P.  599»  1.  delectatioaam  senaoaia       2.  eoai  eqaaliboa  aa* 
laai  aed  eliaai  cum  aliis  qai  (solaai  sed  atiaai  cusi  alib  siqi,  JAa. 
3.  ai.)     .  5.  abstellt       6,  naturalis  notaa      7.  van  oai. 
iatelligo  aon  istis       9.  a  soaiaio  magistro  adhibetur       lOt.  in 
sipoBsio  zeaofoatis       aiianta  oai.       refvigeratio  ia  eataia  it 

4)  So  aueh  dor  Laideaiis. 

5)  So  noeh  eiolgo  sadare  codices,  asBieaUieb  dar  ptr&er.  Dar 
Leideoris  sbrr  bat  tod  enter  hand  our  audiui  m  wmientat,  wsa  aaf 

nvdivi  rr  matort*/;»«,  fuhrt.  Die  häufige  ferwerhsdirng  Ton  ea  und  rT 
in  dou  bandschriiteii  ini  bekannt.  Ausser  dvn  m  ijer  tauchnitzischen 
ausgabo  augefuhrten  boispitileo  isl  auch  Du  deur.  uaU  J,  107  su  rer— 
giaiebaa. 

6)  Idaeu  kaaa  gar  wohl  ein  glosaem  sein.    Diese  sacra  tiad  derail 

die  worte  Mrtgnae  Matrix  hinreichend  bezeichnet.  Sie  hoi^saa  twat 
tdaea  de  iiaib.  V,  64;  aber  dort  feblt  der  beiisU  MtipMM  M^Hit» 
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ndMnn  in  Iimm  aut  sol       flft.  aec  teidwatio  qitid«i  16. 
80|ibocl«»  respomlU  can       17.  naneriB.  iHi  im^nt  neliom 
19.  forUsse  om.       20.  toideret       21.  ipii«  cm»       2S»  hii 

24.  tMiimm«       25.  fuittB  om.       prope       27.  tarn  cm. 
(n^pmcr.  e«  cirAn  tpeetaiis)       ille       28.  contenptionam 
29.  cnpidifalHi  «t  obdiubi      80.  8i  um  seaectus  Imbet  ali^iild 

8|.  d«necien<li  mori  peaa  cadi  alque  terrae.  G.  .familianfm. 

P*  600,  &  defactkmes  am»  4.  nobis  dafediooaa  praedi*' 
etre  6.  pseudvio')  laaiuBi  8.  ad  &m.  9.  Lieiaii 
fHi.^)  9.  P.  om.  12«  aaa  da  madulla  18.  id  dieendo 
om.  18.  addaaceadum  aulla  raa  ccrtn  26.  acoataai  pra- 
liibet        27.  at  earn  praaaa  ana  aemea  diffaadit        20.  cracta 

SO.  emersark       81.  moraaai 

P.  601,  1.  generaatur  in  terra  qaa  affieit  tantula  2. 
•ctaa  aiaatia  '  atirpiam  ia  aiiautiBsiaiia  3*  tantai  truncaa 
taotoa  ramoafae  procrcent  4.  saraiaata.  uitaa.  radicaa.  propn^i- 
oaa.  aaai  ea  10.  sunt  aataoclit  tnmquam  13.  tampora  14* 
aaaa  tun  fructa  lenius  tas      15.  quideai  utilitaa  me  aon  aolan 

16.  natura  at  cultura  17.  capitum  eoaiagatia  18.  an- 
palatia  at  aliantm  Quid  erga  irritationea  19.  rapaatiaaaa* 
que  terra  multa  20.  loquor  21.  esiadaa  noa  iierbum 
facit  23.  laarten  ianaaam  daiiidariuni  24.  ?aro]  aaa  25. 
pratia]  praeteritaa       rustice  raa       26.  atiaa  om.  pomeriit 

pasta,  at  apum  27.  Nec  soluui  sitianaa  modo  30.  seasi 
esse  loagiani  aatan  lali  et  scipia.  Nam  a  studio  31.  na- 
tara  om.  .^2.  uendicare  uidear  in  lianc  vitam.  M.  curias 
33.  triumpbasset       34.  quidem  uitam  ego  eoatemplans. 

P.  602,  3.  cum  .«ttulissent  samaites       7.  seoes]  erant 
L.  quinto       9.  G.  t'ertilius  abaiaai      10.  intereunt.  a  uilla  tunc 
io  senatum  arcessebuntur  curius        12.  senectus  borum  cul- 
tiaae  delectant       13.  scio  ac  nulla       esse  om.       14.  snluhris 

15.  qua       16.  boroinum  ct  ad       pertiaerct.  cl  ijiioniam 
18.  celiaria  uinariu         19.  ngno.  hcdo        2Q.  alteram  succi- 
diatn        21.  superuacanci  (erasa  in  fine  Ul/era  s)         22.  prato- 
rum]  einf>toriim        23.  specie  ptilchra  dicaml  brcui  siicciilam 
24.  iiec  atue  usu  om,        2b.  nmi  tnrdttt        26*  etas  equa  aut 
«  racalesccrp        2H,  Sih'i  ig'itur  iiabeaot  *^). 

P.  Ü03,  1.  iiatatiiioes  et  cursus        2.  reliuquant  alque  tcs- 
aerm         utrutn  iubebit         bis         6.  libro  loquitur  qui  11. 
Hsi  ia  raiius  ceteris  commuaaffl  erga       18.  ostendisset  15. 

7}  Diese  scbreihar!,  die  ticb  aucb  in  ?ier  hslauscbea  haadioliHf- 
(en  lind  et,  war  der  aadern  Pseudolo  vorzuziehen. 

8)  ich  bedaure  jetzt,  diesen  gcntilnaraeo,  der  auch  iu  der  zwei- 
tan  rnetnsusr  bsadscbrift  fehlt,  aicht  beseitigt  tu  hsbaa.  Vrgl. 

27  und  Gl. 

9}  Dass  to  oder  mit  vier  halmischcn  handsrhriften  und  Orelli  siU 
Aoieaal  t^ilar  gakasaa  «ardea  aiftsta»  laigl-  dautU«b  die  epaaapbors. 
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ttb  floribtts        16.  »eil  earn  lollertiaiii         17.  liimcr^a  atf|tje 

scripta        lb.  mm  ista        nnnt  isti  orduies  nua  descriptio 

21.  multis  geBUoi»  miiUoquc  auru      23.  fortuua  om.      24.  et  im 

priiniij  om.         Htudiu  inprfinis  teoeamiis  *25.  coniioiini 

26.  essel  iaui  ia  acta  etate       27.  VI.  LX.  aani       28.  inter- 

tuerant        29.  uoluissent        itii  om,        Curaus  iionurum 

IV  00  1.  etas  in  koc  heaitor  tail  quam  quo  auctorita- 
tis  linlieat  plus  uiinusve  laboris  3.  futt.  M.  celio  in  atilio 
catillio  4.  eulugium  uiiicum  piuriine  gentes  et  pupuli  5. 
Notuin  extimo  caruieu  6.  gruuia  iait  cuiua  7.  Duper  pa* 
yicum  crassum        9.  loquar  aut  iam         10.  Iionorata  seuectaa 

11.  Bit  praecii  quam  14.  ex  quo  id  etlicitur  quod  15. 
asccnsu  16.  iiuni  cani.  uum  ruge  17.  honesta  atque  sope- 
rior         18.  i\mi  om.  19,  ItMiia  et  commiinia         20.  rcduci 

om.  que  aput  (om.  et)  21.  morigerata  est  optime  diiigett- 
tissinie  (om.  ita)  22.  mcntionem  tVci  23.  Dumqnam  24, 
uunMjuam  25.  prudictuiu  grundi  natu  26.  consensu  iius* 
qujMu  ei  locuui  datum         27.  lacedemones        28.  caBWueiüstte 

29.  consensu       30.  cx  his       31.  in  ucstro 

p.  605,  1.  his  qui  om.  6.  senes.  et  si  7*  h»«c 
sunt  moruiii  uicia  8.  habent  aliquam  acusatiouen.  Non  qui- 
dcoi  iublam.  Red  9.  cootempnisse  putant  10.  despiei  et  il- 
ludi  in  coufragtli  odiosa  est  omnig  offeiisio  12.  cum] 
turn  his  13.  duritas  14.  liabcnt  coüccesstt  15. 
probü.  et  ean  altam  uiodicam  16.  modo  probo.  auaritia  17. 
quo  minus  uie  restut  luiuus  eo  plus  21.  abesse  lunge  24» 
ubi|  nisi  certe  supencr.  est  terho  atqui  25.  miser  non 
26.  quis  ctiuni  est       27.  esse  uenturum       28.  mortis  casus 

30.  perpauci  ucniunt  adolescentes  ad        ^3.  ei  om. 

V.  (j06y  1.  lilio.  turn  in  3.  etate  ease  om.  4.  entn 
est  stultius       5.  At  om,       6.  sperat  om.        9.  tarsio- 

rum  10.  arcliantonrus  gradibus  11.  uiginti  centum  13. 
reaumet  quidem  uirtütciu  et        15.  usquam        lü.  ad  uidcudum 

18.  nee        19.  aU  om.        20.  proeesseria        23.  auteaa 
om,        2b.  pratorum        26.  Ooioiu  uero  que         27.  UMiri 
28.  eoutigit       30.  Scnex       cum  om. 

P.  607,  1  ui  ailueiluntur  4.  aliquando  in  6.  possis. 
et  taineii  mortem  contcmpnere  9.  re]  spe  respondit  sencc- 
(ule.  11.  opus  ilia  suuzu  que  augnictitavit  12.  congru- 
lioauit  16.  sine  iussu  18.  eulo^ium  21«  freta  22. 
faciat  24.  moriendi  si  aliquis  (si  superscr.)  usque  ad  ext- 
guuDi  {superscr,  „uel  extrcmum")       28.  incertum  est  an  eo  ipM 

P.  608,  1.  hominibus  boris  2.  uideretur  4.  M.  aci- 
liuui  5.  profectus  est  8.  ncc  crud.  9.  sed  scio  legio- 
ucs  10.  esse  om.  11.  ct  recto  uude  se  numqua«  ae 
redituras  14.  omnium  rerum  ccrta  studia  15.  Sunt  et 
carta  atudia  ioeuntis  etatis  adolesceutiue  (etatis  snptner,)  17. 
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eius]  bmft       t8.  tludiii  qiiatdui       19.  etian  oeddunt  21. 
Eqiiidem  non  uidea        22.  qviMl  ego  Melius  cernerc  mihi  alfieor 
<|ihkI  ftb       23.  absini       Tu  qnoqne  c  leii       25.  nuHienitida 
27.  ex  om.       30.  imitarentur  madoque  €»■!  uite  atque 
P.  600,  7.  oracttio  appollinis       8.  futurorum  praeteritorun- 
que      10.  aoimns  agifehir      il.  ipse  se     12.  relictua  IS. 
quicquaoi  amictuni        14.  quod  ai  HOD  poaaet  non  posse  eum  in* 
terire     16.  nati  sunt     quod  cum  puert  can     17.  discant  et  ita 
eas  unte  tum     18.  sed  eonreiainisci  kaeo  nostrum  pintnnem  fenint 
apud      20.  o  mi      fili  cum  aie  a  uobis      20.  numquam  persua- 
deri       *i7.  exi.ssent  ex  his        32.  discedant       33.  disceditur 
F.  Ü10,  ^i.  uiiiclis        5.  inquit  om,        8.  Ctrus  inquit  qni> 
dem        aut  Africani  patrem  om.         12.  permanerent  17. 
contentioNc  itu  producere       48.  semper  ita        10.  exisset 
jtO»  nisi  ita         21.  ad  immortalem  gloriam        Quid  dicani  quod 

23.  (%rmt  25.  Equidem  om.  nostros  20.  vero  om. 
solos        abeo        28.   Iiuud]  nut        nec  tiiinquam  Peliaoi 

r«€Oxerit  om.        20.  ex  line  iiifne  etate  rQpueriscam. 

V.  t)ll,  1.  ad  carceres  om.       uita  habet       2.  Sed  babeat 
laboreiu  uel  modum  sane        3.  übet         iniiiti  et  indocti  6. 
oommemorandi        7.  dedit  nohi.s  et  non  habitatidi        ud  ilium 
8.  amicorum        et  ex  liac  cultmnonc        9.  non  solum  ad  eos 
10.  ad  fdatonem  meum  quo  uiro  uir  melior  natus  nemo  est 
praestaotior.  (  uitis  1|,  corpus  cremaluu  fuit  quod  13* 

ipse         15.  oon  longuiii         17.  dixi^sc         18.  uon  solum 
erio  quod        19.  e8se  om.        22.  non  sum  immortaiis  futtirus 

24.  omnium  rerum        25.  defeclionem 

EXPLICIT  LIBKR  MARCH  TVLLU 
CICERONIS  DE  SENBCT\Tli:. 
Zürich.  J.  G.  Bmter, 


B*    Zur  iuriiik  und  erkläraog  der  scbriftsteller« 

35«    Pindar  islbm.  V. 

Eine  der  schönsten  mytliisciien  erzähl ungen  und  eine  wahr« 
haft  ergreifende  leficcndr  Htnlct  sich  in  diesem  gedieht  von  vers 
35  an.  Herakles  iia  liegriÜ  nach  'IVoja  gegen  Laoniedon  la  zie* 
heil  kommt  zu  Telamun ,  um  ihn  zur  theifnahnie  am  zuge  einzu- 
laden.  Er  tritt  in's  haus,  und  findet  sie  nllt>  ;iiti  schmausen.  Wie 
er  dasteht  in  seitu  r  löwenhaut ,  reicht  ilmt  'i\>himon  die  u^oldeoe, 
mit  weiu  gefüllte  schale  und  biUcL  ihn  mit  den  sficndun^en  zu 
heginnen.  Da  erhol»  Herakles  seine  händc  und  tlelile  zu  Zeus, 
er  möge  dem  Teiamoo  eiueu  kühueu  sobn  gewähren ,  stark  wie 

10}  Auch  diese  tesarl  schciul  aUo  beruckaichliijuog  zu  Terdioneo» 


<lie.se  loweiiii.iiif  und  inutlivoll.  Du  sandte  Zeus  eincii  ndlcr  und 
Ätigleicli  weiissii!^!  u  Iruudig  Uerakici»:  es  wird  dir  ein  solin  werden 
^cwültig  in  kainpleu,  deo  neone  oacb  der  vurbcdeutung  de«  od- 
icra  (a/eiuw)  Aios: 

Uföiji  tw^fj  ^Etpnt   a^ivr  iioirndiop  itXiöUi' 
top  fiiv  ä{i(j/^Htup  (pvav,  mamiQ  t6Ö6  öfgfia       rv9  «e^4- 

nkamzai 

^fjQOii,  0^  nuiAn{tiuiQi>  aOküJV  Kttipti  not    ip  NsfAi^' 

Hier  sind  die  wortc  ifhov  dfiOf  sehr  verdäcUttg.  Hermann  und 
UückL  erklärten  sie  und  die  zwei  folgenden  wurte  also:  „Aospi* 
tarn  meum  qui  plane  felicem  reddat.  Die  unsulässigkeit  dieser 
construction  liat  Härtung  überzeugend  nacbgewieseo.  Die  stell« 
ist  scbon  in  alter  zeit  verdorben  gewesen,  da  sie  seboo  der  scko- 
üast  so  las.  Härtung  traf  nun  die  änderung,  dsss  er  sdincb: 
a^dgl  r(^d\  or  leiror  ixov ,  „zu  dem  ich  als  «eiaen  gastfiresade 
kam,"  ferner  für  tov  ja^p  scbrieb  er  tag  bezüglidianftMiMf. 
An  der  ervt^a  äaderung  missfallt  id»er,  dass  sie  zu  gewaUaan 
ist.  Gelinder  ist  s^war  die  änderang  Bergk's  apö^  tnaa 
doftop,  d.  h.  ivfop  Yopov,  mt  besieluiQg'  auf  die  gwainfw  db* 
.  nUainung  von  Zeus,  dessen  «reakel  Aias,  wie  Henkka  4er  aeka 
wäre»  Allein  dwnlt  wird  ein  in  diesem  «asaaiBMBkange  weaeal- 
liebes  fiir  Telamon  liM«t  nbrenvolles  ninrkaial  mnrilekgedfäBgt. 
Telamon  hatte  seinen  eintretenden  gaste  kalie  ekre  nagetbaa,  da 
er  ihn  mit  Überreichung  der  schale  aufiiDrderte,  aiit  den  apendna* 
gen  den  anfang  sn  BMchea*  Dai' anerkenaft  Herakles  >  wenn 
man  nach  meinem  Forsehlag»  schreibt  Mqi  rtpda  {airovi'icqi^ 
^  Aber  auch  an  top  fur  nimnU  Ha^Umg  anafemm«  Giamnuitisdi 
richtig  v&re,  wenn  man  tow  (pvw  pilp  eL^^tiKwop  ooostmirea  kannte 
mit  ergänzung  von  tiXtcop  ans  tiUücu,  so  daas  ihm  ^vpto^  f 
imicOm  ents[iräche^  Aber  dagegen  streitet  die  wartstelluug  und 
die  prosaiscbie  ausdrucksweise.  So  fern  man  nun  nickt  top  lUp 
nuf  naida  beziehen  und  demselben  als  gcgensata :  0viio^  tt  iniä^m 
gegenüberstellen  will  in  folgendem  sinne:  ^n  einerseits  mache 
an  korper  stark  tt.s.w.»  muth  aber  soll  ihm  folgen^  so  künnte 
man  entweder  tip  0$^  oder  nnck  pw  aekveihaa.  Sa  lautete 
dann  die  stelle: 

iMCOfuu  naUa  0(fiMip  ii  *BQifotaf 

ipfffl  f^ds  Inrot^K^  fioi^'diov  ssltaoi* 

tvp  ü»f  .i(}gt]HT9P  (pvdpy  itfntQ  todtö^fpmta  pvp  a$Q*mXapatmi 

9iig6g^  op  ndfAnQmw  a9Xmp  mupa  nor*  h  Ntfid^'  » 
Aarau.  M»  Atadtetlma. 


36.    Zar  kritik  des  Aesckylus. 
Agam.  Vs.  214  Ittäg  dt  not  nX^diwmg  mmtg^ovf 
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fOm  4mt  TolgallMt  ^  umleher  oIum  twtUti  verderbt  ist.  Reek 
■dtfeibt  Mil  Ottfiried  Milder  m  rc  na^Qtfttaw.  Aber  wie  war 
ee  ur  «oglicb,  die  aotterkiing  Weih  xb  dteeer  etelle  so  gut 
oabeachtet  so  iaseee!  Dieeeibe  labtet  wie  folgt:  wüg»  Pi»w 
mmetore  mmg^hMtow  t§  ü4  iemmUam  qual$mcwfUB  tffkUm4am.  uA 
m  ßm9  00rm  mm  Mmi  Mfnea/e  mm  cokBtnmÜg  (ef.  222  xtowta) 
mpoiir^ho  vemia  opm  eueip  ef  toinm  loemm  repmianH  poila  mihi 
mdütmr  ilivim  principm  fraemu  MftreMi  virgUUs  dammnbuB  mUm 
9ir$im€/m  pwrH  f^eitsä^  mmdäHomm»  farUum  M  imtmimU.  Blae 
a»deH>  benerkttag  deeedbea  krilUcere betrifft  our  die  ceajectar 
Mälierf  nad  siebt  in  den  addendis  zum  AgamemooD,  welche  ab- 
gedfuekt  sind  am  ende  der  Eumeniden  |i.  127:  eomme$Mrmt4Uk 
erai  O,  Uueüeri  coniectura  numeris  bonis,  senUntia  ut  mihi  quidam 
mäetur  claudicant».  In  der  Iii  at  int  der  gfcdunke  schon  durom 
schief,  weil  alcofa  nuQOivthOf  ktidg  und  jcJliy^oruf  als  corre« 
&|iondirendes  ohject  durchaus  oiclit  jmsst ,  wurniif  uuch  die  wart* 
Stellung  deutlich  genug  hinweist.  Dazu  kommt  noch  der  üherauH 
matte  ausdruck  mf.^)'  nldtp  tVtuo.  Mao  erwurtei  vielmehr  vou 
dcrj  kanijftriciilern  {^l{)u^7]q)  ^  Agamemnon  und  Menelaos  hier 
genannt  werden,  hOti  To  ohne  nr^'^iition  =r  sie  setztcMi  das  jungtrau- 
liche leben  gleichkam  als  kanijii preis  aus.  Uieruach  gestaltet  sick 
der  teilt  der  stelle  ohne  alle  »cliwierigkeit  so;  ^ 

Das  asyndeton  ist  oline  hedenkcn,  da  der  zweite  satz  zur  weite- 
ren ausführung  des  ersten  dient.  Audi  ist  die  entstehung  des 
verderbnisses  durch  Wegfall  der  Interpunktion  und  verscbmelsang 
der  beiden  sätxe  für  jeden  leickt  enicktlick. 

Coaile.  Lowiushu 


37*   Die  ele^ico  dee  SophoUea« 

Die  behaudlung  welche  die  stelle  Uarpokrntian  p.  3G,  15  fT. 
Bekker«:  *^gxi  atd^a  dtintvot,  JtipoaOivffq  ip  rjonotfthtg 
p^p^Qt*oig^  ^otponX^g  ftew  ovr  eV  tai>;  tXtjtktif  J^oXonpog  <ffjaiP 
uito  §2ptu  aft6(f0§ffia,  BBoqtQactog  ^  ip  mQt  «ft^oifiKOf  xai 
*A^ctttikqg  BUptog  dartk  den  berausgeber  des  Pbilologas  oben 
HP*  77  erfabrea  bat^  ergicbl  kein  befriedigendes  resultat;  xwar 
was  gegen  die  ans  A.  ScboU's  leben  des  Sopbokles  p.  36S 
angefobrle  aieinung  bemerkt  wird,  kalte  icb  liir  ricbtig  und 
atiainia  Lieutsch  dann  bei,  dass,  wenn  die  überlieferten  worte  des 
Harpokratioa  vollständig  (und  uaverderbt)  sind,  sie  nur  auf  elegieu 
des  Sopbttkles,  aiekl  auf  die  des  Solon  bexogen  werden  kdnnen. 


Digitized  by  Google 


MiseelleQ. 


Aber  die  Beziehung  dieser  notiz  auf  den  jUngeren  Sophokles 
kann  icb  nickt  fur  die  wahracheinlicliste  ansiekt  über  diese  steile 
Mtoo;  es  ist  eine  aowakrscheinliche  annähme,  dass  der  jüngere 
Sophokles  in  leineo  elegien  den  Solon  als  urheber  eines  spridi- 
Wortes  angegeben  habe,  welches  der  iitere  Sophokles  in  seiner 
Antigone  benatst  hat.   Rs  heisst  da      175  ff.: 
dfjirixapow  di  nawtog  d  pdgd^  infia&eiry 
y^i'lfjy  r«  neu  g}(i6pnfia  not  yfcofitjty  «rpir  liir 
dgiaig  Tf  neu  pfyMiP  hrgißt^g  <petp%y 
den  dr^Q  und  die  oQxailaibvm  wir  ihr  w^lrtliek  wieder,  das  ^st- 
npinw  jertritt  eiMiMifta  inftes^h  mdwuita  ipti^ß}^  <^api. 

Ici  halte  daher  Lentsdi'a  eigene  frShere  aMidit,  die  «r  ife 
der  MmerkiHiyf  %um  Diogeaiaa«  Prov*  II,  94,  p.  212  «usgespro- 
cheo,  für  die  wahrseheinüchere :  Midtt  jpoff^oij^oxlff  MtaMtai] 
*jipf$y6prj  et  poe$a9  momm.  im  wesentKeheii  diesdhe  antieht  tat 
Schöll  ioi  leben  des  Sophokles  (1842)  p.  364  in  den  werten  4Sm 
uamittelbar  auf  die  worn  Lentsch  hesproehenen  folgen:  „da  iihar* 
dies  gerade  der  gedaake  dieses  sprichworta  ia  dar  Anfigoae  aa- 
seres  Sophokles  (s.  oben  p,  139)  recht  seateatitfs  augesprodbc« 
wird,  kana  maii  fer«vtheB,  dass  die  anfÜhrung  des  sprichwarla 
als  eines  sotonischen  etwa  nur  in  eineai  alten  coaiawatar  aar  lets- 
teren  stelle  gestanden  und  daraus  (da  eonaieatare  die  adiatikm 
neni  der  lenca  warea)  in  die  würtaibiieher,  daaa  durch  «iaea 
ausfall  oder  eiae  missverstandeae  abkfiraaDg  ia  die  fbna  gekeai 
men  sel,^  wie  wir  sie  nun  in  dieseai  lexicon  des  Harpokiatioa 
finden".  Auch  Th.  Bergk,  Poetae  Lyrici  Graed  ed«  II.  (1853) 
p.  458  scheiut  diese  ansieht  au  billigen. 

Berliu.  Feräinamd  Aukenam, 


Z  u  a  a  I  s« 

Ich  benutze  diese  gelegenlieit,  zu  dem  oben  p.  77  und  p. 
226  bemerkten  hinzuzufügen,  dass  zuletzt  die  auf  die  e|egien  ron 
Sophokles  bezüglichen  stellen  von  W.  Dindorf  in  Soph.  Trag.  T. 
VlU,  p.  203  Oxoa.  besprochen  sind;  Oindorf  lässt  die  hier  herfihr- 
ten  fragen  unentschieden.  Den  versuch  aber,  welchen  M.  Schaidt 
im  Philol.  XVIII,  p.361  gemacht  hat,  ein  neues  fragment  diesen 
elegien  suiuweisen,  hat  A.  Nanck  in  Jahns  Jahrb.  f.  phiL  und 
päd«  LXXXV,  p.  187  zur&ckgewiesen ,  iaden  die  worta  tfwjfig 
yag  dyaXXoiiBp^g  ^dXXu  ngogconop  auf  Prov«  Salom*  15,  13 
rfickzufiihren  sind ;  dieselben  sind  auch  von  Melet.  im  Cram.  Aaeed4. 
Oxoa.  III,  p.  77,  30  benutzt.  Sie  hatte  Tjcho  Hommsen  mm 
Schol.  Germ,  ad  Pind.  Ol^^mp.  I,  139  coli.  p.xxv  als  etnas  iguoU 
pnitac  iyrici  fragmenlum  angesehen.  ^ 

Bmu  ao»  £«alwft. 
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38.   Liicuuint  de  meraed«  condoctit. 

Cnp.  9  s.  f.:  dg  eymya  .••«.  üM  ^aatltl  fttyaXy  avto 
fiopop  avvfirat  xat  övrwp  r>Qnü&ai  itrj^tv  y^Qtidtov  anoXavfOP  r^ff 
avtnvrdae  deiuifAf^t  ar.  Codd.  et  Murcianus  434  aviflj»  ^o»qp, 
cod.  A  aiira  ftopov,  lioc  duce  utique  legendum  videtur  avr^  fio- 

pop:  nun  enim  i]»s;tm  tantiiromodo  cotisuetudinem  (uotv  nr'ror  to 
rtvrfutti)  cum  rege  Persurum  sibi  in  votis  case  dicit ,  scd  neg^at 
se  vel  ipsius  Pers&rum  regis  coosuetudioeia  coosectoturum  ease» 
nisi  inde  iucri  quid  proveoiat. 

Ca|i.  10:  alXa  noXXiig  fAtP  dei  (recte  lux-  Ikkk.  cx  rece- 
pit)  diuÖQOfi^if  övve](^ov^  r>tJ()ra  Xmg ,  tcoüiv  re  i^apidiäf^ipop 
rif  Qifif'vstP   (tiOoi'iiEi  DP  xai   anoAlEiöuEyoy   xat   apaiöJiyptov  ipfoTS 

xat  6j^).rjQnp   doxovPta    vrzn  ■ßrnoirxt)    •ä((xco^'    (IvqiTopti    tat' 

TOfifpov,  Cuinnni  hunr  ii(Mtiiriein  impnrturnntt  et  inipudeiitem  vi* 
deri  putemus  if  tium  uuliili  illi  diviti ,  in  cuius  cunsuctudinem  ad- 
mitti  cupit?  nt  intus  est  ille,  liic  innua  iiuiidum  operta  foris  ;  num 
cumpetitoriijus,  qui  una  cum  illi»  itlem  se  assertituros  esse  sperant^ 
sed  quid  eius  iolcresse  ceiiseainu^ ,  impudefis  Iiis  vidcatur,  necne^ 
Srrilje  axovovra  pro  t^uxotir«  {AKOTONTA  —  AOKOTNTA), 
iani  plana  eruiit  omnia:  nam  certe  ab  ciusmudi  homlnÜMis  itnpu- 
deotem  et  iiiiiioiiununi  dici  molestius  est  quam  ils  videri.  Add. 
Nijrnn.  22,  ul>i  de  tüusdem  g-eneris  hoiuiniims  est;  }ikvti<i  jcal  xö~ 
AuKCv  x'f  f<t  jotuvra  uHOvtip  vnofiirovaip. 

Cap.  12:  nrtvTfi^'  ufta  «1^^:  inaipmatr.    Cod.  MarcianQS 

434  (UV  d'f  inaitcöoiy  ufta  i^rj^  y  qui  Iioc  loco  (ul  atitea  cap.  3 
intdaxQvoLttp  pro  intöuHQvoufv,  et  posleu  cap.  21  yeytvti^ivw  pro 
yepoftitd))  veram  lectionem  videtur  servusse.  Puto  autem  vocabu- 
lum  rxdpTei  ex  Inatp&iQip  uutum,  quod  semel  omissum  sub  fine 
tepeti  neccsse  erat. 

Nordbusae.  0.  TeU, 


38.   Z«  ProperliiM« 

I,  12»  Quid  mihi  desidiae  oon  cessas  fingere  erineo, 

Quod  faciat  nobis  conscia  Roma  moram? 

Das  ungenügende  der  veo  alleo  bemlscbriften  gfeboteneii 
vulgete  hei  Hertzberg  genügend  iHMligewieseD.  Sein  verbesee- 
rungsvorschlag  eher:  amteio  amore  liurfte  wenig  anklang  fin- 
den; Keil  wenigstem,  der  Kenerii  für  nobis  vermuthete,  kehrt 
in  setner  neuesten  ausgiUie  su  der  überlieferteo  lesart  zurück. 
Bndlich  mag  noch  Lipsins  coiijectur:  comcia  Roma  noiam  erwähnt 
werden.  Jeder  der  genannten  gelehrten  hat  die  corruptel  in  ei- 
nem andern  Worte  gesucht,  nur  nicht  merkwürdigerweise  in  dem, 
welcbes  allein  scliwlerigkeiten  oiadit  und  daber  an  ebrsteu  ver- 


PftffftffHf». 


dac^  hatte  erregen  eiileeeii:  cenfd«.  Dmn  koaeit,  dm  Pro* 
pen  io  sämmtlielieo  an  Ireoode  gerfcbtetea  elegies  aie  atets  mit 
naaieB  anredet,  was,  wie  biaber  übarselieB»  in  der  Torliegeadta 
nicht  'der  fall  iat.  Wenn  man  nnn  bedenkt^  welche  ungebener- 
lichkeitea  die  handscbriften  aelbat  bei  den  bekannteaten  naMen 
bieten  (statt  vieler  beiapiele  verweiae  ich  nur  aaf  die  Ubronm 
diäerepmUia  su  1,  iy  13  nnd  auf  den  uaiatand,  daaa  aelbat  der 
name  derCjotbia  der  korruption  nicht  entgangen  ist:  II»  7,  II), 
so  durfte  die  vermutbung  nicht  fern  liegen,  duM  in  eonscta  der 
name  einea  freundea  ateckt,  und  awar  empfiehlt  sich  keiner  mehr 
nla  der  dea  Ponticua,  an  den  auch  die  elegien  7  und  0  deaad- 
ben  bucbea  gerichtet  aind ,  nnd  auf  den  auch  die  gemeinaamkeü 
der  meisten  buchstaben  In  dem  fraglichen  werte  lUhrt.  Leaea 
wir  aber  PtmUes,  so  bietet  die  atelle  keine  achwierigkeiteo  dur, 
und  der  dichter  hat  das  punctum  aaliena  in  dem  vorwürfe  aeiaea 
freundea  sehr  fein  erst  leiae  angedeutet,  ehe  er  v.  3  aich  naher 
auslässt,  wobei  er  aber  anfanga  den  namen  der  Cjnthia  abaidit« 
lieb  noch  vermeidet  und  sie  nur  durch  Ulm  andeutet. 

I,  17,  3.  Nec  mihi  Cassiope  soli  to  visum  cariaam  eat. 
Auch  hier  bat  Ueraberg  die  vulg^ta  grammatisch  und  sachlich  aula 
bündigste  und  gründticbate  fiir  immer  abgefertigt.  Daaa  er*aber 
W^'ttenbacb's  konjektur  iolidam  so  sehr  bewundert,  dnaa  er  ate 
in  den  text  aufnahm  und  die  vermutbung  aussprach,  Lacbniaaa,  dar 
Gsmopsf  UaUo  wollte,  würde  nicht  uiulers  gehandelt  haben,  wenn 
er  aie  gekannt  hätte,  das  nimmt  bei  dem  sonst  besonnenen  aod 
akmpulösea  kritiker  wunder.  Ich  glaube  eine  der  überkommcnaa 
lesart  näher  stehende  und  dem  sinne  nach  befriedigendere  mit 
lo/ido  =:  in  MOlido  (vgl.  Virg.  Aen.  Xl,  427)  geben  zu  kouueu; 
denn  nicht  aowuhl  darauf  kum  es  dem  in  todesgefabr  achwebeo« 
den  dichter  an,  dass  sein  schiff  unversehrt  einen  hafen  erreiche, 
als  doss  er  selber,  und  wenn  auch  mit  beschadig^ung  jeues ,  io 
Sicherheit  gelange.  W  ie  leicht  aber  bei  der  ähnlichkeit  der  acfarifit* 
aüge  fur  I  und  d  und  bei  der  ehemals  allgemein  verbreiteten  na* 
nähme,  Pruperz  habe  kaufmännische  geacbäfte  betrieben»  waa  ihm 
den  io  den  haodscbriften  beigelegten  namen  Nauta  erworben,  — 
die  ursprüngliche  lesart  korrumpirt  werden  kouate,  leuchtet  ein. 

III,  23,  17.  Bt  quaecumque  vofens  reperit  non  stulta  puella 
Garrula  cum  Uandis  dicitur  bura  dolia. 
äolis  hat  schon  früh  bedenken  erregt;  Puccius  und  der  aaMada* 
tor  Perreii  bieten  iocis^  das  nicht  viel  mehr  für  sich  hat.  Grei> 
fen  wir  zu  dem  raeister  der  liebeskunst,  der  für  amnche  stellen 
nnaers  diciiters  ein  erwünschtes  licht  gieht,  so  lesen  wir  Art. 
Am.  Ul,  619  sq.  : 

Scilicet  obstabit  cnatos  ne  scribere  poaais, 
Sumendae  detur  cum  tibi  tempus  af|uae? 
Conscia  cuili  possit  scriptas  (»ortare  taboMaa, 
^uae  tcgat  in  tepido  tascia  lata  slanf 
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Gua  pMil  mm  ctetns  eelire  WgtLtas, 
Ei  viiMto  Haute  sob  pede  ÜBrra  «Mf? 
N«ch  liMwr  stelle  fcemi  ce  kmm  eieem  sweifel  «Dletli^n,  dogs 
Bueh  in  anserer  elegie,  m  iler  aloli  «liai  w.       ?erlut  von  to* 
Mta«  iMl^  mHii  statt  ^  m  leseo  ist. 

Fmkfiiii     d.  Oder.  a.  Sruffert, 


40.    Za  Cicero  de  Offieiia* 
(S.  oben  p.  168  sq.). 

I,  20,  68;  ,^ec  fsffo  »per»  ezpetende  ae  petius  aut  non 
accipienda  interdoBi  aat  dspeaenda  MDooniqiHMi^  ^  Cicero  kann 
njciit  g^Mbneben  lisbea  nee  sem  «syisr^fl  mypeM«.    Dc,.„  w  .t 


diesen  Worten  liatte  er  das  stieben  aaek  staatsimtern,  tian  er  .e- 
dem,  der  dastt  g^gaet  ist,  m  pfiiebt  sMht»  wean  «ucb  „ur 
aioiBentan,  verworfen.  Heine  aieiot»  dasa  deero  seibat  iricidi 
ajit  Ueo  folgendeo  werten  die  eben  ansgespreebene  ferderunt  be- 
nebtige.  Aber  warum  «(eilt  eriiberJNMipt  dieseiaer  abeneuiunir 
ganz  widerspreebeode  fordernis  auf!  Ond  eathalten  denn  die 
felgeaden  varte  wirklieb  eine  passende  beriebtigungf  Bioe  solche 
«üsste  lauten :  oder  viel«ebr  man  darf  sie  niebt  aaf  nnrccbte 
Wfase  erstreben.  Aber  die  worte  päüm  mU  noa  mccipienda  etc. 
«atbaltea  aar  eiae  versclHrift  fur  diejeaigea,  denen  ein  slaatsaait 
nogeboten  wird,  oder  die  ein  eolebes  iaoeliabea»  und  diese  ist 
Dfttüriich  zur  bericbtiguog  der  faliebea  vorsehifft»  dass  man  niebt 
nach  staatsäMtern  streben  seile,  nlelit  geeignet,  leb  vemntlie 
daher,  dass  an  lesen  ist:  nee  tero  imperia  erpgiemla  aertws 
poiius  aut  non  aceipUmda  etc.  Ans  dem  Toriiergehendea  iredan- 
keo  pro  Utt9riMl0  müsn^ßimi^  wirh  omnk  Mäi  eim  comiemiU  k^aate 
man  folgern,  dass  man  alles  aufbieten  misse»  am  staatsimter 
»u  erhalten ,  da  man  durch  sie  die  eben  gepriesene  Mheit  ne- 
wiont.  Dieser  folgerung  tritt  Cicerft  aut  der  voraebrift  entgeiren* 
aber  man  darf  nicht  allaneifrig  nach  staataiknterB  atoebea* 
vielmehr  muss  man  unter  umständen  bereit  seia  sie  aafsttgeben* 
wenn  man  sie  haben  kenatei  oder  schon  bat.  ' 

I,  24,  83:  „promptiores  igitur  debemns  esse  ad  aostra  peri- 
cula,  quam  ad  comnnnk  dimicareque  paratius  de  honore  et  irlo. 
ria,  (luam  de  ceteris  commedis".  —  Heine  bemerkt:  „dimtWa 
paratius  de  mehr  bereit  sein  am  in  einen  kämpf  eiasugehea  liber.*' 
Ab.'r  Uiitte  Cicero  in  dem  zweiten  gliede  sagen  woilea,  dass  wir 
tUr  die  pfire  und  den  rühm  bereitwilliger  kllmpfen  sollmi,  ab  für 
alle  ührigen  giiter,  so  hätte  er  weki  das  pres^ifarei  «im  aa  der 
spitze  (liises  sritzes  auch  fur  dieses  glied  beaalst  und  etwa  ge* 
s»gt:  ei  ad  dmicationem  kimaru  ei  plwrime,  quam  ete.;  er. hatte 
aber  uicht  geschrieben  dtmtoarayne  pwrmäm  4b  h<mon.  Denn 
poraikiis  beisst,  so  viel  ich-  weiss  »igerfisteter,  mit  mehr  vorberei- 
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tung,"  nicht  ,.iiiit  melir^bcreitwHIigkeit".  leh' Mf«  es  aber  aucb 
für  liüchät  anwahrsclieiiilich ,  diiss  Cicero ,  4er  wiederholt  in  die- 
ser Schrift  den  ehrgeiz  als  eine  sehr  rerwetüche  unheilbringende 
leidcnHchaft  bezeichnet,  I,  §.  65  faeiUmß  mOem  ad  ret  immta» 
tmpellUur,  ui  quisgus  aUistimo  mtSm§  «Ü,  ghrime  enpidiiaU\  I,  $. 
87  miserrima  ohummii  «iI  mMUo  komonrntfüB  conlMw  n.  a.  st., 
hier  die  forderung  anfttdley  dus  Mft  Itr  atbun  rahm  bereitwil- 
liger kämpfen  solle,  all  ISr  alle  anderen  glitar  m.  b.  nueh  die 
freilicit,  pro  qua  omA  M9$  §$m  tmUnMü,  Idi  glnnbe  vieiMelir, 
(la^H  er  geschrieben  bat  dimiemreque  pa  emiin»  ete,  Br  engt, 
wie  mir  scheint:  f&r  den  mbn,  der  ai^t  aia  noenthehrliclMs  gut 
ist,  sollen  wir  „«tniM  pugfmcUm^^  mit  mehr  neigung  anm  Iiieden, 
mit  gerillterer  leidenecballlieMieit  käin[)ten,  ala  flir  andere  göter. 

I,  81,  116:  „neque  enim  attinat  naturae  repiignara  nee  qnid- 
„quam  sequi  qnod  aaacqni  non  qaeae.  ex  quo  magis  emergit,  quale 
„sit  deeoram  Ülud,  idao  quia  nibH  daeat  infll»  Minerva»  at  aiant, 
,,id  est  adversante  et  repugnaate  aatura'',  Dai  magis  war  »ar 
gU  and  die  begrüodung  des  baapttatsaa  dareb  Miso  quim  ioctt  att. 
ist  sehr  nnUar  and  aallallaad.  Maa  kaan  doeb  nnr  ibaraatm: 
„auB  diaaer  tbataacbe  (data  ea  TefgabKcb  iat  atwai  aa  erstieben, 
wae  man  nicht  anreicben  kaaa)  ergiebt  aieb  ie  bdberamfl)  graie^ 
welcher  art  jenea  decaram  bt,  daawegan  weil  «leb  niebta  acbfekt» 
wenn  dna  talent  fehlt,  d.  b»  wenn  die  natar  widaratrabt,**  leb 
Tarmntha:  «9  quo  magi$iri$  emergit  qtmle  etc.  CIcaro  sagt: 
bieraua  wird  für  lebrar  dantlieh,  welebar  art  d*  b.  Ufa  manaigfal» 
tig  aacb  den  veraebiadenan  indivIdnnllCäien  Jenes  deeoram  iat»  te 
wegen,  weil  sich  (für  ihre  acbfiler)  nichts  seblckt»  wata  (ftaaa) 
das  talent  fehlt 

ly  S9y  189:  etat  In  ceteris  habende  ratio  nan  ana  solam,  sad 
y^inm  nliamm,  sie  in  dosM  einri  bamlns  ....  adbibaada  est  cam 
laxitatls'':  —  Für  al  ist  al  sa  schreiben,  well  die  vomcbrift,  dnas 
bei  dem  bnnse  aiaea  angesehenen  mannes  för  gerftamigkeit  gesorgt 
werdea  solle,  eisen  gegeasats  aa  dem  Torber  Ober  Somraa  ansga» 
sptocheaea  tadal  bildat.  Dieser  hatte  das  slatHlche  bans,  das  dem 
Oetavias  ebra  veraebaffka»  dasa  baantst  sich  einen  ibarm8ss% 
grassen  |ialaat  an  erbaaea.  Dies  tadelt  Cicero,  weil  die  w3rda 
des  maaaes  awar  darcb  das  bans  gebobea,  aber  nicht  gana  and 
gar  im  baasa  gasacht  werdea  sali  (omanila  eü  «nim  di§mUm 
4osio  etc.).  Damit  will  er  aber  niobt  sagen,  dass  eitt  aagasabe* 
aer  maan  ia  heniebaag  aaf  die  grffase  seiae«  baasas  aar  saiaa 
peraSaitchea  bedlirfaisse  herileksichtigen  solle,  im  gegentbai 
wflascht  er,  dass  das  haus  eines  hochstehenden  maaaea  gariam% 
sei,  weil  derselbe  nelairaaide  aaMaebmen  nnd  einer  grossen  ma^ga 
dar  verschiadeaartigstea  leate  den  zutritt  zu  gestattea  habe.  Der 
gedankensusamaieBliaag  ist  also  hier  ein  übnliebar,  wie  nm  anlan|f 
das  §.  ISS  in  den  warten:  euiw  ßnie  eti  una,  ad  qwem  meeem- 
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^1     l#449 1A7:  „itiique  mA  m  vittas,  quae  constat  ex  liotuiiiibus 
fiondit»  j4  «pt  «X  Mcietnte  Inmmu  geoeris,  attiogat  cugnitiooem 
IMran.**  — :   AiilNlead  iat  w  den  überlieferten  Worten  1)  irj  be* 
^mhuiig  auf       gadaftkeii»  dm  die  eriialtung  einzelner  tnensciien 
■Piiiii  li  1010  Mil  »it  der  erhaltung  der  menschlichen  ge^cliächaft; 
X)  i«  Wi«|iaiig  aaf  den  ausdruck,  dass  die  crklHreudea  worte 
wktkt  ein  besonderes  verbum  erhalten  Imben.    ich  \eririuthe,  da»« 
mwischeo  iue»di$  und  id  ein  st  ausgefallen  ist.    Au&  Iii ,  §.  S2 
and  33  und  andern  stellen  ergiebt  sich ,  dass  die  gerecbtigkeit 
Bur  dann  fiir  die  erhaltung  der  mitmeuschen  sorgt,  wenn  dies 
jf&r  die  menscliliche  gesellschaft  vortheilhnft  ist  (si  id  e§i  ex  so- 
eieiaU  kumana).    Eben  so  ist  auch  noch,  wldm  ich  nicht  irre,  an 
einer  anderen  stelle  zwischen  einem  s  und  t  die  bedingungspart i- 
kel  ausgefallen,   unmiich  III,  17,  ü8  &ic  tu  uedes  proscribat ^  ta- 
^fiiam  tamquam  plagam  ponas,  domum  propter  riiiu  venda$^  in  earn 
aHqms  incurrat  imprudens:   den  ^atz  domum  praeter  titia  tendas 
hält  ünger  für  „cinuii  unpasticiid  gesttdlU'ii  und  zugleich  tautolo- 
gi^cliüu  zuäutz,  der  sturcud  mitten  in  daü  Lild  vom  jagdnetz  sich 
eiiitlrängt''\     Ueine  sogt  von   ihm,  er  sei  zur  criauterung  hinzu- 
go.tüii^f,  ohne  zu  bedenken,  dass  man  eiaen  erläuternden  satz  nicht 
vor   den    bildlichen   au^druck   stellen   kann   und  duss  die  beiden 
sätzc,  von  denen  der  erste  den  zweiten  erhiutern  soll,  von  d«>m* 
selben  sui>je€t  etwas  aussagen  müssten,   wenn  sie  wijk]i(|i  in 
diesem   verhältniss  zu   einander  ständen.     Ich  schiebe  zwisclien 
fendas  und  in  ein  $i  ein.     Dann  sagt  Cicero:  wolltest  du  ein 
haus  feilbieten,  ein  anschlagebrett ,  gleichwie  ein  netz,  autslellen, 
und  das  haus  wegen  seiner  fehler  verkaufen,  im  talie  ein  unvor- 
siciitiger  in  dos  netz  bineingerätk  { 

Coburg.  '  Fr.  iiiUher. 


G.  Zur  njiholope. 

4l.    Eine  römische  sage. 

In  meiner  ausgäbe  des  Gervasius  Ton  Tilburg  p.  98  ff.  habe 
ich  gezeigt  dass  eins  von  den  im  mittelalter ,  nber  ancb  schon 
früher,  bei  ninneherlei  Völkern  üblichen  zanbermitteln  um  achid- 
liebe  dinge,  namentlich  thiere,  von  bestimnrten  stellen  fem  sn 
halten»  darin  bestand  dnas  man  eine  metntlene  lignr  des  abnn* 
wehrenden  thieres  an  dem  sn  schiitienden  orte  vergrub^);  ao 

1}  Mit  der  p.  99  anm.  1  nach  Fulejr*«  Adrniranda  fiaUtarum  an* 
p^pfuhrten  Stadt  Hampt  ist  wobi  Uem$  in  Ljkieo  (das  alle  Mmesa}  ge- 
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um  von-  den  4tfrt  «rwÜliiilM  mMMmhi  ImmiMm  wtff 
führen,  bannte  ApollonUii  von  Tyann  die  seorpionan 
tinopel  dttMh  einen  In  die  erde  goileeklen 
Aber  nicht  bleM  sdiXdHciMea  gedner,  aendeni  nndi  fiwndliclie  vÜ* 

ker  Iiielt  nmn  naf  gleiclie  wäfe  fern,  wie  s.  k  nns  einer 
des  Olynpiodor  von  Tlieben  bervorgebt,  nnf  wekbe  ieb 
selbst  p.  102  anin.  hingewiesen  nnd  die  idi  Uer  veiietgndiy  «k 

führen  will :  „oti  6  latogmog  (ptjei  nuQa  OvaXf ^mv  t»6g  ima^ 
ltö)v  dxovaat  negt  dwdQtdpiaiv  ag^v^mp  tBtiXeöfieftop  ciV  ^ju^^ii* 
f)cof  unoHüjXvölP,  er  ydg  rceiy  rj/Atgaigt  ^^(i(t  Xonmamov  r«* 
ßaöiktoji;  EP  Ty  Ogntt^  OiiaXegiov  agxoptog  ftijpvat^  jiyoptp 
{^rjoavQog  ev()e9tfij.  OvaXfgtog  de  nagik  top  tonop  nagtc^tPOßi^ 
fog  ^nr^ürei  na^d  tmp  inix<ogionp  legop  iltat  top  tonop ,  xtu  »| 
ce()/(£a«5  reipT^f  dp^gtdptag  ip  avim  dq^iegöiöOai,  tlta  apafpi^ 
jaifTa  iw  ßii(Ti)£t,  xul  ötj^tTCn  ygdfifta  iaiiginor  avTt^  uraXa- 
ßetp  ju  fiifi  1 3ii  TU.  (croQViOtMio^  JÜLPVV  tov  tonov  iv(}iaxoriui 
tgsi^   dvdfjinrrfg    5/  oXov  ä|  ag^'VQOv   ntnonjiftoi ,   ip  a^T^uau 

poir,  ipdtdvfihoi  öe  ^dgßago^  fiefToixi/.^iHftfP  gr>{h^T(i,    xal  KOMCDr- 

toif  ßagßagoi'tv  liiJQOv.  <»r  d§'doid)rc>:!y  dtaXr^qOirrcop  nuQuvra  xai 
fitT  oXt'yng  tjfif'gag  nijöjzof  fih  tu  I^viOcot  t^vog  ndaat  ititrgi' 
fit  rrjp  0{>ftnijPt  fpitlls  uiygop  vtntgop  x«/  rn  rear  Ovvpmp 
Kat  TO  fdbr  ^ugfAarcJv  'Aaiaö(ßafiei(f&ut  to  fa  'ikAvginup  xa#  aptifp 
tfjv  Ogdittjp'  ip  fiiadß  ydg  uvtrjg  n  Sgnxijg  xctf  tov  ^/XXvoixov 
nartHtito   td  tijg   teXsTtjg^    hui  ru^^    z^uijuy    dfdgiuvtojt  6 

agtOftog  x«r«  navToi;  tdvovg  rtnAtaOat  ßagß('cQov'\  Hier  sind 
nlso  nu  iallprH!  hildsaiileii ,  welche  in  die  erde  ver^niben.  die 
enitallc  der  Itari  aroii  abwehren  sultten;  jedoelt  unleriieo^t  es  iiiiiii 
(irni  iriiii(iosU'ü  z.weilel  dass  ursprünglich  zu  diesem  z werke  in^n- 
äriiiMi  IrUendig  bci^raben  vvnnleii  ,  wie  denn  ja  mu-])  dt  r  alirrc 
Fliniu.s  in  der  bekannten  stelle  (28,  3)  bericliiet  ,  dass  zu  bemcr 
/.«Mt  auf  dem  forum  hunnum  ein  mann  und  eine  fran  diesen  lod 
erduldeten,  weil  mun  mit  dem  vnlke,  dem  sie  angehorien,  krii^ 
fübrle  nnd  dasselbe  gewiss  auf  dieüe  weit>e  abwebren  wollte; 
urid  tlit's  war  ein  alter  brauch  (ea  omnia  adproöaniihus  oti-u^jen- 
lorum  IrKjttiia  annorum  ecentihm).  Auch  vergrabene  leiebnüinc 
hatten  dieselbe  wirkiin4(  und  deshalb  ncuneo  die  waiisiscbeo  tria- 
den  unter  den  „drei  verbangnissvollen  begrabun^en  und  aufLTti- 
buogen  der  insel  Brituunien*^  als  die  zweite  „die  gt^licinc  des  liwr- 
tbevyr  des  ge^eguelun  (\orti  n^er)  ,  die  im  bauptbatea  der  iiistf 
begraben  waren;  ,.ijriil  .s<»  lanijc  sie  daseilist  Itliebon,  waron  die 
angriffe  gegen  diesetlie  erfolglus':  s.  Tbom.  S(r[)liens  geiicbicbte 
der  wiilscben  litteratur  u.  s.  w.  übersetzt  von  Sau  Marte.  |».  467. 
StJitf  des  ganziMi  h  ibes  tritt  aber  oft  bei  opfern,  Zaubereien  u. 
w.  der  blosse  köpf  ein,  und  so  erzählt  ein  walisisches  mabinogi 
(märclien,  sage),  Uaas  der  britische  kooig  Brau,  in  Irland  lodiick 
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TOTWumkty  MMa  iltolebeiidBii  ricbes  gefiihrtMi  Mdhlt»  ihm  mü 
iNMpt  abciiMhl«g»D ,  m  aadi  LondoB  soti&cksubringen  himI  ivH 
«vf  4bib  weMM  berge  f  jetet  TewerliOl  geoaoni,  wMyf  der  To« 
wer  eleht)  u  begrabee,  aiit  dem  gesiebte  gegen  Praakieieb  g»> 
kebrt.  ^ad  ale  ee  beigeeeftit  war,  war  dies  die  dritte  aebtea 
Yerbeigvttg.  Und  ee  war  die  drifte  aaglicfclidie  aafdeekung,  ale 
ee  aaegegvabea  ward:  iadem  keia  eiafall  vea  der  eee  ber  gegea 
die  Iflsel  kaai, .  eo  lange  dae  baapt.  in  seiaer  mbeatätte  blieb"« 
Stepbene  a*  a.  o.  p.  4<^S.  Bin  oaebklaag  dieeer  oder  eieer  da* 
mH  Terwaodtea  sage  let  es  aneb,  weaa  io  dem  englieebea  volba* 
baeb  voa  brader  Baca  e.  6  (ia  W.  J.  Tbeau,  CeUectian  .of  Baily 
Proee  Remaaces  vol.  I)  erzählt  wird,  wie  dieeer  vermittelet  eiaea 
«aenmi  kepfi»  Baglaad  arit  eiaer  awaer  amgebea  uod  eo  gegen 
■eae  croberaagea  scbitsea  will.  ^  Bei  dea  walieisebea  sugea 
erianeK  ama  sieb  der  grieebiscbea  ia  betreff  dee  Theeeas,  der-- 
a0eh  aacb  seinem  tede  für  die  Atbeaer  bei  Maratboo  gekämpft 
babea  soll  aad  dessea  gebeioe  daber  rea  Skyroe  aaeb  Atben  ge- 
eebaffl  wurden  „«c  kki  «ev  B^»q  Wjpetfvavixee  vi*o;  juu  fioif^ 
^ijfov  Ytvofiiwüf^y  Fht.  Tb^.  S6.  ladese  batta  ee  mit  den 
widteischea  begrabungea  eiae  gaaa  beaoodere  saaberiaebe  bewaadfr- 
niee,  wie  diee  aaeb  die  dritte,  nimlicb  die  der  dracbea,  seigt 
(Stepheae  a.  a.  o.  p,  467)  aad  eie  kaiplea  aicb  also  mit  ibren 
▼erderblieben  felgea  aa  dea  eingangs  beeprecbeMo  kreis  von 
xaaberbribiciien.  Zu  diesem  gehM  eadlieb  aacb  eine  römiaebe 
sage,  aaeb  weleber  ein  aaaberiscbes  haapt  gleiob  dem  der  swei* 
ten  watielaebeo  i(age  aaf  einer  anbSbe  n  der  erde  vergraben  aad 
llfip  die  berrea  dieser  anbdbe  vea  eebicksalveller  bedeutnag  war; 
ick  mebe,  wie  Jeder  gleieb  enfttb,  das  capui  TaH  (OU).  Deee 
eick  der  besiti  der  weltberrscbaft  daran  kattpfte,  ist  sieber  nnr 
eiae  spätere  aaslegung;  urspriinglieb  wird  es  webl  aar  die  ab- 
wobr  fbiadKeber  angriffe  sam  zweck  gebebt  babea,  wie  dea  aaf 
dem  weissea  berge  beigesetzte  baept  des  Braa.  Und  weao  von 
dem  dee  Tolas  berichtet  wii^,  ee  sei  aoeb  gaai  frisch  aad  blu- 
tig gewesea,  so  erklärt  sieb  dieser  amataad  darcb  dae  was  von 
andern  zanberk^pfen  bericbtet  wird.  So  keisst  es  voa  den  Ara- 
bern: „ffacMAonl  homimmn  ftrimo$9mmM ,  entnf  eetpW  prmeteimäe' 
hamij  ahuimm  mU  ei  mtmaHbu»  candied/,  icriMamiptt  ^<a« 
per  4ipimui990$  in  lamiHm  anrta^  fuai  ptmebani  in  Hmgna  cfns,  et 
erigeknmi  iUnd  ad  panVinn.  Tum  h^bamr  com  itti^:  a.  Jabloasky 
Paatb.  Aeg.  2,  76«  Aehalicbes  voa  den  Pelesgem  erwähnt  Ua« 
crob.  Set.  I,  7)  p.  I,  11,  p.  254  Bip.  Nach  der  altnordi- 
eeben  göttersage  erholt  eich  Odin  hei  Mimir'e  baupt  ratbs  io  gro- 
ssen gefUiren,  s.  Tolospä  47.  Beimskriogla  1,  4,  an  welcher 
letztem  stelle  erzählt  wird,  dass  Odia  das  baopt  des  erschlage- 
nen Bftmir  mit  kräntern  salbte ,  so  dose  es  aiebt  fauled^  komU^ 
nad  zaaberiieder  sang  und  so  besauberte,  dasa  es  mit  ihm  redete 
und  viele  verborgene  dioge  sagte.     Wir  ersehen  also  bieraas, 
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dm,  daait  dar  h<r  leuie  kraft  bdidte,  da»  iMbermittel  anek 
unversehrt  Maikaa  aMaate«  Daslialb  sind  sie  bäafig,  wie  wir  obca 
geieigt,  aus  aietall,  aad  akam  ist  daher  dar  apraoketide  zauber> 
kopfi  bei  welekaai  pBp>^  Sylvester  (Gerbert)  in  xweifelhafteo  fal- 
len ratk  auehte;  i.  Wilhelm  von  Malmesbury  de  Gest.  Reg.  Angl. 
2,  10.  Albericas  Tnum  Font,  od  ann.  1002,  vergl.  ann.  999, 
Verbindet  omq  iibrigeaa  diese  letztern  sagen  mit  der  angäbe  des 
Parpkyr.  de  Abstin.  I.  Ii,  p.  225  (s.  Jablonskj  I.  c):  „xa« 
^ovftdtioi  rijg  *j4Qaßia^  mar  hog  ittactov  idvop  nalda,  ow  vmo 
ßwfAOv  i&anrop  ^  x^^*^*  iodpq>\  so  dürfte  vielleicht  licht 
fallen  auf  den  unterirdischen  altar  des  Consus,  worin  ein  sauber- 
kaupt  begraben  liegen  mockte. 

Wir  haben  nun  oben  gesehen,  dass  sobald  die  lur  ahwebr 
vergrabenen  zauberaittel  wieder  ans  tageslicht  kamen,  damit  auch 
der  Zauber  gebrochen  war«  Bine  gleiche  Wirkung  wird  der  wie- 
deraufgrabung  dea  capot  Tali  zugeackriebea.  Mit  derselben  näm- 
lich ging  die  macht  der  friikem  kerrea  des  betreffenden  gebietes 
zu  gründe  und  fiel  den  lindem  des  haiiptes  zu. 

Durch  die  vorstehende  auseinandersetzung  glaube  ick  dem 
ursprünglichen  sinn  der  capitolaaage  auf  die  spur  gekom- 
men zu  sein,  will  jedock  damit  oiekts  anderes  bewiesen  haben, 
als  dass  in  ältester  zeit  in  Italien  ein  gebrauch  vorhanden 
war ,  der  dem  weitverbreiteten  kreise  der  zauberischen  ver- 
grabungen  angehörte.  Oh  er  in  der  nämlichen  form  in  ki- 
storiächer  zeit  noch  geübt  wurde,  weiss  ich  nicht  zu  sagea; 
dass  aber  die  in  gestalt  einer  sage  vorhandene  erinnening  an 
denselben  sich  gerade  an  Tarquinius  und  nicht  lieber  an  Romulus 
gehängt  hat»  entsprang,  wahrscheinlich  daraus,  dass  die  eigentlicke 
bedeutung  des  vergrabens  später  vergessen  oder  unverständlich 
ward  und  io  folge  der  deshalb  zum  vursclicio  gekommenea  siek 
auf  die  Weltherrschaft  beziehenden  auslegung  die  sagenhafte  griin- 
dung  des  capitols  der  sage  einen  passenden  anknüpfungspunkt  zu 
gewaliren  tjchien ,  so  wie  andererseits  der  name  capitol  selbst 
sicher  auch  dazu  beitrug.  Diesen  hat  übrigens  die  umlaufende 
sage  von  (lern  alten  brauch  vermittelst  einer  volksetymolugie  nur 
an  dtii  liiii^cl  festgeknüpft,  keineswegs  aber,  wie  wir  gesehen, 
die  von  dtiii  brauch  herstammende  sage  ins  leben  gerufen.  Kin 
beispicl  gunz  ahnlichi^^r  art  habe  ich  in  Benfey^s  Orient  und  Occi- 
dent 2,  p.  369  fr.  („eine  alte  todcsstrafc  ;  besprochen  und  geseig-t 
das^  die  vulki>etymulogie  den  namen  der  schwedischen  Stadt  HaÄnd 
zwar  unrichtig  von  einem  zerviahlenen  mädchen  herleitet  ,  dass 
aber  ,,^vas  das  zermalileu  hetriflt  ,  au;^  (Jrri  mitgetheilten  angaben, 
w^enn  sie  g'leich  sammtlich  nur  einen  .sat>'eiihatteii  rharakter  ha- 
ben, deunucii  duä  einstige  wirkliche  vurbaiidetis,oin  dieser  todes- 
strafe  fast  mit  Sicherheit  getolgert  werden  kann''.  Und  dass 
ilieae  foigerung  richtig  war,  zeigt  ein  beittpiel  au»  Uicttoribcber 
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zeit,  welcheg  ich  später  ia  einer  unzeige  von  Hahnes  Griechiac&ei 
Hiilrriirn  in  (ien  Ueideib.  Jahrb.  1804,  p.  210  nachsfcwieseii. 

Was  nun  aber  die  karthugiscbe  gründungssage  betrifi't,  wo« 
bfsi  auch  ein  autgetuudeaes  riuder-  und  roKshaupt  vorkommt,  80 
will  ich  nicht  entscheiden«  ob  h\v  Moss  eine  iihcrtraguug  der  ro- 
■Biijschen  ist,  oder  iiiclit.  Iti  letzterin  fulUj  l)<>te  .sie  ein  ferueref 
beisfJtel  der  weiten  verlireilunLT  dps  in  rede  stelieudcn  Iiritiirlie«, 
der  jedoch  in  der  abgcscliwatliten  erinncruniJ  eine  andere  gestalt 
ao^^enommen  haben  mag;  vielleicht  wiederuoi  ia  folge  Mer  folk*-' 
•^Biologie;  b.  HUfk*  Bys.  s.  v*  Kaff^dt^* 


D.   AuAsuge  aus  schriitea  und  berickten  der  geMirtm 
geeelbchafteD  sowie  ans  seitschriflen« 

Builettno  archeologico  italxano .  18(53:  nr.  10.  Minervini:  er- 
kläruDg  einer  puteolauischen  inschritt ,  welche  dem  antiquitäten*' 
luindler  Barone  gehört  und  wegen  ihrer  zu  grosaen  breite  in  gft* 
WÄbnlicher  scbrit't  und  ohne  üaicnabtbeilung  gegeben  ist: 

%a«rto  DOHM  Septembrig,  in  curia  tempU  batilicne  AugneU 
ABaiftOM,  Bcribundo  adfueraot  Q.  Granius  Atticui,  JM.  Stlaceioi 
AlbiMiy  A*  CIimUoi  MazimHy  M.  AmuIüim  Uipm,  M.  Fabiui 

Quod  T.  Anfidius  Tbraaea ,  Ti.  Claudius  Quartinn«  ilnaiii- 
Tin  ¥erbA  feeeruot  de  deaiderio  I-^mU  Atweti  ejitim  dfii,  quod 
4e  M  n  fieri  placuit  de  ea  re  ita  censuerunt  . 

Cum  II«  Laelius  Atimetus,  vir  probissimus  et  aingulis  et  uni- 
venia  kama,  petierit  in  ordine  nostro  uti  lolarium  acdifici  qaod 
•xtniit  in  traaaitorio  reaitteretur  aibi  ea  condicione  ut  ad  dien 
vitae  aiaa  nana  el  fructua  {»oteaUaqiie  aedifici  aui  ad  se  pertine- 
rat»  pQitoa  auten  raipublicae  nostrae  esaefc,  placera  buic  urdini 
tM  giatani  Yolontatan  optimi  civia  admitti»  reaiittiqae  ei  aolarinM ; 
tmm  plna  ex  pietate  preaiiaai  eiva  mpubliea  oaatre  poatee  coe» 
•ecotm  ait. 

In  enfia  a  anHero  oetogeaioio  aacaodo. 
Vgl.  MoMoiaea  nr.  2623.  Die  inaclirifk  gebort  wehraebeiniieb 
in  II  p.  €br.:  der  Aoguatua,  anter  welclieai  der  te»pel  ge- 
bent  wordeo  iat,  war  vieUeicbl  Aatoninaa  Piaa  oder  liarcua  Aare* 
liua;  waivgsteaa  balte  jeder  tob  beidca  eiaen  aoba  Aaaiaa»  voa 
welcbeai  der  beiaaae  ilaaieaa  koaaiea  kaaa;  docb  köaate  der 
letmtere  each  voa  Anntera,  wobl  vardiealea  bürgern  der  atadl 
(Oralli*Heasea  ar,  7169)»  weaa  aie  den  tempel  gebaut  babea 
aoUtea,  kerrllfarea.  5elarMan  (ülp.  dig.  lib.  XUII,  t  Vlll,  L  2 
Bed.)  99clig9l  quod  pro  solo  pendiHar.  TrmuUornm  u  #•  forum^ 
oder  ein  durchgangsplata.    Atinetaa  wollte  alao  dea  plata»  we 
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er  baute,  unentgeltlich  haben.  ß  numero  ocluges'imo  serundo  be« 
zeichnet  die  nummer  des  actenstücks  oder  der  Verfügung  des  de- 
curionatH;  die  nameo  der  consuln  fehlen  ,  weil  sie  nur  bei  dem 
ersten  acteustiirk  hiuzug-efügt  zu  werden  brauchten  (HuLii<?r  de 
$enatus  popuh^jus  litmam  actis,  p.  18V  — -  Minerrini:  frug'nieot 
einer  samnilisclien  inscbritt  aus  I^ictrabiiuiidantc.  —  Minerrtni  t 
das  national  -  museum.  Verhesscrunii:  in  der  aufiiewahruug"  der 
entrollten  papyrus;  aiiscliatiurip;  neuer  ina.scliincn  zum  auseluan- 
derroHen  dprsellien.  Anieig<?  der  ausgäbe  von  Pfiifftdemus  rtini 
xaxtcö»»  K«/  TCür  urfixftfifP03v  aQfrmr,  so  wie  des  anfangs  pines  hm» 
ches  ntQ]  oqy'tI';  von  demselben  [s.  Philol.  suppl.  bd.  U,  p.  ii^7]. — 
Fortsetzung  de^  /ürrnnsclien  herirlitn.  —  Nr.  11.  Cotedoni:  Im- 
merkungen  über  cioige  münzen  römischer  kaiscr.  fortsctzung^  der 
Bull.  arch.  nap.  VI,  p.  31  goilrnrkten  hpmerkungen  drssrll  eo  ver- 
fannfirt  üUnermni:  anzeige  des  erscheinens  von  FhiludeMits 

n^Qt  OQY^g  und  neQi  xolantiag.  —  Nr.  12.  Mimervini:  erkla« 
rung  eines  pompejaniscbcn  Wandbildes  (mit  abbildung),  welches 
ala  hauptfigur  eine  geflügelte  gottin  zeigt,  die  ihren  fuBS  auf 
den  erdball  setot,  an  dem  ein  Steuerruder  lehnt;  auf  ihres  tai|it 
niht  der  halbmond,  in  der  linken  hand  trägt  sie  ein  follhoni,  m 
der  andern  ein  »iirum;  auf  sie  zu  kommt  ein  reiter  mil  eiBM 
Strahlenkranze,  eine  Streitaxt  in  der  band;  auf  der  andern  seite 
Itebt  ein  geflügelter  knabe  eine  fackel  tragend ;  der  ganze  hin- 
tergrund  dea  hUdes  ist  mit  sterncn  besäet  (s.  Panofka  bull,  delf 
Inst,  di  corr.  arch.  1847,  127,  ArchäoL  seit.  1847, 144).  ü«^ 
'  dem  bilde  steht  die  Inschrift : 

PHO  ....  LV8.  vorm,  sol.  ÜIBES.  (so!)  MBRITO. 
Den  nanen  hat  -Panofka  erg&nzt  Photulus ;  daher  zu  lesen :  Pkc» 
mlus  totmn  soleit  Ubetu  merito,  Ihm  bild  gehört  offenbar  eÜMr 
bandlang  des  religiösen  cultua  -an.  In  den  gottbeiten  hatte  Pa> 
nofka  Isis,  Horas  und  Besperas  zu  erkennen  geglaoht;  Miacr- 
vial  dagegen  sieht  in  ihnen  Fortuna  Pnmigmia  (welche  mit  Isis 
nnd  der  älteren  Minerra  identisch  sei),  Ken  (d.  i.  ^airaf)  and 
PkospkonUt  in  Fortuna,  bei  ihrer  ideotifidrang  mit  Laaa  (a, 
SchnhE  ann.  delP  Inat.  18311,  119),  gleidilalts  eine  licbtgdttia 
anerkennend. —  Mimenimi:  neue  entdecknngen  in  Pompeji  NaA 
anfsäblung  der  in  peristjlinm  gefundenen  gegenstände  wird  die 
Pbii.  XIX,  p.  188  »tgetbeilte  inacbrift  sn  erklärt:  Camii  CfürnH 
(oder  firaniona)  of/MmQ  Romw  Aterio  FtUei  d.  h.  eoiscber  wdn 
aui  des  CSranins  weinbamHung  de«  Atermt  PeHs  gebdrig.  Macb 
der  bescbreihung  verschiedener  kleinerer  sinmer  komail  lliaer> 
Tini  an  der  mdra;  hier  sind  die  figaren  einiger  Bfnaeo,  der 
Urania,  Clio,  Helpomene  erhalten;  sodann  giebt  er  die  beacWci* 
bung  (und  abbildung)  des  schon  Pbii.  a.  a.  o.  enrtbntea  geaM0> 
des  „Bacchus  die  Ariadae  entdeckend**:  die  kdaigstoebter  Hegt 
rttckwirls  gewendet  nm  hoden;  ein  satjr  liebt  ihr  das  gewmad 
fort;  der  phantaatiscb  gekleidete  gott  ist  in  ihren  anhBds  rer^ 
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ammkmrn,  mn  gefulge»  WIm»  M^rs  kiecliMtiBMi,  kMMt  f  im 
«IM  kergt  hmb,  swd  Miiire  pmonts  desMibeB  stchAn  md 
mmmm  amownuof  ;  buiter  der  ArMoe  stellt  Smbom  mk  dwikelii 

iljffriln,  ao  du«  dies  Iwld  einea  endero  ponpcjanisclieo  ve»  Mi- 
MTT«  BaO.  ereh.  oap.  II,  67  beschriebeaeo  sebr  «belieb  Ist.  Em 
w4re«  biid  seifl:  Nardsses,  sieb  in  einer  qaelle  spiegelod;  ein 
■mlr^e  einen  lierMpbmditen  mit  Sileaus,  der  die  leier  selilägt 
umd  AmßTf  der  die  doppelflöte  bläst  —    Jftntreint.*  nmeige  von 
Ciiiidobnidi :  über  drei  pompejanisdbe  annerbUder  »öiaM  und  Per» 
aoMa".        Nr.  13*   CosMtoni.*  bemerkungen  über  einige  »ilnsen 
römiscber  kaiaer.  -    Nr.  14.   Fortaetsnngr  des  Rennnackea  be^ 
richte.  —    Nr.  15.    GvidoMdi:  neue  eotdeckungen  in  viem  Fe* 
laüus^  im  caleoiscben  gebiet.    Der  nejor  Novi  bat  hier,  durch  die 
tufäteinurtige  bedeckung  des  bodeos  sich  bahn  machend,  alterthü 
Bier  in  ^russer  zahl,  inschrifteit,  gemulte  gcfä^se,  bildsäulen,  bas- 
reliefs,  ruinen  eines  iill^ti  teinpols,  aschenurneii  u.  s.  w.  aufgefun- 
den (s.  Nü\i,  iscrizione,  iiiuiiuoienti ,  Naf».  1860).     I)<^r  Verfasser 
glaubt  in    liiaticiien  der   gcfundeneii  bililvverke  einen  asiiiti.schcn 
(Ijdisch  -  tvrrheuiiiclien)  eintluss  zu  bemerken.    Der  ticu&  Palaiius 
war  ein  tbeii  der  stmli  (ales,  uacli  Xuvi  der  urspünglicbe.  Ks 
ist  eine  wasserleilung  entdeck^  mit  verschiedenen  röhrtu  i&pecus)-, 
darin  die  inüchriftea : 

L.  CORNEL 
CINNA  COS  ITER 

FVR(; AT  VM  MENSfi  INTR  (NTR  auin.) 
nnd  gegenüber:  PVRG 

DionoR 

lOBM 

Der  Verfasser  liest:  Ctnna  consute  tierum  purqatum  dpecus)  mense 
introeuHie ,  und  purgaium  Diodoro  idem  oder  purgapit  Diodoru$ 
idem.    Der  Verfasser  spricht  von  den  verschiedenen  theilen  einer 
Wasserleitung,   wie   sie  von  ^itfHJv  und  Frontin  angegeben  wer- 
den,  und  welche  er  \\ivi  lu'raijsf?ndet ,    utui  svtr.t  den  unterschied 
zwischen   puteus   uml    co! uviutirui    auseinaiHier.      Sotiann  schildert 
er  das  verhältniss  der  ('aiener  und  i^tdiciner  zu  »len  Römern  wäh- 
rend des   buodesgenossenkrieges.  —     Cavedom:   Victoria  einen 
Schild  mit  den  huchstaben  SC  tragend  auf  einem   wandbild  von 
Pompeji  (a.  Bull,  deir  Inst.  arch.  1861,  238).    Aus  einer  miin/e 
(üorelii  t.  XVI)  geht  hervor ,  dass  damit  der  clipeus  honoris  (s. 
mn»  Ancyr.),  durch  senatsconsuit  Augustus  gewidmet,  gemeint 
sei.  —    Minerwmi:  benachrichtigungi  dass  jetzt  alles,  was  die 
bereu laniscben  papyri    anbetrifft,    namentlich   auch   die  ansein« 
•aderwieklnng  derselben ,  auf  einer  tafisl  im  museum  den  hesu- 
ebem  desselben  roitgetbeilt  ist.     In  eineni  dritten  heft  sind  wie- 
der mehrere  abhandlungen  des  Philodenras  ersebienen  [s.  sn  nr» 
10].  —    Nr,  16.   Ca9e4omi:  bemerknngen  über  einige  nüoien 


Digitized  uy  Google 


694 


römischer  kaiser.  —  Fortsetzung  des  Reuanscben  berichts.  — 
Nr.  17.  Gmäobaläi:  neue  entdeckungen  im  mens  PaißUus,  Der 
verfiis^^er  giebt  «ine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Corae- 
tier  mit  dem  beitiauien  Cinna,  aus  welcher  her\'orgcht,  das«?  der 
in  (Jer  (»hen  erwähnten  inscbrit(  genannte  L.  Cornelius  Cmna  nur 
dÄ  bekannte  freund  des  Marius  gewesen  sein  könne,  und  dass 
sein  sweites  cousulat  in  das  jähr  6t)7  fallen  müsse;  es  knüpfen 
sich  daran  Untersuchungen  über  die  zeit  des  hundesgenossenkrie- 
ges  uud  des  consulats  8ulla's :  den  ersteren  setzt  <ler  Verfasser 
6ü2 — 664;  das  letztere  (H)5. —  ilfifierpini  .*  benacliriehtigung,  das.^ 
das  neu  geordnete  münzeu  -  cabinet  des  museums  jetzt  dem  publi- 
cam  geöffnet  ist.  —  Nr.  18.  Minercini:  neue  entdeckungen  in 
Pompeji;  im  anschluss  an  das  vorher  erwähnte  bild  berührt  der 
Verfasser  den  unterschied  des  hermaphroditcn  von  dem  zweige- 
fichlechtlit lien  Bacchus,  sdiildert  dann  die  bilder ,  welche  in  der 
höhe  um  die  exedra  heruuilauien,  daruntef  zwei  i^sychen  und  ge- 
trennt davon  zwei  Amoren  ;  und  sucht  sodann  zu  zeigen,  da^s  alle 
bilder  dieses  gemachs  unter  einander  in  ideenzusammenhang  ste- 
hen. Das  zimmer  links  von  der  exedra  ^  gleichfalls  ,.ein  höchst 
feines  triclinium^  ist  dHsjenijre,  welches  unter  diesem  nauien  Phil. 
XIX,  188  erwähnt  ist.  Ausserden  dort  schon  erwähnten  „Aehil* 
Jes  von  Ulysses  unter  den  dichtern  des  Lycomedes  erkannt"  und 
,,das  urtheil  des  PariK^\  ist  iiicr  die  erziehung  des  Bacchus  in 
sieben  bildern  dargestellt,  von  denen  fünf  erhalten  sind;  der  Ver- 
fasser macht  darauf  aufmerksam ,  dass  die  Wärterinnen  des  Bac- 
chus immer  in  der  siebenzahl  auftreten,  auch  wo  die  Hyaden  oder 
Plejaden  als  solclje  aulgeführt  werden.  Nachträglich  führt  der 
Verfasser  an,  dass  ein  marmortisch  in  der  küche  eine  aushöhlung 
zeigt,  die,  nach  Longp^rier,  dem  heutigen  gebrauch  (in  Krank- 
reich)  zufolge,  zum  zerbröckelo  des  salzes  gedient  haben  könnte.  — > 
Minervmi:  intehrift  ans  der  nähe  von  ArH^  von  Cberubini  sitge- 
theilt: 

NINI.  PIl.  I 
ABNEP.  DIV 
T.  DIVI.  NERV 

ELIO.  ANT 

FFLin  PARTH 
N.  MAX.  PONT 
3TESTAS  . 
COS.  IUI.  P.  P. 

LIC£.  D. 

D«r  Verfasser  ergänzt: 

(IMP.  CAES.  L.  SEPTIMf.  SEVK) 
(Rl.  PERTI  NACKS.  AVü.  ARAB) 
(ADIAB.  PAKIH.  MAX.  FIL.  DIVI) 
(M.    ANIONIM.    Pll.    GERM.  NEP) 
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(DIVI.  ANTO)NINI.  Pll.  (PRON.  DIVI) 
(HADRIANI).  ABNEP.  DIV(I.  TRAIA) 
(Nl.  E;T.  DIVI.  NKRV  (AE.  ADfVEP) 

(M.  AYR)fiUO.  ANT(aNlMO) 

(AVa  P.)  PRUa.  FARTB.  (MAX) 
(GBEMA)N.  HAX.  PONT«  (MAX) 
(TR.   P)0TR8TAflL  (XXf) 

COS.  INI.  P.  P. 
(L.    PVB)LICE.    D.    (D.  D) 

Poiesiat  hält  der  Verfasser  für  eio  versehen  des  arbeiters  statt 
poiesiaiis  und  setzt  die  Inschrift  in  das  jähr  217  n.  Chr.  Aua 
derselben  quelle  koaineii  einige  Inschriften  auf  gefässen,  bei  wel- 
ckea  Scrvilius  als  vorname  {Smrmti  Sulpicii  Gratini)  und  der  seit* 
Mre  Dame  Peinuulmu»  (Momms.  5869.  70)  beacbteofwertii  aind. 
- —     Anzeige  des  viertea  liefta  der  poMpejanischen  papyri,  eine 
adwift  dea  Pbilodemus  eotlialtend.  —    Nr.  19.    Catedoni:  be- 
merkangen  u.s.  w.     Die  TOD  den  Terfasser  in  nr.  11,  13,  16» 
19  behandelten  münzen  nnifassen  die  leit  von  Septimius  Severus 
hm  Volusianus.  —  Fortsetzung  des  ReoaDiehen  berichts.^  ITt» 
BMrmmi:  grabscbrift  aua  Puteoli: 

D.  M.  S. 
Tl.  CLAVDI.  EVTYCBB 
TIS 

M.  MINVCIVS.  MINVCIANVS 
AMICO  OPTIMO 
BT.  PROCESSVS.  Lia 
KIVS. 

Nr.         <far^-MiMMs.-  eriililniiig  eioee  noeh  aicht  verdffBiit. 
Bebte«  UMea  auf  eineM  grieeyedm  melibecbery  im  beeit«  B»> 
tmmt^B  [mit  abbiMaDg).     Rs  alellft  Iphigenb  in  der  tbiir  eieee 
tenpela  etdiend  der»  io  der  llnkeii  liwd  dee  aehltlaael,  n  der 
dern  eben  brief,  den  aie  Orestei  rriebt;  enf  der  «ndeni  aeito 
eitsi  Dlaaa  aaf  dem  la  den  aienaehenopfeni  beadaiMtea  altar  aad 
ihr  aar  seite  e fceht  Apollo ,  der  aaf  diesen  alter  hinzeigt  y  eioea 
larbeenweig  anf  laogem  stabe  in  der  hand  haltend.    Der  verfas- 
eer  vergleicht  das  bild  mit  einem  andern,  taf.  51a  des  vierten 
baodes  der  ann.  delP  Ist.  arcb.  di  Roma  veröffentlichten  und  von 
0.  Jahn  erklärten  bilde.  —    B.  Capasso :  neue  bemerkungen  über 
die  (von  Brunn  1845  entdeckte)  sorrentiniscbe ,  der  Faustu  ge- 
widmete iusclirift  (Momms.  2114,  Garucci  bull.  arcb.  nap.  1853, 
5.3:   auszog  aus  einer  abhandlung,  weiche  der  Verfasser  sammt 
einem  facsimile  veröffentlichen  wird.    Er  liest: 

PUSSIMAE  AC  VENERAVl 
LI  D  N  FAVSTAE  AVG 
VXORI  D  N  MAXIMI 
VICTORIS  AVG 
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COJIUiTANTlNi  MATRI 
dO^  DDDNNN 

CmSPl  CONSTANTINI 

et?  CONSTANTI  BAEA 

TISSIMORVM  ac  opti? 

niORV>]  CaesARVM  OR 

do  ct  po()ul^  S  Surreotin. 
Cavedoni:  pompcjanisclics  wundbild,  die  atjftar^ia  (iarstelfcDd.  la 
dem  von  Pauofka  uud  Miiiervini  (s.  ob.)  erklärten  bilde  erkennt 
der  Verfasser  i»  der  götliu  zwar  auqb  Fori  una  Isis,  in  dem  rei- 
ter  [also  vielmehr  reiteriuj  die  arinan(a  ,  ^vie  aus  einer  ulexon- 
driuischen  münze  des  M.  Aurclius  nnd  \j.  \  rms  hnrvorg^ehe  'Krk 
hcl  IV,  74),  wo  dieselbe  figur  diesen  nanicn  (  MAI  VCIA,  glück- 
liche vorbedrtitoiiir,  führe;  jedoch  fehlt  auf  der  münze  die  Streit- 
axt, statt  welcher  ein  palmzweig*  zn  sehen  ist :  diese  syniboie 
hält  der  \  frt asser  für  oebeasächlich ;  in  dem  ang-elilicfien  Hespe- 
rus oder  Phosphorus  sieht  derselbe  einen  blossen  diener  der  g-öt- 
tin;  den  namen  liest  er  P.  HOMVLVS  oder  P.  HOMILLVS.  fMe 
ger  wird  sich  in  handelsangelegcnhciten  nach  Aeg-yptpn  heirelM  n 
haben  und  muss  wohl  einer  gefahr  durcli  eine  arttan[(t  otif^ran- 
gen  sein.  —  Nr.  21.  Jtimercint  :  kurze  erklarung  eine^  apuli 
scheu  gefässes ,  im  besitz  des  antiquitätenhäudiers  Barone  (mit 
abbildung).  Basreliefs  von  gerini^em  werth  stellen  den  amazo- 
nenkampf  dar;  die  einzelnen  gruppen  wiederholen  sich  dreimal 
lind  sind  daher  schablonenartig  durch  eine  form  Jicrv  ori?ehrarht.  — 
Minerüim:  neue  bemerkungen  über  das  in  der  vorigen  nummcr 
erwähnte  wnndbild.  Der  reiter  kann  die  cfrj^aaut  nicht  darstel- 
len ;  es  wurde  eiue  reifcrin  sein  müsfieu ;  und  diese  ist  in  der 
fig-ur  entschieden  nirht  zu  entdecken.  Auch  auf  der  münze  Ist 
der  typus  nicht  eine  personification  der  cftj^anht  ^  sondern  iJie  er- 
scheinung,  welche  die  otiftaöta  gegeben  hat.  Der  Verfasser  Idpibt 
bei  seiner  frühereu  erklärung  stehen  und  führt  an.  da^s  Uarurri 
in  einer  zeit,  wo  die  inac^rift  besser  erhalten  war,  den  namen  ge- 
lesen hat  FILOCALVS.  —  Gaivucci:  neue  bemerkungen  über 
die  Inschrift  in  der  Wasserleitung  des  vicus  Pal<}tiu8  (s.  ob. ).  Der  . 
Verfasser  bemerkt,  dass  man  nicht  mense  introeuntc  .sonrlern  mens« 
iikeuute  sagt,  dass  dadurch  auch  nicht  der  name  des  rautiats  be- 
stimmt sei  und  liest  deshalb  inlercalari  (febrwnr);  daraus  werde 
klar,  warum  nur  ein  consul  genannt  werde;  Marius,  der  andre, 
sei  nämlich  am  1 3.  januar  gestorben.  Er  ergänzt  tw  purgahtm 
auch  nicht  specus  ^  dessen  gen.  neutr.  ein  wenig  gebräuchlicher 
archaismus  ist ';  und  glaubt,  dass  in  nr.  2  purgacit  Diodorm  idem 
etwas  iehlt»  wodurch  er  ?ielleioht  als  erhauer  oder  hersteiler  der 

1)  D.  h.  deminoraifi ;  dreimal  geieltl»  weil  dabiater  die  aamee  dreier 
kaiser  folgen  seilten.  Der  sfeinmets  baue  schon  aogefangen  das  wort 
mil  allen  huchstaben  in  Selsen,  inderte  aber  seinen  enlselünsa  nnd 
wiblle  abkärzaogea« 
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waMerieitung  f^eiiaunt  werde.  —     liihliuiirrupliic.  —     Nr.  22. 
C4»t>edomi:  beaierkungen   zur  Nuiiusin«»(ifHJC  clc  1  aucicMine  Afriqiic 
par  C.  ^h^llc^,  Copenliague.  1860.  IBOl.  —     Nr.  23.  Cavedom: 
fortsetz uiig-.  —     Hfinermni:  berieiit  über  einige  puteolanische  gra- 
be r  niit  liguren  iu  stuck  (mit  abbilduiigen).      1)  Die  iigui-eo  sind 
liter  Amoren  mit  baccbisclien  abzeicben  oder  tbieren ,  oach  dem 
Verfasser  auf  die  einweihuncf  i?i  die  nysterieo  und  die  glückse* 
liflfkeit  der  seelea  der  eingtwciliten  hindeutend;  nackte  frauenge- 
stalteu  tbeilä  litzend,  theile»  bingeworfen ,  die  KPelen  der  verstor- 
benen bezeichnend,  endlich^uf  zwei  entgegengesetztcn  seiten  dea 
g^abdenkmaJs  je  zwei  frauenfiguren,  die  jede  nuf  einen  der  zwi- 
schen ihnen  liegenden  scbädel  hinweisen;  bie  iiaiten  kleine  rollen 
von  papier  (oder  blei)  in  der  hand.     Der  Verfasser  glaubt,  es 
seien   magierinnen^  ineantatrices ,   denen  die  hier  besrrabcFjen  als- 
dann, nach  ihrer  meinung,  ihren  tod  zu  verdanken  gehabt  halten  ; 
«lie  todtenkiipte   würden   zu    der   Verwünschung  bekanntcrrnussen 
g'ebört  haben ,  so  wie  eine  biciplatte .  «uf  welche  die  tmprecalio 
aufgeschrieben  wurde;  solche  hieiplatlen  sind  erhalf en  (bull.  «lelP 
Inst.arrft.  1852,  p.  20,  bull.  arch.  nap.  n.  s.  I,  125j;  der  Verfasser 
veröneritlicht  bei  dieser  gelegenbeit  eine  aadrey  voQ  Poacale  in 
dem  alten  Capua  gefundene: 

CN.  NVMIDIVM 
ASTRAGALVM 
.    VIfJVS.  VITA  VALIITVDIN 
QVAISTVM.  If  SVO.  ßV 
VTI.  TABUSCAT.  WORT 

 SSa.  XUVT  ADSl 

MALO.  R060 

Aber  ea  könoeo  jene  frauen  auch  Wahrsagerinnen  sein,  soldiei 
wdisbe  au  ibren  Prophezeiungen  sieb  der  scbädel  bedienten ,  so- 
genannte  nebronant^n  (s.  Maury  la  magie  et  Tastrologie  dans  {'an- 
tiquity et  an  moyen  %ep.  59.60);  alsdann  würden  die  blätter  In 
deo  bboden  derselben  die  fragen  deter,  welche  orabel  wünscbten, 
aufgenommen  beben  und  die  grabstXtte  diesen  wabnngerinnen 
seihst  angehören.  —  Bibliographie.  —  Nr.  24.  Minervinii  ptiteo* 
kuiische  grahdenkmäler:  2)  bier  isl  Rhen  9il?ia  in  tiefem  seblafe 
unter  dem  fUu$  ilMminattf  und  andreneitf  zwei  Hören  tanzend 
und  aebalen  mit  früctilen  darbietend  im  Innern  des  denkmals  darge* 
nCellt.  d)  Diei  denkmal  neigt  den  bertlosen  Hercnles  mit  der  kenle, 
die  aingnng  des  jungen  Telephna  dnrcb  eine  birsebknb  betracb- 
teiidy  nnd  Andromedn  oeebt  enf  einem  felien  «itzend»  neben  dem 
ein  nngetbnm  ans  dem  meere  euftancbt,  wSbrend  ihr  feiger  gntte 
entitiebt  [alle  mit  abbildungen).  —  Bmmimi:  eniebung  des 
Baocbns  enf  einem  gemalten  geflUs  (mit  nbbildnng).  —  Knrae 
erbjärung  eines  bildes»  yon  irelchem  ein  ,>eriihmter  dentieber 
nrcbäolog**  im  Bnlletino  nichstens  eine  genenere  nnslegung  geben 
wird.    Der  Jugendliebe  (sehr  icbleobe)  Silen  bält  enf  seinen 
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hiiideii  den  juDgen  goit,  der  im  begriff  ist,  mit  seliien  \mrt  M 
■pieleo;  Motor  Um  steht  uod  vor  ihm  sitst  oioo  kneboatk.  — 
BrkliroBg  doo  gntodrisMo  doi  (obon  hoooimohoooo)  yMüfojooi 
idioo  Imosoo. 

Giomafe  degli  scavi  ü  fümpei  1862:  («•  Phil.  XIX,  p.186; 
dfo  nr.  6 — It  dot  johrgangs  1861  find  on  noch  flieht  luge* 
gBBgeo  und  werdoa  naehtiftglioh  on^fotoigt  werdon.  —  llr.  18« 
FIhrM:  beschroibong  der  neuen*)  ooggnhuiigen.  Dt  Iwoo  doo 
SMd»,  DioM  ittad  doroh  seinen  gorlon  iiit  oibob  andora  in 
dor  ilaUaniscboB  Strasse  (s.  nr.  d7  ino£f  oofo  ed  i  monumenti  di 
Poflip^)' «ock  eam  dei  Principi  Rusti  genannt,  von  Minervini  Bnli. 
arch.  nap.  n?»  ler.  I,  60  beschrieben)  in  verbindaog.  Neben  der 
ktotoHMr  dloooi  lotstoroo  Iiobmi  befiodot  deh  dor  woklooiiiif : 

SIRICVM 
if 

(post)yMim  MODBSVVM.  ABD  (mon) 

SIRICB.  FAC.  FACIAS 

in  der  nähe  des  haupteingangs  in  der  stabiunisclien  Strasse  SIRI- 
CVM^  in  der  Strasse  des  I^lcrcurius  kommt  derselbe  uame  vür: 

vf:divm.  siricvm 

QVINQ.  TMJJVS.  FACI^t) 
endlich  ist  io  dem  jetzt  aufgegrabeneu  hause  ein  petschaft  mit 
düui  namcQ  SIRICJ  gefundcu  wurden.  Der  Verfasser  hält  den 
bcsitzer  {Siricus  ==  sericarius)  für  einen  scidenhändler ;  dass  er 
kaufmann  gewesen  sei,  geht  nach  ihm  auch  aus  der  in  steinen 
gebildeten  inschrift  auf  der  schwelle  des  atriums:  SALVE.  LV- 
CRV  (mit  häufig  vorkommender  weglassung  des  M)  hervor,  ün- 
ter  den  im  hause  gefundenen  geräthschaften  beiluden  sich  aoch 
cylindrischc,  der  lauge  nach  durchbuhrte  knochenstücke ;  aus  ei- 
ueui  [lewerdings  io  Uerculauum  gemachten  fuude  ;^eht  hervor, 
dass  sie,  nebeneinandergelegt,  dazu  dieuten  ein  charuier  zu  btl- 
Ueu ;  und  auch  hier  hat  nmu  npäter  in  einem  zimmer  einen  kä- 
sten gefnnden,  dessen  ileckel  durch  ein  charnier  von  128  solcher 
knoclieustücke  befestigt  war;  die  art  und  weise  der  anwendung 
dersellien  wird  be.sehriebeu.  Aus  dem  hau  des  atriums  erläutert 
der  vertaüüer  eine  fatelle  in  Vitrnv.  VI,  7  über  die  anflegung  der 
irabes  iiuf  die  anlae.  Die,  uhuc  ühere^  .Stockwerk,  \)\s  zum  dacb 
hinaufreichende  exedra  zeichnet  sich  durch  drei  gcmälde  auf  dco 
hauptwandeu  in  drittellebensgrösse  ans  ,  von  denen  ahhilduiig-en 
deu  betten  13  und  14  beigeltii^'t  sirid;  zuerst  Ne(»tun  uj]d  A|»ollo 
bei  erbanuticc  der  mauern  von  Troja  gegenwärtig  ;  sodann  Vulcan 
die  waileu  Achills   der  Tbelis  zeigend}  der  gott  hat  ebeu  auf 

2)  Man  vergleiche  einen  ansfnhrlichen  aufsat«  in  QnarU  Rer. 
ipril  1864 :  Pompeji ,  der  kaopUlehltch  von  Fiorolli  oiid  adoOtt  ool>-> 
doelningoB  hondoll. 
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den   amboa  deu  schild  gentellt,  niif  welchem  der  bär,  die  •clilaoge 
und   der  drachc  und  nni  raride  herum  die  zwülf  thierbilder  darg^e* 
ts teilt  siad;  hinter  der  goUiu   äieht  die  Charis,  ihr  mit  eioeoi 
Stabe  die  wuoder  des  achildes  deutend.     Das  letxte  bild  wgt 
Hercules,  truokeo  auf  dem  bodeo  liegend,  Amoretten  seinen  kö* 
dier  und  seine  keule  fortsebleppeod,  Ompliale  mit  ihreu  iydiscben 
g'efabriinneu  sich  ihres  sieges  über  den  beiden  erfreuend,  und  im 
Hintergründe,    rechts,   der  Ompbale  gee^enüber,  auf  einem  ?or- 
spruni^e  de^  Tmolus ,  wie  ma  der  hübe  des  himmels  herabsehend, 
Bacchus  mit  einem  ^'^efofge  von  Faunen  und  bacehantinnen ,  den 
soho  der  Aikmcne  betrachtend.     Dies  hild  ist  in  composition  und 
ausfuhrang  vor  ulleti  andern  derrkmnlcrn  der  kuust  so  bedeutsam, 
dass  der  Verfasser  seiner  anstülirliclien   heschreibunaf  noch  eine 
besondere  arbeit  folgen  zu  lassen  licnJt&irlitigt.    In  (iem  triclinium 
fenesiraium  ist  Acneais,  dotu  lapts  die  Speerspitze  aiis  dem  scIien» 
kel  zieht,  während  Venus  L'iiipn  dictamnuszweig  herbeibringt,  fer- 
ner Turnus  zwischen  Lavinia  und  Amata,  endlich  ein  hermaphro* 
dit  von  Nymphen  umgeben,  abgebildet.    Das  fenster,  welches  vier 
fliiffel  bat,  zwischen  dicken  holzsäulen,  öffnete  «ich  nach  innea 
uoa  war»  äknlicb  wie  im  triclinium  des  kaitMt  des  M.  Lucretius, 
■it  glas  versehen.     In  der  kücke  sprang  vor  der  öffanog  dea 
backofena  ein  kolossaler  phaUna  ?on  holz  ker?or,  hinter  wdehen 
sich ,  ohne  wieder  herauskönnen  zu  können,  eine  ziege  und  vier 
acbüdkröten  geflüchtet  hatten;  es  befand  sich  hier  ein  UrßrHm 
mdt  den  Laren  und  im  hintergrund^  einer  nische  die  daratellnng  eines 
opfere  mit  dem  priester  vor  dem  altar,  einem  sclavea  nnd  einem 
eaeL  —   Hotpitium,    An  daa  eben  beschriebene  kaoa  itöatil  eis 
gebäude  mit  swei  tbdren,  welche  durch  einen  pfeiler  getrennt 
niad;  über  diesen  lit^  nie  schild,  ein  elephant  abgehildet»  welcher 
von  einer  sehlange  nnwunden  ist  und  einen  pygmäen  zun  wich* 
ter  hat;  darüber  steht  auf  einer  kleinen  tafel  £9  ivsohrift; 

siTTivs  um 

TITVIT 
DLUBANTV 

unter  den  sehOde: 

HOSPITim  HIC.  LOCATTR 

TRICUNIVM.  CVM.  TEIBVS.  LBCTIS 
DT.  COiäf 

P.  1 — 24.  — *  O,  de  BkuitM  bringt  eine  in  der  nationalbiblio- 
thek  zu  Neapel  im  manuscript  vorhandene  abhandlung  von  Mazr 
zocchi  über  den  Ursprung  von  Herculanum  und  Pompeji,  welche 
von    den    vürfussern    der  einleitung    zu   den   antiquitäten  von 

Herculanum  bereits  benutzt  worden  ist,  in  der  italiauischen 
übersetz uiif^  des  Fr.  Seroa,  die  dem  text  de«»  uiuuuäcrijjty  gegen- 
übersteht, zum  alxlrijck,  p.  2o — 40,  —  Nr.  14.  Es  folgt  die 
aufzählung  der  in  den  verschiedenen  räumen  des  hospitiums  ge- 
fundenen g^enstände.     Das  nebenhaus  erstreckte  sich^  über  das 
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fit  Umnkhm, 

kmfidmm  Iwwig»  Iii  u  4m  Kmi  <Im  SiriiM,  na«  ImMb  mmm 

vor  iieiNi  silieiifcMie  4m  kotpittsmi  ana  der  ttettM  4ie  «it 
wagsuiiaiiMiy  «tdedftte  mmm  dae  naue  faiafa ,  waMa  Mcfc 
aiaaa  aaka  Ua  diai  gakiada  aafimt»  waMa  ttar  dia  alma 
yaiayriayaada  baikaaa  ^Mfatea^  habaa.    Hiar  aiad  dia  anaii^ 
aafabimD  gelaaea  wofdaat 

1)  (M.  Bpidiu)M.  SABIIV(um) 
AKD.  P.  A.  AFRICANVS.  ROO 

2)  M.  CKRRIMVM.  MÜ 
AFRICAr^V8.  ROG.  CVM.  VICTORS 

IC 

3)  L.  C.  C.  D.  i.  D.  OVF  (moa.) 

4)  CELSVM.  AED  (moo.) 

OVF  liest  mao  jetzt  allgemein  oro  ros  facialis  (a.  Minerv.  bull, 
arcli.  nap.  VIII,  p.  58) :  P.  A.  erklärt  der  Verfasser  (mit  Avellino)  - 
proemraniem  annonam  oder  procurandis  aiimentit  ^mao  sehe  je- 
dach  nuten  p.701):  IC  vielleicht  für  hic,  Aaf  stellea  der  mauer^ 
Toa  welchen  die  übertünchuog  abg^falleo  war,  sind  auf  deat  bla- 
Mea  kalk  anfsckriftea  ia  beasarea  and  älteraa  scbrifbiigaB  am 
trortdieia  gekamaien: 

\.  SVETTl.  CERTI 
AEDILIS.  FAMILIA.  GLADIATORIA.  PVGNABIT-  raiPElS 

PÄ.  K.  IVNIAS.  VKiNATIO.  ET.  VELA.  ER^T^T 

Faraar:    A-  SVKTTIVM.  CERTVM.  JEi)  (moo.).  U.  V.  F 

SCRIBM    PARIS,  IDEM.  ROGat 

AETATiS.  i>.  lAElN  .  .  . 

Dar  verAttsar  ergänat:  u§t0l6i  digmum  rH  pMieM  aad  Oberaatst 
vanaöga  ariaa»  altera. 

OMNIBVS.  NBRO  (a.  ■aa)BRIBrS.  FELICITBR  LANIFRICARl 

DORMIS 

Darunter  dia  aaaiaa  derer,  weleba  dea  waaicb  tbataa: 


I  8CE  . 

d  SBOfNDVS 

da  DB.  ALBANTB.  VIC  ...  B 

IT  ADSTANTB 

^  VBBBINO 

.  BM  •*.  TORB 
Rl  ...  0 


Neu  ist  tanifricarius f  nach  dem  Verfasser  der  sciave,  welcher  die 
leiher  der  gladiatoren  vor  oder  nach  dem  kämpf  mit  eincM  wol- 
lenen läppen  abrieb. 

M.  HOLCOMVM.  PRLSCVM.  AED  (mou) 
MENBCRATE«.  CLIENS.  B  ..........  DOBMIS 
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....  m  CAP  ....         mucvM.  aviNft 

FELICBM.  k.  B.  D 

V.  B.  D.  R.  P^) 

Hinter  diesen  aufschriffcii  w(  t)det  sich  die  mauer  oaeli  westen 
nnd  fltd'sst  an  die  tr(  bände  in  der  AngQstua-gasse  (mm  Aiiguiti); 
Hier  finden  sich  die  aufschriften: 
1)  M.  UOJ.€ON[VM 

PRISCVM.  If  VIR.  i.  D 
2]  N.  HERENNIVM 

CELSVJH.  ABD.  OVF  (moaO  AHIANDra.  R06 

3)  POPJDIVM.  RVPVM.      I.  D. 

4)  SABINVM.  ABD 
PROCVLB.  PAC.  BT.  lUJR 
TE.  PACIBT 

Von  den  hausern,  welche  diese  insula  hilden,  iat  dasjenige,  wel- 
ches der  herberge  des  Sittius  gegenüber  liegt,  ein  lupanar.  Von 
dem  das  gebaude  theilenden  durch  das  zweite  Stockwerk  gunz 
bedeckten  gange  führen,  rechts  und  links,  thüren  in  fünf  schmale 
Zellen ,  iu  denen  ein  breiter  über  den  fussboden  sich  erhebender 
und  an  eine  wand  austussender  aui  satz  von  mauern  urk  ,  mit  ei- 
ner wie  ein  koptliissen  .sctira^^^  ansteigenden  eilioliuug  auf  dem 
einen  ende,  das  bettgebtell  vertrat  und  ohne  viel  decken  ge- 
braucht sein  muss,  wie  die  mit  den  schuhen  gemachten  hcschä- 
digungen  zeigen.  Die  wände  dieser  zellen  sind  mit  eingekratz- 
ten Inschriften  ganz  bedeckt,  von  deden,  da  sie  alle  gleicher  art 
sind,  wenige  proben  genügen: 

fliC  UGO  PVELLAS  MVLAS  . 
FVTVI 

MulaSy  oder,  wie  es  in  andern  aufschriften  heisst  ,  molas^  erklärt 
der  Verfasser  durcl»  molles^  d,  i.  subacins.  jxilienles  i»  paedicainme 
(Cucl.  Aurel.  Chron.  IV,  9)  und  weist  auf  das  griechische  /luAa- 
xog  in  demselben  sinne  hin.    Ferner : 

ARPHOCRAS  HIC  CVM  ORAVLA 
BENE  FVTVIT 

ArphocroM  für  Harpoerat  findet  aich  auch  aoderwärts.  Endlich 
bebe  teb,  aua  dieter  blaaienleae  aotÜLer  ioten>  noch  der  atatiati« 
■eben  nacbricbt  wegeo  beraaa: 

HiC  DGO  CVM  Yllffl  FVTVI 
DIUNDIl  IS  D08IUI 
d.  b«  tt»  denariot  ^ealiior. 

BBLLICVS  HIC  FVTVIT  QVIINDAS  III 
wahrscheinlich  7111  inde  dedit  a$se$  Irat.    Senat  findet  ninn  bier, 

neben  der  lateinischen  spräche ,  ancb  die  gfriecbiaebe  fertreten, 
lateinische  worter  mit  griechischen  buchstaben,  auch  einen  oamen 

3j  Vielleicht  Virum  Bene  Dignum  Rei  PubHeMf 
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bt  MCiMfcir  Mhiift*  9m  «Im  Stockwerk  w  glMkUa  «■  I» 
pmmmium,  aber  für  Hsiam  l«aUi$  dean  kk»  kal  «M  wckt  4b 
gCMMMrteB  Mtelellett  gt^sden ;  dagegea  lit  kiw  aai  ka4M  lih 
gead  die  glocke  aogetitiffea  werdea,  tod  wekkcr  ee  kei  Fmäm 
Diac.  XI 11,  2  beiiit:  imciudcbani  im  amguMio  proMmla  mi  adMi» 
iMiei  Imüaao&ate  ptreuUtbani,  ui  §o  $tmo  itUirmm  miyrim  /krU 
manifeita.  Das  haus  naat  naeb  der  kataatropbe  aasgerauait  wo^ 
den  sein;  denn  es  ist  wenig  geräth  gefunden  Trorden,  wohl  aber 
ein  kupferner  koclitupf  (raccafrtis)  mit  srbminktHtlinin  und  zwiebeln, 
die  bej^timmt  waren  ,  um  23.  nov.  7ü  iu  der  z^huteu  stunde 
den  frauenzimmern  zur  uiabizeil  zu  dienen.  Bei  dem  nebenhaus, 
'  das  &elioD  wegen  der  nacbbarscbaft  uicbt  vua  ieuteo  uuä  lier 
be)jseren  klaase  der  einwohnerscbaft  hat  eingenommen  sein  kön- 
nen, ist,  wulirscheinlicii  durch  wasserströme  dahingeschwemt  oder 
bei  der  flucht  dort  verloren,  eine  wunderbar  schöne  bifcisanU.  io 
bronze,  ausser  dem  sockel  58  cent,  hoch,  aus  dtm  abraum  bcr- 
vorgezogen  worden,  nach  der  ansiclit  des  Verfassers  das  schönste 
bildwerk  in  die^sem  material  und  überhaupt  eins  der  trefflichstes 
kunstwerke  des  aiterthums.  Er  hält  sie  für  einen  Narciss ,  Ter* 
weist  auf  Wie&eler  „die  nymphe  Kcho"  p.  4  flg.  und  druckt  bei 
dieser  gelegenheit  die  handschriftlichen  bemerk ungen  Treuzers 
zu  jener  kleinen  schrift  ab,  welche  sich  in  donj  ihm  vom  buch- 
Iiandler  Kaer  i[i  Frankfurt  aligctrcf men  exemplar  unsres  hcrübm- 
ten  pliiloloti^en  finden.  Am  ende  der  Strasse  der  iupanarien,  wo 
sie  in  den  mcoletto  di  Auguslo  mündet,  bat  sich,  der  oben  aoge- 
führten  g-fndiatoren  •  aukiindigung  gegenüber,  foigeoder  waklaaf- 
tm£  vorgeiaadea: 

2^ABINVM    i    M.  ( KRRINIVM 

1    A  KD.  OVF.  D.  R.  P 
aad  in  dem  rechter  hand  davon  folgenden  theil  des  vieoletto  di 
Aügusto  bis  aar  stabiaaischea  Strasse ,  welcher  jetat  tom  ickatt 
befreit  worden  ist: 

SVBTTIVAI.  CAPRASIVM 

nLlCBM.  ABD.  V.  A.  S.  P.  P.  OVF.  MBNKCRATBS 
BT.  VBSBINTS.  BOG«  SCR1&  A8CAVLB8 
Nack  eiaer  reibe  blaseer  aaaiea: 

^VETTIOS.  GBBTVM 

II  VIR.  VERVM.  ÄLÜ,  OVF.  DIGM 

SVNT 
M.  UOrXoNIVlHI 

GAVIVM  K  Via  '-vcivs 

Roa 

BBLVIVM.  SABINVH 
ABD.  DBP.  VA8PP.  ORF 

4)  VieisMkr  der  24ile  eagas^  aoaaei  Cd.  8epL,  Pii^  e^  Vi»  Ii 
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[In  diesem  letzten  programin  sind,  merkwürdiger  weise,  die  Worte 
d.  r.  p.,  welche  uucii  der  uljeii  aogeführten  auslegung  Fioreili's: 
dij^num  retpublicae^  eine  persönliche  empi'ehlung  enthalten  würden, 
swiflchen  aed.  und  die  die::>eii  artikel  begleitenden  und  beieichaeo- 
den  abkürzungeo  VAl^FP  eingesclioben.  Wa^  die  letzteren  be* 
tritl>,  so  lutdet  man,  —  neben  den  deutucigen  Avellino's  op.  div« 
II,  p.  177  und  Mommseo's  iui  iudex  der  ioscr.  r.  Neap.  lat.  un- 
ter aediles  —  noch  zwei  andere  in  Bliner?ini's  Bull.  arch.  Nap. 
VIII ,  59.  Das  letzte  P  findet  man  Übrigeos  weiter  auügesehrier 
beo  PROC  iu  nr.  2274  bei  Mnmmscn.  Nach  der  erklärung  dieser 
Micbao  muss  sich  auch  die  oben  augeiuhrte  abkünsung  PA  rtohtjBii*J 

HODBSTVMiSD    |    M. .  CfiRRINIVM«  ABD 

D.  R.  P.  0.  V.  P 


M.  HOLCOMVM 
PRISCVM.  II.  VIR.  I.  D 


M.  AoLCONIVM  PRISCVM 
 DRP.  0\F  (mon.) 

Von  der  stabianiseben  Strasse  wieder  zi]rii<  kkeiiread»  k»i  m»  aaf 
4m  nehten  seite  des  ?icus  Augusti  gelesen: 

PRISCVM  ABD    I    GEL8VM.  ABD  (mm.) 

CASBLLIVM  ABD  OVP   |   MARCBLLVM.  ABD  (moii.) 

M.  C.  V  I  POPIDIVM 

AED.  0.  VF  {nuHuj  I    RVFVxM.  ALI) 

CASSBLUVM.  ABD.  OVF  («od«}  |  PRISCVM  |  CBLAVM  ABD 

8VETTI0S.  CERTVM.  IL  VIR.  I.  D 

VERYM-  AED.  CELSVM.  COL-  "^^^^^i^JI^JT*^ 

LEGAM.  ROG  BLAivf».  »immm.  mm 


SIRICVM 


CERRINIVM 
ABD.  OVP 

svBnrnrivM 

ABD  OVP  P0TITVSCLIB1I8  R(og)|  «iffTCH|GAVI.D.  V.  VB{mb.) 


CAECILIVM  CASELLIVM 
CAPELLA.  U.  VIR  (mon.)  |  AED 


CAKCILIVM 
D.  V.  r.  D.  OVF.  AEDl 
POPIDIVM.  II.  V.  D 


[Maa  wird  sieh  aus  der  vtrglelchung  nelirerer  der  obigen  pro* 
gmM  mit  den  Inschriften  bei  MonaiMii  2200  —  2275  über- 
tMgra,  dm  die  duwntiri  VASPP  gam  eben  so  each  ae4ü$»  ge< 
Meat  werdee,  da  die  obigeii  abkürz ungen  hier  nor  hiater  diesem 
letilerea  fiftel  stebea;  aaeb  weiaea  ATelliao»  Moainsea  aad  Mi* 
aerfiai  a.  d«  a«  e.  dies  nadi.  Aber  die  .deaaictrf  iure  dicmth 
werdea  airgeada  aedtlsi  geaaaat;  daber  mnes  aiaa  das  Torletate 
prograaiai  wobl  so  TOfatebeo,  dass  CaeeiKus,  der  bisber  d^iasiair 
L  D.  gewesea  war,  aaasMbr  aa»  aedilea  eraaaat  werdea  sollte^ 
ebgleieb  soast  die  daasteirt  tare  dicando  etaea  bfAerea  raag  eia* 
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gwammm       ImiIm  Mh«iMi>  wie  aacb  mm  dwi  waiilwifirf 

4ffii  mpnmy  voa  H«re«hiam  Mil  P«Mf0ji,  p.  64^80.  ~ 
fvIK  tdilleMt  MM  Cic.  «4  Act  X,  10^  dm  dk  sur  wil  d«  ab* 
lasiinig'  jttBM  brielSt  io  Powpeji  Ikgmdea  di«i  vetMBMioAWttM 
«e  dotthin  g«filbrta  militär-colOBio  gebildet  habm,  p.  80. 

IMS;  «.PbM.XX»  571):  J.  MhaUim:  »ymnittf  imtf^a/^m^ 
sr.  tSS nr.%40;  w  diMra  g«blirMi  leba  der  biol  JPktMi» 
•Mi  dir  iuMÜ  Uftia  (jetst  Lipi»),  wdcbe  mwr  wom  nin.  HiiL 
Ntt  V,  91  «nrttHit  wird,  dw  letet«  der  inicl  Coi.  Nr.  228  irt 
bmita  TOn  teit  inw.  Qt.  iaed.  fue.  II  Atbem  1842  und  vini 
MfM,  deter,  de  Tlle  de  PaUios  et  de  THe  de  Senoe,  Perb 
1858  benmegegwben;  282.  283  gleicbfeIJs  von  Gedrie;  iBdeHm 
bat  Sakkalioa  aianche  stellen  aadera  geleeea  and  giebt  darani 
aaeh  diese  inscbrillen  mit  seiaea  lesartea;  die  abrigaa  iiad  aea« 
— -  fasM«ad«f !  das  fp^^mtfui  über  LjNMig.  Scbaa  im  jabra  1889 
war  eia  stack  des  ▼olksbeseblassei »  dea  Pseadophttatdi  ia  daa 
lebeasbescbreibaagea  der  aeba  redner  erbaltea  bat,  aafgefandca 
aad  TOB  Kamaandes  ia  dem  erstea  aad  eiaxigen  beft  seiner  'BX" 
A^firai  iasy^fptii  1860  aater  ar*  1  Terdffeatliebt  werdea«  Jetat 
ist  ein  rid  grosseres  stfick,  anf  Ydllig  gletebem  peateliscbem 
steia^  aber  an  einer  andern  stelle  aofgefiinden  worden»  so  dass 
ee  tticbt  aamoglicb  Ist»  dms  swei  iasebrfftea  gleieher  art,  die 
eiae  aaf  dem  markt»  di4  andre  nabe  bei  dem  tbealer  aa^estellt 
wordea  warea;  wabrscbeinlidier  ist  jedoeb»  dass  dasletttera  stdck 
darob  eiaea  aafall  Toa  seiBem  nrsprängliebsn  plata  Terscbleppt 
oder  der  faadert  Tom  verk&afer  nicbt  rieb%  angegebiii  werden 
Int.  9er  Verfasser  giebt  die  werte  beider  stfieke»  die  eiaaader 
ergansea,  aber  noeb  eine  lieke  lassea  aad  gegenüber  die  (aicbt 
geaaa  damit  abereiastimmende)  fassang  Ptoeodeiplntnrcb'a. —  Rkm* 
«opa/of :  inscbriften  nr.  242 — 842,  daranter  drei  aas  dem  INeay* 
soetbeater»  88  blosse  namea  ans  Babeea.  —  Bkm§inUfi$**  baatas. 
1)  Das  Oioajsostbeater,  Die  wäbread  der  wiatersuiaate  natei^ 
bracbeaea  awigrabaagea  sind  im  april  1863  wieder  aafgenoauaea 
and  ist  jetit  der  gaaxe  bobiraum  des  tbeaters  bis  sam  racbtea 
(westlicben)  eingang  blossgelegt  worden;  nar  die  iasserate  kell* 
förmige  abtbeilung  (Ktguig)  der  sitae ,  die  erste  neben  dam  west 
lieben  eingang  ist  zersttfrt,  alles  ühnge  der  lelitaa  aafgtabvB|p 
ist  wobl  erbaltea.  2)  Plaa  des  tbeaters,  voa  ZHIer»  aaf  telU  M  « 
(in  roy.  fol.),  nnf  welchem  die  erhaltenen  aad  die  varscMItlatea 
Stellea  genau  angegeben  werden.  3)  Ansgrabaagea  ia  ^jifim 
-  Tgiäf*  Bs  slad  die  grabmäler  eiaes  Agatboa  {Mkt  des  diebtava) 
and  seiner  fran  KoffdXXtop  mit  basrelieä  nnd  eihe  kleine  sinle  amm 
andenken  eines  Dioscnrides  aufgefnnden  tiforden.  Bin  aadaras 
Acbt  dabei  aasgegrabenes  grabmal  seigt  folgeades  epigraana»  aaf 
der  einen  gtebelbülfle: 
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ooOti^  HOX^^^  £7rarroy  in   dtdQaai  toig  d^a^lctp 

maf  ifter  aodereii  die  fortaetzung: 

ov  tvxtop  S&awte  Jfopvcft  xal  top  dpdpx^^ 
koipow  UeQaeqioptf^  naaip  fx^'^  OdXafiOP, 
[p'apatop  ist  in  der  * EqqiitQts  durch  versehen  gedruckt],    lo  der 
ersten  seile  liat  die  inscbrift  0QRI2y  in  der  zweiten  ist,  wie  oft, 
4m  e  ?on  di  nicht  elidirt  (facsimile  auf  tafel  MB'),     Der  ver- 
faaarr  vermuthet,  es  könne  das  g-rabinal  dem  I>ionysios  aas  Si« 
— pB>  einem  der  bedeutendsten  dichter  der  mittleren  konnidie,  un 
die  if  oljmpiade ,  angehören ;  der  gebrauch  des  o  für  ov  wird 
darch  einige  weiter  unten  in  der  iqtruifgis  folgende  inschriften 
bis  394  V.  Chr.  hinunter  nachgewiesen  (s.  das  denkmal  des  Dexi« 
leOfl).    Ein  anderes  hier  gefun<tenes  grahmal  hat  ein  relief,  welche« 
«MS  reiter  zeigt,  der  seinen  unter  den  vorderfilssen  des  pferde« 
IftSgenden  feind  mit  der  Imim  su  durchbohren  im  begrifiT  ist;  eine 
insrhrift ,  in  dtener  nammer  im  facsimile  mitgetiieilt  und  in  der 
dspembernummer  unter  343  noch  einmal  enthalten,  lehrt,  daa« 
dM  daakmal  einem  der  filof  us  korinthisehaa  kn«§«  gefallesas 
rittar  «fnchtat  iat.    Eksiopttlaa  aahliaaat  aaa  dieier  antdeckung 
mmi  IM  Pksaanias,  dass  der  KeQUfHixog  nan  an  dieser  stelle 
nit  valliieMiieaer  Sicherheit  bestimmt  iat   Die  iaaehrill  Jaulet: 

^^tiiXwg  Avaatio  0ogixt0g 
iyiiiiQ  itti  TtiadpdQn  a^j^vptoi 
dntdapt  tti  EvßoXiÖP 
if  Ko^pdtp  ro)r  sJrva  imnimr,  — 
December  1862  (im  sept.  1863  aosgegeben):  Rhmopuios  :  das  Dio- 
Djsealkeeler«    Zu  daa  ehea  erwihnten  plan  auf  tafel  M'  sind 
dieser  nummer  uoch  zwei  andre  grundrisse  mit  den  liinteransidi- 
tMs  gleiehfidhi  ves  Ziller,  a«f  tafel  MA   und  MB  beii^rilgt 
worden,  welche  der  Verfasser  erläutert.    In  einer  anmerknng  wi- 
derlegt derselbe  die  vermuthusg  Vischer's  im  Schweiz.  Miiseuw 
tWi^f  daas  IQ  den  zahlenangabes  der  i^^fngK'  p.  64  ein  irr- 
thum  oder  eia  druckfebler  stecken  miaee.    Er  besehieibt  dabei 
die  aitie  der  verschiedeaea  keilförn tippen  abtheilaages.  —  Rhu" 
sopufos:  die  8usgrab«ag«B  in  'AyCu  2\ftdf,    Das  ganze  deokMai 
dee  Diooyaios  ist  zum  Vorschein  gekomMii;  es  wird  von  dem- 
selben eine  abbildung  asf  tafel  MJ\  3  gegeben.     Auf  der  haaia 
befindet  aich  die  oben  p.  362  mitgetheilte  insehrift  cmfta  fisr 
ip0döe  KfX.:  dkJit  Mater  üir  iat  ein  ieheaagreeaer  stier  vos 
pealfliaehem  ateioi  faat  gaos  erhalten  ^  aas  dem  bedeckenden 
aasfi  und  acbatt  ven  geliaaen  aus  der  macedonischen  und  römi- 
wAea  seil  kervoigegrabea  worden.    Derselbe  hat  wahrsekeiBUcli 
md  4mm  la  dem  ifraharal  (ttfttoif)  geberiges  denkmal  (/ir^fisiH») 
gealasde«;  in  4«m  etier  wäaiUtk,  der  ein  symbol  des  Diooysoa 
ist  (Gerhard  Mjth.  §.  450,  451,  Braun  Mjtfa.  §.  356 »  Preller 
Hjth.  i$     442  vrgl.  p.  840  1  avfl.)  erkeont  der  veifaraer  eine 
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anspieluiig  tm(  den  nanen  DioD jikui ;  er  erkiftrt  ferner  mn  iim 
eben  erwähnten  symboliiirnng  Kar.  Baecb«  1006  nnd  PlnL  Btliie. 
U,  p.  396  Hutten.  (a£c8  Tm  gt,  a&e  7«v^  4.  l  Um  TVT^f^ 
^erratt  TViv^f}«  Dan  ergebnim  der  weiteren  auegmbnngen  irt 
ein  andres  grabnal  and  b  der  aiha  davaa  ein  aebr  aehtear 
moloeierhand  ia  bjBMillacbaai  adiwarsaai  aiaia  (lidov  ^mIa* 
Vrov  v/i^ffiiW)  von  dar  traffliekaCaa  arMi;  fenar  ala  faSaf 
in  pentaHachaai  manMv:  «Cliaroa  vaa  twai  aileaartigaa  mMmmm 
das  filbfgald  farderad;  aadNeh  daa  lalicf  enaa  itaucbaii  kria- 
gers,  aaai  grabnal  eiaea  prütoriaoera  Staliaa  Eainaa  gial&%. 
iBMbriflea  ar.  843^353.  ^  laiebrilitea  am  Babaa«  ar.  854*--- 
376,  aas  Aegina  nr.  377,  aas  Attika  ar.  373l  379. «~  lidblarli> 
elie  garfttlisebaftea  Ii itttKior,  v/^qpoy  aut  iascIwiAttt  ar«380— 3S3« 
Gawiehle,  Mst  ia  blai,  aber  aaeb  in  knpfer  oder  tbaa,  aüt  iaacbr« 
ar.  383^39!!^.  —  Boataa:  a)  iaaebriftaa  aaa  Bratria  aadKjpraa 
(abae  aamaern);  b)  entdceknagaa  9ni*Ayia  TQtdi^  baiai  ba« 
baases  gemacbt:  aacbaeba  iasebr^a  obaa  naannra;  e)  aiii 
nr.  303—402.  Sadlleb  giabt  dar  beraasgabar  daa  ÜMaiaila 
VI  aiaaai  naaaafgefnadanaa  stück  ainar  stala  gabiraadaa  iaaebrift 
^tüM  tow  i^cor,  nad  beaeblieaal  daaNt  daa  jabrgsog.  Jai  liak« 
bliek  aaf  den  «na  ▼allaadataa  arstaa  band  dar  aaaaa 
M^tMloftittf  i(^ijiAeQig  auiss  naa  eiegestabaa,  dass  ia 
eia  nagabeares  material  aaaaaimeDgetrageQ  ist,  welebes  Taa  dar 
philotogiscbaa  arbeit  vida  jabre  btadnreb  nacb  aicbt  bawilt%t 
werden  wird«  Zaglaieb  ist  es  lÜr  eiaen  deatscbaa  arfraalicb  aa 
saben,  wie  eag  sieb  die  altartbnaisforscbnng  in  Griacbaalaad  aa 
die  daatscba  wisseaschaft  aogelebnt  bat. 

Jlamia  Oenmmipie  H  A*aa^ate,  T.  XXVfll»  Fair.,  1864,  p. 
306 :  F.  Bmuärify  lea  Mres  Msna,  iear  via  et  laars  travaas»  — 
aiit  briefea  Jaeob  GriaiM's  aa  Uicbelat  aad  Regniari  dia  ^  340 
daatscb  abgedniekt  sind« —  P.341:  GHaAfnisI- Laasar,  GaiHamaa 
da  Baaiboldt 

186t,  3  trial.:  Bg$0r:  beriebt  über  aba  aidSbrlng  dsr  Paraar 
vaa  Aesebylas  ia  griecbiicber  spraeba  arit  dar  awadeissabaacbaa 
autsik,  weleba  im  samiaar  la  Orldaas  stattgafaadaa  bat  Bmm 
futhi.'  aaebrieht  Tan  daa  ia  CoamÜM  bei  Maatetaaa  aad  ia 
iriraeaa»  bei  Peej  dnreb  r/Boastettaa  aaagelübrtaa  aaobgraboB- 
gea;  aa  arstarem  ort  siad  sebaracksacbea ,  da  awdbcbaaidigaa 
braasaaas  scbwertia  aiseraer  aebeida  n.s.w.  galaadea  warden. — 
B$get:  über  die  aaf  dem  terrain  der  4eale  das  miaes  ia  Fn<a 
gefiiadeaea  braaaen  aas  rSmisebar  seit  (weleba  allardiaga  BnMat 
da  Prasla  fdr  silos,  Huicherat  fdr  grabstitttan  bllt);  es  siai 
sMbr  als  vianig.  Viaia  gaftsia,  einige  gaaa,  dia  maistaa  aai^ 
trüaMiert,  siad  sam  Torscbeia  gekomawa;  die  labriksaiebaa  siad 

ATBC 

scbwer  lesbar:  als  bemerkenswerih  wir«!  mitgetbeiit        .    . — 
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Allmmer  verbessert  und  vervollständigt  eine  schon  von  Firaud  itt 
setnen  untiquitös  und  von  andern  sehr  mangelhaft  initgetheilte 
Inschrift,  welciie  nocJi  dazu  fur  eine  graUchrift  gebalten  wor- 
4«Ma  ist: 

DEO.  \  0L(  AlVO  AVG 
L.  DaMITIVS.  FOTITIAr^VS.  f).  f>.  S.  P.  D 
Cdm  dsnariis  suis  potuiiy  dedicavit).  —  Allmer  :  übe  r  eine  io  St. 
Colombe  (Vienne)  entdeckte  römische  mosaik ;  ein  Triton,  eine 
Nereide  auf  finem  delpUin  ,  eine  frauenbüste  sind  die  dars^estoll- 
ten  ^gegenstände  der  drei,  von  den  ursprünglichen  aclit  ,  rmcli  cr- 
haileoeo  abtheiluDgen.  Der  Verfasser  hält  den'  fund  für  eines 
der  treflTlicIjsten  koostwerke  dieaer  art,  weicke  atia  dem  alterihnni 
mm£  uns  ä^ckommen  sind. 

4  trim.  Lgger:  bemerkungen  zu  einer  papyrushandschrrft, 
welche  ihm  von  Dugit  aus  Aegypten  a^eschickt  worden  ist;  es 
wird  darin  der  ap^tÖixrtar^/c  erwähnt,  und  der  verfas.ser  nimmt 
g;'eiegen licit,  was  man  aus  Inschriften  iiber  dies  iwwi  scliliesseo 
kann,  betzubringen.  —  De  Martonne:  entdeckun^  eines  römi- 
schen theaters  in  Arcines  nui  Loir,  an  seinem  zusammenfluss  mit 
der  Ouzee.  Bisher  war  wohl  die  rÖmisrhe  Strasse  von  Tours 
auf  ölois  bekannt,  aber  spuren  römischer  niederlassungen  in  Ven* 
ddinois,  diesem  ehemals  mit  waid  bedeckten  theil  des  gebiets  der 
C^arnater,  hatten  sich  bisher  noch  nicht  auftinden  lassen.  —  Creuly: 
über  zwei  iu  einem  bleikästchen  verwahrte  römische  münzeD, 
welche  bei  Ahun  an  der  Creuse  gefunden  worden  sind  und  auf 
deren  riickseite  die  folgenden  inschriftea  dnrck  käaiMra  auf  dtm 
Metall  arkakan  herausgearbeitet  sind  : 

BIC.  CBSAR.  VL  BJRB,  AN,  LD 
oder  HL  CS.  VI.  BA.  AN.  LD 
Daraus  kat  man  scbliessen  wollen,  dass  Cisar  an  jenen  orte  die 
Helvetier  besiegt  habe,  indem  450  das  jabr  der  republik  bezeichne 
(4^0  4.244  =  694).  Der  general  Creuly  weist  nach,  daas  in 
dieaea  eiogaklopftea  inackriften  (wie  man  ackoo  aas  den  nnteo 
md  der  adle' itehendee  paakteo  swiackee  den  cinzefeeo  Wörtern 
umA  aaa  den  akkilrzun&fen  derselben  sehen  könne)  eine  vtelleiekt 
lekon  aaa  dam  aeebaaknten  Jahrhundert  herrührende  fälschang 
ferlicge;  die  minaa  aalkat  aiad  aatik;  aioe  daiaeikae  ackainft 
4m  bild  Hadrian's  zu  tragen« 

186S  i  trim.:  AUmer:  bericht  über  eine  in  Tiräae  galee- 
daee  marmor  •  moaalk,  welche  in  dar  mitte  eis  gefitss,  an  dae 
^ar  eekan  je  einen  vngel  dttrstellt;  zwei  dieser  rSgel  mad  ver» 
leieii  g^gug6n,  wnkrackaialiek  wail  ikr  geficder,  des  glanzes  we- 
gen, durck  amail  kargestellft  gewesen  war,  —  Bert-and :  über  celti- 
acke  dankmiler  bei  8t.  Jast  awiacken  Rennca  und  Ridon:  Iba- 
kif-f»  IMMli»  mlieiekt  noak  ein  cfptdtim.  —  De  fi/ae«i.-  zwei 
diteif  welcka  als  fanierang  gedient  zu  haben  scheinea«  Vieil- 
kr4:  iker  den  galliacken  kirekkef  bei  Bin  und  einige  nenardinga 
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dort  gefundene  gegeiisdinde  iu   iironze^  deren  bestimmung'  Mck 
rfUhselhaft  ist.  —    Ruujuux :  ceUisch«  gräher  oljerbalb  C<iri>eii.  — 
Egger:  naehriclit  von  der  aufliiiduiig  der  fiindumente  eines  off^ 
dum  Gallicum  auf  dem   Mont  Berny   im   norden  von  Fierrefonds. 
Eine  menge  gallischer  und  römischer  münzen  wenkn   hier  fort* 
während  gefunden ;  die  hier  zum   vorficbein  gckummeneo  sre^ren 
stände  bilden  ein  kleines  museum  neben  dem  kaiserliehen  scLio^^ 
in  Compiegiic.     [Da  auf  dem  HÜd()stlicli  voin  >l(»nt  Berny  trcle^ 
nen  anhöheu  von  Pierrefonds  das  iai^er  der  ßellovaker  i  b.  C«.  \  ill , 
7.  Phil.  \IX,  p.  r>43j  gestanden  zn  haben  scheint ,  so  ^tr%i 
auf  dem  Mont  Berny  gelegene  gallische  stadt  die  cinsige  leick- 
1er  zugängliche  seite  dieses  lagers  (Creuly,  carte  de  la  Gaele  f. 
McS  ;  gedeckt  haben.     Hin  vv  iciierum  ,   da  es  die  taktik  der  Gallier 
war,  ihr  iager  unler  dem   scliutz  eineä  vpptdum  unzitlegea  ^mnü 
Tergl.  Vereiügetorix  Stellung  bei  Cüerguvia  und  bei  Alexia),  be> 
stätigt  dieser  fund  die   vermuthung,    dass  das   iager  der  Uailirr 
aut  den  hohen  bei  Pierretoiuls  L;(_'\veä>tü  ist.]  —    Creufy:  itj>L'liriÜ 
auf  einem  meileostein  in  Peyruc  12 — 13  kilometer  von  diarWosc: 

IIMP.J  CAESAR 
[DIVI.iF.  AVGVSTVfS] 
[P.  P.  PjONTIF.  x\lA[X.l 
[COS.]  XUI.  TRIBVN.l 
pPOTjESr.  XXXVi. 
[IM  P.  XIIU, 
[VjUll. 

Die  ziflV^r  hinter  Imp.  hätte,  nach  gen.  Crculv's  bemerknnu  \X 
oder  Wl  statt  Xllll  ««'in  mÜHsen.  „IVach  dtesem  dorunrint  ächeiat 
die  via  Domitia  durrli  l'eyrac  selbst  4,'^pc;'angen,  und  die  Strasse, 
weiche  zwischen  die  teicire  von  Sigeaii,  Bagea  und  Gniiaaaa  liia- 
durchtuhrtc,  eine  andere  t^ewescn  zu  seia'\ 

1863,  2  trim.:  Le  Blaut:  hericht  Ober  die  vod  Kossi  la  Rom 
entdecktet»  christlichen  Inschriften  im  iillgenieinen.  —  De  Vogüi: 
über  eine  von  Davh  in  Carthage  and  iicr  remains"  ürcjs^ebtiie  und 
von  ihm  irrthümlich  erklärte  inschrift;  nach  dem  \criasser  eut- 
halt  sie  eine  preisfcstsetznoif  der  opfcr.  —  Creuty :  [»rötest  lie- 
gen das  von  Th.  Pistolict  deSt.l\rjcux  aufgestellte  s\i,iem  der 
römischen  wegemaMne ,  nach  weichem  die  römiache  meite  in  ilirer 
länge  veränderlich  gewesen  sein  soll.  —  De  Lomgpericr :  über 
die  TOD  Saizmann  auf  Rhodus  gefundenen  Schmucksachen,  weic^ 
mit  deaen,  die  in  Bogota  (Neugranada  in  Amerika)  gefunden  worden 
•iod,  die  grösste  ähnlicbkeit  haben  sollen.  —  Bmkm:  alteriktt* 
mer  ans  dem  vierten  und  fünften  jaktkuBdert,  in  gräbem  bei  d«m 
ackloss  St.  Cdrae  bei  Luzarches  (Seine  •  et  •  OUe)  gcfnodeo.  » 
0#  Mmrimm:  über  den  dolaea  an  der  Strasse  von  Blois  ntfck  Im 
Ckapellc.  —  De  Longpirier  weiat^  ms  durchbohrten  gteioen,  die 
MS  Peru  und  Südafrika  atawaen,  und  welche  dort  auf  slabe 
gaatockt  «Js  waffen  diMea^  oaek»  dass  die  käafig  ia  l^fMkmck 
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g^'efundctieti  durdibohrten  steine  {«ei  den  Galliern  dieselbe  ßnweo- 
dung;  gehalit  haben.  —  Bial:  über  die  ^r^leisiireite  der  alten 
^fkllischen  strasäen  und  die  anlüge  derselben  bei  ubiiang-en.  — 
Carrot  und  Bourqueloti  gallische  Steinäxte.  —  Peigni  •  Deiacouri : 
uh^T  eine  altgallische  Strasse  bei  ^ieaIis  und  ihre  geleisbreite, 
w^che  von  der  spurenbreite  der  römiscbeD  wagen  ver^rhieden 
ist  y  so  wie  Uber  den  wagenbau  der  Römer  in  gebirgsgegeiKlin 
CiallicDs.  —  Quicherai:  über  eine  io  siegelatein  eingeluratste 
HiMcbrift  aus  Pukiera: 

ATKCIRITVS 
IIEVTICAK  SALVTEM 
LOCILLES  IN  CVNffO 

Amf  4tm  leiste  wort  folgt  das  bild  eines  phallus.  —  Lee<nmire~ 
ihtpomh  fiber  eine  in  Poitiers  gefundene  mofiaik,  aus  weissen 
taiid  acbwanen  marnorstücken  in  verschiedenen  geometrisehen 
^g^vren  zusammengc.srtzt.  Der  Verfasser  macht  die  bemerkung', 
^mm  die  mosaik  -  arbeiten  in  Peitiers  sehr  häufig  angetraffen  wer* 
dien.  —  üe  LongpirUr:  über  ein  bronzefass^  in  Aubsreia  (Puy 
de  Ddnie)  gefunden,  welches  ahnlichkeit  mit  manchen  in  museen 
aufbewahrten  etruskischen  gefässcn  hat:  ein  umstand ,  welcher 
den  frühen  handel  der  etruskischen  fabriken  nach  €lallien  bewei- 
sen mochte« 

1863,  3  trim.:  B$fferi  griechische  ioschrift  von  Mariette  in 
der  sttB  Serapeum  fahrenden  zugangsstrasae  zur  Sphinx  ge- 
ftt^deo : 

MqtQt  dt'fiu^  yaüj  Tiijolinujy  OtoixsXog  (sie)  ar^ 
ndtQfi^  iv  ^aOioi^  o^jsaiv,  nvxr^  vno  ^vfi^^^ 
OvXofiEfOP  '/tiQa>;  nQOCfuycüP  fi&adtr]  ipi  ;Jf?p, 
oK^egtas  dxfjtdo^  t^tj  Maxdgüjt  uii'/  o^biXüp 
ndiQfiP  xvd/'ipai  yiQC(-ciP  aitcfdt  oici  is  7j(//.Xoi^ 

T(g  08*  dpij^ ,  qpjjdft  Tis'  odstTdcop  na(iio^i(af ; 
TtQ  uü-Aag  ovtag  inii,  n\'  jA^iov  op  t6  ov  xev&sigs 
^  Tot'  öt  r/o)  <Tfi/g  ts  xai  ov  XaXXovaa  dtdd^ta, 

EVTVIH. 

Der  Verfasser  scbliesst  aus  derselben,  dass,  wie  preisbewerbungen 
in  raalerei,  Schönschrift  u.s.w.,  auch  gewerbeausstellungen  im  al» 
tcrthum  stattgefunden  haben  müssten ;  und  bei  einigen  derselben 
könnte  der  salbenhändler  Casius  für  seine  vortrefflichen  seifen 
and  ausgezeichneten  parfiimerien  eine  „preisnedaille  oder  eine 
ehrenvolle  ^wähnnng"  davongetragen  haben.  —  Eggert  über 
4a8  alter  der  malarw  auf  leinwand.  Aus  Boäthius ,  de  arithm. 
praef.,  wo  unter  andern  auch  die  Uieiking  der  arbeit  bei  der 
bildbanerkaost  genau  angegeben  wird,  sehUeast  der  Verfasser, 
daaa  In  4er  aeit  den  sekriftateller»  die  maierei  auf  leinwand  et^ 
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gewtt&llclMs  gewottei  ww. —  tbot^mm:  giBiiAii  fiibar 
M  €Mi7-l«.RM;  4M  iti  «in  iwnitckiddigw  admrt.  Mite 
•iBM  lianiiMlief,  daa  gaUiaelie  «tee  nod  tdierlMs  vwi  thoigg 
tUam  f«fvB4M  wotden.  —  tfi  Wim:  fiber  twoi  wlv  dte  qg%^ 
fibuM^  TMlleicbt  m  gleieber  i«t  ait  4er  MwelkKhea  ?«m  Ib 
4«r  yiwbathek  w  MÜMbeii»  mä  tei  mm  der  kttMllcr  i%m- 
ree  sad  TSnoudM;  dat  dee,  jleiseii  fnadert  sabekaaMt  iit,  g«* 
hdrt  Plot,  director  dee  eabiael  de  raaatenr  la  Pari»;  dae  an- 
dere im  grabe  eiaee  Gleoaes  in  Argelie  gefaadea,  gebSrt  dier  ar- 
cbiologiadieB  geieliacbaft  ia  Atkea;  beide  etdlea  eceaea  dea  te»- 
jaaiicheB  krieges  dar;  die  naaMa  der  keldea  liad  über  dea  ig«* 
rea  bemerkt.  Die  fona  der  bncbatabea  lat  fiaiaerat  abweickea4 
Toa  aller  aoeat  bekaaatea  acbrift:  •  bat  die  fona  o  die  ferai  M9 
I  die  forai  S  ete.  (8.  ent.  p.  715).  —  Bggtr  verbeaaert  aeck  «iaer  ibn 
TOB  Welcher  geaebiektea  copie  einer  (unvollitäadig  erkalteaea)  awr* 
■orinacbrift  daa  Ton  Muratori  Inacr.  II,  p.642|  Jaeeba  AalL  PkL 
Iii,  p.  919  aad  Boeckk  corp.  inacr.  Gr*  n.  428  gegebene  epi* 
graaiBi.  Nack  dieser  abadirift  aiusa  ts.  1  (aiit  Boeclik)  forfoer» 
oder  vielleickt  aar  ▼erbesaemng  dea  Yeraea  tot {«afo»  ia  va.  3 
fM0^wp,  in  f s.  4  (nicht  ^ii»)  geleaen  werden«  illjiina 

ist  nach  ihm  »nickt,  wie  Boeckk  anniaiait^  eia  arcküektj  aeadera 
ein  dnrck  seiae  kunsl  reick  gewordener  niasiker.  Derselbe  lel- 
gert  nns  der  insckrift,  wdcke  apj'*'^^*  ^99f**  (Ü^M  serte)  ar, 
4111  Toa  Piltakis  mitgetkeill  wird»  dasa  der  daria  geaaaate 
Vog)«r  JE9f9nXi9vg  i*  AoXoror,  y^uftfiat^ig 9  der  seka  des  4ick* 
ters,  aad  «itkin  Jltmxuw»  welcirar  ala  natedger  des  aleiaa  gi^ 
nennt  wird,  der  seitgenosse  des  Praxiteles  and  Mitarbeiter  mm 
Maasoieuin  von  Hniicnraass  gewesea  sola  aifiaae.  —  Grieckiacka 
grabschrift  im  museum  zu  Compi^,  aar  Toa  latireaae,  wona 
sie  in  GalHen  gefunden  Sein  aollte. 

CarrnpamineM  Bllirmr^,  ans.  VII,  o.  11,  sept,  180S,  p.837: 
«an  corrsdwii  aa  Im*  da  PHma:  in  PUn.  N.  &  XXIX,  8  soll 
statt  pmkUeaH  gelesen  werden  p a si<c all,  f^mi^ä-dirt  fromH 
aase  de  la  pierre  p4wea :  woraaf  neck  anf  den  gebraack  des  bioiK» 
Steins  bei  den  Juden  aufmerksam  gemacht  wird.  —  Nr.  12^ 
Oct.,  p.  356:  GaleHi$  4es  i4ca(/^mjejsaf .*  M.  B^ufi,  darstellaag 
des  lebens  und  der  arlieiteB  dieses  gelehrten  durch  G.  VMtt, — 
iloads  VIII,  nr.  1,  noTomb.  1868»  p.  8:  Alf.  Ifaorp,  dto- 
dss  9ur  les  stiperstitiont  paisnass  gm  ss  toni  perpituHi  Jmqtfä  mm 
Jamrs.    8.    Paris  1803:  anzeige  von  A,  de  CkrconU, 

VlnHÜMi,  nr.  338.  339.  febr.  märz  1864:  H.  Lempereur  (mit* 
glied  der  gesellschaft  der  alterthnmsfo^scher  der  Picardie)^|||ijj^ 
richtet  über  eine  altrömische  Strasse,  weiche  bei  tfftlf  die  Sesama 
überschreitet  Die  stresse  ist  diejenige,  welcfie  von  Rkeiam  aaf 
Ams  nnd  von  da  snm  partus  Itius  (Wissant)  liih^  und  sckeiat 
eine  von  denjenigen  zu  sein,  welche  (aack  Slaako)  von  Agrfppm 
ia  Gallien  gebaut  worden  aind.    Kino  anseM  »fl.li^iagnwillkijM 
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und   fuudamenteu  von  hauHera  zeigen,  dasa  im  noidüü  v(»ii  KyeUy 
eine   römische  stadt,  durclischDiUen  Ton  «ech^  biraHäcn,  gestanden 
luibeo  muss.    Sehr  schön  erhaltene  gol«i  •  und  silhermiinien ,  von 
Casar  bis  zur  späteren  kuiserzeit  reichend ,   reste  von  hausgerS- 
then  ,  wie  sie  vor  dem  fünften  jahrhundert  üblich  waren  und  auf 
einem  nördlich  davon  liegenden  kirrliliof  eine  menge  steinerne 
sÄrg^e  find  aufgefunden  worden.     Daraus ,  dass  die  atrasse  über 
Arra^i  bis  in  die  nalie  von  Wiasant  führte,  macht  der  Verfasser 
4eo  scbluss,  dass  dirs  der  portus  Itius  gewesen  ist.     Die  unge- 
heure Versandung  der  ehemals  hier  von  Grisnez  an  befindlichen 
l»iiclit  erklärt  es,  warum  man  au  der  stelle,  wo  der  römische 
ort  gestanden  haben  mag,  weder  münzen  noch  töpterwaaren  auf- 
finden  kann.     Der  verfasset  bescIireiNt  ausfuhrlich  die  richtuug 
der  ganzen  Strasse;  aber  ruiuisclie  nnrun,  welche  er  in  ('ologne 
zwischen  Pontmet  und  Itouy  (Klaudem )   aimctroffcn  zu  haben 
liClnubt,  rühren,   nach  Fcigne ,  vielmehr  aus  dem   liiittilaltrr  her 
und  gehören  wahrscheinlich  dem  schloss  der  ehemali^pti  i^^utsher- 
ren    von  Coloß^ne  an.  —     Nr.  340,   april  18t54:   Itiartette:  über 
ein«  (^in)z  neuerdings  aufgefundene]  stele  mit  hieroglypheusrhritt 
aus  der  naiie  von  Gebel-Barcal  in  Niibien.    Die  inschriit,  welche 
die  (sonst  nirgends  erwalmtrni  kri(i>.slliaten  und  eroberungszüge 
eines  königs  Piankhi  (oder  Piauchi)  er^alill,   wird    von  IVIarictte 
der  zeit  der  dodekurchie  zugeschrieben,  von  Rouge,  der  den  gan- 
zen iohalt  derselben  hier  vortrag  t  und  beleuchtet ,  zwischen  770 
und  725  gesetzt.  —    Reden  bei  der  beerdigung  Base's.  —  Nr. 
341,  mai  1854:  Rmian:  phönikische  und   hebräische  insrbriften. 
Die  eine  derselben,  eine  phönicische  aus  Laodicea  (dem  jetzig^en 
Oumm  cl-Awnmid),  wird  von  Renan   salhst    auf  das  jähr  32  v. 
Chr.  geb.,  von  i^^vv  a»if  das  jähr  258  vorCJir.  geb.  bezogen,  in- 
dem jener  unter  der  darin  \ orkomitienden  ara  die  könige  der  Ne- 
leuciden,    dieser   die  Perser  verstehen  zu   müssen  glaubt.  Die 
Synagoge  voh  Kasyonic.  zwei  stunden  von  Ketr-Bereioi  hat  eine 
^iediiaclie  inschrift  auf  das  wohl  des  iSeptiiaius  iSeverua: 

*  T/ifQ  etatfigiui;  jö-^p  >»[y^i- 

Euatß,  UtQt,  £tß.  [xai  M,  AvQ.  * u4]vt(aw 
ffov  [nat  A.  £tnt*  iVfa]  v%»9  avtoi 

Vogüi:  bebraiscbe  Inschriften. 

R99u§  4*»  deum  wnmdes,  T.45,  /«tii,  1 863 :  Gaston  Boiss  i  e  r, 
AtHnu  m  ami  des  grands  dans  les  demiers  jours  de  la  repubitque 
roUMMMy  p.  528:  Atticus  leben  wird  in  drei  abschnitten  bespro- 
chen, der  ente  bespricht  kurz  das  leben  —  namentlich  den  ein- 
dnick  der  pmcriptioo,  die  «Im  lebeu  de«  nannes  bestimmt  habe  — 
md  die  erwerbuDg  des  vemSgmi:  grosser  landbesitzer  in  tipi- 
nw  mmI  bM^ier:  daao  d«r  zweite  Atticiia  «Ii  lreiiDd$  iiaMnt- 
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Ikk  4tm  vwhiUteiw  su  Cfemi  «Ii  TaUfe  WMlMUiig,  note 
AtticM  filr  einM  hmib  «M^tii»  «b  Gem  Mi  tqb  T«MtMi  ge- 
•cUedM  hitto,  muito  Atticw  aidit  Uom  filr  eue  wmmH  finni» 
MnderA  «ndi  dafür  •oi^en,  ibitsTerMtNi  auCiom't  gMMtes  to- 
■tire.  Der  flritte  abachttitt  bee ^eht  4lie  pofitieebe  eleltoag  mmi 
erklärt  eie  eui  dem  eiufliiM  dee  griecfciaehea  Mens  «ad  der  gri«» 
cbiichen  pbtlosopbie:  Attiew  kovat  dm  weges  eeMr  grvadeato^ 


losigkeit  leUechl  wegp;  der  verfesier  leblieMl  mil  den  wertoa: 
^1»  $md  Mog9  qiiU  m6rU§  eompUtmmif  cVk  eeM  ^  <o»  kiogMh' 
pk9  (Coraelitti  Nepee)  kd  imme  ntc  Umi  tfe  ieeylefi—ge»  ^moir 
U  fhu  kaM  kamm$  d$  ee  iempif  mmi  am  mit  Hm  qitfU  y 
•  tPmOrn  &offn  qßd  vakmt  miitim  fm  celW^le.—  P.  843:  CA. 
40  Bemusat,  urn  $mf9äß  Ckridm  ä  Bom  if  lie  emmomkm^  — 

T.  XLVil,  sept.  1863,  p.  291  s  C  Bmrika:  un  poHo  SM^ 
CM».  Les  talires  de  Perse:  naek  allgeveiiiea  ketMehtang^n  fiber 
die  pkilosoptiie  wendet  sieb  der  verfeeier  warn  tebea  dee  PeraMS» 
erürtert  das  verbältniee  desselben  sv  CenMitas,  geht  dann  «if 
Seneca,  Tbrasea  and  andere  ersebeiesegen  im  damaligen  Rom  9m 
and  gebt  darauf  (p.  311)  zu  einer  beertbeileng  der^eetkea  selbst 
über:  ei|  ist  bilbscb  geschrieben »  neue  auflfassungen ,  neue  erklä« 
roDgeo  eimelner  stellen  findet  nan  nicht.  Am  ende  kommt  der 
Teri^ser  sa  folgender  klege,  die  j«  leider  auch  auf  Deetscblend 
pesst:  d  mesure  que  le  catmaUtance  pricise  4b  Im  lanffue  kuins  t* 
affaibUra,  om  n^gUg^rm  mmimMtlmmU  Its  autewrt  gui  demm4mt  i$ 
ptei  4'elfori,  et  Per$e  term  h  prmmUr  qiui  äeseemdra  dant  timblL 

Bmmm  de  timUfwelim  pmbHqm  en  Belgique,  T.  IV,  1861,  nr. 
t;  jeDTier,  E.  Ftps,  dtndes  sur  Virgile.  La  questieii  d«  hUmr 
llsme  et  les  fata.  —  Sur  le  PresMtbde  d'EsebyJe.  —  Nr.  9; 
fevrter»  Dmifkers^  6tude  snr  Luciliiis.  «—  L'Boiaee  de  U.  DtUee- 
burger.  —  Nr.  3;  mars,  Duf/kert:  sur  Lucilius  (suite).  —  Nr. 
4;  avril,  lhiifk$n:  (suite  et  fin).  —  J,  fi^alssi  addition  a  Tartide 
sur  les  fluroirs  aatiqaes  a  iascriptions  latioes.  —  Critique  de 
Salluste,  surtout  au  point  de  vue  de  la  g^ographie  de  i'A£rit|Be 
(suite  et  fin).  —  Nr.  5j  mai,  </.  X^seiarlsaii.*  les  eoufdreaees  du 
eeminaire  phUobigique  de  Berlin.  —  Quelques  inscriptioBs  romal- 
nes  de  l'Algerie.  —  Nr.  6;  juillet>  JL  Boertek:  notes  critiques 
sur  Com»  N^pos.  —  Th,  OUtier:  Exereices  gramsMUicauz  et  lexi- 
cologiques«  —  Nr.  11;  no?embre,  L.  Roersck:  sur  Com.  N6pes 
(suite).  —    Nr.  12;  dccembre,  Roertck:  Corn.  Nepos  (suite). 

1862.  Tome  V.  Nr.  1;  WiUemi:  des  trait^s  publics  dans 
Tantiquit^;  memoire  historique  de  M.  Eggers.  —  Publieatioa  de 
la  carte  de  la  Gaule.  ^  Testament  d'Auguste.  — >  L.  Roersek: 
Corneli  Nepotis  de  vir.  ill.  quae  supersunt. —  Nr.  2;  L.  Roertch: 
sur  Corn.  Nt*[)os  (suite)  . —  De  Fenseigu einen t  du  Groc  en  France. 

—  Nr.  3;  Raulen:  Uibliutli.  scriptor.  Gruec.  et  Lat.  Teubneriaas» 

—  Nr.  4;  L,  Hoersch:  uotes  crit.  sur  Coro.  N^pos  (suite).  — 
Mr.      ßdn  Jm$kip  ^tude  des  leagues  dassique«..  iiaaicagnpbie. 
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— —  Nr.  8;  Jos.  Demarteau:  I/bistoire  romaine.  —  Rone  de  M. 
^mp^re.  —  InscriptioDS  grecques  in^dites  du  mus^e  Campaoa. 
A>.  9  uod  10;  E,  Di$eaUUt:  critique  iiisforique.  La  Greee  ao- 
cieooe  de  M«  Victor  Ouruj.  —  Nr.  11  :  exnmen  <!  un  passag« 
4'Uorace  (Sat.  I,  6  v.  122.  123  l^eSo  —  scrtpto?).  Nr.  12; 
De  la  Bou?elle  Edition  de  la  metbode  Sanscrit^  de  iNuncy  et  des 
»utrefi  travauii  pbilalogiquej»  de  la  meuie  ecule  par  Felix  NcTe. 

T.  VI,  1963:  Wagener :  sur  la  itfmphonie  dans  la  musique 
ancienne.  2me  article  p.  25  —  30.    ScUIusuresultat :  die  alten  kann- 
ten eine  gewisse  simultane  haruiuuie  [harmonie  simttllnnie)  in  der 
nusik.  —    Der  selbe:  note  critique  sur  un  passnye  d  Horace  (A, 
P.  38 — 41),  p.  45^ — 50.    StRtt  des  ganz  uuzuiääsigeti  patenter 
(v.  40)  ist  Markland«  pudenier  autVeclit  j.u  erhalten. —  Hürde- 
tis0:  note  sur  let  temps  seconds  en  grec;  p.  53 — 61.  Versuch 
einer  einfachen  theorie  der  bildang  dieser  zeiten.  —  Prin%: 
aktervation  sur  un  passage  d'Horace  (Ud.  111,5,36 — 38);  p.  107^ — 
1 10.    Statt  timiiilque  hat  iluraz  wahrscheinlich  geschrieben  me^ 
iuensque  (s.  dagegeu  Düluier  weiter  unten  p.  182).  —  Wage- 
ner: note  critique  smr  un  passage  de  la  vte  d'Agricola  par  Tacite 
(cap.  45);  p.  164 — 170.     Es  muss  mit  («ronovius  gelesen  wer- 
den: ,,ei*Massa  Baebius  e  i  i  am  l  um  (statt  tum  tum)  reus  erat\  — 
Rouie%:  sur  (inscription  d  liadrien^   trouvöe  ä  Äihenes  p.  191  — 
196,  (vgl.  Philol.  XJX,  p. 357).    Versuch  einer  erklarung  dieser 
iDScbrift.  —    Prinz:  obsertalion  sur  un  passage  ä  Horace  (A.  P. 
60 — 62)  p.  196-— 201  :  der  diclitcr  kann  nur  geschrieben  Iinfjen: 
y,vi  fülio   tfi  si/pw  flopa  progtgvuntur  in  annns"   oder  statl  progi" 
gnuntur  ein  wort  ähnlicher  bedeutung^,  vielleicht  progenet  antur.  — 
Du  äucours  indirect  en  latin  (besonders  bei  Cäsar).     Erster  nrti- 
kely  p.  209 — 212;   der  Verfasser  ist  nicht  genannt.  —  Prinz: 
obseroaiion  sur  nn  passage  ä'Uorace  (Od.  I,  3,  1  —  8),  p.  250  — 
253.     nie  lesart  der  handschriften  darf  muk  nicht  ändern  ,  wie 
einige  gewollt  (s.  Philol.  XV,  p.  352).  —     Dübner:  un  pas- 
eage  gree  dasss  $aitst  Jerome;  p.  253 — 254.    In  dem  brief  LXI 
an  den  bäresiarcben  VigiUntiiM  liest  van  (p.  349  ed.  Vallars.): 
f^ioqui  proferrem  näaap  rtjp  «gianiat  aov  nat  rQomtuo<pon[av* , 
Nach  letxterm  wort  ist  hinzuzufügen  aatdaQttadq*  —  Goebel: 
mote  Mur  Horace  (Od.  1,  8,  4)  p.  254.    ,,Oir  oderit  muss  erklärt 
werden  durch  „cur  lum  [amp/iiM]  ame(*,  —    Prin%:  ob$ervation$ 
wur  un  postage  dtHorace  (A.  F.  86—93)  p.  295—297.    Der  vers 
9^  (jirngmla  etc.)  ist  iiiteryokitMMi  and  y.  36  statt  cum  sii  lesen 
ttfc—    Dertelhe:  m/t  la  tyntaxe  de  pot$^mmm,  p.  844 — 346. 
Jkmt  €Qnjunctioii  kann  auck  Mit  demfiiitiinHi  exaetaa  construirt 
werden.    Oag^n  ist  die  von  eiBifpee  graoMutikem  bekauptete  * 
esMimtioii  ven  autequam  mit  dm  enten  fiiturum  ein  soloecis- 
BUS  (s.  di^^ageii  Roeracb  weitar  mfteB  p.  M4  ff.  436  ff.  and 
wiederum  Prinz  p.  468  ff.]. —  D§r9€lbe:  observation  tur  Horace 
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immi»  Statt  unom  (v.  29)  ist  nit  ScbDeidewin  mmd  Speogel  (s. 
PbiloL  ill,  129.  IX,  574.  XVUI,  95)  su  lesen  ihm.  —  Fegn 
mt  Iff  wftiliTgf  Am  mcimm  appelärmi  electrum^  p.  461— 
458«  6«§ea  ftiMMigiiol,  der  im  Journal  g4nMk  de  lliMtr.  paU* 
ea  Fffwce  i86S  ar.  53,  55  und  57  dietcoi  wort  eiiie  wtdkAtkm 
Meatitng  beilegt,  wird  bier,  wie  bisher,  behauptet,  eleetnm  be- 
dei^  blen  tMle  beniteia»  Ibeils  eine  auachang  tob  gald*  aad 
flilber  ia  aabeitjaaftea  vcrbftItaiMeo;  inweiieB  jedoeb  aaeb  ^lei* 

G&Uimgmt  1864»  ar.  8:  B.  Cbrüat,  iber  die  aeaeatdecktea  del* 
pbiiebea  iaacbitflea:  a^lieaet  wkk  aa  dai  werk:  latcr^pltoaf  ra- 
OMiflKcf  ä  D$fpk§t  «I  pa6lid0i  pmr  Ia  praiai^e  foi$  soat  In  aa^M- 
cei  4»  Sam  Ewe.  ffr.  Aoafand  ITia,  ceH.  par  IT.  ff  ascAer,  P. 
Fameari,  mßmbrm  ^  Cieoh  (Hm^äke  ^AAhit$,  8«  Pte».  1864: 
aar  iaecbriftea  abae  erldüraag:  aie  siad  meist  freilaiaongsurkaa« 
dea»  Taa  deaea  taerat  die  FblIoL  XiX,  p.  178  aikgetbeHte  ge- 
aaaer  bespreebea  wird,  woraa  aieb  eine  las  eiaeelae  eingebeaide 
ertfrteruag  der  gebtäaebe  bei  der  freilaflaung  aaaeblieiat,  aa  die 
alcb  betraebtungen  iber  den  Tatarlaad  der  freigriateeaea  aad  p. 
175  flgg.  wicbtige  aetiiea  fiber  -die  kaleader  Tea  Ddpb^  Pbekla, 
Aetaliea  aad  Lekrie  kaipfea.  Nr.  10:  17.  Savppe,  die  epi- 
taphia  ia  der  spatea  seit  Atbeat.  —  H,  featf,  Aber  die  graMe 
luMibagiacbe  iaaebrift  aad  aadre  aea  eatdeckte  pbdaisMMhe  ia* 
sebrütea* 

SUumgtUHetUe  der  aiainala  aa  INm.  XLIV»  octbr« 
186$:  SekeiUttf  beiträge  aar  kritik'dee  L.  Aaaaeaa  Seaeca:  1) 
Apocolocyntaiie.   Der  verfaaaer  liefoi  dea  beweby  )lan  eiaiehiek- 

welche  Fickert  aar  tbeüweiie  gcstricbea  aa4  welebe  Baaae 
ia  iüawaera  erhalten  bat,  aar  derjeüigeii  baadadirift  angebCrea, 
aaa  welcher  die  editio  priaeepi  (Reai.)  gefleetea  Ist;  er  giebt 
elae  gescbiebte  der  fortbiMung  des  gedmcktea  fortes  aad  eiaa 
geaaae  collatioa  des  eed.  Saagalleasis«  „jSeweit  wir  baadscbiiflea 
keaaea,  fiadea  sieb  Tea  dea  eiascbfelweiB  aar  swei  ia  dea  aa» 
dera  codices,  alle  ilbrigea  aber  alleia  Ia  der  ad.  ftoai*  Der  bear^ 
beilar  des  testes,  wie  er  ta  «dieser  anfgabe  mliegt,  beaitste 
liaaptsKcblieb  dea  flaeioaias,  aai  aas  dessea  nta  ififl  Glaadt  aa 
geeinter  stelle  eiaaelae  aacbricbiea  eiaaascbiebea^.  Das  werk 
selbst  hilf  der  Verfasser  flir  eia  ia  der  Ibna  der  satara  M eaip* 
pea  geacbriebeaes,  weaa  ibsi  aaeb  Bllcbeler  ia  der  wgleiekaBg 
der  varroaischea  satara  and  der  Seacca's  aa  weit  gebt;  die  be> 
strebaagea  dwjealgea  siebt  er  Ar  verfehlt  an,  welebe  de»  gaa- 
aea  varraalsebea  werke  das  versmass  aaldifiagea  wallea:  ea  ist 
ptosa  mit  eiagewebtea  peetiscbea  sCückea.  t)  Die  lesaitea  dea 
cad.  Saagall.  ar«  821  (eiaer  SMscellaabaadscbrift)  aa  enMm  brack 
stick  des  120  briefes  (obae  aasbeate).  8)  Die  seateassammlaag» 
über  de  mofibas.    Der  verfaaMr  hält  cod.  Stamgali.  o.  ar.  288 

die  llteste  baadsckiift  dieses  saiaAelwerks;  SaagalL  ß.  ar. 
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1'41  ist  iwar  ziemlich  gleich  alt;  indetten  sind  in  dem  letztcrea 
bmufig'  Wörter  ausgekrutzt  und  durch  cuiijccturen  ersetzt.  Es 
folgt  dtc  cullatiou  heider  coUd. ,  endlich  der  abdruck  eine»  frsg- 
ments  aus  cod.  Viodob.  nr.  368 ,  auf  welcticä  schon  Wölfflia 
HLIieio.  Mus.  XVI,  j>.  ülG  aufmerksam  gemacht  liatte  p.  3^ — 68. — 
Roesler  y  die  Cpelen  und  ihre  naclibnrn,  eine  ü^cschiclUe  ilcr  lan- 
der an  der  untern  Donuii  ,  \o\\  dem  feldzuge  des  Darius  gegen 
tiic  ScjtLeu  bis  zur  uiiterwerluug  dieser  gegeodeu  durch  die  Rö- 
mer, p.  141— 18U. 

ArchäoloyUche  Mtlung  ton  Ed.  Gerhard,  lief.  61,  1864:  n. 
181.  182 :  1.  Ad.  Michaelis^  terracütten  iu  Canterbury:  die  auf 
Sirenen  und  Odväscuü,  Troilo^),  raub  des  Ganymedes  hezugeo 
Tverden.  —  II.  Allerlei.  2  4.  E,  Peierseu^  l'oiykieitos'  Dorypho- 
ros.  —  25.  O.  Jahuy  zum  utliiichen  tauroholienaltar.  —  2().  J, 
Friedländer y  v  ermeiutlicher  Aktäon,  richtiger  eine  tochter  der  Niobe, 
bezieht  sich  auf  eine  höotischc  münze.  —  27.  W,  Heibig,  torso 
eines  Jägers.  Nr.  183:  I.  Michaelis  y  terr&cotten  in  Can- 

terbury (schluss) :  steilen  ein  idol  der  kjprischen  Aphrodite,  Dio- 
nysos, Wulfskopf  und  drgl.  dar.  —  Jl.  B,  CurUus^  graburne  in 
Athen,  die  als  besonders  meisterhaft  componirt  angegeben  wird: 
bilder  aus  dem  leben,  die  das  leben  eines  gestorbenen  beglücken, 
soll  darstellen.  —  III.  G.,  Aphrodite  Kestophoros.  —  IV. 
Vermeiotlicber  Aktäon:  nachtrag  zu  n.  26  in  nr.  182.  —  V.  Al- 
lerlei. 28.  K,  Friederichs,  Polyklets  Dorypboros  noch  eiunal. — 
2^.  E.  Peiersen^  priesterin  der  l'artlienos. 

Archäologischer  ameiger  ton  Ed.  Gerhard  ^  1864,  nr.  181.  • 
182  A:  I.  Aligemeiner  Jahresbericht.  I.  Ausgrabungen.  —  D, 
wissenschaftlicite  vereine:  berichte  über  die  Sitzungen  des  archäo- 
logischen Instituts  in  Rom.  —  III.  Nene  Schriften.  —  Nr.  182 
B:  museographisches :  C.  Come:  antikeosammiungen  in  tlngland: 
darin  ein  paar  griechisciie  und  lateinische  inschrifteo  später  zeit.  — 
Nr.  183.  I.  Allgemeiner  Jahresbericht:  schluss.  II.  Denkmäler, 
ill.  Literatur:  daselbst  wird  aus  einer  schrift  Hangab^'s  (A*Ott 
UUfripHons  grecques  p.  2)  folgende  kretische  mitgetheilt: 

if  TJoXt'firr)  fjx^tfitpof  ,  venQap  fjßfjp  o Ktaavta, 
tavT  urtodvQOfAtrot  prjod    inl  n^ayfi  uyaüvp. 
Ii.  Museographisches:  die  königliche  mUnaMuanlaBg  la  Berlin,  — 

IIL  Neue  Schriften. 

Archäologische  %eUung ,  lief.  62,  1846,  nr.  184  —  186:  I.  de 
Wille,  corintiiische  vase  des  Cbares:  sie  hat  sehr  beachtenswert i»e 
beischriften  fs.  ob.  p.709).  —  U.  0.  Benndorf,  dionysische  Sarkophage 
und  friesrelief«.  —  IH.  Allerlei.  30.  W.  Heibig,  nociimaU  zum 
Analthearelief.  —  31.  Er,  Wteseier .  paiästrU  oder  aUiiet  eher 
als  Hepbastos  oder  ägyptischer  pri ester. 

JfdWMfMbif  - MMi^  vom  Ed.  Gtrkard,  1804,  nr.  i84s 
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1«  WiaMntelNilliiclie  vcniMc  sitsunfM  dw  «rdiäologiadmi  m« 
stituta  in  Rom.        O.  Mnseographnchef :  1.  Atbeaiache  fiMo- 

bU4«r.   2.  Am  Palem«.  —  III.  Nene  adbrifltoo.  Nr.  185« 

Hiueogruphisefces.  A,  Catum,  MtikeniuiiBlungM  ui  Bngiaod,  (fort- 
letsung):  nit  ciaigen  iaMbrifteo.  —  Nr.  186.  I.  Wuseiiichaft« 
Uclie  veraioe:  ntsoogfea  des  archäologuchn  ioftitute  is  Km.  — 
8iteuugeo  der  «rchäoliigiacfaeD  gesdiMliafI  io  Berlin.  —  fl.  A«*- 
grftbuogen:  1)  ani  Atben,  tcnlphiren.  2)  Ans  Atben,  seniptartn. 
8)  Ana  Athen,  vasen  und  sculpturen.  4)  Inachrifte»  worn  Oieoy* 
0ostlie«ter:  ergebniaae  nener  anagrabnngen  (in  eine«  der  nich- 
•ten  befte  dea  Pbilologua  wird  geoaner  daiiiber  beriebtel  wer^ 
den).  in.  Mnaeogmpbiacliea:  Cdna«,  MtifcenaonMinng«» 
u  Bngiend  (achluss).     IV.  Neue  acbriflen. 

Augiburgtr  ßHglmtim*  Mütmg^  18649  beiL  su  nr.  122:  ms« 
gnbttiigen  in  PMineale:  aeit  FogginI  bat  man  gemeint»  die  lege 
dea  hmiegeUum'  dea  Vemua  Flaccna  in  Prineate  entdeckt  sn 
haben:  neuere  nufgmbnngen  haben  geMigt,  daaa  diea  ein  irrtbm 
geweaen  aei.  —  Tod  dea  dr<  pbil.  Mini  Muruk  mmMm  bei  dem 
atonae  anf  Düppel.  —  Beil.  m  or.  126 :  feataita^png  dea  arobio* 
legiachen  ioatitna  im  Bon,  28.  april:  Hetnm  beepraeh  die  renn* 
achen  «iegebitenipel  nnd  erörterte  beiläufig  die  geaebiclite  einiger 
gitiaaen  »egeleien,  Brmm  ebe  bronsene  cute»  die  den  kämpf 
d<a  Aeaeaa  mit  Turnus  und  den  friedenaaeblnaa  mit  Latinua.da^ 
stellt,  ferner  eine  nlterthümlicbe  wolfin  in  brooce.  Beil.  zu  nr. 
127.  128,  auaaerord.  beil.  zu  or.  131 :  U.  Cofrierei  alter  nad 
Ursprung  dea  meuscheDgescblecbts ,  I— III,  an  die  schriften  von 
SdUmden^  Snell  und  ämrl  Vogt  über  dieaen  gegeaatand  aicb  anschlie- 
*  ssend.  —  Beil.  zu  nr.  185.  136.  138.  139:  r.  IfolMi,  drei 
jähre  im  oordwesten  von  Africa.  Beisen  in  Algerien  und  Ma* 
roeoo.  4  bde.  8.  Lpi.  1863:  es  wird  im  anfaog  über  den 
zustand  and  die  aprachverhältnisse  Africa's  zur  aeit  der  Hemer 
beriebfcety  zum  scblusse  aber  über  die  erhaltenen  reste  aas  der 
alten  leit  gehaadelt  nnd  beklagt,  das»  für  deren  erhaltnag  von 
den  Franzosen  ao  wenig  geschähe»  wie  denn  der  Verfasser  über» 
banpt  mit  der  art  wie  die  Franzosen  daa  coloaiairen  betreiben» 
nicht  zufrieden  ist.  Cebrigeua  wird  daa  gauze  werk  ala  ein  na* 
gemein  wicbtigea  bezeichnet.  Beil.  au  nr.  144:  ausgrabungen 
im  römiscben:  es  wird  der  ausgrabungen  im  jabr  1863  zu  Prä* 
neste,  bei  Prima  Porte,  in  Ostia,  bei  Tor  PaternQ»  in  Oometo» 
bei  Orviedoy  endlich  in  Rom  gedacht  und  indem  das  wichtigste 
dea  entdeckten  kurz  hervorgehoben  wird,  bemerkt»  daaa  daa 
genannte  jabr  eben  nicht  reich  sin  anabeute  geweaeo  eeL  — 
Beil.  so  or«  179:  die  pMIbanten  am  Starnberger  see. 
BeÜ.  zu  nr,  181:  anzeige  von  Cunifia,  EdifUi  dai  Cftti 
$omi  di  Rom:  es  ist  der  bd.  V  und  VI  von  Canine's  grossem 
werke  Uber  die  gebäude  der  atadt  und  umgegend  der  stadt,  wel- 
che dni«b  i.  Bpitbdver^a  fdnofge  imd  th^igkeit  jetst  pnbliart 
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■in4:  IhI.  V  enthält  text  aaf  217  seiten  neUit  einer  charte  der 
römischen  campa^na  in  sechs  hlättern ,  1843  entworfen,  hd.  VI 
tafeln  7 — 200,  von  denen  eine  «nsabl  doppeltafeln  sind:  taf.7-— 
9  ist  eine  karte  der  Strasse  von  dtr  alten  porta  Capenm  hu  nach 
Airieia,  t*  10 — 52  die  zu  beiden  Seiten  derselben  gelegenen  mo- 
nnmente,  t.  53—61  Aihano  mit  seinoft  villen,  t.  52—66  Aricia, 
c.  67 — 73  der  Albano-  und  Neai-see  oebst  seinen  villas  imil 
tempeln ,  wobei   freilich  manches  jetzt  anders  zu  bestimoiaii  ist. 
Nun  folgen  t.  74—79  mit  der  via  Latma,  U  80—99  geb«D  Tot 
mIm  Bit  seinen  villen,  t.  100 — 103  die  alterthiimer  von  Cori, 
Norbß,  Segni,  t.  104—108  behaudelt  die  ata  Praenestimty  t.  lOi). 
\iO  (labii,  111-119  Praeoaste:  daran  reiht  sieb  die  ein  tibmr^ 
iina,  t.  120r-137  Tibur  und  umgebiingr ,  t.  138—147  Subiaeo 
mit  seinen  aeea»  die  villa  Badrinas  t  148 — 175:  dann  t.  176 — - 
179  die  monumente  der  NoincntMoa,  Salaria,  Flaminia,  nanentlieh 
brncken,  endlich  t.  180—200  Ostia  mit  seinen  hafenanlagen,  die 
villniinningen  von  l^rentnni»  der  hafen  CentuaMeUa,  Antinni,  Ter- 
fpeinn  nit  dem  Vorgebirge  der  Circe.  —    Beil.  sn  nr.  186: 
die  palatinifichen  ausgrabuogen  kaiser  Napoleons:  diese  sind  un- 
tnr  leitung  Rosa's  fortgesetzt  und  lassen  jetzt  schon  bealimmte 
resultate  erblicken :  din  Überreste  dar  kniserlichen  paläste,  -aeweit 
sie  in  den  famesiaeken  girten  gelegen  sind,  bilden  im  wesent* 
lieben  zwei  bauptninaaen:  die  nach  dem  cnpitol  und  dem  Velabrun 
Stt  gerichteten  älteren  pnlaate  des  Tiberias  und  Caligula  und  de» 
vom  elitrns  capitotinus  aus  nach  dem  thai  des  Cireus  Maximua 
nieb  binniebendan»  die  früher  dort  befindliche  dem  capitolinischen 
iotermontium    velrgleichbare   einsattlung  überbrückenden  polast 
den  ilnviflcben  kaiser.    Zwischen  beiden  befindet  sieh  ein  weiter 
plntn»  der,..»!«  tbeil  wohl  wegen  älterer  heiliger  gebinde,  die 
dort  lagen»  von  den  kaisern  naberührt  gelassen  wurde,  selbst 
grinder  nnch  der  seite  dea  fiirnma  bin  durch  baulichkeiten  be* 
gerinnt,  welche  jene  beiden  hauptgroppen  mit  einander  verbinden« 
Fknber  [«»PbilnlXX,  p.  189.XIX,  p.736.  377]  ist  der  arbeiten  ge- 
dufkU  (iwteb  welche  Renn  eineatfaeils  diese  letnteren  an  dem  über  das 
fnnt»  eMporii^enden  nbbnng  nufräwnte»  nnderntbeils  nncb  der 
neite  d^  Vebbrnn  hin  die  gewaltigen  gewülbe  nnfdeckte»  welche 
Uer^die  Iwerwebnnngen  trugen;  in  diesen  wnrde  das  thor  auf» 
gefunden,  in  welche«  neb  der  Clivna  Victorin  hinaufzog,  bei  je> 
Ben  der  elim  Cbpitniinna  nnd  die  tetua  porto  Pnlatii  entdeckt, 
durch  welche  ninn  in  daa    etrinai  dea  flnvinniacben  pninatea 
geinngt  nein  niuaa.     Seitdem  wnren  Rnan'a  beatrebnngen  be« 
nnndera  dnrnnf  geriebtet,  letoteren  palnst  in  seiner  geanauit* 
belt  nur  nnacbnnnng  nn  bringen«    Schon  früher  bntte  er,  ▼on 
de«  binncbiniachen  nuagmbungen  dea  forigea  jnhrbnnderte  nua- 
gebend,  dna  innere  deaadben  ao  weit  nnfgerKnnit ,  dnaa  man 
deaaen  teblinnm  und  periatyliuai  mit  den  nncb  hinten  lu  aicb 
nnacblieaaenden  aillen  und  linmern,  wie  sie  eine  röniaehe  pracht* 
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wohnuDg  erfordert,  nicht  melir  verkenni'Q  konnte;  aber  es  g^lt 
auch  die  aussenseite  des  palastes  aufzudecken,  und  hier  stellten 
sich  in  den  unereiieiiren  erd-  und  schuttinassco  schwer  zu  üh«r- 
windende  Schwierigkeiten  in  den  w^,  so  dass  die  arheiten  our 
mit  ausserster  langsamkeit  vorrückea  konnten.  Das  atrium  zn- 
uäcliüt  bei  Seite  la&send  wurde  rechts  und  links  vom  tabh'num  ge- 
graben, und  auf  dieser  seile  desselben  ein  einfaches  viereckiges 
gemach  gefunden,  in  welchem  Rosa  ein  iuvariam  sehen  mochte; 
auf  jener  aber  ein  nach  art  der  späteren  baüiiikeo  mit  einer  ap* 
sis  versehener  suul ,  der  zu  beiden  seiten  Säulenreihen  gehabt 
hatte.  Eine  treppe  führt  von  hinten  zu  einer  halbkreisförmigen 
erhöbung.  Rosa  möchte  sie  für  ein  tribunal  und  das  ganze 
für  einen  gerichts-  oder  audieozsaal  halten.  AnsgraLuiigea  au 
der  auhsenseite  üieäcä  gemachs  deckten  bald  einen  breiten  porticus 
auf,  und  cla  gleichzeitig  ganz  am  entgegengesetzten  ende  des  pa- 
lastes,  an  der  dem  circusthal  zugewandten  ecke,  fundamentc  ge- 
funden wurden,  deren  richtung  jenen  genau  zu  entsprechen  schien, 
80  eutschloss  sich  Rosa  unter  aufgebung  aller  anderwcitigea 
urbeUcn  vur  allem  diesen  mauern  nachzugeben.  Bald  btellte  et 
sich  denn  uuch  heraus,  dass  der  vorhin  crwalinte  porticus  sich 
laugä  der  ganzen  seile  des  pulastes  und  ebenso  an  der  dem  atriun 
zugewandten  fronte  hinzieht,  freilich  nicht  überall  auf  gleicbeai 
niveau,  und  mehrfach  durch  eiugange  unterbrochen,  welche  in  das 
innere  des  palastes  führen ,  dessen  peristylium  nicht  direkt  M 
ihn  stösst,  sondern  durch  eine  reihe  von  gemachem  namiitAfiilti* 
ger  gestaltung,  hold  achteckig,  bald  mit  exedern  oder  aiaehea  V€r» 
sehen,  voa  ihm  getrennt  erscheint.  Die  ausgrabongen  sM  zwar 
hier  aoeh  nicht  foliawlet,  jedoch  schon  so  weit  geführt,  da«  die 
ganze  geslalt  d«a  gebilades  an  dieser  seite  keine«  sweifel  aakr 
aaterliegea  kan».  Von  gröatter  Wichtigkeit  wire  kinitoaMk 
die  gegcnftberliegeade  längeoseile  anteraaclit  werdw;  leider  über 
fällt  diese  bereits  in  den  garten  der  Mhereo  ViOa  Spada  (Milla), 
welche  jetit  won  firaniltoiscbeii  nennen  bewohnt  md  dihtr  «««1* 
gäoglich  ist,  wofen  ea  nicht  dem  hohen  aotenohner  di«Mr  «M« 
grabungen ,  welcher  mit  ateti  gleichem  iotenaae  deaadhea  iUgt» 
gelingaa  Milte  ^  Roaa'a  Mteraochaageo  dort  eioloM  m«  W9r* 
aehoffiiB.  Kostbare  aiaraiorarteny  reate  von  graallaialea,  frag- 
meate  voa  icalptaren  leugen,  weaa  auch  laat  gaas  sertrÜMaMH, 
deaaoch  voa  der  praeht  aach  der  aasaeaaeite  dieaea  kaiierltcha« 
palaetaa.  Daaa  denalbe  mit  dem  dem  capital  zugewaadlea  haaaa 
dea  Tihartaa  ta  verhiadaag  atebe,  ist  aa  eich  wahiaeheialich,  wiri 
aber  jetat  aar  gewiaahelt  dareh  dae  reihe  voa  kammern,  waM« 
voa  dem  porticaa  aaa  offeahar  aich  ia  dieaer  riehtaag  hiaaay> 
Die  hevoreteheade  aaterhrechaag  der  arhdtea  aMcht  mr  mtmMg* 
lieh  fUr  jetat  hieriher  klarheit  aa  aehaffea,  aad  wird  die  veiM* 
gung  dieaer  amaera  dem  aächatea  wiater  voihehaltea  blethaa.  — 
Daaebea  aiad  aoch  mahrare  eioer  llteraa  epocbe  aagehBraada 
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iMüM  «ofgedeckt,  iw^dl««  eine  an  der  dem  Vddinia  Mig«- 
wu4t«i  ecke  gelegene  niiae,  iii  velcber  eiM  breite  iva^  ewi- 
»illiii  vorspriDgenden  säulen  enporfiÜvCe :    ihr  gegeofiker  eine 
Mdre :   beide  effenber  elte  tempel:  weitere  aufklSnng  .'kann 
Mr  die  fortgesetste  «iifgvebuDg  bringen.  —     Beil.  tu  nr.  189: 
die  |>fulilbautcii  in  den  bajerteclien  seen.  —    lletL  nn  nr.  194; 
yfaiiliien  -  elterthüoier  in  Oeeterreich.  —    Beil.  in  nr.  196:  der 
f  Mill  von  Halm  hat  nacli  einem  in  Wien  eingetroffenem  achret 
hmm  anf  dem  BaUdagii ,  dem  mntbmnaalicfaeo  ort  dea  Stadtgebiete 
mm  Troja»  nraltes  cyklopisches  gemäuer  zu  tage  gefördert,  was  er 
•Ift  tlie  beig  von  Trojn  nnaiebt.    Dem  Balidagb  gegeniher  ftm» 
4mm  nicb  nncb  reete  einer  uralten  nitropoliiy  die  ebenfella  nnter- 
Mdit  worden.  —    Nr.  202 :  der  ITmiilrm*  rem  17.  joU  bringt 
oimn  fdnf  spdteo  fdllenden  beriebt  K.  Wnektt^B  ttber  die  neno- 
Btmm  foracbnngen  der  von  der  r^fiernng  naeb  Aegypten  obgoeeo- 
doten  wiaaenscbaftlicben  eommlarion.  —    Beil.  lo  nr«  208:  In 
Sehimmert»  nabe  bei  Valkenbureh,  swiaaben  Araen  ond  Mnatricb» 
ieü  mum  bei  naebgrobungen  auf  reate  einen  romiacben  legere  go* 
atesnen :  die  aergfditig  weiteigelilbrten  eu^fmbnngen  kaben  »eben 
■Macfaee  Inr  die  altertbnmaknnde  weribvoUee  an  dna  liebt  go> 
Wrackt.  —  Beil.  wa  nr.  214:  Dmimmr"§  iibereetsnng  der  lnBte|Mo 
dm  Terentitts.  —   Zn  den  pfnUbanten  in  Oetteivoieb.  —  Beil. 
Sil  ar.  219.  217:  L.  Fri^dtämitr^  daratellnngen  ana  der  aittongo- 
aducbte  Boom  ia  der  leit  von  August  Ua  aum  ansgang  der  An» 
tomiae.   Bd.  1.  2.   Leips.  1862^4 :  oa  wird  jedem  gebiMetea 
daa  reicbaltige  bocb  emplbblen.  —   Beil.  mn  nr.  225.  226;  aa- 
aeige  von  S.  Itaaea,  Hyrioa  da  Pkdnies,    8«   Pari»,  1864:  £» 
IToaaaf  «I      Hoomei;  fftimea  mr€hiologiqw$  da  Jbeddoiae.  8* 
Parts.  1864:  die  reiae  in  Haeedoaiea  wird  ala  die  weniger  ta- 
toroaaaate  beaeiebaet.         Beil.  an  ar*  227:  antiqnariaebe  fo^ 
aeknagea  Ia  Koaataatiaepel  (ana  der  TVmm):  min  hat  dea  krd- 
avngaaaal  der  bysaotiniacben  kaiaer  voa  Hemklina  abwftrte  oa^ 
doekt:  ferner  kat  dr.  Dalbiar  aeine  arbeit  ttber  die  bibllothek  den 
kdalga  Mattbiaa  Gnrrinoa  beendigt,  darnach  aind  in  der  Bnitaae* 
bibllothek  96  griecbiadie  und  lateiaiaebe  bandaebriftea,  voa  deaoa 
16  an  Gorvinna'  bibliotbek  gehörten:  es  rind  damoter  Phrntaa^ 
Toreaii  Taeitaa,  Livina,  Tertnlliaa,  Koaebina,  Augustinus»  aiehto 
aaedirteai  mit  anaaabmo  einiger  aebolien  an  Ariatotelea. —  Beil. 
an  nr.  230:  naturgesobickte  der  sage.   Rüekfibmag  aller  reli» 
giöaea  Ideen,  sagen,  sjatome  aaf  Ihrea  geaMiaaamea  atemmbanm 
aad  ihre  letato  worsel.    Von  •InJiN»  Brmm.   Bd.  I.   8.  Mttaek. 
1864:  der  Verfasser  geht  aaf  dem  wege  Bütb^a  fort»  aueht  aber 
dessen  fehler,  die  angegeben  werden,  zu  veramdea:  er  will  aua 
einen  ordnungaplan  für  das  ganze  unermesalicbe  ebaoe  der  aMaaek* 
liehen  ideenweit  in  allen  sagen ,  Systemen  ,  religioaen  von  iahmd 
Kis  Aethiopieii,  Indien  und  Mexiko  hinüber  aufstellen:  dieser  plan 
beäUbt  eiutacii  iu  der  aufdeckuug  und  ber»telluog  des  urspriing- 
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Uclieni  stellenweiH  lieg^rabcDen  uod  zertrümmerten  zusammcn)iangs 
aller  dieser  ideeo,  sagen  und  religiouen :  dabei  wird  gezeigt  ,  da^ 
Dicht  an  zwei  oder  un  gar  noch  mehreren  platzen  die  mensch- 
liche cultur  aofing,  sondern  dass  der  nenschheit  geistiges  grtind* 
capital  am  ältesten  cultursitz,  in  Aegypten,  in  allem  wesentlichen 
-  vorhanden  war  und  von  dort  historisch  weiter  geschoben  wurde 
nacli  Chaldäa,  von  da  nach  Indien  und  dem  norden.  Üabei  koBiaii 
der.-Ter£aa8er  zu  dem  sats,  grundgesetz  der  mensehlichea  gei- 
•toiBatur  sei  „nie  etwas  neu  zu  erfinden,  so  lange  man  copina 
kann"}  alle  Yölker  haben  die  Aegjptw  cepirt  und  daher  aiml  mm 
nicht  eigentlich  originell :  doch  giebt  es  noch  eine  andre  und  swar 
dio  köolitte  ong-inniität,  die  des  mannesalters ,  wdebe  eintritt 
weaai  eine  persöuiichkeit  oder  nation  alle  vorhandenen  caltnrele* 
Mttto  in  aiek  «afgeiioniMa  und  dann  noch  die  kraft  beakst  4m* 
über  hinauszu Quellen  und  frei  sn  schalten  mit  dem  äborkoMi«M| 
10  die  Gnechea  dnreh  Honer,  Phidias  ^  Aristottlet»  sie  stn4 
ginell  Uk  diaieia  amao,  wUhroad  alles  was  ia  jedem  ^mmt  |^ 
biate  diesen  namen  Toranagebt,  ein  mit  dem  ausländ  gemeioaa* 
■es  gut  ist  üfli  diese  sätze  darchzufübreD  ist  di«  aiethode  aa4 
^aeUeaforschung  sa  begründen  uad  dabei  waadat  liek  4m  riB 
gaaia  schärfe  gegen  die  pbilalogan  aad  dia  tob  diaaaa  kaliebta 
art  unechtes  ood  l^yscliaagaa  aaaaaebaaa,  die  ^nailaaraHMli- 
lynng«  Dies  mag  genügen  um  auf  dies  werk  aafaMrkaaai  m 
machen.  —  Nr.  246:  im  Athenäum  wird  von  neuen  anagrabung-en 
kl  Pompeji  bortditet,  wie  in  einem  keller  ein  branaaa  mtt  hi* 
aehem  wasaar  aufgedeeki  iat»  aebea  ihm  ein  roh  geaiMMar  ai* 
tar  der  Laren,  ferner  ein  grosserer  backofea*  aiii  einer  eneaea 
bratpfanne»  auf  deren  boden  der  abdruck  eiaei  ipaaferkels  aickl» 
bar  iat.  Der  wichtigste  fuad  aber  ist  ein  aagaifiikr  Ul  aall  kakaa 
bvaasaaar  Silen  auf  einem  nuft  silbar  ei ngf  legten  fussgestally  4m 
an  kuaatvollftodang  dam  im  museum  lu  Aiaapal  bafiadUckak  Vmm 
nach  vai^ehen  aott:  ar  alafat  mit  auagaapreizten  beiaan  m4  war 
aiapiiaglick  der  trigar  einer  laaze.  —  Dia  baranagabe  4m 
mAmmmi  BtrmUmentia  schreitet  rüstig  vorwirts.  —  Nr.  %iBz 
au  aaagiabaagaa  bei  Mandafackald  bei  Tnar  aiad  yaktmittai  km- 

AmUmä,  1863»  nr.  33.  35:  Jfordteaaa,  akiaaan  aas  Khim- 
Auiicn  (fortsetaaag).  —  Nr«  84:  aaberea  über  dia  anldacfcmig 
dar  Nilqnellea :  baricbt  fiber  Speka  aad  Grant  nach  dam  Bdiabnig' 
iaviaw3(PbiLJUL,p.&37:  ab;  p.  191).-*  Nr.36. 37i  0Maan«M|L 
die  ainwandmag  aad  atalinng  dar  Hallaaen  ia  Eom:  baguwt  mit 
der  kMgsaeit  aad  gebt  die  aiawandrar  aacb  daa  aiaadnan  kln* 
alea  und  haadwerken  durck.  —  Nr.  38  x  Mmik^  am  N3a :  aaa  tea 
Atbeaikim:  allaafalla  wegen  Spake  au  beaebtea.  Nr.  43. 

48:  die  dramatioeban  diebter  und  kiiastler  in  Griaakaalaai  mmi 
Rom:  populär  dargestallt.  —  Nr.  47,  p.  1110:  ffiJMd, 
Vi^U'a  grab:   ainaabe  aagabaa  der   altaa  aad  aa«aa  8kar 
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dHi.|^dMtiUlt  und  -l^clrabiuig  ortiy  wo  Ma  jeti^  «nairal, 
4f9m  iie  Mi.  —  Nr.  48«  49;  die  oeaen  nugprabungeo  in  Pom- 
fflfi:  MS  der  IkMw  dte  dim  momdei, 

1864,  ttr.  1.  2 :  die  romiseheD  gladiatoree.  —   Nr*  3 : 
Mtfbr,  vorietmig  fiber  die  wiweneeliaft  der  apreche.  1«  — 
fc^  fc«riclit  fiber  die  eotdecitiiDg  der  Vilqaelleo.  8. 

Blättar  flr  lUntuiteU  uiUerhaliimg^  1863,  or.  48:  Tiberine» 
von  B4.  SMr.  8«  Berlin.  1863:  besprechuog  too  OUo  Sp0jf«r^ 
4er  eicb  swieeben  Tacitoe  «od  Stobr  oicbl  recbt  to  belfen  weise. 
[Eto  siod  ja  scbon  oft  vertbeidiguDgen  Tiber^s  yersncbtt  die  Speyer 
«seil  aofiibrt»  wobei  er  aber  den  yergisat,  der  bis  jetst  allein  auf 
wirlilicb  bulorisebe  weise  dem  Tiber  gerecht  nn  werden  bemttht  ge- 
wesooy  nfimllcb  Häek  rSm.  geseb.  bd.  1, 3>  nasMntlieb  p.  163  figg. 
Em  wird  Stabr^s  buch  hofentlieb  dadurch  liir  die  pbilologie  nfits* 
Ikb,  dass  es  durch  seine  darstellung  ?ielleicht  manchen»  der  nur 
MB  romanlectfire  gefallen  gefunden»  auf  das  alterthnm  bringt 
nnd  in  breisen  an  dieses  wieder  erinnert»  die  ihm  fremd  gewetrden: 
als  eine  gelehrte  leistnng  ist  es  nicBC  su  betrachten].  ^   Nr.  50 : 

,  geschichte  des  griechischen  Schauspiels  ?om  standpunct  der 
dramatischen  kanst  8.  Tübingen.  1862:  wird  als  TerMIt  be- 
soiehnet. 

1864»  nr.  2»  p.  32  erwähnt  If.  Marggraf  in  einem  rfick- 
blick  auf  das  literatitijahr  1863  Stahles  Tiberius  (siehe  oben) 
Qod  nennt  ihn  einen  keineswegs  fiberseugenden  Tersnch,  nameot. 
lieb  wegen  der  beeinträcbtigung  des  Tacitus;  daran  schliesst  er 
die  bemerkung,  wie  die  nodeme  demokratie  die  befremdende  er- 
scbeinung  biete,  dass  sie  zugleich  der  Asrs-lPOrtA^ ,  der  ?ereb* 
Tunfr  grosser  despoten ,  deren  moral  auf  menseben  Verachtung  und 
deren  praxis  auf  ausbeutung  und  missbrancb  menschlicher  kräfte 
beruhe,  z.  b.  eines  Napoleon  u.s.  w.,  in  sehr  bedenklicher  und 
uiidcmukj atiscIicT  weise  huldige.  —  Nr.  8:  reiseberichte  aus 
Griecbcniaod  und  Rumelien  ;  unzeige  von  L.  Ross,  erioneruogen 
und  Diittheilungcn  aus  Griechenland,  und  Dora  d^lstria^  Excursions 
eo  Rum^lie  et  en  Mor^e.  2  bde.  8.  Zürch.  1863 ,  welches 
letztere  sich  nur  auf  die  neuere  zeit  bezieht.  —  Nr.  6:  aus- 
lug  aus  T  enny  s  an  s  Attempts  at  classic  metres  in  quantity  aus 
dem  Cornbill  Magazine,  december  1863,  in  dem  'INnuysou  sich 
gegen  englische  wie  deutsche  bexameier  erklärt,  zuuäcbst  in 
folgendem  epigramm: 

These  lame  hexameters  the  strong  -  wingM  music  of  Homer ! 

No  -  but  a  most  burlesque  barbarous  ex[»eriracnt. 
When  was  a  harsher  found  ever  heard,  ye  .>liji>ei»,  in  Logland  / 

When  did  a  frog  coarser  croak  upon  our  Helicon? 
Hexameters  no  worse  than  daring  Germany  gave  us, 

Barbarous  experiment,  barbarous  hexameters! 
Er  soll  aber  dann  andre  metren,  namentlich  bendecasjilaUeu,  schon 
uschahmen  (vgl.  Philol.  XIX,  p.  349  flg.)* 
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Bremer  SonntagshJntt ,  nr.  40;  Hugo  Jiqrer»  Jaeob 

(«rlrnm:  kurzer  Überblick  über  Griinin*s  leben  und  werke.  —  Hr. 
50 :  £.  Wunder ,  mittheilungen  aus  Griechenland :  enthalten  kurte 
notizen  über  die  l^cole  frao^ae  in  Athen  und  die  kloaterhibKo> 
thek  von  Patmos. 

DeuUch0  Jahrbücher  für  poMk  und  Uteralur,  bd.  VIII.  lift. 
1868»  p.  432:  /.  L  Klein ,  die  AoMUEonen,  ein  beitrag  zur  anbe- 
fangenen  prüfung  aad  Würdigung  der  Ülteaten  überlieferungan 
von  A.  0.  Uordtmnnn.  Hannov.  18H2:  es  werden  Blordtaaon** 
anrichten  oder  hjpothcsen  bespöttelt,  bekämpft,  Terworfea;  warn 
dem  scblaaae  (p.  449)  heben  wir  die  ansieht  herror,  dnas  der 
beuegnng  der  weiberherrschaft  durch  die  griechischen  henien  die 
Idee  von  kelleniseher  mannetoberhoheU  über  das  barbarentbom ,  in 
form  oftinfhcher  weiberherrschaft  zu  gründe  liege.  —  Bd.  X, 
lieft  1,  1804,  p.  18  :  J,  Rosenstein  y  die  anfange  des  Cäsarisnus 
bei  den  Römern :  beginnt  mit  den  Gmcchen  und  kommt;  in  dieser 
parthie  bis  zu  J.  Cäsar. 

Deutschet  mmeum^  von  R.  Prutz,  1868,  nr.  47:  SOberschlag, 
Odin  und  die  Ascn  auf  ihrer  Wanderung  nach  dem  nnrdeo  Buro- 
pa'a  nnd  die  nachricbtcn  Herodotus  über  (ins  volk  der  Geloncn. 

1864i:  nr.  2:  ans  Jacob  Grrinm's  nachlass:  bezieht  sich  auf 
die  zwei  von  Hermann  («riinm  herausgegehencn  reden  Jacob  Grimm's. 
—  Nr.  5:  Afiriu<;t  Kahlert,  Krjspar  Friedrich  Munsu:  es  ist  sehr 
recht,  dassman  auf  diesen  ausgozcirhneten  irp'fhrtpn  wieder  anfmcrk- 
saia  macht. —  Nr.  11:  fi'.  Silberschliuj.  die  mysterien  drr  riricrhen. 
,  Deutsche  Vierteljahrsschrifi ,  1861,  ur.  5,  |».  (59:  l'aber .  der 
materialinnins  in  der  litcratur:  es  wird  dabei  riiiincntlrch  auf  Th. 
Mommsen's  romisclie  geschichte  rücksirlit  jrenomaien  :  er  wird  als 
ganz  unter  dem  einfluss  einer  riclitnng  Her  tj^cg'enwart  steherid  dar- 
gestellt und  ergelie  mit  der  gescbichte  deshalb  so  wild  um,  weil  in  ilini 
der  geist  dieser  zeit,  der  sou  veraine  cäsarische  geist,  der  sich  ühcr 
Sachen  und  personen  keiner  illusion  mehr  hingiebt,  sondern  alle 
an  seinen  praktischen  drahten  zu  lenken  glanbt  ,  eineti  so  rnergi- 
schen  ausdnick  g^cfunden  habe.  „Gs  ist  (p.  86)  jene  iibermiithige 
frivolitat,  die  keiner  menschlichen  existenz  mehr  einen  selbststän- 
digen Werth  zuerkennt ,  die  darum  bis  auf  einen  gewissen  grad 
alle  durchschaut  und  im  bewusstsein  ihrer  genialität  über  s?o  ab- 
spricht, die  alle  nur  wie  schachspielfiguren  gegen  einander  in  Be- 
wegung setzt  und  ilinen  einzig  die  relative  bedeutun^  l.isst,  die 
sie  für  ihr  augenblickliches  spiel  haben.  Darum  ist  es  ilir  auch 
selir  gleichg-ültig,  ob  sie  sich  lobend  oder  tadelnd,  fur  oder  gegen 
eine  erscheinung  ausspricht;  wo  der  sittliche  und  rechtliche  moss* 
stab  fehlen  und  die  subjective  Zweckmässigkeit  alles  gilt,  da  ver- 
steht sich  dieses  von  selbst.  Dem  absoluten  persönlichen  oder 
wissenschaftlichen  Standpunkt  gegenüber  ist  jedes  ^feicb  gut  und 
gleich  schiecht,  je  nachdem  es  grade  in  seine  berechnung  passt. 
Dieser  autonome  geist  der  gegenwart  ist  ea,  der  Tb.  Mommsea 
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er^^vifleB  luit »  dar  «11  iin  redet  and  dieaer  geiit  atleui  fat  ee 
ait  wdcbeM  wir  ei  bier  ra  tliaii  liabeo**  u.  s.  w. 

Fwukmm^  <ar  dMwAM  geukiekit ,  IhL  IV,  beft  1,  1804, 
ffm  171:  Wi§d€mmm^  fiber  ebe  qoelle  ?on  Tadtiu  Gerpuuda: 
dB«  geaeioMUBbeit  der  aDgaben  bei  Vergil  end  Herei  der 
«Imo  edle»  nod  des  Tecitee  wf  der  eoderii  wird  dureb  die  be^ 
ntBiuig  der  Hfatorieo  dee  SaSmi  aecb  vergeng  tob  Liaker  BBd 
DMmtlicb  Köpke  (die  eafSage  dee  kÖBlgtbam  bei  den  60- 
tteB  f.  209)  Biber  sb  beetuuBBB  gesaebt  BBd  debei  eiae  reibe 
«tenea  Boe  dee  geBanateB  dicbCem  end  eieige  fregamte  des 
SaUeat  eiogebead  beafirocbea. 

6a/t#r,  protnianH$€k&  mmuMläOart  1S68,  bd«  22  j  beft  2» 
iNBgBat)  F.  Z. ,  Züge  aaa  der  gescbidite  dea  lAereB  aebalweteBa 
in  dea  lelBtea  faafzig  jabren,  p.  63.  — *  K.^  aar  cbarakteri- 
Btik  der  sopbokleiiciieB  tbeologie»  p.  92. 

eötiimgU€k$  gthkrU  ameigem,  1864,  st  19:  7b.  L§win, 
Ifttf  Biege  of  Jtnuülm  6f  Titus ,  with  ike  journal  of  m  reeeni  visit ^ 
to  the  Hotg  Citg ,  and  a  genial  sketch  of  Ike  topography  of  Ja* 
rmaUm  from  tke  earliest  times  down  to  the  siege.  8.  Und.  1863: 
Mzeige  von  H,  Ewald:  die  geschiehte  der  belagening  unter  Ti* 
tas  ist  nebensache,  bauptsache  das  reisebucb  nacb  Jerusalem:  ge* 
gpen  einzelne  bestimmungen  topograpbiscber  art  werden  einweu- 
duDgen  gemacbt.  —    J.  Bekher ,   Loinerische  Matter.    8.  Bonn. 
1863:  anzeige  von  L.  Meyer ^  der  die  et)molufifi8cheu  unsichten 
des  Terf.  prüft  und  sie  vorn  Stundpunkt  der  verj^rl eichenden  gram- 
malik  aus  meist  für  veraUtt  und  unhultbar  erklärt.  —     St.  20: 
Catacombes  de  Rome,  archilccture,  peintures  murales^  tampes ,  vases, 
pierres  precieuses  gravies  ,    objets  dicers  ,   fraymeuls   de   vases  en 
w>erre  dor^^  inscripiions  ,    ßtjures  et  symboles  gratis  sur  pierre  par 
Louis   Per  rot.     Taris ,  1851  —  56:   5  voll,   tafeln   und    1  bd. 
text  in   gr.  fül.  :   uazeige  vuu  H,  Köhler,  der  bedauert,   dnän  tm 
bedeuteude  mittel  in  so  zweckloser  weise  verwcutlet  sind.  —  St, 
21  :  Ljsias  epitaphioü  uls  echt  erwiesen  von  dr.  L.  Le  Beau.  8. 
Stuttg.  1803  :  anzeige  von  H.  Sauppe,  der  den  beweis  uk  gänz- 
lich verunglückt  nachweist.  —    St.  22:  Ausgewählte  griechische 
und  lateinische  inschriften,  gesammelt  auf  reiset)  iu  den  Tracho- 
nen  und  um  das  Haurangtbiri^e,   von  J.  G.  Wedstein.    4.  Herl. 
1864  (aus  den  abbandl.  d.  k.  ukadetnie  der  wissensch.  zu  BerUn): 
anz.  von  Th»  Nöldeke ,  der  eine  reihe  worte ,  au  denen  sich  mi- 
schung  griechischen  und  barbarisclieu  wesens  zeigt,  bespricht  und 
annahmen  Wetzstein»  zu  berichtigen  sucht.  —    St.  23:  N.  Da- 
vis,  Carthage  and  her  remnius:   being  an  account  of  the  emcava- 
tiotis  and  researches  on  the  $tte  of  the  Phoenician  metropolis  im 
Africa  and  other  adjacent  places,    8.    bond.  1861*   ti.  Davis, 
ruined   cities  within  Numidian  and  Carthaginian   territories.  8. 
Lond,  1862.-  A,  Levy,  phonizischc  studieo.    Drittes  beft.  Bres- 
laa.  1864:  von  demselben:  phöiiizisches  Wörterbuch.    8.  Brea- 
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hw.  1804:  «iiseige  von  H,  BwM:  der  eifcr  Tdii  Dftflv.trifd  an- 
erkttnnl,  aber  bedauert»  daei  er  wie  melAfeBi  die  fiaglinder  la 
solchen'  falteo,  xu  wenig  rorbereltet  and  dann  bei  der  Ibcraa^gabe 
■einer  entdecicungen  den  wiuenscbafUiehen  anfordern  on^eo  su  ga» 
Hilgen  xu  sorglos  gewesen:  besonders  berjrorgehoben  wird  dann 
era  masivisches  iiunstweric  echt  phSnizhchea  nrsprutigs,  aus  den 
man  eine  hohe  Torstellung  von  der  alten  phdnifcisehen  Icimat  er* 
hlilte,  und  nweitens  die  eigenthiinlieben  weiten  cistemen  wie  anch 
Sberbicibsd  omiter  Wasserleitungen,  welche  die  hohe  im|iffttQg* 
lichkeit  der  phönikischen  baukunst  bezeugten,  -r  St.  ^4:  SfMtk 
greea  iserniane  fotta  im  NapoH  «/  httatore  Mäfc^  AureUo  ÄfUmit' 
äoro.  Memoria  del  Car*  Guiseppe  ß aria  Pueee,  4.  IVn« 
p0ß.  1863/  anzeige  von  tt.  Sauppe:  erklarun^  einer  1837  hei 
Capna  gefundenen  inschrift  aus  dem  aweilem  Jahrii,  p.  Chr.,  tu  der 
einige  bericlitigungen  vom  referenten  mitgetlieilt  werden.  —  St. 
25:  fäiJ kete  Ariuolelet  pteudepig(r4^kin*  Ups.  1863.' aa- 
setge  von  DiUenher^:  nach  characterisirung  der  schon  durch 
ihre  mas8(  bedenklichen  unedhtheitserklirungen  Rosens  werden 
bMonders  die  dialoge  als  echt  tir  erweisen  gesucht  und  der  Ku^ 
demos  als  das  werk  einer  fr9hern,  platoniscben  periode  dee  Ari* 
stoteles  gefasst.  —  St.  26 :  td.  AlherH^  die  frage  über  geist  und 
Ordnung  der  platonischen  schrifteUi  beleochtet  aus  Aristoteles.  8. 
Lpxg.  1864:  -  eingehende  anxeige  von  IT.  RUiMr.  *  e.  HVs- 
Irrfüetm,  geschiebte  der  Völkerwanderung.  4  bde.  8.:  NUmamm^ 
die  gescbichte  der  vdlkerwanderuog  von  der  Gotheobekehmag 
bis  sum  tode  Alarichs.  8.  Gotha.  1863:  eingehende  anteige 
von  Q,  Wailü,  —  St.  28:  fkesimiles  ef  tmo  papfri  fmmd 
In  a  tea^  at  Thebes.  Wiih  a  iranshUea  bjß  S.  Birek  ami 
an  ateoumt  of  MmV  äiteoeery  A.  If.  Rind.  Lomd.  1863; 
fsL:  anzeige  von  B*  Swalä:  der  todte  auf  den  die  egjptischen 
papyri  sich  bezielten»  starb  uutter  August:  der  fund  uad  selae 
Wichtigkeit  wird  hervorgehoben. 

Qr9m%boten,  1864,  n.  4:  altrünUscbe  kinderschnlen.  —  Nr. 
16:  der  mythos  der  Niobe:  anzeige  des  werks:  Niobe  und  die 
Niobiden  in  ihrer  literarisclien,  künstlerischen  und  mjthologiscban 
bedeutung  von  B.  Stark,  8.  Lpq^.  1868:  sie  referirt  kam 
den  Inhalt  und  empfiehlt  am  schluss  das  werk  auch  weitem 
kreisrn. 

Heidelberger  jaktbUeker^  1861»  nr.  1:  Inscripiiones  latinae 
provinciurum  Hatsiae  tramsrkenanarum  ^  CoUegit  C.  Klein,  4. 
Blaine  i  1858:  anzeige  von  Ze//,  in  welcher  auch  die  übrigen  nof 
lateinische  inscbrifteu  bezüglichen  arbeiten  C.  Kleinas  angeführt  uad 
besprochen  werden.  —  I.  Siepkanif  Apollo  Boedromios,  bronzcsta* 
tue  in  besitz  sr.  erlaucht  des  grafen  Sergei  Stroganoff  rrlautert. 
toi.  Prtrrsb.  I860:  uttzeige  von  B.  Stark,  [S..ob.  p.  240.]  —  Nr. 
14:  Th.  D  0  ehner  ^  quaeslionum  Pfuiarchearum  partieula  atterm, 
4,  Meisi,  1858:  aoielge  von  Schmitter^  der  eln^  reihe  gduageaar 
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ODnjertureü  auiluhrt,  die  pcilemik  Döliner  h  ^egeii  Cobet  als  rich- 
tJi^  «Luerkenot,  aber  die  conjectur  in  Piut.  de  esu  caru.  1  ,  6,  p. 
tfdö  E  aLif  ipi'X'i  verwirft  und  die  vulg-ate  auyij  ^r^^r)  Hf^X'i 
schütz  ntniiDt,  dabei  gelegentlirli  das  bruclistuck  Heraklit'i*  bei 
Origeii.  c.  Ccla.         4*i  bespriclif  ,  in  dem  er  die  vulg.  x&^^t*^*^ 
in  jjM^i-'ot'fu   verwuiidt'it  babeu  \viil.   —     Nr.  15:   zu  Theokrit 
und  %'irgil.    Von  Hermann  Irtizsche.    8.    Lpzg.  1S?60:  anzeige 
wwi  Chr.  Bdhr,  —    Nr.  10 — 18:  Madvigii  EmendaHanes  Licia- 
nae.  8.  Haun,  1860/  finch  EmendalL  Limanne    4.  P.  1 .  Brandenb. 
iS60  :  anz.  voii  hayser,  der  die  coiijecturen  lVJ{idvrg\s  in  cla^seu  ge 
tbeilt  vürfübrt.  dann  dieKoch'a  verzeicboet,  endlicfi  lulgeude  stcl- 
leo  bebaudelt:   I,  32,  11    wo  Uttum  camurum  zu  dtreicbeu  sei; 
ib.  58,  5  wird  tictrix  libido  vertlieidigt ;  II,  30,  4  momenlo  für 
mansueto  verniuHiet;    42,  10  tarnen  vertbeidigt;  IV,  58,  9  seien 
uaoieD   uacii    el  auägetallen:  VI,  18,  6  sei   vor   quot   enim  ein 
»utz    wie   seä  mtUto  plures  eslis    ausgefallen;    VI,  3G ,  8  wird 
die   vuigttte  vertbeidigt ;  VI,  40,  11,  ^lailvlir^s  conjcctur  abge- 
wiesen;  ib.  §.  10  tribtini  plebis  als  glosseni  aiisq-eworfen ;  XX!. 

4  wird  vorgcscblageu  ei  leciisiernium  et  lutentutt  et  tuppUca- 
Mo  ad  atdem  Herculis  nominalim  iunioribus;  XXIV,  3,  3  wird  m 
urbe  nobili  ausgeworfen;  eben  so  ib.  §.  15  i/;  45,  8  riacb  viribus 
eingeschoben  notis;  XWIU,  18,  10  regiam  ans^eworfeu ;  XLU, 
48»  0  iociis  und  navthus;   XLllI,  13^  publice  alt;   XLIV,  42,  4 
nncli  quod  haberet  eine  grossere  liirkc  angrnojriMHM}.  —    Nr.  20: 
Scholia  Ciermaui    ifi  Vind.   Olympia   e   cod.    Vmdoh.    edid  Tycko 
Mommseu.    8.  kiliae,  1861  :  anz.:    es  wird  mit  nrlit  Inliauptet, 
das^  tlür  name  Germanui  ohne  allen  gruud  als  der  des  verfasserii 
dieser  bclioiien  augenomoieo  sei.  —    E.  A»  Fritschj  vergleichende 
bearbeituiJi.C   der  griechischen    und  lateinischen  partikelo,  bd.  ff. 
Glessen,  1858:  anzeige  (s.  Pbilol.  bd.  XVI,  p.  124).  —   Nr.  25: 
iliaäis  carmina  XVI.  iicholarum  in  taum  retHtuta  ed.  Arm.  äoechly. 
8.  Lips.  1861:   die  homerische  Odyssee  und  ihre  entstebung. 
Text  und  erläuterungen  von  dr.  A.  KirekKoff.   8.    Berlin.  1859: 
«nseige,  die  aber  die  Msichten  der  Verfasser  verständig  darlegt. 
—  Nr.  34:  A.  r.  Göler^  bürgerkrieg  zwischen  Cäsar  und  Pompe- 
jof  im  j.  50{40  v.  Chr.   8.    Ueidelb.  1861:  sei  ein  commentar 
M  Caes.  U.  C.  1:  anieige.         Caialogus  codiatm^  mammeripiO' 
.  rum  ftibliothecae  regüm  el  mUversitati$  regimontanae.    Fofc.  I,  09* 
4i€e§  ad  iurisprwhmifO^  pmrUnemt^  digessit  $i  ä§»crip$it  Aem. 
Jul.  Sieffenhagßß^    4  mai.  Regim.  1861:  toieige:  s.  I^iiilpl. 
XVIII.  p.  523..'*^    Nr.  35:  Literatiirbericbt«  «na  Italien;  wir 
jbenerkeo  daraus:  Cftmptmäia  di  Grammatiea  greca^  secando  äi 
metodo  di  Boumouf^  p^r  i  Profetiori  Qondino  sd  O,  Berrini, 
^   .Tnrio-  1760:  ferner  Diiionario  greeo  •  latimo  e  latino '  greeo^ 
tfßijpQp.  G.  Bertini.    Pralo.  1860:  und  ü  laiinario  ad  ü  Giugu- 
rtino  di  C,  Sailusiio  «o^rtfol/i  per  BarioUmeu  t^a  S,Concordia. 
Fwrwtm.  i860:  fMt  nur  die  ü^l  aittfl  Mig^ciieii,. ^  Amgu$ti%i 
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«rf  grammatica.    Cum  prolL  C,  F,  Weberi,    4.    Marb.  18(51: 
anzeige.  —    Nr.  39:   TuUi  deeronis  oratt.  (res  de  lege  agraria. 
Ree.  ei  expl.  A.  W,  Zumpi.  8.  Berol.  1861:  reccDsioo  ?oo  Kaif- 
seti  der  das  verdienstliche  der  leistuog*  anerkennt,  aber  weder  in 
schHtzangp  des  cod.  Lag.  9  noch  in  der  annlihme  der  g-loBseme 
und  einscbiebsel  dem  verf.  überail  beistimmt  und  dies  an  zaitlrei* 
chcri  stelleu  naher  ausführt.  —    Nr.  40:  B,  Nake^  hisioria  cri» 
Hea  M.  Tullii  Cieeronis  epislolarum.  S,  Bonn.   1861:  W.  Helhig^ 
QuaeslioneB  scaenicae.    8.    Bonn.  1861:  0.  Bernhard  Quae" 
iHtmes  stobetiises.  8.    Bonn.  1861:  kurze  anzeigen  von  Kayser. — 
Nr.  49:  J.  Fhiiipps,   thoughts  on  ancient  metallurgy  and  mming 
among  the  Brigantes  and  in  some  other  parts  of  Britain :  L.  R.  9. 
Fellenberg,  mialysuu  von  antiken  bronzen;   aus  mittheilung-en  der 
uaturforscbenden  gesellsclmft  in  Bern.     Jahrg.  1800.  18öl  :  ton 
Santen  f  chemische  analyscu  antiker  inctalle  uus  heiJoischen  gra- 
bern  Mecklenburgs.  8.  Schwerin.  1858;  A.Morlot^  iiudes  gioh' 
gico-archiologiques  en  Danemark  et  en  Suiise,  aus  T.  VI  des  Bulletin 
de  la  soeieti  vaudoise  des  sciences  natureUes.    Lausanne.  1860 :  ao- 
leige  von  Zändel;  nach  bestreitung  der  annähme  Göbel*s,  dass  bron* 
zen  ohne  sink  griechischen  Ursprungs,  indem  sie  vielmehr  keltisck 
und  vorgriechiscb  seien,  g^eht  er  Pellenberg's  analyse  des  bei 
Bern  gefuDfieiieo  bildes  von  GrÜchwyl ,  welches  vorgrieeUsdien 
Ursprungs  sei,  nod  des  bei  Äugst  gefundenen  mit  der  laicMft; 
Dea  itwieio  \  Typum  Amwkohum  \  SoHs  \  versehenen  bleeb«  am 
und  meint,  dass  wir  in  ihm  das  von  CSe.  Off.  III,  tS,  9t  g»> 
ndnte  metall  Sesitsen  ;  bespricht  dann  Lucan.  V,  1285  mid  wHm, 
4m  die  Phdnikier  (Horn.  Od.  XV,  425}  verbieit«r  nmd  fthcfau* 
ten  d«r  bnme  «imI  Cjpem  das  Ind  der  erlbdong  geweiea.  Et 
icoBBt  denn  noch  «nf  Boglud,  bestreitet  Plhiui  angäbe  (H.  H. 
XXXIV,  16,  4)  in  betreff  des  sinus  in  8|»ii8iee  vnd  aeUieeit 
Mit  beMerkungen  Aber  das  sinn  in  Pillstinn  nnd  Egypten.  — 
ff,  U  Stkmiiit  marrolh  4$  F.  IMsinnno  a4ok$emU$.  S.  tipn. 
1861:  nnseige  von  C.  Mr.  —    Nr.  61:  J.  ffn^er,  Mmms 
Seaim  Etigmim,   8.   Mttneh.  1861:  es  ist  p.  1— *S6  eine  anmni- 
nndersetsung  der  nnfiiDge  der  pbHologie  in  aittelnlter  gegeben,  spn* 
bei  auf  eine  reibe  daaiiker  rileksicbt  genoMMen  wfrd«  OeMMT, 
'die  Instspide  des  Aristophanes.  8.  Bd.  1.      Lpig.  1861,  anzeige 
nnd  proben.  —    Nr.  65:  IV.  Bindtr^  Noam  dtoianmi  md&^o» 
rum  /dünofMn.   Latemiseher  sprBdiwCrtetichati.   8.  BtnItgiiL 
1861,  anseige  von  Bihr,  mt  einigen  aacbtrigen  nnd  Teiheaaa* 
rungen.  —  8nmde$,  aas8ng  nach  Griechealand  im  aoanner  f  8Ms 
Lemgo.  1861.  —    C.  /.  CMforii  OmmmUmrü,   S4,  Fr.  »sA* 
nsr.  Lips.  1861.  <^    0.  Orolt,  Platen's  lehre  fon  der  relalioB 
der  eide  nnd  anslegung  derseihea  durch  AristeleleB.  üehemetit 
von  J.  Bohtmm.   8.  Pmg.  1861.  — -    Die  episleb  des  Hora- 
titts  Plaecns.    Lateinisch  nnd  denlseh  von  P.  8.  FMbmuok*  8« 
Lpzg.  1861:  anzeigen  von  CAr.  Mir. 
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ur.  ft;  G  C.  iewi$^  an  historical  survetf  of  the  asirou<m§ 
of  ike  aucients.  8.  Lonä.  1862  ;  cingebeude  anzeige  vou  Lta^r^rA/. — 
JH^  9:  H uschke ,    iurisprudeniiae  anUimimianae  quae  wpermmi. 
8.     Ups.  1861:  zu  beaciitetide  anzeige.  —    Degenkolb^  die  Imc 
Hierooica  uud  das  pfanduogsreclit  der  steuerpächter.    Beitrag  inr 
erklärung  der  Verrinen.    8.    Berlin.  1861:  kurze  anzeige.  — 
Nr.  13:  Isaei  orationes  cum  aliquot  deperditarum  f^agmeniis.  Ed, 
C  Schübe.    8.    Lips.  1800:  rec.  von  L,  Kavier  i  nach  bemerk aa« 
^fßm  über  die  art  der  beredtsamkeit  des  Uäus,  die  baadadirifteo 
and  ausgaben,  wendet  der  verf.  sieb  zur  belrachtung  einzelner 
atollea,  bespricbt  eine  reibe  gelungener  Verbesserungen  Sdieibn'fly 
w^ehe  tkeiU  in  den  text  aufgenommen,  tbeils  in  der  vorrede  vnr* 
getrmgwn  sind,  gebt  dann  zu  verfeblten  über,  trägt  darauf  einige 
g^ungene  von  Scbeibe  übersebane  anderungvn  früber«r  gcMr- 
tea  Mch  und  scbliesst  mit  eiatr  «isalil  eigener  scbdner  emends 
ti>«HB,  WM  IV»  24  fovvd«  «f  cvffMpioiw  avfoiV»  VIII,  13  fovroa 

#fPB«  Af/pifo      naraXtttiip  xrA.,  woraujf  Mcb  ataUeOy  welche 
MMrdings  von  Cobat  behandelt  sind»  folgen.  —   Nr.  14  :  VEu^ 
mmtfffem    periäef  pubbUcatm  dmDomemico  Compareiii,  8.  Piie. 
1861 :  ansctge  von  L,  Kayser ,  der  auch  den  französischen  über- 
ttiar  dar  rede,  Cdflkmm,  beriickaichtigt,  dann  einzelne  seiner  ei* 
genen  vorschlage  gegen  die  zweifei  Comparetti's  vertheidigt.  — 
Nr.  18:  Backofen^  das  Ijkische  volk  und  seine  bedeutung  för  die 
entwicklung  des  alterthums.    4.    Freiburg.  1862;  anzeige«  — 
Jf.  Fabii  QuintiUani  I.  0.  L  XuSy  erklär!  von  G.  7.  A,  Krueger, 
8.    Lpzg.  1861:  anzeige  ven  C.  Bdkr,  —    Nr.  27:   W.  Deim- 
ling, die  I^cger.    ft.    L|ng.  1862:  enieige  von  Ch.  Bahr.  — 
Tk.  Doekner,  quaestionum  Plukurekiarum  pari,*  III,    4.  Meinm, 
1862:  sehr  eingebende  und  eigne  vennebe  «iitbeileude  anzeige 
vm  Sekmiier.  —    Nr,  35:  literaturberieble  ana  Italien:  kurs 
werden  erwähnt:  Borna,  QrammaUea  Qreca  ämmiara  ad  uso  dei 
0mna9Üy  femer  ven  demelben  Grammaiiea  Greea  ad  mto  dei  Uui^ 
endlich  Aatolofißm  graaa  ad  wo  dai  jfiamuii  o  d»  UoHi  der  neue 
•bdmek  von  tatlmia  di.AuHa^  fagaUam  doi,  amUco  romaoMo  di 
eaoaäoHa;  ferner  Roceardo  «Meno/e  di  üoria  Romana  —  Nr. 
,88:  Domott  Initiidele  des  Aristopbnnee.  Bd.  8.  —  Nr.  42:  Ho- 
ms^a  Odyssee«   Für  den  icbulgebrnneb  ^klnrt  ¥on  C,  F. 
iMineigie  von  Babr»  der  mm  acbluaa  anfden  ioniseben  dinlekt  kommt 
moA  flerodot  dabei  berücksicbtigft.  —   Nr«  44:  ^nnnln  votonm 
r^ßorfm  ß$  popatorum  tepnaiif  AoMenomni  eoofacU  a  C.  T. 
Zum f  Ho,  iertkm  adiii  ah  A.  W.  Zumptio.    4.   Borol.  1861: 
aMe^—  Nr.  45:  Isocratea  nndAtben.   Beitn^  nur  gescbiebte 
der  einbeits-  and  freibeatabewegnng  in  Hellas*    Von  W.  Oaekom. 
8.  Heidelb.  1862:  aelbetaateige.  —  Jabrbilcber  des  Vereins  von  al- 
tertbamsfrennden  im  Rbeinlaade  XXXI»  s.  Pbilol.  XX,  p.  584: 
Mrdiir,  über  die  rdauacben  niederlaesaagen  and  die  roauscben 
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heeratnissen  in  der  Saargegeod.  8.  Saarbrücken.  1859:  Schmei- 
dery  neue  beiträg^e  zur  alten  geachichte  und  geog-rsphie  der  Rbein- 
lande.  8.  Düsseld.  1860:  R.  Knabl,  der  wahre  zug  der  röni- 
sehen  militairstrasse  von  Cilli  nach  Pettau.  8.  Wien.  1861  : 
Arneth^  die  neuesten  archäologischen  funde  in  CilK.  8.  Wien. 
1860:  J.  Aschbach,  die  britannischen  auxiiiartruppen  in  den  Do- 
nauländern.  8.  Wien.  1860:  J.  t.  Hefner^  die  römische  topfe- 
rei  in  Westerndorf.  8.  Münch.  1862:  Umx  de  Ring^  les  tomt' 
bes  celiiques  $ituis  prbs  de  Reguisheim.  8.  Strassburg.  1860:  von 
demselben,  les  tombes  celtiques  de  la  forii  communale  de  Haiten, 
ibid.  1860,  und  les  tombes  celtiques  de  la  forit  de  Schirrheiu.  ib. 
1861:  korze  anzeigen  von  Klein.  —  Nr.  46:  C.  Hildebramä^ 
geschichte  und  system  der  rechts*  und  staatsphilosophie.  bd.  1: 
anzeige  von  W,  Oncken  [s.  Pbilol.  XVI,  p.  504].  Nr.  47: 
Mordtmamn,  die  Anatonen.  8.  Hannover.  1862.  ^  Nr.  50: 
tM^^bamr,  literatorberichte  ans  Italien:  daraus  heben  wir  heirar 
die  kanen  anzeigen  Ton  A.  Fübreiti,  Qlossarium  UaUcum^ 
OmMdii  SaHms,  Oscis,  VolsciSy  Etru$ci$  eeterisqm  mmmmmUk 
toOetimm,  fate.  Vli.  Turin.  1861:  Siu4i  crMd  dl  <K  X  AtcoH 
mM  «HffiM  ä$Ue  fftme  fframaticaU,  1861 :  aus  der  ftrIMWBg 
in  nr.  »Ss  fliwfiM  Mb  guerrm  M  Mofonmi  SM  rjlf,  mi 
gßHMm  H  UkMtM  4ia  Am.  Feyrons  fMl.  8.  18112 5  M. 
II  eutbllt  «ehrt  avMlM:  wo  flh«r  fsNtlk  waA  mml- 
tung  des  Mkles,  über  die  poHtMe  conMie»  llker  dt»  «Hh 
kel  m  Delphi,  die  ^/lOfOf  in  S|Nvto  ii.B.ir.:  i#  O^m  dl  Wn^ 
U9  hUtrtiimmU^  eoA^tfrlMM  dat  ctmie  F.  Tri$tiniK  Vera» 
1662.  —  Nr.  56:  Quiehwrat^  AdimiM  Umieii  MM.  8. 
Paris.  1863 :  sneige  ym  BOkr^  di^  mtkn  dieser  addeada  sMeht, 
einige  blnnifiigt/—  Kof^noritai,  das  dinaniaai  des  Sokratea 
nad  saine  Interpreten.  8.  Kiel.  1862:  aaaeig«  van  ff.lM^^eaa,— 
Nr.  59:  J.  V,  Srokmmm,  Apello  Shnintbeiui  ond  die  Mentnng 
der  nSnse  In  der  aiytbologie  dar  ladegcnaanaa.  8.  Phng.  1869: 
sehr  eingeheada  and  viel  neaes  eathaltettde  anzeige  voa  9.  Ilt> 
[H.  eh.-  p.  880].  —  Nr.  60:  rhaofArMlf  SrmU  «jpsra  qitm 
mp^nmt  aanüa.  Sm  ras.  Fr.  Wimmwri.  8.  Lips.  t9%t\  an* 
zeige. 

1868,  ar.  8:  If.  il.  Mksr»  Clidlas  adar  r6ailacte  aaaata 
aas  der  seit  Augusts  n.s.w.  Dritte  aufläge  von  If.  Mi.  8Mk 
8.  Lpzg.  1868:  amalga  yan  BKIff.  — -  Nr.  6-*-8:  fsi«t  ^/H- 
ea<as,  nr.  1<^85»  Paris»  1857--62:  aaiHUirlieln  massige  nahat 
vielen  Insdiriften  ron  MI,  aa  den  nr.  8  ain  nnf  arlantaliaabaa 
sich  bealehender  heridit  ran  ffsii  sich  anschliaBst  ^  Nr.  10: 
eiae  reihe  schalaasgahen  von  Gfesro.  Oaaaar  a.  a.w.  laira  'kafei 
aagaaaigt. 
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Z.  15,  115-42;  ITssl  J.  J.  89,  389—318;  GmMc^-BI. 
1864,  26. 
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Choeph.  T.  22 — 73,  Symh.  Bonn.  Iö5 — 216. 
Lenkoff,  adoolaliooes  «d  locos  aliquot  Agam.  Aesch.  G.  P.  Neo- 

Bnppin  1863.  4. 
lincAe,  de  vertibus  aliquot  Aesok.  Persarum,  J.  J.  67,  636—88; 

ajmbolae  criticae  ad  Aesch.  Siippl.,  J.  J.  87,  225 — 34* 
Low%n$ki,  zur  Kritik  des  Aeach.  Ph.  21,  6dU— 81. 
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—  AekmmmMM  «4.      JMfar.  HasBOftr,  RAnpler.  XXIV    336&  8» 
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np    in  in.,  Ma.  U,  19j-99. 
llarimunn,  lU  Dein.,  Z.  G.  XVIll,  49-i. 

Uuiuch,  die  aUalamlnn.  Wirksamkeil  des  Deni.,  J.  1.88,  149—63. 
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füll.    L.,  Tcubner.    XXII  u.  790  S.  8. 

HeUerj  ad  Gass.  Dionem.  Pb.  2t,  149—53. 

Wtcksmuthy  xwel  ^atodiaebe  rragaieala  bei  uto  Gbr.»  Hb.  M. 

18,  625  -29. 
Modorus  fiirulua. 
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cad   dt'  Si.-Pelcr^b.  VII,  3.    VUi  u.  ö^  S.  4. 
Scriptore»  frrammaflri. 

LenU,  emondaliones  ad  grammaticos  gr ,  Ph.  20,  513—16. 

Schömann,  aumiadTersionum  ad  veterum  grammalicorum  doc- 
trioam  de  arliculo.   Caput  IV,  part.  1.  2.  Greifswald,  Koeb» 
«16  n.  19  S.  4. 
Seripfores  Itinloricl. 

Ammann,  zur  Geschichte  der  In'ogr.  Kunst  bei  den  Griechen  und 
Römern.  I.    G.  P.    Freiburg  1863.  8. 
Horsfirj.  qnapsliontim  nnride«nim  pari,  I.  G.  P.   Stofp.  16  S.  4. 
Köpke,  de  hvpomuemali»  grat'cis  pari.  II.    IJraodeohurg,  Müller. 

40  S.    4.     iRec.  Centr.-Bl.  1864,  2j. 
lipsiusf  Über  die  antike  Biographie,   ti.  P.   Lnekan  1663.  4. 
Scrlpt«re«  aiallieMaiici. 

FUMer,  zur  geomeuisoheo  Aaaljaia  der  Grieoben*  G.  P.  Leob» 

«schütz  1^6'^    19  S  4. 
üoche.   N^xofiuyoi'  tianyoiyri  dQkihftJjnxi^.    G.  P.    Welilsr  1862, 
37  S.    4 ;   problemaU  arithmetica  e  codice  Cizensi,  acceduni 
einadem  codida  acholia  ad  Nieomaebl  iostitationem  aritbm. 
G.  P.   Weular  1863.  4. 
KmUertcheid^  ein  neues  Supplement  Bom  Problem  dea  Apollo^ 
nius.    Pr.   Eupen  1863.  4. 
Scriptore»  melrici. 

Cfimr,  zur  griech.  Rhjrihmik,  J.  J.  87,  12—19. 
Marquardi,  de  Arittoxeni  elamentia  barmonicla.   Diaa«  inaog. 
Bonn  1863.  8. 
Ree.  T.  Krüger,  G.  G.  A.  1863,  N.  45 
Westphal,  die  Tradition  der  alten  lletriker,  Pb.  20  ,  76—108. 
238-74. 

iiiaion. 

Bloss,  Simonis  Atbeniensis  de  re  equettri  libri  fragm«,  lib.  miae. 
Bonn.  49-59. 

C|«k9CilS  tragoediae,  ex  reoena.  et  cum  praef.  Q.  DimdorfiL  Editio 
1?.  eorreetior.   L.,  Teubner.   LXVIfl  u.  381  S.  8. 

^  erkllrt  ?on  F.  W.  Sehnefdewin.  4.  Bdchn.  (Anligone\  .5.  AufT.  und 
6,  Bdchn.  (Trach.)  3.  AuQ.  besorgt  too  A,  I^auck.    B.«  Weidmann. 

172  u.  161  S.  8. 
Kiekira,  rec.  t.  KpicalUf  0.  Z.  lö,  209-74. 
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ttophocleii  (ieulscli  ill  4en  VersnaMen  ier  Urschrift  vo«  C 

Donner.     'I  fide.     5.  Aufl.     L.,  Win(<T.     VI  U.  686  8.  8- 
—  JElukUa,  «rkL      G.  Wolff.    L  ,  J  rubner.    VI»  u.  142  S.  K 

Mefi,  T.  Sekupjte,  Ü.  Z.  14,  t>69— 94.    Cealc^i.  1863,  2a 
-  T.  JoAn»  rec      IfMMil«,  O.  Z.  16,  249-58. 
~  0«dipus  Colooeos  cum  srholiis  griMli  «d.  «t  «^iiol.  i(L  IfeiiMile. 
Ii.,  W<;i(lmann.    XIV  ii.  32^)  S.  8. 

Kec.  T.  y*rfio/(/,  Eo*  l,  130  -35  J  ».  Aw»  Z.  ii.  t8»  2»0— 
98;  Cenir.-Bl.  1864.  9. 
Ahm,  sa  Soph.  0.  R    Ph.  21,  347—49. 

Brandenburg  1863.    l9  S.  4. 

Arnoldy  Con jcktiirf n  zti  SopK.,  Eo§  I,  72 — 75,, 

Asckerson,  dje  Eiegicti  drs  Soph.,  Ph.  21,  681— 82. 

t>.  d.  Bergh ,  das  4.  Susini&q  d<!a  Oed.  aal  Iwüioaos»  äUaUund, 

Bremer.    13  S.   4.  • 
Hasselback,  über  die  Rede  de«  Oedipiu  i«  Sapli.  O.  R,  2l6— 75, 

Ph.  20,  211-25. 
V.  lleinemann ,  Erläuterungen  la  S(i|)ll*  AntlK*  ArsV^ 

schweig  1863.    3(>  S.  4. 
BiUeTf  8.  Euripides. 
JTinei;  to  Soph ,  Rh.  Bl.  18, 

B^Mer f  über  Plan  und  Idee  der  Antigone  d(>s  .Soph,  nebit  ci* 

nem  kritidchen  Versuche  zum  Prolog  dieter  Tfagddifi  T.  23*— 

25.    G.  P.    München  1^6?.  4. 
Krati,  Soph.  Ant.  536,    Phii.  4bS,  J.  J.  85,  >-ll  — 12. 
e.  LnOaeh^  die  Elegieo  des  Soph.,  Ph.  21,  iiij. 
Mektekt,  to  Soph.  Phil.  491,  Ph.  ^,  169;  t.  •.  Aetehylut. 
JMerstadIr,  R.  A.,  Beitrlge  zur  Btegese  und  Kritik  dei  Sopb« 

Ajax.«  SchaffhaiMos,  fiurter«   IV  a  32  S.  4.  [Rae.  Genlr.- 

Bl  I8(i4,  9]. 

Politer^  Soph.  Trach.  823  sq.,  misc.  pMI.  breetsa  53  —  54. 
JMtte,  oKoareiif  ed  Sopli.  Aatig.      496  ff..  miic.  phil.  Bre&Uu 

22-25  ^ 
Romahn,  de  Soph.  O.  C.  337^43,  mito.  pM.  Breilaa  50—53. 
Aotke,  de  Soph.  Traehioiarum  «rgaoraiito  oonme&tolio.   G.  P, 

Eisleben  1862.    20  S.  4. 
Rüdiger,  Soph  0.  H.  1493,  Z.  G.  18,  175;  lu  Soph.  O.  C.  and 

Phil.,  Z.  G.  18,  632-84. 
F.  W.  Schmidt,  zur  Kritik  des  Soph.  J.  J.  89,  lO->}4. 
l§op.  Schmidt ,  bilden  die  3  iheban.  TregtdliB  dM  fepli.  «Im 

Trilogie,  symb.  Honn.  217—60. 
üor.  Schmidt  f  zu  Soph.,  Rh.  M.  18.  614;   kritische  und  exege- 
tische Bemerkungen  sum  König  Oedipue.  O.  L.  15,1^26. 
StkntaU,  Ch.  ¥. ,  ^aieatiooam  crilicaraai  et  exofetiearom  io 

Soph.  O.  G.  speeimen.   Alleaborg,  Bonde.    20  S.  4. 
Seyffert,  kriliaohe  Bemerkuagen  ta  Soph.       SL,  Z.  G.  18w 

585-97. 

Sfengel,  xu  Soph.    Ph.  20,  108.  173-74.  202;  21,  345-47;  •« 
a.  Eoripidei. 

'   r««/fW,  SU  Soph.  O.  R.  224  ff.,  J.  J.  87,  893--96. 

Thudichum,   Beurtheilung  der  SchriTl:   Sophokleisches  (Rh.  M. 

17,  393  fT),  rtr  v.  ffn^frßach,  Z  G.  17,  306—14.  [Ph.21,  382]. 
Weciewski ,  de  ^oph.  Oedipo  rege  commeaMilio.    Diti.  inaaig. 

Halle  1862.    37  S.  b. 
Wex,  sophpfil.  Anil«ktQp.    S^rhwrri»,  ^iWhf.   24  S.  4. 
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E«e.    Mümmäpfeng,  J.  i.  89,  381 -*64;  Centf  ««LÜt«,  I«. 
Zippmaun,  atbtleteoo  Sopli.  tpeeioMB.    lUtt«  .inciig*  ftenn. 

40  S.  8. 

IBAobftei  eclof(aruai  pfajticamm  ei  tithn  nruni  libri  dao,  re«.  A,  Met-' 
n*ke.    Tom.  II.    L.,  Teubner.    CCXiV  u.  151  S.  8. 
Mnmeke,  s«  Sl«b.  «ei  phji.  1,  52,  42,  Pb.  20,  171. 

HasenmüUer,  de  StrabMn  gco^rapht  fit«.  BttWi,  C«h<B  ü. ftolw. 
33  &  &    ih^u  CenUt^Bl.  i^a,  28g 

kVaektmmthf  do  foolibus  es  quibus  Öuidas  m  8cri|itofuiu  (jirae- 
comm  Titia  hauierit,  tjmb.  Boon.  135—52. 

Back,  de  Sjrumo  pUfoi.  N#opUloua»  I.  G.  P«  Uni»«»  1862.  4. 

Cohet ,  Themistii  locus  corrcclus,  Mo.  11,  76.  312;  ad  Them. 
oral.  XXXJV,  Mo.  Ii,  97 — 109;  locus  Ibemislii  *tl  Coro. 
Nep.  reaU&utoi,  Mb.  11,  110-12;  ainoU.  crtlL  ad  Them« 
oratt,  Mo.  II,  222—66.  394—434. 

VMMn. 

VolknMHHt  m    ['hvniiH  l^rojfvmn.,  J.  J.  87,  700 — 2. 
Tlaacj^dlil«*«  erklärt  vou  J.  Classen.  2.  Bd.  B.,  Weidmaoo.  190  S.  8. 

I.  Ree.  T.  auikl,  J.  J.  87,  396-417. 

—  labri  VIII,  Tolgarixiati  ed  iUttatrati  cod  ttote  di  A,  IWo«.  Torino 
1802.    VIII.  547  a.  632  S.  8. 

Akeny  XU  Thuc.  J.  50.  I.  Z.  G.  18,  408—9. 

liartt'lmfinn,  do  Alcihtaf^c»  Tbiicydidio.  (i.  P.  Oldtuburg.  S.  Ö. 
tiochshammer  f  die  äillhch  -  religiöse  WeltaoscbauuQg  de«  liiuc. 

G.  P.    üracb  16(>2.  2b  S.  4. 
Cob§lt  Tbac.  emblenate  liberataa,  Mo.  II,  109;  Tbueydidea,  Mo. 

II.  217  -21.  337-83. 

Gebhardt,  kritiscbe  Becnerkuogea  to  Tboc.  1.,  1*  J.  89f  460—67* 
Cofi.ck,  Thuk.  IV,  117  2.  J.  J.  87,  47—48. 
iiarfmann,  s.  Arriaii  und  l>okr. 

lonykotcskty  luler^jreUiiu  prooemii  bisloriae  Xbue*    G*  P.  Trze- 

measQo  1662.   10  S.  4. 
^orioth ,  de  dn^  praapoaitioaia  nao  Thncjdidao,  G.  P.  Rdaael 

1862.  8  S.  4. 

Lantf^,  de  periodorom  Tbacyd.  atniclara  I.  G.  P.  Brealaii  1863. 
16  S.  4. 

xYte»tejr«r,   Beiträge  lur  Erklärung  uud  Kritik  des  Tboe.  IL 

Graifawald,  Kocb  1861.    14   S.  4. 
Onektu,  XU  Tbuc.  l-lll,  Eoa  I,  311—16. 
Pluyuerty  ad  TbttC.  VI  et  VII,  Mo.  tl.  92-96. 
8iclul,  Beitrag  mr  Erkliroag  dea  Thuk.    G.  P.  Eoaalebea 

1H63.  4. 

;>«aJU,  xu  Thae.  III,  82,  i,  Rh.  M.  18  ,  465  -68;  Bemerkuogea 

10  Tbuc.  ajrmb.  Bodo.  385—96. 
Ifeidb«',  Tboe.  V,  5,  2,  Rb.  M.  19,  140-41. 
Wxtnng,  de  Tboe.  acriplore.   Pr.  Pröaa  1863.  4. 
SLcBOpilOBÜa  Opera  omoia  reoeosita  et  cortimf'ntarii&  inttructa.  IV, 
4:  Hellenica  III  — VII.  Rccognovit  et  iolerpretalua  e«t  iL.  ßreile»-^ 
barh.    K.,  Teubner.    XXVIM  u.  389  S.  a 

Werke,  |^riecbi»eh  uud  dtai<ich.    4.  Tbl.  (Memorabilieu].    L. ,  Eo«* 
gelaiaoo.   XI  n,  275  &  8b  * 
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Qitoo.   IV  u.  252  S.  8. 

Ree.  Ceotr.-BI.  1664.  5. 
'  «rklir,  Aomerkoogeo  berauag.      K,  W,  Krüger,  ft.  Aafl. 

B.,  KrAf cr.  304  9.  8. 

-  —      VoUk-9$ki*  ree.  T.  Ihhkmucküu,  Z.  G.  IT,  555— 56 

•  Hellen,  t.  Rtirhsfnschütt,  rec.       Breitenkach,  Z*  ti.  1?,  22— 4di» 

•  —        Hreilcnhach,  rec.  Cenlr.-Bl.    Ib63,  28. 

-  commcntarii ,  recrns  ct  praef.  esl  L.  Dindorfituu  Kdifc.  ill.  L., 
Teuboer.   XII  uud  146  S.  8. 

•  H^monfailieo ,  erkl.  t.  JL  Breitenbaeh.  3.  Anil.  B.,  Weidmann. 
232  8.  8. 

BiermanHf  de  pronomiDis  personalia  usa  et  eollocatioBt  in  Xea. 

AnDb,-r«i.   G.  P.    Brandenburg.   28  8«  4. 

Breitenbach t  a.  IMnlo 
Hartmann^  a.  l»ok rates. 

J|«i%,  de  conviTioram  Xanoph.  et  Plat  ralione  tnntna  el  de 
Socratia  et  PansaDiae  apud  utramque  auctorcm  eratiooiboa 
eommenlalio.  Ind.  lectt.    Bern  1864.    19  S.  4. 

Schimmelpfengf  lu  Xcn.  Anab.»  Z.  G.  17,  150 — 56. 

Spitter  t  commentation  is  criticae  de  Xen.  bialoria  gr,  particnUi. 

G.  P.    Gleiwili  ihGi.    If)  S.  4. 

Theiss,  vollstaniiif^es  NN Orierbuch  su  Xen*  Anab.    5.  Aufl. 

Uabn.    VI  u.  ilO  S.  8. 
IftfAiMr,  an  Xen.  Anab.  VI,  5.  22,  h  I.  87»  537-38;  inn  U- 

Xct  (Xen.  Anab.  IV»  8),  J.  J.  85.  862-64. 


Mvy.  de  dilBcilioHboa  qntboadam  Virgilii,  Ondii,  Unl,  Cice* 

rooia,  Qoinltliani  locis.    Pr.    Rawicx  1863.  4. 
Jung,  de  satira  Rom.    G    P        i^sp  1862.    14  S.  4. 
Kochy  conieclanea  in  poetas  Latinos,  sjrmb.  Bono.  3l3 — 58. 

Samlnnd,  de  ▼ocabulifi  i^mecis  apud  scrtptorea  Romanoa.  G.  P* 
Nvnsiadt  (WVslpr.)  IbÖi.    30  S.  4. 

Schenki,  zur  iiiiiik  spaterer  lateiniscber  Dichter.    Wien,  Ge— 
rold.  63  S.  a 
Ree.  Cenir.-Bl.  1864,  18. 

Sckwerdi,  philolo^iscbe  Studien  znmeist  fur  Kritik  und  Erklä- 
rung. l.Hft.  [Horai,  Tacitus,  Veil.].  Münster,  Caiin.  108 S.  8. 

Sielinskt ,  dc  nominibuft  personarum  cum  veris  turn  licht  ct  si— 
gtiifir?intihii^  unud  4)oela8  satir.  rom.  Capp.  i.  11.  Dial,  ioaug« 
Röoi^sberi^,  iSuruberger.    44  S.  6. 

Aflruian. 

ITmipf,  Afra«.,  Pb.  21,  480. 

Higwl,  coestion  filolögica,  un  frafmento  da  Aftnnio.  MndfU 
(Paris,  Klincksieck).  60  S.  8;  nncra  diaertaUo«  MVice  do 
nn  fragmento  da  Afr.    Ebd.  IIB  S.  8. 

l^ipperdey,  in  Afran.  in  Suet,  fita  Terentii.  Rh.  M.  18,  3 19. 
£pei^e4  Fragment  des  Alraoiua,  Pb.  21,kt22— 23; 
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Hudemann  ,  quae^tionei  AiiimUBQ««^  *L«B<ltberg  a.  4»  W.  SdUif- 

fer  u.  Co.    14  S.  4. 
MoUer,  de  Amm.  Marc.    Diss,  ioaug.   Kdoigsberg,  Schubert  u. 

Seidei.    32  S.  8. 

Im,  Müller,  zur  latein.  Anthologie,  Rh.  M  IB, 
Schenkt,  zur  latein.  Anthnlojrie,  O   Z.  15.  571  -77. 
*P  M.y  lar  klein.  AnlhoL,  Hh.  M.  19,  474  -75. 

Kdkier,  zu  Apuleioa,  Rh.  M.  19,  152. 
iVoHtf,  in  Apol.  MeUm.,  Ph.  21,  674» 


Kbusmnnn,  qnaestion<;8  Aroobianae  criticae.  L»  Teabaer.  19  S.  4« 
[Ree  Ceulr.-Bl.  1863»  23.] 

MeiOem»  Gerbert,  Gaoin.  det  B.,  rM.      AiICmA,  J.  I*  87, 

422-25. 

_  Qber  die  Echtheit  der  Geom.  des  Booth ius,  J.  J.  87,  425—27. 
Halm,  fwoi  rhetor.  Abhdigo.  de«  Boelh.,  Kh.  M.  I8,  4G3 -64. 
CACaarifl  rommentarii  <lo  hello   gall.,  erkl.  T.  Fr.  tLraner.    4.  Aufl. 
B.,  Weidmann.    Vlll  u.  423  S.  8. 

—  de  belto  ciTili  TOO  Fr.  ÜTrMier.   3.  Aui.  beaorgt  too  Ft,  Hofnumtu 
Ebd.  VI  a.  300  S.  8. 

—  ^  erkl.  T.  A.  DohertM,   2.  Aufl.    L..  Teuboer.    XI  u.  192  S.  8. 

Beckf  annotationes  in  aliquot  loros  coniraeotarioraai  Caei.  de 
!>p1!.  fzall.    Pr.    Laucnburg  fPomniera)  1863.  4. 

de  ßvunnne.  Alesia.    Toulouse.    28  S.  8. 

Brian,  ^tude  Mr  Geoabooi.  Parii,  Le  Cheralier.  47  S.  8; 
C4sar  dans  la  Gaule»  Genabnm,  lea  Boiens,  Vellaa&odiiBiiiii, 
NoTiodanom  Bitarifero ,  ^tat  de  la  civiliaalioB  dans  la  Gaule 
k  r^poqne  de  \r\  ronqn^te,  ahreg^  de  la  We  de  C^ar^  note 
gur  Verrins^^lorix.    UriiiafT?,  Galioeau.    172  S.  8. 

Cexsrtc,  etudes  hi.sioriques,  comnientaires  de  Cösar,  üxeilodunuiu, 
obserTaiioos  loucbant  lea  fooillei  csdcnldet  k  Laieeh.  Paria, 
Dentil.   15  8.  8;  dtadea  hiatoriqaea,  eoMOieiitairea  de 
•ar»  an  dernier  mot  inr  Uiellodunum  etc.    Ebd.   48  S.  B. 

Charleufy  quelques  mnt<i  sur  Aliie  Sainte-Reine.  Paris,  RolUn 
et  FeuardenL    24  S.  8. 

Creuly,  carle  de  la  Gaule  sous  ie  proconsuiat  de  Ceaar.  Eta- 
men  dea  obserTaliona  critiques  auxqoellea  celte  carte  a  ifild 
lien  en  Belgique  et  en  AllenMfne.  Paria,  Didier  et  Co. 
106  S.  8. 

Eitr.  <^o  la  Refue  areh^ol.  1863  [t.  Pk.  20«  745«  746.  741. 
748.  749  750.  21,  178.  179.  180]. 
Cuchfrat,   Alesia  el  les  Aulerci.     BrannoTices  au  tribunal  de 

Tin^t  alleles  et  de  Jules  Cesar.    Ljon,  Viostrioier.  62  S.  8. 
Defnvt  4tade  awr  la  bataille  qni  a  pr6e4d4  le  bloena  d'Aliae. 

St;-C1ond,  Belio.  62  S.  a 
Jfcmumr^;  G4iar  k  Valenciennes,  on  ^tnde  hifttorique  sar  Te 

passage  deo  t(^$^ions  de  G^sar  dans  rbortxea  Talenciennois. 

Valencienne»,  Prignel.     15  S.  8 
Eben  und  Krnff'ert,  tu  Caes.  b.  c,  i.  J.  89,  426 — 30.^ 

EsseUen,  aur  Frage,  wo  Joliui  Citar  die  beiden  Rlninbrncken 
•oblegen  Nom.  Bemni,  Gwto.   16  8.  8.  , 
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FMief  archdologie,  eumen  critique  d«t  fooittM  d^AÜM  fiiial»' 

Reine.    Paris,  Df^nt«.    7  S.  8. 
Qirard,  hhiowi^  de  V  ercin^etorix,  roi  de»  ArTeroM*  QerioooW 

Ferraud,  ihibaud.    204  S.  8. 
Qougety  m^moir«  tar  I«  Uoo  de  It  balaill«  Ktr^e  «raot  1«  siöge 

«t'Alteia.    Paris,  impr.  imperiale.    61  S.  4. 
H&ggströmy  förklaraode  anmirkoingar  Uli  CaeBaris  de  b.  $m\L  U* 

I-Vtl.    Upp!.  2     Upiala,  Arrhen  1862.    140  S.    8.  ^ 
Kayssler.  de  rebus  a  Caesare  apud  ilerdam  ia  Uiap.  getlis.  G. 

P.    Oppelo  1662.   8  S.  4. 
KiiuUchety  qa«e«tioaw  Cieitiiattas.    Pari.  I.  Zerbal«  Lopp«. 
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Z.  G.  17,  3,  17-18  [Ph.  21.  3831:  Horaz  apud  TigalRua.  Z, 

G.  18,  233—41 ;  Uoraliaoa,  L.  Winter.   5»  S.  a 
FrtofcAe,  Hor.  und  aein  Einfloat  auf  din  lyv»  Pneaie  dnr  Oeut- 

sr^rn,  J   .f.  88,  163-78. 
Funkhanei,  Hor.  Epp.  I ,  (i,  J.  J   87,  276 -Bl;    über  die  J  hcil- 

nabme  des  Hor.   am  Kampfe  des  Hrutus  uud  Cassius*  gegen 

Anioniua  unil  Oelarian,  J.  i.  89,  196—99. 
GSbel,  fu  Horas,  J.  J.  87.  794  -  96;  Hor.  C.  HI,  18.  J.  J.  87, 

273—76;  neue  Horatiana  (C.  Ill,  13.  I,  1),  Z.  G.  17,  390— 

95  [Ph.  2U  383];  die  aeoba  Admerodn»  dea  Herat,  J.  J.  90, 

128-34. 

Giothof,  Hora^  An  Satiriker.  G.  P.  Heiligeii«tadl  1863.  9  S.  4. 
Hetutkaif  ad  legis  XII  tabb.  fragm  I,  •eeondum  Terbn  ttadtte  • 

Porphjrione  Horatii  eommeDtatere»  Z.  G.  18,  507  —  26. 
Hd'gg,  de  aliquot  Hor.  carminibua  comineatalio.   G.  P»  Aroa- 

bcrif  i8fi2.    20  S.  4. 
Htihrnh.ck,  lu  Hot,  Oden  (II,  20,  5-8:  I,  34:  III,  24,  21},  Z. 
G.  ib,  162-66. 
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M^,  Tlii«re  und  Pflanten  bei  Hör.   G  P.    Pr»^  1863  4. 
Jaiuen,  zu  Hur.  Satire»,  J.  J.  87,  32—44;  Hot.  lipp.  t  ^7«  7t 

J.  J  87,  '^81-82. 
Karsten  f  üoraliua.     Kiu  Blick  auf  aeiu  L^beo ,  seioe  Stadien 

and  OickluogeB.  Am  dem  HoUlod.  ikker9k  mid  mt  Ziuilcen 

Tertehen  t.  M,  Sckm^a^h.   U  Wlmor.    VII  a.  132  8.  8. 

kritisclie  Glotaeo  lu  Hör.  Odeo,  Rb.  M.  18,  271-85; 

lar  Kriiik  der  aogeo.  Acron  llorazscbolicn,  IIb.  .M.  19,  154  — 

60;  Vorwort  zam  ).  Iheil  eiucr  Ausg»  dea  Hör.,  Kh.  M.  19» 

ill— Ü7;  über  Uor.  C  I,  4»  %  Rb,  M.  19,  473-74.  , 
KletH^  de  f  »rit  diierepiMimn  in  eeraiiiibiia  Boret,  ftcriptnramin 

origiiM  «t  emeodatiotie.   G.  P,   Köln  1862.   22  S.  4. 
JToeib,  YolUtiod.  Wörierbucb  sa  dea  üediclileo  dei  Hör.  Heu* 

norer,  Haho.    l\  u.  50.^  S.  8. 
Lehrs,   eine  Aufieichnung  zu  Hör«,  i.  4^  ö*f  539.  -50;  weitere 

Horaliana,  J.  J.  b9|  173 — 95. 
lAuker,  über  Spuren  der  SekannUchelt  de«  Hör.  mit  Seil.  Hi- 

■lorien.  PreDbr  PbiL^Vm.  II 7-^0. 
iMt.  Müllrr,  ein  Beaucb  bei  (lofman-Peerlkamp,  J.  J.87,  171—86. 
Ribbrck,  de  11  or   Sat.  1,  ^  7-^44  eommoaUtio.  .  lad.  leclt.  Kiel 

lbb.i-Ü4.    13  S.  4. 
Richter,  de  Horatii  roelris  ijricia.    P<  l.        P.  ilecklingbau- 

len  1863.   4.  *    m  % 

Rotkmaler,  de  Horatio  Terborum  io?eotore.   Borlio  (Nordliaatea, 

Haacke)  1862.    47  S.  8. 
Ruuge,   17  der  «chönstcn  Odm  (\v^  Hör.  aufs  Neue  drtit«rh  in 

deo ursprünir!.  Vf  rsninsscn  nrtchji-'ntichlet.  G.  !*•  St  ir^^rd  1  sfi,i  4. 
SrhaHmayr,  sludia  iior«liana.  iiolha,  Tbieneuiauu.  92  8. 
ßchmidj  de  locis  qüibusdam  satirarum  et  eptat.  Horalii.  Hal- 

tiereiodt  1863.    10  S.  4. 
Sckmeeberger,  Hon  epp.  H.  2.  199,  Eo»  I»  154-55. 
Vhlig,  XU  den  Lucao-  uod  HoraxBcholien,  Rh.  M.  19,  3 12. 
Utener,  de  scboliit  UofaliaiiU .coinin49atitio.    Ind.  lecli.  Bcro 

1863.    32  S.    4.  '  ... 

Ztmgenieister,  iiber  die  alteate  Horaxauig.  dea  Graquitt«,  Rb.  M. 

f«ia,'sD  Hor/ad  Piaoooa  396  -401,  Boa  f,  316—18. 
Isldorn«.  t   .         I  u 

Frierllein,  Ergwni'nnepn  7n  Hon  Ab«(  Imillen  aus  Isidor  in  Lach— 
ntianos  Aoagabe  der  Gromatici  felerea,  J.  J.  67»  661—62. 
Instinos. 

Zeyi,  laaiiD.  VI,  8,  6,  Rh.  M.  18^  637. 

*^   Hädiermann,  lar  Krklaroug  lureoals,  Z.  (i.  18,  6S— 71. 

Lupus,  vindiciae  luTeaalianae.  Bonn,  Coheo  u.  Soho*    46  S.  8. 
Hif.herh.  de  Itivenalis  satira  VI,  »jnib.  Bono.  1-30. 
\y.rieicshi,  eine  Hdscbr.  Ton  luTüjial»  Satiren,  Pb.  21.  344 — 45. 
Eiiber  uionotrornni  de  diveraia  g^oeriboa,  prooomio  et  «onota- 
tiose  instraetua  a  If.  BamfL  Ind.  leetu   Berlio  1863.  28  S,  4. 

Brink,  Licin.  fragmenlom,  Ph.  21,  165-66. 
WAwi  ab  urbe  rondita  libri.    Ilerum  recog«.    W,  Weiuenbarn.  Pars 

H.    L,  Teuhncr.    CXLVIf  u.  370  S.   b.  *  «  „ 
 erklart  ton  W.  VVeissenbortt,    6.  ßd;    Boob  27-i30.  2  AwL  &» 

WtidmaoB.  X  o.  456  8.  8.  r \ 

Bd.  VHl»  ffoc     foaft,  Z.  G.  17,  443-48.  [Ph.  21.  383]. 

Plil«l«gii«.  XXI.  Bd.  4.  48 
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%M  ab  urbfl  eooditA  Itbrt,  ed.       Hert$.'  Vol.  IV«  ».  I.  BMo  tt«r. 

L.,  Tauchnitz.    lAViil  u.  196  8.  8. 

—  —  E»  receoüioiie  /.  N,  Madmqii,  Edideraot  /.  N.  Mndvi^un  el  /. 
'  £.  Uati^t/hu.^  II  p.  II.    y«|.  III  p.  U    flffHiia*  (L.,  Weigei). 

•XXVI  u.  272.  XXXI  u.  22!  s.  a 

—  libri  11,  111,  XXI  XXIi.  Texte  reva  et  aoMi«  ä  I'usagc  dea  «tll^ 
niea  royaux,  par  J  Hnvht.    Lidge.  De!»«i8in.    292  S.  12. 

Baumker^  l.ivii  antiqni<;<iimar(>m   rrrum  Rom.  bblortis  quae  tidea 
■  '  alque  auctoriUt  (riLueutia  sU.    G.  P.    Paderboro.  tb63.  4. 

ir««flf0r,  liv.  1,  14,  7  H.  I.  58,  5,  Z.  G.  17,  157^*58.  [Ph.  21,  382]. 
Qöbelj  obserralioneB  crilirae  ÜTiaoae,  J.  J.  87,  356. 
Hasenmüller,  xu  Liv.  3.  Dekade,  Rh.  M.  18,  634 — 37;  xur  Haod> 

!^chnrt(>nrrage  der  3.  Dekade  dea  l  iv  ,  Hh.  M.  19,  313—17. 
tieriz ,  de  fragmenti«  Litü   romTnentariunnn  parlicula  I.  Ind. 

lecU.    Brealau  iH64.  14S.  4;  libri  XLI^  capp.  1 — XIV  ad  cod. 

Vtflidob.  AdeiD  recogniia.   Ind.  I«ett.   Bretia«  1863.  20 S.  4. 
Hudemann.  xo  Lir.  V,  34,  6,  Z.  G.  18,  4!  3. 

Klemfjiric.  welchen  hislor.  Werth  hat  die  ÜTian.  ErtSh^nng  von 
der  Vertreibung  der  (laMter  «n»  Rom  und  der  Wpjjuahme 
dea  Lösegeldes  dorch  Caouiiua?  G.  P.  N«ut>uUi  (Ikraia) 
1863.  4. 

JTraJfM,  Ut.  21.  3$,  %  Ph.  20.  SH— 78. 

Kü'itKi^t,  Uber  Lit.  ali  Seballecture.  1.  G.  P*  AMlaaborg  1863. 

U  s.  4. 

E  V.  Leut.cU.  Iat  45,  3»,  11,  Ph.  21,  534. 

C.  F,  VY.  MüUtr,  oocb  einmal  Lit.  28,  34>  9,  J.  L  67.  868—70 

JVi^MM,  kritiacbe  UotertMbungeo  Akcr  dia  QaeUea  ^  4  und  9. 

Dekade  dea  Lmva.   B.,  Weidnaami.  X  u.  342  S.  8. 
Ftrllci,  qaaestionei  LiTiasie.    Baifl»,  Marcus.    44  S.  8. 
Peter,  Liviua  und  Pol^biu^;   n))(>r  die  Quellen  des  21.  und  22. 

Biirhes  des  Livius.    H»Up,  iiiuhh.  d.  Waiseoh.    b2  8.  4. 
Huscki,  zu  Lit.  34,  49,  6,  Uh.  .VI.  l8,  479-80. 
Mmidr,  Tü  iM.  I,  5S,  5,  Z.  G.  iB,  263(  m  Uttea  (gegen  Irate), 

Z.  G.  18,  635-3a 
Urlicksy  die  Bamberger  Handacbr.  des  Liv  ,  Eon  I,  84 — 91 
Wittmnnn,  dc  lori^  qnihu.«dam  Lir.,  (j.  1*.    Schwemfurl  4. 
WolffHu,  Livian.  Kritik  und  Lifian.  Sprachgebrauch,  ü.  Win- 
terlhur  [ii.,  Calvarj^  u.  Co.).    32  S.  4. 


Lnc.  PIkardalia  und  ihr  VerbttlniaB  sor  laeaebiehte. 

Ci    P.    Meiningen.    2|  8  4. 
Sirinharty  de  Luc.  codice  Mooiepeaialaiio,  ajmb.  Bona.  287  —300, 
Uhiig,  a.  Iloralius.  • 
Viener^  Lacani  pugnac  Pharsal.  narralio  (VII,  385^711)  ex  Ha* 
Grotli  reeenaiOD«  Lngd.  B.  1628  edila  «•!■  eooiBiettlario  cri- 
tico.  Grelfawald  1863.  26  8.  4« 
IfMCllins. 

Koch,  ZU  Lucil.  Aeloa,  Eb.  M.  18,  320. 
Idttcrelius.  •«,- 

Grasherger^  Ueberaeltmigaprobea  aaa  Laer.  G.  r*  Wtalnqg 

JTatHtf,  le  polte  Lner.,  Refae  de»  2  moadea  1863,  187  C  [Ph. 

21,  iHl] 

E]t*»enlMrdt f  emeotiatiouea  lucorum  aliquot  Mar^iam  GapeHae, 
fth.  II.  16,  323-28.  637-30.  t9b  I32-&4,  479*86. 
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Sauppe,  zu  Näviiis,  Ph.  21,  157. 
Owidü  Me  (am.  t.  Siebeiüf  rec.  t.  Kitulscher,  Z.  G.  18,  218~!U.;.,' 

XipcA,  Zttiilt«  g«  den  AdrerMriMi  liber  die  tog»  OtmL 'Herol- 
den T.  Lehra,  J.  J.  87,  148  -49. 
Lehrs,  Adfemrien  fiber  die  logea.  Ovid.  Heroiden»  J«^i*  6?« 
49-69. 

Scfietikly  handflcbriftl.  zu  Ovids  ars  amatoria,  0«  Z.  14,  150-~öl, 
zu  Ofid.  Epp.  ex  PoDlo,  0.  Z.  15,  71—72. 
iPetrontas* 

Bttkt  die  lejdeoer  aad  berner  Hdacbr.  dee  Petron,  and  ibr 

VerbilUiiae  to  einender,  Pb.  20,  293—301. 
—  (he  manuscr.  of  Pclr.  Ree.  t.  Keller,  J,  J.  89,  502  —  4. 
Bücheler,  ZU  Peir.,  Rh.  M.  18,  322  -23;  Über  Uaadscbriflen  dei 

Pelr.,  Ph.  '20,  7i(i-30. 
Gotschlich,  de  parodüs  Senecae  apud  Pelr. ,  miac.  phil.  Bono. 

26  -29. 

KluMtmamm^  Petroniene,  Pb.  20»  178^1. 

Burtian,  zu  Pliaedrua,  J.  J.  85,  869. 
Keller,  8.  Babrios. 

Plauiue  ausgewiblte  Komödien,  für  den  Schulgebr.  erklärt  t.  J.  Br\x, 

t.  Bdebn.   Trinan^mue.   L.,  Tenbner.   VI  o.  114  SI  8» 
^  Giatellari» ,  rcceoauil  feriorumqne  ttotie  UlottrAYit  £.  iUmaiti, 
Ljon  1863.   XVt  n.  64  S.  8. 
Reo  Ccnlr.-Bl.  1-64,  24. 
—  Trucukinii«» ,  ctim  tarns  lecU.  cod  Anibius.,   Palalinorom  pt  cod. 
Paris,  to  uaum  lecliouum  ed.  C.  E.  Uepperl.  H,  (L.,  Violet;.  70S.  8. 
BcMar ,  loei  Pleot.  de  reboe  credilii.    Greiiiiireld,  Koeb.  1661. 
25  S.  4. 

Dwiatü»,  de  prologis  Plaut,  et  Terent,  qateillonet  ieleelae. 

Bunri,  Cohen  u.  Sohn.    ^  I  u  36  S.  8. 
FleckeUen,  kriltsche  Mittcelien.    L.,  Teubaer.    64  S.  8« 

Rec.  Ceolr.-Bl.  1864,  25. 
Geppertf  fiber  die  Geaiea  dee  PI.  im  eod.  Ambroe.,  Z.  G*  17, 

625-36. 

Khn^  itt  PI«  Trinonioius  und  Diomedea,  J.  J.  87,  627-  28. 
Kretachmer,  qiia^-jiliooes  Plaul.     Dist.  inaug.    Br^'slau.  3,?  S.  8. 
Shidemund^  die  Cautica  div  Plaut C.asina  im  rod.  Ambros  ,  Z.G.  l8, 
526—58;  de  cantici«  PUufioia.    Halle  (ii.,  Pei&er).  96  S.  8. 
Wagner,  de  PI.  Aulularie.  Boon,  Mar4Dae.   HI  a,  34  9.  a 

Rec.  Genlr.-BJ.  1864,  29. 
Weil,  in  Plant  Capt.,  J.  J.  89,  49« 
FliAine  I. 

Dettefsen,  Eniendalionen      Eigi-nnamon  in  Plin.  N.  H.  Vll,  Rh. 

M.  la  227-40;  zu  Pliu.  N.  II.,  Ub.  M.  lb,  327-2^ 
Friese,  die  Kosmologie  des  Plioius.    I*  AbUl*    Bcbolpr.  Brei- 

lan  1862.  44  8.  4.  . 
».  JdiH  die  N  II.  dca  Plinius,  Ph.  21,  101-18« 
Klein,  zu  Plin.  N.  H.,  Rh  .M.  19,  317-20. 
Mayhoff,  fiu!?lu1a  Pliniana,  inisr.  phil.  Brt  slau  29 — 37. 
Urlichs,  rpikrutscbe  tieiuerkungcn  über  Piiu.  N.  H.  VII,  Uh.  M. 

18,  527-^6. 
Zaof,  Plin.  N.  U.  II,  19,  21,  Rb.  M.  18»  637. 

FliAfaiftll. 

DMaer,  Plin.  Ep.  X,  97,  7,  I  Ü.  17,  477-78 
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Oeixler,  de  Plinil  mioom  Tita.    G.  P.    BrMbtt  1662.    it  d.  i. 
Horstig,  g.  CeUui. 
Priapea. 

Bückeler,  Tiodichie  libri  Priapeorum,  Rh.  M.  IB,  381-415. 

Eichenburgy  quaestiooet  Propertianao.  lib.  misc.  ßoiitt.  83—100. 
Heimreich,  qi:aeiitioni>^  Piop.    Bono,  Coheu  u.  Sobo.    55  8.  8* 

Kraffert,  tu  Prop..  l*h.  tl,  354  -56.  €83-85. 

€taiii4ili<ini  insiiLutionis  oraloriae  lib.  X.»  erkUrl  r.  £  Ifpiiiwtf.  3.  Aufl. 
B.,  Wuidmaao.    79  S.  8. 

 T.  Krüger,  TBC.       Meister,  J.  J.  87,  186—92. 

IT«/«,  fiber  den  Rhetor  luKiM  Victor  als  Quelle  der  Verbeeae- 

roQg  dea  Quint,  Textes,  Munch.  Sitz.  ßer.  |863,  I,  389- 4 
Jae»,  de  locis  aliquol  Qoiotiliaaei  libri  X«    ^Volfeubutlel  1663. 
14  S.  4. 

MerckliHf  der  Parallelismua  im  1.  Kapitel      Quiuu  üb.  X.,  Rb. 

M.  19,  1-32. 
NoUtj  tu  Quint,  inst,  orau,  Ph.  '2f,  307. 
Teuffei,  zu  Quint..  J.  J.  87,  709.  89,  172. 
Rhetorp*«  lutioi  min^  rt'«.    Kx  codd.  maiiniam  parteoa  primiim  adbi— 
bitis  emend.    C.  Halm.    2  lascc.    L.,  Teuboer.    XVI  u.  Übii  6,  8. 
[Ree.  Centr.-Bl.  1864,  24). 

Fröhiich  uud  Spengei^  lu  licu  Rhelt.  iui,  J.  J.  89,  201 — tf» 
JE.  0.  LenffcA,  daa  carroeo  de  ßguria  n.  Sali«,  Pb.  21,  30. 
—       tu  Aquiln  Romanus,  Pb.  2l,  30. 

idndher,  da  Arettio  Fuac«  cdmoieBUUe.  G.  P.  BrcaliM  1862^ 

23  S.  4. 

Salluslil  de  coniuratioue  Caliiinae  et  de  bello  lug.  lil>.,  t'&  lji<>lor. 
libria  V  deperditis  oraU.  et  epp.,  erklürt  toq  Ii.  Jacobs.  4.  Aufl. 
a,  Weidmauo.   VIII  n.  272  S.  6. 

BadHübnerf  de  Sali,  .diceadi  genere  eonineatilio*   G.  P.  Ber- 
lin 1863  4. 

Eicherty  voiistaad.  Wörterb.  tu  SellnsL   HaaneT.er,  Habn.  III  o. 
160  6. 

Jordam,  die  Ueberlieferuog  der  Reden  und  Briefe  aus  Sali. 
Hial.,  Rb.  M.  18^  584-93. 

KvieaUi^  ßeitrige  tor  Kritik  oAd  BrkMraat  ?.  Sali.  Cal.»  0.  Z. 

14,  570-6td6. 

E.  r.  Leufsch.  7u  Sali.,  Ph  21,  19.  30. 

OsdifV!,  He  cliihone  Salluslii.    Upsalfi ,  Kdquisl  1862.    64  S.  8. 
6ciimuiy  zu  Sali,  ilistor.,  Rh.  M.  lö,  47Ö--79;  tu  Sallust,  Rb. 
AI.  19.  476—77. 
ücriptorea  liialorfae  Augrnatoe. 

Dräger,  tu  den  Scriptt.  bist.  Aug.,  Pb.  20,  524— '2.'. 
Peter,  exen iia lioness  criiieae  io  acriptorea  blaL  Aug.,  G.  P. 
Posen  Hehr.    21  S  4. 
Ree.  Ceolr.-bl.  löo3,  41* 
ScAau'ls»  tu  den  Sori|»tt.  biet.  Aug.,  Rh.  Bl*  13,  320. 

Scripiorea  liiatoHci* 

KttMawr,  tu  den  latein.  Hiatariliero,  Pb.  21,  160—64. 
BuMf  die  communis  historia  dea  Lulatius,  Rh.  M.  18»  448— 53. 
Usenrr,  7M  latcio.  Uiatonk^m,  Rh.  AI.  19,  145-'50« 
Bcriptores  mcdici. 

Spengel,  classisches  JUillel  fur  langes  Lohen,  Ph.  21,  119—22. 

•criptoraa  rel  mtlHcmm* 
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l7Mf>,  de  lobae  regis  ^aoreL  fragpentis  p«r«  Ii«        P»  Brei* 

lau  1862.   31  S.  4. 
E.  V.  Levtsch,  zu  den  Scrifilt.  latl.  rei  inctricae,  Ph.  21,  283. 
Luc.  MuUer,  eio  lieiUag  zur  ialüia.  AcceuUehre  aiia  d«ui  Aller- 

thaiD»  ^h.  M.  18,  161*77. 

Braun f  die  Tragödie  Ortrifia  Qod  die  ^j'l  ihrer  JSalM^liong, 

Kiel,  SchrodiT  u.  Co.    GG  8. 
BucheleTy  D.  Clandii  anoxokoxvyjoiiiiS  t  t\lkQ  ^AUre  d<^a  AoQ.  Se« 

Deca,  svmb.  Bqnn.  31  —  90. 
(Uroudit  de  Senecae  oaluraliboa  «luaeationibut.  RarU,  Doraad, 

164  s.  a 

Hoche,  Metra  de»  Senpca,  rcc.  Cenlr.-ßl.  1863»  N.  8. 

V.  Jaiif  zu  Sen.  Brleien,  J.  J.  89,  151—52. 

KUin,  zum  Ubetor  Sen.  J.  1.  87,  796—97* 
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' —  3>7,  i.  24  lies  Ks  tri/rf  statt  £r  wird. 
^  3bb,  z.  ö  T.  u.  .«streiche  0«/. 

422,  t*  6         lies  finmf  stall  fernere.  • 
•M-  436,  I.  12  lies  IVi^m  statt  ConaUnlin. 

451,  z.  4  T.  o.  lies  bildwerke  .statt  frieswerke« 

463:  für  th'ii  ausdrtjrk  rnrfnre  columnns  ohne  br»iug  auf  pUslisr 
schmuck  epricbl  jeUt  i'uto  insrhrtfl  niis  Toiilousf   null-l.  I 
Octob.):    lui.  luliunus  et  Vubitus  (Jrescentinus  jfnmt,  kimt 

himmas  mwmmrias  ceUt9enMt  ei  exporiaverunt, 

—  486,  I.  18  liea  mt  redm  aleti  al  riela. 
^  496,  z.  10  T.  u.  lies  F.  StumUU,, 

*—  506  z.  9  lies  i/u  i fio  vyro. 

5ü9,  z.  20  lies  wecJiselv- 1 häUni^s  rnrhtSTsrhiillliM* 

—  531,  z.  4  T.  u.  schreibe  p.  bbi  &uu  541 
^  532,  z.  7  T.  u.  lies  niotjaig  stall  nntjc^s, 

—  540^  t«  16  V.  a.  lies  d^v^rv/äy. 

—  743,     18  ist  einsufagen: 
Mhetorc«  Crmccl. 

* 

l^iirdbftari&,  Caecfli  rhetoris  fragm.  eellegit,  Jisposoit,  commeo- 


utits  est.    Diss.  phil.  Baael,  Balmer  nad  Riehn.   III  u.  M 

S.   8.  ' 
KleUt,  der  Rhetor  Clciliaa,  J.  J.  577-79. 
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